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Neiqalirsgnills. 



Zum bfginnenilen neuen Jahre biinifen wir allen recbtschafTeiieD Bit Uru auf dem Erdenrund herzlichen 
Glückwiin.sfth dHr. Mö)(e edclnienschlirhc taptVre Qesinnssg and That Aherall mehr aod m«hr sich geltend 
machen und der i;emeiD:<ame Bau gelürdeii weideu! 

Wir be^Dsen diesen Jahrgangr mit dncr pomtiveo Wirksamkeit, n. a. mit der VnilHbDtlicbaQK der ital- 
wp.isfuden Anregungt-n des Lessingbundes und zwar in der Hoffnung, daf» wir in gleicher RicbluD? fetnerltin 
tortschreiten und deo sachlichen Kampf für die wahren Interessen des Boodes auf das iillerDutigHte Uals be- 
fshrtok«n kSoneo. Die« wii-d am so leichter nnd aieherer der Fiall sein, wann die deakandea nnd strebenden 
Frmr inomer engere Fühlung unter einander nelinien, redlich zii-Htntneiiu irken wA dicsea OrgtB dar Btachatt 
nach besten Krähen thätig nnterstützso. Und damit nachmaU: Olückaut! 



Ziele des Lesstngbnudes deotscher Vmr, 

Dar Laaaiagbaad ettitrebt «ine im Geiste dar «isaen- 
lehaltliclmn und ,»ititi<-htn Kurderungen fort<:cliieit<'n<l« 
Bntwieklang des Kriurbandes dnrch strenge Durch- 
fnhrnng des Hnmanitätsprinzip«. 

Kv will jeilnch keine.-! wcjifs im Wider-pnicli mit den 
LogHUgeiMsUeii vorgeben, noch ais ein Bund im Bunde 
«eine Mitglieder auf ein Sondergaaeta Terpfliehten. Binzig 
dem Austausche der Gedanken und der freien Ver- 
einbarung über erstrebenswerte Ziele bestimmt, 
stellt er dio Ausitthrnug dem gexetzmür^igen Vorgehen 
der Brr in deren Ijogeu und Urofi'lugeu anheim. 

In diesem Sinne «Hein sinii die tolgeniien S-Aiif zu 
vei&ieheu; sie aulleu teils genauere l^'asäuug der frei- 
ntanrerischen Grundgedanken, teils «in« diesen «nt> 
Hprecheode Oeataltnag dea Lagenlebena in Anregaog 
bringen. 

L 

Zu den Iretmaurerischisn Gi undg^edanken. 

1. Die Aufgabe der Loge ist Pflege der Humanität. 

S. HamanilKt ist das zur Cbaraktereigenschatt ge- 
wordene Streben, den Eiozelnen uml die (iesami- 
heit -/II friedlich - harmonisflier Kntwickluns; aller 
materiellen und geistigen iuütte emporzuheben. 

8. Das Uittfl hieno Ist Aasblidsng de« wissensebaft- 

lichen Krlciiii'-ns, des sittlieben Wullens und des 
Öefdbie:» fiir das Schöne und Angeiuessene. 



4. MieiKtis ergehen sieh die naehfelgendeii Grnnd- 

turderungen: 

a) Erwirb Dir eine auf ehrliche Deberzeiigung ge- 

gründete \Ve!tan.>.(hHUung! 
I»i IL-br- WHhrhafiii^keil iu Wort und That! 

c) Ordne Deine Klgensucül den Bedingungen der 
«ittlidian Gemeteeebaft untarl 

d) Unterwirf P-iu Thun dem Oeaetiel 

e) Uebe barmherzigkeitl 

f) Adit« Uensehenrecht and Henscheuwttrde ttberall 

iu)d iiline Ausnahme! 

g) Vor Allem öbe jene Gerecblistkett, weiche auch 
dem 0«gner Deiner Debarzeugungen deoselbeD 
Rechtsboden einräumt» den Du ftr Diob in Au* 
Spruch nimmst! 

II. 

Zu den Miitelu und Formen der Loge. 

1. die Loge zieht alle geistigen und eittlicheo Be- 
ziehungen in den Krei^ ihrer Bespreeltuug, SO weit 
sie der Uumaniiäisgedauke zu beleiielit^n vermag. 
Dieser .Standpunkt ist Biitg-scbatt dafür, dafs der 
Frnnbuud niemals das Werkieug einer politiickao 
oder it licriiis(-n Partei werden kann. 

2. Die Loge hat mit allen auf Abu'ebr und Linderuug 
menaehliehen E^nds, sowi« auf human« Ersivhnng 
'Ulli Bililung nrerii !itriM-i R>^strebttngeu naeb Mfig- 
iichkeil Fühlung zu gewiuueu. 
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3. Die Loge mofi» alle stehUcli« HcinnngtAnrieiiinf | 

und jedes sittliche Streben scliiitrmi ; ii'h'tii j^esflz : 
Io«en Thon, allen g«hfts.«sigeu Kedeu, jeder Unt«r- 
draeknvs' onbegneDer Helnniifeii uf dm Eat- 
8cbie l»'ii'ti' *-tit -ppeut) eten. 

4 Bei dem AutzuDebm«Ddeo soll die Loge sireuge 
prUfeu, ob er eil tbiüger Hiterbeiter au Bee der 
Humanitttt m braacben ist, vor Allem, oh er ein 
Bolebee Mafs geistiger und sittlieber Bildung be- 
eilst, dafs er bei fremden Ansciianungen die Person 
von der Sache zu trennen vermag. Auf Stande 
Besitx. Herkunft, iiolitjv 'hes oder rr|jgi;j.-ie> (ilaubt-iis- 
bekeDDtuii) darf keine Hücksicbt genommeo weiden. 

5) Znr FUrderuBg dce ieeeren Lebens der Loge 
h.'it'ir: wir im Einzelnen fül?«>nde Ziele: 
a} AUultihltcbe Vereiutacbuog des Gebiauchtums 
(Bitnals)!. 

b) Tiiunli<-hsten Weichsel in den Logeiiilnitcrn. 

c) £iuricbtuug vun besonderen — womöglich wöcheut- 
llebeo — BeBprechuDgsaheodeo. (IL 1.) 

d) Ilöglichät« Herau2iehting aller En* SU geistiger 
eder werktbAtiger Uitarheic (Auseebfleae mit 
■tandIgeB Aufgaben n. dgl ). 

e) .Strengere Verpflichtung der Brr zu refehniülJger 
Teilnahme an den Ztis.amtr!"iikiin(t«»n. 

f) Vergeistigende Behandlung Uea fimriiicheD Ge- 
bmoebtame aud der fleimanreriidMHi GeaeUchte. 

g) Anregung zum Li'sen freimanrerischer Blätter 
UQtl Schritten und ständige Mitteilung Uber den 
Haaptinbalt dereelbeo. 

b) Regetmärsige.sacljlirti t;» i r Juele Bt-i ichterr.tatiuiii^ 
Uber den gegenwärtigen Zustand des engeren 
and weiteren iyeimaarertoehen Lebena. 
6» Die Loge bat nach aufäen bin darauf zu halten, 
daDs die frmriscben GittodsftUe offen vertreten und [ 
dardi Anregung and FOrdernag ?od Werken der 
HeDadMDliAe Uethätigt werden, damit die frmrisehe 
Oesinnung alinmblich auf die im umhildHamen 
Kampfe der Parteien und luteresseu verbitterte 
Aufeeowelt mildernd und veraSbaead elavirke. 

Der „ Leasingband deatseber Frmr* eraaebt aaine 

Mitglieder umi Freunde, die voiHtebenden Zielpaitkte in 
ibren Logen peisuulicb zu vertreten. 

Mannheim, 3. Novbr. i 
Wörme a. Bh. 8. Detbr. f 

Zu dem Pntgnunm de» Lewiiigbundes. 

Wir verüfleutlichen an der Spitze der heutigen 
Nummer das Programm des Lessingbundes, wie es auf 
der Veräammlung am 2. November iu Mannheim eui- 
«erfen, durcb den dnrt niedergesetitea Atissdiufs in- 
zwischen erust beraten uod iu einer persönlirlu-n Zu- 
sammenkunft um 8. Deaember iu Worms eudgiiiig . 
ftatgesteUt «urd«. Deseelbe iat aaf Grund der vor- 
liej-euflt-n, seit .TalirfH eröiterlen, in der Mannheimer 
Versammlung zusammengefafsten Gedanken mit möglich- i 
aier Sorgfiilt auegefbbrt «ordea; der Aassebab wurde | 



bieibei In daakeneweiteeter Welse voa eiaer Aniihl 

hervoriagendei' Hrr iinttr^fQt/.t. Trotzsiem ist er sich 
wohl bewufst, dals das Programm weder auf Vollendung 
noch aaf Vollsttodigkeit Anspraeb maebea kann. 

Matirlie FrMj:,'fn. ilie itiuppbalb der Br^ehafi noch 
nicht hinlänglich geläutert sind, tuufsteo auch diesmal 
wieder der xakbnftigea Entwieklnag^ flberlaMen werden. 
Insbesondere ist dies die mehrfach angen-gte Fratre 
einer anderweitigen Verteilung der Beiii agsla^teu, welche 
von vielen Seiten deshalb gewünscht wird, um auch 
Unbemittelteren den Zutritt zur Loge nicht zu ver- 
schlierseu. Die hierbei lu lit-iracht kommemlen Schwierig- 
keiten und (jclahien eiuer SelbsteinscbäUsung oder eines 
Umlage- Verfabreae eiad so aebw» wief^der Natar, dab 
jedenfalls eine eingeliende Besprprliuiig in der Brschaft 
und in der Presse vorhergehen umfs, ehe der Lessing- 
baad sa dieseai, fBr die geistige Bntwieklnng dea Ban- 
des immerhin wichtigen Punkte wiid Stellung n<'hmt>n 
können. — Aus gleichen tirlindeu wurde vorerst davon 
abgesehen, die eebwierige Fiage eiuer bebatsameo and 
fruchtbringenden Verwendung der grofsen, jetzt vielfach 
sieb zersplitternden Geldmittel in Angriff su nehmen, 
nmsomebr, weil die Lfisang derselben gai' vielfach von 
Artlicben Verbiltuissen abhängig ist. Und endlich 
mufste auch iiliet- lii^n I'lini :^iir Bt-gi üiidniig einer dent- 
scben Uiolsloge hinweggegangen weiden. 

ICs soll daram mit diesem Programm uicbts weiter 

geboten werden, als eine (irnudlage, gewissermafst- n ein 
Kähmen, innerhalb dessen die einzelnen tileichgesiunten 
in der Lege tbattg sein kOaaeoi der Gruadgedank« 

iiDsiTfs Bundes eriieischt ja au sich eine ffiri wfiLi ende 
Weiterbildung. — Ei füllen die einseinen Brr, wie wir 
niebt sweifela, jene Aufgabe, ao wird aieb diese Wetter- 
bildung von selbst ergeben, besonders dann, wenn, wie 
dies lebhaft zu wUnscben wäre, jedes eincelne Mitglied 
and jeder Preand und Oeitanungsgeuosee sieh m an- 
gdegen sein lassen wullte, adn« Wabraebmungen ge- 
legentlich siilcher BefprecbuBgoo «0 geeigneter Steile 
zur Kcuutuiä zu bringen. — 

So gellen wir die Sttse des Programms der Brsebaft 
nur liir Hulfaiiug hinaus, dafs damit ein, wenn auch 
kleinei Baustein zur Erhallung und weilereu Ausbildung 
nneeres idiOnen Bundes gelie&rt wwdeo mSge! 

Der Anascbub fttr Auwrbmuing des Programna. 

Auftiahtue, lieförderuiig und Lüben iu den 
Logen — eine Oeldfragel 

Ftlr die llannbeimer LessinghundversHinralang beotimBt 
Von Br 6. vao Hwbllii. 

Was ich, 1. Brr. vorbringen möchte, betrifft scheinbar 
nur eine nüchterne Finanz- und VerwaUuogsangelegen- 
heii der Logen. 

Ich glaube aber und hotTt", daf^ Sic, werte Br. und 
durch Sie immer weitere Kreise unseres zu idealen 
Zwecken bestimmten, aber leider allioitebr, ja gaui 
Wesentlich ,.mat«-i lel]-' beeinfliissten Krnirbundes auch 
die Ueuerzeuguug haben, bezw. erhalten werden, üais 
die Angelegenheit, welche ich hier vori»inge, and der 
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Vonchlag;, den ich dtrao knBpfen vill, md« in ganz er- 
heblicher Weiä« iiD»ei- fimrisch bestes Wirken und 
WeMD beeiDfliifsenile und daher viel wichtiger «In eine 
gew&boiicbe Finaozfrage ist. 

8to alle wissen and fttbleu es ja auch mehr oder 
weDiKcr empfindlich an sirh selbst, jt- nach der Art des 
„Standart ot liff lüier Logtn und je nach Ihrer eigenen 
tuaiielleB LetatMOfsflUrigkelt, nach velefaer Sie als 
Loßenbrr geselliif thftti)? und meisterhaft-eifiisf sind, was 
heiÜBl und wie schwur oft flUll, die flnauzielleu 
Lasten des Logenlebens tob A bis Z anf sich sn nebaiea 
und dazu getreulich nach allen Seileu hin auch die 
Pflichten zu erlüllen, welche au einen jeden streb- 
saneiw, warmliersl« and hoebeinoig fimrieche Zweoke 
Mdi anherhalb der hogtn verfelgenden Br so vielfaeh 
berantretett. 

Dafk Auibabmen, üeturderungen und Keierlicbkeileu, 
wie ttberbaupt das ganze Lugeuleben ohne Geldaufwand 
nicht lecht in nnseier althergehracbten, wQriligen Weise 
stattfinden können, ist ja ganz klar. — Au der Schön- 
heit nnd Würde nnsei'er filnriehtangen sa sparen, wtre 
auch verkehrt. — Kine andere Fraj^c ist aber, ob nicht 
vielerlei Kosten und manuiglacber Aufwand des mo- 
deraen, sehr geselligen Logenlebens anbesebadet der 
Will ilisfkeit und Krspriefslichkt-i! desselben eingeschränkt 
werden könnten, oder ob nicht weuigaiens durch ein ao- 
dnes, «1> das bisber neinei WiaeeM beiiah« Iberall 
IbUehe, gleiehniifsige UuiJageverfahren die LasteD 
zweckmäfsiger und brrlicher tu verteilen wftren. 

Lasben Sie mich beute beüonders die letztere Frage 
behandeln. 

Ks i>t katim zn bezweifeln, daCs die 'mmer mehr 
luueiiiiieude (iroi-Nurtigkeit unserer Iruiri.Ncbeu Festlich- 
keiteu nnd Verg oftgangmi, ja der ganze „modus viveodi' 
in l^l^•'r^r: !^,uitillf tt-ii iiviM iltireh daS leichteie Kiinnen 
uud bes-ere \ eruiugeu unserer wohlhabenderen und da- 
her Terwdbntereu Brr veranlafat ist Sollte es da nicht 
am Platze s;eiu, gegen sulches Hinaufschrauben unserer 
fimriscben (le.oelligkeiisverb&ltoisse das Jdittel zu be- 
Bllisen, denjenigen die Hauptlast davon anfsubürden, 
weleben diese VerhAltuisse »o^uaagen mnndgeiecht ge- 
macht und auf <len Leib zugeschnitten wurden? Denn 
rührte die Urufsartigkeii bei timrischen Gelagen toil 
drei bis vier Gingen, rühren die Frühlingsfeiern u. a. m. 
nii' den Tr.f\<i für d' ii 1 )iiri-liM-liiiitls! r schon viel zn 
enj|iüui)lich bubeu Umlagen nicht wohl meist daher, dafs 
man immer besondere Racksfebt anf die Brr Peiu- 
•ehmecker und L*-! ettiii Hiej , auf den «infMiheran Br aber 
weit weniger Beduchi uiiumi? 

Es urnt «I4A aber naebweiseB, dab die Zumetungen 
an unsere brlirhe L ■istiinKsü'ihigkeit (und zwar viel- 
fach im umgekehrten Verhältnis zar idealen Leiatungs- 
ftbigkeit, Jedenfalle darehans nlebt Im Terbftltnis zu 
nhsher, — ) nicht im gMcheo Sehritie mit der all- 
gemeinen Preissteigerung, sondern weit stiUker als solche 
während der letzten Jahrzehnte in beinahe allen Lugen 
Deut^blauds gewaehsen sind. Es betrifft das sowohl 
die 1 esrelrnnfsin: zu enirir-htendeu Beiträge zu den ver- 
scüiedeuen Logeukasseu, als auch die aufserordentlicben 



t Umlagen fBr allerlei freiwillige nnd nnfreiwillige, un- 
vorhergesehene oder woblvoransziaehende, aber för dea 
Einzelnen unabweisbare t^esamt- nnd Kinzelleistuntren, 
I denen sich auch der ärmere, darunter aber peinlich 
I leidende Br schwer eDtschlagen kann. — Ich hOrte nun 
wohl sagen: „W'vr nun mal in einer Luge ist, raufs -^ii Ii 
damit eben so gut als möglich ablindeu!'' Aber ist es 
I iiieht dem frnrisehen Oefithl der Billigkeit and 6e- 
' rechtigkeit znwidei, unsere Leistun£;en — und zwar 
, leider immer die materiellen! — der Art binaafzih 
I eebranben, daf«, wenn es wohl aaeh nicht die Ifebrsabl, 
I es doch immerhin viele gute Brr sind, welche „nur mit 
Sorgen und mit Gr&men and mit selbsteigener Fein** 
— und leider wie oft aack die lieben Ihrigen — in nn- 
serem Kreise wirken und Streben, besteben uud — .mit- 
thun" — köuueu? — Wie gar mancher Br wird viel- 
leicht als säumiger „Drückebel gur" oder als unliebsamer 
„»Spielverderber" uud als ungesellig, anbriich zurück- 
haltend 11. a. m. betrachtet, weil er eben da nicht mehr 
mitlhuu kann, wo die Ansprllcbe so hochge.steigerte, ja 
der ganze Ton oad Anetrich ein oft gar zu grorMniger 

geworden isi" 

Bitter wehmutig mag es solchen Bru unter ans 
aeitt, welch« — über die Verqnicknng dee edelsten 
Idealismus mit einem oft recht protzigen, harten Kealis- 
mos der Dinge wohl grollend, aber nicht im Stande 
oder ans unnötiger Scbambaftigkeit nicht dagegen an- 
kämpfend — mehr uud mehr sich zurückziehen uud un- 
serem hinsichtlich der materiellen und reellen tir.»(altung 
unserer Kiuiichtungeu in der Tbat olt wenig briieheu, 

I^^eil wenig racksichtsvollea Leben ood Treiben ent^ 
sagen mnsseti. 
Da ist uuu die Frage eine die Zusammensetzung 
der Logen weaentlieh beeinflarsende, ob es so leicht sa 
nehmen ist, dafs Manner, welche sor.-t ?riz und gar 
das Zeug /.u treffhcbsten uud rührigsten biiutn hätten, 
abei- Inanziell den Anforderungen desi Logenlebena nicht 
gevtnchseii siml, mehr und mehr „davon*' bleiben BÜSten, 
bezw. uu« gar uie sich zugesellen können. 

Db6 aber goade das Geld, du schnöde Geld aaeh 
ebenso den Zutritt M ■nserem Bunde, wie die Zugehörig- 
keit zu solchem ganz wesentlich bedingt, darüber sollten 
j wir uns unter den jetzigen YerhAltniaseu doch klar 
sein! — Ueber die fatalen Folgwangett darans sind 
I sich aber wohl wenige ganz klnr. 

iVV er den 6inu uud das Yerstaudnis fiir unsere gute 
Saeh« unter dem nSoebeaden* in sieh bai, wird sich, 
von der Lust pfvttifiusamen edit^ri Sirt-bt-ti- im ! Handelns 
ergriffen, zuerst wohl meist neben der Krkuudiguug Uber 
seine idealen Verplliehiungen im Bunde, aaeh gleich da> 
rüber unterrichten, welche Kij>t- r, ilim iliunii ei wachsen. 
Wie viele im Geist uud in der Wahrheit gan/. voitreff- 
Itebe Gelsteemr mögen darauf hin wohl zeitlebens den 
schonen Oedaaken des Beitritts in eine Loge gauz falleu 
lassen, wenn sie eiiabreu — nnd das erfährt man 
j leichter, wie die Art und den Umfang der moralischen 
i oder idealen V^flichtnogen - auf welch giofsem Fulse 
nnd mit welch ebtoprechend grolseni Kostenaufwand 
, man durchschnittlich mriscb lebt, welche Zollgebühren 
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grIeielisHin den UMere Seh«-e)l« tber>icbreiteiid«D oü» 

zu liöijcrpii Gradeu iür wQtJig «raebteien 6r treffeo, 
uuil was dergleichen mehr ist. 

leb bHbe selbst, L Brr, nie begriflen, wie es gerade | 

unter uus, iu eiuer ftmri>cLtu Vert-inikcuns; zu v«)«tit- 
wortea ist, eiofro von rein fi-nriscbero Arbeit^diang be- 
seeiten einfaeberen Br, der an msare Pfori« kluptt, eine ' 
fSnolit-bf Kontribution aufcolcgeo, einerlei, ob e^ ihm 

bitter (iiblbar ist, ob er nun die kasinoartigtii Vei- 
gDilguiigeo der beUeffeDi1< n L i^c, die au M-iueui AutV^nt- 
baltaort gerade ist, mitznmacben gedenkt, ob er iliu 
ünterstützungskiifsen für seine Person eutl>ebri.i:h 
hält n. s. m. oder nicbi. tls iat mir tcruer bia beute < 
nnfa^eb«*, waiiiin nan den Br, der sieh eiftig and I 
würdig (T\\i<-?en tuul nun zu d»-n arln-it>iü<hti:,'ei cn 
beaüereu üru lu eitiem bübereu Uiad ge/übli wenleu i 
mU. quasi pio lande, eigentlich aber ists doch ittr jeden, I 
der es iiiciit ultf riliis^i^ bat, pio poeun, eine Belönie- 
rungsgebäbr auferlegt. Und daxu kommen noch so j 
naaeberiel nnvemiddlicbe andere Beisienem, dam die j 
Terscbiedenaien Aii-Krtben, welche .,Kbieu ball er* gar 1 
tticlit auf böten wuilen, lerner die je>lem Frtnrber/.eti nn- 
abweisbaieu Verpflicbluugeu zur Uuiei»iüiisuDg der Irei- 
niri>cben PnM« nd, je nach Ao.«icht auch frn>ri»cber * 
Vereine, tVriier innrirher echt isni! •;eit'flit fimriMcber ' 
d.h. meot>cueutreuudlicb-weüaus.<cbHueU'ler Bestrebungen i 
■nd iiB tiefirten Sinne wobltbltiger EinriebtnageD ander» | 
ball) der Litpenniauerii kutz unrl gut, Sie wissen ja 
alle, uud j« uebr eioer trmiiaub deukt uikd lublt, de^io 
mehr kann er da nitspreeben, daCi, abgesehen von den | 
rej?i-ln.jils:j^eu Umlaufen jeder Lo>,'e, es oh vielzuviel de> 
„Uuieu" ist, wa» dem nubemittelten Br iu unseren i 
Kreisen moniliscb oder materiell nur Lost flUJt. | 

Wäre es da nicht angezeigt, w;ire e» nicht eine 
einfach t>e)batver6täodliche Folgerung der „Brlicbkeit", 
dafs weuigatens die gewöliulichen Beitrage nur nach 
KrÄfieu, nicht einfach uacii Kopizahl bestimmt würden? 

Redf-uken wii- ilocli, dal- z. 11 ii> I'ri'tifsen noch 
niiriil eiumdl zwei Prozent aller KinkuiumeUftteuer- 
pfliebtigeu ein flir unnere hoben Anfbrdenmgen kaon 
biüiängliches Kinkommen von ^innii Mark j;ilirlirli haben! 
Wir küDQeu aber doch uumüglicb im Kiusi uusereu j 
Frmrband immer mehr nor für die eins bis iwei 
Prozeüi mit höhet eil Kiiikonimeii liegliii-kten ..Rrr' im ' 
Reich auegcstalieu wollen 1 Es Mräre das «cbou des- 
wegen «in vergebliches Unding, weil bekanntlich das 
eine odei halbe Prozent derer, die so lecbt lou aiuure 
in unserem immer kostspieliger werdenden Bibund ,.mir- 
macben'* konnten, meistens verzweifelt weuis; Lieb- 
haberei und Verständnis dafür babeu, vieliiielir s urlies 
viel mehr, ja beinahe <lurchg;iiic:ii: mif den gebildeten, 
aber im i>urcb>cbDilt sehr beitcheiden mit (iluckägut«sro , 
gesegneten Mlttdstaad aogewiosen ist 

Leute tmter 30ÜU Uark Einkommen, auf <{ie wir 
also eni»cbieden rücksicbtigen sollten, werdeu aber iu i 
den seiiensteB Pillen, besonders wenn verbeiratet (nnd 
wir kTrisiscM ducb nicht auf ein Krmicrilibut ziihlei. zu ' 
d«u für svlcbe meist schou üchwereren Lebeusuuterballa-, | 
Kioderonterriebts- u. «. Kosten mehr, regelmftläixe Logen- | 



beiirlge von gegen oder Qber 100 Mark jftbrücb, neben 

dem t;ar vielen, wms ..druni uud diau" liäugl, unseren 
Beüirebungeu uud Zwecken upfeiu kuDueu, welchen sie 
dagegen ihre geistigen KriUüe wd ibn recbtccbtflbw 
Arbeii.slust immerbin gern in der fl-eieB Zeit weihea 
w&rden. 

Warum sollten wir aber denn nicht betreib der 

Beisteuern zu anderen Logenko«teii ab- und zugeben 
kounen-' ,.Kins schickt sich nicht für aile" — gilt 
Mcheilich aucli hier! 

Mnteu wir doch in unseren Frmrki-ei«eu mit Recht 
weder liinsichlln'li der (jer^tesarbeit, nocli limsichtlieb 
der Arbeiteu aui dem »itllicben Gebiete, weder aut litte- 
rariseben, noch oratoriseben tiebiete, niebt im Punkte 
il.-r \V. 1 kihiitigkcu, und uirht im Punkte eiiir.j ti'iliercn, 
im öiuue Lei^sings eiht frmriiicbeu Wiikeus lur eiue 
bessere Znknnfr, vinem wie dem «ndera Br das gieicbe xn! 

„8ehe jeiler, wie eis Ii eile', i>i die Regel, woilurcb 
sich jeder getiiebeu fitblen muls, seiu möglichstes inner» 
halb der ihm gesteckten Grenzfn xn tbun. Sollte denn 
aber das gleiche bei Leistuogeu uud Vei pfllcbinngOB 
nittierieller und finanzieller An undurcht&hrbnr »ein? 
Oder »uUicu wir wirklich allea Ijeim allen lassen mfissen? 

Das wAre schlimm, das wire meines Kracbtens frei- 
nii'isch geialezu verhängnisvoll. Denn bedeuki-u wir 
doch, welches die langsam aber sicher .>ic1j geiteud 
macbenden Folgen ifiner fortdnnorodeo Gleiebmftbigkeit 
der Belastung aller Brr, der Schwachen, w;e dnr Starken, 
seiu werdeu! Machen wir uns klar, welcbeu EiuUufs 
die gleiebmülbige und dabei durebscbnittlieb bolie fl^ 
mli^cIK• Be>t«ueniui: ii.eiir und mein iibeu A-iid. 

Die Zusammeo»elzaug unserer Lo;jeu wird dadurch 
mehr und mehr (verkennen wir es nicht, xnm grofson 
Teil ist sie es schon!) eine immer einseitigere und auf 
wenige, nicht die wirklich besseren, boudern nur die 
besser „Gestellten" bnchrlokte, von rein materiellen 
und Ooldrtteksicbteu gar vielfach, viel weniger aber 
von bi>heien moralischen Kucksii hleu lHeiufluf>t wcrdt-u. 
Die Lugeutrmrei wird dumii immer ausschlielsiicher eiu 
Privilegium Woblsiinixter, wird immer mobr ein Mo- 
nopol liesDiiderer Lebens-ti'!lniii:en und damit unstreitig 
ihrem rechteu Zweck uud Ziel bedauerlich immer mehr 
entfremdet werden. 

Iv^ weiileii ilanii immer stäiker einzelne und / ar 
diejenigen äläode uud Bei ufs&i teil iu trmrkieiseu vor- 
wiegen, welche die „beati possidente»** oder die mehr 
„verdieoenden" sind. Es werdeu daher immer mehr ilie 
sogenannten „Geschiftsieute", der einirAglichere höhere 
Haudelssiand , die luduülriellen uml bessere Gewerbe- 
treibonde neben den von hms aas warm und weich Ge- 
betteten in Fl mi kreisen vorberrscbend und tonangebend 
werden. 

Der woniger eiotrftgUebe Boamtenstand, fener der 

Gelehrten- nnd Lehier^tand. die KünsHer. Offiziere a.a.ra., 
oder gar nnbeuauelie jüngere Leute ohne feates, dauern* 
des oder doeb mit meist recht beoebeideoon Ginkommen 
»erden es dagej^eu mehr uud mehr tlir ein l'ing ^ler 
Unmöglichkeit anseheu, lu unseren Liogeu frmriscb sich 
betbAtigen zu klbwen. Beim besten WiUea vieler solcher 
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g«h( M «bau d«rh nldit ao. w«fl die Last and Lieb« 
»or KbOutn HnmaDit&taai-beit, zar ledliclisten Be- 
ihfttigung eines acfensri^icbei: freiiniischeu Genuss«*!]- 
SL-ÜHfUfgeiates — tieftrauiig, aber wabr! — im ^iuue 
der heutzutage mehr nnd roebr alles bebemcbenden 
GeWwirtscbftfl uuter uus allzu boch besteuert wird. 

Indtm wir aber der Jugeud UDd auch dein gebil- 
deten, wenn aaeh uleht gat beiablten' Beamten, nnd j 
vielen, vielen atideren i!urr!>aii^ fidn^rfn, herzenswarraeu, 
geistig ^übwuugvoll«u uud deu geitcbäfta- und geld- 
gierigen Weaen aneererZeU snOnnsten ibrea Charaktera 
no<:b ferner ^telle!llll'n Mäuneru den Zugang so et- 
schwaen, scbadeu wii' uusweifelbat't noaerer Sache sehr, j 
Wir werden «nter eetehen Uaailndei» naehends immer I 
weuiger junge, strebsame, lerabegiairife nnd ieraföhige, 
fkntaaievolle und getnüisreicbe Elemente anter nns zahlen ! 

6ei»tig strebsaiuere uud dabei hochgebildete, d. Ii. all- 
gemein, nicht facblicb gebibiele Kreise werden wir ao | 
fldt rh «!is"ie eigene Scbuld im weitesten Umfange immer 
niebr entbebieu tnusäeu. 

Dkaeo Luxoa kSooea wir Frmr bei der obnebin | 
vielfach greisenhaften UnthÄtigkeit und verliniif;iiiM' i!l 
vorbei i-scbea(jieQ äelbäizatriedeobeit unserer weitesteu 
Kreiae ohne erbebliehen Stfteverderb, ohne einem be- 
lli ohlHhen MarüÄiiiUs /.n unterliegen, ohne einer ver- 
derblicbeu Unfruchtbarkeit anbeim zu fallen, uus uimmer- 
nebr erlanbent 

Der Uaaptwert, der Grundgedanke des Logeolebens 
und uutiere:» frmrisch- geselligen Strebeus liegt Jh doch 
in dem ZuKaminenvirkeu uud laeinunderleben und Mit- 
eiimniieiätrebeu von fielaeitigen EiemeuteD, vun Hoch- 
und Niedrig- Geborenen, Armen umi H>-icbeo. Wenn 
wir nicht U&uuer aus allen geiaiig und sittiicb iür 
onsere hohen Zwecke beflbigten nnd benlieh begeister- 
ten Kreisen, aus allen hierzu ge^-icneten .'Standen, 
Lebensaltern, Betufsarien uud Voiksklausea beranzieben 
ktonen, geht damit mehr nnd mehr, je schwieriger wir 
die Zugehörigkeit zu ilen Logen finanziell jri-.-t allen, ein 
bedeutsamer Zweck unserer brlicbeu Vereinigung: der 
Ansgleieh widerstreitender Interemen, die VeroehmeliODg 
nnd lueinauderfubrung, Verhiniiltag venehiedenartigster 
Ansichten, woraus erst ein „gnter Klang* sich bildet, 
verloren. 

Die ScblHgl>äume finanzieller Art au un.seren Logen- 
pforteu. die Zoll),'ebüliren bei rc1i.'r-i'!!r''ituiiij von einem 
Grad zum andern, uud die lu unerburl -unbrliclier Weise, 
•af eebwache wie staike Sfcritomaen Msbleebterdiags 
gnr keine Rücksichten nehmende gIeit;bm:iKi_" Be- ' 
•teneruog aller Brr sind gerade in unserer Zeil, wo die 1 
Eilikomnensverhiltolsae nach anter Gebildeten immer | 
IchroSbre nnd uuger^H-htere UnterM-hiede aut'sveiven. ein 
Unding. Oder will man die „Gieicbbeil, Freibeit uud 
Brhderliehkdt« dnrcb die sweieebnoidige Freiheit aller 
Brr, Gleichmäfsiges zu leisten, ob.<>rliun liazu die Vor- 
bedingungen, wie 80 oft, in scbreiendatem Widerspruche 
itrten, gewahrt wlsieo? 

Man b5rt nun zwar aus verschiedenen Logen, dafs 
da uud dort für inusikalisrh oiler sonst künstlerisch 
leistungsfähige Bir, welche dem Logeuleben ihre bocli- 



scbäizbaren Kräfte weibeu, Ausnahmen hiDüichtlich der 
Beitrags-Püichleu besiebeo. Das ist nun recht schön 
Uli I ^Mit Alter e-. ist dueh nur eine halbe, ja noch t*ebr 

uuvoilkouiiuene Sache. 

Wenn wir unsere Bauhütten als Sammelpnnkte 

greistiger Vorkämpfer des Guten, Wahren uud Schönen 
mit Stolz betrachten wollen, dbrfen wir nicht, fo sehr 
aolobe e« vvrdienen mögen, Üe Vertreter des SebflnHB 
so CT'iti?: aiistiahmsw ei-e ileu audei eii Krii vorziehen. 
Die geistigeu Vorarbeiter «cht humaner Furientwicklung, 
die gar wackeren Vorklnpfer «ner bessereo Zaknnft 
auf diesem oiler jenem »jehiet, die sittlich wohlgewapp- 
neteii Veifechter der Wahrheit, die lecbtscbaä'enan 
Hbter aod HeioMe der Gerechtigkeit, die braven Hannen 
uackerster, werktbitiger Ausgestaltung der Nächsten- 
liebe, sie alle habeu, weuu sie in gleicher Lnge sind, 
mehr durch sich selbst, «ly durch ihrer Väter zifferu- 
m&Iaiges Erbteil oder ihns.Bemfte klingende Ertolge 
in der LQp:e etwas leist»^n zn k'^nen, entschieden doch 
daa gleiche Hecht der Berücksichtigung. 

Wenn wir aber in tielbewofster ZuMmmenfiMsnng 

rdlci sfilnher idealen Kr.tfte niiseies \'olki - diis Haupt- 
ziel unseres Bundes erblicken, miisseu wir alle Schran- 
ken und Bedenken, aaF<er den moralischen Bedenken 

uud Gei^tes.schrankeu, fiu hii. lällig erklären, soweit sio 
irgend der ErlUliuug unserer Aufgabe hinderlich sind. 

Wir mhssen «s unbedingt fertig bringen kOnnen, 
ohne „Ausnabme^eset/.e" oder be^onllere „Gnadeuakte", 
I die stets etwas bedenkliches unter Brn sind, jeden 
!«oust fUr unaere ideale und Zwecke tauglichen Manu, 
ob er nnn sabinngaflhig oder nicht ist, and zwar nicht 

ausiiuhms« eise, (londeru ganz i^elbstvei sländln'h nni;H- 
hinderier v\eise, utisereu bieruach abzuauderndeu Üta- 
tnteo gentif», anfhehaon la können. 

Sollte das aber » irklich nicht iriösrlirb sniii? 
Ich sehe lur heule vou der li^iöiteruug der Mö«^- 
liebkeit von -Vereiafiiehang und Brapamissen mal gans 
ab — oliwolil (las immer wieder mit friiirisi-hein Frei- 
mut zu betoueu und daraut zurückzukommen wirklich 
eine Pflicht ist. 

.Nur der Frage wollte ich liirrunt voi gearbeitet und 
solche — mag ja wohl seiu, dals solches schon öfters 
anderwärts «neb geschehen ist — auch hier augeregi 
haben, ub denn nicht ein anderes, gerechteres, wirklich 
erst recht brli' lies, weil die Lasten nach den Kräften 
verteilendes üuilagcverlahrcu unserer Logeubeitiäge und 
«nek aufterordeutlioher Unkosten ein- nnd dnrehgenihrt 
werden könnte und auch werlen inilfste! 

Jeder br sollte demnach nur im Verbäliuia »eiues 
Eänkommena xn den Logennnkosten o. s. w. herangetogen 
werden, wobei es meines Erachtens doch gerade i.v.u.r 
uns Frmru kein Bedenken hervorrufen kann, eiue aul 
Mr'Wort begrOndete Selbateinsebitiuog nach vernehie* 
denen Klassen, und Verscb wiegen heit darUher Seitens 
der Brr Schaiziustr uud weniger soust damit amtlich 
bekanntwerdender Logenbeamten vorauszusetzen. 

Kine solche Verschiedenheit rein linaiiziellei Lei- 
stungen kann doch, abgesehen davon, dals aufser dem 
Br Schaizniätr uud den kasseoprüfeuden Brn keine 



Digitized by Google 



6 



Hand «iswn mll, «n die «ädere that, nanUfUeli 

gerade unter uns, in einem Kreise, wo bei der Beur- 
teilang der Ueoscheo Dimmermebr des Geld, soodern 
gn* endere Werte in Frage konmeii, beanatiindet 
verdeo?!! 

Aach die Anscliaunng verscbiedener Uichtigiceit 
nnd Rechte kann doch, uniei' ods gerade, dHrnus ninainer- 
mehr gefolgert, kann daraus, weOD man auch die Unter- 
schiede der Beitritte kennt, so Inn^,'!^ eiti liicdeier, 
recbiscbaifeaer Frnar-äion unter uns waltet, (und nur 
nii aoleheB, nicht mit d«r Fratse eines eolclies. nlcbt 
mit einem erbärmlich-nied- i.Tit^ Krämer- (jei.sl haben 
wir «ä doch im (irolseu und bauzeu zu thuo!) schlechier- 
dingi nlcbt erwiicbHen. 

Wie schon jel/r. weid-ii freilich aiidi künftighin 
die bei der Aut'iiabme inar>)$et»eiiden Brr wob! zu er- 
«igen beben, dcfs dnrcbaus nicht jeder Wohlhabende 
auch ein Wohlwollender ist, vielmehr es nach dem 
abgeänderten Volkslied bei&eu kano: «Was Beicbtum 
auch vtr^p^lcht, Frsir macht er nicht!', im Reicbtun 
BOd Wohlleben sogar em Hauptgrumi zur beMtnders 
gründlichen und strensren Frlifuug des Snchenden vor- 
liegL Wer hIh reicher oiter doch gut gestellter „Suchen- 
der* seinen ngnten Kaf als freier Hann" darthun will, 
mufs entschieden auch auf seine Beherzigunj» lifs: ..Wohl- 
zulhuo und mitzuteileo vergesset uichil' vor allt^m ge* 
prUi nod BiiehbaUig befunden werden. Wer dann da- 
bei die l'riilii' aiisliÄlt, wird iii*- uiii :iiiiimermf hr ihs 
leiseste Bedenken oder eine tiei^oudere Kiubilduug dar- 
Iber bähen, daJh er noter Bm zum allgemeinen Beaten 
nicht 30 wie der ^-i i^v. il^r -irh's i;<-wissfrinal"sen oft vom 
Hunde oder der ivehle abspart, sondern uacb Itr&lleD 
l>ei trägt. 

Im Binaelnen mag ja ilit- Frage der verschieden- 
atttfigen Logen- Beitragspilichl noi-h mancher eingehen- 
dan BrSrleruDg und gründlichster Durcharbeitung ba- 
dUlieB. Aber im Prinzip, werte Brr, sollen und können 
wir schon jetzt d;izu .Steihmg iieliimiu. und dann je nach 
der reiflichen Entscheidung jeder in seinem Kreise für 
die Darehflibrbarkeit „arheiten^ 

Dnrchfllhrbar ist es aber .sicherlich! so gewifs, als 
ea drinfend nötig, ja höchste Zeit ist, Abhilfe zn 
icliaibo, dafa nicht weiter triviale OeldrOeksiehten da 
mitsprechen, wo t iiizif» und allein geistige- und Her/.ens- 
Ottter, tiefflutsreicbtum uud äeelenadel eutscbeidend sein 
•ollen. — Bringen wir das fertig, so dürfte eine ganz 
andere, eiue klarere, leinere und reinere Atmosphäre, 
eine geistig und sittlich gehobenere Stimmung uns in 
den Logen umgeben. 

Ks wird Tielleicht damit viel schneller und ein- 
facher einem regeren, tVisrher pulsierenden, er>priefs- 
licherem Leben im J:< rmrbuude Bahn gebrochen werdeu, 
als dnrdi alle möglichen anderen, wohlgemeinten and 
guten, aber an der Zuaamroensetzuug: der Logen, am 
„Material" zur „Arbeit" scheiteruden Vorschläge. 

Der Wohlhabende, VermSgllebe, mit guten Ein» 
kommen behaglich Lebende wird uns, wi> er sonst als 
Mensch uns pafst, selbstredend immer rrcht »ehr will- 
konawi teln. Aber dar Unbemittelte, geringea Vw- 



I dienende, ja sogar das „gebildete Proletariat* (sn dem 

sich ;f l« r 7,u tf'clinen hat, der sozusagen von der Hand 
in den Muod lebt, und dazu gehört ja wohl die grofse 
Uehraahl der Gebildeten) bat doeb wohl aneb das 
] Recht und oft viel mehr die Kähigkeit, wie der be- 
quemere, selb»t zufriedene reichet e Br, bei uns mitzo« 
ariteiteo. Laasen wir ihn «her anklopfen, mflssen wir 
auch unsere Foiderungen au ihn so gestalten, date er, 
der sich it onisrherwei.-t* alles Metalls vor d«-m Eintritt 
eutledigeu mufste, uicht schlielslich wegen iJaugelä au 
Edelmetall vor Aw ThQr wieder nmkebren mnb. 

So wie es bisher nieine> W issens fnst ohne .\ua- 
uahme in den lieut^lieu Logen war, dafs «lurcbgcheuda 
eine gewisse H6he der LeiatuDgetllbiglteit daan gehfirt«, 
um Krmr zu - er Im, linSdi uohl gar oft schon ganz 
vorzüglich geeignete ?eriöniichkeiteu davon Abstand 
genommen, nna sieh »i nibem. Wie viele grobe Geiater 
und edle Charaktere mögen uns aus solchem eibärm- 
liehen (üruude l'erue geblieben sein und das mag wohl, 
anter Anderem zn der geisilgefl BIntarmut nnserea 
Bundes Veranlassnoi; gent-tien haben. 

Bringen wir dsher, durcii vernünftisren Ausgleich 
dei Lasten, den Zugang jedem, seinem (jei>t uud üerzeu 
nach würdigen Mann ermöglichend, frisches, Jasges 
und gesunde.« Blut aus allen Lebenakreit>en nnserea 
Volkes in unsere Logen! 

Vielseitigste, verschiedenste Bildung, alle mdg lielun 
in dem .Sehnen und Streben nach Wahiheit, Gerechtig- 
keit und Meuscbeuliebe sich innerlich verwandte Kle* 
nente sollen ungehemmt hei uns gani selbstveratftnd- 
lieh freien, d. h. je nai h TDisläuden nur Sulserst periug 
veizolUeo Zugang finden. — Jnog und Alt, Uerrscbende 
und Beherrschte, Arbeitende und Ansnihend«, neioet- 
halben au(*h .standes^eniäfs Uber jeden Beruf und jede 
Machliche Arbeit Erhabene, wirtschaftlich schwer He- 
drftngte, sauer ihr Brot Verdienende und andererseits 
Ver«ölmte und Bevorzugte, alle diese, ja jeglicher 
redliciif Mitail>eiier im Sinue gereclr^-r i Tleiclilicit, sitt- 
< lieber Freiheit, wirklich humaner Brüderlichkeit seien nns 
willkommen, seien nns erwtnsebtt Alien, allen, niebt 
blofs von einer e^anz bestimniien (im! meist i'^m ■''■l.nu 
flü- viele brave Brr zu hoch uoimierleu Zahluug.stiihig- 
Iteit an, sei die Mdgliehkeit gewibrt, ohne Weiteree 
Frmr werden /.u konneu. 

Nur eine Schranke bleibe! Die aber mag dann auch 
enger gezogen, noeh nnzugiinglicher wie bisher sein. 
Es ist dies die Schranke gegen Unfähigkeit u4 Ua> 
wttrdigkeit, geltend so gut für Reich wie Arm, gegen 
Hohe wie Niedrige, gegen Alt wie Jung. 

Denn wahrlich nicht der Unbildung, dem Halb- 
wisset), der Oiierfläcblicbkeit, ni*hi der (Tewöhnlichkeit 
. einer dachen liesinuung, nicht unlauterem Charakter 
I nnd aweifelhafker GrandiatahMigkeit, nicht der platten 
I Neugierde oder dem Elin^Piz, oder gar der niedrigen 
Absicht, sich waiin bei uns zu betten, unsere edle 
Sache geaebäftabalher zn treiben, oder sieb in unseren 
Räumen kasinoartig angcnehni einzuriihten , wahrlich 
1 nicht alledem soll durch eine stutenweise Erleicbternng 
i der Beitragsvetpflichtung Thür and Thor gefiilMt wemun. 



Allein das tinanzielie Hieb, durch da« meist Dur 
BeaiiUetl« CO tun flnrebdringeii korniten, toll «b^Mebalh 

wenieü. Dadurch werden wir ein« reichor«^ Auswahl 
uutor nSucbeodeu" babeo. ist das aber der Fall, küanen i 
wir erst recht eine grftndlieb-emate, nostreitiif bOcbst 
uStige .SiclituDg vornehmen. 

Und ein aeuei.- Geist wird damir, »q boffe icb, bald 
in noMre oft lo pbilisirOa koiiMinrativen und geistig 
»chlahi iiiikciitin, weil leider mit sich meist allzu velli>t- 
zufriedeuen Logetikreise einzielien. Kin Frmrgeist, der i 
oicbl von Geldnlcknicbten duiclizogeu uud beeluflufät I 
ist, der wii-kltcb einzig und allein nor Dneb dem reebten 
SiBD and Geist, nirhf tiHfh liem Kinkommen fra^t- 

Wird t» binaicbllicb unserer iriuri!>cheu Eeki utiruog 
aoeh dann btifsen: »Viele aind bemfen, aber wentge 
5iiii;i .iiis'-r'.vählt''. sii wirr1 i?iM'h ^Mf-. Au^wahl seihst eine 
ganz HQiier« sein. Bis jeut bieis e« ja wabrlicb, nur 
die ZablnDgaAbigeren, d. b. recht weiige aind berofisn, 
aber entspraeheod weniger grBndlieh wnrda uch ana» 
erwiblt 

Dae mafi» aber doch andero werden, und daa wird 

noch dann anders werden! 

Viele, die bisher für uns aus Zaliluiie>bedeiikeu gar 
Dicht in Frage, bezw. auch gar uiclit zu ans kamen, 
ward«« nntH anderen Anfnabmebedingnngen und Bei- | 
tTHgspflicliten sich uns freudig: zugesellen. 

Uud wie wir das geistig und werktliätiger Weis« j 
nchon lingat anter una Brrn dnrebgelBhrt haben, daTa | 
jeder leistet, was er eben .«einfii KigHü-i'SifLfiin und 
F&higkeiteo nach ofiii bestem Willen zu leisteu im Staude . 
ibt, dafa mnn also niemandem etwas snmntet, was Bb«r | 
seinen Horizont und seine Eiäfte gebt, !;o soll dauu 
auch materiell uud tinauziell jeder nur im Verhältnis 
Miner Leistnogstähigkeit verpfliebtet und herangezogen 
werden. 

Es sind die Kräfte, wie ganz nat&rlicb, aacb da 
and dort nimmermebr die gleichen! vielmehr wie. auf 
dena Gebiete der idealen, geistigen nnd sittlichen Tbaten 
ein i^ewaltiger Abstand zwischen uns Rrn trotz einiger 
Amwahl immer berrscbeu und dem brlich Kechuung ge- 
tragen wird, ebenso sind aneh die einselnen reehtp 
si-briff-'neii Hrr von hörhst verschiedener Beitragsfähig- 
keit hiusichllich der wirtschafilicheu uud pekuniären 
Erfordernisse des Logenlebens. Hsneber,' der letsteren- 
falls weniger zu thun iu der Lage iat, wird aber auf 
dem Qebiete, wu man fimrisch in viel richtigerer, ja 
eigentlich emt ganz richtiger nnd endgültiger Weise 
seinen Mann zu stellen bat, dem in klingender Münze 
mebr bietenden tir reichlich das heimzahlen, was «olcber 
scheinbar, aber auch unr scheinbar, vor ibm Torans bat 

Wir Frmr sollen uns binsicbtlicb nnserea Logeii- 
lebeii3 nach alleu Seiten hin gegenseitig: ergänzen, da 
wie dort! auch im Punkt« der beätreituug der Logen- | 
lutcw. Aneb besAglicb dessen darf «ebte Niebsten- und j 
wahre Bi liebe kein leerer Schall uiyter uns .sein. 

Icb komme zum Scblufs. — Ob icb Sie nun für die 
Ton mir im Vorangegangenen Tcrfoebtene Idee ge< 
woniieu habe, weifs ich nicht. Ich hoffe aber, dafs, 
wer fiU* die Idee gewooneo ist, auch lilr deren Vei-- i 
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wirklichuug zu wirken bereit sein und tbaikrSftig dafür 
einstdien wird. Bei gutem Willen ist die DarebÄbrnng 

ilann untrr Bin eine Kleinigkeit. Abci auch da möchte 
es wohl gelieu: „Kleine Ursachen, grolse Wirkungen !' 

liOgmibwlelite und Termtoehtm. 

Anuriky. Die Grnlsldge vou Dakota hat sieh, 
Uli ,\iis(;liluiK .HU die politisciie Teilung des Territoriutus, 
>;ctcilt. (itülsMiHtr der iii'Uen Grofaloge von Nord-Dakota 
ist ür J. W.Cloks. Das Vermögeii wird ebenfalls geteilt 
Germania- Loge in Baltimore fast hesobloaaen, die Ab- 
lialtung nir. Vurträge einzuführen, Und dafür einen Aus- 
hcliiils iiiiL'CHtt/.t. Br Letzer hat bereits einen ge- 
sehithtiiL'beu Vurlrajj gehalten. — Dur Verein „Veritas"* 
in liew i'ork hat wegen Mangel an Beteiligung be- 
sehlosseo, sieb sn vertagen. 

Berlin. TTeber die OrOncle der Amtsniederlegung 

des allerseits verehrtL-n Hv Setteunst (v^;!. Nr. r>2 d. Hl.) 
zerbnciil man sich nuch iiiiinei die Kopte. Ket äuhwuren 
allerlei Gerüchte umher. So heifst es u. a., im Grofs» 
bearotenrat «ei der Antrag auf Wiedereinführung des 
cbristlichen Prinzips angenommen worden, nach wulchem 
bekanntliob obnebin schon in der mr. Praxis veriahnn 
wird; ebenso wird behauptet, dem Grofsmeister aeien 
bittere Vorwürfe gemai ht worden, weil er sirh in Sachen 
di:r Reinigung der Lugennprache au ein Vur.sLiindsinit- 
glied des „Lesüingbundes" gewandt Jedenfalls müssen 
dem Br Settegast Zninutungen genaaoht sein, die wider 
seine üeberaeagnng oder wider seine Ehre gii^en. Dan 
Bttoktritt bedauert man allseitig. Br Flohr hat einst- 
weilen die Leitung der Grotsloge überoommen. (Seine 
Schrift über „DurwiiiiHiuus' ist auch in nAlpina'* (Nr. 93) 
giwslig und zustiiuiuend besprochen. ) 

Cuba. Die Herausgabe der Zeitschrift „Oran Logia" 
besorgt jetzt Br Anrelia Itiranda, Aqaiar Nr. 78, 
Babaaa, an den alle Znaohriften an richten aind. 

Darmstadt. „Ilandtr i t ,f;kr:it und Volks- 
bildung" stand aut' der Tugesoriliiiiiig untterer jüngsten 
..freien Konferenz". Den Darstellungen der Brr Leroh 
(Uefereut) und Buxbauin (Korreferent) ist es celangsn, 
die Frage als eobt mrisohe an behandeln nntl die an- 
wesenden Brr derart zu erwärmen, dafs die mehrjährigen 
Verdienstvollen Bestrebungen des hiesigen Volksbildungs- 
Vereins ; l.i iuvrkutse durch Prof. Kuinpa) NuOierlich 
eine Forderung durLh unsere Lüge erhoffen dürfen. Einer 
Kommission, bei^tebund aus den Bin Baiser, Egenolff 
u. s. w. ist die weitere Pflege der Saobe in du* üand 
gegeben. Dieabes. Artikel fllr die mr. Presse hat una 
Buxbaum. der an einem Kursus hier in Dartustadt, wie 
autli irn Auftrag der hessischen Suhulbehörden an einem 
Bolciien in Leipzig tt-ilgeii<iriiineii , freundlichst zugcsa^jt^ 
Br Lorch wird «ich bemühen, zunächst die Mitwirkung 
seiiiwr Loge in Worms sn gewinnen. 

England. Gegenüber der Tendenz der Pmir, vom 

BiTUt iibzufieheii, siiil iii Üurhani eine r.i iie Logo cr- 
nciitut Weiden, welche nur sulche >S. zulaist, die von 
der Um ver;(it:it graduiert worden sind. 

In Vurk hat Br Wbytehcad einen Vortrag „über 
die Vorteile uud Vergnügungen der Mrei" gebaltSB. 

Das Mansion-Uaua wird in diesem Jshre snm ersten 
Mal als I^igenlokal benntat werden. 

Hanau. r>ie geistige ThHtij;kcit der Luge „Braun- 
lels zur Heharrlichkeif wurde durch die Brr Nickel, 
Kocb, Paul, £. Uotfmann, F. Konsaelle und A. 
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Appun angeregt und gepflegt. Zur BethStigung des 
Wohlthätigkeitasinncs war die Loj^e bestrebt, auch im 
vorigen Jahre wieder ciii<- Ferienkolonie zu gründen und 
18 Kinder wurden mit Erfolg in das Soolbad Orb ge- 
schickt Daneben wurden auch andere Spenden 4<r 
Dürftige verabrei<'ht. Kin Schwesternfeat verlief in ge- 
mUtlichbtor Wcihc. Das modeniti Muckettuui findet in 
der Loge kf iiio Pflege, ila alle Brr an den mr. Fnn<! i- 
menten, der Geistes- und Gewissensfreiheit, und einer 
gesunden Entwicklung festhalten. 

Niederlande. Die Stimmung der Brschaft in den 
Niederlanden gegen die in Preufsen hen-schende kun- 
fesflionelle AuNSohliefslichkcit, Unduldsamkeit und Unbr- 
lichkeit scheint immer stürki-r zu werden und so] n 
gegen diesen mrisohen Antisemitismus bereits Schritt« n 
Urofsubteii beabsichtigt sein. 

Das Ma^'. W» ekbl. wird von Neujahr ab in Bu h- 
furmat erscheinen. 

Schweiz. Jedes Symptom einer Besserung der lur. 
Verhältnisse Deutschlands findet auch im Ausland lie- 
achtuiig. So bemerkt dui ..Alpina'', indem sie bei '>c- 
8prechui:g des Autnigs Bresgen in der Lcssiiigbund- 
Versanimluiig der Zuschrift des Grofsrostrs Settegast 
und der gleichen Antrüge im Eklekt. Bund gedenkt, 
U. ».: Diese erlreulicliu Huriiioiiiu inufs jeden, welcher 
die in den let/.t4-ii Jahren innerhalb der deutschen Frnirei 
eingerisseiien ilirsveralaiidiiishe bedauert, mit den schein- 
Bleu Hoffnungen auf bai<lige allseitige Verständigung 
erfüllen". 

Der deutsche (.rrolslogentag hat fUr das Jahr 
1888 — 89 eine (lesaiut- Ausgabe von M. 1164,55 verur- 
W^-'lyW^ data jede ürofslogc je M. 1-15,57 beisusteuern hat. 



Briefwechsel. 



Br 0 — ch in Fr — g: neml. (iiiifengnil« und Pank. 

Br B— d in M. : Die FiiWl von <l*r Anfnuiim« dr« Paputm Pio* 
int bu»d«rlini>l widerlegt; laiw«n wir m« ruhen. Bil. Umf»! 

Br M. L— t in B— n: Für freundbrl. WUntcbe innigen Dank; 
ImtsL QtgtmgnM 



Anzeigen. 



Ein ksutioDxlih. Br sucht Stall« sIs CsKtellan. Q«fl. Anerbieten 
ont L. M. Ml die GrscbifUittelle d. Bauhatt« (Pelixetr. 4). 



Bitte! 



FUr die binIrrlaüHeDe Tochter eine« Bra, 17' , Jalire alt, von 
hilbaH'her Enicheiniii)fr> beMheiden und hliimlich enen^^en, i^eliiti^ bc^bt 
und in allen hikuxlithf ti Arbeiten erfaliren, wird in brxarrer Familie, 
woBiiij>licb In der einen Frei ni im rem, .Stellnn^ aU .Stiitce der 
Hau«frau' oder dem iilinlirh n^eHUcht. 

Qen. brl. Ancebnte erbeten von Br KrsIZBOhnar in Dlppoldlt- 
waMs (Sadiaen), prof. Adresse: Beiirktulruerliixpektor Kr., welcher 
aach gern weitere Anekonfl erteilt 



Der Orden der Oddfellows. 

OenchichlHwerk vnn I)r. C. Andranis, gvh. ,Mk. G, — . 
Der OddfellOW, Organ rUr die liitere»eu dr« Oddrellows-Ordena 
emiheint itwciiuul monatlich. Frei« Mk. .H.— pr. Seme«ter. 

Leiptip, Thi'iitl. I/ribinir, 

im Januar 181>0. Verlagebuchhaudluntc. 




0. C. Kessler iV Cie. 
Esslingen. 

Ilnnirferaat Sr. Maj. de* Kiinig» von WUrttembefg, 

Lieferant Huer Kai>erl. Hoheit der Kencogin Wera, 
liroutuntiu vuu Rus<iland. 

I.ivferaot Kr. Durchl. des Flirrten von Uohrolohe. 
kai!>«rl. .S'atthaltrr« in KI-«as«-Lothiing»n. 



Aelteste deutsche 
SfliJiii III w t'liikelh'rel. 



FeitiMter 

« e €• I. 



■ l.-);ninili'l 



\ Elcijante. billige u. praktische Gelog«nheitsgcschcnke. 
l in iilWhrUrlif.j«.l»':> Vhr*lliilM h.>'i.^ B«rriiii .j-il' n lUatliaU. 
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Paoi Müser's Nolukatetil^r 

als Schreibuntarlage Kr 1800. 
Prxia '.' Mk. 
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FaDlHoser'sHiiQSlialtoeslincli 

Wr 1890. IVei» » Mk 
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Verisf i. Berliner Lith. Inslltuts (Jul. Mostri i. Berlin W. 3S. 

Prit^Jameritraue U< . 



Dorch alte Buchhandlungen «u beziehen: 

Prozess Herzog von Kobiirg 

(feRen 

Dr. Harmening. 

br. Mk. 2,-. 

Lvipsic. J. Fllldl'^l. 
• * • 

Findel's Schriften über Freimaurerei. 

0 ItlDde. 

broch. für Mk. 2U,— . geb. für Mk 86,—. 
Die l'roine der einzelnen BAnde lind folgende: 
Findel, Grsndaütze der Frmrel. br. Mk. 3.—, geb. .Mk. 3.80. 

— ,. - Bettt und Form der Frmrel. br. Mk. 4,—, geb. Mk. 4,80. 

— „ - Geschichte der FrmreL -l H<le. br. Mk. 8,—, geb. Mk. 5».i50. 

— ,. - Vermischte Schriften, br. Mk. 4, geb. Mk. 4,80. 

— ,. - Med. WeltanschauuBO. br. .Mk. 4.-. geb. Mk. 4.80. 

Durch jede lliicülmndliuig au beliehen. 

Leipaig. ^. Findel. 

Einbanddecken zur „Bauhütte'^ 1890. 

A Mk. 1.30. 

I.eipaig. J. G. Filldd. 



Zur gefl. Beuchtnn^! 



Die ehvw. deutscheu Lo{ren werden brdliclist ersucht^ bei Aulnahine^esuchen aus Oesterreich (speziell aus 
Böhmen) sich behufs Auskunfts- Erteilung an die im Fmir-Kaleiider antfe^ebenen Adres.Hcn wenden zu wollen. 

(Frtnrischo Blätter werden um nell. Abdruck gebeten.) 

Verantwortlicher Leiter: Ur J. (i. Findel in Leipzig. — Druck und Verlag von Br J. (\. Kindel in Leipzig. 
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Organ für die GesamMnteressen der Freimaurerei. 



Wii.-k,..ntll«fc 

Pix» if Jabrgnjei 
10 Uuk. 

DInkt ■MÜrSMOuAi 
._ U IlMh «t HM» 
AubU U Hn K 



Hic^l, P^'tvb«, 22«b«««. 



Begründei und herauagegebea 



Br J. G. FINDEL, 



BMtelllinlCril 
M «Od Boniihaadluicm 



für nvnJMo* 

JOPt 



M 2. 



Leipzig, den Ii. Januar 1890. 



XXXI 1 1. Jahrgang. 



Uhmlt: Die KuewMi'ligkoU •hr Kmini i. micrar 'Mt. Vuii Ur l*r. XaxlniiUui Bnagtti. — Uabcr die Beiu«ii«M«. iles Br I>iuuir CroneiB«}'» In Rnnir- 
ton». Von Br Jii«ol> H. K|wttfa. — UttatMriKbe nriiirFchuntren. - t«K..I»«tie1i»« UM TtialacbM*: Enstead. — Jena. - UltfMMt. — 
TthMtmieo. - Eine mr. Lotterie. - DOT.PnDrina«! vor Ueri^ht. - Br M.Mii|M AkH» IfllbM. Dw MMlak« Ocbui 'Itr ONMtg. VMt üii«m. 



Die Xotirradl^kelt der Frelmaarefel In 

unserer Zeit. 

Featvorlr«^ zar Kiuweihuug doi neuen IlauM,-» der Loge .tiokrute« 
tw StudtefticMt* in Veukflirta.lL ut I. D«MMbtr IM«. 



Or. 



Bmgen, Redner dw Ldf«, Kilgliid dt. 

I.exiMiigbunilea. 



EbrwBL Ororsmatr! 
8ebr «hrw. Mstr v. Sl! 
0«L Bn>! 

^Die Krmrei hat si<'h tlbpilt-bf*. Wc: von Ihnen 
hätte die&eu Sau nicht scbon mancbmai, vielkiclit «ogar 
«fl als Olaobmimts ' auMpreeben bKr«nl Mir scbeiDt 
p.-i su^tir Kreise zu (feben, ia d^-nt-i» jene Behauptung 
mit eiD«iD mitleiiiigeu Lächeln, mit einer vornebm«n 
OebSrde der Gerinj^ücfafttxang gerne begleit<:t wird. Es 
is! klar, derartige.^ geschieht sehr leiclit einem Gegeu- 
»taud«, der aus der Mode gekouinieu ist. Wir wis^^en 
das aacb sehr wohl und sind uns gleicherweise bewufüt, 
daTs die Friurei ana der Mod» gvkoBiDea ist. 

Gewifa wird man es unter solchen Umständen 
alieDthalbeu eine Tboibeit DeoneD, wenn die^ier über- 
vniidaiieD Fmrei Aberall aof den Erdeonrade fortge» 
•etzt neue Tempel aufgerichtet und geoffuet werden. 
Aocb wir haben uns attgeuscbeiulicb eiuer suicben Tbor- 
beit «ebaldig gemacht! tHmn «ir aiod beute biet ver- 
samiucrk, um unser neues Lofenhaas, um ooserD neaen 
Tempel eiusuweibeo. 

MilaaeD wir in Verfolgaog der ans nblit^^endea 
GnmdaAtxtt nicht reuig an un.sere Biust i^chlHgeo, 
inQsseo wir nicht in scharter SHlbsterkenntnis ansruten, 
dabi wir die erste Forderung der Weisheit, der wir 
dodi stetig zustrabea Dtssea, grSblieb aolier Acht ge- 
lassen haben! 

Wahrlich, wenn es wahr wäre, dals die Frmiei 
«Ich llberlebi bebe, so bitten wir besebeiden in nnserem 
früheren kltiTifü Hnu.se bleiben sollen. Wir hätten doti 
Eaum genug gehabt, um io schl&friger Erbauung der 



guten alten Zeiten zn gedenken, in weleben die Frei- 
maurerei einniHl >lie Welt regiert liHbeii soll. — 

Zur äelbsterkenatDis ist es oiemals su hM, beson- 
ders Diebt, wenn rie Ton Feindessalte angeregt wird. 
Es mng deslialb wohl angebraebt sein, gerade heute 
eiiimiil der Krage etwas näher za treteu, ob sich denn 
die krmrei wnklith überlebt hat, oder ob nicht ge- 
rade die gegeowArtige Zeit Ibrer aebr als je 
bedürftig zu sein scheint. 

Gestalten Sie mir das Ergebnis meiner im Geiste 
gefbbrten Untersaebung hier gleieh vorweg zu nehmen 
iiih) lim I'.r Mafbai'li ili-r Meinung zu »c'.n. daf* der 
i<rmiL-i sogar eiue grofse Zukuoit bevorsteht: „Die edel- 
sten Geister noter den Henaeben werden eich ihr wieder 
zuwenden, um die höchsten Bestrebungen der .Meusch- 
beiti welche im Weltleben verkanut nnd mifsbraucht 
werden, nftmlich das unablässige Streben nach sittlieber 
VollkonmeDheit, die geduldige Liebe zu der um ihrer 
geistigen Entwicklungsfähigkeit willen achtungs werten 
Meuschheit, das uuverdiossene Ringen nach Vorurteils- 
losigkeit, nach Licht, nach Wahrheit oder mit einem 
Wr.rte: nach Freiheit. I'i'iiii licr sich selb.st kennende 
und »ich selbst bebeirschende, der freie Geist bringt 
die Wabi heit ans sieb benror, weil diese sein taurates 
Wesen ausmacht". 

Welchem Frmr schlüge nicht das Herz lebhafter 
und freudiger, wenn er diese goldenen Worte des Alt 
nisirs Marbach vcinimmi! Haben wir ila nicht das 
Recht, schon von vornherein etwas seibslbewnfster auf- 
zutreten nnd der Oleichgiltigkeit der Welt Verachtung 
entgegenzusetzen ? 

Doch nicht! Stolz mag unsere Biust wohl scii wellen; 
aber edler ätoiz nimmt die Siiiue niclit gefangen und 

I lllst 'die Sftnie der Wdsbelt noseien Augen niebt eut- 
Seilwinden! Hag VUSer Bau auch ii <ch .so fest gegrflndet 
sein, er bedarf dennoch stetiger voiS4>rglicber Ueber- 

) wachung, auf dafs nicht in den durch die natarlicbea 
Vorgänge der VerwitiHniiif' enisi,i:idi'nfn, nii -ein im- 

I sobeinbareu und deshalb schwer wahrnehmbaren teiusteu 
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BiiMD du TagwMiar Mine srntOreiid« Enit godteBd 
ntelM und so donh Gefährdung; des Bauwerkes auch 
dessen Inhalt der Oofklir der Zerstöruug uDd des Unter- 
gange» preisgebe. 

Lebhaft fordert unatre heutige Einweihungsfeier 
solche Gedanken heraas. Si« zwingt aas den Fing 
unseres Geistes nach den Grundsltaien des Frmrbondea 
zn nditen und an ihoeu zu prüfen, ob und wie wir 
ihnen £reie(^h! weulen können und müsnen. Sie fordert 
uuti aut, lii« Autgabe der Loge uns kiar vor unser 
faistiges Aug« u lücken, damit wir ans nnsweifelbaft 
bewuf>l werden, wesbslb wir der Kriniei Tempel 
errichten, weshalb wir, entgegen der Meinung 
d«r Welt, d«r Priorei die Zekanft saspreeben 

B D s e t! . 

Gerade heute tiihlen wir uns doppelt verpflichtet, 
die Aufgabe der Loge in's volle Lieht lu rR<-keo. 

Möchleu alle drauf.sen Stehenden sirh deiiiselheu gleich 
noB erfreueo und dadnrcli zu der Erkenntnis geflihit 
venten, dafli die Frmrei bente zwar aus der Mode 
gekommen ist, aber keincHwegs sich überlebt 
bat. ihre Hebung vielmehr notwendiger denn je 
geworden iat. 

Welche Aalgabe hat denn ooa die Loge m e^ 
füllen? Welche Aufgabe i.st denn ganz besonders in 
unserer Zeit so wichtig, dafs sie die Fmrei »o hoch zu 
■teilen vermtohte? 

Wer n.iirlitf jinrh zweifeln, wem k'iiinte es nicht 
klar sei», dai's die Luge der stille Winkel sein soll, in 
welchem alle Gegensitse des Lebens, des ooerbittlieben 
Kampfes ums Dasein verstummen müssen! Wer möchte 
es nicht hegreifen, dals der Loge angesichts des im 
aftotliehen Lebeo oft unvermeidlieben Aufeinander- 
platiens der Geister und der persünlichen Wünsche und 
Begierden die Aufgabe habe, ihre Glieder zu allge- 
meiner Menschenliebe anzuregen und zu erziehen! 

Ja, die allgemeine Menschenliebe ist es, welche 
dei' heutigen Zeit int<i!s'ir' ihres rin-kHicht?losfn Hastctis 
und Diäugens nach Uewiuu und uacb Macht abbaudeu 
gekomneD ist. Sie hat eich ia^is innerslB »eeree Tem* 
pels geflüchtet, und nui der Meister vermag sie von 
dort wieder an's Tageslicht zu fubien. Il^m sind die 
Pukt« bekannt, unter welehen das erlösende Wort 
wieder in Wirkllclikeit umgesetzt werden kann, unter 
wekhen Bedingungen die allgemeine Menschenliebe 
wieder znr aUgemeinen üebonf and Anerkeonnng zu 
geUngen vermag. 

LUfien wir einmal den Schleier etwas und sehen 
wir uns die Grundbedingungen der allgemeinen 
Menschliebe etwas genauer an. 

Ohne strenge Wahrhaftigkeit im Denken, ohne 
rückhaltlose Wahrheitsliebe im Beden IüI eine all 
gemeine Henachealiebe eehon von vorneherein unnritg- 

lich. .\uf Wahrheit und \Vftliili;if'tiErkcil im Uidtesten 
Wortiilune baut sie ihr unerschütterliches, wenu auch 
besehMdenes Gebinde an£ In ihm herrscht als selbst» 
verstätidlirhe Folge der Hauptbedingung uneinge- 
schränkte Freiheit sachlicher UeinungaAulseruag. 
Ihr hinwiederam geseilt lioh llntemd md ziigelnd eine 



I unbedingte Gesetiliehkeit im Handeln zur Seite, 

wfthri'iid iiiiu.se wiedeium <lurch men.>ichenfreund!ich«f 
Gesinnuug, ganz besoudeis auch im Uinblicke auf 
Vermeidung aller, wenn aneb gesetilieh nicht veibotener 
Uebervorteilung und Auslieiitung de.s Nebenmemeben, 
aller natiUlieher Hirten entkleidet wird. - 

Nennen wir die Uebung: dieser allgemeinen Men- 
schenliebe frmri.<iche Gesinnung, so biit die L i^e 
die Aufgabe, ihren Mitgliedern die Gelieudmauhung der- 
selben in allen Lebeos Verhältnissen anzuerziehen, sie 
bat die Pflicht, ihre Glieder In der Uebnog dieser wahr- 
haft königlichen Kunst zu idlden «nii zu vervoll- 
kommnen. So gelangt der Fimr selb.<<t zu dem Gefühle 
der Pflicht, einerseits eine eigene wahrbafiite Ueber* 
zeUKung zu erwerben, andererseits du- wii -liende 
Uebei'iieugung des Nebenmenscben und de.'>.sen Recht 
■nf freie Meinungslabemag tn achten. 

Hat so die Loge die .Aufzatif, zuuflchsi in ihrem 
eigensten Kreise die Uebung allgemeiner Monscbenliebe 
sn fSrdem, so kann es bei fbrtgeeet«ter Verfolgung 
dieser Autgabe nicht fehlen, dafs auch in weiteren 
Kreisen durch ihre Mitglifder an der Beseitigung alhr 
engherzigen, veralteten, unduldsamen Vorurti ile und Au- 
achaunngen mit Erfolg gearbeitet wwde, um sie eiasa- 
tauseben gegen ein auf den Ebiungenschafren der 
1 Wisseuscbatlei) und Künste berabendes und mit den 
I Forderungen des staatliehea and wirtsebattlieben Lebens 

ühpr«'iiistjmnifnr!i'-; Fortschreiten, um ^^ü in 1«! piidi;;er 

(Fühlung mit den äuömuugen der Zeit und in Bethatiguug 
der menscbenfhiundltehea Gesinnung der Frmrei den 
gleichiijaf.<tigen Foitschriit der Menschheit zu sichern. 
I Dafs dies eine hohe Aufjgabe ist, wird niemand zu 
I leugnen wngen. Dab sie heute noch mehr denn Je der 
Lösung, der Eifülluog bednif, wt^r möchte das be/.<*'eiielo? 
Sehen wir doch lagtäglich, wie alle Ge,sell:icbattskla-<seu 
in der Mehrheit ihrer Glieder weniger ein ideales 
Streben beseelt, als vielmehr das Streben nach iufseran 
Kli-eii, nach lohnenden Stellen ihren Geist leitet und 
ihre Haude kräftigt. Begeisterung iiir ein hohes Ziel, 
Begelsternng fir «ine ideale Lebensaufgabe 
fehlt unserer nüchternen, nur g( >clp).ftsmJtr-(ig rechnenden 
Zeil, äie ist uns ganz abhanden gekommen jene hohe, 
heilige Begeisterung, ohne welche Ideelee nteht erstrebt, 
ohne welche Grofses nie errungen werden kann. Sie 
wieder in die Menge zu tragen, in ibr den beiligea 
Funken idealen Strebenn wieder xn entftehen, ist 
, beute wesentlich die Aufgabe der Frmrei! Denn 
I sie hat in ihrem Tempel jenen heiligen Funken der 
Begeisterung aulgetaugen und bewahrt. Kr ist noch 
nicht verlosehen, wenn es noch vieUheh, besonders der 

Aufseuwelt so scheinen mag. Freilich weithin leuchtet 
j er beut« nicht mehr; und dies ist ja gerade der Grund, 
I weshalb die Frmrei ans der Hede gekommen ist Weil 

' niHü den Funken nicht mehr sieht, vermenit man, alles 
Leben sei entflohen, vergessend, dafs auch das Ent- 
fachen eines Feuers ein bestimmtes Wissen aad KOnnen 
voraussetzt. Nein, nein, die Frmrei hat sich uichC 
aberlebl, und sie wird sich niemals hberleben. 
DatBr sorgt der nie aussterbende Kampf ums Daseio; 
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üatui »orgt die UDVollkonimentiHt alles Endlicbeu, alles 
MeiiMhliebra. 

Rinsl gab es eine Zeit, in der man finen FuDkeii 
nur durch lang« fortgesetztes Keibeu zweier Uolz-xtficke 
n «nmgm vdriMMshte. Dte Hsmebheit hat lieh aaeh 
in (li«>sein Punkte tlinclj eifriges Vorwäifsstrebfn bis in 
DDsere Tage auf Ii Ulier augeahnte üöhe emporgeM'h w ungeo. 
Wörde es heute vicbt jedemana «dne Tborbeil DeeneD, 
weuu jemand nach alter Väterweise mQb^am und unter 
grufBein Zeitveriu»te Feuer uud Liebt su erzeugeu ver- 
saebte? 

Müssen wir &\s Frmr heute nicht auch anden als 
vor 100 Jahren den Funkeo der Begeisterung in den 
Heizen der JJenscheo zn enunnden versuchen? Ist un- 
sere Zeit nicht eiue ganz andere al.« jene der Kindheit 
der Krroiei geworden? sind nicht die Bedürfnisse uud 
Aufgaben uumerer Zelt gao« andere alii jene de« vorigen 
JabrhaiKierts gewofdea? Was damls BegeiMtarung 

Weckte, wie damals Begeisterung pt-wnckt werden niufste, 
dürfen wir anoehmeD, daJa heute nach so griiudlicber 
Onvtltony aller «Dearer ADaehaNaugeii, dieaelbim Mittel 
QBd Wega wie danale noch mm gleiehea Ziele führeB 
werden? 

Begejaterang ist Iceine Oabe der Natnrl Begeieterang 
kann nnd ninfn ei worben werden. Sie klammert sich 
an einen (jedanken, der uni«er Herz bewegt uod rascher 
schlagen macht. Betreisterung fehlt jedem, der keine 
Qedankeo sein tä^lirtie> Thun durchkreuzen läfst. Be- 
geisierinie: teblt auch dem Kinde, so lauge seine geisti<^-e 
Eut>^tckluug noch nicht bis xu einer gewisseu selb- 
Btlndigeo BrkeDDtttis dea TbatsAehliehen gdaogt iat 
Die BegeistertinesfShigkeit den Kiinifs, ja <>ines jeden 
Meiuchen aieigl mit dem erworbenen ürade der Ver- 
nanft. Dia Begeieteraog wird and orara vie jedes andere 

geistige Eigentum rrworteii ■»■enipn. 

Wenn abo die i<'rmrei die Hüterin der Begeiaterung 
für ailea Hohe and ScbOne, Ihr alle Ideale, welebe in 
der allgemeinen Menschenliebe greifbare Form anzu- 
nehmen im Stande sind, betrachtet werden muf;<, wenn 
andererseits im Öffentlichen Leben gerade die Forderungen 
der allgemeinen Ueuschenliebe infolge deä rückaichtsius 
gefülittf'ii KanifitVs iimn r>aseii), infolß'e dei iiniiberlegten 
Jagd uach nur äuUerem Glucke immer mehr in deu 
Hiatargrand gedrlagt wcrdeo, haben wir da als Fhnr 
aieht das Rerht, jn die pfürht, laut hinaas u mün: 
Die Prmrei hat sich nicht überlebt!? 

Ja, die Frmrei hat sieb oieht überlebt; ihr Sohiff« 
lein ist nur auf den (irumt p:t'r,Hten. weil sein Leiter 
Dach alter Viterweiee Küütenschifftahrt Uieb uud trotz 
aller an Bord bdlndliebeo oeaeo laatrnaiieiite ee nicht 
wagte, aufv hohe Meer des öffentlichea Lebens sich zu 
begeben. Allein die schlechten Erfahrungen , welche 
das Mr- Schiff lein auf den Sandbänken engbegrenzter 
LebcaaansehaaiingeB maeht, werden aneh hier aar Nator- 
baUnn^ fnhien. 

Wer im Leben >.utzlic|jes wirken, wer im Leben 
«twas galten will, nrafa dem Oaiata der Zeit näher 
treten und ihn zu durchdringen vennchen, mufs forschen, 
was seiner Zeit notthut und dsif nicht vermeioen, mit 



alten, einstmals erfolgreichen Mitteln auch heut«, nach- 
dem das allgemeine VerstAndnis für diese erieaehen Ist, 
noch Krfolge erzielen zu können. 

Wohl wissend, welche Kraft der Frmrei innewohnt, 
wohl wisaend, daf» in ihr der Fnoka drr Begeisterang 
für alles Schöne und t-Jute grlühnt i! HilmlrMn wird, haben 
wir keiu Bedenken getragen, unseren Tempel za ver- 
I frobem, m veraehanem. Wir beginnen beute in 8o> 
kr.it es einen neneo LebensabMihnitt in nenen, sebSnaren 
Räumen. 

I Möi^eu sie iu ihrem Geiste un»eie Pfade erleuchten, 
mOgeii sie, den BedarfalaMa der Neuzeit entsproiian, 
auch uns iu der Uebung unserer k. K. den Wünschen 
und Bedttifnisseu unaei-er grofsen Zeit gegenüber ein 
offenes Ohr, ein ■ebarlbs Anga und ein teilnebinendes, 

I Wamel Hen eRi«*len helfen I 



Ueber die BMtrebiugeii des Br Pastor 
Cronemerer tn BremerluiTen 

zur Grrin liiTi- von Heimat-Kolonien auf Torfmooren. 

?0B Br Jacsh H. E|wt>iB, lUigli«d der Logt .Zar «argeliMdM MoifM- 
rtM* nMiliAiita.H. 

Die Anfigabe, die ich. mir gestellt habe, ist die, 
Ihnen das Wirken eines wahrhaft edlen Mannes, eines 
echten Br Mrs vor Angen zu fahren; eine Aufgabe, die 
am so erfreulicher ist, als das, was ich Ihnen berichten 
will, nicht der Vergangenheit, sondern nnsem Tagen 
' »iisretnir t ; es ist ein jüngst BegonDenes und noch U'erden- 
dts, luv das ich hoffe Ihre volle Teiluahme zu erregen. 
Den Clegenstand meiaer' Zefehnug bilden die Beetre> 

bunten des Br Pa.<«lor Kberhard Cnirionu'yer in 
Bremeihafeu zur Gründung von Ueimai- Kolonien auf 
Torimoorea. Denelbe wendte sidi vor Koj-xen an die 

deutschen Logen um Beihilfe zu seinem Unri rm htnen, 
und ich wurde von Ihnen mit dem Bericht Uber diese 
Angelegenheit baanftragt Ich kann Ihnen jetst menieB 
Dank dafür aussprechen, dafs Sie durcL diesen Auftrag 
mir den Anlala boten, «in gutes nnd schönes Werk 
kennen so lernen; ich konnte aus ToUer Ueberzeugung 
unserm sehr ehrw. MU' v. St ein ghnstigea Ihteil ab- 
geben. Dieses Urteil habe ich Jetxt vor Ihnen n 
rcchtleriigen. 

Meine Brr, das Werk, nm das es sieh hier bandelt, 

stellt sich ftufserlich sehr prosaiscli dar Xirht zarte 
Waisenkinder sind es, die hier erzogen werden sollen, 
nieht Btrebenden Jtngiingen seil der Weg des Stndiams 
erleichtert, nicht jungen Mä'iiiieii dir Weg zum Altäre 
gebahnt, nicht schwachen' Gi eisen die Neig« des Lebens 
erheitert werden. Die, denen das Werk bestimmt ist, 
sind Strolche und Vagabunden, oder solche, die es wer- 
den konnten, dies oder noch schlimmeres. Es ist nicht 
immer leicht, Ihr solche die Teilnahme an erwecken. 
Sind wir doch geneigt, mit Verachtung, mit Abscheu, 
mit Furcht nns vuu denen abznwenden, die nicht mit 
I zugreiten bei der Arbeit, die unser aller Bestimmung 
I ist, vou denen wir glanben annebmoi zn dürfen, ala 
seien durch eigene Schuld freundlos und lieimitlos, un- 
' stät und flüchtig anf der iilide. Und wie wir mit 
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Wideiwilleu tlt'U Einzelnen uns gegenübt^i treten selt^u. 
80 Mich emiitiudei die Ge.^ell»chatt, der Staat nu-br mit 
Oraoen als nnt Mitleid Ans r>a.*iein dit-xr Kla^jit-, die 
niebt Teil iiat, uli uiclit Teil babeo will au deu Friichteu 
der Arbeit, an den 8e|rBttiig«ii dvr 64811(1109, <ui dea 
ifiitri: Kt( II i. II Ics Famiiieulebeus. Abei nicht mit 
(iraueu allein, auch mit äelbstvorwurfeo, die in unaero 
Tag«u immer klarer zum Bewnfstsein konmen, immer 
deutlicher au.^ge^pi ucheu werden. Denn hart und ^r- 
baroungsloa i«t der Kampf ams Dasein. Wir, die wir 
QOMrea fiernf, miiiere Stellung haben, die wir einge- 
reiht sind in das Heer der sich Müht^ndeu und Streben- 
den, wiesen wir ducb, wie wir mit stetem Fleilji, mit 
AnstreuKung uoserer besten Kräfte diese nnsere Vor« 
teile zu behaupten baben! Hat uns doch tnusendfUlige 
EifHbruug gelehrt, wie leichi der Sturz ist, wie be»*eg- 
hch das tilUck! Haben wir doch gar zu oft gexilien, 
wie mit dw bnrgerUebeo SMoHnip, ■«! sie a«ft k«cb 
oder ^1^>l•1l<^ide^. ilif Klire scliwitnici und mit der Ehre 
das üewiäüeu, uud wie »cb«er, wie ta«t uniDögtich «s 
i«t, das einmal Veriorene wiedenngewinnen. Einem 
1 tu n Schicksale des Sinkens in der tacbaftlirhen 
Ötelltmg sind erfahi'uug:>gemäls , auf»er deu Beamten, 
am wenigsten die gelernten Blandwerker, die geschickten 
Arbeiter ausgesetzt; ihre intelligent-prodaktive Kraft 
bildet einen bocbgescbätzteo Posteu im goaeiUcbafilicheo 
Inventar. Aber unterhalb dieser KlaiM bewegen sic|) 
die vielen Vill: iieu der gewSbuliebeo Arbeiter und 
Taglöhner, die schon von zartem Alr»-r an auf das Ver- 
dienen angewiesen waren, denen die zur Au-sbildung 
der Oeacbickliebkeit erforderliehen Jahre Dicht vergAnnt 
werden konnten. Diese, durch die Konkurrenz des An- 
gebots auch iu ihren be»len Tagen und bei vuller Ar- 
beit nur kSmmerlieh besablt, sind allen Weehsell&llen 
der Jahreszeiten iin:1 Icr Wifcnuif;, der tieschaftskon- 
junkiuren, der Handelskrisen auügeäetzt, haben gegen 
iboen geistig nnd dnreh Eapitalknft überlegene Arbeit- 
geber sich zu behaupten, und fast alle WechselfiiUe 
sind la ihrem Nachteil. Denn fast immer sind ihrer 
m Tiele da, und das Recht anf Arbeit, das für sie be- 
ansprucht wird, bat ihnen unsere gesellschaftliche Oid- 
nung noch nicht zu gewährleisten vermocht. Das int 
die grofse Krage, die sich mehr und mehr iu deu Vorder- 
grund der t<u!itiM iien Aufgaben driag(> leb darf diesen 
an dieser stelle bedenklichen Gegenstand nicht weiter 
verfulgeu, seine Krwähuuug war sur Würdigung des 
falgeodM notwendig. Wer von dieaen ElaMeo einmal 
seine Stellung veiloren hat. für den ist es doppelt 
schwierig, wieder in Eeih uud Glied zu treten. Uar 
leicht wird die Arbeitslosigkeit zur Arbeitssehen, a«s 
dem Deklassierten der Gesellschaft wird ihr Feind, aus 
dem Verworfenen wird der Verbrecher. Wer hier die 
hilfk-eiehe Hand reiebt« wer dem BrodkMD Arbeit, dem 
Heimatlosen eine Wohnst&tte, dem VvüotVQin den Weg 
zur Achibarkeit anweist, der vordient unseren Dank 
und unsere höchste Anerkennung. Und hierin besteht 
das Werk uusere-s Hrs, dessen LeiatUDgen ich Ihnen 
in kurzen Woiten schildern will. 

Crouemeyer erhielt im Jahre 1877 iu seinem 



35. LebeUiiJahre die Berufung als Pantor der vereinigten 
evangelischeu Gemeinden in Bremeihafeu (erst seit 
I88fi gehört er der Losje „Rose am Teulohiiietr Wälde" 
iu Detmold an). Sein gei>tiiche8 Amt in der geuanuieo 
Hafenstadt bot ihm raichltebe Oalegonfaeit, seine auf 
praktisches Wohlthun gericlii*»te Gesinnung durch die 
Gründung einer ganzen Reihe geiueiuuüt^iger Ausialteu 
ztt befhitigen. Mit Hilfe von Freunden ri<>f er eioea 
Siii>penvereiu, einen Frauen verein, eine »nd'se Volks- 
küche, einen Veiein gegen Bettelei ins Leben. Aber 
für die dortigen lokalen Vcfrfalltnisse besonders ange- 
messen war ein mehr als 6Ü0 Personen fassendes Ar- 
beiterbeim für den vorQbergeheudeu Aufenthalt zeitweise 
unbescbäliigler Aibeiter, welche von den verschiedenen 
eialanfenden Schiffen abhängig sind, uu l eine Tcipflo« 
gung.-siHiion tut- -"I -he, welche Not oiler H.itFnnnii: aus 
dem Biunenlaudc au das Gestade der See, au den 
Knoiaupnnkt des Verkebn mit der neuen Welt ge> 
triebfn h;ittc. Hirr machte Himler Cr. vielfache und 
traut ige KifabruDgeu. Allein im Jahre 1887 faudeu sieh, 
wie er erzählt, 6113 vereehieden« Wanderer anf der 
Station ein. Unter die>en befanden sich 214 Kauflonte^ 
496 Kellnt^r, die zahlreich eiuirett'eu, weil sie auf den 
Lluydsehiffen untersokommen boffen, 41 Lehrer, Schreiber 
und Schauspieler, alle Berufe waren vertieleu, und nur 
ein Driiiel der Gäste kouute für ihren Unterhalt eine 
bescheidene Gebühr entrichten. 

Nun aber durcbfliefst die untere We.-'er, an deien 
Miindung Bremerhaten liegt, bekanntlicli jene unend- 
liche Fläche Moor- uud Heidelandes, die uuter dem 
Namen der Lttneborger Heide berttchtigt ist Wir 
(Hirten uns diesen Boden diitrhaus niijlil als einen toten, 
als einen der Kultur uichi zugänglichen vurtitelleu. Der 
Torf, der ihn bedeckt, kann abgegraben, der darunter 
liegende Boden mit geeignete.n Bestandteilen vermischt 
und dadurch gutes Ackerland hergesttelli werden. In 
Holland ist dies in den betreffende» Gegenden seit 
Jahrhunderten schon geschehen. Man giub dort breite 
Kanäle durch den Torf, durch die sieb das getrocknete 
Breunmaterial dann transportieren, und dem Boden der 
nötige Dünger uud Sand zuführen liefs^ legte zu Seiten 
der Krtiiiiie Kolonien an, aus denen Dörfei' und Städtclien 
wurden, uud tiu groiser Teil des soliden hoiJaudischea 
Reichtums entstammt dieser Quelle. Der prenfsische 
Staat besitzt groise Strecken Heidelandes in S(;ble.swig, 
Hannover, Pommern uud Po^n^ uud seit etwa 15 Jahren 
wurden von der Regiernng besondere Anstrengungen 
zu deren Urbarmachung gemacht K< wm le eine 
ständige Kommission dafür in Berlin uiedeigeseizt, und 
vor 19 Jahren eine Versuchsstation in Bremen gegründet, 
die erfolgreich Ihätig ist. Aber itumer noch kann nur 
wenige Heilen von Bremen eutternt der Morgen Torf- 
boden um etwa vierzig Mark gekauft werden, und wenn 
wir dagegen erfahren, d i -< I is auf die bezeichnete 
Weise kultivierte Land in Holland bis zu tausend (vul- 
den per Morgeu bezahlt wird, »0 können wir daraus 
entnehmen, welchen nngeheuren Sehata von Reiebtun 
zu schaffen hier der menschlichen Arbeit noch vor- 
behalten ist. Hier waren also die iClemente gegeben, 
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duicb dereo ZusainiueufiigeD der dooemeyei »ebb Flau 
ins Lvbeu trat. Bineneits iH« oot]i»ideodeD Arbeit- | 
«luphenilen, andererseits Raum uud Gelefft-tiheit zur litil- 
bnugeodeu Tbätigkeit. L>«a u&cbstea Anstofs und das i 
7orbild dazu faben die von dem bekannten Pastor von ! 
Bndelsch witiKh gegriiiidpteu Heimatkoloui»-u. Ks galt, I 
das ei funierliclie Land zu kaufen, nuf dciiixllieti sa 
viele Häude als irgeud mügitt-b xu üescbältigeo, aut den 
Torfboden UasMn von Seescblick, i. k d«i StUum, 
der sicli «n deti Miiiiduriffeu der Siröme ins Mein bildet, 
Uberzutuhren uud iho daduich in Ackei laud uiuzubildeo, 
■od den flrilbigen nnd ansdanernden Arbeitern die HSg^ 
liclikfi; 7A\ .^t'wuliri'n, mif .ii-ra .•-oiclii-rweise von ihnen 
selbst geücbalteueu Cjrund uud budeu sieb den Besitz 
von Haas and Hof an erringen, aus hungernden Bteiinat* 
loseu besitzende HörRfer zu weriieu. Es sind mir not 
wenige Miuutea gegeben, Ihnen über die Bogiankeit, 
die der Begründer des BcbSnen Untttvehnens nun ent- 
wickelte, zu bericbien. Vor allen DlDgeu mul'sten 
Freaode und Mitarbeiter gefunden, mufste Geld be- 
schafft werden. Er setzte sieb luit der geiade — es 
v«ar im Herbüt lu8'> — io Bremen tagenden Zentral- 
Muor- Komniijssion und mit Paütor v. Bodelschwingh 
in Vei binduug, welcb letzterer ilun eine Audiena bei 
dem damaligen KroDprinnen Friedrieh Ter«chalFte. Er 
berirbtet darüber, dafs derselbe mit einem Verständnis, 
der VagabuudeDDui zu eteuein, die stauneuswert war, 
mit einer Bereit wilHglceit, da* Oute an fSrdem, die 
einen jeden mit Ebrerbietuuir und Bewunderung er- 
füllen muf«, auf seine Ideeu einging, dafs er nie, weder 
vorher noch naehher, sieh so gebobeu gefühlt habe, »\» i 
in jener Stunde. Ab dei hübe Hen. fahrt ei fort, mich > 
irit deu Worten entlief»: „icli will gerne Ihr Bundes- i 
genösse sein und icb hoffe buld vou Iboen zu böten, l 
dab Sie Ihre Heimat kolonie eingeriebtet haben", da 
stand es bei mir fest: , Unser Flitz aoU «ich nicht in 
mir getäiuchl haben''. — 

Dab mit einem Bolchen Bnndesgenoitsen daa Werlt 
lijtld in Ganp kam. 1.if-! sich denken. In kurzer Zeit 
ataudeu etwa l&uoo M. zur Verfügung. wurden 
30 HorgoD Moorland gekauft nnd ftr weitere 600 Mor- 
gen das Vorkaufsrecht für den Preis von :J5 M. pro 
Morgen erworben. Am 22. September 1886 wurde die 
Kolonie *EViediich- Wilhelmadorf bei DIrlnf eröffnet and 
gleich darauf waren alle Plltce besetst. Das Werk 
begHnn in kleinem Umf»nge, es« ist in stetigem W achsen 
begnffeD, und von der Beihilfe, die dem edlen Begründer 
ZU Teil wird, muis es ahlian^'eu, w elchen Umfang das- 
selbe noch annehmen nisg- IVher ile.-sen Einrichtung 
uur Docb wenige Worte. Die Koiouie besitzt jetzt 35U 
Morgen ond stdit «nter der Leitung eines Hausvaters. 
Die Insassen sind •i'if'- Heimats-, leils wechselnde Är- 
beit»kulüaisten. Bis zum Jabre 189-1 schon «ollen die 
enteren dauernden Besita erworben haben. Ein Ge- 
meindegut von etwa liiO Morgen suil zur Be.-chiiftigung 
der nur zeilweise Aufnahme Üucbenden erhalten bleiben. 
Die Hoinatkolonisten erhalten Je 19 Morgen Moorland, 
aie arbeiten in der U uche zwei Tage itr deren Kulti- 
viernog, Tier Tage Vir die Kolonie, wogegeu sie Kost 



uud Wübuuug und wücbeiitlicb M. 1,30 baar erhallen 
Der Ertratr der Rrut«, der auf ihr OrondstSek entfüllt, 

wird ihnen jjutgeschriebeu; uu<l ihr Heingewinn nach 
Be»treituug ihres Unterhaltes beirftgt nach vechs Jahren 
etwa M. 3000; Land, Gebilnde nnd Inventar werden 

ihnen mit .M. 4000 angerechnet, nach jener Zeit schul- 
den sie al-o der Kolonie noch M. 1000, deren Ab- 
tragung keine .Schwiei igkeit mehr bietet. Danu siud 
sie freie Besitzer eiues kleinen tiutes, dessen Elftng 
für den Unterhalt einer Familie aiisieicheud ist. Aus 
dem Vagabunden ist ein freier uud achtbarer Laud- 
mann geworden. Wir «aheu ihn in »einer Verworfen- 
heit, wir sahen iüp Kh tni ine brach hegen, difi zu seiner 
Rettung geeignet waren, uud wir erinnern uoü des 
schönen Wortes Ooethes: 

Zum Ii»Kiiiiieti, zum Vulleuden — 
Zirkel, Ulci und Wauerwajft 
Alte« starrt and »tackt in RindiB, 

Leuc ht»! inclil ili-r Stern ili'in T«pe. 

Uud der 6teru bat geleucbiei, der .Stern der werk- 
tbttügen opferbereiten Meoaehliehe, der 8tem des sieh 
seiuer boheu Ziele iicwuTsten >[rtnnis. 

Noch eine Benietkuug t>ei mir gestattet. Ich habe 
vetaueht, Ihnen an einem einzigen Beispiele zn aeigen, ^ 
nach **e!<her Hulitung hin sieb diejenigen buinaiiitSren 
Bestrebungen uuserer Zeil bewegen, welche vorzugs- 
weise als den Anschaunngen unserer Knitnrepoehe ent- 
»pireebend bezeichnet werden müssen. Diese Auscbau- 
nngen gehen von dem Satze aus, dafs die Verhütung 
d^ Uebels be.sser ist, als dessen Heilung; sie betrachten 
deu llnter.^cbied der gesrllscbaftlidien Lagen nicht als 
uuMbäuderliche Eügung, sondern erkennen es als die 
wichtigste Aufgabe sowohl der Wissenscbafi, als der 
Uesetxgebung, ab der wohlmeineodeo Bestrebungen der 
Einzelnen, auf die Milderung dieser Gegensätze hinzu- 
wirken. Freilich lebit eiu iu seinem Bereiche gerecht- 
fertigter Pessimismus, dab in jedem Zeitalter, in jeder 
Entw icklungsj/hiise als deren Konsequenzen neue Mifs- 
siäude, neue Leiden hervortreten m&sseni aber darin 
besteht ja unser Glaube in die Menschheit, dab in ihr 
eine Kraft zum 6uteu lebt und wächst, die zwar im 
Laufe der (jescbichte sich nicht allen Aufgaben ge- 
wachsen gezeigt bat, deren Krstarken aber mit den 
Eort.scbritteu der wahren Zivilisation zusammeufAllt 
uuil gleiclibedentcnd ist. Denn ewig w:ihit die Liebe, 
I und unser Bund ist ein Bund der Liebe. Uud soll er 
I aueh nicht tUlig eingreifen in Bestrebungen, die nicht 
iihm^ Widerstand und Parteikamiif Z'.i Tape treten 
kouuen, so kann uud soll er doch, aut welchem tiebiete 
I es anch sei, Kenntnis davon nehmen nnd skdi dessen 
erfreneo, wo ein Werk der Liebe sieb voUiieht. 

Litterarische Besprechniiseii. 

I "I" 

Günther, Geore, Hescbichie des Orient» Plauen. Fest- 
gabe u. s. w. Plauen 18S9. Br Neupert. gr. 8. 62 
I und XXVn 8. 

Mit grol'sem Interesse haben wir diese vorzüglich 
geschriebene Geschichte der Loge » Pyramide" und ihrer 
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Vorgdugerin „Zu lieu diei Flammen" gelesen, der man 
di« lA^ktive, bistoriwIi-treM DtrsteltiraK durch we; 

alifülilt. Die nfufip Zfit ist sellistredend nur kurz be- 
bttudelt, wie denn «lue in geordneteu Bahnen verlaofende 
Log«Bthiti|tkeit nnid«>r r«ieh an WftodlangeB «nd be- 
merkenswerten Ereignissen zu seiu pfl*-g( , abgeselieu 
davon, daia das Wirk«a noch lebender Brr sieb mehr 
oder Minder der Behandliiiiip entiiebt. 

Die GrSodung Bod Enlwicklung der eisten Loi^e 
bin zu deren zeitweiligen Ruhe, der Eioflufs der Zeit- 
eieiKDii<se «ut das Logenleben, die Haltung der leiten- 
den oder sonstwie hervortreteuden PersGulicbkeiteu, die 
xeitweiliKeii Stiftmnnj^en niul Kalii licbkcitf n -iml mit 
ruhiger i>tcbeiiitil und ducti lebundig-anscljauiicli er- 
ifthlt; anch daa iuiere Lebeo tritt deatlieh hervor, 
mal die JewdHg gebalteiMD Vortrige Brwlbimg 
fanden. 

Hit pietStToller Wirme ist das bisher sireifelhafte 

Verbältuis zwi!i.ibeii der Litge ^Zü den drei Flnnimfii^ 
und dem „Uorgenaiern" in Hof klargestellt und von 
dem Vorwarf eloer Tribun^ gn-eioigt 

Nicbt obne Interesse siml die ThatsaebeD, daA 
auch schon früher zeitweilig die Dauer der Amtsf&bmng 
des Stuhlmstrs auf nur drei Jahre beschränkt war, dab 
mm die obuehiu mäfsigen Jabiesbeiträ^e nocb berab- 
set/.te, um die Bir zu enilasten, dafs ein Stutiinieisfer, 
der selbst ächotleubr war, voi der Sucht uach böheren 
Graden warnte, da es »bei der Mrei nicbt anf die 
ilpti<7e der (Tfaile ankommt", dafs man mit bi-'^vifster 
Absicht die Mitgliedtf^l nicbt allzu hoch anschwellea 
lief« nod daGi man ntebr auf Wen nnd Würdigkeit der 
Brüder. «Is auf gKifst- Zahl sali. Sehr beachienswcit 
auch ist die Thatsache, daia die Loge, sowobl unter 
dem alten Namen wie anter dem neoen, stMi mit Nach* 
drnek ibre Selbständigkeit zu wahren benlbt war. 

Wie fast allenthalben gab es anch im Orient 
Plauen Zeiten des Auf- nnd Niedetgauges, bald infolge 
von Zeiteiutlüsseii bald von Pei^üulicbkeiten, und stellt 
stell HUc'li hier lieraiis, ilHf> virlfa' h ilie finanziellen Ver- 
bäiiDisse einen veitiauguisvulleu KiuÜuLs ausübten. 

Unter der Hammerftbrnngr des Graftn Selms, den 
Br (-»rnif hfl- als tretTlichen Mann nnd als mild nnd 
wohlwuUeud bezeicbuei, meldete sich ein junger Theo- 
loge, der «ine rationolistiedie Schrift einreidit« Der 
Meister, ein SlrengglÄubigei , bemerkte dazu, was der 
VerfasMr hier vortrage sei nicht christliche Beligiou; 
er, Br Solms, babe seine Kenntnisse aas der Sehrift, 
nicht aus der Vernunft und es wiilerMtrebe ihm, Christus 
blob aU Beligioosstifter and 8itteulebr«r aufzufassen. 
Nun, soweit damit lediglich ein persönliches Urteil ans- 
gesprochen .sein .sollte, war der Stuhlmslr ganz in seinem 
Rechte; aber er warf sich zugleich zum Richter über 
den VettasAer auf und lies ihn die abweichende Meinung 
entgelten; der Snebende wnide solange Mriiekgewiesen, 
bis man sich ftb- r^fujr' IihIih, Jafs auch er ein Christ 
sei. Dies war nun duicuaus uomrisch und im Uruude 
•nch nnehristlieh nnd «s wandert ans, dab Br Odntber 
ilit-if':i I ntf'rscbied zwischen .strengen Anschauungen" 
und uubrlichei- aUeDdlungsweise" oicht herauslüblle. — 



Wir können diesen historischen Abrib den Bin 
bestens empfsMeo. 

II. 

Die auf diese Festseit erschienene dritte Auflage 
der Abbandlaog von Br J. O. Findol Iber „Lessing 

als Frmi" (.T. (i. Findel.s Sclnifien über F: einmurnei, 
Vli. Bd.. Leipzig 18S)0, Findel, Preis ^ U.) fuhrt uus 
nach einer allgemeinen fiSinloitang, wolebe Leasings 
Beileutung tür die Frmrei im Uvbwbltek entwickelt^ 
sÄmi liebe Schriften L.-xsiug8 vor, in denen sein frror. 
Standpunkt besonders deutlich hervortritt. Dafs dabei 
seine Gespi-ftcbe Uber Frmrei in den Vordergrund go> 
rliiki wnrden, pigab sich von selbst: namentlich müssen 
wir es als einen zeiigemüisen Gedanken begiül^en, dais 
Br Findel bei dieser Golegouheit die betreC»ud«B 60- 

sprHclie w'iif.licli wieier atjgedruckt hat, da e.s dorli 
liiciit jedem Br möglich gemacht ist, dieselben in den 
Oesamtansgaben der Lessingscben Werke naebaalesen. 
So aber ist jedermann im Stande, obne nennenswerte 
Au»lageD sich mit den gro£»artigen Ideen jenes Altmstrs 
lu lietreaniien, dessen Antoritilt selbst von denjenigen 
unumwunden anerkaunt winl, die sonst nicht auf seinem 
Standpunkte stehen. Auiser dieseu fünf Oespiächeo, 
welche in der Brust eines jeden Frmrs, vor allem der 
jttDgeieu Mitglieder, mit goldenen Lettern eiugescbrie» 
beu seiu müssen, werden noch die eins, hlägigen Partien 
des „Nathan*' und der Aufsatz „Leber die li^rziebuug 
des Ifenaehongeseblocbts'* besprochen. Wir sind ttber- 
zeugt. daffi auch diese dritte Auliage der F.mlelschen 
ächrifl bei allen, welche in das eigentliche Wesen der 
k. K. einsndiingen bestrebt sind, lebhafte ADedtennang 
und freudige Aufnahme finden wird. (Alpn.) 



I^oifenberlehte und Vermischt«*. 

Kiigluiid. iJiu Zaiii der unter der tirolaloge von 
England arbeitenden Logen ist VOn 8S90 im Vorigen 

Jahre auf 2328 gestiegen. 

Jena. Der berahmte Kirohaogflsohiohtslehrer Br 
Karl Aug. von Hase, geb. am 26. Aug. 1800, ist in 

dcu e. (). eingegangen. An i!i u mi. Arbeiten hat er bis 
ins hohe Alter Anteil genutiinien. Wenn wir nicht 
irren, war er stets im 1. Gr. verblieben. 

Mittweida. Eins der letzten Themen des hieeigon 
«Frmrvereine'» weloher sieb während der Winter- 
monate jeden Montag aar Arbeit versammelt, war ein 

Referat de^i Vir Keiit/.sirli über die durch ihn gegründete 
hiesige „Zentralstelli: i'Ui' Auskunftserteilung an 
Jedermann bezüglich der Armenpflege". Als 
Vorsteher des bieaigeo Vaieins |,Rat und That' gelang 
es dem Br Rentssoh naob jabrelangeo BenflhuDgen, 
die Vorsteher der fünf hier öffentlich wirkenden U ohl- 
tbätigkeitavereiue zu monatlich stalttindenden Vorsleher- 
kunl'erenzen zu vereinigen, iti welchen die Frage einer 
wirklich fruchtbringenden .^rnicnpllege gemeinschaft- 
lich eingebend besprochen wird. Infolge dieesr Kon- 
ferenzen wurde es wihreod der letztvergaageneo Jabio 
auch ermöglicht, dafs einesteils die gewerbamlbigen 
llettlei bekannt wurden und andernteils in solchen 
F;illen gemeinschaftlich von sämtlichen WohlthiUig- 
keitHvereiiien unterstützt werden konnte, wo die Kraft 
eines einselneo Vereins nicht ausreichte. Aus den Be- 
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spiecliun^f I; dieser Voi-steherkonferenzen unter Lfitiins; 
lies Br KentzHch i^in^ einllich liie Grüiiduii); ifbcn- 
genannter Zentralstelle hervor, als «ieren Verwalter 
Br P^iiul Weise hier gewoniMD wurde. Derselbe Imt 
■iah iiAob dieser Seite einw an; Werkthtttigkeit mit I 
tolcber Hingabe gewidmet, daf« die Zentralatefie bereits ' 
•ehr erfreuliche Kriolge aufzuweisen hat, Die Zenl; il- 
atelle hat den Zweck, eine Koiv/Hntration der geHamieii 
öffentlichen und privaten Arini-ii|ili' jje in unserer Stmit 
herbeizulühren , und 8t«ht unter Direktion der auch 
fernerhin monatlich atattäudenden Vursteberkonfereuz, an 
waleker der Vermlter der ZeatraUtelle aut Anskaaft»* | 
erteiliing mid Ueriohtentattong teiintromt Auf «io | 
such des Br Hentzsch, dem sich die anderen Vereina- 
vnrsteher anschlössen, haben die stadtischen Kollegien 
lieiii Wrwalter der Zentralstelle das Hecht eingeräumt, 
an den äitxungen der Ärnjenverwirgungsbebörde luit be- 
ntvnder Stimme teilzunehmen. — Fast sämtliche hiesige 
pflMinnatiägu IiiHtitute und Versoetaltungieii Terdwikea | 
ibw Eiitatehung dem „ FruirTerein* nnd atehen mit | 
demtellien dadurch in steter Verbindung, dafs dieselben 
darcb Ii r band geleitet werden. Auch zur Gründung deH 
hiesigen in voller BlUtc stehenden Knabenhurts, der 
durch die Bemühuugeu dea Br Starke (als Vorsteher 
des Volksbildangsvereina) gegründet wurde und gt^en- 
wärtig darob Br L. Wagner verwaltet wird, spendete 
der HFrmrverein" 100 M. aas ssber Vereins-Armeu- i 
kssssb — 

Valparaiso. Die Loge „Lessiiif' ist immerm be- 
Bittht, dem Mrtnm durch Grflodnng von Kriaioheo nens 
Sttttspuokts sti gvwiDneo. 

Eine inr. Lotterie will die mr. (iesellachaft „Voor- 
oitgang" zu Salatiga Tsnwstalten nur Srriohtaiig einer 

Fiöbelscbule 

Der Frurbuud vor Gericht. In dem ugen. 
GebeimbuodsproMsss n £lbsrfeld, dsnsn Vstbitf an* 

willkürlich an- SohiUsrs Waits im J>on Owlos er- 
innerte: 

„Ich weifs, dab hnadsrt Augen gsdnofsn mait 

mich zu bewachen" 
«od 

„Doch habe ich immer aagsa bttrsn, daCi (ie- I 
birdenspäber und Gesohiobtsntilgsr des üsbsh mehr 
aut dieser Welt gethan, als Gilt «od Dotob «od USr- 

deis üand nicht konnten" 
kam der Verteidiger Lenzmann auch auf den Krmrbund 
IQ sprechen. £r bemerkte u. a.: „Nicht jede Geheimnis- 
tbocni einselner Menschen macht eine Verbindung zu 
iioer strafbaren. Wen« jede Gab«iinthasrsi eine An- I 
Wendung der g§ 189 und 1}9 des Str.-G.-B. auf eine 
Verbindung erheische, dann ver^-'i-he ich nicht, warum 
der grolse Orden der Frrar so völlig unbehelligt bleibt. 
Aber der Frinrhund in;ig noch so viel Mystizismus in 
liob bergen, die drei besümrateu Merkmale, welche das 
G«b«imnis an einem strafbaren macheu, liegen bei den 
Fnoro nicht vor. Ihr« Veifaasnng, ihr Dasein, ihr 
Zweck ist bekannt. Ihr Zweck ist die Hamanität; ihr I 
Dasein haben su- i le geleugnet; ihre Verfassung, ihre 
Gliederung unter einem Matr v. St. ist den blaatsbeliördon 
nicht verborgen, und deiuzufolgo fallen die Friur nicht 
nnter die ^ 126, lÜi) des Str.-G.-B., obgleich bei ihnen 
nns siobsrliah di* Qslisimth««i«i dis fiuia ibssr gaoaen 
Extateoa ist* 

Bt ^t:^urique Alonso Lallave, ueb. zu Hau 
Esteban in der Provinz Salainanca, widmete sich der 
Theologie, von welcher sein dem Mistizisnms zugeneigtes 
Oemilt sich besondeta aagesofsn fflhltn, und trat spAtsr ' 



lila .Munch in ein K;i<ster auf den Philippinen ein. Das 
.Studium der Philo-Hophie Und ( j e,seliu?llt<i inii'hte ihn, 

ungeachtet seiner warmen Umgäbe für den von ihm frei- 
willig gew.ablten Beruf, zu der Ueberzeugong gebracht 
habe«, dab er auf diesem Wege seioso Iisb«ataw«ok 

nicht erreichen wQrde; nach mancherlei bitteren Br&h- 

rungen un i Ki/ltdusehungeii , die ihm den Austritt aus 
der katholischen Kirche zur Pflicht niacliten, ging er 
nach Spanien zurück und wur<ie protestaiitischer Prediger 
in Sevilla. Hier wurde er im Jahre 1876 iu der IjOge 
„Nuiuantiua" aufgenommen, in welcher er eine Zeitlang 
das Amt des Mstrs v^. St bekleidete. Die Brr, weloha 
sein« reiche Begabung und seinen regen Eifer bald er« 

kannten, {leriefen ihn in die GrolHlDf^e, in welcher er 
als Groisrcdiicr und ala Vorsitzender des Verwultungs- 
rates sich ganz besonders auszeichnete. Br Lallave 
war femer Keprasentant des Grol'sorients von Belgien, 
der «MZikloisobsn Grofaloge von Puubla und seit 1887 
JEUpriiteotaot der Groften Mutterloge des £klsktisehmt 
Bundes bei seiner Grofsloge. Infolge von ZerwOrfnissen 
mit seiner geistlichen Buhiirde, welche ihm verbot, der 
Loge anzugehören, legte er sein Predigeranit in Sevilla 
nieder und wandte «ich wieder nach Manila auf den 
Philippiueii, wo er kaum einen neuen Wirkungskreis in 
■einem Berufe gefunden hatte, als ihn sin heftig Fieber 
raeob dafainralnft Br Lallave ging heim am 6. Juni 
im 50. Jahre seines Lebens. Die Grofsloge von Sevilla, 
welche in dem verstorbenen Br einen ihrer tliatigsten 
und verdienstvollsten Mitarbeiter verliert, verordnete 
eine vierwocbentliche Logentrauer; von Seiten der Grofaen 
Mutterloge ist ein herzliches Bsleidsohrsiben an die 
trauernde Grolaloge abgegangen. 

Das amtliche Organ der Grofsloge von Un- 
garn, der „(.)rie:if bi nuty.t neuerer Zeit jede Gelegun- 
hgit zu Gehässigkeiten gegen den Ileraiug. der „Baub.", 
die auch auf den , Lessingbund" ansgaosbot wardeo. 
Es wUrd« der Grofslog« besser axuteben, wsno iia dafür 
sorgte, dafs ihr Orgaa ntatt io dam bUiairigao na- 
deutJ^rheu KauderwelMsh in reioer d««tiOll«r SpiMha ga- 
se bn eben würde. 

Hin Millionär iiber die Pflichten des Ueich- 
turos. Andrew Carnegie ist ein Milliooär, der bsi 
Pittabnigh in Penn^lvaoien Tanssnds von Arbettam in 
grofsen Eisenwerken besobiffigt Er hat kOnlioh in d«r 

Nordainenkanischen Rundseh.iu pincn Aufsatz über den 
Reiebtuin gesclu ieben , der auf besonderen W^unsch von 
GiiiJstone Hl der Lüiidotier „l'all Mall Ga/.atie" 
druckt ist. liienii spricht er von drei Arten, Reichtum 
zu verwenden: 1. die Hinterlassung desselben an die 
Familie, 8. die flinterlaianng ittr wohltb&tige Zwecks, 
8. die Verwendung bei Labzelten für gwneinntitsig» 
Zwecke. Die ernte .\rt verwirft er. Er billigt wohl, 
dal< mau den weiblichen Fainiliengliedern eine aus- 
reichende Rente vermacht, und den Söhnen, die .Mich 
selbst ihr Urod verdienen sollen, einen Notpfennig; aber 
dazu bedarf es keiner Million. Auch die zweite Art 
verwirft «b WoUtbltig« Stiftungen nlltaen im Allge- 
meinen der HeDsehheit nicht viel, sie werden leicht tin- 
zeitgenuiTH oder ganz anders verwandt, als der KrblaH«er 
wuuschle. Mit grofsen Hinterlassenschaften hat Carnegie 
überhaupt nichts im Sinn. Er ist für [irogrcHNive Erb- 
scbaftsateueru, so dab der Staat bei grolnen Reichtumern 
bis snr Hilfta nsknisn soll. Es verbleibt nun die dritts 
Art: die gemeinntttstge Verwendung bei Lebzeiten. Sie 
ist die beste, wenn auch sehr schwierig. „Sie ist das 
Wahle Gegenmittel gegen die Schäden der iii ^li i li n 
Guierverteilung, die Versöhnung der Reichen unii Armen. 
Wenn sie herrschen wird, so haben wir einen idealen 
Staat, indem der ttbermätaige Beiobtum der Wenigeo 



Digitized by Google 



16 



zum Uesitztuui der Vielen wird, weil er zum |;emeinen 
Wohl verwandt wird. Und dieser Reichtuiu. der durch 
diH Hände der Wenigen geht, kann viel wirksamer zur 
Emporhebun^ des MenKchenKeNchlcchtfH dienen, als wern 
er in kleinen BetniKtm unter alle verteilt wUrde. Auch 
der Aerniate kann einsehen, dafs groise Suiniuen. die von 
einigen seiner Mitbürger angeaaintnelt und für ötrcntliche 
Unternehmungen im Interefwe der l^Iawen verbraucht 
Werden, segenareicher «ind, als wenn die Armen woclu nt- 
lich einige Pfennige Kinkuinnien mehr gehaht liätt'-i..** 
Carnegie denkt dabei nicht an sogen. Wohlthntigkeits- 
anstalten , sondern an Volksbibliotheken . V'olksbeU-'e, 
Volkspaläste, Volk»mu.seen, (iiirlen und Parke, volks- 
tümliches Untemchtuwesen, Miifsigkeit»- und Spaivereiae 
u. dgl. ^Die Hauptsache mufs hleiben, data man nur 
solchen hilft, die sich seiher helfen wollen, dafs fi,in 
nur einen Teil der Mittel giebt, durch welche die Ar i -n 
und Ungeliildeten sich emporheben wollen, niemals <l.°is 
Ganze. Weder der Einzflne noch die üesamtheit i'e- 
winnt durch Almosen. Es wäre besser, die iklillionvn 
würden ins Meer geworfen, als dafs dadurch diu Fuul'-u, 
die Trinker, die Unwürdigen erhalten werden." Un« r- 
stutzung der Fleifsigen, der Spai-samen, der Empor- 
strebenden, Üildungssuchi'nden, Verscluinerung des Leljt'iis 
durch Verbreitung aller Künste. Benutzung aller Knt- 
dcckungen der Wissi-nscbaft für die (gemeinden , das 
sind nach Carnegie die Aufgaben, die dt-r Kelche im 
Leben zu erfüllen hat. „So wird"* — schreibt Carnegie 
— „das l'roblem von Keich und Arm gelöst. Die Ijle- 
setze des Erwerbes und der (iuti-rvcrteilung bleiben 
bestehen. Der Individualismus bleibt, aber der M:lli(>nu.r 
wird ein Verwalter für die Armen; eine Zeit lang be- 
traut mit einem grolsen Teile des nationalen Besitzt-s, 
diesen aber besser für die Gesamtheit verwendend, als 
sie es selbst thun könnt« oder würde. Schon graut der 
Tag. 1^ •iii...r IrU'i^ien \\'«;ile wird mai den AJaiiii *% - 
achten, der Millionen flüssigen Reichtums hinterliil'st, die 
er bei Lebzeiten hätte gut verwenden sollen. Ueber ihn 
wird das öfTentliche Urteil lauten: Der Mann, der auf 
solche Weise reich stirbt, stirbt ehrlos.' Qund erat 
demonstrandum! Wir kannten in Leipzig Leute, die 
bei ihrem Tode, wie man sagt 70, ja nach Anderen 
]()ü Millionen hinterlassen haben. Allein weder bei 
ihren Lebzeiten, noch nach ihrem Tode bat man von 
einer Verwendung ihres grofseii Keichtuins in der Weise, 
wie es Carnegie empfiehlt, etwas t'ehört. ((i.-A.) 



Briefwechsel. 

Rr (i. in P. : Ihre WUiucb« und Grübe von Bayemii Ost^Dxe 
werden herzl. erwidert. 

Br Fr. in I) — g: Sie deckten dM J hIi re»- Abonn. d. Itsab. und 
behnUrii noch 5U Pf. i;at. Helten Dank und frdl. Grufii! 

Br 0. M. in Fkf.: Die (iratmcbrifl iat n. Z. nbersjiDtU oebiil 
einer nenen von mir; blx jvlzt uhne Antwort. Hrrzl. Orur»! 

Br ü. in D,: Däh (><-dicbt entchifint demniicluit : beHirn Dank. 
Dafs die Ziele dm Ubdn Ihnen ho gat gelnWen, freut mich, ilertl. Urnfat 

Ilr <'h i in ValparniHu: 5 „K, Kr. Kintr," nind m. Wimieua a.Z. 
nach Uerlin ((«Handt. Ihr Brief vom 10. Okt. i^t einKei^augeu , aber 
ohne &(> Mk. .I.eHningr' i"! an Kie f^vasndt. War und bin nach un- 
wohl; inhvT Hrief npäter. Uerzl. (iinfit! 

Br V. II, in B. : Gruf» und UlückwUnarhe erwidere herzl. \oi-h 
8 Bh. Nrn. (fingen ab. Ihr Wun>4;h wird eveot. erfällt, da die Bh. 
davon N'otix nehmen würde. 



NB. BaldfcenUlige Kinnendnog des Betrages für Banb. ll$90 
ürenndbrL erbeten. F. 



Anzeigen. 



Kin kantionitfäh. Br sucht .Stell« aN ('a>tellan. Oefl. Anerbieten 
unt. L. X. an die HeHrhäft^-lelle d. BauhUtte (KflixHtr. 4), 



Der Ring der Ewigkeit von Wilh. Hautz. 

II .Ulli, luhalt: I. TrojieiilaniKi-haft : Lculi-r Kampf: Xoid- 
licht; riitcrf^ani;; Weltbraud. II. Aufrrslrhuiiir: Meer und Land; 
Mor);entrauBi der Natur; Heidfeuer; HeimMnlt; Uiernf;l.rphen; (><•• 
f<.>,«rlte Kiefen; (iliiikiirliirkeit. ■ Dieae IMchtung iat von der Prejw* 
■ehr auerkeuuend beHpnichi'n worden. Kleg. Leinenband 2 Mk 

K. Teubner's Buchhdlg., Apolda i.Th. 

„Der Volkserzieher." 

Oigau für die lolrroaMn der Vulioerxiehung. 
7 JahriianR 1S90. 
Fmrhfint monntlirh einmal. 
Prem jiihrlich 1 Mk. 80 Pf. 
Zu beziehen dunh alle Buchhandlungen und PostainiHlti-n. 

I.eipxif;. Koiniiiissionsverlag von Rob. Frli^üO. 



Elegant«. bilUg» u. praüdische Gelegenheitsgeschenkc. , 

1 I nrnlbf'krllrh f.J'sJ^uKrhrfltiti^rh» ;*''•■"< Hurrnn. jr-<lf n lUn^bMlt. 
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Paüi Moser's NolizIfali^Ldiir 

als Sohreibantsrlsf^e Tiir WM. 

Pm-i» '.' Mk. 

PaDl Meser'sHanstiallttD£sliücli 

für IX'.tO. .1 Mk 
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Vcriag d. Berliner LIth. Instituts (Jul. Moser > i. Berlin W. 35. 1 



Auf Wunach einii^r Brr habe ich da« in d. Kl. ». Z. ali(:<'Hrnckte 
Gedieht in Blaudruck, Plakutfiirmal. inm Kinrahmcn hrr-tellen lanüra 
und liefere dan einzelne Rx. inkl. Porto und Verpackung für 1.50 Mk . 
C Kx. xUHsmmen (ohne PorUiberechnung;) (Br nur & Hk. 

Leipzig. J. 6. Findel. 



Durch jede Burbhandlnng zu beziehen: 

l)ie OrundsUtze dor Freimaurerei 

im Vöikerleben. 

Geschichts-philo^ioplnschcs Erbauungsb uclu 

J. ». Findel. 

i. Autlngv iSS-1. 
bioch. Mk. 3.—, i;cb. Mk. 3,S0. 

heipziiic. Verlag v<in .1. G. Findel. 

Das einzif^e Bnch über Krmrei, welche* im letzten Jahrzehnt 
in mehreren Auflai;en eritchieu; das einzi|;e, welche» iu andere 
Sprachen (KrauzoH. HnlUndi-ch; Übersetzt wurde; da« einzifcp, welche« 
von der iccsaniteu mr. Preise dea In- und Auslände.« )|;ünstip; he- 
apriichen. da« einzige, welche* die Grund-siitz« des Bds. von einem 
neuen, bis dahin nicht erörterten (i cm i ch t n p u n k te auM behandell. 

Finders Schriften über Freimaurerei. 

C Ullude. 

broch. für Mk. l'O, . gelj. für Mk S6.— , 
Die Preise der einzelnen Bünde mnd fol|(ende: 
Findel, Grundsätie der Frmrel. br. Mk. .h.— , eeb. Mk. »,kü. 

— ., — Geist und Form der Frmrel. br. Mk. 4,—, geb. Mk. 4,.sü. 

— .. ^- ßMchlchte der Frmrel. .! lide. bi. Mk. H, peb. Mk. \i.<M. 

— „ — Vermischte Schrine«, br. Mk. 4, . geb. Mk. 4,80. 

— .. - Mod. Weitansohauuna. bi. Mk. 4. •, geU. Mk. 4,HV. 

I>urch jede Bnchhandlmig in b«ziehen. 

Leipzig. J. W. FindH. 



Verantwortlicher Leiter: Ur J. U. Findel in Leipzig. — Druck und Vcriag von Ur J. Ci. Kindel in Leipzig. 



Digitized by Google 





Organ fflr die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 



Wr..-l„.i!ilioh 
I» M>ik. 



MflM UMn StTDiflMUid: 

'UM. » 



Br j. g. findbl. 



8^*%*' 8i***^ Hab««*. 




3. 



Leipzig, den 18. Januar 1890. XXXIII. Jahrgang. 



t LmlBcbaad deatMkcr Frar. - Br Piedetich« und der Ixiatiingban<l. - NiniTch. Vnn fir OulaT Kaivr. — Koajkhr! Ton Br lUri Herkiir. - Lltto- 
rarlKli« BntprMbnBK. — Loseiibcriolil« and Varmitcbt«*: 8«rlin. - Dr«idMi. - Fnakflirl«. IL — Letpjdc. — K(inw|ioiid«ax. — BrMWvcliMl. 
- Aaiei««n. 



LesBiigbiuid deiitseher Frair. 

AmneUaaf eo: 
BakUMtt 

Br H. HAnicb, Tap«sl«rar, HitfU der Lo|« «Zar 

Brlichkeil'. 

- Webttsr: 

Br Dr. Heinr, Frankel, Gent-ralsekreiär der Ge>. 
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Br FrederlehB md der LeasloglHUid. 

H«ft 1 des Bandesbiattes voa 1890 bringt die 

nai lif olgenrle beilt^iitsame KiindifebuDg; des ebrw. Nat.- 
GroJsiuütra dei ärofaen Nat.-MatterlQge „Zo den drei 
W«HkugelD^ Br Frederieba In Berlin: 

Politik und Keligiuu lu der Loge. 

In der Nr. 49 der Bauhütte erz&bU Br önstav 
Haler aus Frankfurt a. M. ia einem Anbati, der 
gelten deu Nachruf des Br Kelmann in unserPin 
Bundesblatt liir den io den e. ü. eingegaDgeoeo Br 
Golden barg in Wien gerichtet iit, Br Kelnann 
hätte demselben bei seiner Anwesenheit in Berlin im 
Frfilyahr d. J. mit Bezug auf seioea ArLikel über 
SeUfion nad Politik in Nr. 1 der Banbltte mitgeteilt, 
ich hätte ijeäufseri : ,,in diesem Simte kiinnte man ja 
wohl den Versuch (mit der Besprecbuug religiöser und 
politiMdwr Frtigen) maeben". — Oboe aaf eioea Ver- 
gleieb weiter mit dem eiuzugebeu, was Br (ioldeu- 
berg in jenem Artikel Aber Religion und Politik in 
der Behandlung der Logen gesagt bat, will ich über 
' dsn TielbeoproBhaneo Gegenstand offen meine Meinung 
sagen, überzeuijt zugleich, dafs dieselbe sich vollstündii? 
in Uebereiustioiuiuug mit dem brtindet, was unsere 
allgeoMliien Onndaitse dartber engen and was aneb 
biaber Braach nad Praxis in aiiaeren Laganverbasd- 



luugeo gewesen ist. Bedenken gegen Verband- 
Inngen fiber Religion and Politik oder Sber 

religiöses und politiflcbe.s Leben sind in un- 
serem ßebrsnchtum nie gewesen, wenn man 
dieselben too dem richtigen Oesicbtspnnkte 
ans falät. — Denn Staat und Religion sind 
iileslt' Mächte, welche der Menschheit ang«- 
huren und alles, was das groise liumaue Ga- 
biet angebt, iat wert, nftbar vor den Bra aat» 
wickelt, event. auch besprochen zu werden, 
wo sich dazu in den Logen besondere Ein- 
riebtaagea findoD. — Aber allea — nad das ist 
die Hauptsache — was in diesem idealen Gebiete der 
Ueoscbheit zur Sprache gebracht werden kann, das 
Bind die Priniipien deraelben oder die Ideen, die 
iiei Religion oder dem religiösen Lehen, dem Staat 
oder dem staailicben Ijeben, der Meuachbeit oder dem 
bomaiieB Laban la Groada liegen, aus denen die Sc* 
scheiaaagaüMnMO barmniaban oder auf geschichtlichen 
Boden erwachsen. — Hier aber konkrete Fragen 
des Tages auszusondern und für »ich ans irgend 
einem Geeicbtsponkta des Parteilebens , also vom 
Pai teistand punkte aus zu behandeln, das i.<i. wa.s in 
unseren allgemeiueu tinindsätzen gleich in § 2 ver- 
boten iat, wann in demaalbeB geaagt wird: rAHo po> 
litischen und kirrhüchen Ange!eE:^-llheiten sind von 
der Thäligkeit des Frmrbandes ausgeschlossen." Ja, 
aolcbe Partaifiragen In Politik nod Religion nttaaen 
um so sorgfältiger von der Behandlung in den Logea 
lern gehalten werden, je mehr das Leben darcb 
Pnrteianebt nad Partaiatreitigkeiten aaraetst ist, wie 
beispielsweise in der Gegenwart. Jene allgemeineo 
Fi agen dagegen über religifises und politisches Lebea 
können sehr fruchtbare Themata bei geschickter Ba* 
handluDg in den Logen abgeben, sei es nun, daia 
man den üisprung der Religion oder Staafsidee ent- 
wickelt, oder den aus diesen Gebieten erwacbsendeu 
allgeBMinaa PWehteakreU erörtert, »oraof la Basng 
anf dia PHiebten des Fnnra in dar reUgi9aan nad 
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staatlicben Oemeinscbaft, in der bürgerlichen Gesell- 
schaft und im Kamilienlebeu in den allgeroeiDen Orund- 
Sätzen unseres Bandes von § 4—9 hingewiesen ist. 
Bi find auch solche und ihnliche Fragen über reli- 
giöi^es und politisches T<«ben stets in den Logen be- 
handelt wurden, soweit sie sich in der rein menscblichen 
Spbire hielten. — Aber die M itgrliederde« Lessingr- 
b'.iiiilHs ii;ifteii nn sn aMtr^-iriHi:) g'ehaltenen Fra- 
gen kein luieresse tiir die Neaschöpfuug nach 
ilirer Meinanir »nf dem Gebiete der Frnrei, 
sondern ihnen katn es darauf an. iu den Logen 
religiöse und politische Parteifragen zu be- 
bandein; gans wie ee io ihrem Lande Ar ihre 
Logen die belgischen ond aehweiiejiscben Logen ver- 
•ueht, aber immer wieder aus leicht erklärlichen 
Orfinden anfgegeben haben. — Und belehrt durch 
diese Krfahiungen wollte das Bundesdirekturium in 
dem letzten RuudsL'lireiben für unsere ßtiudeslogen 
seine warnende ätimme erbeben gegen ähnliche Ver- 
aneha, die immer dann angethaa wanm, den Frieden 
nnd die Kintraeht in niisrr<ni Bnnde zn stür^Mi So ' 
zu verfahren bei Jlhnlichen Anlässen wird das Buudes- 
Direktorinm stets als seine erste Pflicht erkennen. 

gel. Frederieha. 

Indem wir die dnreb ihren Urheber wie ihren In- 
halt höchst bemerkenswerte Erklärung vorläufig unseren 
Leseru zur Kenntnis briogeo, haben wir für heute nur I 
die nachfolgenden Pnnkte fisBtcoetdIen: l 

1. Die nach jeder Richtung hin gewjfs erfrealicbe 
üebereinstitnmung der Auffassung des Br Frede- 
richs mit deijenigen, wRlcbe Br Goldenberg in 
Nr. 2 der Bauhütte 1888 Uber den gleichen Gegen- 
stand ausführlich niederfTPlfert hat, ist hiermit als 
auch unmittelbai- von beteiligter äeite gegeben su 
betrachten, wie denn 

2. Dil' BHt;rtff<- iiud ürenzbestimninng des Br Fredc- 
richs mit Bezug auf die Behandlung von Politik 
nnd fieligion in der Loge in der That nicht nur 
mit den erwaliutf i) Gedanken des Br Goldenberg, 
eondei'Q auch mit den Aatl'assnngen und mit den 
Aenrsernagen den Leniogbaadee, wie seiner ein« 
zelnen Mitgliedir ninngamtb eich Tellkomnen 
deckt. 

8. Die Behauptung des Br Frederichs: 

«daib ea den Mitgliedern dannf ankam, in den 

Logen re)itr:i■i^^■ I'arteifragen zu behandeln' 
ist durchaus unzutreftend; sie bildet lediglich 
eine Wiadarholang der gleiobartigen Behauptnog 

des Bundes -Direktoriums utiii i^^t ebfusuv^ eniu: «te 
diese letztere mit Beweisen irgeud eiuer Art aus- 
gerüstet 

Dabei ist zu Ijeineiken, dafs sich die Erklärung 
des Bruder Frederichs vorteilhaft von derjenigen 
des Bandes 'IMrektorinms dadareb nateneheidet, 
dafs au .Stelle der dunklen Bezeichnung „eine ge- 
wisse Paitei", nunmehr offen der Lessiugbund ge- 
nannt wird; — ein nachträglicher Beweis dafür, 
dalb dis Beantwortang der betr. Auchaldigang 



seitens der Lassittgbrr an die richtige AdraMe s»' 

richtet war. — 
4 Wir werden uns demgemäfs der llQhe anterzteben, 

in einer der alehaten Nuromeru d. BI. dem Bruder 
Freiiericbs nnsererrieits den anf^euseheialicheD Be- 
weis zu lübren, dais er sich mu »einer Auachuldiguug 
im Irrtam befladet, dafs vielmehr ein Oegensats 
zwischen seiner Auffassung uud derjenit'^'n de* 
Lessiugbuudes, bezw. dessen Mitglieder, lu der vor- 
Uegeadea Frage niemals bestanden bat nnd Diebt 
besteht. 

Wir sind Aberzeugt, mit der Führung dieses Be- 
weises dem ehrw. Br Prederiebs selbst einen DieoDt 

zu leisten, indem wir ihm die bei seiner bewährten 
fimrischen Denkweise erwünschte Gelegenheit Ter« 
schaffen, eine ungerechtfertigte Anklage zurBeksanebaan 

und indem wir ihm die Genugthuung bieten werden, 
dafs die von ihm befiiirjitete (iefabr" iuneihalb liea 
deutschen Irrnrhundes nirgends vorhaudeu ist. 



IfinlTelif 

Tm Br gMlav iaisr Ui nraBkihrta.1. 

In einer angeseheneu deutricheu Loge — ilen Namen 
derselben will ich lieber verschweigen, da es sieb nur 
am die Sache bandelt — hielt zur JahreasehlnCMu^it 
ein Br Redner einen Vortrag über die mrische Presse. 
Derselbe giptslte, wie mir berichtet wird, in den ,Qacb* 
fblgeadea AnsfAbrnngen: 

^Die mr. Presse gäbe durch manche persönliche 
Streitigkeilen Aergernis und damit den Feinden der ^ 
Frmrei .\nlars zu deren ::k:hädigung. Es wäre alt'O 
besser, die mr. Presse gana xn naterdrhcken (iadam 
man ihr einfach durdi Kniziehung der Abonnements 
das Leben abschneide) und ein otflzielles Organ der 
deatsehen Ftmrsi sn grlodea, welches fiberhaapt aar 
ThatsäcliÜfhes zu berichten biUip 
äo oder ähnlich. _ Ich berichte Berichtetes! Ich 
Wirde nicht berlehteo, wean ee sieb aar am eine eiasige 
Loge handelte, denn eine Loge macht so wenig eine 
fieakuou, wie eine fr&hzeitig heimkehrende Schwaibe 
dem Winter anieigt Aber es Mn sieb nieht leugnen, 
daib ia dar That ia Deatschland eine sulche Strömung 
innerhalb gewi.s8er frmrischer Kreise besteht uud aus 
verschiedenen Gründen genährt wird. Damit uffenbari 
sieh aber eine rückläufige Geistesrichtung in der Frmrei 
so erschreckend, so olfen, wie sie auf politisrhem ofler 
wissenschaftlichem Gebiete — selbst im heiligen Kufs- 
laad — heatiatage nicht denkbar iet. 

Der bell- Rr Redner hat es sicherlich in seinem 
äinne gut gemeiui, aber er bat denn doch itbenieheo, 
dais maa des daxwischea schierseaden TTakraaies wegen 
einen Garteu niemals ausjätet uu ! I iis selbst der Herr 
das gottlose Niniveh ge^en den Willen des Propheten 
Jena — mit weleh* ehrwürdigem Ifaaae ich ihn wohl 
vergleichen darf — am weaiger Oerechtea willea ver^ 
schont hat. 

Wer die Loge als eine reiue Gelhbls- und Gesellig- 
kalts-Aastalt betnehtet, welche hOhare aod gemeiasane 
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Interessen nicht la vertreten hat. <1er ii wohl Kt-cbt 
babeD, weOB «r jeden geistigen U loiiiiaucb voo ihr ub- 
feichlosMn wlnan will; wer aber glaubt, dala die k. K. 
eine hfihetp, eine driiifinde Mission habe — nag fi' sie 
nun aullastteu, wie immer er wolle — dar darf ihr 
geintigea L»bea afcht begremeo, aondera «r wtti dem- 
selben immer neue Nahrung zuzuführen suchen. Von 
wo aber kommt ein wesentlicher Teil dieser Geistes- 
aabroBg, ala eben ana der Preaae? Wo tot daa Binde- 
mittel, das einen in stiller Klause angeregten Geilnnken 
der Allgemeiobeit T^piitieli, aof dala sie ihn erfasse, 
geatalte, anabave? — Wer sieh die Vflhe nimmt, die 
Geschichte der dentM-lien Frmrei in den letzten >irei 
Jahrzehnien mit Autmerksamkeit zu vertülgen, der wird 
anschwer finden, dK[s alle wichtigen Fortschi itte von 
dar fharisehen Presse angeregt, verarbeitet, aar Beife 
gebracht worden .>'iDiI, der wird nicht lettgDen kGunen, 
iüb «in bedenklicher Stillstaud, weleher HB die Mitte 
dea Jahrhaaderta ia den Baahfttten elasaraifbaB diohte, 
nur mit Hilfe »»inpf lebenskräftigen Pres<f' ühfrwunflen 
werden konnte. Ich möchte dem Br Jona ernäiiicb den 
Rat geben, aidi einmal die letsten SO Jahrgänge der 
RauliUtte (ja selbst die der meist nüctitt-rner gebHlteueu 
Frmrztg.) vorznnehmen, er wird die kleinen Dornen, die 
iha am Tage stOren, kaam mehr bemerken, aber er 
wird atauneu ob der Fülle des Öedankenmaterials, das 
er vernichtet haben wiirde, hätte er 30 Jahre früher 
gelebt und vkäre er damals mit seinen wohlgemeinten, 
aber enghei zigen Anschanongen ao mafigebend gewesen, 
«ie er es Gottlob heute nicht ist and /um Beaten der 
iSache hotfeuilich auch nicht werden wird. 

Idi gebe ihm aa, dab penOallebe Streitigkeiten 
widrig und »cbnflich v-tii iitnl ich für meine Pcrscn 
habe sie nicht nur stets üngsdich vermieden, sondern 
aiieh, aowait mein GSiDlIaib reiebt, ao beaeitigeB nad aaa* 
ztigleichen gebucht. Aber man sollti? doch nii-ht ver- 
gessen, dafs ancb die Redakteure und Mitarbeiter frmr. 
Blltfter Biehta aBderaa uad, ala Ifenachvn mit Fleiaeh 
nnd Blnt, mit Temperament und Leidenschaften, und 
wer sich von solchen menschlichen Eigenticbaficn frei 
fühlt, erst dem kann ich das Recht zaei kennen, die An- 
dersB SB ataiaigen oder — auszubangern, waa in der 
Hnuptsacbe auf Kines hinauskommt, aber im (iruude 
doch kaum frmrisch mehr genannt werden kannl — 

Waa die „OeifoBtliebkeit'' ' aBbalaagt, in dar die 
Frmrei tlurch die Prf.^se angeblich ,. gnsrhäiligt " wer- 
den soll, so kann man ja angeben, da£s die ultramoa- 
tana oder raaktioBire Preiaa wohl tob Zeit an Zeit 
daraus Waffen gegen den Btind zu schmieden sucht. 
Aber diese Waffen sind im groisen Ganzen recht klig- 
lieh «nd nnaehidlioh, nad wena eiB« firmrlBehe Preaa^ 
Bicht bestünde, ao wUrdea diese Freunde es sich nicht 
verdriefsen lassen, wie frhher aus dem Sarsena und 
anderen LUgenscbriften heraus die Frmrei zu verlftnm- 
den. — Manchen gutgesinnten, aber schwacbherzigen 
ßr betrübt es fieilich, wenn die St*lh?.tkiilik über den 
KAckgaog des Bundes in die weitere Ueffeutlicbkeit 
driBgt. — Aber dieaar Bttckgaag iat tob aalbeB weit 
mehr aiditbar, ala wir glauben, waoa wir gl^ den- 



Vitp'-l Siriiufe den Kopf nntei die Flügel unseres Ge- 
beimnisstis steckeu. — An ehrlicher Selbstkritik ist im 
Uabrigaa noch oia eine Bünflahtaag m 0rnada ge- 
gangen, wohl aber itimik he an blinder Selbstgefälligkeit! 

Im Gegenteil ist die trinrische Presse eip wichtiges 
Mittel geg«B die etwaigen Sehidea dea Gbhdmaiaaaa, 
bei wetrh' letzterem die Frmiei stets am ärgsten und 
gewissermafsen berechtigtsten angegriffen worden ist, 
W«BB ea wahr tot, dafs die firmriaebe Preaae daa Geistea* 
leben der Frmrei widerspiegelt — und das ist wahr! 
— (ich spreche nicht von einem einzelnen Blatte, son- 
dern TOB der Oeaamtheit aller Richtungen), so ist eben 
aus dieser Presse der Aufsenwelt, den Staatsbehörden 
und jedem, den es angeht, stets der Nin hweis zu liefero, 
dafs die Fi mrei bei allen inoeieu Kämpteu und Wider- 
sprachen nur hohe, ideale Ziele aaatrabt, welche daa 
Licht des Tages nicht zu scheuen haben! Hat unser 
Prophet Jona nur einen Augenblick daran gedacht, 
weleV prlehtlgea Waaaer «r auf die Mdble nnaenr 
Feinde leiten wtirde, -Aeim ph'itzlich nosera geaanta 
Presse den Dienst einstellen fflU£»te? Würde da aicht 
daa ZisehelB nad Zhagela tber „Gdieimbnnd", .Um- 
sturz" u. 8. w. eist neue Nahrung gewiBDOB? Er glier» 
denke das doch einen Augenblick! 

Nein, Terehrter Br, die Frmrei knnn in der OtWmtr 
lichkeit nur dann verlieren, wenn sie, WB ein geflügeltes 
Wort zu brauchen, „ein grofses Nichts" geworden ii«L 
Diesem Zustande aber nähert sie sich um ao bedenk- 
lieber, je mehr man ihr die Quellen der geistigen Leistung 
al'^iäbt. Dals die Presse eine dieser Quellen — und 
zwar der wichtigsten eine — ist, wird niemand ernst- 
lieb leagaeB welien. 

„Ein offizielles Organ, das nur Thatsäeh- 
liches berichtet, etwa in der Art der Leipziger 
Illaatriarten Zeitung!" ao meinte, wann ieb recht 
berichtet bin, unser Br Redner, Ja, dd giebt es nun 
awei Wege: entweder wird diesen oi&mü» Organ so 
tStlieh langweilig, dafa kein Meflach es liest, oder — «a 
unterliegt allen Vorzügen und Fehlern der übrigen frmr. 
Presse. Wir haben ja den Beweis: das HBundesblatt" 
ist das - offizielle Organ der grorsten deutschen Grols- 
loge, es bringt und brichie besonders im Anfange vor- 
treffliche bahn weisende Arln iipn, aber seilt br Hedak- 
teur ist — wie ich ei'st unlaug>t in diesen Biüttero 
nadiaawaiaaB die Ehra halte aonmagaa aneh ein 
Mensch und unterliegt, wie andere sterbliche Frmr eben- 
falls dem Uebel, die Grenze zwischen dem Sachlichen 
and P«rB0BlidieB aieht fmaMr allaaaeharf au fladeal — 
Wir klopfen ihm bei solcher Gelegenheit so briich als 
möglich auf die Finger uad decken im Uebrigen auch 
aaitte Fehler mit dem Maatel der Liebe a«. wie wir die 
unsrigen vergeben zu sehen wünschen. — Sogar diese;» 
«offiaielle Organ" sagt selbst (Eeftlä 188d, 8.^91) 
mit aBerkeBBeBwerter ObfektiTität: 

„Denn wenigstens in den klugen konservativea 
Kreisen der deutschen Brschaft verkennt man längst 
nicht mehr die Bedeutung der mrischeu Presse uud 
damit iat iraffd>e«t dalb aaa dort anch gegen die 
TartvatBBir liberalar AaaehaaBBgen an aidi niobta 
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habeu kuuu. Erst hu» dem Kampfe der Ideeu 
kann der Si«g dM iDBerlicb Bereebligteo hervorgelieB." 
l'ud kommen wir «ach uiipHrlciiscliem För und 
Wider auf «in Wort, dss vor löU Jabreo ein Frmrbr 
ftesproeben hat, dnaea Heinnng- einiger Beaditniig wert 
ist. Ks •.-t K 1 : f il 1 : nli di r (irofst', der am 5. Juni 
1740 mit tieiüg auf deu vou eiutm klciustuaUicben Hofe 
beknatandeten Artilcel einer Berliner Zeitnnir seinen 
Minister geschrieben ^dafs (>:i/.t"ttfn, wmn sie inter- 
essant sein trollten, nichl geuierl werden mUfiitea' (troiz- 
dem der ....eeli« Hof Aber den betr. Artiltel lehr 
„{lOiDlillenx'' nei), Und daa meine ich, gelte ancb beute, 
selbst wenn man da und dort manchmal etwas ,.p»iu- 
lilleax" wird; damit soll uicbt gesagt sein, dafs nicht 
die frmriscbe Presse immerdar nach einem böberen und 
sachlicheren Standpunkt streben müsse, als die allgemeine. 
Diejenigen, welchen dieser Standpunkt nie hoch geutig 
iM, wlIteD nns «inüMb neigen, wie nan'a bener naebt, 

nicht aber das Kind nach Kindesart mit drm H.nit' Ji-- 
scbUtten und da« biächeu Feuer, das auooch brennt, 
nttttwilllir »od unbedacht veriancben wollen. En nScfal« 
eoiist bald recht kalt und oie werden um un.s her und 
Solches wollen wir gewif« Alle — von Rechts und LdnkB 
— mit Nichten haben I Damm empfehle ich dem Br 
fiedner der gedachten Loge (und .seinen zahlreichen Ge- 
ainnnngiigenQnsen im deutschen Frmrtum am Ausgange 
den nenniehnten Jahrbunderls) die eifrige Beherzigung 
de« ehrwbrdigen, etwa 2700 Jahre alten Buchen Jona: 
der war bekauntlicli üiicli ein Prophet, aber nur ein 
„kleiuer" und ssini auch nur vier Kapitel vou ihm auf 
uuMie Tage geknmmen; das vierte und tetste ist ifir 
nnseren Fall das lesenswerteatet — 

Neujahr! 

Tm Br Karl Isriktr ia Aa|ibw|. 
(Am im «Tolhnniatar'.) 

Wir haben .wieder den Kreidanf eines Jahres dnreh- 

Schrilten. - Wir blickin zurück auf das vollendete 
Jahr ohne Uocbgeftthl und ohne Freuden und begrQlsen 
das neue mit Brust nnd Bangen, aber asdi mit dem 
1^1 ut, den dn gnter Wille nnd «n gates Oewisssn Ter- 
leiben. — 

Wir b«'flnden nas seit Jahren in hochwichtigen 
Ueberg&Uf^eu in «mslem Ringen und Kftmpfen. Alles 
Leben ist Uebergang — nnd in diesem Uebergang sind 
immer ruhige oder lebhafte, tiefe oder oberflächliche, 
mt-hr oder minder bewulste Arbeiten, Ilohe oder niedere 
Ziele, eiile oder selbstsüciitige Motive 711 iititerscheiden; 

Wenn wir unsere Zeit auf die^-e Unterdcbiede hin 
prtfl», so flsdsn wir tiefe OrAnde, hohe Ziele nnd 
ellp >forivf; sif liiMeii einen Kampf gegen die ver- 
biedeusi geartete ÖelbäUucht. — Die Selbstsucht ist 
aber immer noeb obenanf im Kampf; der Kampf wird 
immer ei biitirter; die Kämpfer dräni,'en immer mehr 
zur Eutscbeidung — darin iät der Ernst unserer Zeit 
and unser Bangen begründet! 

L 

Kill Jahitausend' alt« r Kunipf bewegt sich um die 
geistige Fretbeii oder Uolieibeii, um die sittliche Selb- | 



ätändigkeii oder Abhängigkeit des Menschen. — Soviele 
Perioden des Anf- nnd Miedergangs in diesem Kin^n 
auch zu verzeichnen sind — immer be-^Jeht noch der 
Kampt, ja, er ist sogar intensiver geworden, weil sie 
mit geisligeren Waifen Itlmpfm. — 

Ob die Wissensi hilft, n ie: die Kirche den Menschen 
für unfrei, tUr abhängig euiweder vou der Natur, vom 
All, oder von einem inner- oder anfserweUKcben Lenker 
erklären — er ist immer theoretisch unfrei und gleich 
sind in sittlicher Beziehung die praktischen KonseqaeDzen. 
— Kein Sophismus ändert etwas an der Logik den ge- 
snmleu Menschenverstandes, dafs die Verantwortung 
nicht dem abhängigen Geschöpf oder Teil, sondern dem 
Schöpfer oder dein die Teile veiursacbendeu Ganzen — 
ob es nun lu materialistischem Sinn die .Vatur, in 
realistischem die Kialc miei in idealistisch-pAn'heistts lit-m 
das All sei — zufällt, und keiuerlei geistige Auatreuguog 
beseitigt die Wahrheit, dafs ohne Selbstverantwoitung 

keine Siiilichkcit iiiöglich sei! 

Dieser Kampf wird auch nach Jahrtausenden noch 
nicht erledigt sein; er wird Bberfaanpt nie gaos asf- 
höien; aber er wird einen hüdereu Standpunkt ge- 
winnen und nach Ueberwindung der mat«rialiati8cheo 
Erkllmngen wird fs sich nunmehr u« die Tersebieden- 
artig geistigen Ausgangspunkte handeln. — 

Eis ist uns durch un.ser Denken nnd aus innerster 
Ueberzeugung gewifs, dafs zur Erklärung des mensch- 
lichen Wesens und zu einer würdigen Begründung für 
sein sittliches Handeln nicht die vergängliche Materie, 
nicht eiu bewulslluses Ueales, uicbt das Kantscbe 
«Ding an sichVaudi nlttbt sein» Erseheinnngini, nisht 
eine gijttlirlie Siil'vtanz |; i :i ozas, nicht eine Leibiiiz- 
scbe „präsiabilieric Haimuuie", weder ein realistischer 
noch idealistischer Pantheismus — aosreieheD. 

Die WcM 11 -inil k.ine materiellen, virjänglicheu 
]>ioge,.keiue Ersoheinungeu, die nur erkennen können, 
dsfs sie nicht erkennen kSnnen (wekh'ein Widerspruch t). 
keine realen oder idealen Teile eiues Alls, von dem sie 
verursacbl, in dem sie begi Undet seien — in allen dieses 
Definitionen ist keine sittliche Selbständigkeit zu Undest 

I ne gemeine Erfahrung lehn uns, dafs Alles, was 
wir wahrnehmen, verSudeilicij umi veixSH)?''^'!' •'^ti — 
und doch werden wir iuue, dals in dieser Veränderiicb- 
kelt eis Ewiges sei, und doch lebt in nnserm tiebten 
luuern ein Sehnen nach diesem Ewipcu, ein .streben, 
es immer mehr im Bewolstseiu zu erobern! Unser inner- 
stes Wesen offenbart ans mehr nnd mehr eine Richtnng 
nach ileiii Höchsten; es ist sin Kompafs, der uns nach 
dem Ewigen leitell 

So kommt es, dslii sich die gemeine Erfabrnsg und 
das tiefinnerste Sehnen, daa mehr oder weniger dunkle 
^wufstsein des Menschen wi iersprecben, dafs sie in 
Streit geraten, dafs eiue LOsang die.<es Widerspruches, 
eine Scblichtune: dieses Streites gesucht wird uud diesen 
Bestreben hal en die sicli so widersprechenden Erkli' 
ruugeu des Kwigen ihr Eutstehen zu verdauken! Je 
mdir wir nns nnseres eigentlichen, innenten Wesess 
bewuTsi werden, unisomehr wrr Jfn wir inne, dafs wir 
uicbt uach der gemeinen Erfahiuug beuiteilt werden 
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dflrfeo, dafo mraer WesAii «n gei^tigea Wessn «ai, 
dieses \\'e.<eü et was für sich ist, das durch 'seine Ba- 
gttugeo und Bewegongeu seine Seibstftadigkeit be- 
kindet 

Unsere 8miM eneagea die Vorstellungen, die Er- 
scheinungen; nnsere >!inne sind Werkzeage; je Dach 
ihrer Beschaffenheit werden die durch sie hervorge- 
bnditeB Vorsiellinigeii gebildet lein. Da m wenig die 

Bildung 'If-r V(irHi*-IIungen gejirüft uw] /ii wciiiq; mf 
ilire Ursachen zurückgefülgert wird, komml ea, d&U 
Buui genetofalD die Vontalleiv<o Ar wiiklielie Dinge, 
fiir ürsaclieii, die Ei/.eugteti tVir Erzeuger liiUi uud \i<n 
flvicben faUcheo Schlüsseu aus weiteie BetrachtaDgeo 
enstellt — 

Alle diese Betrachtungen und Folgerung*^]! sind, 
da sie aaf (kiBchen VutausseUtaogea berulien, uniichtig. 

Wenn wir aber girnaa prQfeo, wie die YordtülloDgea 
gebildet werden, and zarQckachlielsM auf ihre Ursachen, 
auf die ersten Antriebe zur Bewegung, so fimitn wir, 
daia dieae Ursachen nicht aufser uns, somlern in uns 
sind; wir werden UD8 bewufst, dafs in uns ein Be* 
Wegendes und Kni]ifi[i,1rnd(.-s ist, das eine Bewegung 
uud Empfioduug uud in weiterer Fulge eine Voratelluug 
berforgeralen bat» weil «■ die Bewagaug eiaes aadera 
Bewegetidf-n •>*Hhrnahm, und wir folgern, dafs dieses 
aodere auch ein Eiupfludeudes und Vürsteiiendes . t>ei, 
waii obne Entpiudnag keine Bewegoog aod ebne diese 
Bichl jene möglich isi. 

Und weil wir VorslelluDgen b«konimeu von Diogeu, 
üia nach Angabe nniarer Siaue sehr weit ven «db eo^ 
/•rot zu 8«in scheineu, so folgern wir, «laf» auch diese 
so weit euUeruieu Dioge in uns wirken, und wir folgern 
weiter, dafs da» Auf:ieu- und Eutfernt^ein nur scbein- 
bai sei, dafs diese andera Diflga ebanao, wie wir, die 
Eigenschaft haben, zu liewegen uud zu eiDiitiuiien, dafs 
sie aUo mit uns verwandt, uns weisentlich gieich seien, 
•od daüi wir mit den scheinbar nlebateu, wie mit den 
st iieiiibar f'üUi-mtesten Dingen in Beziehiuij^en , in 
Wechaeiwirkung stehen, und dals durch diese Beziehuugeu 
imd Weebselwirkaugea die Vorstellnngen in ans eraengt 
Warden. 

Witt irrig ist «s also, von diesen Vurstelluugeu aus 
oacih vorwSrta an folgern; xn welchen folgenaehweren 

Iirtfiniern bat es geführt, dafs man diese Vursiellungeu 
fiir Ursachen, fOr aufwr uns seiende Dinge gehalten hatl 

Die Einen gaben aad geben noch ihre eitlan, aelbat« 
süchtigen \\ ahngebiida, die Andern ihre Sehmotzdiuge 
für Wirklichkeilen aus und beauspruoben mit groiser 
Unbc-^cheidenbeit, dafä wau ihre Irrtuoiet als unbestreit- 
bare Wahrheiten gelten lasse. 

Zu welchen gef8lirlirli»-n und schädlichen Folge- 
rungen haben diese falschen Voraussetzungen lu Wissea- 
aehaft und BeligioB gefDhrt! Di« Wirkungen dieser 
IrrlQmer sind das Grtinfilcideu unserer Znit. - 

Es genOgl nicht, dafs durch irgend welche Ein- 
wirkangen aof das Gemllt der Menaehen die BedDifaisae 
ihres Denkens vermeintlich befriedigt werden. Solche 
Befriedigung ist eine doppelte Tanschang, die sich immer 
gerlebt bat ud ioBer riehen wird: ntwedar BcbUUbrt 



ii« das Denken ein — eine strafwQrdige ünternehnmig 

— oder sie beschwichtigt den nach Erklärung suchen- 
den Geist auf eine gewisse Zeit — oft tritt dann der 

; Rück>chlag ein. dafs der ileusch auf alle höheren Stre- 
bungen veraichtet, oder dafs er die Forderungen des 
(lemüles'ganz vernai hläfsisft und einseitig nur den Ein- 
gebuugeu seines verwirrten Denkens iolgt, oder der 

I Streit wird damit beendigt, dafa man gewissenlea Uo' 
lebt, sein Denkna nnr für Eemnine Z*ecke in Anspruch 

I uimnit uud nach aufseu in heuchlerischer Weise mit der 
Haske des Frommen sieh aoahilft. 

Jeder Mensch s(dl etwas (jewis>es in sirh haben« 

I das »einem Denken, Wollen und Handeln die Kichtung 

I giebt. 

Uewifs ist dem Menschen, dafs er ist; in seinem 
I Denken wird er sieb seiner selbst bewufst, erfährt er, 
I da(k er ist; 'gewilh wird ihm durch die Erfahrung, dalh 
I er Regungen wahrnimmt, die von andern Weaeo aoa* 
gehen, dal's also auch andere Weseu gleich ihm existieren; 
1 gewifs isi ihm, dafs diese andern Wesen auch bewegend 
vnd empfindend sind, tonst könnte er von ihnen keine 
Einwirkungen erfahren; gewifs ist ihm, dafs es nur eine 
j Innere lü'fahruug giebt, dais irrtümlich dieises luueu- 
j .^eieode als anfiienseiend genommen wird, dab ee aar 

innen eine Krt';iitriiTiEr aiilNfti ahiT nur Vm stplItiiiL.', 

l^ur Schein, welche gebildet werden, nachdem die innere 
firfabrong gemacht ist; — gewila ist dem Henaeben, 
dafs er uud alle andern Seienden von jehei' sind und 
i^wig »ein werden, w«ül es im Wesen des Seienden liegt, 
^ats «s ohne Anfang und obne Kad« sei; gewifs wird 
ihm durch Nachdenken und Vergleichen, dafs die Thätig- 
keitslormeu aller Seienden sieh verbe.«sert, immer mehr 
entwickelt und vervollkommnet haben, dafs alle Wesen 
ein Strebensziel haben uud dafs dieses Ziel die Er- 
reichung einer immer klareren KrkeiiiHius seines Wesens 
und Wullens, die Veredelung der Beweggründe Ihr sein 
Handeln, dia ▼arbaanrniv der allgemeinen Labenaviw» 
bältnisse sei; gewifs ist ihm auch, dafs es sich in allem 
Leben nicht um ein Mehr-, soudem immer nur am ein 
Bewafsterwerden handelt: da jedes W«»eo weaeotlich 

' gleich ist mit allen amlei u uml mit allen andern immer- 
fort (nur in mehr|,oder weniger bewufster Weise) in 
Wechselbesiehangen ist, nnd weil all« Wesen ein Ziel 
für ihr Stieben haben — daher kommen die Ahuungeu 
des AUfflächtigeu, daher kommt das Schwellen der Braat 
des begeisterten Hanscbeu; daher kommen die Ideale 
des Höchsten aod Erhabensten, daher die Sehnsucht, 
diese Ideale zu verwirklichen, das Bild, das man innen 
geschaut, auch aufseu verwirklicht schauen zu dürfen! 

Und was iatjea, das alle Wesen ansammenbalt, das 
sie in Beziehungen bringt, das sie antreibt, die Gründe 

1 für diese Beziehungen immer mehr za erkennen nnd su 
▼ered«la nnd die Formen Ar diese Bexiehaageo immer 

eilN-r, v;;i'.lko!miiPt;i'i- 7u ^'fstalten? 
1 K> ist die Liebe: sie erhält alles in Leben uud Be- 
wegung; sie erwtnnt aad erlenebtet; sie beseitigt alle 
Hindernisse, vei^cheuchi alle Schatten; sie macht dag 
Ferne nah und das Schwache mächtig; sie ist das Licht, 
daa jede Finalemia erhellt, der Wegweiser snn Ewigen 
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und Höchsten; sie vei ijheacht alles ZNg«D; sie über- 
windet den Tod; durch sie ist OQr Lebea, eio Leben 
nod Streben nach Vullkommenheit; dnrch sie vaodeln 
wir trotz aller Schatten im Licht und koromeo trotz 
aller liran^^pn imf den rechten Weg; sie befreit und er- 
löst ans und tuhn uns za einem reiuereo Leben! „Tod, 
wo Ist dein 8tidi«l? HOUa, «o ist dein Sttgf Oueh 
das Heil lier ewigen Liebe wird lier Schatten des TodeS 
verwischt und der Sieg der Hülle überwandenl 

IL 

Das Wesen des IfoDseben und alles Leben werden 

noch so wenig von diesem Siundpunkt aus aufgefafst; 
anf dem Wege zum Ziel liegen noch soviele Schollen 
nnd Hindernisse; das weseniUcbsie Hindernb, tob dem 
nlle andern Hemmungen abhAugeu, haben wir in der 
irriümlicben nnd maogelbafteo Erkenntnis de« mensch- 
lichen \\'esen^4 gefunden. 

Wir sagten in unserer Einleitung, dals die Gründe 
tieler, die Ziele liiiht-r iinci ilie Motive edler geworden 
seieni diese Behau^iiung begründen wir mit den hoch- 
«Icitlfea «aosislMi Fragen*, «sieh« ansereZelt bewegen. 

Von diesen „Fragen" wf)^^■ll wir nur zwei berilliren: 
die sogenannte MFraueo-Kmauzipatioo und die Arbeiter- 
Frage*; nnd diese ist es, die nns mit .Girnst und Bangen" 
fÖr die Zukunft erlüllt. 

Die Verh&Uaisse des weiblichen Iriiscblechts und 
ihie Stellung in der menseblicben Gesellsebaft nnd die 
Veilt&ltuiM.»e der Arbeiter erzählen von grofsen Un- 
gerechtigkeiten, von Voiberrschen der äelbsisnchr, von 
Mangel an 0«iecbtigkeit und Lieb« in Vergangenheit 
nnd Gegenwart. gilt, zn »Ubnea beiden Ständen 
gegenüber. iJnfs dieses Bediirfni» imraei- mehr zum Be- 
wufält>ein koniuil, ist eiu »ittliclier Wonag uu.'ierer Zeit- 
Die Wesensgleicbbeit erstreckt sich nicht nur anf ein 
GesehlecLt und auf einen Stand und „die (Gerechtig- 
keit fordert lieie Entfaltung der dem Menschen inne- 
wohnenden Kraft snm Segen filr das Ganse; sie' fordert 
auch LoliD nacli Verdienst und nicht nach oligarchischer 
Willkur; sie fordert auch eiu menschenwardiges Dasein 
flr alle Mensehen". Die alle Wesen leitemie nnd er- 
leuchtende Liebe führt zur Gerechtigkeit und sie wird 
alle alte äcbuld sQhuen, auch dieaes Dunkel erbellen 
nnd alle Hindernisse beteiligen; sie ftthrt empor zn 
einem höheren, edleren Siatuipunkt, auf dem wir uns 
alle als gleichberechtigte und gleicbverpHichtete Men- 
schen erkennen, die alle nur ein Ziel haben: Liebe zu 
hben, Mensch unter Mensehen sn seini Wie Moses das 
gelobte I^and erschaut«, so erschauen wir dieses Ziel 
uud dieses Ziel im Aug« — schaöen wir mutig weiter! 

finde Dezember 1889. 



UtlerarlBelie Beaprechiuig; 

Melle, Otto, Ge.schichte der Luge „Broich snr verkl. 
Luise" in Mülheim a.B. n. 8. Dalsbarg, £wich. 
1890. 8". 72 S. 

Als Festgabe zar berontdiMiden fiOjähiigen Jubel- 
feier (10. MirB) hat der vm seine Lege nach w 



! schiedenen Seiten bochverdiente, geistig rBbrige Bruder 
Hesse diesen bisiorisehen Abrifs geliefert, der aufaer 

I Einleitung, Scblufswort und Anbang in filnt Abschnitten 
die mannigfachen, nicht dttiehwef erfrenUfiben Sehiflk« 
sale der Loge .si hiliierl 

Von eifrigen Bru uud nach einigem Widerstiebeu 
der Qr. Nat.-M.-Lege „Zu den drei WeUkngeln'' ge> 
gründet, brachte es die I.,oge znuachi^t nur zu 11 jährigem 
Bestehen, w&brend welcher Zeil der damalige Prinz 
▼on Prsn&en, nachmaliger Kaiser Wilhelm die Bhren- 
mitgliedschaft erh;elr und annahm. Zu einem muereo 
Stieiilall, der die Leckung des Siulmslis und finanzielle 
Wirren snr Folge hatte, kamen 1848—49 noeb Spaluingen 
wegen politischer Meinun>,'s vei scliiedeuheii, so dafs sich 

I die Loge Dir ruhend ei klaren mutmv. Nach Verlauf 
weniger Jahre rekonstltuiert trat in der Konfliktscnt 
(1866) ein neuer Sturm ein, als «in radikales Mitglied 
gegen das bekanute (konservativ- politische) Ruudscbrei- 

I ben des Bundes- Direktoriums i*roui machte uud die 

I „ bochkonservative Riebtang" des Stablnutrs zu eine« 
«energischen RojrimeDtp'' und mm Austritt fast sitmt- 
licher in Mülheim wuhneuder bir trieb, ein äcblag, der 
Indesssn giaeklieh hberwunden ward, wie aaeb andere 

spfttere Fälirlirhk*-if<'ii Erst im letzten Jahr/t ln.t 
wann die L,oge testen Bestand und »ichcre i:}Dlwicklung. 

Im Schlttfiiwoit zieht der Ver/ayser dieser anpar- 
teiisch und flott geschiiebeueu Geschichte für die Mit- 
und Nachlebemien folgende Lehren aus dem Kttckblick 

I anf die schwierige Vergangenheit: 

j „Die Geschichte einer kleinen Loge, wie die unsere 
es ist und nach menschlicher Voraussicht auch stets 
bleiben wird, darf ein selbständiges Interesjse der Natur 
der Sache nach nicht wohl beanspruchen. Wenn aber 
die Geschichte nuch nicht aufurehörl hat, Lehrerin Ztt 
sein, und wenn die beteiligten Menschen noch nicht 
ganz abgestnmpft sind gegen ihr« Lehren, dann entUlt 
eerade riiese Geschichts fttr alle Brr grsGie nod «raste 
Mahnungen. 

Vielfaehen nnd ernsten Oe&hren war die Lege in 

den 60 Jahren ihies Besicheus Huss^eseizt. 

Wir mfbsen, wollen wir uns nicht selbst Uuacbeo, 
offen nnd ehrlich naeh den Gründen soleher Sreehel« 
nungen fragen. Diese aber abzufinden, ist uirbi schwmr. 
Ihre Lebensfähigkeit hat die Loge glänzend iie wiesen 
durch die Thataacbe, dals sie trotz schweren Ringens 
heute noeh besteht Iii-- ;i,'eringe Mitgliederzahl kann 
uns nicht verzapen Ussen, da sie in lokalen Verhält- 
nissen ihren Hauptgrund bat Jene Grunde liegen 
überhsnpt nicht in Inüieren, sondern allein in inneren 
Vorhältnissen. 

Nicht zu allen Zeilen waltete echt brlicher Geist, 
der de«h das erste nnd netweodigste Beenitat nnserer 
k. K. sein mufs. In den ersten Zeiten sind die tief- 
gebenden politischen Entwickelangen unseres Vaterlandes 
I den Bm oft snr Falle geworden. Es liegt in der Natur 
des MUlheimerH, .seinen Patriotismus, vielleicht nnbeab* 
aicbtigt, eio wenig zur Schau an tragen und die an 
sieh rAhnüidien Gerinnnngett auch in Verbälmisae zn 
■engen, welche ihrer Natu* mA weit toh dennelben 
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abgelegeD sind. Kr verfällt dah«r leiebt in den Fehler, , 
zum poliiii^chen Fanatiker ta werden nnd die Personen [ 
mit den Üingen zu verwechseln. Es fehlt ibm ofl die '. 
SelbslbeherrschuuR umi die liebevolle Selbsiverleu^iiuii^, 
welcbe ihm die Ueberzeugung gebeu sollte, daf« auch 
todfln DMknadnn eiie <dl« OeriiiBmiir »ie^t fremd nein 
nmf?. Diese allein wahre Toleranz har s^-Üisf liiV k, K. 
10 jenen Jahren der poUtischen Öturm- und Draugperiude 
bei «Omi Brn nicht n erziehen vermodit Wenn «oeh 
beute die welthistorischen P>fig:riiti9e jenen scharfen 
Uegen*4tzen alter Tage ihre verwundende Spitze ge- 
mbt hsboi, so wird es doch gut nein, dab alle Brr 
üicb imaier und immer wieder klar machen: Jeder von 
una bat daa Recht zu verlangen, dafs seine Meinung { 
<l« die eines ehrlichen Hanne» respektiert werde, und 
Jeder Br hat die Pflicht, dieses Kecht anzuerkennen. 1 
Die Brr unserer Li»?«' Iinbeu es ft-nier nicht immer I 
verstaudeu, kleinliche Kitei^ucijteieieu und persönliche 
AbodgaovM au dfl« Log&uMm n verbaBoeo, dem 
fnlsrhen Khrj^eiz die Thiir zu weisen un'i iinhrliderlich 
Kritik an den Handlungen de^i Brs zu ttben. Harte 
ond veilataeiide Worte erregten nicht selten den Zoi n 

dea Veruileilten wie lirs Unl>elci!ij*ten. SrhabIon«ii- 
oenscheo giebt es nicht j ja eine Loge voll Tugend- 
h«)d«i, fall« ne nOglich wire, wBrde aum Olhnen lang« 
wellig nein. Am wenigsten aber ist es die Aufgabe 
drr k. K., solche abzurichten. So lange Logen auf 
Erden bestehen, wenlen Menschen mit den versebieden- 
Bten Fehlern und Schwächen in ihnen briicb mit ein- 
ander verkehren müssen und erraiti* eine der erhrtbcnii- 
siea Au^aben unteier k. K. muls die äein, dafst aie uum 
nStigt, aaeh die Fehler den Bra in ertragen and liebe- | 

firfl xn bessern, am wt-ni^stnn aber vim hoben Kothurn 
▼ermeintlicher Tugendhaftigkeit herab diese zu beuör- 
gel» oder gar den Br dnreb Wort nnd Tbat ta mletien. 

Endlieh sind viele Brr unseier Lo^e nie ganz frei 
geweaeo von dem auch anderawo beobachteten Fehler, 
daa «hrvnde Eipiiheton „Wmt" in vSUig nnsntreffender 
\V eif e für »ich in Anspiuch zu nehnien. Man halt«- sieh 
gar oft sa wenig bequemen wollen, den Too auf „Mr" 
M I«f«io und daftr die falsch Terstandene Silbe „Frei" 
aUsneobr in den Vordergrund gedrängt. Man suchte 
das Wesen der k. K. lu sehrankenloser Freiheit, welche 
der Willkür verzweifelt ähnlich ist, und nicht in der | 
Unterordniing dea Ejgoismns nnd der Leidenaehaft unter 
da» aus freier Ueberzeugung: anerkannte (Tesetz. Die 
Frmiei ist aber ihrem loneisten Wesen nach eroäte 
Arbeit and am allerwenigaten geistreiehes RalaonBenent, 
dei' Fimr ist daher vor allem fui Ar^n'iri-r nm r. St. 

Rei der streng demukraliüchen Verfassung unserer | 
l.ogeti i.st jedem Br binreiobend Gelegenheit gegeben, { 
seiner be!)»eren Uebeizeui^ung am rechten Orte und in 
hrlicber ii'orm Ausdruck xu veiieibeo. Daa Beamten- 
Luliegiana ist die durch daa Veriranen der Brüder be- 
mfeue Repräsentation der Loge, welche.s nichts unter- i 
DollDteD soll und darf, ohne >irh der Uebereinstimmung 
irr Brr in jedem einzelnen Falle versichert zu haben. 
Autokratiachee Begieren iat dem Weeen inaerai Bnndee i 
ebenao sawider, wie liebtow Kritik.** I 



liOgeoberlchle und TenuinehtoB. 

Berlin, lieber die Gründe und den Anlafs der 
Niederlegung des (irofsmatramtea seitens des ehrw. Br 
Settegast verlautet nichts; wohl absr wird «in io eshr 

freuiiilliehem Tone gehaltener Bridfweofasel awtsohen der 
GrofaliiKe Hoya! York und ihm veröfTentlicht, der eine 
MilVstitiimuii^ ausMi'hlii hr. (1 1 1 il'sliif^e anerkennt Br 

Setti-tjasts „höht: Brjjabuni^. sein warmes Iiitercss« für 
liii- k. K. ond seine Tbatkraft" und bedauert den Ver- 
lust duroh seinen Rtioktritt und Br Sette|;ast iu£Mrt die 
Zuversicht, „dab wir, wie bishsr in heralieher Znneigung 
und brl. Vertrauen mit einander verbnoden, auch in Zu- 
kunft nimmer (»rtrennt werden können." — Unter der 
UebeiTichiitt ,. W'if- ler einmal iVn- H uil iif..- ' bringt das 
Jannarbnlt iIch edlfn ,. Bdsbl.'' wieder einen heftigen 
lltiti'.- und Schimplai tiki'l gi'gen den Herausgeber d. Bl-, 
welcher seiner Qroisloge tein säuberliob denansiart wird. 
Wir gehen auf derartige Andassangen brliehen Hassee 
nieht näher «in. 

Dresden. Die beiden Li 4. n ,.'A:.iu j^. Apfel"" und 
nZu den drei ijohwertern" haben den Neu- bezw. Umban 
ihres gemeinsamen Logenbauses feierlich eingeweiht, eine 
Feier, an d«r aioh gegen 600 Brr beteiligten. Da« neue 
Logen haus ist anfs Bel)nemst« «ingeriohtet nnd nunmehr 
eine Zifiile Her Stadt. Die Heizuiif; P'"ht vom Erdi^eschofa 
aus und ist so (,''*Mtaltet , dal's ebenso alle, wit einzelne 
K;iiinie allein f^eheizt werden kruitien. Beide Logen ent- 
falten ein reges geistiges Leben, wostt sie rermdge 
gflnetiger Zasaaineasetauag b«&higt sind. 

Frankfurt a. M. Die Gr. JI. L. de.s Kklekt Bundes 
hat deo Br Dr. A. Knoblauch einsi rur die aioh- 
stenidrei Jahre zum Grofsmstr wiedergewählt. 



Leipzig. Nr. 2 der „Fmir-Ztg- legt ihren Lesern 
die „Ziele des Lessingbnndes " durch wörtlichen Ab- 
druck „zur Prüfung Und BourteilnDg ' vor, waa mM 
Freuden zu begrulsen ist. 

Dieselbe Kr. enthält n. a. anoh folgende beadhteas- 
wert« Sitae: 

«Bs sehwebt sa allen Zeiten Ober dem Glttok des 
Mi nschen, der den Mut hat, sich der eingeführten Ge- 
wi>lini)eit und der vorgeschriebenen Ordnung zu citt- 
zii'hfii nnd ML-iucu eigenen (iaiig zu gehen, ol' utJ■^;l^^'• 
liehes Wehe. Die in geiMtigeu Dingen einen neuen 
Weg einzuschlagen wagen, haben die Ifaoht der Ifen- 
scbeo nnd die Gewalt des Sebioksala gegen sich. Wir 
finden die Ideen und Aosehanuogen soloher Hlnnar 

derniarscn der Gegenwart im Allgemeinen enthoben, 
aus ihr herausgerückt . dals sie von ihrer Mitwelt 
selten oder nur wenig begritlen werden, und dennoch 
halte die Minontitt hier Kocht, wie ja so oft der Mino- 
rität die Zukunft gehört" 

»Die Gewissensfreiheit, naob John Stuart Hill 
die Mutter aller Freiheiten, ist ein novefturserliobes 
Urrecht jede.s M tisihini." — „Auch an die Pforte der 
Gegenwart (innerhallt und aufHerhalb der fjogon) klopft 
wieder einmal die Intoleranz und die Befehdung der 
Gi-danken und der Freiheit der Gewissen. Dies aoll 
und inuft uns, die wir ja als Träger der Uuma« 
nit&t der rreiheit eine Gase« breobea sollen, aar 
Abwehr mahnen" n. a w. 
Weiterhin wendet sieh der Artikel sd^'n j^egen des 
heiligen Augustinus und vieler deutscher i-rmr ,,credo, 
quia absurdum", worin „der Keim des ganzen Sy.iteras 
des geistigen OeapotisDttS, der Intolenuis und der Ver* 
folgongsiachC" liege. (BcavoQ 
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Korrespoudenx. 

Jena, den 11. Janiiar 1890. 
Lieber Freund! 
8eU: anigeT Zmt beMküftiKt rieb dM ^Bmdeeblktt" 

Wbr lebhaft mit unseren Jenaer Angelegenheiten und 
avob mit mir persönlich. Eh sind schun wiederholt An- 
regungen von tiiizeluiMi Frt-uiideii au mich ergangen, 
gegenüber den Verdrehungen und Unwahrheitt-n des 
^BandeBblattes" irgend eine Kundgebung crsrheincn zu 
luMD. Aach der Inhalt de« leisten üeftes des .BuDdea- 
blattee" Tom 1. Januar d. J. hat von hier und dort Zn- 
srl.riftrn veraolafat, die miob an dieaein Briefe an Diob 

bi'a".uimieri. 

W ir Jenaer Hrv alnd nimilicli l;ingst darüber einig 
und aucli durcli din neuetiten hli-giltiaü des „BujideBbiatteb" 
in unserem KntHchlufse nicht ine gemacht worden, dafa 
die AngriSe dea „Bundeablattea** rine firwidemag nicht 
Tardienen. 

In der poHtiRchen Parleipressc ist es ja längst Ge- 
brauch, dais man von i-inern liigiiei nicht die Worte 
wiedergicbt, die er wuklic-li gt-b]H'iiL-heii hat, Kdmleiii dui'a 
man aus unzutreffenden, oder auch ab.Hiuhllich entiiteilten 
Berichtcij das heratmimmt, was man gern wünscht, 
dafa ea der Gegner geäufaert haben müohte, da» 
mit man ihn gründlich verdKohtigen kann. 

Als 8. Z. der Bi iicht über die Vers.iiiiniltini; Aas 
Li«siiing)>undes in Mannheiin in der „Rauliattc" L'isi:hi.--ii, 
Bchrieb ich Dir gelegentlich , d-.üH dusft Beiiohl iie 
wirklichen Vorkommnisse nicht im KntternteBten wieder- 
gebe; ich hätte noch hinzusetzen können , dafs man 
jedenfalls mit bcsonderctn Eifer darant auayehen werde, 
in dem Berichte irgend etwa* su finden, mittala deaaen 
man neue persüiiliehe Verdächtigungen mit einaoi leid- 
lichen Scheine ihrer Hichtigktit in die Welt senden 
könne. Dieser Aufgabe liat sich da« .,[$n!iti«sbl.itf ..dt 
Uescbick unterzogen. Es hat nämlich von mir angeblich 

!;eBproohene Worte eines Toastes und meiner Vemehn}- 
aasuDg in der Hauptverhandiang wegen Beleidigung des 
Herzogs von Coburg -Gotha zur Unterlage geuuwiucD, 
um Seinen Leaern nach seinem Geaobmacko klar BU 
machen, wes Geistes Kind ich bin. 

Es ist nur gut, dafs ich von den Reden, welche das 
„Bnndeablatt" zur Unterlage nimmt, keine zu ver- 
treten hab«, DoDD weder habe ich mich so, wie 
die „Bauhtitte" s. Z. referierte, bei der Tafelloge zu Maoa- 
heim, noch so wie die Jcnaisehe Zeitung oeriohtet hat, 
in der llau;i'.V'rli;iiu!lurig zu Weimar ausgesprochen. 
Meiue Worte haben sowohl bei der Tafellog« zu Manu- 
hrim, als in der idientliohen Verhandlung zu Weimar 
gani andera gelautet, and würden b ihrem wirk- 
lichen Wortlaute dam „Bandeablatt" mindestens keine 
Anhaltepunkte zur Verd.Hchtigung geboten, sondprii ihm 
. vielleicht ein Anst.<indswort der Anerkennung iib^cnütigt 
haben. 

Es könnt« bei mir die Frajje enthtehcn, ob ich Be- 
richtigungen eintreten lassen sollte. Indessen ist die 
Frag« für ndoh auf den Qebiete der Frmrei nicht an- 
ders EU beantworten, als auf dem Gebiete des sonstigen 
ceiMtlLjen Löbens, insbesondere auch auf dem der Politik. 
.Mir ist tneiiie /ji it zu kos'har, und ich Kann sie auf 
nützlicheie Dinge verwenden als auf lk-richtit;iiiigen Von 
Zeitungsartikeln. Daher bleibt es für mich daBselbe, ob 
die „berliner ßörnen -Zeitung", oder daa nBandesblatt" 
Unwahrheiten über mich bringt 

FOr diejenigen, die meioeo Worten zugebOrt haben, 
ist ea ergötalteh, gegnanacb« Amlaeaangen an lesen. 



Für diejenigen , die nicht zageh(irt haben und mich 
kennen, ist es überflüssig, Berichtigungen zu bringen. 
Und denjenigen, welobe^ nuich nicht kennen und welche 
miob MD fOr allemal nicht Inden m^n, tboa ich nut 

Bariohtiguiiueij kf-inen Gefallen. 

Ich tröHte inicli daher mit dem alten Sprichwort: 

Oese(;net niud di« Frniumen, Ihiira 
Mnf» jad«« Ding tum beuten dienen. 

Wenn erst mal der Zentner Brliebe, wit welchem 
das „Bundesblatt* wuchert, mit einem Milligrsrnm der 
Gcrvchtigkeitsliebe dnrchsetst ist, welche seitens 

verst;indi£;er pnlitifchei ( ', , i;iH'r mir gegenüber durch 
teilnahmsvolle Bnclu kunui^et^eben ist, dann wii'd sich 
ja wohl beim „Bundesblatt"' eher ein Tittelchen Ver- 
ständnis für das finden lassen, was die Jenaer Brr und 
ich Verfolgen. 

Zu welchen JUittela mau greifen mul!*, um eine Ver- 
breitung der Richtigkeit maaarer Auffassungen und dt« 

(Jeistes. der uns belebt, biDtauzuhalten, beweist dasselbe 
Heit ües „ Rundesblattes*' mit der Erklärung des Br 
Frederiohs aul Seite Di und 17. 

Uoi'l int wieder einmal au^etisoht, es sei una daraof 
.iiigekommno, ^ den Logen n-ligiOse und politiseb« 
ParteifragCB behandeln" — die alte Behauptung, 
die schon aber» und abermals als unwahr gekenn- 
aeiohnet ist. 

Ich lege Uir das „Bundesblatt" bei, um auch Dich 
der Empfindungen, welche wir Jenaer beim Lesen ge- 
habt haben, teilhaftig werden an lassen, und mit der 
Bitte, in irgend «nar Weiaa dvrdi dia „Bavbfitte" den 
uns nahestehenden Bm bekannt zu geben (meinetwegen 
duicb Abdruck dieses meines Bnetes), dai's wir gegen 
eine Fiirt.se[/.uni^ der HesrhiiiritjuüL; ii.'. unserer Loge 
und den ihr anguliöngen Fersoulichkeiteu nichts ein- 
zuwenden, aber auch besohloaaan babca, cioe Zei* 
tongspolemik nicht zu eröffnen, 

ttH bank QivCa Dein ttanv. 

Br Eraat Harnening. 

BriefWeohseL 

Br J— « in Manehcirter: Ibras Iieqj.-flnli 
■ad treu« nich trsotr Tailnaliiiia. 

Br & B. iD Bnk.s Br lUhiigk bat di« 
(retatX Hanl- 9nM 



Anzeigen. 



Ein kaatjanafih. Br »licht Stelle alt Caiteilaa. G«fl. Anerbieten 
unt L. K. WH die Qe*cb&rtnt«lle d. Banhfitto (Miutr. 




(x. 0. Kessler <fc Cie. 

HMUitaant Br. des IMcs w» Wainiabei||^ 



I 



Ihnr Eslawl. Xebrft 



Lieferant Sr. Dnrchl. de« Ptlrsten tod Hohaolobe^ 
IcaLierl. Srattbalteni in Rlaaaa-IaOthiiafn. 



deutsche 



SehavmweinkellereL 



reinai&r 

mevt. 



(j.Krii'iii't vm 




Unseiffir heutigen Nr. li«gl ein Prospekt von Söhnlein & Co. in Schierstein Ix i. 

Tsrantwortliahir Lriter: Br J. 0. Bindet In Leifrif. — Drwik «od Tsrisf ma Br J. 0. Hadsl ta Lslpiif. 



Digitized by Google 





Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 



tinf Nnnimrr ,: Ii. i|r n), 

Pn'U 3c« -I itircftrir« 

III N(..ik. 

Diiokt Baut ütti'iniaiKl: 
II Mwk M JMwal» 
■utLmH. 



Begrtndet und 



Br J. a FINDBL. 



BnM1un«a 
W illn BuUudli 

Aiia>iK<nitiiwi>; 
fflr üa nwuUM 



Jl£4. 



Leipzig, den 25. Januar 1890. 



XXXIII. Jahrgang. 



s Zb Br Pastor VnntmtTtn Art*lt.Tholanl«. Von Br F. RUadiogw. - IMB •!■ AÜMift Fmr Min? Vou Br (.- Ruiipr«bt. - l' "«'=■' ^"'J,'^!" " 

Br P«rvln. - Zar fnlrmtütjniK .lurrti^'nr Frmr » itWBii - Vom Rqnl Anfetüd. — LHMnr. MNK — qW Wl IM UM I i — 
di* üchweaten. Voa Br C. Fiank«, - brl«(w«ctiiMl. - AaMigaB. 



Zu Br Pttstor Cronemeyen Irlielterkolonle. 

Bd. MnkM vm Br F. ttudlMMr >■ Wonw. 



Br Epstein hat gewiCs MaDchem, gleich dem 
Schreiber dieses, ein«- hohe Freude bereitet, iudem er 
uns aber die wabrhati timiisch«: Arbeit Br Ciooe- 
meyers b«rieht«t (vgl. Nr. » der «Bsabttte*). Mir 

>f'hwi<ll das Hpiz, hIs k-Ii h-.s und hedachie, welch 
mäclitiffe foziale LeiätUDg hier aad kleiueu Anfüugeu 
DMiBhen kÖDOte, ««dd n«r ein Febler, ein wheinbur 
Icleint-r . aber in Wii klichkeii bö' hst tolgf iis, h .vnrer 
Fehler veimieüeo wttrde. Aber leider ätheiDt dieser 
Fehler gemacht werden ni sollen, der die ganze schSne 
Arbeit, die Tanseuden, ja Uuuderttuusendeu bei An- 
wendttog einer kleinen Aeudei un^ des Planen zum Segen 
werden lassen könnte, mit Daturg;t^'^»tzlicher Sicherheit 
im Laufe weniger Jahrzehnte wieder vereitelt haben 
mut«. Ich habe darliber bereits diinlj Bi' Ki<stfin an 
Br Croaemeyer zu schreiben gewagt, und erlaube mir, 
di« betr. Gedsnken biar lam genuiBen Besten noebmals 
daiviilej/en. Freilich mufs ieh mir fia(?en, dafs dem Ver- 
ständuiH dafär vorläufig starke Scbrauken iu Form 
alter LebeBsaasehaanngeB aad OewelmlieitBB «atg egea- 
stehen. Allein vielleicht ist dm^h Kiner oder der Andere 
der Brr, vielleicht der wiirdige und verdienstvolle Br, 
der das ÜBteniehnieB las Weric rief, selbst einer aoTor- 
atogeuommeaen PiUtung zu gewinnen. 

Br Cronemeyer beabsichtigt, den Boden, den er 
urbar gemacht hat, in kleine Parzellen von ca. 16 Mor- 
gen zu teilen, nnd den Kolonisten, die aus dem 6ut> 
haben ihrer Arbeit (v^\. den Art.) ^onii M trk Verruöjjen 
aogesamnieit haben, die Parzelle idii \\uiiuuug tiir 
4000 Marie fraiaa Eigeatau sa llwilaaaeo. 

Da(!:e^eD erlaube irh mir dtn Yorschlag an Baehan, 
er ffiüge die betretfenden Parzellen in der geaaBBMa 
Waiaa aasfestattet aaf lange Fristaa tob 80 — 96 
Jahren za einer billii:,'Hii Parin nberlas-ieu , und 
ibaen dai-uach das Recht der Verpachtung an dem ala- 
dann niedrigsten .ortaiblidMB Paehthb aaf waitara 90 



I bis 2r. Jiihr., sdwie im Falle des Abgangs das Ent- 

Ischadiguugsrecbi ihr alle nachweisbar an Boden nnd 
Baaliebkeitea TorgeaoBiBienea Vn-besseraagen ann Taxa- 

I tiüu.swett »icherstelien. 

; In diesem Fall wird Br Cronemeyer sicherlich 
i aeiue Kolonie zu daBerader, immer reieberer Blüte and 
raacberem Waebstnm bringea, aad allen daran Betei- 
ligten Fülle und Sepen verbargen für die fernste Zo- 
kuufi. litt ersten Fall aber wird seine Arbeit sein wie 
«in TrapfeB, der aaf daa hai0w Platte nilt. und er 

wird dfii mei-Kii der von ihm f^eschaffeu'-n Fr^ibaUem 
ein bauaergeschenk vermachen, das ihre Kieibeit in 
kurzem wieder aerstfirea maC*. DaÜi diaa nater benticeo 
Vtrhäliuissen die uuab« Hi^ni tien Folgaa siad, sallte ao 
üchwei- nicht zu verstehen sein. 

Sobald mehr Boden orbar gemacht ist, and mehr 
Meiisciieu darauf wohnen, steigt in jedem Falle der 
Wei t dea Bodens. Das wird niemand be»treiteB. Aber 
welche Folge bat diese ^hMiuBf daa Bodeawertas im 
Falle der Verpachtung sowohl flr di« BiaaelB«n «ie 
flir di« GesamtkoloriieV 

Wird der Bodeu verpachtet, so kommen die Facht- 
erirfige regelmlbig in die Tasche der Koloni«, aad 
wenn in 20—25 Jahren die Pachtertriige höher werden, 
so wird der Vorteil wiederum der öesamlkolonie za 
gate kommea. Diese wird, sobald aar einmal einige 
hundert Familien auf ihr wulinpn, jÄhrlir'i viel« Tau- 
send«, bald gar Uundeittauseude an Pacht einnehmen, 
und dieae kann sie mübeloa, weaa aie aaeh einen er- 
heblichen Teil zu weiieier Auadehnunjr ^l-. Besitzes 
verwendet, gröfstenteUs flU- EiuricbtuugeD bestimmen, 
die allen Teilnehmern dar Kolonie zu gate kommen. 
Sie wird reichlich Mittel erhalten, um bei einigermaftea 
steigendem Zustrom neuer Kolonen, Strafsen, SehalOk 
Gemeindehaus, Spital, öüentliche Beleuchtung u. 8. w. eia- 
soriehten, ahn« aaeh aar einen Pfennig Umlat^en m er- 
heben, und wird obeniii eir« die gesamte ataatliche Öruad- 
steuer leicht eulrichteu küuuen. 

Und dmr anf Daaei-padit geaetat« Kolon«? 
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Van vorahnvin iM oflinib«T, dsb ar, statt «ein« 1 

3000 M.irk, ihm n-iittresrhi if-ben wordt^t; sind, in 
den Bodeu sttickeu uud mit luuu Mark üchuldtn obae 
B«trie1wiiiittd begtonco so oOswb, Jeoe Summe sofort 
aU Ben ieb*kapital frei bat. Damit k«nii er sich (>e- 
rtte, Vieh ood io OeDosseoscbatt mit seinen Nacbbaiu 1 
HssehiosD n. d|;L aasebalRnL Selbst wenn, was siets 
ratsuuj , VorauszAblnng der Jahrespacbt ausbedutigen 
ist, wild er wahi^cbeinlicb noch einen Sparvorrat fdr 
Notjahre ttbiig behHlten, al.>o wirtscbaftlicb weit 
krftftiger sein, &]ti v.fun er sein Geld in den Boden 
vei'ifriki;'!! ntid mit Sidiuideii hHL'uinen niufs. Sind die 
Bediijguiigea liberal, ilie i'acbttnsien lang, das Vur- 
paebtreeht fQr die «weite Paehi gewtkn, vaä bat er 
RO'strdpm <V\v M("iL'l'i'[ik>it seim-rsfits den Pacbt jedei 
zeit aut Jabie>triui zu kündigen — was ibm die Kuiouie 
flr den Fell, dafe er eioen andereo anDehnbareii PScbter 
n\.vV.'. \fi-hi gewähren kann - SO hat er alle Vurieile, 
die ibm ein freie» Eigentum gewibrt, ohne die unge- 
bnren Gefiibren, die eio solebes beatsatage den Kigen- 
tttmer bietet. 

Denn diese Getahrtn bestehen. Wer, der nur ein 
wenig in die GrandbesitsTerbiltninii« anseier Zeit lier- 
eiuge^>chaut bat, wird, ganz abgesehen von tieteren, 
hier niclit zu erörleinden volkswirts<'bHftlichen Griindeu. 
veikeniieu, dals die Gelahr der UypoibekeusklHveiei und 
aiioBoniischen Veraiehtang tod Jahr xo Jahr gtOtme 
wird. Wieviele von den Va^abtinden und sonstigen 
Hilfesuchenden, denen Br Croueiueyer die meu^chen• 
frenDdlieb rettende Hand reichen will, mfl^en entweder 

selbst oder ;! )rh ri-i-f-r; Elieni, < r^Hlten; Kit inbt'sil/i. i 
anf eigenem üraud geweaen Hein? Elftere biiisen, weuu 
die Eltern und Vereitern dnrch sehtecbte Bewirtschaftnng 
ihr Gut verloren haben, niclii eigene, sondern fremde 
Schuld. Wenn aber ein Pächter acblecbt wiitacbafiet, 
kann dann nicht dessen Sohn, im Scbotie der Kolonie, 
leichter wieder wirtschaltlicb auf eigene Ffilse kommen, 
als der Sohn eineü Kulouen, dem man A'eies Rigeutiim 
gab, und der es durch schlechte Wirtschaft veiloi ? 
XJnd gebt in Wirklichkeit ein Gut stetä blofs durch 
schlechte Wirtschaft verlureiiV Ks durfte sich heraus- 
stellen, dali» die HypothekenvetscbulduDgeo und Zwaogs- 
Terkiafo von Land weit dfler anf andere Ursaehen lo- 
rückzuführen sind. Derartige sind Eibtcilnngen , bei ' 
denen entweder das Gut geteilt wird, so dafs die Teil- 
haber an viel smn Sterben and xn wenig in leben 
haben, oder ein Kind das Gut mit einer bchweieu Uy- 
pothekenschuld au die Übrigen ftbernimmt. LeUtere 
verkanfen ihre Hypothek und sobald ein paar schlechte 
Jahre eintreten, ist's ans. Derart sind ferow Mangel 
an Betrieb»mitlelD, nm die Vorteile der Neuzeit aus- 
nützen zu können u. dgl. m. Aus diesen Gründen wird 
schon in 20— ISO Jahren ein guter Teil der Freisassen, 
die Br Cronemeyer schNfff, verachwiiinlen, im i '.vieder 
in's Proletariat berabgedrückt sein, ^odanu werden 
auch bei Ausdehnung der Kolonie HandwerkM' nod 
Eaufleute herangez if^f n Inn Platze, wo der Verkehr ! 
sich konzentriert, werden wertvoller werden, die betr. | 
Bnnem veikaafeD sisL Einige derselben werAeii durch | 



die Baute reieh, die sie im erbAhten Preise beniebM 

und gewinnen die Gtwnlt, ihre minder kiäftigen Ge- 
nossen auszukauleo, bei äteigeiungen zu Uberbielen, and 
denselben, je kleiner und sebwieher diese werden, das 
fieie Dasein imnier nnrnfi^flicher zu machen. In dem 
genannten Zeitiaum wird sicher die grOfsere Uebrbeit 
der ehemaligen „thneo" Koloneu nkdtt UMhr f^i aaf 
ihren GBtern sitzen und Br Cronemeyer hi»t .'^«•in« 
Liebesarbeit nur getban, um einzelne zu bereichern, die 
Mehrzahl nach kurzer Hoffnung wieder in den alten 
Zustand /urlickzuver»ei/.en. Dabei habe ich den Um- 
stand, dafs auch die Haifisnhe von aufseu nii:bl fehlen 
uud manchen Bauern autlresseu werden, »nrüer At-ht 
gelassen. Wenn aan bedankt, dafs beute in den reichen 
OrI^■ilnfIen Hessens und Badens nach den letzten Sta- 
tiülikeu 46—63 Prozent der kleinsten und gar viele 
aneh dei- grSüseren Orundbesitser verscbaldet sind, dafs 
die H3'poihekeneintr8ge jährlich durchsohnittlirh die 
Abzahlungen ikberacbreiteu, dafs es dem au Uangel von 
Betriebskapital leidenden Kleinbauer immer sebwaier 
Willi /u konkurrieren, dann sollte man .sich wohl biiieii, 
den Bauern, wo mau's vermeiden kanu, zum t^igeu- 
besiizer zu machen, wo man ihn zn einem wirtschaftlich 
kräftigen Pächter mit weil weniger Mühe beransiebeo kann. 

Und die Kolouie .selli.>i? W'iihrend wenn sie Ver- 
pachtet, der ganze Zustrom der Bevölkerung uud die 
damit verbnndene BrhObnng des Pachte and ICietweris 
ihr selbst, und damit allen .^ngehöi ii^eii z-ifallr, 
und die wachseudeu Mittel zur weitereu Ausdehnung 
der Kolonie dienen ktaiieu: wird sia im Falle dea 

GQtei vei kaufs nur Kinzelue bereiehe-i hub-n, s'i-h seihet 
aber genau in dem Mal«e, als ibie Besiiebuugeu im Au- 
feng gelingen, nm die Mittel bringen, sie weiter- 
zuführen. Auch das wüste Land wird erhöhten .■^pekn- 
lalionswert erhalten, und die l^oiouie, statt aus eigenen 
Miltein viele Tansende flOssIg naeh« nn kSnneUt nm di» 
WUsienei bereits in dem L'mkreia nufkanfen an kttnuen, 
den ihr sonst die Spekulation vorweg nehtneo würde: 
wird lurlwttbrend gezwungen sein, auf milde Gaben .\d- 
spmch SU machen, and da sie endlieh nicht mehr den 
SleifTMi des Bodenwerts Stand Ipilieii kanu. vei kiimniern. 

Das sind die meines Ei achtens leicht verständiicben 
OrAndOi waram die Paeht snm Segen aller, der Eigen» 
besitz zur Bereicherung Einzelner, znm Unferj^ange 
vieler, «owie zum Verbiegen des Uoieiuehaens »elbat 
fQhren mnls. 

Weun mau dein gegenftber noch die alten Gründe 
ins Feld fuhren möchte, dafs der Henscb sieb nach 
dem eigenen Heim sehne, und dafs ein Pachtbetrieb 
minder wiriscbaftlich sei, als eiu Eigentrieb, so erwidere 
ich: Selbst wfnn dies der Fall wäre, so miifsten diese 
Ülinwäude gegenüber den angeführten Beweisen verstum- 
men. Allein es iat nkht sa 

Der Mensch sehnt sich vor allem nach Sicherung 
der Früchte seiner Arbeit, und dafs diese fiir den 
unter liberale Bedingungen gestellten PXehter glnstiger 
sind, als Inr den Kigeiitnnn r, ',i:i!erlie«t keinem Zweifel. 
£iu gewitzter Oekouum kauft, wenn er beute HOQÜO M. 
frei hat, keine 10^16 Morgen Aeker, sondern er padhlet 
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•IneB gröberes Komplex and bebilt whi Odd , »oveit | 

er es nicht ziiui Betrietie braucht, iti sicherer Anlage. 
Und vodtticb eigentiicii uut«rscbeid«it Mch eine Pacht 
uter den von mir angegebeoeD BedinguDgea TM IMmb 
Bügeotom? Sie bat — ich wiederhole e* — alle Yenflge 
obne die Nachteile desselben. 

Und was den xweitttu, oti Keböi-ten Einwand be- 
trifft , so ist Thatsacbe, dafü die englische Landwirt- 
schaft , die fast nur auf Pacht lodcn »tattiindet, der 
deutschen wohl ebenbürtig, wu nicht Überlegen ist. 
Wie atark der wirtacbaltKebe Astrieb ist, wenn die 
Frucht der Arlit-it nur zeitw-ise si''!it^r ist, zei^t das 
Beispiel jenes Lord.s, der einigen i'ächleru eiueu uu- 
frnchtbaren Sandbttgel auf 20 Jabre pacbtlos gab, worauf 
er ihn in friichtl>are«, reichn I'ii'lii hiingendes Land 
Terwandeit zurUckerbielL. Und tu England kommt noch 
obendrein der Paebtertrag niebt einmal der Qeaamtbeit 
der Pachter zu gut, wi« es in uoseiem Falle ge»chähe. 
Und das sollte nicht noch obendrein ab wirtschafilicber 
Sporn dienen? — Wahr ist nach meinen Erkundigungen, 
daib der Almendbauer, der Gemeindegut umsonst be- 
kommt , >'-hlpp>ii>'r wirtM'liaftft hIs der tifi^ Briht: 
wabr ist aucii, düls unsere kurzen oeuujäbngeu i'acht- 
▼ertrlge keinen geDOgenden Aospora blldeo; aber die i 
Krfabrun^^pn iihpr dem Ozean l;t;i[,'-r Pacht zeigen ' 
doch, dal» das PachUiystem auch wirtäcbattlich nicht »o j 
verwerflidi ist, nnd bessere BrtrSge bietet als im Dnreb* 
schnitt uust-i beti iebskapitiilloscr KIcinbesitz. 

Eine von Jahr zu Jahr wachsend« Partei sucht in | 
Bngland nnd Amerika sogai- den in ESgenbeeiti befind* | 
iiebeo (Jruud und Budeu wie ler in die Hand der (ie- 
«amibeit zarüduubriogen, and hier, wo man glücklich 
deen GemeinbesitE bat, der Tausenden nnJ Hundert' 
tauKoden in Zukunft ein Segen weiden mülste, sullte I 
man ihn wieder vernichten? Möcliien, (ins t>i mein | 
sehnlicher, herzlicher Wunsch, die.se Zeilen üv (Jrone- 
meyer veraalaasen, die eiDsehUglgen fragen aochmals | 
genau zu prüfen nnri möchte er sich dann bewogen 
tuhlen, rechtzeitig von einem System abzugehen, das 
die Frflehte adner rtthnliebea BenkheegeD «ieder tw- 
niehtoD nafit 



Kann ein Atheist Fnnr sein? 

Tn Br 0. i b ipprss M m Prag. 

Diese Krage ist oft schon gestellt, und sehr selten 
richtig beantwfirfel worden. Denn es giebi eine geringe 
Än'Mbl unabhängiger Geister, welche die Frage bejahen, i 
nebeD einer um so grOberen Anzabl befimgener Dog« | 
ntaiiker, welche sie verneinen, und beide Antworten 
sind, frmrisch gesehen, unrichtig. Denn für die Frmrei 
ist es Dieht ner gldebgUtig, «ebsbe BekeontnlsfenD ein 
Mensch habe; es ist vom streng mr. StaDdpnnkte aia ; 
Bberbaupt gar nicht darnach zu fragen. 

Die Fkmrei rabt nnTerrflekbar aef den „alten 
Pflichten", und jede neue Lehre, oder jede mit Unrecht 
aas der alten Lehre gesogene neue Folgerung ist ub- 
miiacb, ketxerisdi. 



Die „alten PfltehteD* aber sagen im Absebnitt I 

r (ir-r rt-l' r-'lu ift Gott und die li-ligion: 

,Eu llr lat durch seinen Beruf verbunden, dem 
Sittengesetse u gdiondNH nd «eun er die Knuat 
recht veretdu, so wird er weder eii «tempbinaiger 

Gottesleugner, noch ein irrelis^iöser WQstling sein. 
Obwohl nun die ilr in alten Zeiten in Jedem Lande 
veipflichtet wurden, von der Keligiun die!<es Landes 
oder dieses Volkes zu sein, .so wird es doch jef/.t für 
dienlicher erachtet, sie allein zu der fieligiou zu 
verpliiehteB, worin alle HeDseheu bberetastimnen, 
ihre besonderen Meinungen üV't ihnen selbst zu 
überlassen: das ist gute und tieue Manuel zu sein, 
oder Mlaner von Bbre nnd BecbtsebaUbnheit, dnrdi 
was iraniir für Beneunuugea oder Uebei Zeugungen 
sie unterschieden sein mögen. Hierduich ist die 
Mrei der liittelpunkt der Vereinigung und die Ur- 
sache treuer Freundschaft unter Mens<-lien, welche 
aufserdem sich nie näher getreten wäien."' 
Man möchte glauben, dafs es kein Mir>verät&ndni8 
dieser Erklärung geben könne, dafs für Jeden, der 
lesen L'ciHMit li.'tt. '!►_•!■ Silin dieser lierrlicbea AnaeiD- 
auderüeizuDg kurz und uündig laute: 

Bin geter nnd treuer, d. h. ein ebranbafter nnd 
rf>h^-i'*fi:iffri!cr Mann zu sein, SOMt aber gar nichts 
Ist die Auturderung, welche die Ifrel — a priori — 
an ihre Jünger stellt 

Die ganze ftiti-rsuchiiiif; irgenil welchen Bekennt- 
nisses ist demnach geradezu verpönt, Ueuit e.s wird lu 
vollem Zweifbl gelassen, ob der Hr Sberbaupt an Oott 
jjlaube. „Wenn er die Kunst recht versteht, so wird 
er wedei- ein stumpfsinniger Gottesleugner, noch ein 
irreligiöser Wttstling sein. NaillHicb: wer die 
Kunst recht verstehen will, muls ein denkender, ein 
vernünftiger llenscb .sein, nnd ein solcher wird uiO 
sturopisiuhig, noch wird er ein Wüstling sein. 

Ut es nun, dafs die Streitendso die «alten Pflicb« 
ten" nicht kennen, sondern glauhen, jeder könne sich 
die Frmrei nach seinem persönlichen Gutdünken kou- 
Btinieren, oder kommt es davon, dafe dogmatisebe Be- 
fangenheit im .■Mlfjenieinen anch /.ur rmluMsumkeit im 
Besonderen fuhrt — man fragt noch immer nach den 
konfessionellen Brfordemisaen eines Frmre, und die grofse 
Mehivahl der Antworten lautet ablehnend gegen jeilen. 
der sich verneinend zu solchen MBTrorJeroissen" verhält. 
Besonders sebrolF aber bebandelt man die Atheisten. 
Was ist ein Atheist? 

Ein Atheist ist ein Mensch, den seine Eikf-nntnis, 
und in der Kegel eine sehr schwer errungene Erkeuut- 
nia dahin gefbhrt hat, das Dasdn eines persSnlldien 
Gottes, oder eine* individuell bewnfstep, we*enhaften 
W eltwilleus zu verneinen. Die.se \ erueiuung ist das 
Resnltat aller Wissenschaft, der exakten, wie der ape- 
kulativeu, und kein Men-ch wixl es wagen, einen 
wissenschaftlichen Ein wand dagegen zu machen. 

Die Frmrei kSnnte also eine grnndsRtsIiche Abkehr 
vom A:1ii ;mi .i> nur gleicbzeili-; mit cw.er grundsätz- 
iicheu Abkehr von dei' Wissenschaft, der Bildung unseres 
Jabrhnnderta dnehtUue». 
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Ein anderes ist es, venD der Olaiba ins F«M 
gef&bi t wird. Der Glaabe ist bekanotlieh der Oegeo- 

aatz des Wi'<sei!s. Wir müssen was wir wissf^o, 

autirkeuueu, Liuuehuieu, ob es uns scbaierzt uder fieut, 
fifrdMt oder beeintrichtigt. 

Wir glaubeu dagegen uur das, was uns erfreulich 
•nd fördersAtn embeiot, uud weno der dogmatische 
Glaube dar SaltgionaB anerftvaliidie Vorstell nngen auf- 
genoniraen hat, so i^esrhnh das niii, um die «ffrallltcbttl 
Voiittelluugea verloc-ittDÜer zu maclieu. 

So ist aber, bei Liebt beaehen, der Atbeisnras eben- 
falls ein Glaube, ho dogmau.-<ch, wie der Theismus, ao 
dogmatiach wie jede Voraiellung vom Uüvor8t«llbareD. 1 
Denn avcb der Atheismns stellt sieb «in ünTOrstellbares | 
¥or. Er fludet uiigeud einen G<itt, er (indel uirgeud | 
einen Plat/. für ihn. Sagt der Theismus, dafs alle 
Zweckwidrigkeit, alle Ungüitlicbkeit, welche im \V<-lt- 
getriebe erkennbar scheint, gerade den nwrfotaeUieiian 
Raliichiufs des. nun erst rer-ht mit Kusf-namen tt'l- L'i-n 
Gultea beweise, ao folgert der Alhei»mua, dafs ein »eiuer 
aelhst bewnfster, allnlebtigar and allgHtiger €k»U nie* 
mala Zweckwidrigkeilen in seiner Wt-lt dulilcn könnte. 
Und es Qber^^ebeu beide, da£s sie kiodi-scberweuie den 
anaeiD, Icleioen Menaebenveratand, die Einsicht doa Atoas 
zifm Kritiker, zum Richter des naandUcben Waltgansen 
machen wollen. 

ImnerUn ist der Atiieisnm das Prodnbt eines 

Dankurü/.es5es. Denken aber macht bescheiden. Darum ' 
■ 

TSrlangt der Atheist auch nicht, wie es der Thoist thut, 1 
Allgemeingiltigkeit seiner Meinung, Ausrottung de^ ' 
Meinung der Anderen, .sondern er läfst bescheiden ein« 
jedf Meinung gelten, die gelten will, und wahrt sii'h 
blofs das gleiche Recht tur die seiuige. Um dieser 
Dnldaamkelt «Ulan ersebeint daher dar Athatst fast I 
geeigneter fiir die Frmrei, als der Theisr, denn die ' 
Daldsamkeit — die bescheidene Einsiebt, daü« jede ebr- 
lieha Mainaof bareehtigt ist — iat ainea dar Hanpt- 
arlbrderniss« wahren Mrtums. 

Anf die bisherige SrSrterung antvortat die poeiti- 
▼istisebe Partei in der Segel: 

der Mr ist verbuodeo, dem Sittengeaetxe stt gehorchen; 
das äittengeseiz ist die Offenbarung des persönlichen 
Gottec, folglich kann nar derjenige den Sittengesetze | 
gehurchen, welcher den persönlichen Gott auerkennt. 
Das ist die allbekannte tliffilogisrlie Logik, welche sich 
immerdai' im fehiei halten kreise dreht 

En iat gans nninOglieh, in Bannie einen ZeitüDga- 
artikels den Naciiweis zu erbringen, dafs es eine aufser- 
weltltche 6iitlichkeit nicht giebi, noch geben kann, dais 
daa .Sittengeaets* das Prodnkt naekter Nütdichkdia« . 
erforilerui>sH ist, welche sich aus dem Zusammenleben 
der Menschen ergeben babeo, t&glicb aufs Neue und in 
immer wechselnden Fernen ergeben, nnd «lleieit in 
dem einfachen Sat/.e gründen: 

Wm Du akiit wUbt, iaU mit Dir tha', 

Du fSi* mkIi kafam kaitm n. j 

Aber, wer immer der freien Erwügung, der sach- 
li'dieu Helfhiuug zugäneilicih ist, der wird «lle sitilit-heu 
i'robleuie, die positiven uud die uegativeu, aul diese ein- | 



faebste aller Formeln saridEsoAbren vermögen. Denn 
um nur ein zweifelhaftes Beispiel zu nennen: Das Mit- 
gefühl, die Nächstenliebe, die Barmherzigkeit — was 
sind sie (in der richtigen Erkenntnis, aus ihrer dog- 
matischen Hlilla befreit) anderes, als die Einsicht, dafs 
ich mit den anderen miifühleu, Liebe empfinden, dafs 
ich Barmherzigkeit an ibuen üben müsse, wenn sie 
meiner bedürfen, auf dab sie nitfthlend, liebeToll. 
barmherzig seien, wenn ich ilni r hi >larf. 

Mau sage nicht, daa sei eiue dürre Moral, weniger 
wert als die ans göttlichem Gebot hergeleitete 8itt> 
lichkeit. 

Bei beiden ist der Gruud im Egoismus gelegen, und 
twar im erhaltenden, im gesunden Egoismns. Nor dab 
<ier tromme Bgoianus sich der zeitlicht^u Vorteile dar 
gar keinen nnzeitlichen Nul/.eo erstrebenden, weltlichen 
äiitlichkeit wohl gefallen läfst, d riiber hiuaus aber 
noch die ewigen Belohnungen daiftr anspricht. So 
kommt al.«o auch in dinsf-m Falb- die atlit-istische Auf- 
lassung schier uäher dem mriscben Erlorderuia: den 
Niebaten an lieben, am von ihm geliebt sn werden, als 
die theisrisrhe Krkläraog, waldie ooch eluw Bxtra> 
nuticeu dafür begehrt. 

üm aber auf das Entscheidende, nnd in dessen 

weilerer Betrachtung auf die Ursache dit-ses Artikels 
m kommen, so sei gesagt, dafs es einen Atheismus, in 
der ihm doreb den TbeiBmns nntersehobenen Bedeutung 
gar nicht giebt, gar nicht geben kann. Nach der theisti^ 
sehen Deutung Temeint der Atbeismu.>« nicht nur den 
per.oönlichen Gott, sondern jede Welt Ursache, und 
setzt an Stelle eines Sitteiige.setze«, das für die ganze 
Menschheit verbindlich ist. die, uur durch die rohe 
Gewalt der Geseliscbait eiugedümmte Etnzelwilikür. 

Da schon gesagt iat, dab der Atbeismos das E/t- 
gebnis eines Denk Vorganges ist, so ergiebt sich daa 
Unzutreffende dieser Deutung von selbst Denn das 
Denken fttfart notwendig aar Erkenntnis, es nüsse Jemals 
eine Weltursacbc gegeben haben; (> ft\]\yt zur Aner- 
kennung der das Weltganse beherrschenden (ieseute, 
welchen binwiedernm eine üraaehe zugedacht werden 
mufs; es führt, wie geneigt wurde, zur Anerkennung 
einer sittlichen Ordnung — nur dafs es au allem dem 
fuhrt in der demütigec Bescheidenheil, die sich stets 
der Grenzen ihres ESrkennena bewnlst bleibt, und die 
sicli frei hält von der Selbstvergötleiuug, oder dem 
Götzendienst, welche der Theismus übt, indem er ent- 
weder einen riesanhaflen Heosehea, oder elMB Fetiseh 
an die Stfile >etzr, an der iler Atheist, dus Seiende an- 
erkennend, vor dem Unerforschlicbeu stille hält, viel- 
leicht 80 am Richtigsten wOnligend die Worte: 

tiott ut ein (iciüt, uuil 
Nianuid hat Gott ja gwufcto. 

Entgegen dieser Selbstentscbeidung tritt der Tbriamns 
immer mit ebenso groisem Selbstgefühl, wie grofser Un- 
duldsamkeit auf, und anch diese Betrachtung ist nur 
eine Verteidigung gegen einen Angriff bösester Art, der 
,iMs weiter Ferne stammt, una aber snnicbsi iu der 
„Frrar- Ztp ■' vor Augen kommt. Diese druckt ohne 
Widerspiuch, also anerkennend, Folgendes ab: 
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„Der AiulaQda-KuDdftchau des „Orieot " eDtuehiD<^n 
vir Folgendes: Kann du Atheist Frmr aeiu? Aus dem 
in Nordamerika erscheinenden „ Cnftsnum * Uber* 
Defameu wir lulj^eudt- An-t-inamlerjteiziinsen: 

„£iu Atbeist kann uicUi Frmr seiü, was äcbuu 
•M der TlMtaadie m Mgvn Ut, dab die Frnrai 
&of dem Glauben an Gott berühr. Ks giftn keinen 
Ueoücheo, der, zum blauen UiDtniels^eUe emporblickend 
«nd den nnb«fmBxteB Baum beiraebteed, die Existenz 
des HimiTi' Is zu h^ugnen waReii würde, so auch, dafs 
in diesem Himmel Gott throot; wer dies aber leugnet, 
der iit kein Frmr. Eid ideher Jtaxa msf sich wobl 
nil faiscben Vorypi«g«liligea in irgend ein«* Log» 
einschmuggeiu, wie sieb auch unter den zwSlt Apoetelo 
ein Verrftter fand. Seii Bei^inu der Welt fanden sich 
in allen menschlichen Vereinigungen >.clile<hte Men- 
schtu. Die FieiniKUierei vermag vielleicht nirlit lim 
schlechten Meo^cheu in eiuen guleu umzuwauUelu, 
aber es glebt auch niehta io der Frntrei, was den 
gnien Meusi-Iien in t-itien Uöseu umzuwamleln vet- 
BOchte. Die Fi nuei ii>t kein« Religiou, sie isi weder 
eine Snbatitmfen für eine Belij^on, noeb ancb eine 
Geß^nei in ilfi.-i li.t u, K-< wir! gut sein, wenn sowohl 
die Fnar, als auch die Protauen diesen Uro<>tnn(l be- 
rttckaiehtitren. Kein einziger Frmr darf behaupten, 
daüs ihm die Fimrei eine ganz tcute Religion sei, 
denn das ist nicht wahr. Die Fimrei hat gai' nichts 
damit zu thun, iMn sie die 8eele zum £rscheiuen vor 
ibrem Seböpfer voi bereite. Wir fordern nur, dafs die 
Frmi' an (iittl jjlauliei). Auf «flrtie Weise sie ihn 
anbeten und verehren »ollen, ditriiber mag jedei Frmr 
•elbet mit aicb ion Bein« kommen. Unaeta pfllebten 
kotizentriereii sii h in Oett, in nnsei'eo Nebenmeanchcn 
uud in uns selbst. ** 
Die denkenden Leaer nSgen verleiben, dalt wir ibnen 

den iraiizrii Artikel wieilergegct rii li.itieu. Wir muHtteD 
die auscheineud korrekle zweite UiUHe desselben ab* 
achreiben, weil sonnt gesagt worden wAre, dafs wir 
,Wind säen, und eine Ernte des Sturmes vorbereiten", 
wie neuerlich von denen gesagt zu werden beliebt, 
welebe auf der BSbe der Zeit and nicht io der Tiefe 
dar Dognea ateben and streben wollen. 

Den ersten Teil aber mulsten wir bnniren. um die 
Notwendigkeit unserer Ei ortet uugen zu bewei.seu. 

WSre der geradesn vorweltlich naive Standpunkt von 

dam ann blauen Hininielszeh^- en^purblickeiKieii Men- 
■dieil, der, deu uubegrenzieu Kaum betrachtend, die 
'Biiateni dea Himmel«, in dem Oott thront, ingeben mofa, 
Dur im hinterwäldlei i.>.cheti „ Crafismau " «eili uukt, und 
nur von dem bedenklich uahe au Asien erscheiueuden 
„Orient" abgedrackt — „abernommen" worden, so läge 
kein Grund vor, sich zu erregen. Aber die „Frror- 
Ztg." druckt den Artikt l ohne Widerspruch nach, er- 
keuut ihn stillschweigend au, nnd die aFrmr'Zig." «r» 
hebt deu Anapnuh, ein fUhreodea Organ der dentachen 
Mrei zu st-in. 

Logischerweise muiste alM> aogenommen werden, 
daüB «nah die .Frmr^Ztg." nnd ihr ganzer Anhang die 
Thasa Terlritt, 



man müsse au einen direkt über dem blauen Aether 
befindlichen Himmel, uud an einen darin thronenden 
I Gull glauben, om ein Frmr nein an können. 
Ist diese logische Folperunff auch ihatsS-lilicb richtig, 
so möge mafsgebenderseits offen Farbe bekannt werden. 
I Dann aber wird daa yerbftltaia tin vmgekehrtea. Dann 
j sind die Vertieirr lüfvts SiHiidpunkfes keine Frmr, son- 
I dem religiöse Sektierer. Denn die Fi mrei ruht auf den 
I „alten PHichten', nnd in diesen ist nichts von allem 
enthalten, was neuerdiiij;.s gt-firdert werden wollte. — 
Der Teiiftsser dieser Blätter erklttri auadriicklicb, 
kein Athebt z« sein. Br eiklirt es aber nnr, am dia 
Selbstlosigkeit seiiiei A uhien klar zu macheu. Er 
UQterlälst, aut sein Iruaisvhes Hecht gestützt^ jede An- 
gabe seiner Er- uud Bekenntnisform. Er weib sich in 
der Anffimsung de> Uueifafslichen einig mit allen, welche 
den Frommen uiul Nn-Iitfritmnur'ii ulb-i Zciieti »1-^ ninls- 
gebend gegolten habeu , soterue diese 1* roumeU uud 

Nkktfipommen zu denken vennoehtan. 

Er hall daher iiMlUrlich dm: Athei'^mus (dessen 
Existenz er ja überhaupt bestreitet) nicht iür die richtige 
Weltanaehanung. Aber er bUt dafür, dafs aneh diese 
Weltanschauung individnell berecLtijj^t Ut. »enu sie in 
ehrlicheni Bemühen nach Krkeuutuis errungen worden 
ist, so berechtigt, wie jede in gleicher Weise erworbene 
Weltanschauung, auch die der posiaiT Ollabigan. in 
allen ihren Unterscheidungen. 

Mögen doch die Eiferer bedenkeu, dafs sie sieh 
uutereiuander viel scharfer und weiter tienoen, als z. B. 
''!;*r gelästeite Atheist sich von len freisiimit'en Ölie» 
dein des deutscbeu Protestanten vei eins entteruu 

Mflgan sie doch bedankra, dafs die nehwaraen 
Raben aus tiei isrhem Unverstand imtnirln . wenn sie 
den weifsen Bruder seines, ihnen fiemdai tigeu Gefieders 
wegen ansstobsn; daCs wir Frmr aber dagegen alle 
Mensclu n ,iuf ■ in- iii Bo l-^ii eineu wollen und sollen, 
der allen Menschen zuganglich ist, auf dem Buden 
reiner Menschlichkeit 

Wir glauben aber nicht, dafs der Standpunkt des 
„Craltaman'' auch der der deutschen J^^mrei ist, oder 
auch nnr der der »Frmr -Ztg.*. Denn — nan wagen 
wir es, mit voller Bestimmtheit zu sprechen — die An- 
nahme dieses ätandpnnkies wlirde die Miel in schroffen 
Gegensatz bringen zu deu Resultaten aller Wisseuschafti 
sie Wirde ihr alle im Geiste dieser Resultate gebildeten 
Brr — wenigstens geistig — abwendig machen, oder 
richtiger, deukfahige Meuschea dem Bunde lerne ballen 
nnd wir ktanten dann niehta Besseres than, als noiere 
Logen zu s> hlii!-l>f ii, und die Ausübung der Mrei in diO 
möglichst orthodoxen Ktrcheu zu betreiben. 

Ho saugt Jede bSse That immer neues Bdees. 

Den utiiveisaleu i7ed«iiken der Mi ei scliiänkt man 
ein, indem mau vom Mr a priori forden, was erst in- 
folge setnes Hrtnms sein soll: eine Erkenntnis QottoS) 
in ungehinderter Einsicht. 

Daraus wird bald die Forderung des Glaubens an 
\ eineu „persöuliclieu' Gott, und damit eiu (legensata 

zur reinen Lehre Christi: „Gott ist ein Geist", 
i Dann ist's natOrlich ttr den im dogmatischen 
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ChristeBtom Befang^enen nicht mehr weit his zur For- 
derung de.s ^cbristlicben BekenntniMes" für den Mr, 
und anf die<5em abschi'is'>igeii We^e können wir ea noch 
herrlich weit bnugeu, bis zur Untehlbarkeil des Papstes, 
ob des fnnriscbeo oder des rOniseheii, das lat dasD 
Behlieblieh ganz gleich! 

Ea ist neaerdinga nicht geraten, den Br Lessing 
n sitieren, deeaen nr. Aufhaanng froher ala moster- 
giltig unbe-^tritien war. 

Unsere» \Vi.s.<eD.s bat aber noch kein deutscher 
Maiiii and Mr gewagt, die mr. WBrdigkeit dea Brnder 
Ooethe anzii/wcifoln. 

Di« „alten Fflicbten" verlangen, dies eei feierlich 
wiederholt, ein 1fr aei 
•allein an der Beligioo za Terpfliehtea. worin alle 
Menschen ttcereinsiimmen; 

„das ist ^uti;! und treue UHD»«-r zu üein, oder Männer 

vüii Khrt und Kerhtachaflhnheit". 
Was dann von den ..Benennungen oder Uebenea^oDgOD, 

durch die «ie sich unterbcbeiden mögen" 
gebalien werden aoll, dat aagt ana Br Goethe: 

Wir il»rl' ihn m-iini'n? 
Und w«r ))«k«nii«n: 
I«b ^1*' Um. 

Und wUk uianiiadm 

Zm M|«a: iah fk«b' Um aielitf 

Dar ailunfiiiMr, 

Dei Allarballcr. 

Mbt Md «rbUt er aicbl 

DiBh, nkh, alafc MllMt? ^ 
trmt lieh dir HibmI aicht dadrabM? 
U«trt die Rrd« nicht bi«<anlra fwi? 



ütiii «tf ^-pii, frrunillich lilicll 
EwIk« SIeiiiv iiidit ticraut? 
Si'hau ich Dicht Au^ in Äagt Dir, 
Und drtDft nieht all«« 
Mach Banpt «ad H«nnm Dfar, 
Und wabi ia »Hgtm Oebclniala 
Un<<ichtb*T «Irbtbar neben Dir? 

l'iiil wenn t>u gaiii in Ji'ni (xlulilf 
Neno' t» dann wie Du willai. 
Naaa's Qllckt Hm! Livbe! Gou: 
Ich haha kaiaaa Naami 
DafBr! Gofabl ix« »Ile^i. 
Kaai« i»i Schall a«d Raurb, 
UtMabalnl Bianaala^at, 



HiUg biat 



Lo^eiibericJite uihI VermlHchtei«. 

Amerika. Div (lai-biKttii) Giofsla^nn vnii Oiitario 
zu Wiiidsor und Prim^f Hall zu Boston h.'ib<'n ihre V(>i- 
bandlongen veiaaudt Von letztgenannter ist der rührige 
Orobeekr. Bush snm Vertreter der GroUoge von Harn* 
hvtg ernannt ^ 

Amerika. Die Mrhalle in Philadelphia ist tiun- 
mebr mit elektriscbem Liebte beleuchtet; die Wirkung 
doMelhen erwiee aieh al« glinaend. 

Cuba. In einem Artikel ^.lilrci und Politik** be- 
merkt „Gran Lugia", die lliei verfolge eine Politik der 
Veratthanng der Gegemitu; eie ni das Modell und 
Fandament aUar Aea&enngan das aenalen Körpers, die 



Sohale der Sittliohkeit and beb« alle finsteren Qrund- 
Bätze des 17. Jahrhundeita lentfict. Dia Hrn hab« 
alle Klassen zu einigeo. 

England. Der „Innere Kreis" der Lofje Cornnati 
iti TjoisJ<]ii zUblt 30 Mitglieder, fler äuf»ere, K'irrfHpoD- 
deuten, ist da|;egeii von 469 auf 7i!6 gestiegen, woniiiler 
Logen und Grofslogen, so daCs den Verüffentlicbuogen 
ein nemlieher Leserltreis gesiobert ist 

Leip/cig. Durch das Hamburger „Ja-BI."* erfahre 
ich I I. Ili h den Wortlaut der Anscbuldigung der Gr. 
L.-L. V. D. betr. der üund«spoit- Notiz, in welcber man 
— natfirlieh ohne irgend eine Begrtindnng — eine K>ehwere 
Belfidiguii'.: Sr. k. Höh. wu- ir: (ji: L.-L." erblickt. 
Worin .soll dirMf bi-strheii, lUi nur Tbat.Haclien beriditet 
siiiri? Noch »cblinimer macbt es liiu (iioLsloge von Hav- 
reutb, welche die N'otjz — iiattirlieb eiieiil'alls ex cathedra 
und ohne die gci in^^ste Hfuriiiidung ihre.s Urteils — als 
^malititts and sohuiaohvoil " bezeichnet Die Grofsloge 
hat (d. d. 31. Oet r. J.) der Loge in Hof „den gemesse- 
nen Auftrag erteilt, Nofort daa mr. Strafvertahren (;fg>-ii 
Br Findel als den VerlaHser dieser schwer btiliuijgen- 
deii Xiitiz einzuleiten". .lu Ireilich, wenn wir „ Veria»uier" 
waren. Der Herausgeber bat aber nach anderen BI. be> 
riciitet nnd er ist lediglioh „Verfuser" dee Gedanken* 
Btticba. 

Der fTambnrger Br Rump, eine sonst ganz unbe- 
kannte Persniillehkeit, beaiiti ;i^'te in li. r GioLsloge voo 
Hamburg, „es itiiii;e ein Bctciiiuis ijei bt igulübrt wei-dea, 
durch den lirnlKlni^enbund auf die ToL'lttarlogen hinsn- 
wirken, der „Bauh." fernerhin keineu Leserkreis in ihrer 
Mitte zu gestatteD^ (Welche Zeit iat es? Doeb wobl 
Uucbmitternacbtl) 

Niederlande. Am 26. 1 )«z. v. J. «tarb zu ZUriob 
Br B. L. Verwey, gew. Pa«lor und (Jeneral- Konsul 
der Niederlande, seit dem 9. Januar 18.56 Slitglied der 
Loge „i'DnioD fiojrale" in Haag und lange Zeit hindurch 
Biblivthehar der Loge nModeatia" in ZOrioh, ein ebenso 
eifrigea wie waokere« Bondeaglied. 

Peru. Die Loge „Peraoverancia " zu Callao bat 
im Juli den 68. Jahreetag der Unabhängigkeit der Re- 
publik Fern gefeiert 

Spanien. Br Fucnte in (lijon »endet uns einen 
„Hilferuf" zu Gunsten der evaiijjelischen Uomfinde, bezw. 
aur Jirwerbung eioes eigenen Begräbnisplatzea anr Ver- 
Offentlichnng. Wir glauben, davon absehen zu sollen, 

da (äiesc .\it von lliiterstützung Sache deo Qust.iv-Adolt- 
VtMvins ist, der auch dazu die nfttigeo Hittel bat. Die 
h i rderung konfe.HsioneUer Zweoko iet nioht An^be der 

dcutticben Logen. 

Zeitz. Mittwoch, den 8. d. Jll,, vormittags II Uhr 
iKt der gel. Br Johann Gottlob Daehne, em. Ober- 
lehrer iinil cand. theol. rr.vh Imtjeivn Leiden in den e. 
(). eiiigffjangcn. Kr war -MiL-nitei der Loge ^.Viktoria 
z. begl. L. ', nicht nur langjähriger Redner, sondern auoh 
vors. Mstr. derselben und begleitete nach Niedttrleguog 
des UaroroerH. bis zu eeinem Tode, das Amt dea «atsa 
dep. Mstra Seine segensreiche Wirksamkeit, welche 
sich weit Aber die Loge hinaus erstreckte, erwarb ihm 
die volle Achtuiij^r ihr! Liebe seiner BiY Und Mttmeneohen 
und die Anerkennung der Ur. L,-L, 

Zur Beurteilung des Lessinghundes. In der 
„Alpma" 1890 Mr. 1 draokt Br (Prof.) Dr. U. Hagen 
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dia „Ziels it* Leaaingbtuidea'* wörtlich ab mit Binleitung i 
ond Soblobwort, welche beide wir hier mitteilen: | 

„Ra ist nicht das erstfl Mal, daf« letxthin in finer 
uiiKfter Logen die Frage an uns gerichtet wurde, wt lolu« 
Bedeutung eigentlich der Lt-ssiiighund habf, wtkhe 
Zwecke er verfolge, welche Stellung er zur übrigen 
Frmrai einnehme. Wir gaben die gewünschte Auakunft, 
•B fot wir konnten, indem wir namentlich betonten, 
dafs von einer feindseligen Stellungnahme diesea frmr. 
Vereins gegenüber der übrigen Frmrei absolut keine 
Kede »ei, er %-ielniehr mitten in der deutschen Fiintei 
Meinen Sitz habe und lifliaitc und nur darnach slifbc, 
dem seit einiger Zeit an (ileichgiltigkeit erschlafften 
Logenleben den alten kräftigen Cieist des Meistere 
Leaaiug wieder einxupflanzen. Üala ein derartigaa Stre- 
ben durchaa* Ktblieh iat. nafs jeder wahre Freund der 

Loge zugeben; dafs es auch ^iiiiz zritfjt-iii:ils ist, Zeigen 
eine Menge von Kundgebungen irinr. Hlultir der ver- 
schiedeiibten Uichtungeu, welche alle L-niMthch darauf 
dringen, dafs der immer tieier sich einnistenden Indolenz, 
Oberflächlichkeit und Untbfttigkeit vieler Mitglieder ener- 
ciacb der Kampf arklHrt werde. Der au/merksame Leeer 
der fnnr. Preeee der Uegeuwart konnte sich bald davon 
über/.eugfti , dafs die Bestrebungen d. s Les-iin^jbundes, 
vorausgesetzt, dafs wir liieseibcn riuhüg eilalst haben, 
im Gründe in der griWsti n Emtracht mit den Wünschen 
hervorragender Vertreter anderer frmr. Kreise Uaod in 
Hand ^eben. Man wird allerdings zogcstehen mttaseu, 
dafs vielleicht zu Anfang seines Anftretens manches 
noch nicht völlig abgeklärt war. was dann einer Polemik 
willkoiiinitiien Stoff zur Aii.s('in;tipl> tx.ji ^ I n', alier 
die aul'serhalb des Kampfes stehende vorurti iUloNu he- 
obaehUtag vei/!:>'n Imete mit Freuden als Resultat des- 
aelben «ine entschiedet» g«^nseitig« Annäherung, welche 
n den seh8naten HofinnnRen brl. Zaaammenwt»ana be- 
lechtigt. Ein deutliches Zengnia dafür liefert die uns in 
diejicn Tagen durch unsern verehrten Br Gustav Maier 
III Kraiikliiit /.iigeK.iniite Fiiasung, welche der Lessing- 
buud nunmehr dem von ilun i iii»t aufuestelten Programm 
vor einigen Wochen un lier Maiiiiheinier und Worniser 
Zuammeukunft gegeben hat. Wir aiud Überzeugt) dafs 
die Kenntnis dieser Thesen, weil viel zur Anfklürnng 
heitragend, allen unsern Lesern erwünscht sein wird." 
,Smd da« nicht ganz, vurliell liehe Ge'ianken? Blickt 
nicht aus allen das redliche Bemühen hervor, au Ntellc 
gewohubeitsunUsiger Alltäglichkeit ein gesundes geistiges 
erfrischendes Leben treten zu lassen? Will das nicht 
ebenlalls jeder, der es mit der Frmrei ehrlich meint nnd 
enitlieb damsoh trachtet, den hoben Wert dermlben in 
möglichst vielseitigen und r(i('hhaUiij;r t. Fruihr'"n ver- 
körpert zu sehen? Sehr wichtig ersc.lu ml uhh, was unter 
Kubrik II 1 gesagt wird, da dies uns Oewähr gicbt, 
dals nie und nimmer die ärgerlichen Zänkereien poUti- 
«eben oder rsligifisen Kastenwesens in die Loge Eingang 
finden wscdsn, «tob weaa gelegentlieh Qeawistände 
politiaober oder religiSser Natur snr Besprechong ge- 
lanijen. W.i« mau m der Loge nicht Smli. n will, ii;is 
sind nicht Holche Fragen überhaupt, sondern dse im ge- 
wöhnlichen Leben nur /.u häutig daran gehängten lästigen 
Partei- und Sektenstreitigkeiten. U arum eine ohjektiTe 
rahigs Betrachtung solcher Themata nur deshalb, weil 
Iis d«D Gebieten der Politik oder der Religion zuge- 
rechnet werden, in der Loge verpßnt sein soll, vermögen 
wir uiusoweuiger einzusehen, als in Wirklichkeit daselbst 
schon hunderte und aberhunderte derartige Stoffe zum 
Vortrag gelangt sind, ohne dafs sich von irgend einer 
Seit« ein Einwand erhoben hätte. Und warum dies 
nicht? Eben deshalb, wsil jede «inseitige Fkrteilsiden- 
Mbafi jeweilen sorgsam vermieden worden war. Wie 
will man überhaupt eine Ausscheidung von UebieUin 
waleb« aait den ttbrigso anlii eagsta ver- 



krttat und? Nein, es gehört vielmehr in der That alles, 
was irgendwie die geistige Aasbildang eines Brs ra 

fördern im Stande int, V()r das Forum der Frmrei, frei- 
lich aber nur so, dafs dabei jede ehrliche Ueberzeugung 
geachtet, niemand gegen seinen W iKen i^'i /.wunKen, über- 
all nur gegenseitige Belehrung ausgeübt wird. Dann 
erat wird dem Frmr, der nichts, was irgsodwin das 
Menschentam betrifft, von sieb fem halten la dttrfsn 
glaubt, anch antserfaalb der Loge draufsen im Leben 
über alle Fragen jene Ohjektivit^it de.'s geläuterten und 
befestigten Urteils zur iäeite stehen, welche die Zier 

Sölten Hanass ist* 



Br Parvin, Grolsheki. und Mibliothekar der Grofs- 
loge von Jowa findet im „ Freeniason" (ijondon) eine 
eingehende und glänzende Würdigung, die eine voll- 
kommen TSldisnte : Em Leitartikel bespricht seine 
Bemühungen am das Zustandebringsa und die Ver- 
mehrung der Orofslogen- Bibliothek, die mit geringen 
Mitteln beginnend, jetzt der Stolz des Br Parvin ist 
Schon im Jahre 18K2 hatte sie einen Wert von 12U00 
Doli. Das Gebäude für die Bibliothek in Gedar Bqiids 
kostet 3äOUü Doli 

Zur Unterstützung dürftiger Frmr-Witwea 
hat Br Thomas K. Pattou, Grofsscbatzmstr der Oroft« 
logc in Pennsylvanien einen Fond von S6000 DollaT 
(M. 100000) geachenkt 

Vom Royal Archgrad wird im ,. Daily Telegr." 
(London) gewarnt auf Grund eine« Kabel-Telegramms 
aas Amerika, das in lakonischer Klirs« neldetv dafs ein 
Herr Johnson, ein aetbodistischer Prediger der Süd- 

»' taten, getötet wurde, während er in den Royal Arch« 
i;r;iJ eingeweiht wurde. „He diopped iutn tLe 
Eh ist nicht gesagt, ob er etwa in die itnn vi:ii(enaltene 
Seh wert erspitns Maeinrannte oder ob di-* Kammer 
Uberheizt war; genng der Royal Arohgrad war die Todes» 
nneehe eines Predigers. Belebrangen aber den Hooh« 
gradschwindel helfen nichts nnd aus besserer Einsicht 
wird er nicht aulKegeben; vielleicht würde es helfen, 
wi nn kurz hinter > iniii. 1' i rmige lIoeli.;rad • Kandidaten 
in der Beförderung irgend ein iiaar fänden. «Daily 
Telegraph" bringt aus Anlafs der obigen Naobriobt 
einen längeren Artikel Über Freimaaierei, worin es tt. a. 
beifst, der Band proklamiere die Braohaft der Hensebsn 
und mUfste deshalb eigeutli -h die bedeutendste Friedens- 
gesellscbaft sein. Der Verfasser hat darin nicht ganz 
Unrecht 

Litterar. Notiz. Unser geschätzter und den Bau- 
btttteo- Lesern liebgewordener Brader £ag. Fesebier 
bat in einem stattTiehen Blndohen ^An swsi Seen" 

(Konstanz, Meck) «. [i.. iichtcrischen ,. Eintagsfalter" ge- 
sammelt herausgegeben, weil „ste ihn an alte Freunde 
und an weihevolle Tage der Erhebung und Begeisterung" 
erinnern. Die Gedichte sind unter die Rubriken: 1. Am 
Genferaee, 2. Auf der Wanderschaft, 8. Am Bodensse, 
verteilt ond sine Untesabtsilang der letntersn trlyl die 
Ueberiohrift «In der Etenhlitte', 11 Dichtungen, welebe 
den Bi Mrn nicht unbekannt sind. Gleich diesen lind 
auch die übrigen von mr. Geiste durchweht, bald emst 
und sinnig, bald patriotisch, immer aber aoaprecbend 
und lesbar im besten ürnnei Wir machen gern auf diese 
Sammlung anfmerkaam, die gewifa vielen Brn, zumal 
deaea in Lahr tind Koastaas, wiUkonHaen sein wird. 
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i.liiekseligkeit.*) 

Im Stxvm der Z«it rerraiuoheii di« Aeooenl 
Et briobt der Zeiten ffoldner Moif^n u, 

Die lieil'(;en Güter aller Xatinneii 
DiH Meiisclilitüt Hich zum Eigeiitiim Rewaun: 
Daun sliiilili'ii ( iiistuiiM ihre t w fjtüi Slcrne 
Im hehren Glänze: Leben, Liebe, Licht! 
Ihr Schimmer w«bt sich in der Z'-iten Feru 
Zum wunderbaren, göttlichen G^•l^il ht. 

Im Leben, das der Leidenechaft tiegehreii 
Zq milder, nibi|rer VeraAbming^ reift, 
Kein Hifston im Erlangen und Entbehren, 
Des Daseins zartbespannte Harfe streift; 

I);is '.v»-:iii", i: 1 1 f Zi'l'trr seil willst ■ili' Liebe 

Zu .Mciisi |ihf-it, in U«-geibterung enttlaiumt 
Iii That er/eugemi. die dem reinsten Trieb« 
Di'tt ftiltii HerzcnM unbcwurst entstammt. 

Das Lu llt de« Geisten glänzt in Wort uru! Klange, 
Die Kunst einptnngt von ihm den Wellukul's, 

Die Meuaoben sobaffen aua SHlbsteig'aeui Drang« 
Und ibre Werke weiht der Geniiu. 

VerkluiiKiie H.ifje win^'t. vom Scbwerteischwingen, 
Di'ii Lulknus .sühinnt des Friedens l'almenzweig; 
Der Lui Lii-r, den die Völker sich erritif^en, 
Eiitsprielst der Wissenschaft evhab'nem Reich. 

Das (ilück wohnt an des Hauses trautem Uerd«, 
Die Gaben bietet willig die Natur; 
Zur Heimat wurde dieae «eböne Erde, 
Ein Zaubergarten blähender Kultar. 

In dieser Heimat ti iiunpliii-rend thronen 

Dann Wahrheit, Fri-iliiit und Gerechtigkeit, 

Beseligend entrauschen du- Aeonen 

Und schlingen Micii '.u<.i Uing .ler EwiglceiU - M 

*) Au Henti, .IUa( der Kwifkait». 



MannlBtrinksprneh auf die Sehwestern. 

Ton Br Cl nraaks in 



Pflückt Rosen anm Jobannisfeat« 
Und windet aie aan duft'gm Straub. 
Udb fehlen docb die «obBnat« OVate, 
Das Liabate lialban wir wa Haua. 

Die fest und treu zu uns gehalten 
In Glück und Fnnid", in Sorg' und Leid, 
Zum Tui;c ;ii;ii ,111 liiis H iU9 gestalten. 
Den SSciiwesteru sei dies Glas geweibtl 



BrieftreehieL 

Br B— n in D— m: Freu» mitk tbrar NsohriehtHi; M geht 

wiwler b^pfl^PT; brl. Gei^ciij^i iiT'«! 

Iii K III !i — <lt: Wh 11 ^".1 L Liiuk für iclili^'f KitiNt-mlunif An 
Mh<in«u HriustiiL~kv. Ve> utlniitiit Inm^' erful^-t biiMtluinlicliart. Du 
Weitere er'etiurte Nr. d. Iii. Hfi/l. lirul. ! 

Br Dr. K. M. In Sun Aut. : Hab« mich üb«r Ihr LrbcaatcicbFD 
und Ihre Erfolg« erhent. Berti. OrUbe! 



Anzeigen. 



96001) Mark erste gute Hvpnthvk weriien von einem Br auf 

isla bei NsumbariK a. 8. geU^ni-ii MabWitg-mnclHtück p« t. Aptilei 
bei aifigildnit bilUgeot ZinefnCi sa r«>Hieri.-n ^««ucbt. 

AagebeteasterSiSitTCIViltelt dir (>r«rbHfti<i(telled.BI.(Feliuitr.4.) 



Bin ksntiooxIUi. Br »oclit Rlrlle a1« ('aotelUa. 0«fl. inerbieten 
«bL Li M, aa di« »••'rK>utNM<'iiK d. Hi>n)iätte (raliastr. 4). 



„Mein Glaube/' 



Auf Wimsrl« einiger Ürr hnbo ich das in d. Bl. i. Z. ab^ednickl« 
OrJn Iii III üUiidrurk, I'lakHtrnnniit. lum Einiabmcn hFrstellen lamen 
Uid liefere da< einialn« Ei. inkl. Porto ud VerpackaDtr für 1,60 Mk.. 
• Ik. sassiwem (olian PnrtoteteijMwat) IBr mar :> Mk 

i. fi. Findel. 



Leipsig. 



AU fortaeizuii? eri<i-hi«u: 

Finders Schriften Uber Freimaurerei. 

9. Hwia 

G. E. liMBing als Prmr. 

I'rri^ brnrh, 2 M . — . (rctl 3 M..— . 

Durch alle Buclihandlttogon au kcaiehen. 

Leipsi«. J. 0. Findel. 



Zu v«rkaiifoR. 

1 .Bsditttte* i^tag, im, 1883. 1884 mU 18B8 
ML Aafstote eiMttet 
Leipsif. J. e. FIndeL 

Durch Jede Borbhandlung cn brzieheu: 

Die Grundsätze der ('reimaurerei 

im Völkerleben. 

Gt!i»chicht.H-j)ln l<i-oii]iiscli<>s Krbauimgijb uch. 

Vi Ml 

J. a. fr lndel. 
2. AnOave 1883. 
bioek. Mk. 8.-. »;eb. Mk. h,)<o. 

Loipnif. Verlai; von J. ü. Findel. 

Dm etasice Bach Iber FVmrei, weTebM 1» letstea JiluMliak 

in tnehreres AaflSfoa eractJen; rlriK "-^r':»- w^lrbn in endare 
i^prachea (FtSUüil. Belltadiiieh) •bprr.tfl/ i ^(uril>-; das einaier, welche« 
von d»r gMamtm mr. Prt-.^« Arn In- uud Auslandes cilu^tif» be- 
«prochen, da« vin/.ip*. wi-lrbri* dir GrUudMitx« lie^ I<iN. \<\ii einem 
neuen, bi^ dabin nicht i-rnriiTifTi *J c m i i h ! « p ti n k 1 1* kus brimitdelt, 

Ducb aUo BocbkandluDgcn xi.wir direkt von der VerUgebMli- 

C. van Oalent 

Kalender für Freimaurer 

amf «an Jahr 18»0. 

BetrlMltet von 

Karl Paul. 
Uror»-£ekr. in Ktaukt'nrt a. M. 



Inhalt 
TotenDchau • 



Bieg, gebunden Mk- 3.&0. 

Kalendnriuni — Nntizbnrh — Maur*r. Chronik — 
Maurer. Litteralur — V'erwichnis »ilnitlirher üroN- 
logen, ihrpf (>rcr<nieinter unil ('■?pTH«i"ti1«iit«'ii - Verri-icbuiii namt- 
licher aktiven Lii,ren lii'Utu liUmi-, Iink'nniH, der Si liwciz, dor Niedfr- 
lande und i>cb»edc<us mit ilireu .Meistern v .St, and dep. UeiaUm, mit 
Angabe der Arbeitntage uud Logen - Adreiuen, (OWie ÖSf teiltNiMa 
Mrklubs und der deutucht-ii Logen im Aaslande. 

Der Kaleiidei . elcpRiit su-k;i'»ta1tff und ]itnkt:m'h eiti;;erif litet 
int mit FleiCi uud ciorglaLt «ui^umengcstifllt und zeichnet «ich durch 
moglirhHte Vollatändigkeit uud (ieuauigkeit aus. Kr ttt allen Pr«i- 
■nanrem, nameBtlich aber den Logen - Sekretären nnd den ilftar Mf 



tnlier esd «Im beqoemi II sebaeblsce' «nd praktisahes Ratia- 

buch atagleloh {«t. 

Der Frarksleader hat Mk thaiail, tm er bekaaat wanteb 
schaell ei^bttifsrt aad ist dea Bsi l tasHi fiiBImer Jahrgänge m- 
•ctbehritoh gew Ofden. 

Lelpiig. Verlag von J. 0. FIndeL 



Unserer heutigen Mr. li^ ein Prospekt vom Tnohnikiini Mittwnida bei. 



TenatirartUebw Mtsr: Br J. 0. Fiadsl la 



— Xtraek 



Tsrlac vsa Br 3. O. fiadek ia LsiptiK« 
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Organ für die GesamMnteressen der Freimaurerei. 




Bcitellum 
M tU«! r ■ ■ "" 



PofUaitiltaa. 



DlNht vMct I 

ti Muk M I 
AnUnd U. W K 



Bx J. a FINDEL. 



Aani«nini«> 
Vit <ti* funJtHU 

M Pf. 



JVi5. 



Leipzig, den 1. Feteror 1890. XXXI iL Jahrgang. 



Ein Hkupitlb*! d«« MrbandM. Vom Heniug. d. BL — Die enielüicti« Kutn-ABdartieiL Ton Br PUUpp 
Diiachtei: BdgnO. — BatUn. — KnxUnd. - KrosMadt. - NwkiaabnV' — VwilkOk — Niederlande. — * 
— L'i-b«r ili« «iUllche Weltar^Bc. — BrlefwedUMl. — Anulcen. 



— Lat««b«r<ebtc ind Ter- 

— OB0U1I. — Die MOMU Bat« 



£Iu llauptQbel des llrbuudes. 



Ein Bind soll verbinden nod einigen, er muls al»o 
anf Dl einsamer Grundlage ruben. Seiner ganzen 
Natur, Sfineiii Wesen und .seiner Aufgabe gemälV katiu 
ein Bund nur ein einiger sein, ein aus zusamnieugehurigen 
OUedeni gebildetes Qaose^ 

Von diet>em Oesichtspiinkte «ns i^t es schon ibeo- 
retiKh ein Uodiog, wbdd neben einem Uuude ein Soodw- 
bald bMieht Bit dem AaqmMsh der ZaiaiiiKDgiebOlig* 
keit und der WcFfns^^Icitlilieit Ein Sondeibumi Minifit 
sich ab, bildet etwas Besunderes tlr sieb, ^twas Freind- 
trt^iet and ift Bithin sieht wa Glied am Körper, nicht 
Teil eines (»aiizeu: und wenn er doch lieauspruihl, das- 
selbe za sein, wie der Buod, von dem er sich sondert, 
so Bnb ein wicher Aoipraeh eis aoberecbtigt abge- 
wiesen werdeo. 

Das ist nan zwar so selbstvei-ständlich, wie nur 
immer möglich; trotzdem aber duldet der Frmibuud im 
Widerspruch zu der ScbSnbeit, die ihn zieren üoll, ein 
solches Milsverhältnis, eine solche Zwiespältigkeit dtuch 
die tortdauernde Aneikennung eines von ihm gruud- 
Tenehiedeoen SoDderbundcs nd «ob dleaen thecretbeh 
widerarivr>heniiet) , die Geiste:- irrffilbreiideu, die Ge- 
oeinsamkeit authebenden Uilüveihältnis ergeben sieb 
MCh praktlseh die tranrigtten Folgen nach innen wie 
nach auf^en. 

£inen solchen Sonderbund mebeu dem Frmrbunde 
bildet die Or. L.*L. lehwediaehen Syetems mit den an- 
deren, das Wesen der Frmrei leugnenden und von dieser 
abgefallenen Grofslogeu und aus dem Nebeneiuauderstehen 
mit dem Anoprucfa einer nicht vorhandenen Gemeinsam- 
k';i t^rgeben sich die schwersten Nachteile. Die lort- 
liauerude ABerkeiif.tine: iler drei GroMogen schw^ilisdien 
Systems als fruriHche Kürpei schalten, die sie doch in 
der That nicht nnd, darf ab einei der lehwenten nr. 
Uebe) betnditot werden. 



I Der Leasingbiuid deutscher bimr erstrebt, und zwar 
I mit vollem Rechte, elo« „fortschreitende Enwiekelvog 

des Bundes durch strenge Durchführung des Uu- 
manit&tsprinzips', weil «die Aoigabe der liOge die 
Pflege der Humanität« ist Ohne Anerkennaig de« 

HninHiiität.'<piinzips keine Loge, keine Frmrei und ohne 
Krnjiei kein Kimr Hund. Uierüber kann es unter wirk- 
licbeu Finiru keiueu Streit geben, der fiberall nur von 
8ei(eu derer erhoben wird, welche die eigenelA Omnd» 
läge, das Wesen des Buodps nicht anerkennen. 

Alles hat seine Zeit und uui- das Gute, das Be- 
rechtigte hat Bestand. Ein Uebel, das als solches er- 

ka-itit ist, mnfs beseitigt -werden. Die bi-ilierir;H An- 
eiketiDttug der Gr. L.-L. und der geistesverwandten 
nieht-sn*. K«rperschsft«i war eine stillschweigende aaf 
Zeit, sie hat damit noch keioeswegs ein .\niecht auf 
ewige Dauer. Einmal muls ja der Bund zur Besinnung 
gelangen, er nnlb prlfen nnd wigen nnd wenn ihm die 
Elrkenntnis aufgellt, (Ial.> ein anormales Verhältnis ob- 
waltet, dann treiben Pflicht und Gewissen von aelbüt 
zu entschlossenem Handeln, hier also zur Beseitigung 
des UebeU und zur Attsscheidang fremdartiger Bsstand- 

teile aus dem Bunde. 

Die Anerkennung der Gr. L.-Ij. v. D. und anderer 
nt^tpBDir. Kirpenehaften stammt, wie sfs seiher md ihr 
als hefriigerisches Machwpvk f'rkannt»'s System, aus der 
Zeit der mr. Verirruugeu, also aus einer Epoche der 
Oesehiehte, wo die Unklnrheil tlher das Wesen der Mrei 
und die Zerfahrenheit allgemein war, wo eine Trübung 
der Erkeantuis und der VerhAltoisse alieutbalben vor- 
herrschte. 

Während nun aber im Laufe der Zeit die meisten 
GiuCslogeu auf der Bahn der Erkenntnis fortschritten, 
die alten Veririungen abstreiften und in Gesutx and 
Biauchtam zu den ursprünglichen, reinen und nnver- 
Iftlschten Grundsätzen der Krmrei /uriirkkehrten, ver- 
blieben die Gr. L.-L. v. D. in Bei hu und die wenigen 
sektiererischen Qrofslogsn «of dem Staadpnnkte der 
Verinong atshon, ohne die geringste Nsignogi ibrs 
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SoDd'M'stellimg; aur>eihalb A*-* Buudes aufzugeben uu I { 
sich (ieni. alleu leclitmäTRigeD Grofslogeo der Welt ge- { 
meinsamen priu/.ipiel]en Standponkte anzapussan. 

Bei den drei Giofslogeu ücliwi ilivciji n sy.nems ge- 
M;hali dies aus leicht e)klä:bart-n (itiimien. Handelt 
eü .''icb docb bei IhiieD uiilil bluis um eine liieorelii>clie 
Trll'iiDK nod VerkennuDg iles'isr. Gedukcnc, nicht 
Mofs um eine zeitweiiiLTH Vfrirniiig, soudcrii vicltiiehr 
um eiue gruiiiltalscbc Eiuriclitung des ganzeu baues 
von noteii nach oten. Im 6«g«aMti xn »Heu reebtp 
niäfsigen GiofslorrH»! dt-r U'elt liegt bei iliii»-ii dir 
.scbwerpuukt in den liocUgraden, in doem küostlicu I 
Bafi;eb«nteQ System too PUseliiiiiiifen, in einer Ein- 
.«cbiiiuggelung lies (päpstlichen) Grund.xatzes der Auto- ' 
litäc austeile dei' Freiheil und Selbstäudigkeii, iu eiuem 
^y.stem, in welchem der koofeHionelle Typus, ein spe/i- , 
tiMlifS Cliri.steuluni durchherracheiider Gruudtüu und 
alle.» lie.-tinimeude Norm ist, ein Cliristeniuin, das der 
Kirche gegenüber nicht minder als »ektit-reiische Abart 
anftritt, wie dem Fnnrbunde gegenüber. E« bandelt aieb 
deshalb bei den srli w.-lisrlien (Trufslotren niclit titir um ' 
Aufgabe eines laUcheu, da» Alrtutu verieugueuden (iruud 
tiaisea. wndmi um Preisgebnof 4«r ganxen Cinriebtnng, 
lies Systems selbst. (Vi,'l- ., ['if S;-Iiule dfr Hi^nitfhie 
und des Absoluiii»muä iu Preuisea" in Findel, Veim. 
Sehrifteu.) 

Prlifen wir miüti;ehr dieses Haupnibel di'- Mrbuudes | 
mit ßUcksicbt aut die GruüilogeD, Logen und Brr, da 
betr. des Bnndea als Oanxen, neben dem bereits Gb- 
sagten, schon d>r eiulaclie Hinweis gfni"igt, dafs die 
Gr. Lb-L. V. U. (überhaupt das 8chwe<lisohe System) uebeu 
dem weltweiten Tempel der Humanität gleichaam eine 
chrisilicb-kuufessiüuelle Kapelle ist. Es mttfsten in der 
That sehr pft'si'linuif k- und stillose H.iult'iite sein, denen 
ein ^^ok'hes Mibverhitltniä zui^agen küuule! 

. Wie stehen nun die Oro&logen der Welt so' diesen 
Verirrungeu und solrlicm Abfall vom Wesen des Kiind»-s? | 

iiliutach »u: U us alle ger. und volik., auf der zu- j 
gidcb idealen, wie feaehichtlieb begründeten Ornnd- | 

läge 1 übenden Grofslogeu als lir-lireu und üben, 

•taij lehren und üben die^e 6üU<ierbiinde nicht. Was die 
«iroblogen der Welt in t^esetz nnd Ritual, in IMe 
und üelierlietVruug als Fimrei ausgeben , das hat im 
Bei-eicbe dei selben keine Geltung und findet da keine 
Anerkennung. Es sind swei grundverschiedene Rich- 
tungen neben und aufser einander, liie kein« gemeiu- 
schatiliche (iriindla^e iiabeii. Dc-r eine Bund schliefet 
ileu Suuderbuud aus. I»t das Fnurei, wa» die Gr. L. L. i 
dafür auiigiebt, dann ist das keine Fhnr«i, was die 
Ubrignn (Trofslogen lehren und umgekfhit. 

Nur einer von beiden Teilen kann Recht haben, 
«ntweder die Grufalogen des Erdenrunds oder die Grols* 

lügeu seh wedisdieu System^, aber nicht zugltMcli litide 
Teile, weil sie iu Grundsätzen, in Lehre und Brauch- { 
tum, in Geist nod Typus, knrx Im Wei»entliehen ver- 
schieden sind und vuü einander abweichen. Demzufolge 
tragen die ecbteu uoil ger. Grafslofen der Welt, indem 
sie die mriai'ben Abarten, die Sekttoer anerkennen, auf 
zwei Sobnltern und bekennen sich zngleieh xn zwei 



gmadverschiedenen Anschauungen, haben also kenie 
wahrhafte Ueberzeugung. i^inerseitü behaupten sie ihren 
Logen, der Br»cba(t und der oicbt-mr. Welt gegr^nttber, 

nur da.s .sei Frmrei, was sie in ihren Gesetzen und 
Ritualen dafür erkennen und lehren; andererseits aber 
geben .sie durch Anerkennung der äouderbUnde zu, 
auch das, was diese — vun ibnra abweichend und fuu- 
danienial vei s.-hi«*den — lehren, aucli das st i Krmrei, 
Dieses uugesuude Verhäliuis eai.spricht weder iler Wünie 
des Hrtams, noeb der Wahrhaftigkeit in Gasinnung nnd 

Bekenntnis, es ist :i\<n nach sittlich iiiilrilt rfar. Die 
furidauerude Auerkeuuuug der Gr. L.-L. und ihrer Wunder- 
bnndgenofflen wider beroeres Wissen nnd wider die etgaoe 
Ueberzeugung is! miiliiii vnni ("Hliel umi /,u beseitigen,— 

Lben^o schlimm, wenn nicht noch scblimmer, steht 
die Saebo thaoratlseb wie praktisch mit Sttckaicht ant 
die Logen nnd Brr. 

Alle Logen der Welt bitdeu ideell nur Kiae Loge 
und der gauze Brbund soll Kiue geistige Familie sein. 
Aber ach, wie wird dieser hohe nnd schöne Oodaoke 
durch diese Sonderbünde beleuchtet nnd verwirklicht! 
Die ger. uud vuiik. Lugeu nehmen nach altem Grund- 
satz und alter «deimenseblicber Gepfioganbeit f^el« 

Männer von sutem Rute ohne Rücksicht auf Volksart 
und Religion auf; die so des Mr- Namens für würdig 
erkürten, einer Loge als voUgiltig« Hitglieder einver* 
leibten tif ti; .Miiniier, die überall, in allen Logen als 
aBrr" und als Gleiche gelten sollten, sie werden von 
den unter der Gr. L.«L. v. D. stehenden nnd den übrigen 
schwediacben Lo^^en nichteinverbi iidei t, nicht als gleich- 
wertig, nicht als vollk. Frmr uud liundesglieder angesehen 
und behandeil. ja sie hätten ihrer Volksnrt und Religion 
wegen in diesen schon gar nicht aufgenommeu werdeti 
kfinnen. Sie .«ind also in die.sen Logen Mr niederen 
Rauge», nur geduldet, aber nicht gleich;;eäiellt. Kio 
solebes VerhiUtnia, das alle Hanrerei gerades« anf den 
Kopf stellt, bezielnings'.vei<e aufhellt und ülusnrisch 
macht, — em »olcbes Verhäliuis ist geradezu empörend 
nnd verwerflich; es aehlief^t sowohl eine Betofdignng 
fllr die betr. vou der Gr. L.-L. v, D. degraiiierlen Qir 
Mr 10 sieb, wie auch eiue Beleidiguug fOr die Logen, 
deren Hitglied sie sind. Im Tempel der Heoschbeit 
sind die aus Zufall der Geburt jüdischen Brr gleich- 
berechtigte Glieder, anerkaunt nach ihrem Menscheu- 
werte, berufene Bauleute, voligiltige Frmr. In der 
engen konie-sir iieli cliiisilichen Kapelle, die als Pfuscher- 
werk nel»eii den Tenijie! <jesetzt ist, dagegen worden sie 
2urückgeset/.t und der MrwUrde lür verlustig erklärt, 
da sind sie BrBder zweiter Ordnung. Ist das die Eia« 
Weltloge, die von Osten nach We-^ten reicht, die grofoe 
allvei bindende Ke'te, die uicht abbricht.^ Ist das ein 
gesundes, ein briiebe«, ein sittliches Verhältnis? 

Wie diese Zwittei .Stellung zwi.schen den Giofslogen 
der Welt und der Gr. L.-L schon iheoietiscb ein Un- 
ding ist nnd den Bund nach allen Seiten hin »cbidigt, 

so eist lei iil in. Kitizehien von Loge zu Loge, von Br 
ZU Br. Ueberau i^t dieses anormale Verhältnis die 
(Quelle vou Streit und Zwietracht, von Enitäuschnng 
und Eotfi-emdung, der trennende Kdl, i» sich swiscbeu 
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die tiaustv-iue scbiebi. uml deu bau hiudeic. Keiu leclit- 
adistfener Frmr kaon im Emst« wlnsehea, dal« dimes 

Verlitllinis aufrei.-bt <TbHken werde; im Gegeutfil iimfs 
jeder darauf auttgebeni dieses iirundilbt!! zu beaeiiigen 
and fMunde Bnndesverbältnisae berbeisDfllbr«iL Und 
nißhu ist ieit'hter, als das; denn dazu bedarf es überall 
DUr des« guten Willen«. Die EiniguiiK, KfiDitrmi^' and 
L&Hieniug imd damit die Heboog und Fc-stii^uni; des 
Bunde.« kuun bewirkt weiden in aller Ruhe, obiu' Hain 
uud Leid<'t!SL-iia:i, da bierzii nirhts weiter mitij^ i<t, h\» 
dal» alle über/.eugungslreiiL-u und wohlnietueudcu Brr 
Vmt Oetttflchlanda nnd dea Aottlands dnreh Vernüttlang 
ihrer beti. Lii>;«-ii »m die (irulHbjijeii die Vor-lc ilir.i;; 
ricbteu, dieselben mmtiileu, eiogedeük ibrer Pliicbl uod | 
zam Heile des Blindert, die bisber ledigHeb gewohnbeks- j 
ir..if>i?<-. a)ifr diiri-h;i!i.s unlierecbiistf unl LHnniii-i'liäd- j 
liebe AueriieDUuug derUr. L.-L. uud der auderon Souder- | 
bilde al« frnii. Kfirpersebaften xnrUckxielwn nnd für j 
infgehobeii eikliireu. 

üerade uns deutscbeo Fnum liegt dieser dcbritt 1 
besonders nahe, da unsere Logen anmittelbar von diesem | 
l ebel gesc-liii uud gekränkt ^if: i- n. abgi-sebeii 
(iiivuii. <inr> elfU (lie.-e utiiiitlüilii'hf Vt-rbiiiduiig giuiid- 
TerMibiedeuer Kicbluugeu d.'U deuiscbeu Gt'<lf^lugeDb^ud 
n einem Scbelndasein vemrteill und seine ifintwickeinng | 

abwUit iinm'ic:!!' Ii luacbt. ' 

Weuii wir iius uicbt ganz läuücheu, i.sl dl» ge- 
xante Urwelt (lir «inen entsebiedenen Schritt llng!<t 
r-il und wartet man iil'i r.ill nur auf eine Aorepung in 
diewiut Siuue, um eui.Hiirecbeud vorzugrlieu. Du» iiais 
der Oednld ist allenthalben voll gegen die (jiiiizipielle 
Kni>t'rlhiiig, wie die, <lHnii' vpiknüiitte iiraklixbe Sebit- 
digiiDg der Urei; iu der Schweiz uud iu den Nieder- 1 
laiden, in Oeetemich •Ungarn, wie bei uns in Deutseb- | 
land, allflberall hHnen i ecbt4eb«ffeue Frmr de.« .si:;unls 
zo gemeinsanieni \ or^eiien . um eii<llicb den Uiiinl auf 
Striae wubi'e liniudla^e zu stclleu uud durcb Beseitigung j 
eioeit UauptttbeN zu reinigen, sn einigen nnd sn aegens- 
reicher Entwi<-ki'lnii'„' /n tiilM>-n. 

Alle Brr KoUegeu vuu der inr. Fresse er^utrb« ich 
in Iniereeae inserer Oemeiosebaft nicht Mols am Nach* 
dr.ick difst's Ariikels, ttondeni aiirb nm tlMtkiäflige, 
wirksame Liutersiilizuug; uiclit minder hcbie ich an 
alle jene Brr des In> und Auslands, die im Sinne dieses 
Aitikes bei ibreii L^geu und (irofilogeii Sibritte iliun, i 
die frenodiictie Bitte, mich davon uuternchien zu wollen, i 

ineDand tnoge aufser Acbt lassen, dar« die Or. L^L. | 
das nr. Grundgesetz uicbt anerkennt, dai';« ihr alle B«- 
dinifnDgen der (iemeiuscballsbiMuug aliRebeo, dafs sie 
dein Bunde iu Geiüt, üruDdsHt/.en und Praxi:< viel leruer 
Sieht, als der Orden der Oddfellowi« nnd dafs sie ver- 
Hiöge ibrer Sonderstclliing als frnjiiscbe Körpcix-haft 
uicbt aoerkaont werden kann. 6ie ist im Bunde der 
Hnmanitltsmanterei deren stete Lengnnng; denn ken- 
fi'ssiouelle Aus.schliefslicukriT i^t !i i '4, t;.-nsaiz dt's I 
Uofflanititsprinzip«. Wir kommen uut den Gegenstand ' 
weiter znrtdi. 



Die erztehltehe Knaben-Handarbeit. 

VergetrageD in der Konfeitn/.-L ifra an Darmstailt,*) 

Von Br Philipp Buxlicain. 

t% i.-if fiut- ht'kHntile 'l'b;tlsacfie , dal:^ jede tief- 
gcbeule uud nui'iibuitige retormatonscbe Bewegung lu 
einem gawisaen organiaeheu Znaammenhange und in 
einer innigen Wecbselwitkuiig mit anderen r»*tHrn)iitoj i- 
scben Bewegungen «lebt, äebr häutig ist i^ie nur eiu 
Glied einer grofsen allgemeinen Bewegung, von welcher 
sie Kiäfte empfängt, u:ihii';i! >ic uni^'rk'lirt dei ail- 
i^'Hmeiiieu Belegung kralle /.utubiL äu verhält es sich 
wohl auch mit der Bewegung für die ersiehlicbe 
Knaben-Uaudarbeii. Allein leh ei innere zunächst 
an eine andere grur>« Schulreform, die sieb eben tu 
l>eutscbland vollzieht und alle beteiligte Kreiüe be- 
x-liallii;!. Es ist ins die Ausgleichung der zwischen 
<iii Wissenschaft und dem Leben, oibr z^^ischen 
den Gelehrten uud dem Volke bestehenden Gegensätze. 

EHeser Oegenaatt ist bei keinem mit Deotachland 
auf gI<-i.-lnT Kulturstufe Bteh<";!ili'ii Volke s.» ansi,'Pi)r;in:t 
zu Ündeu, Witt er sieh bei uns herausgebildet hat. Wir 
haben eine GelehrteD» und eine Volkslitterntnr. 
F»-is r-t z.B. in Kngland und Frankreich uiciit zu finden; 
dort giebi es keine spezielle VolkHschrilteu-Litleialur. 
Die volkstHmlicben Werke dieser VSlker zeichnen sich 
nur durch ihre Wolilleillieit , niciit aber durch eiuen 
audeieu Tod und Geist vuu den Scliriften der Höher« 
i>ebil leten an«. 

bies^ Kiifeuarligkeit ist den Deuts^chen durch ihre 
.Jalirliundtirtc laiiü« .\ldi;ingigbeit vun iler lömischen 
Kultur aueizugeu wunleu. Un.sere Natiuu verlor mit 
der Eigenart ihres Oaistea aneb ihre eigen« Sprache; 
sie wurdf niflit an dem Faden ihier eij^eiien Hil iiinj^ 
turigeleitet. Während die Gelehrten anderer Volker 
.sich liogst herabgelassen katten, veratftndlich a« ihrem 
Volke zu reden, hatten die unserijrt^n auf die deutsche 
Bitte uur eine lateinische Antwort Jene eroleten, 
wtbrand diese noch nietat an die Anssaat dachten; jener 
Ruhm und Name wurde liebend gehegt uud getragen 
von ihrem dankbaren Volke, zu diesen blickte das 
tinsei ige auf mit scheuer Achtung, aber ohne erwärmende 
Liebe. Sie hatteu iiiiii I '. iiUl'li oicbts gegeben, dteaen 

so weni? Vi I I tngendeii und da.-> \\ <Mii!:i' mit so unend- 
licher Daukijaikeit aulnehuieudeu Volke. Uud doch 
bitte es ibnen alles gewährt: Ansehen nnd Acbtang, 

KhreibictiiiijT nnd Ijifbe; es hälfe in di'ii Stiablen ihres 
W is:>eus sich .gesouul, au ihrem Kuhnie .sich begeislerti 
es wäre früher ein «dentaebes Volk'* geworden, bitten 

sie, die Vertreter seiner Wis-i'US -liatt und (ii'isl e>,lt beit, 

.«ich zu ihm herablassen, mit ihm verständlich reden 
wollen. — 

Ks ist andf-rs geworden! Unser Volk hat sii-li, 
weun uicbt die Wissenschaft selber, so doch eiu Hecht 
erworben an dem Wissen Teil zn haben. Die Bedentong 

der Woite „Allgemeines Wisseu" hat sich uneudlicii er- 
weitert, und noch dehnen sich die Grenzen desselben 

*) T«!. Duartaat, Nr. t 4. «. 
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von Jahr zu Jahr, von Tng zu Tag. Noch ist der i 
Kampf flieht beendift, aber er ist entiebiedeo, — sn | 

Gansteo des deutschen Volkes entschieden. I'ii i irzu 
hat ticber die „deutsche Schule" ihr gutes Teil beige- 
tragen. 

Während Gemeinde und Staat in der steten weitet eo 
VervollkommoaDg ODseres Schalweaeiu wetteifern, ooier- 
stBtst die öffentliche Meinung diene Bestrebung in Wort 
QmI Scbrifl, wo sich ihr Gelegenheit dazu bietet Denn 
man erkennt jetzt allgeniein, dafs an rUe GrundbiidUDjr 
des Volkes die ZivilisHtiuu des Staates geknüpft i-si, < 
veil man ohne diese OrundbQdtng ta keinem Labens- 
verhältnisse weiter bauen kann. 

Auch die Handarbeit, soweit üie als Erziehungs- 
Diitt«! «v^afebt wird, steht Im Dienste der Geintes, 
bildung^. Man strebt lamit 'liirdiHiH nif'it «-twas voll- 
kommen Neues an. Die Geschichte unseres Erziehuug>- 
«nnens weist vielfheh Ihnliche Bettrebangen dieser 
Art auf. 

Luther bat in seinem .Schieibeu an die Bürger- 
meister nnd Batsherren deutfleher Stidta" die H ahnang 

ausgesprochen, es solle nicht blof:« das formale Element 
des Worte« gepflegt werden, .'■ondern auch ein reales. 
Dem HaDdiertigkeits-Unterncht redet er besondei-ä das 
Wort, indem er verlangt, daJh der theomtische Unt^r- 
rieht ergänzt werden müsse, womit er sagen will, die 
Schule dürfe nicht tUr die Schale, sondern für das 
Leben «niehen. 

2JI jener Zeit war in den deutschen Släiten ein 
kiäftiges Bllrgerlum entstanden, das sich mit seiner. 
BOdung Wehl mesaen konnte mit der gelehrtm Bildung. 
Diese Bildung ging aber vom Leben au^ uti:t führte 
auf dasselbe znräck. £s genügt hier uui auf die Buch- 
dmckeritmut, auf die B18t« d«s Kunstgewerben hinni- 
wnisn, in welchem sich ein feiner Eanstgeschmaek und 
eine grolse mechanische Fertigkeit die Hand reichten. 

Auf diesen Aufschwung folgte bald wieder ein 
Verfall; der O^geBsati zwischen Gelehrten und Nicht- 
gelehrten trat srhÄrfer als je liervor. Mau hielt es 
sogar in Gelehrtenki eisen iUr uuthuulich, deutsch zu 
spreehen und so nchreibeo. Da« BndiAiuigaweaMi hatte 
liesim l'Ts unter diesem Drucke zu leiden. — Einer der 
ei'Sieu, weiche hiergegen ankämpften, war der Schleswig- 
Holnteiner Batteh, indem «r gegen die Tyrannei den 

Latein eifeite. 

Der Mähre Komensfc; oder Comenius betonte 
aebon alle die Qrandaitae, die oaa bd dem heutigen 
Unterrichte leiten. Da empfiehlt er den Anschauungs- 
uDterricbt in seiner These: MDem Verbalismus muCs vor- 
ausgehen der Realismns", d. h. man mnls sich nicht 
blots mit den Spracbformen besdlftfttgeo, aondem VOr 
allem mit ileu Dingen. Weiter sagr er: „Man mnfs 
zuerst die Sinne bilden, dann erst das Gedächtnis; nicht 
Vielwisser noU die Sehale bilden, anndwn HeiCiige und 
:x<'-;-hicktc Leute, denen man ktlnf'ti'.: <]\v .\n<^c]i'-^f\\- 
heiteu des Lebens zuversichtlich anverlt auen kaua.** Den 
Handfbriigkeita*ÜDterrieht empfiehlt er mit fügenden 
Worten: „Die Kinder thun gern allezeit etwas, dinr. 
das junge Blut kann nicht lange stillsitzen. Darum j 



soll mau ihnen Anlals geben, dafs sie immer etwas zu 
thna haben; man seil ihoen alles, was sie vtrsnehen, 

fr'iTinen und ihnen dazu verhelfen, damit alles, was .«ie 
thuu, Verstand habe nnd zu gröfseren Dingen nüiz- 
lieb sei." 

Den in der Spaltung zwischen Wissenschaft und 
Leben liegenden grofsen Hangel des nationalen deutschen 
Bildungsweeens rflgt Leihnic mit den Worten: „Han 
soll in den Schulen nicht das fär das Leben Nützliche 
versäumen unil zü viel Zeit mit blolsen Erläuterungen 
zubiiugeu". August Hermann Franke verlangt, 
„man solle nicht blofa gute Christen erziehen, sondern 
aurh liichtige, brauchbare Börger". In seinen .\nstalteD 
wurden neben den idealen Wissenschaften auch die 
realen gepflegt. 

Die Philanthropen, die sich auf die Lehren Locke» 
und Eouaseaus stützen, gingen daraut ans, ihre Zög- 
linge Ar das lieben «n bDden md beadilftigten dieselben 
deswegen mit allerhaml mechanischen Arbeiten. Dabei 
vei folgten sie noch den besonderen Zweck, die unglück- 
selige Neigung namentlich der besaar aitaierten, vor- 
nehmen Stände iu bekämplto, die ibt« Sffhne immer 
nur stuiiieren lassen wullen, uro als Gegengewicht dsza 
das Handwerk in seiner vollen Ehre und Bedeutung 
wiederhennatelien. Peatalessi hat durch seine Bevor- 
zugung des Anschauungs- Unterrichts dafür gewirkt, 
dafs der Schüler mehr mit der Aulsenweli beschäftigt 
werde; «elbat weo% pnüctiaeh, ao hat er doch dar prak- 
tischen Arbeit das Wort geredet und u. a. gesagt, dars 
adle Arbeitsamkeit , die physische Thiligkeii unseres 
descbleehta das wahrhafte, heilige nnd ewige Mittel sd 
der Verbindung des ganzen Umfaug.s unserer Kräfte zu 
einer einzigen, gemeinsamen Kraft, zur Kraft der Mensch- 
lichkeit". 

FrObel stellte, mit den Kindergärten iut iagenl, 
ein ganzes planmafsiges System praktischer Eiziehungs- 
luomeote aut. Obwubl damals die Ansicht slai'k ver- 
treten war, man müsse die Schule ans ihrem eiaaeitigea 
Kieise blofs idealistischer BeschäfiiGrunsren herauslöseo. 
sie mehr der realistischen Seite zuluhreu und mehr für 
die praktische Arbeit ersehlieüien, se erreichte osaa dar 
mit im allyjeirn'tnpn ilm-h nichts; auch <]n< half nichts, 
dals man in UesteiTeich eine Zeit laug eine ganze An- 
zahl sogen. „Indnatriesehnlen* nnterhielt, dafb der 
edle Ehnog von Oldenburg sogen. „Klütersrliuleu"' 
(für Tiaebltr) ernchiete und reichlich dotierte und dafs 
Hinaer wieder kathoHadieFlhrrarEiDdermann, nadi- 
mala Leiter den deutsch - böhmischen Schulwesens, der 
Göttinger Pastor Wagemann und der protestantische 
Domher v. liochow sich lebb&lt datur interessierten. 
Derartige praktische Versuche vei-seh wanden, verkbD- 
merten oder blieben vereinzelt, obwohl keine einzige 
Suatsregiernng, der es um das Wohl ihrer Angehörigeo 
mi thaa war, diesen Bestrebungen g^ientber ohne Teil- 
nahme blieb. Die ganze Bewegun^r, die auS pWlan- 
lliropischera Geiste hervorgiug uud durch welche naa 
der Not der Armnt zn stenera glaabte, kennte wie 
Uber1uui|>t die Xutx.li.yhkeits-Pldagogik des 1& Jahr- 
hunderts nicht durchdringen. 
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In deo Ffiufzigerjiihren uuaeres Jahrbonderts er- 
hoben wieder Hiiiii«>r, denen die Volkaerriebnm; am 
HerMO lag, ihr*' Sti-ntiie zu Oun^ien der Kiiifnhriiiiß 
■ietbodi»ch geordneter Arbeiuäbung la deo iü-eu der 
Erxiebangsnittel. Beeoaderes Verdienst an die neae 
Bewegung ei-warb eich Professur Ur. Knrl Bieder» 
mann in Leipzig. Er, wie «lle Wonfiibrer der gleicben 
Be«trebangeD , gingen vou dei Ansiicbl aus, dnU die 
Arbeit der Erziehung dit-nrn m^as« and mehr als bis- 
her fUr die Eutwicklong der Geuaiakrlfte fruchtbar 
zu macben sei. 

Seit eiMo» Detennino etwa ist die Sache des 

Handf«T(i|?keits-ütifeiri(--lita in ein r.etip-; '>iH(lium ge- 
ireten. Die Idee der ueuen Beweguog ging von an- 
>«reD nordiieben NaebbarModemi aoa, wo dieser Unter» 
licht ursprünglich den Hau^flf^irs tördem »ollte. Die 
Anregung in Dentsebland danken wir dem Dinen Clan* 
aoD-Kaa». Seit der am 18. Jnni IMl in Beriio er^ 
folgten Grliudun»^ de» „deutscben Vereinü tUr Knaben- 
Handarbeit" haben die diesbezüglichen Bestrebungen 
eine bestimmte Gestalt und Ricbtuug gewonnen. Un- 
ermüdliche Förderer der deutseben Bewegung sind die 
Herren Freiberr E. v. Sebencken Jm f t zu (iöilitz 
uud Dr. W. (ifitze zu Leipzig, welche mehr die er- 
liebtiehe Bedentsng der Hsadsrbelt betooeo und vor 

allem ilttrfti Thatsacben überz-euc^-n wol!»*!! Ks wird 
keineswegs beabsichtigt, den Schillern die Handgriffe 
eioes beetianten Gswerbebeti-iebs m ttbormitteln. «Sie 
eratrebt eio höheres Ziel, als dit- ineLhauische Thfitig- 
keit in den Kioder-BeacbAftigunga-AusLaheu. Ihr Zweck 
liegt aof dem Gebiete der Bniehnng, nnd darnm bean- 
spracht sie, aufgenommen zu weiden in die Reihe der 
Eiziebuugsmittel unsere« Geschlechtti.'' — Die Sache der 
Handfertigkeil, welche dem praktischen Idealismus dient, 
hat «iMD er zi e b I i ch e u , eiDoo vol IcswirtsebAftltehen 
und einen sozialen Wert. 

Ei giebl zwei Möglichkeiten, Wissen in uns aut- 
znnehmeni entont dtrdi das Wort; das tot dl« verbale 
oder symbolische Einptägung; uud zweitens ein .Anf- 
nehmeu des Wisseus durch Anschauung. Viele Leute 
halten lernen ond rerbale Anfbalnne von Wiasen für 
eins und dasfelhe; sie sind von der Wichtigkeit des 
nAnscbauangsunteirichts" nicht genügend durchdrangen. 
Wenn sie dann Ton dem mit grsrater IfChe erworbenen 
Malnrial irgend einen praktischen Gebrancb BMdien 
wollen, so zeigt es sich sofort, dafs dieaee rein verbal 
eingeprägte Wissen vollständig nnfruchtbar ist Bs be- 
sieht einmal «in grofser Unterschied twiacben totem, 
unfruchtbarem und lebeudi:?em, praktist-hem 
Wissen. Namentlich »cheint mir auch die Erlabiuugs- 
thatssehe wichtig, daCi selbst dl« gnt« Abbildnug 
kt^iiift! Kr^ruz für die Anschauung des Dinges selbst 
geben kauu, sie hat nur die Bedeutung, dafs sie das 
ESrinaemngsbild des Geaehenen anflHseht nnd Hxiert 
Kiue genaue Kenntnis gewi>!iier Verbältuisse kann nicht 
einmal durch blofses Anschauen des Objekts erreicht 
werden. Hier mnfs die Handfertigkeit als Mittel fftr 
den ünterricbt eintreten. Uan kann demnach vier Stufen 
eindringenden Erkeoneos nnteracbeiden: 



a. Kenniniä des Objekte aus der verbalen Beschreibung 

b. ans der Batnrgetrenen Abbildung, 

c. Hus der An.>chauung des GegetL-staudes selbst und 
I d. aus der aelbstthitigeu Herstellung desselben. 

E» giebt kein sweites Uiitel, welches in dem Mafse gerade 
die innere Beziehung zwlsehon Sinnestbiligkelt «ad 
höheren geistif^fn Kunktioiien auszubilden verm«tj- t'ie 
, »ystematiscbb liaudarbeit, duich welche die praktische 
Intelligenz taerangnbildet und der Geist dnreh Erflilimng»> 
wissen bereichert wird, lenkt somit den Blick des Kiodos 
arbeitend nach auCseu und bildet hiermit die Anschaunng, 
sowie das Denken ond Urtrilen an dieser Anschaaang. 
Dieser Uiitenicbt fördert aber auch den Charakter 
l.and die Willensbildung; er leitet den Trieb, zu ge- 
p stalten, su scbairen, in richtige Bahnen, Ahrt nur Frende 
am Arbeiten und über das Gearbeitete, entwickelt den 
I l'ormensinu uud das Woblgeiallen am ScbSoen, gewfibnt 
I zo sorgfältigem nnd anhaltendem AmfÜhren der Arbeits- 
I aufgaben, erzieht damit zur Geduld, Ausdauer, Sauber- 
keit, Sparsamkeit uud Ordnung, und atirkt die Willens- 
kraft zu zielbewufstem Handeln. 

Der Handfertigkeit« -Unterricht spannt einerseits 
I die Muskelthätigkeit an, die Muskelthiiti^kriit nicht in 
der Weise, wie es beim Turnen verlangt wird, sondern 
I es handelt sieh hier mehr um kombinierte, feioero Huskel- 

thnri^k'-i: zu b>->timrt;tfm Zwecke. Aui'h hier wird ein 
I wichtiger Sinn geubi, uämlich der Muskelsiuu. Die 
Ausbildung vou Gescbiekliehkeit in einer mit den Bin- 
den aiisziillbenden Sache beruht zum giöfsten Teile 

I nicht auf der Steigerung der Kraft der Muskeln, son- 
dern auf der Ibineren Ansbildung des MuBkelsinnes, der 
uns und zwar unbewufst immer über das Kunde giebl, 
was der Uuskel ausfuhrt. Und dieser Muskelsino wird 
in feiner, vielseitiger Weise durch zweckm&Tsige Hand» 
arbeit geilbt Eine Vernachlässigung der SinnosorslelUtng 
ir; der Eutwickelungszeit des Menschen kann gar nieht 
I mehr nachgeholt werden. 

Jodo Otttstik fordert einen Woehsel von Arbeit 
und Ruhe. Die hesie Art Act Huhe (in der Zeit des 

I Wachens) ist diejenige, wu während der Erholung des 
betreffenden Organs nieht überhaupt vollstludige Bnhe 
j 1)1-1 r> ht, M,n.itrn Tbiiligkeit in anderen Richtungen. 
Es vtirki otlenbar fUr die Kiholung des Nervensystems 
günstiger, wenn wir auf anstrengende, einseitige Nervon- 
thätigkeit nicht ab>olute Ruhe folgen lassen, sonder» 
Beschäftigung nach anderer Richtung. An die Stelle 
des Sillens mofs Bewegung, nnd auf inseitiger An- 
I sireugung gewisser h9hor«r Goistosthltigkeiton Arbeit 
I nach anderen Richtungen treten. 

Nun könnte man sagen: die üauptausgleichung tur 
die einaeitig« Anstrengung der Ltt'nthltiglceit liegt in 
der Si-!i ul^'ymn.istik, im Turnen. Ks kaün nicht 
I bestiitteu werden, dais das Schulluiueu seine Vorzüge 
I hat. aber es ist sninor Nntar nseh doch kelo Mittel, 
welches voll.stlndig gouttgt rar Ausgleichung in dem 
besprochenen Siooe. Beim Turnen handelt es sich 
hanptsiehlich um energische Mnskeltbfttigkeit, welche 
wieder auf die Atmungsthäiigkeii, auf die Herzbeweguug 
n. s. w. einwirkt. Dadurch wird eine aehr wertvolle 
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Anngüüg tSr die geaamten Funktionell des Kürpi'i.s 
fizifll. Aber da» Tunit-n kann uicht fortgf.«et/.t als 
Mittel augewADdi werden. KrafimenscbeD. Kog. Athleten, 
sind ja bekanntlich nuch niehr fQr Krankheiten dispo- 
niert, eine Tbalj-arhe, die schuti 1' an» n-kanut war. 
Dem kindlichen Altct (vom ft. l i.s l 'i. l,( hcii>)ahre) sollt« 
man wücbeuilich nicht mehr al:« vier wirkliche TurU" 
»tunden nmnten. 

Dti Handfertigkeits-Untenicbt »leb» g:!eich- 
saiu zwi:.chea dem zu energischer Maskeltbäligkeit an- 
regenden Tnrnnnterriebt und dem Lernuntei-rieht mit 
Steiner eiuiif itisreti 'l'hatitikfit der Zftiti alfii Xervt^iKii ;jant>. 
Dieser Unteincht wirkt auf diu ::>iQue-soigaiie, da er 
namentlicli Auge, Muskelsrnn, Tastsinn in furtgeseizte 
kombinierti^ Tliiiiigkeii brnii;!; er wirkt auf die peri- 
pheren (jebiete unseres Nervensystems. Man könnte 
demoacb sagen: der reine sfeiüti«;« LernnntPiricbt Bbt 
die MntmiüB Teile iiuseies Ijebiriis, die feinsten Werk- 
zeuge unseres Geiste.-*; die Hnndtertigken übt die Sinnes- 
Mpparate, die peripheren. Nerven aU Werkzeuge des 
•leiatea; die tumeiische Gymna.stik wirkt wei^ntlieb 
ilundi die ki iilti^c Anfsiin;; dei' .M tiskcltliiiiigkeit. Hier- 
nach ist der llau>lterltgkeii«^-LuteiiichL im höheren ^inue 
Nervennynnastik, ond gerade weil er dies ist, wirkt er 

l>t soüih'r -Mitla^vriit auf daS Gehirn, welrhes dtttcb ein- 
zeilige Thätigkeit angestrengt worden ist. 

Diese Bedeutvng der diitetiaehen Wirksamkeit des 
Uaniift'riißki'iis-LTnieiiichls \-i jtdentMlls üir ih>- Mel- 
Ittog dieses Faches in der Erziehung von höchster 
Wichtigkeit. 

Der beatigeo Endebvng fällt ans allgemein volkü- 
wirtschaftlichen Gründen die nicht zuiückweisi n le 
Aufgabe zu, fQr die Bildung der Hand 8urge xu (ia„> ii 
nnd die Lu.><t zur Haudaih^ii zu wecken. Kei dem 
inimer .«('hwieriger weMlenden Wcttstieitf der V<"i|kHr 
auf wuti»chaltlichetu (äebiete mufs Ürut.scliliind darauf 
hedaebt sein, die im Volke Toriiandenen teehniseben 

KriUte auf da.s tbunlidi^t höchste Mafs der .\u.<ldldiiiii,' 
zn briugeu. Etwa 90 i:'rozeDi unseres Volkes leben 
von der Arbeit der Hand nnd sind bei der wirtsebaft» 
liehen Arlieit beteiligt. Wird die Hanl von t'riih Ah 
^yMematiscb ge.<ic:hnlt, so wird dies Organ zweiiellus 
lUr die Ansbiblung eines handarbeitlicben Berufes ancb 
geschickter wenlen. 

n Lesen, t>chreiben und Keehnen sind jedem Men- 
schen in unserem Zeitalter niienibehrKch, wie nicht 
minder das, was >on.st nodi die Volksschnle heute dem 
Knaben in Ki)\)t und .Seele zu senken airelit. Abe.r mit 
der Uebuug in pa.s.sfeniier, u ahrhall eiv.ieheri.scher Hanil- 
tbäiigkeit witrde ihrem Schüler nicht blol^ eine neue, 
vielfach iTrtUi'hbare Keriik'keit. eine gewandtere Hand 
int Leben mitgegehen werden. Sie gicUt ihm auch eine 
erweckte und entfaltete wertvolle Liebesneignng mit: 
d:e Lii^t zu einer Besi'häftii,Minpf , widi ln- hiuweist auf 
mancherlei Erwerb und abhält vou maucbei lei unnötigem, 
erycblaifendem , die sinnlichen Leidenschaften bis xtir 
Zi'; Ii utig grof^ zit-Iieiidem Verbrauch. Die.<e Neigung 
hält /uriiuk ans der Üchenke, in welcher die deuiscbeu 
.lhu,ijliuge ud Mftnner groHMn-i wo nicht grfiiätenteila 



allzuviel seblecbt verwendete Zeit anbringen, nnd fesselt 

an Haus und Familie, als die lie.sie l'uigebuug iles 
Mannes nnd Jünglings aulserbalb seines Bern£iaufent- 
baltx. PleiCit ist ein Miigifi, welche mehr bedeutet als 
einigt' hiiii lerr und tausend Uark tttr die Linge den 
geldvei biauL-henden Lebens." 

Nur ein kleiner Teil un.^crer roüunlichen Jugend — 
ein Zehntel uiler weniger — tritt in rein geistige Fieber 
ein; am-b die.scn darf ein« entwickelte Hainlferiigkeit 
Dicht gleichgillig oder wertlos seiu. i<joe (ieiiug- 
scbäiauog der Handarbett und ein Herabseben gerade 
aiit das Handwerk kann nur auf diesem Wege aus der 
Weil geschaÜ'i werdeu. 

Die Handarbeit will endlich aber auch besseivd 
auf uuseie .sozialen Zustäude einwirken. Die .Arbeit 
der Hand muls in unserem Volke allgemein mehr au 
Kbren kommen. — Seitdem in unserem ganzen Slaata- 
und Volksleben eine tielgi eilende Umgestaltung vor 
sich gegat et-n ist, hat auch die Haudtertigkeilsliewe^uog 
einen Iruciitbaieren Boden gewonnen. Man bat die 
Notwendigkeit einer mehr prakuscheu Erziehuug gant 
in den Vfirriergriind gerückt. I)ai!uii-h .-idi i-iue um so 
lestere und breilere Basis geschalten weiden, jemeiir 
die allgenteineii Angeiegeobeiten des tigliehen Leben«, 

de.s Staates, uer Gtsellscluft und de:' Vnlkswoiilfahrt 
%u ihrer richtigen Betreibung einer gtsciiäifieu Ueob- 
acbtongagabe , eine« kiituig entwickelten {»"aktiscben 
Sinnes und < iiü t ausdauernden Willens* und Charakter» 
ricbtung beduilcu. 

Zur Erreichung diese« hoben Zieles (Qbri der 
deutsi-lie Verein für „erziehliche Knaben-Haudarbeit" 
duich W ort und ^^chriti in den weiiesieo Kreisen einen 
freien 5Ieinungsan.-«tausch über djisselbe herbei und bildet 
die Lehrer für ditrseu Uiilei rieht Vor; er entwickelt aof 
tiruudlage l< i Ki /iehnußslelire .System und Methode 
desselben und trägt dalüi Sorge, dais seine Befirebuogen 
thunliebst UBltfstttit werden. 

iMe Krage der Knabenbandarbeit, die wie die 
meist eu pädagogisclieu Keforiubestrebungeu nicht von 
oben, sondern von unten ans dem Volke kommt, libt 
sich nicht mehr liinwL'<;di>|>ii;it'reu , iiiK-h vielweniger 
durch vornehmt« Achselzucken oder durch schlechie 
Witze ans der Well binansscbaffen. In ruhiger Ent- 
Wickelung wird sie ibier Lü-ung entgegengehen. 

Hier handelt es sich »eiliger um eine eiuzelne, 
sebon fertige Sache, sondern um ein Prinzip, das die 
deut.sfhen Logen durch_Gewäbrun;^ von Mitteln für aua- 
/ubildeude Lelirkiäfte auf das nacbdrttckliebate antw* 
stutzen möchten I 



I.<)..M'tilM'rlfhlr iiiHi Vi'i'iiiischle.N. 

Beigrad. Der Kusaeofreund Minister K. Tauacba- 
novioa bat mittelst Dekrets die Logen in Niscli mul 

l'i'lL'rad ]ii)lizi'i!:i'h .'iuiL^i hiiben , die nUD in Semlin ihre 

\ er.-s.iiiiiiiiutigcii ablialtfii werden, 

Berlin. Im Logenhauae der ,.drt>i Weltkugeln" 
findet am .5. Febr. eine Konferenz der vors, und afag; 
Meister der Berliner Jobannialogen aller drei Syatone statt. 



Digilized by Google 



Kiijrhind. Ks ist bezeichnend für den Standpunkt, 
den ein Ttil 'it-v eiitjlischen Frmr nai h Abwe t.ilung^ von 
der (iei8te«arbeit lit-s v..ri(;en Jahrhunderts und nach 
V«nteif«ni|f »u( die stinnplMinnigste Kei'htgläubigkeit eio- 
aianait, data ia d«tn Bacb« de« Index» Wbyoiper ttbar 
„in Keligion d«T Fnnrei* ein klein Bischen raebr rer- 
ianjit wird, als von einem Tfil der deutschen Brr. So 
li.'ilst es u, a.: „Haujitbedint'mi!; für tlen Eintritt in die 
Lojje ist der (ilaubc an einen allfj-'i^eiiwärtigen, all- 
Wiaatnidm und rillm;u !itiL;eti ^;iei-er des WeUalU". Ein 
anderes Bui b ;iU die Bibel sei auf dem A. nieht zu- 
Ifttaig; 1717 «ei die entschiedene Anatrongunif gemacht 
worden, der Frmrei einen Anaebein der üniveraalitftt nn 
f,'fben; _iiur mit teilweisoni Erfolfije' sei vcrnuiht win- 
den, alle chiistlichen Lehren aus G- s' t/ und Ritual zu 
entfernen. Wlivinj" r t^ieli? zu, liafs die N'eichristliclniiif; 
der ifrei erst um J75i.» begann (nach dem schisinatischen 
Hervortreten ungebildeter Irläuder unti^r Dennott) der 
Boyal- Arohgrad aei trinitariaeh ^dieioiniger QoU). Oaa 
„Liobt" der Loge aei die obriatkohe Lehre md tot der 
Aufnahme müsse jeder «einen Olaiibni an Gott nmd an 

das Gebet bekennen. 

Eng and. Die Brr der Gedewain-Loge in Newtown 
(Wales) be/.ogen an 16. Jannar ihr nevgebantea Logen- 

hau8, iLii s. hr hUbüi'h in der äufsi rcn Erscheinung und 
be(|Ueui t-in^;i;richtet ist. Die Kinvveihung wurde in 
üblicher Weise vollzogen. 

Die engliaohen Logen veranstalten neuerdiogi viel- 
fach BiÜle. 

Kronstadt (Siebenbürgen). Hier ist eine naiM 

Li>u'e ,. l'annoiiia" errichtet wi.idcn. Die Grofsloga TOn 
Ungarn hat die Eilaubnis zur Arbeit erteilt. 

MeokleobnrK. Der langjährige Leiter da« ^M. 
Log^eubl.*' und wortf. Uatr. dea Kapitel«, Poltsetrat Friedr. 

K stiller ist in den ew. 0. eiiiptt;a"Pi'". war eii.i r 

d'-i i il'rigsten Vertvchler des »chwedisclien bystems und 
als suleher stand er nach B»grttlldQtig d. BJ» mit den 
Uerauag. in Briefwecbael. 

Mexik<i. .Viifang Dezember v. J. wnidc dun b di'ii 
Pi.usuiiiit' ii d l Kepubiik der PadagogLsi lie Koiij^ieU 
enirt'in-t. zu wi iLfieii jeder tStaat einen Abijeordneten ge- 
sandt liatte. lir Kebsainen vertrat den Staat Veracruz, 
und obgleieb er der ein/. ige Ausländer im ganzen Kon« 
gKCi war, wurde deraelbe doch sum ViseprlUidentan «• 
wKhlt, gewifa eine achKne Ansseiohnnng für Br Beb* 
saineii und zugleich ein Beweis, dals dn- gebildeten 
Mexikaner nicht nach Kasse oder Hi-ikuutt iiagen, son- 
dern den Menschen suchen. — Zwt-ck des KoiigiVKsi's 
iat, das gesamte SchulweNen (niedeies und hiicbstes) 
naob gleichen Urunds.1tzen zu organisieren, um den 
«imatlioben Volkaaobulnntarrioht den U&nden dea 
Klertt« zu entreifsen. Br R. iat cum PrSaidenten 
deiji-iii'„'-'n Kommi.iHion ernannt, welche über die Or- 
gaiiisiition des «bligatorischen, uncntgeltiichen und reli- 
gionslosen Volksschulunterriehts zu bentnniiieu hat. Xa- 
tUrlich schreit die ultrainoiitane l'resse über Vei-gowal- 
tigong, e.H wird ihr aber nichts nützen, denn der 
PriUident Porfirio Diaz und der Juatia- und Unter- 
riobtsminister Jaagnin Baranda (beide Brr) sind fest 
entschlossen, lieti ^;chritt zu thun, und an i^lifarbeitern 
soll es auch nicht fehlen. Der Kongrefs, der erste 
aeiuer Art, wird die geistige Macht des hiesigen Klerus 
viel «ioberer brechen, al« e« «einer Zeit die Gesetze 
Jn«r«B' oiit der nateriellen Macbt fertig braebten. Dieae 
Arbeit wird ein« echt nriaebe e«io. 



Niederlande. „L'tTnion fraternelie" Li im;: m Nr. 3 
eine holländis. liH l'i liri -ii't/.iuig der ,Zi<l<- d^'s L' s'^iiii;- 
bundes' mit einer warmen und eingehenden üespreebiing, 
: atw der wir demnlohat einige SttM mitteilen werden. 

I Norwegen. An« Gbriatiania bericbtat „Lat" Aber 
Verstandigungsverauche, welche von der (Bayreuther) 
Loge „Olaf Kyrre" gemacht wurden, die aber erfolglos 

blieben, weil di'- alte (schwed.i Lo'^f ..S'. dhius" in iiiier 
AusKchliefsiichkeit gegen Herstellung br. Emveriiehinens 
gi-stiinmt ist und filr diu unduldsame Alleinbemebaft dea 
I gefälschten Systems schw&rnt 

Tn^arn. Die Grofsloge hat dem Br L. Aigner 
iür die llerauKgalie seines nir. Geschichtswerks als erste 
Rjile fi. 1 5u lirwillitri. 

Di*' Heiiierkuiigi Ii des „Orient»'" uiier die Ziele des 
Lessingbun lt'S »ind wenig syinpathisch und entspredum 
mehr oder minder der Tonart der rückläufigen Bewegung 
in Deotaehland. 

Die neueste Eut« des Jlun'^heiier „ Vatorlaiid"* ist 
die Behauptung, Stiftsprobst l'rof. Dr. liollitiger habe 
«ich 18<J4 in Freiburg i. B. zum Fruir aufnelimen lassen. 

lieber die «ittliche Weltordnung. Die Jüatur- 
Ordnung giebt una die erste Anleitung zum Qebraueh 

UDsen.r Sinne, zur Kegelung unserer Gt danken, zur 
zwcckin.-ilsigeii Einrichtung unserer Lebeiisweise. Wachen 
und .^chlafen, Arbeit und Kuhe, Geiiufs und Wohlbelin- 
den, und vieles andere iat bedingt durch die allgemeine 
Ordnung der Dinge, in welcher wir una ohne unser Zu- 
thnn befinden. Sie au kennen und au beachten iat daher 
die erste Aufgabe de« erziehenden Unterricht«. 

Aber wie der Mi'ii.scli niilit vom Hruli' jilli-iii 1 lit, 
so bedarf er auch nueb einer honiten Eikfimti.ir,, als 
liie ist, welche die in die Sinne lalloude iin 1 diii'.:li sie 
in den Geist autzunehemende Natur giebt, einer Er- 
kenntnis, die von dem unsichtbaren Hobttpfcr Und Ordner 
aller Dinge durch i^eiatige Vetmittelnng unaerem 6ei«t 
mitgeteilt wird. Diese ffibrt Hin zum Einblick in eine 
noch höhere Ordniint;, l inr ( )i<liiuiig. wehdi«- nn lit uiatlic 
matisch uml physikaiisuli Li'schrieben weiden k.iun und 
doch in so bfgtnnmten (iesetzen und Regeln sich be- 
wegt, dals sie Mir unser Leben, und zwar nicht blofs 
da» geistige , sondern auch das leibliche , von durch- 
gi-eifendeni Einfluf« ist. Es ist die sittliche Weltordouug, 
diejenige, wodurch sich jeder Mensch als sittliche Per* 

Nunli: liki it . als freies Sei btt Wesen erkennen Und be- 
thatigeii soll, wodurch er sich als ein (jeschiipf hidicrer 
j Art fühlt und sich seiner Gottebeubildlichkeit bewufst 
I und e« ihm möglich wird, sur Uerracbalt Uber die ainn- 
j hebe Natur an gelangen und die Erde mit ihren Kittftee 
I und Produkten aicb unterthan zu machen. 
I In allen V'ilkeiTi finden sich Ahnungen dieser Welt- 
I oninut i;. Alle HeliLCioneii fjeben davon Z-iii;iiis. Xm 
klarsten aber i.st sie liezeugt durch das (JliristeiituiiK Dii- 
chriatliclie Kehgion kann gar nicht verstanden und ^i- 
wttrdigt worden ohne den Glauben an die sittliche Weit- 
ordnung, denn aie i«t die Religion der wahren Sittlich- 
keit. Sie hat eine geistif^e Gemeinschait unter den 
Menschen aller V ohier iietfriindet, in welcher das ideale 
Leben iiu Dunsie des Wahren, Guten und Scbiinen. 
oder des lebendigen Gottes, die reichsten und edeUteii 
Früchte getragen hat und noch brintcen sidl und wird. 
Aber auch innerhalb der christlichen Kirch« iat der Ein- 
blick in diese Weltordnung so wenig wie in die der 
sinnlichen Natur inuner in gleicli'-i Klailieit vcrhaiiden. 
Er ist vielmehr schon oft recht veiliuNleit ^rWiN.-n und 
auch jetzt wieder stellen dunkle Wolken am ^eiKtigeii 
Horizont, welche dieses Uimmelslicht den chrichatlicben 
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Viilkeni zu entziehen drohen. B^Homieis fiir unser 
deutscht^s Volk uod Reich wäre es eine unbcsckrcibliohe 
Kalaniität, wenn die beginnende Verfinsterung de« all« 
gemeinen Sitteogeaetze« sioh weiter verbreiten mllte. 

E» üit deher eine der wiohtigtteti Aufgaben der 
«leutscben VoIkflerziebuDg, die drohende Vfifsrästciunf!; 
der sittliuhen Weltordnung nach Kräften zu vt- ihindern 
und in allen Qlicdcrn unseres deutschen Kfiches da4 
Bewafeteein zu erhalten oder zu wecken, dafs es ein 
«wigM GcMtn giebt, welehem sich alle Menseben unter* 
ordnen oiflseen, wenn ein waluliaft obmtUeher Kultap 
zustand erreicht werden soll. 

Iti keiricHi Vuüv iht die wia-seDschaftlichf^ Erkennt- 
nis dieser VVeltorduuiig so verbreitet, wie in dem deut- 
schen. Das verdanken wir nicht blofs den deutschen 
Philosophen von Leibniz an bis auf die Gegenwart^ 
■ondem anch vorsflglich unseren dentiohen Dichten) una 
Sohttftatellem nnd ganz besondert iineeren P&dagoged 
and Schulmännern. Die moderne deutsche Schule ruht 
.luf der sittlichen Wf Itordtiunfj, Sie int hiTvrirgegangen 
aus der KrkenntniH, dal'« jedes Kind ohiit- Unterschied 
des Standes zur sittlichen Freiheit und Selbstiindigkeit 
von Gott lierufen ist und darum auoh so gebildet und 
erzogen werden mar«, dafs es mit venflaftiger 8elb«t> 
beatiininung für das Gute und Rechte seine Stellung im 
Leben suche und auafülle. Kraft dieser Erkenntnis 
wurde der allgemeine Schulzwang eine nii riilis Ii« 
Pflicht de« Staates. Und der moderne Staat mit Heiner 
konstitutionellen VerfassuDg and seinem Grundsatz der 
Gleichheit aller «einer Billiger vor dem Qesets, ist et 
nieht eine der edelstoi FrBcLte, welofaa der Olanbe an 
("ine sittliche Weltnrdnudg ge7-'-itigt hat? Lafst sich ein* 
gt'KelzlR'h geordnete i'reilieit ülx'rhuupt denken, wenn 
nicht jeder Einzelne vi>n gen<:t/.liitlieni Sinn und von 
Ordnungsliebe geleitet wird, und das PÜichtgefühl miude- 
etene gleiche Kraft in ihm gewonnen hat, als die Furcht 
vor ^er fitiafe? 

Drei Ponkte sind es, die vor aHen Dingen dvroh 
die Jmjgenderzichunfj zur Geiueiiiüberzeugung unseres 
Volkes erhoben werden müssen, wenn der Glaube an 
die sittliche Weltoidnwig eine Itatemde Hadit in ihm 
werden «oll: 

1. Jeder Meaaeb ist bestimmt, ebe Perstfnlicbkeit zu 
wefdea, die da« Wahre nnd Onte mit Selbetiodig- 
keit anebt nnd mit Gewissenhaftigkeit bethltigt 

2. Die Familie ist die uns der NatnrnrdnunK hervor- 
gegangene Gemeinschaft der Menschen, lu der vor 

allem diese aittliobe Oesüniimg entwickelt werden 

mufs. 

3. Kirche, Schule, Staat, Wissenschaft, Kunst, Litteratur 
und alle grölnren geietigen Veteinigungen erCOllen 
nur dann ihren Behif wahrhaft, wenn sie, «elbat 

Von diesem sittlichen (leiste durchdr .iigeii, ihn auch 
iu den Familien uud in den Kiiizehien zu erhalten 
und zu befestigen suchen. 

In der Betbätigung dieser drei Grundwahrheiten 
beruht jeden Volkes Woblstmid «d Kraft nnd dämm 
der wahre Patzioti«aiiia 

Ana dem nVoIks-Ers." (Baehring). 

UrlefvreoliseL 

Br K— r in V— dt bei ft. S.: Il«e Isttiln ftr Bsdk irafdia 
Bss Mltsbadsud wiHkosmeB sslii. BersL Grabt 

Br Schw. in I>— oi! Freandbr. Dank uud Gruft; e» gtht wieder 
ganz gut. 

Br Kr. in I.oudiiii: Heüten Dank für Ihre br. Anfmerknamkeit 
und fr, llrur»! 

Br Pf— r in H— «: Huffmtlich sind Si« woU (sUisbsn und 
talln Ms steh fsrasrhia tapCw, «ss idi vsa HenM wesschs. ürsa- 
biL Qrsftl 



Ilr K - r in M«nchl•.•^t«r : Filr Ihre ««rnn-n und 
Worte und Wanwlie bc»l«D I>«Bk uod berel. Oru(«! 

■r & b in H.: BiMea Dank ftr (nsiidL 
benl. GnM 



_ _ Getäll. iiliusenduug des Betrags lur „ tiauh.'' 

1890 (InL M. 11^; Analand 13,60} fimudUohst erbeten. 

F. 



Anzeigen. 



Ein Mann, ledif. WlbMAndig gr^tttn, «bi-r chirrK I'n^Uck aeiner 
f^f)\f hcruubl. hitirt nm Arbeit äI» I.rili-r i.i]er SpInnmeUter in 
einer .Spinnprti , S.-i^v uiui-. ri- i.di'T MimtlKdiMitiibrik, M««te R«feren»en 
zur Seil«. G«fl. Ao^oboU aDtar iu B. ö >n di« U<iclis(t«»t«Ue d. Bl. 
(Ksliaitr. 4.) 



aeOOO Heilt sm» gele Sn^Mt wimIsb m «iMMa Br aaf 
Mta bii Hsosilnvf S.8. fslsf s iss HflthapsadMisk per 1. Aprils, 
bei nflfliehst Uligsa SsslUk sa esMisa gsiseht 

anrabets ss«« t. •. vansittalt U» OmMtMUHluiL'Bi. (Mlzstr.4,) 

Km l<R.itloii»(ali Ur «iicht .Stcllp «I« Tu vi r 1 1 » n_ (rrfl. An« 
iint. L. M. ao die (ieacb&fUsUlle d. Bauhütt« (Kclixatr. 4). 



Lebende Bilder ans Afrika ete. 

Genell.i hafifu, wi-lchit lifabitchtiucn , rliTirtige oder Uiuliche 
AufflUirttaf»n, wie loloh« aa 8. I>m. les» im Konigibs« sa Bsrlis 
diudi Ms Bmea 

Schrattenholz, Wessel nod Emil PUtz 

an« Duioieldorf «tatljfffundTO mit Hille rlii'-cr llein n r.i arrangieren, 
erhallen frg^n KinM-iirluri; cioor Hritfmurkv Mimtliclie dienbeifiglicba 
Kefrrat« der Berliovr //<'ituii);('n. Die Keuatuiwahme dieur Sdiilde- 
raniiren i»l unbedingt u<>ti|f, wo m» 
uml beiweres Publtkam erwartet wird. 



K. blegmund, Wielandstr. 2 
A. ItaMfe, Stunatr. 84« 



DOsseldort 



Feinste Tafelbntter. 

Die Melkerel-SflhBls Kortmp ia Baaaover eaapflehU fedut» 
Tafelbutier in I'oetkUtco k 8 ' K hl «isem SiBek , ad«r in '/, 
oder V, Pr.-lMlekM Id UUiiiol, ad«r Pergament vertNiekt, lu It» PfeDnigS 
per Vi Fft dss gaoM Jak« Usdarcb. 

Direktor Br PaeUl^ 




0. a Kessler & €ie. 



Hoflieferant .Sr. Maj. de« Koni^ii von Wilrttemberg; 
Ueferaot Ihrer KaiMrl. Uoheit der Urrnogin Wera, 



UsAnat 9t. SsieU. 4si 
kalsirL ttstlbsitsn in 



Hehsnlobe. 



Aelteste deutsche 
Schaum weink Ol lerei. 



jtciti.tter 




Mein Glaube." 

Auf Wanicb eiiiig«r Urr habe ich dm <n d. Kl. *. 'i. abgedruckte 
Uediflhl ia BlandnA, PlskHtiBfwat, ssa Hsrabmen herKtelIeD Ismb 
und liefere das alssalae Bs. inkl. tote snd Vrrpackuni; für i,M Mk., 

6 E\. xDoiramiMi (ohss *f"^T T^'1IWf ) ftr nur .MIc. 

Leipzig. J. a. Findel. 



Isttv; Br J. 0. tiadsl in Leipzig. — Dnuk aal Vsrisf wia Br J. O. naial la Leipiig. 
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fmnA deaticker Pimr. - Me Mt^ KMft*. TM Br P. ütairitoitr- - DI. KiM. Am 



UM. - b««t 



Lesslngbuiid d«atBeher Fmir. 

AaneldaDKen: 

Br B. M»tth«^s, Kaiifninnn in Annahpijr, MitRl. <). 
Loge „Zaa U: Biliei/«-ii". Keduer und Htellv. Vorbr. 

klttUMthal: 

^ Cm Roseher, llanreinetotnr, 1. Aoft. der Log« 

Üi« nJichstc JabresversammlttDe des Lessingbliidw 
finilet im Heib-i l. .T. in Klaustlml .-intt; r|jp ebi w. 
Loj;e „Ueoix /-ur i;ekr. Miile" hat in JiebeuKwUrdigem 
Botf«geiikoinm«D gastlieb« Anfnabne ngeaagt. In 
Berbsr IS'.M flndti die VVr >HnHnIuiig in Förth statt. 

Den f;el. Bni Bresg«n ood Scbwab 8«i hiermit 
f&r Ibra Httbewaltaiig benelieher Dank ansge^procheu; 
Ar das laiiCemif Jatii simt ui lien \'ürslaii<l berufen die 
Bit Dr. m«d. Appenrodt (Mslrv. ^t.) uikI U eifsleder 
(Depot. Matr) in Klaostbal. Br J. (i. Findel. 

Die „tiefe Kluft". 

Trin Br F. StaiNllR))er in Worn«. 

Jlii wacbaeudem ErstMUueu la.H ich die iu Mr. 7 der 
nBranoaehw. Logen^KarretEp.* «nibaltaa« AoslMsaag 
von Br H. über ilm Lf-gsiiij^lninii und Br Findel. W 
üoU daa bedeuleu? fragt mau «ich billig. Ist ea nul«r 
aoe Prmm aoweit gvkosiDaB, dafii Diemand mehr seine 
Ansicht Hus-inech-u daif, obn« mit der Androhung von 
Acht uud Baun verfolgt zu werden? — Daa iüt aller- 
dings eine „tiefe Kluft* — eine Klaft zwischen dem, 
was Frmr »ein sullten, und dem, waa sie Mind. wie sie 
klatfeuder nicht Kedaciii werden kann Ha; Br 11. aus 
Zorn darüber, dal» »eiue Anüchauun^eu aul dem ürolV- 
logvntag« Dicht dm«bdraogeD, so gana die Beaiimang, 
ao ganz deu Mafsstab objektiver. jr'T» <'lit» r Wrgleicbuujf 
«einet- Handlung« wei»e mit der »einer Uegner verloren ? 
Iah hab« Ja swar a. Z. erfabna, daJä ea faaa 



lieh war, lieui in anderer Hinsicht von mir hocbge- 
Bcb&tit«n Br den Uoieiachied zwisebea dem Kechi, eine 
fipemdtt Meinung scharf zu kritisieren nnd dem ünreebt, 
die gegnerische Ansieht /.u unterdrückee and auf ..gt? 
selzlicbem- Wfge zu verlolfj^eii , klar zu machen. Ich 
habe es triabreu tuii^.'^eu, dal.'< er mich de.'thalb, weil 
ich gewaltsame Unterdrttckung f&r nnmr. und intolerant 
erkllrte, meiuer.»eits der Intoleranz zieh. I'h kann es 
nun freilich uicbt ändern, wenn jemand nicht begreifen 
kann, dafii die gi-aadgesetaliebe Zaafeherang des Reehta 
vtin fipit-r \iSiiir zu leben, das Rerlit ausschliefst, den 
Nebeumeuscbeu die ÜÄude zu binden. Ich kann es nicht 
wehren, wenn «r olebi an verstcAien vermag, dafs eine 

Fe!),-el,iun auf dem (ieselzeswege jenes Grundge-ietz zei- 
stürt, dalit aisu in unserem Falle eine Fesselung der 
freien lleinuug^iaul!<elUll^ aaf dem Oesetieswege ein« 
AofbebuDg des ubeisten Grundge.'ietze.« der Frmrei, des 
Grundgei'elze.s der Humanität einschliefst. Ich kann daa 
uicbt veiliiudern; sondern mich nnr wundern, wie jemand, 
dtr sich Frmr nennt, dies nicht yersteben kann, d;i 
.''uli hes Verständnis doch woU aum ABC der Frmrei 
gehören durtie. 

Allein wenn man*a nieht hindern, das VeratMadnis 
Iii', ht n Z A irL'fii kann und darf, so ist's doch wnhl er- 
taubt, sich zu webreu, sieb gegen ungeheuerliche, »Itl» 
wiederkehrende Anaehuldignngen za Terteidigen, sieb eng«- 
mit denjenigen zu verbinden, die, was amh sonst ihr« 
persönliche Meinung sei, jenes tirundgesetz der Huma- 
nität wahren ood retten wollen. Darum scblofit icb 
mich nach langem Bedenken dem Les.Hingbunde endlich 
an; denn, — wie ein anderer Br, der nach der Mann- 
heimer Versammlung beitrat, mit Recht sagte, — ich 
hatte irUher den Les»iugbuud für lil tiflussig gehalten; 
das Hamtinr^'er Verfahl en hat cveigt, dafs er notwendig; 
i>t, und wenn er nicht bestünde, mulste er jetzt gc- 
grflndet werden. 

Was ist's nun in Wahrheit , was man an die.sem 
Bunde zu schelten findet? Iiis ist doch ein eigeutttmlich 
Ding, data Brr, die sweUblad and lam Teil miCitiaviaBh 
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uaclt Manntaeiin kamc^a, gehobenen Uerzeus und voll 
BegeisteniDi; beimgiiigen. Sollte wirklich eine schleelite 
Gesinnung solclic Sutiimung hervorgerufen hnben? Ich 
möchte glHulien, dafs »alhsl Br H., dessen warineä Uerz 
sich auch in seinem unberechtigten Grolle nicht Ter- 
hirgt, einen Haaeh voa Jever Stimmung emplkofen hätte, 
wenn er dort gewceen wiro, nnd versAhater vob dennen 
gezugen wäre. 1 

Allein da dies niobt iit, de Br H. in ednem neae> 
steil Attikel wieder eine Sturmflut vnn hnfserzeugten ' 
BeachulUigungen g^gßn Br Findel und den Lessiug- 
bnnd iesbreefaen VUM, m> gilt ee Abwebr, scbarfe, ent> 
schiedene ßetoBong der Uagei-ecbtfuiigkeit solcben ' 
Verhaltens. 

Gegen Br Findel persSnlieb geht die erste Woge. 

Dafs ein Br wie Prof. Caspari der iiiffbilligung der ! 
fortwährenden Angriffe auf diesen Br einen entacbiedenen 
Ansdrack gab, erregt Br H's stfirmisehsteD Zorn, Nun, 
wir haben keinen Grund zu bestreiten, dars Br Findel 
in der Hitzf* des Getechts zuweilen ail/.ubefti?, dafs er 
in einzelnen »eiuer Bemerkungen beifsend und verletzend 
war. Da» bestreitet Br Findel selbst nicht Allein 
wenn man sieht, wie seit einnm .Jahrzehnt von allen ' 
.'>eiten auf ihn losgeschlagen wird, wenn man persönlich | 
gesehen and gehSrt bat, wie giftige Verläumdnngen and j 
Verdiifhti;,Minecii von llnnd zu Mund (i«'zis(-helt wurden, ) 
die den sitilicheu Charakter des Mannen zu beschmutzen, i 
seine Ehre zn tüten geeignet sind: dann wird man fiel- 
leicht diesf Heliiskeit begreifen und mililni beurteilen. 

Und warum ial diese Hetze? Weil Br Findel das 1 
Ksrnikel ist. welches angefang<in bat? Weil er zu heftig 
war? Dann wäre es doch kaum begreiflich, wie die- ] 
selben Leute, die dem Hi Findel ein scharfes Wort so 
ikbel nehmen, sich ihm ^e<^'euliber Nachreden erlauben, 
vor denen die schärfsten Ausfalle Br Kindels gendeza 
versL-hwiuiku. Z. B. <iie „silimachvolle"' Hunde.sportuotiz, 
die den iScbreiber dieses und viele Gleichgesinnte aller- 
dings sehr nnangenebm berührt hat, wie wird sie so 
einem Kapitalverbrechen aufgebauscht, «las nicht mehr 
da;» Kecht verleiht, sich auf „frühere Verdienste zu be> 
nifbn*! Wahrlieh, wenn Br H. nodi einer anbefangenen 
Vrr;T;li':i-huu>; fiilji^' ist, .-o imifs er sich sa^eii, dal's eine 
solche Notiz ein unschuldig Lfiftleiu ist, gegen den vul- 
kantseben Zornesanabruch gehalten, der ans in seinem 
letzten Artikel entgegentritt: Wenn der eine mit eiuem 
Dorn ritzt, und der andere ihm mit einem Beile über 
den Kopf schlägt: wer ist da wohl schärfer zu beurteilen? 

Warum also werden die Fehler gerade Br Findels j 
so s(-br hervorgeliob-n''' T' b will, ebe icti Autwuit darauf 
gebe, ohne Nennung von l'eicuueu ein kleines bldckcheu 
mitteilen. Bs ist typisch. 

A. Haben Sie den Istzten Artikel In der Baah. 
gdesen. 

B. Ja. — 

A. Nun was sagen Sie dazu? 

B. Ich meine, Br Findel bat ganz recht; noi' ist 
er wieder einmal zn heftig gewesen. 

A. Ja, sehen .Sie, da liegts — alle» verdirbt der | 
Mann mit seiner polternden Art. £r kann niohta sagen, I 



ohne gifiig zu werden. Damit schädigt er die Frmrei 
ganz nnendtieh. 

B. Er bat aber doch aa«h manehei-lei Verdienste 
am sie. 

A. Gewifii bat er in vielem recht! Und Verdienste 

— Ja, früher war das. — Aber neuerdings wird er 
immer maf>loser, mafsi sich ein Urtt-il über Dinpe an, 
die ihn nichts augeheu und lehnt sich sogar gegen liie 
mr. Aolwittten aoL — Und wams? BloTs ans ge- 
kränktem FJiri^eiz und weil »ein Blättchcn immer 
mehr zurückgeht, iiuiiier weniger Leser iiudet. — Er 
will eben von der Frmrei leben. 

B. Nun ii'li lifi'liiH, ein Aii'eiter sei seines Lolmes 
wert and die Herausgeber anderer mr. Blätter wollen 
doch aneh — 

A. Gewifs! Gewifs! Wer bestreitet das? Aber es 
kommt da doch auf das „Wie" an. Warum hat Findel 
wohl des Leasingbuud gegründet? frage ich Sie. Doch 
blofs, am der Banhütte, die sonst eingegangen wire, 

Abonnenten zu verschaffen. 

b. Meluon äie wirklich? Das wäre aüttrdiugs be- 
denklieh. 

A. Warum sonst? t-iiebt er e.s doch den Leasings 
bündlern um drei JUark billiger als anderen.*) 

& Das ist wahrl Daran habe ich noch gar nicht 
j^ediifbt. In der That, weuu man das alles zusammeu- 
uimul: mau kann wirklich — auch wenn er hier und 
da einmal recht hat, nicht mehr mit ihm gehen. — 

A. Und diis, worin er recht hat, das sagen auch 
andere, nur in ruhigerer, wärdif;erer Form. Bleiben wir 
deshalb fern von diesem unruhigen Kopfe and seinem 
Lessiugbund, der Dor Verwirrang nud Unheil im Mr» 
bund anrichtet! 

B. In der That, dieser (leist darf nicht in die 
Loge ein iringen. 

A. I)a.s freut niicb. rinf- wir hier einip siuü .Stehen 
wir fest zusammen, dauu I<huu der innere Feind nichts 

«oHon. Di« Hand darauf t Und Br Findel sowie 

der Lessingbund sin<i moralisch ah^pschLHclitet. 

W as sagen Sie zu diesem älückciieu? älimnii es 
zu der Wirkliehkeit? Schreiber dieses hat es wenigstens 
in ver.schiedener Fotm und Fassung schon eiuigemitle 
auffuhren sebeu, und auch gebSrt, daf» es auderwärts 
aafgeführt wurde. Wenn man sieb nun aneh bei solcher 
AuffUhruiig nicht streng an obigen Wortlaut zu halten 
pflegt, der Gang der Uandluog bleibt gleich. Man be- 
ginnt mit wirklieben and vermeinten Fehlern in der 
8chreibwei.se Br Findels, hebt diese herau.s, lüf^t eine 
beiliiiifig'c .Anerkennung, dafs t-r in der -Sache vielleicht 
nicht SU unrecht hat, unbemerkt zur Erde fallen, uro an 
jene Fehler »knüpfend seine persünliehen Absiobten 

nnd seinen Ohiirakter zu '.iiinii^limpten. Tsr divs den 
vagsten Behauptungen und budeniusesien Beweisgriiudeu 
gelungen, so ist das Spiel gewonnen. Mit dinem soU 

eben Individuum geht kein anständiger Menseh mehTi 

und wenn i r „in ier Sache auch zuweilen recht hätte". 

*! Ich bur« iiiii'htr.iglicli, duTi« Br P. di«M Btitimmaiic gar nicht 
(«billig, (HU dine als im rermeintcD latWMSt dw flache liSglBä 
TOD aadarat Mt» dviebgfwlat wordr«a Mi. 
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Jxh gestehe, i$h diese jahrelang immer wdcr von 
ai&en kn in nD8«re Lok« Bickerodeo pfi-sönlicheii Ver- 
dicfatigungen nicht ohne Etndnick aut mich geblieben 
varen, bi.-« ich vuu unzweifelhaft ehrenhaften Leoten, 
di«* ßr Findel genauer kennen, die bflndige Versicherung 
erliielt uuil «u Beispielen erlMiitert Iu'Vh-ii . ilafs Br 
FiDclels Charakter and LebeDswauüel uitHuUistlmr sind, 
ddie er »eine OeldiotereMen in naneiieB Füllen sn Oan- 
sfi'H höherer Aiitt'assuii(t*'n sci^ar da zurFick stellte, wo an- 
der« Leute dereo Wattruog nicht einnial lur uuehrenhuft 
irehelten hfttten. — Und dnfii der nehlinme Blndmek, der 
durch sulche KinflUsterungeD bei vielm Brn hervr/r?t-rufen 
wild, daueruder sitzt, wo keine Gelegenheit zur Kecbt- 
fertignng vorbanden ift: wer will ee beiweifeln? Dafo 
die Abneii^unt; gegen Br Findel weit mehr darch solche 
Berichte, die freilich nicht öUeutlich aasgeoprueben «er- 
den, als darch die heftige .Schreibweise erzengt wird, 
habe ich wiederholt zu beubachten Gelegenheit gebäht. 
Und diese Ai; 'VHres, die Br ("üspa: i und anch Schreiber 
dieses in Mininheim als eine im Fiaaleru schleichende 
VerUnmdnni; gekennneiehnet haben, deren letite Urheber 
angreifbar sind, der al er allenthalben «ntgegeutttreten 
wir lUr mr. Pdicht erklärten. 

Wird Br H. en begreifen, dafs man das darf, ja 

mnfs? Wird er nicht für iiiibej^i eitlich tiuileii, dafs man 
die Ehre eines Brs nicht in dieser Weise verletzt sehen 
will, ancfa wenn man die „Schmftbnngen, TerdSchtignngen 
und Beleidigungen" von Seiten desselben, wo sie vor- 
kommen, nicht billigt? Aber wir glauben in der Tbat, 
dat» diese letzteren nicht gerade Ton solehen ao aaf- 
getNUMebt werden sollten, die dem Br Findel mit der 
M&D7e persönlicher Schmähung und Veidächtisjung auch 
da dreifach beimzableu, wo er bU>f$ «seine sachliche An- 
«Idlt ansspricbt und freie Kritik übt 

Aber hier liegt, wie der Odenwälder sagt, die Wurst 
in Sauerkraut. Die Anordnungen mr. i3ehörden, die 
Anachannngen der OrofklogenTertreter. sollen „Ihha" 
sein. Ritmji Irn'iita! Da d.,vf nirht mehr gemuckt wer- 
den. Mau darf ein den Grundge^ietzen der Frmrei wider- 
apreehendes BinselgeseU nicbt nnfivr. nennen — denn 

es ist ja auf „gesetzlichem Wege ' zu Stande gek rrinie;], 
man stellt sich soosi ,in maüsloser Ueberhebung &ber 
alle mr. Behörden". Dafs man sich tbatskcbtieh nntw- 
wirft — das verlangen ja auch wir; und die betroffenen 
Hamburger Brr haben da.« bekundet. Aber daa genttgt 
nicht! Schweigende Unterwerfung ist geboten. Schon 
das fireie Wort, das «ine hohe mr. Beliörde aü kriti-nieren 
wagt, an ein Vet fahren derselhen den Mafostab des mr. 
Oroudgeaetzes anzulegen sich uuierfängt, ist ein „nicht zu 
dnhlender Angrlf*, >ine Beleidignag^, Sehmihnng^ 
nein sich Hin .veg.setzen über alle mr. Äutorilät" 

Wir brauchen nicht zu versicbero, dafs wir mit der- 
artigen AosohMingen nicht «inventanden sind, dalh wir 
glauben, solche Forderung stehe mit dem Wesen nnseres 
Bandes im genauesten Widerspruch, und dafs wir über- 
leogt sind, bei Befblgnng derselben würde die Luge 
alabald ein wohllbuender Sumpf werden, in dem wohl 
noch Fritoche ihr Schlummerlied quaken, wo aber nicht 
mehr ima Ifianer ihr Feld bestellen könnten. Mit dem 



I Beehte freier Kritik flllt die Prmrei selbst, und wir 

sehen, otten gesagt, weit lieber, wenn diese Kritik /.u- 
weilen Uber das Ziel schiefst — das verbessert die Praxis 
von selbst — als wenn sie als empörerische Handlung 
betrachtet nnd mundtot gemadit wird. 

Hier ist offenbar die .Klufi ", die ims leider von 
vielen Brn beute scheidet. Und der ganze Zorn, der 
anf Br Findel ftlU, ist hieraus erst lo verstehen. 

Ich möchte wissen, ob es nirht Hrr geben sollte, deren 
Privatcliarakter miuder unangreifbar ist, die mau aber 
döeh mit dem Hantel christlicher Liebe deekt, well ei« 
.gesinnungslücbtig"' sind. Hier aber wird ein Charakter 
I deshalb auf die schmutzigste Weise angetastet, weil — 
I doch eine Zwischenfi-age: Olaobt man wirklich, dafo ein 
ilanu von den Fähigkeiten Br Findels, wenu er uur 
I charakteriofl genug sein und seine wahre Gesinnung 
i zum Sebweitren bringen wollte, oiebt im Stande wäre, 
der beutigt II loriii.ilistischen ZeitatrOmung in der Loge 
nach dem ,\luiide zu reileii? — W"eil ei" dies verschmähte, 
weil er, trotz uuzweilelbafter, materieller Nachteile, 
welche seine Stellung für ihn zur Folge hatte, sein Ge- 
«issen wählte de^lialb wird er schmut/.iger Geld- 
interessen, ungemesseneu Ehrgeizes und dergleichen mehr 
besehttldigtl leh sollte denken, Leute solcher Art nigten 
sich aiidei.-. Die werden selten zu heftig — uiem.ils — 
I gegen die berrscheuden lüchtungeu. Allein, wenn es 
auch, nach Jeder Seite betrachtet, sachlich noch so wider» 
sinnig ist, solche Behauptungen auszustreuen, — man 
thut'sl— Warum? — eine Frage, auf die die Antwort 
schwer ist JedenlUls ist der Erfolg, dab Tide auch an 
der Sache, die Br Findel vertritt, iire werden. 
1 Wenn immer und immer wieder dasselbe gesagt 
I wird, KU bleibt etwas hängen, und gar viele Brr, die in 
j der Sache mit Br Findel gehen wUrden, Ueiben nrHsk 
oder la.ssen sich in die Keilieu ilei Gegner anwerben, 
well sie nicht in su unan»taudige Gesellschaft kommen 
wollen. „En ist kaum begreiflieh wird den noch 
s^-lii'ti-tirerrieii 7UFriTn}'--:i, „wie iiiiiii tür einen Br, dessen 
. V eihalteu jelzi von dem Buudesrate seiner eigenen Grofs- 
I löge ab „•ehmaehToU" bezeichnet wird, m Partrt neh- 
men kann."* 

Ich möchte diesen äats nicht geschiiebBn haben, 
verehrter Br H.! Um die Welt nichtl Sagen Sie doeb, 

was wurden Sie denken und :iu-<s|i: echen, wenn ich oder 
8on.<tt jemand schreiben würde; Ks ist unbegreiflich, wie 
■ ein Br, der so von blindem Hasse erf üllte Artikel schreibt, 
I wie Sie, noch im Bunde geduldet wird! — 0 wie wllr» 
lieii Sie, aufschreien! Und doch wäre das nicht halb so 
. schlimm, als was Sie schreiben, Denn Sie wissen ja 
wohl, dab jenes harte Urtei] des Bayredther Bmät»- 
' rats sich einzig auf liie auch vnn uns mifsbilligte Hunde- 
> sporlnoliz bezieht. Sehen wir davon ab, dais dies Urteil 
vermutlich nicbt so entrüstet «usgefallen wire, wenn die 
Berne] kuug eine miuiler li ihe Pf-r.sönlicbkeil betroffen hätte 
— den viel schlimmeren moralischen Totschlag, der an 
Br Findel verllbt wird, pflegt man wenigstens nicht ao 
zu bezeichnen. Das Wesentliche ist, dafs nach Ihrem 
Satze der mit dei' Sache unbekannte Leaer glauben Bula, 
i daCs die Bayreuther Grofsl og e Br F i n d e 1 s Twhalten Aber- 
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bupt al» wbmaielivol] gekeaaieieboet hftlie*), ood nicbt | 

M if- Hilf ( iue Benierkong itiele, die, in einem Tarlameiite 
geiuacbt, inii einem OrdDiiDg«rut nbgettiao wäre. Zwei- , 
teos ab«r liei^t darin dl« Folffei viig, einen Br, der hier and | 
<la eiamal gefehlt IihIi-. iliii ti/ nmii rabig mit Kolli bewerfen 
laaaeu. W«if» br U. niclit, ilnin es io der gewüiinliclien 
G«aelliiehaft fttr an((<»itt«t gilt, jemanden wegen einiger | 
unüberlegter Handlungen gleicb einen uoanfiäaiilgeo 
Itonebea zu neuneu, daia der Sl&ai sogar den Verbrecher 
liegen willkürliche Ebrverletzangeu in Schutz nimmt? t 
Und Wils riiaiilseu dem Verbrecher au (iuie kommt, will ■ 
Br H. niolit eiiiuiAl dem Br s.'i'^»'Ti"''er wrstntteii; umi 
eniriiälei bich über eipen andeien Br v\in .vu aiiei kmiuur 
OeamnnngareinheH, wie Prof. Caspari, daib er aeine 
einfaclie mr. Pflicbt erfUltl Da» ist mir in der Tbat 
„uubegreit'lich*-! 

Aber man würde den Br Findel troti alledeffl 

vielleicht in Riilie Ik^-'M!. .-eine „Anurifie" niclit bearhlen, 
und iibei unbequeme Dinge zur TageM>rüuuug übergehen; 
w«nn nur der Lessingbund, der bds« Lesaingbund nicht 
wäie, „eine Vereinigung, welche" — wi»- Br H. einst 
»ehrieb — „die büber giltig geweseneu Prinzipiea des 
ttsnde» beetreilet, sieh jedem Lugenge*eti entsieht, 
■ufMrbalb der Luge arbeitet, Grofsinstr in den Bann 
wiil'i, keine Auiuiitäi anerkennt, un<l gegen Oitlnung 
uml (je.seiz versiölM, welchen jeder Frmr sich hat uuter- 
werlru müssen". ~ Dieser Leasingbaiid int es, den man 
in Br FimS l v^rlol^,'!, und man glaubt, dafs, wenn pi 
UUfflögJicb gemacht mi, mit den „wenigen Bru", die äich i 
„dar Henacbaft dea Br Findel nnterordnen", bald fertig | 
sn weiilt ti x'i. 

Üafü die halseifiÜiten Auslaile gegen Br Kiudel > 
im Grand« den unb«qttemen Lesmugband mtineo, kann 1 

mau aii> ds i -1 - n gt kHiinzHlclineten Kunipfweise leicht ; 

eutocLmeu. indem luao von der Hervorhebung mensch- , 

lieher Fehkr des genannten Bm za Verdächtigunueu | 
fort«cbreiiet, will ihhii <1i- Bit alihalieu, der Sache, 

die er vertritt, zu folgen. Und das geschieht viel- j 
fach mit Eififlg. „Ich billiice die Ge>iaiiken des L«.osing- 
bundeik vull^iaijilig; aber ich kann nirhi mit Br Findel 
uel.eii"! W arle halie ieii mehr aU einmal gehört. 

Nun äüUie Iieilich auch ein Ii tnr. (iruud^aiz sciu, dafü i 
man TtMu und Sache an trenurn vermag, dab man, 

ueil eine Au-l-isHUtiK, fin Ausiluick niif-fallt, das Wifh- I 

tigere, deu luiiali uichi jircisgiebt, vielmehr um des In- | 

halte willen aieh einigt: ab«>r es ist ntenMblicheSehwScIie. | 

Un'l jjfiaiii- .-olche Leute, die den Ainiirltäit-n „bhiiU , 

und geUaukeulo^" uacbzulolgen gewulint aiud, aind ihr , 

am meisten unierworfeu. Sie eind acblecliterdingj nicht , 

im vStati le, t-ineu Wedauken ZB billigen, wenn ihnen die | 
Form »einer Einkleidung oder die Person, die ihn äufsert, 

nicbt ansagt; «»an dann derselbe Gedanke vud einer . 

„Autorität" geftttisert wird, <lann natürlich! — Ach, es 1 
giebt leider nur zu viel .*olclie Menschen! 

Aber ich glaube wirklich nach dem, was ich weil» , 

und erlebt habe, nieht, dafa der Leseiugband solcher | 

*> Nai Ii AliliiH^iiiiif liw «in mit <l*r S»chp uiibfkaiinU'r, tn»w. ' 
Jr nfiUif Br U's Artikel auf adam ZiBB«; Min« damadi «a aldi 
twiiUlaa ftafm ta«l«M8 alr te ebn Seaiigta velMlallg. I 



Himmel viel entkilL Br H. scheint diea voranaznaetzen, 

wenn er von lieneu redt-t, die >ii:li „der Hi^rrscluiff* Br 
Findels „unterurdueu''. Ks ial ja möglich, dal's Br iL 
nur die Unterordnnng unter die Hemehaft einer Person 
kennt; ich meiner^eit»; kenne aber auch Menschen, tiud 
hoffe selbst zu diesen zu gehören, die aieh der Herr- 
Schaft sittlicher und geistiger QrnndaitM luterorduen, 
gleichviel, ob diese von „ ma&gebenden " Pernoneu ge> 
billigt oder Verwürfen werden. Worin uns darum Br 
Findel recht zu haben scheint, worin ei im Einklang 
mit solchen (irundskizen titeht, da folgeu wir — nieiit 
i!im. MtnJeru den GiuudsätZeu, die amdi he nnsercu 
sind. Und in diej>er Hin»icht Ireueu wir uii.s, dals ein 
Br Findel anf der Wacht stand nnd die Fnhne der 
Humauitit boeb hielt. »Is sie zu .sinken drohte, und 
viele von uns keine Ahuung davon hatten. Em fremder 
Br, ein Engländer aehreibt, — wie ich eben lern — 
„Es ihui not, besonders in Deutschland, daf» Mäunt-r 
k la Findel'... „unter Aufopferung des eigeueu Ich>-* 
wirken. Daa denken aacb wirf Und wenn wir Br F. 
in irgend einer Sache nicht Beifall geben, da sprechen 
wir das ebenso ungescbeut ans. Manche von uns haben 
wirklich gefunden, dafs der vietgeschnähte Br eine 
solche Mifsbilliguug bei weitem freundlicher aufnimmt, 
als nianchci' atuleie, lier einen Zweifel an .seiner Un- 
fehlbarkeit üder eiueu Taael seines Verbaiteus mit pei- 
söulieber Feindschaft beantwortet. 

Was uns eint, ist darum eine weit höhere nnpei- 
süuliche Macht, vor der ich Br H., wenn ich könnte, 
gern ein wenig Aehtnug abnötigen mOebte: Es ist die 
zur Ge-ijiuutig gnvi oi iIimh' Klniboif drr Ornudsätze. Br 
Ii. Wörde es in der Thal merkwürdig gefunden haben, 
wenn er gesehen bitte, wi« in Ifsnnheim trotz ver- 
.schicdcner Meinung in einigen praktisr!ien Kragen ilif 
Mänuer aus deu vetschiedeusteu Gaueu, die sich znin 
Teil nie gesehen hatten, in einem Geiste zusammeufauden, 
ohne dafs eine persönliche Autorität die (bedanken eio- 
gegeben hätte. — Am Kiide hätte er gedacht, da niüfsten 
iluch vurhrr Verabredungen getiuflen worden sein, gerade 
nur so xu denken nnd zu reden, wie es hier aus eint«r 
Goinniiiig heraus geschah, hei Hexenmeister, der uns 
bebet rschte, aber war kein Br Findel — es war das 
Hamanitftisprinzip. Wullten Sie daa doeb in seis«r 

Trrtijw-itM kenneu lernen, verehrter Br H.! Wie schnell 
wUiMe ihr .■«chwiiler Fanatismus schwinden I iiie wQrdeu 
alsbald, wie von selbst, verstehen, dafs der Lemiugbnnd 
gar uiibt ist, was Sie sich hmiti- ilarniili-i i!»-nki n. 

Denn das .sei nochmals allen giuudluseu Verdacbti. 
guugeu der Ge,;Der gegenüber betont: der Lessingbnnd 
ist kein .. iunerer Friud" der Frinrei, kein „Logenauf- 
lösungsverein", wie Br Dänei vaud mit Br Lauge so 
liebenswürdig war uus zuzurufen. Der innere Feind 
lagen ganz anderswo: tu trägem Gehenlassen, stumpfer 
MeuschenvfTgfitteruiig, fanatisctt-i' Fnt-M 'Ii urk'.iDL'ssii.'lit, 
Absperrung jeder Irischen Zuglult Ireiei Kniik u. <!gi. m. 

Waa der Leasingbud will, waa er in Mannhüm 
frei 1 ekundet hat — das ist einzie, die Loge anf dem- 
jenigen Boden zu erhallen und auszugestalten, 
anf den ihr oberater Srnndaatz hinweist, ihn ana- 
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engest Hlten io TOlli; j^eaetxmlbit^D Wirken tn den | 

Log«ti. Man iirüff nnsiii- (Triiiul>:itz*', niMti >el)e sicli 
diti Mäiiuer au, die im Le&i^iDgbuude vereiuigl siuü: | 
09(1 fra«« sieb dann, ob «i nicht frevelbiUl ist, fort- | 
«ftbiend Beschuldigungen gegen sie iu die Maureivrell ' 
IQ scbleudvfD, wi« tut schwerer nicht gedacht werden . 
Ii0nn«n. ' 

MnXa man, m fragt sich doch bereita mancher nickt 
tarn Lt's^inutjiiiiil gelirniger Br, wenn man auf lit r eii.en 
SetU die Mauuer »lehi, die sich im Le:<üiDgbuude bei- 
ttaoMDflnden, nnd die OroodsttM vemimmt, die sie 

veitretc-ii, lüe ?fiuz mit dem mi. tieiste Obereinstiui- 
uieu, uLi<l wenn man aut der aDdeieu S«iie die leiden- ■ 
»cbafüiclien Angrüli» auf diese ^inneren Feinde" V(>minnit: | 
mufs mau da tiiclit venntUft), rnatuheilf i unausge- 
sprochene Beweggi üude hieizu treibe»? ÜDkeuDtuia und 
blinde Naehbeterei dessen , «rs so oft Torfrebetet wor- | 
den isi. sowie persönliche Abtieiguni;en, sind ja wohl 
weitverbrfiteie Beweggründe. Abrr diejenigen Per>iju- , 
lidilteiten, Tun denen die Angriffe ausgeben, diejenigen, 
vdeha g«gen deu Le>singbund ^('liiirrn: sind auch sie 
alle aus Uukenuluis Keiude seiner Bestieliungen? Ich 
weit» ea Dicht! Aber uieinand kauu e-s veiargeu, wenn 
einem snweilen der Gedanke auftaneht, dab uiau des- 
halb so gegell deu Lessiogbiind hetze, weil man in ihm 
irgend eiu üiudeiuiü, auosiige Zwecke zu erreicheo, 
aiehl; weil man der frnr. HuinaniUUsidee nicht r^cht , 
hold ist u;iil i-'Tr wi-itr]-(- ^irirkiin;; iinil An-^r^'i■llllg 
UQliebsatD vermerkt. Mit peisuuiich war es weiiigsteus 
((eriAesu unfalblieb, als ich, in dem (*eii>te, den der 
Lessiagbuiid verititt, in nieiner Loge eizugen. auf ein- 
nal wähl iiehmen niur»te, dala deri'elbe draulaen als Ke- 
nhrlieb ei achtet vnrde; nnd ich suche bente noch rer- 
Rebeos Dach dem Veratäuduis durüi , liafs ein Br U. 
diuer GesiuuuDg gegifuüber nStcliunguabnie gegen die 
iwsetzendeD Kleiuenie des Mriams" predigt. 

Allein es geschieht! Und sd uubegreiflich es ist, i 
wir mrtssen ii,ir 'riiüi-iiche reilineli. Wir weideo i 
Dicht miiie Weiden, allen Aulciuduugeu gegenüber uoaere 
wählen OmndaAtM su betonen, nnd die Btr, die ans 
Mifsvei stand den gc^rnn ischen Kiuflüslerungen Gehör 
){ebeu, Autkläruug über uusere leiue ^ache /.u gebeu. 
Dnd wir dtrfen getrost hoffen, dafii dies i-nhige, unent- i 
»eiifte Wirken mit der Zeil erloigrHioh sein wird, niiiso 
erfolgreicher, jemebr der ilafs der Gegner schäumt, i 
■ad sieb dadurch billig UrtellemteD gegenüber ins Un- 
leebt seist. 

Sollten aber dieOegner dies nicht abwarten wollen; 1 
Mllten sie, um die gefUrebiete Ktärnng der Anschannngen { 

HO hintertreiben, eineu gewaltsHiiien Brneb herbeiluhren: 
wir sind auch darauf [relafst. Br H. ileiitet eine solche 
Absicht ja uichl sehr zart ao. Sollte dieselbe Anklang , 
bei den GroCsItigen finden, so wire freilieh ein Btrs no- | 
vermeidlich. Wir weiden ihn nicht hervorrufen, wir 
werden strenge auf gesetzlichem Bodeo käiupleo, wir 
wsrdtn den Brach an vermelden sneh«i, so lange es 
*i'-h mit unserer Ehre v itfiL't. r».is r-;fCi-:i: seil vidi 
und gana auf die (iegocr fallen. Aüer weuu ein Vor» 
|«!h«n wie dasjenige üanborgs allgensiD werden sollte: 



dann l^eilieb wOi-de aieherlieh iBr die meisten Brr des 

Lisvingliiimles, luni vielleicht noch manch andere des 
Bleibeus iu der Loge uicht mehr sein. So schwer es 
gewifs den meisten fiele, liebgewordene Beziehungen zii 
lö.sen: es wurde geschehen. Aber man glaube ja nicht, 
dals man uns dann „glücklich los w&ie". VorUnfig ist 
unsere Vei-einigung uichts anderes, als eine Oemein» 
Schaft der l-resinunng; aber ich zweit le nicht, da& die 
Einigkeit des Gi i-trs, ;lie sich in Mannheim gez-igr hat, 
auch im Staude uare, eine leste Einheit des auifereu 
Bandes zu schaffen. Dnd wenn wir zu Bnginn waoigo 
wären: uicht die Zahl macht die Kraft. Wir würden 
uusere Grundsätze vertreten nach wie vor, kiäitiger und 
«rfiilgreieber vielleicht, »\* wir es jetxt vermSgeo. 

Alsi thun Sie, verehrter Br H., was Sie nicht 
lassen köuoen! Ohne Gioll rede ich zu Iboen, weil ich 
8ie,iwenn Sie mirineb unbegreiflich verblendet seheinen, 
iloeh für rinen ehilichen Kaiiaiiker halte. Abi'r imwehr- 
haft werden 8ie uns uicht finden. Das Hamburger 
Schfcnspiel bat, so hoffe ich, noch gar manehnn, «ia 

mich, belehrt; uml .-eine uiK'hmaiige AuUUhrang dürfte 
Hohl andere Et folge haben, als äie erwarten. 



Die Krisiti der Ueutseheii Mrei. 
Drei Aktanstfleke nur Kennseiehnanf der Lag«. 

Wir bringen nachstehend drei bedeutsame Akten- 
stück« snr Kenntnis <iei ßrschaft mit dem Hinweis, daft 
ganz wunderbare Iiiuiif hinter dem Vorhang ilet Oeffent- 
licükeii spielen. K.- handelt sieb, wie e« fa^t scheint, um 
nichts Oeringeres, als um AnfHebtnng einer 8eh«ld«> 
v,nn'{ /.wiM-hen dr-n im Bunde h>-rrM-ht-ii(i»'ii heilen iciK 
nach vorwärts, teils nach riukwäris gehendeu liicü- 
tnngeu. Um der letaleren snm ijiege su verhelfen, mag 
es wiylil ni.Hf>t'i 'ii'f' ii'ii l'ers"ii!i''l!keitL'n und Tendenzen 
nötig eincheiaen, eui weder deu Herausgeher d. Bl. aus- 
snaehliersen, was die Or. L.*L. v. Ü. eifirig betrübt, und 
die „Haiihiii te" Uli zu machen, ein Plan, der nun schon 
»«it lu — 1^ Jahren veilulgt wird und den gegeuwAriig 
Hamburg und die Berliner Qrorslogen betreiben, oder 
aber — fall» dies nietat gelingen killte die Grols- 
loge von Bayreuth aas dem Giühlogeobuode hinau;»- 
zudi ürken. Iu den nach dieser Riehl ung gepllogenen Vor- 
beraluugen liegt denn auch wahrscheinlich der Grand 
ffir den Rilckiriit des trfw. Grofsrastrs Br Settegasl. 

Beachieuaweri, aber auch laugst bekanui ist, was 
Br H. nflha ausspricht, daf« der Bundesrat dar Oiofn- 
löge „Zur Sonne" auf Seiten der Hamburger und Ber- 
liner Grufslogen, also im Gegensatz zur Mebtheit aeiuer 
Tocbterlogeu aiehi, dafs er nur die „Macht" und Oa* 
walt uicht bat, >leii „Wunsch dt-r oberen LeitaDg" 
gegen die Tocblerlugen durchnnsetzeu. 

Die drei AkteBMttdte steheu, leicht «rkenobw, mit 
einander in isnerem Znaammenhang. 

I. 

Eine „tiefe Kluft". 
Der als HiutergruQd der lieitjichril'l „Die Bauhülle" 
ins Leben geraCm« „Lessiofbnnd deotacher IVmr*, au. 
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d«s8eo Spitze der Heransj^eber der .»Baabllttc*, Bruder 

Fimiel in Li;\\t£'\g steht, hatte vor zwei Homtcn eine 
JabresvecsunmluDg in liauDbeim. 

Dem in der „Banbfltte'' entbilteDen Bnicbt ent- 
oebnten «ir <lie folgende Stelle: 

„Br Prof. Caspai'i (Heidelberg) gedachte der 
vielerlei Angriffe gegen den um die Sache der Mrei 
seit mehr als drei Jahi/.ebuifu veniienten iir Findel 
ttod beantragie hei <ii<?8er (jelfguiheit, der Mifsbilligung: 
jener AugriÜe eiueu enl^chiedeueu Auiülruck zugebeu." 
(Wurde einatimniig angeooiDmeD.) 

In (lieber AiKsbiaanDjf wefilen die thatsächllihen 
VeibäJtuisce geradezo auf den Kopf gestellt. Der Hr, 
welcher mit den in eelnttn Blatt» verBbten Angfiffen, 
S<-l]ni.H(iniiß'''t) , \>ritäi'hti;^iiiiL:H!i iiit:l HHlfi lii;utip<'ii --n 
sehr gegeu die mr. UrundMit^e sündigt, gegen deu iuiuier 
mehr die aittlieb« Entrflstnng der gtaamteo deutschen 
Bundesgcnii insi liaft mit Ausnahme einer »ehr kieineu 
Zahl i>eiDer (;iei»innuug>Kei;osseu sich erhebt, wird darin 
als ein unt4-r nnberechtigteD AngnIEBnaiiacbaldig Leides* 
der bingestfUr. 

WürJe diese Aa>lK^8ung von einem nns ganz un- 
bekannten ßr heiiüiiren, so hielten wir uns zu der An- 
nahiae berechtigt, daf» wir es dabei nur mit blinder 
ppiistikpiilosf I Xihlitoli^e /.II tliiin h;ilfn mifi ilals wii' 
darum die 6aclie keineswegs erusl <cu nehmen brauchieu. 
Dean es ist kana begreiflich, wie man für einen Br, 

dessen V»-! halten jetzt von iIhui Bunde-ir ate seiner eig^-uen 
Gioisloge ala „scbmachvoil" be^ieichuet wird, Paitei 
nehmen kann. 

Da Jiber ein I'iut'eN.-or ili/i ['li;Ios(:iphie da> j^t-siv^t 
bat, so müaaeu. wir jene Aualaw>ung sehr ernst nebmeu 
nnd darin einen wirklieben tief^benden Oegeosatx der 
Meinungen und der Aullasstung der Mrei erblicken, hier 
ist eine tiete Klult, weiche eine klein« Zahl von Brn 
von der übrigen dentüchen Bundesgemeinschaft trennt. 

Die.sb einer besonderen Auftaasong des Mitumn ' 
huldigenden Brr weilen unter dem scliii'/cii !t n Ditciie 
der (iroiVloge „Zur Sonne' in Bayreuth. Die dort i 
bemdieBd« freie Organisation geatattet ihnen dieae 
Sonderstelluiif^. Sie gestattet auch dem Heransgeber : 
der „Baubütte", durch seine Bcbriltstelieriache Thatig- 
keit naob Belieben sa sehmibeo, m krftnken und in | 
beleidigen, sich iii rmifsloser UeberhelnuiK u''er alle mr. 
Behörden la stelleu und durch seine unmr. ikhreibweise 
das Ansehen des Bandes aofs Schwerste sti schtdigen. 
Der Bundesrat der (irofsloge „Zur Sonne" denkt dar- 
über ebenso, wie die geaamte deutsche Bnndesgemeio- 
scbaft, aber er bat oiebt die genügende Macht, der in 
seinen Bnndeslogen Ton einer kleinen Zahl von Bin ge- 
scbafl'eneu Richtung entgegenzutreten. 

Bia jetzt bat mau sich der Hoffuung hingegeben, 
jene liefe Kluft, in deren Mitte der Heraasgeber der 
„Bauhütte- steht, nnrh ilherbrllcken zu können. Die.se 
UottouDg macht es auch wobi entschuldbar, data nicht 
simtliehe dentsche Grofslogen der Orofsloge von Ham- 

biirc; oß'f'ii iluTTials beißet! et'-ii -ini! its ilirnm Kampfe 
gegen deu sogenannten Lessiugbuud, gegen sein Vereins- i 
Organ nnd Vereinioberhanpt; daJa man, trotiden die | 



I Orofdoge von Hamborg nur das angnsMbt bat, was 

ilif anderen Gio(sli>(,'eu auch dringend wftuschen, sie 
dennoch allein liela und dadurch anf den beaseiea Kr- 
folg einer geowlnaamen Stellangnahme venichtete. 

Aber die Holluuug auf Ueberbi ückung jener Kluft 
ist eine triigeriscbe Hoffnung. Jene Kluft ist an tief, 
um jemals ftberbi Qckt werden zu können. Darum dllifen 
wir nns jener Hoffuung nicht mehr hingeben, sondern 
müssen mit der Tliaisai he rerhnen und daraufbin unsere 
. Mal'snahmeu zum Heile der deutschen Mrei lreif«i). 
I Es ist bebe Zeit, dafSr einig an werden. Wir 
brauchen nicht utibeding:! eins zu s-in in System und 
i Arbeitsweise, — aber wir müs-'-eii eins werdeu in der 
I Stelinngniihme g«gen die seraetaendea Elemente des 
>rr'iiiii> L,-' die si-htiuu ln olle Behamlluuij von Mui'de>- 
. augelegenbeileo in einem Teil der mr. Presse, gegeu 
I die selbstherrlich« nnd berrscfaaflehtige Ueberhebnng 
eines Br.s, der län;.'st scimn nicht mehr das Itecbt hat, 
I llir t>eiu mr. V«rbaiteu sich auf fiObere mr. Verdienate 
I zu berufen. 

Wenn ilie (irolsloge „Zur Sonne" kein« Abhilf« 
schaffen, also trotz des Wunsches ihrer oberen Leitung 
I nicht mit uns gehen kann, wenn nach ihien Einrieb- 
' tuugen sie dem schnachvollon Terbalten der „Baubütte" 
auch ferner luiMun;,' gewiihien mnf^, dann mufs der 
Bing derer, die das nicht mehr wollen, vor der uns 
treonondon Elnfl sich Mshlie&eo. Dann mOgen die 
welligen Bit, welche in Br Findel das v,iir'ii<?t' Ober- 
haupt der deutschen Mi-ei erblicken und in seinem Blatte 
ein „mr.* Blatt erkennen, sieh der Herrschaft des Br 
p'iiiilel nnterur iiien iiml mit ihm aiieiu wt-itei arbeiten 
und kämpfen. Sie werden dann erkennen, was sie ohne 
den HIntergmnd der Übrigen dentsehen BondeageneiU' 
Schaft sind, dafs sie in dieser allein die Wurzel ihrer 
Kraft hatten. Unsere Lonaage wird das sehr bald klar- 
stellen. 

Wir leiden an unseren vielen Regierungen. Es 
fühlt sich noch keine berufen, für die Interessen der ge- 
samieu deutschen Mrei das Wort zu nehmen, wir wollen 
einander in nnsermi Begiemngabarognisaan nicht n nah» 
treten. Ihnlurrh req:iert die ünterorinnn? , dadurch 
schreitet die Zersetzung der deulscbeu Mrei weiter. 

Soll ea so bleiben? Hals das Uebel erst viel 
sehliiiinn r werden? Sollen wir nicht endlich zu eincD 
einigendea Eotscblufs, zu einer gemeinsamen Tbat 
komamn? 

(Bramsdiw. L.>Korresp.) H. 

n. 

Eine Anzahl zur Grol'sloge Royal York gehöriger 
Logen, wie Köthen, Magdeburg und andere veraendea 
zwei Hundschrelben, denen voraussichtlich S&mtlichC 
Logen beitieten weiden. W ir teilen das eine nnvcr» 
kürzt, das andere auszugsweise mit: 

Or. Köthon, 19. Janaar 1890. 
Scbroiben an Br Sottagast 

Das beiderseits, von IhnMi. Rhrw. Br, und von der 
E^irwst, (irobloge, festgehaltene Prinzip absoluten 
Bebwoigeina will ana zaaidiai von Ibror 8aita als dtiab 
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die Lac«" lier IHri^'.' nicht mehr völlig l)pn>diti!rt er- 
BChfciiien. btimnitiueiiilieliigkeil hat Üie auf Ihrto hohen 
Pusieo gertdlt; ein B«wei« dafflr, dafo tun tob IbiMB 
ni«j;Lt nur grau:? nllpemein Bedeutendes erwartete, son- 
dern vuu Ibueu nal (irttlld Ibrer durch ein laDg«» 
Leben fraadif Terfol; teo lierrorragfeiHleB B«gabiiDj; ond 
ebenso Huf (itund Ihrei- inutrhalb Roj al York bekaaDtec 
mr. UeberseuguDgen eine energische und zielb«vnr«te 
Klftrnng inaacher Frage unsen» inoerciD, nmeres Ver- 
fas«uügHlebenä erhofft 

NiciiU von alledem ist, soweit wir sehen liönnen, 
gesehebtfD. Dennoch strftuben wir uns gegen den Scblufü, 
Ate ob Ihre kaum bt;g:oQiiena Tbfttigkeit, Kbrw. Br, aus 
inT»ereii Gründen von Ihnen so rasch wit-di-r Hiift^ftreben 
»ei; denn ein erleuchteter Br, der durch iauge Jahre 
sich za «ioer li«stjmmteD Snmne von Ueberaeagnnfeo 

(lurrbjjeHrbeitet bat, kann unm'i^Ürh in dem Augen- 
blick, wo er diese in die Praxis umzusetzen berufen ist, 
MB ibnen nnd aleh seibat irre werden. Wir vennOgen 
viflnu'lir Itn 'THil.iuken nicht abzuweisen, dafs äufsere 
UiDdernisse tiie, ii^hrw. Br, bewogen liaben, ODTermeid' 
liehen Friktfooen an« dem Wege zn geben, derao auf- 
reibenden Gefahren Sie die schöne Kraft Ihren hohen 
Alters nicht aasseiwn zu dürfen gUabeu. 

Sei dem, wie es mag: wir vermissen in diesem 
Augenblick difs, was auf jeden Fall auch di r Masse der 
Wähler zukommt, auf deien Scliultern der Gewählte 
steht, — Vertrauen und Aufklürung über Ihre Beweg- 
grftnde. Wir vermisaen beides doppelt, da aneh die 
GrofsliiEre liHiieind M hweijrr. Dadurch aber fühlen wir 
als Tuch lerluge von Kuyal \ oi k aus in der Wertschätzung 
von 8«iteD der Zeniralleitung herat>gesetat; deoo uns 

auffordern zu wählen, nbne dafs wir wissL-n, wh^ ans 
dem Uanoe unserer Iriibereu Wahl gewordeo ist, uud 
ohne erkennen ta kdoeeo, welches der Tenor der Nen> 
wähl ist, heifst uu!< naheltfjrn, ohne bewulsteigenes 
Denken einen Akt xo vollziehen, dessen Wicbii;;keit 
eine Tollatindige nnd klare Einsieht in alle dasehlftgigen 
Fiafen erheischt. 

Sehreihen ao den stellr. Groftmstr. 

Durch Schreiben vom 1B./11. T. J. hat der Kbrw. 
Grofsmeistei' Bi Setfeeast ^^■\'^ \nii [iiedersfles;t, in- 
dem er aabei von dem ihm nach ^ Mi) der Groblogeu- 
Statuten snstebenden Beehte Gebrancb naehte, seine 
Orilnde zu diei>era höchst beti QbendeD nnd ftberrasehsD- 
den Schritte nicht zu nennen. 

iDswischeo sind Tersebiedene VerSffentliefaangen der 
P^lirw. (irüfsloge, betr. die Siili-titutiou des Elirw. Br 
fiohr sowie die Neuwahlen, auch in Nr. 23 des 
Heftes m der „Mitteiinngen der QroCsIoge R. Y." der 
Briefwech.xel zwischeu Br Settegast uud der Ehrw. 
Grofsloge anläfslich der Dimission de.s ersteren , den 
Tocbterlogen zugegangen, ohne dals auch nur mit einem 
Worte der Gründe oder VeranlaüsiiDgeD xnr Amtsnieder- 
legnng des Br Setleg:ast lOrwäbnung gethan wäre. 

Durch dieses von der Ehrw. Grofsloge sowohl wie 
TOD Rr Settef «st bisher foetgebalMie Priosip abno- 
Itteo Sehwnfens Ahk sieh die brdl. ei;gebeDst unter» 



zeichnete Totliti rioj:« in eine völlig schiefe Lage ver^ 

SetSt nnd beschweit. 

I Die von uns fshegte nnd sicherlich anch im Sebobe 

der Kbrw. Grof;<loge geleilte An.^icbt '.nii d'-i lixhen 
I \\ üi'de uud Wichtigkeit des grulümeiätei liehen Amtes 
I seheint sieh uns unr schlecht mit der H9gliehkeit sn 
reimi'n, ilafs der mit .Stimmeiieinht-llit;keit tjewählte und 
1 von dem Vertrauen aller Brüder vou £. Y. getragene 
erste Beamte plQtdich von seinem Amte surSAtritt» 
ohne dars den Taaseaden der Brr, die ihre Stimme auf 
I seinen Namen vereinigten, entweder von ihm selber 
I oder von der mr. obersten Behörde, die die Geschäfte 
i pflichtgemais während des Interregnums fuhrt. Auf- 
kläiuni^ nh(-r die Dinge gegeben wird, die seinen Rück- 
: tiitt veraulafsien. 

,Eio Ereignis von dieser Tragweite im Logenleben 
läfst sich von uns, die wir der iniiereu Gesohichtn un- 
serer Groiäloge aus der Ferne uicht mit der gewünschten 
(lenanfgkelt Iblgeo kOnnen, nieht andws erkllren, als 
entsprechende oder ähnliche Kakta des gewöhnlichen 
Lebens, d. h. durch die Annahme eines versuchten 
Weehsels der grundlegenden Prinzipien in der 
bisherigen Leitung odfi Veifassung unsere-^ Systems, 
von welchem oder infolgedessen der Ehrw. Grofsmstr 
da« Feld rtnmen sn mt«en glaabte. In jedem Falle 
nun müssen die obae Aufklärung bleibeu'lea Tocht«r> 
logen sieb tief beunruhigt fülilen, da sie nicht einzus-ben 
Vfrmogen, nach welcher Richtung sich dir» Üin^^e 
in Berlin eotwickela, keineswegü aber sieb dam^t 
eiiiversianden erklären kennen, dafs idnic sie, dif zar 

I Milbearbeit uug der schwebeudeu Fiageu sich so ver- 
pflichtet wie bersebtigt eraehten, Schritte von Wichtig- 
keit gethan »eirlen. 
I Eis solcher Schritt aber ist das Ausschreiben der 
Neuwahlen ebne verber oder oaehher gesuehts Ver^ 
stän<iigung mit den Tutbl':'! lugr-u über das Gescliebeiie. 
Aach hier fuhrt uns die Etirw. Grofsloge in« Dunkle. 
Wir können mangel.s genügender Information weder 
Verstehen, weshalb überhaupt der Wechsel an oIm i sti»r 
Steile nötig geworden ist, noch erkenuen, iu welcher 
f Riibtung der Tenor der Neuwahlen liegt. — Vor allen 
Dingen aber können wir nicht umhin, gerade in dem 
Umstände, dafs die<e ohne jVgliche Antkläiun? über 
das, was geschehen ist und geschehen soll, ausgeschrieben 
werden, sn unserem tiefen Bedauern einen Mangel an 
Wertschätzung der Tochf erlogen von Seiten der 
Zentralleitung zu erkeoneni denn wie ein Alsirv. ät. 
seiner Udstersehaft nur ein Zeugnis ihres Mangels an 
Interesse und Verst.'tudnis ausstellen wür>le, wenn er 
1 von ihr Abstimmung Uber Gegeust&ude verlangt, deren 
I Tragweite und inneren Zusammenhang sie nieht kennt, 
so fühlt anch die brl. ergebeust unterzeichnete Tochter- 
luge in diesem Augenblicke ihre Interessen von der 
Kbrw. Grolsloge nicht genügend gewahrt, mnls viel, 
mehr dringend wünschen, für ihre findig nnd nach 
Mafsgalie iiirer Kräfte stets eifrig geleistete Mitarbeit 
, die ihr als Tocbterloge besonders notwendige Aufklärung 
Uber die wiebttgsteo Gesebebnlsw im Lehen der Bhrw. 
OroTsloge zu erhalten. 
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ergebt liahei an tlie Ehi w. Giofslof^e leap. den 
Sbrw. stellv. Grolsiustr von der brl. ergebenst unfer- 
wMneten Toehteriog« die dringende bitte, tnüglichst 
bald (iher die KreifBtae oder Fngtv, weicht zum Rück- 
ihtt des Br ^eitetfast gef&hrt luiben. volle uod olfizielle 
Anfkllrnngr «> mot n«eh % 890 dm- Grofidog««- 
Stiituten eine iiufsei ordentlichf (Jinfslogeii-Sitzunit an- 
zubeniumeD, am in (iemelbeu die Wege zu finden, das 
gvwinsebt« Material an besebaffan nnd den Tocbter- 
logen zugänglich zn machen. 

In derselbeo Angeiegeulieit babeu wir das ab»chrifl>- 
lieh btigelügta Schraibao ult einer Abaehrift dea Vor» 
ateiiaiideD den Br Setiegaat fibersandT. 

JobaDDialog« .... 

III 

An den Ehi-w. Bandearai der Grofaloge ,Znr Sonm*. 
Varebrif, gel Bn ! 

Laut § 12 S. 8 dt-r Htiridt-svfif'Hssiniif ist liie (ir- 
Luge beieubtigt, über Bescbwerden zu enti^cheideo, 
valebe gvgea daa» Verfabren dea Bnadearafa ond der 
Bandi-^^iamtcn erhohi-n wpiden. 

Nun liude ich mich zu meiueio Bedaueiu veianlar>t, 
grgen daa Verfiibren dea Bhrw. Bandwata in Saeben 
der HriThwerd« der flr. L.-L. v. I). Besili werde zu ei- 
liebeu, weil dassslbe nach meiner Autlttssuug mit der 
BaDdeBveifafsnng nicht in Binklaog ati'bt 

Nach alter nir. (Te|i(liigrnlieit und iiach § 57 unserer 
Ver2a«»niig >ind Mitglieder nur von ihrer jBigenea Lose 
m riebteu, inj ffei,'ebeo«a Fall« von ^n* 'lfmaterschan 
dar Loge „Zum Morgenslern** in Hot. Laut Schreiben 
vom 20. De/ember 1889 an meine Loge hat der Khr*. 
Buudetirat die.ser aufGmnd eines Be»cblu!i.«es des Bundets- 
rats vom 29. November den „Auftrag' gegeben, „ttber 
ftn!?)irlic Angelegenheit gemärs § h2 Abs. II fwnlil ein 
bcbreiijtehler für § 57?) Eotscbeiiluug zu tretlen" und 
SDflaicb nbeilltUeh daa Reanltaiea dieaaa Yarfabrena be- 
filiramte Endpunkte vn- rpp-/eifh:iHi". Ueber da-s Straf- 
mafa spricbi »ich meine Loge Dicbl näher aus; docb 
traiib ich, dafa «a auf „BntlaaaRVg* laatar. 

^W'edei irn Mrlmn ie, noch auch im .lu!<lizverfahreu 
sivinsterter Völker war es biaber Brauch, daia eine 
oberaie BehArde dem geaeinnliraigen Verfabren vorgrit! 
nnd ohne Rtteksicht auf di i> Uaug der Untersuchung 
TOnina ein bestimmtes ätral'mal'd dekretierte und vor- 
xeicboete. Ein solches Terfabreu ial geradezu unerhört 
und beiwpiellos. ICa ist mir un begreif tieb, wia aicb der 
Elirw. Bundesrat Itber alle Bestimmungen unserer V^et- 
lassuDg und die (iebräucbe ge.-silteter Vulkei hinweg- 
aetaen kann. 

Aber noch mehr. Der Eluw Hmi'f*>>'(ar hat schon 
vorher, ohne mich zu bören und ohne die Beschwerde 
der Gr. h.-h. auf ibre Bereebtigaaf an prüfen, aowie 
ohne ge.^et/.lich zu einer l'rteilsfälluug in einer mi- 
Klagaiiche berechtigt zu »tia, schwere Beleidicrungeu 
and Krtnkongeu gegen micb SlfeatUeb au.sget<iiroclien 
nnil mieh damit nondiacb geschädigt. 



Ich bitte auf Grand von § 12 der Verfa&suDg diefe 
meine Beschwerde auf die Tagesordnaog der atebaten 
Giüfslogen Versammlung stellen za vollen. 

Mit schaldiger Achtnog Ihr trenverb. Br 

.T. G. Findel. 

i.uje:eii berichte und VeruilMchtes. 

Alte Fabeln und Fälschungen behaupten nir- 
genda eine ko unbcNti ittene (icltuiii;, rils angcsichta der 
weitverbreiteten UnwiMenhcit unter uns Mrn. Weoig- 
8tciii) werden sie iiiiiner wieder von Neuem aufgetischt, 
8o die Fabel betr. General Walcave, ao die eriogaa« 
BateiligUDg Fried riebe d. 6r. am Syatetn der 33 Gr.. 
ao daa Bestehen einer Frnirlt»g*< mit höheren Graden in 
Baag im Jahre Iti.'n oder sonnt wann vor 1717 Dir 
letztere iini'- tisciit i-iii (Ifipi-r Thu'ii ['ictori it> .\ew 
York Meicuiy von Neuem blindtjimibigen LeHern aut 
Uiiü irgend em lieber aul'merkftainer Freund hatte dio 
Gute, una die betr. Nr. vom lä. Jan. d. J. tnitt dieaer 
längst über Bord geworfenen Fkbel einsnaenden. Wir 
danken be«' n -nr die betr. Aufmerksamkeit, waren 
aber «chnn %in 2'» .lübren in der Luge, dieses Slach- 
wrrk .iIj/.u .V. iKi'n. \\ . im die Hrr (Ififsig h imiels „Ge- 
schitiiti- dei Fl iur«.i" .studieren wollten, wUrdcn sie üicli 
vor derarti$;eri Fälschungen hfiten. statt sie ala wunder- 
bam EntdeckuDg anfanwirmen. Das Studium der O»- 
Bobichte ist jndem Fnnr «nentbehrliob. 

BriefwectiHel. 

Br H. ia fl.: Wir bnieh«» miI Jalir und Tag unaere BaU«r «u> 
Nortrap md «IbA ««br saMtdc». Br. Onib! 

Br Dr. Br. ia F.: AniMg vorfnterkt; bertX. flraft! 

Br B. T— « in ü : Kai. and Bnnh, w auf Kwte ab«rtni(«^ 

V«rT«elianiH|t wu>li dar On«iM«. Rrrzl. (irulM! 

Kr Kl. in K l: IlnfH mir Ui- „ Xtoral ifer Zalcnnft* nr B*> 
sprH'liim^ f:u^'i'i;Hn^pii . iHt mir ait'Ui friiini^rlivh. Wenn Mir di* 
.Si-hrift niiiri'hl. ^><-r■il• '•■h ^if tx-HiirM-hPii. HithI. tirul«! 

ISi l'i jii h Ih: Ii.", Iii: n MiiL- irh. V.'-<\. 'Iriii,! 

Ii- K II ici hl'.: H'-^it'it l»;inkl HrMiiicml lu üv.r v.-.irhMnx Nr I 
r)«U U li mirl: Ihii''':ii lilirl. Hill uniM'rr' lii-kTf^-iiuni^ !» Z. in l/mitnn nicht 
xurüt :kbe»inn, i«l vmtMlilK h. wril tifr Kinilriii'kf liiirt in kurxer Zeit 
ra «i«ia «aiVD. Cm ao brrxl idii-r lieirruf«« irh im n«n«m fliiililiililM 
Mitarb«il»r •inca alua KicodiI oml Ur- Uerel. Grub! 

Br Dr. 8b ia W.: Betr. d«r KorrtktimD aad M'« Art. tum aia. 
iMrttanAM. Hcrsl. Omfit and Otflckwanaeli sa I1ir»m aneb mir hBetitt 

«rfrcnllrlli'Ti Krtnlirr hr'r. Hr i 'r r in Urh. Mirrl »iriif«' 

NU. Diircli dua l>UiCwi'<i'lit'iitretcu uiclit AUtHcliiebbarer Artikel 
mufiilen rrtther ein|iCi;aiiK<>iie ArbvitM, ailHd •Oldt«, WStolM 
Nni beHii«prurii«n, xuru<'kt;i-!it«llt werden. Dia 



Jeder aui seiner i't'licht eingedenk! 
ITnter obwaltenden Verbältniaaen hat jeder Fror. 

dem die Sarlie d-.a Bundes rini Herx.en lii'i,'t, di« unab- 
weisbare rtiirht, de[i KL'i-i^iii!s.:ieii mit Verstüudnia au 
folgen ut^l mIl-Ii iib' T die /,ur EutM^lienluog gelangenden 
mr. Fragen gewissenhaft zu unterrichten. 

Um die „Bauhütte", dio jetzt jedem Br unentbehr* 
lioh tat, den Eioaelnen iaicbter suginglich au roaeban, 
erSlfne ich ein billiges Abonnement ffir die Monate 
Februar uiid M;irx zu dem Preist! vnn nur M. 1,50 inkl. 
i'orto bei direktem, und i[. 2. — bei buchbdi. Bezug. 

Br J. ü. F. 



Anzeigen. 

Feinst© Tafelbutter. 

I Ji'- Molkerel-Sohule Nortrup in Hi\uiiintr i'uijifielilt fHnste 

I TufcUfittlcr III i'M'-t«i-|Hii A ^' . l'f. in eiu«a ätUck, oder in '/t 
Oller 'i'. l'i.'ntü>'k»n .1. -'-.iiMii'i i-<iri 1 1' i . maMit vwpafiikti sa IW Plteafge 

I p«r ' , Pf., da« gxnx« Julir bindun li. 

I Direktor Br Fielillg. 



TsnntwwdiaiNr Liittr: Br J. ft. nodal ia la^aiff. ^ Snuk «ad Tsrtaf vaa Br J. 0. Hadsl ia Lsipalt. 
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II ,r-,!i!ir:-- - Hill. 



Br Frcderlclis und der Lmiiigliuud. 



Wichtig« Walirlnit kann man iiieht oll genug 
wiedi'ihol« !!. und der Liscr nniCs die LanKeveile «mt- 
M-liiil<Ii}," ii. dif Im 1. II Sfliicilici- siclicriii'li iificli jrnifM'r 
ist. Also siimnicu wir in (iutto Nauieu die alit; Loit-r 
iKKli elDowl, boffentlid) mm letzten Male: ihr hratig: 
Lied voll ^riiitiiilifli -nnl 

Au\ Iko^rnlc.-tr df's iuuuri'i'i.M;hi'n Kriodins, zu •fidmnni 
1889 erllerü das hochw. Bnndfwdirektorinm der Grofisea 
Nati.irial-.Miirtn „Zu drij dn-i Wcllkujr^'lu" Id Berlin 
eiu Kund-Mtbix-ibeu, wurin es u. A- liielB: 

.dar« »In« .ecwiww Fartt)" vtranch«, die Kintraeht in den d«ntiieii«D 

Brudrrkre^i'ii z'.i >l..rei) iiiii) Aiv llnuhiittrn Vcralaig1IB(llpmktra 
kirchJirbvr aad pnliiiacber Parteien lo milchen." 

Diese Veiulfteliliurtinfr wicwn ca. 90 Brüder der liberalen 

Kirlituiiif. i,'i r>r>, i i II Ti ll- iMit-rlicdtT des Li s^irmUund. s, 
in äcliartcr. ahci würdiger Weis« zurück: l>a> liunde»- 
direlctoriuni gab keine Antwort, ancli siin Oiiran. das 
nBondcHblatt", ktim eist im .Nii\ chiIht giutz bciliiulig 
anlirslidt finfs aii-:rlili<-lu-ii Nrki..Ii ^'- tiir Hr .Tuliiis 
Golden bt l g aul di'U G«'gfn.siand zurück Ituliglicb 
persßiilirli widor die Unteraeidiner jener Venrahronir 
den V(>r\viii-|' gi'ltrnd maclicit'I. dal'-. sich n-riri-n fiinn 
aniinymcn Angriff gewehrt liüUin, abi-r mit keiutm 
Worte jene Ankla«fo bei^ilndend oder beweisend. Da 

d(T Anjrrif!' d"- ,. H!inil' -!il,irn>" sirli im wcMiit lieben 
gegi-n den todton Ur (ioldenberg riclitt-tc, wclcbt-r „ducii 
in einem Artikel in Nr. 9 der „Banhfltte" 1889 gerade 
den (irutul-iit/, viiiniiii liabc, dar> die Politik in den 
LuguQ 2uzula^uu sei", sab ivii mich gezwungen - gegen 
meine Oewobnbeit — die mir lingst bekannte und niir 
aas Abuoigung gegen alle Persönliitiki-iti n bi> dabin 
ver>ebwirgcne Tbatsactie in Nr. 49 der„Uaiüiatte'' kund- 
zugeben, 

.4«0i gvnd« Bit BiMt Mf Jmm Aitikd 4u Br OoldMbwg 
KatiMMlgrobkelfler Br Pred«rteh* ttUtmt h^t In 



dieata üinne könnte man ja wohl daa Veraocb (mit der BeaprecJiHiig 
rdifieMr aad inlitiadNr Fkafaa kk dar l^t«) aaulMa, «Md dab * 
Br KelBsaa arlbtt gamam Mi, dar dita« AaaifrMik daa Bim 
Fradarialia Im PiHlbJalir 1M9 de» Br Ooldaakarg adtialaltt.'' 

Nun ist bekanntlieb Itr <i Ohlenberg eine« der radi* 

kaKfeu Milu'liider des h<_'s.siHpbnniles gewesen und 
die .Aeufseruug des Br Fredericbs über dessen An- 
schaaimgen in der vielberegten Frage war demgemife Ten 
entMcheidendc^i Werte. In dankt-nswcrter Weise ist 
Ur Frcdericb» der Gewubithcit des „Bundc«blattes", 
nnbeqaemc Angrilfe einfiuli sn ignorieren oder bei Oe- 
los'enlieit mit |iersiinlirlii n Si'iteiis|iriinireu al>/inli:iii 
nicht uacligt'l'ulgt, soudent in Hett 1 des „HuudeHblatteb" 
1890 mit einer eachliclien persSnlichen Erklttmng hervor- 
getiften. welebe in ,. Hauliiitt«-' Nr. :t ab'T'iliuikt ivt. 

Die erwÄbnte Krkliirung (Ks lir Fredericbs ist 
für uns in zwei KicbttiiiRi n von ganz besonileivm Wcrio. 

Kinerseita di-ekt -]r]i ^eiue Definition iiber die Hi- 
IiandlunfT von Heli^-ion und Politik in dir (wir 
da.<s Nacbtulgende bi-weiiteu wirdi genau und scbarl mit 
unserer Anffaaaong. 

F.r sajit und wir nntersehreiben Woit für Wort: 

«Bedeakaa g«t[«n Varlwudlaagen ttbar Bcligiuu and f olitik «dar 
iibar raliglteM aad pellttadica Labaa atiid ia anaartm Oabraadrtan 

nin ccweMn, wetin mau i1ie<)»tben von dem richtigen (ieiiichtiipBakla 
au» laHtt. Oeun Staat und Keli|;ion «iiid idrale Mürhte. »»Irheder 
Mfti'i'Llii'il Hii.''')ii'icii lind iiHi'^. >Mis riiK L'rc.'«!' hiimitiir (irbirt 
«ugcbt. ivt wert, naher vor den Iiritd«rB entwii-kelt, eventuell aacb 
britprochea sa werde», «• al«h da*a ia dan Logen hMoadare Ha- 
ricbtongea finden.' 

* 

Andererseit« ii>t da«, was der verehrte Bruder im Fol- 
genden fiber die Reschrftnkung anf die Prinzipien nnd 
über die Vcrmi'iduin; konkreter lYngeo angt. Unseren 
Grundsätzen vüllig enUspreebenil 

Wir Bind nlio einig — ]>oäitiv, wie negativ! — 
Da^ frent mich — nnd gewin» alle meine Gesinnnngii- 
srenossi-n ~ von t,'anzeni Herzen, denn icli bin — panz 
be.sondei-» aul' treiuiaureriscliera Boilen — mit b« d. utcuden 
nod Bial^bendeD Mionem weit lieber in Einklang, 
als in Wideraprueli! — Ich wago la hoffen, dafs aacb 



Digitized by Google 



50 



nicht fiii i im' sdiiilc Plirasr. sinulcni lür i'iiu- <'liiiii'h(' 
Wahrheit halten uud dai'» sie dfiugeiuiii» svlhsl ihu t-iu 
vrtiaig freuen werde. 

Rr Krcdericlis hat aluT anfscidein das hohe 
Vcrdiuiitit, in dio duukle Auschuldigung dos liuudes- 
direktorinmB erwtlnsetate Klarheit gebracht zu haben, 
denn er tritt offen vor und klagt: 

Mh 41« ]IU(Ut4er 4m LeaainebiindM m *o tlUgmamm fe- 
hültciin fraeem kria IhAmm lutttm, aondm daCi M ilinn dunf 
»nknni in <!eD I^ocan r«lif ifit« vad poUtiMh* FitrUifrairto 

XU bphaudrin. 

I>ii8 h^nlNl: die ,,ffcwiss(' Partei"' sind: ^dic Miiijlif 1er 
dee Leeainsr'jiiiid^'sl" Nun wird weder Hr H'iffiiiiiiin in 
Sinttfrart, in "-Ii ,. l?UIld('^l)lalt mir iiu'iir \ (^rdciikcu 
wolitüi, wt'Uu ich mich zur Wtdire s^iUze. Aber wie? — 
Sonst ist es im Strafverfahren ablieb, dab eine Aoklngit 
ir<^<'iidvvie l«'wi('>('n wird: mau wird keinem ^'er^M•('^||er 
zumuten, sich zu verteidigen, dal's er nicht geiuordet, 
nicht gestohlen, nicht geflUsebt habe, mndpm nun 
wird ilim - selbsi wenn i!i i iH'i iikiiudi^- ist 

die bcstininite AnkJuge vorhult«a, damit er sich gegen 
dicüe verteidig«. Dm hat im V4>rliegendeii Falle weder 
las üiinih üdii-cktorium gethan, noch tbat es leider Br 
Frederichsl 

Tnvtzdpin wil! ich den uner'^w ohiilirheii Weg ein- 
selilajreii, selli>! /■! li' \v. i-i :i 1 • wir niclit gethau! 
In dem viii lii jrendi n Fullr i~t iiii><;lieh; denn was 
von unseit-r .Seite gelhan und ges< itriebeu wurde, liegt 
in den BiAttWM der „Bauhütte" und in der Litteratur 

«ilfeii. Firilicli ivi i--^ k-'iif kleiiip Ant'frahc. beiiial.e 
2'/t Jahrgiinge einer Zeitschrift luit der .Spürnaije des 
Staatsanwaltes zn dnrchstöbern and nebenbei anch in 
der L'etrneri-i heil Preise nadi Anliall>i»nnkien fiir die 
Auklag» zu huclieu. Ich habe der 8acbe zulieb, dem 
Frieden znlieb, mich dlcwr mfihevollen Arbeit unter- 
SOgCU, wenngleich mir dabei manehmal /.u Mute ward, 
wie jenem zcrbtroutcn Sebulbubea, den plötzlich der 
Examinator ansrhrii*: „Wer hat die Welt erschaffen?* 
und der, ans seiner 'rniiinicrei aufgoschreekt. xittcmd 
zur Antwort eiih: „Ich liab's nicht gethao. Hm* Pastor, 
ganz gewil'> itieht!" 

Unn bin idi zwar dri-Kcit weder zcrstreot, noch 
crsehrtx-ken. alier ich nife anch: .. W ir liabenV uru" niclit 
gethan, geliebter IJr Frederich?., ganz gewils nicht;-' 
and ich laile — indem ich hvilllafig auch auf die von 
mir selb-r in dieser Hiu>i<-lii _ i ! » henen Aoii(Veiiini,'-eu 
iHaub. Iböö, Nr. 5. .S. .ib, Nr. 11, .S. 81, Nr. 45, 

H. 354; Wefkllche Freimaurerei, Leipzig 188S, b. J. 6. 
Findel, Vorwiirt, S, X unien und S, i';ir>i verweise — 
uuüereu Aukiüger ein, mir auf der nachfolgenden, wenn 
anch beschwerlichen Wanderung durch die Spalten der 
schlimmen „Hauhiitte", zeitwrilit; auch durch diejenigen 
des guten ^Bundesblattes" uud der sonstigen Littorator 
mit (Jeduld zu t>dt,'eu. 

Die traii/.e Krage und die Agitation gegen den 
T.essinfrbiiml rülirt aus der .Tenaer .laliresversammlnng 
im Oktober lb87 her, nichtüdestoweniger wollen wir 
auch auf die AouCsemag des Frankfurter Rund* 



I Schreibens über diesen Punkt der VoUstiindigkeit 
I wegen znrilekkommen. Dort heifst es (Aug. 1889): 

I 

1) «Der IMMHurbaid imA «ieh 4«b BnMiikaaKta 4«» Mt» 
bnniMMiM «flni MiM nrf iMi 4a4iii«h mM MSir Xiaft to> 
lahta, am mI«Im wltd«r In 41* Q«MllNlHift wmiUMtua'', 

und ferner in Satz VI: 

mD* Fninaanr1iu4 v«fl«agt «ra Mi««i NititlM«ni «Ii* •miito 
Tiiliiiiliia* M den irroCMn »tlilMibm nnd mzIiiI«ii Pni^«n im 

Sinnr fiit'dlirlipr Eutnickeluiii;. I'ie l-oge »tlbst :1:1fr inI e\ur 
rirutnilf Siüitr, in wricht'r »««r bII« Frm;«ii de» Lubeati 
und <lf r Wi!.j<rii«rhiift «u unbef»npencr Erürterun); ^;e- 
lao(en käuncD nnd hoIIcd. d»rn äehwelU abar di* Lcidta» 
■chaftM dn SlhatKekcn labiM aad der poltilaAn and rtll(MM 

Pm1»iUninpf» nicht üt)*nM:hreit«ii dtirfen. 

Aus diesem Riindselireibeu ist bekanntlich mittelbar nach 
VerHufs vun etwa 1 '/t Jahreu (Februar 1684) der Lessiiig- 
bund hervorgegangen (vier der Unterzdchner, die BrOder 
' Blich le. Fri fk . M ;ii i>r. Resi-nlie ijr treleirten dendriin- 
dera an), welclier ftich iu<les.M*n in den drei Jahren seines 
Bestehons mit dieser Frage nicht näher beschäftigte. 
TÜcM lbe tritt erst hervor in d> i Jaliresversamnilunjr zu 
Jena am 1. u. 2. Oktuber 1887 mitteUt der vielberufeuen 
These Harmcnings. Der Vollständigkeit wegen mHwien 
wir auch diese hier im wesentliehen wiedergeben: 

9^ Mint Sicp der Wahrheit und klirr Furl^rtiiitt, »der 

wie IL B. dir Konstitution dar (iroMen l.at:e tun nainhiirx iji 1; 
•idl aiHMltinStt Jillr sjtllli lie Vfii dt'liiii- M.-iiv. I.i-i, t.nd 

alle »eniirlilirlir liliic k»i li|fltrit ■ nl« Kiid?»cck der FieiiuaHrrrei 
beruht abi>r »ufdrni KilnrHi lirn und Kitcrnnrn d<mM, waa aar Ter* 
fldelang nud Beglttckung der M«nMlib«it DOtthnt Dai Latatan 
wiederum lieirt io aidiM aaderem, al* Im Gebiete der Kali(;toa 

und Art rtdiiik. bridr» im weitevteu linifntii;e dr» HixntT s ^'•dacbt. 

Zu riirrclit beliebt miin «u» dni Altcii Plliilitfii lm:i Verbot 
drr Ki'Hrliiifll^nui; luit Krliifinii und l'idililt liprnu>/uli^Hi-n ; «a 
«oUen nur „keine Privatliünd«! niid SlreitiKkeilen in die Thir 
dar Log« »llgebneht werden, aa Kllerw«tti|ai*n StrritiKkaitan 
aber ReUgiaa oder Mationan oder BtaatitverwaltatiK.'' Zaai Flataa 
pereö n lieber AttHnBaaderwIiiniceB »»II dte Loce «llrrdio^ alclil 
' Wtrdrn, «cdil »il.rr mm S« m in i-l pu ii k t f x 1 1 1' r l.i'brr u , iv <•! ehr 

•nf r«l iK liinem iiud pulilixcbrm liebiet« die Hebung 
dea MeaaehcntaBa aar baekate», Oott asheaSlafe ba» 
awaekea. 

Die 0?«ne swladwa erwitar BeMdUUtijrunf aiit wilchea Labm 
«a4 44M MN 4er Las« vmbaaalta FriiralUlBdeln and Su«itif> 
kellen Aber dteeelhen tat nnwbwer «u erkennen: ini ^t^deihlivhen 

F''iri'4tn d»-r Rl^tcirn nild drr Wrin- m1-,ii -_' !. I l i'^t. lir^ft 
rtu'ji du* iifi vorrn^'tude rr^irlihcJir Kniwirkunir drs t-Veimaurer- 
tuiQs Hill dir Biuii-r. dio kiuii;<-iidt! Ki^fi drs Dunde» uud die 
I endliche ErliilluDK der Aufgabe, alle tiaiater, anatau ida ia 
SwMiaebt m bebiMen, aaf Grtind der erknaaten Wahr- 
lif i : r II »n v r T*'''h n eii." 

; Soweit die Tliese Harucuiugs! Wemi ich sie heute 
lese, so vermag Ich noch heute nicht zn iVissen, wie 

der edle, von sillli'li rriister .Xbsielit /eiinende Tun 

I derselben zu Anklagen und ^ifsverxtäudnisseD tVthrtMi 
konnte; denn was hier Br Harmeniug f^agle, «igt — 
mit »hnlicheu Worten sni:;n Ür ! i I llerichs ebenfalls. 
Trotzdem habe ich (Uimal-. zu ;iller \"orsicht necli, 
i wie im Protokoll bemerkt {.la!iil'. III, S, in eine He- 
I ),n'i(i'sbrstimmnng von „Beligion und Politik" beantragt, 
I die ejnstinuiii>r au<ren<immen wurde, aber in dem etwas 
i Ihlchtigix'digiert^n Protokolle leider wegblieb .Ich trüsie 
! mich damit, dah ihre Wiedergabe ebensowenig die An- 



Digitized by Google 



öl 



grifie Ton Hsniliiirtf um verhindert Utte, »Ia die klare 

KrkläniMir (I«'r Fraiikt'iirt<<r VflfManlan^ vom i ~> .l iimar 
1888. Der VollMiindiKkt it wof^en f&ge icli jedoch diese 
Ik't^ritteibi-btiiuiuuDg Lior bei: 

8) (Buihntte 1689, Nr. II, S. 62): 

ttK«li|;iaa: h. Pbitoiiophir. Meiaphyiiik, K«li|^oiltK««cUditai 
Politik: d. b. Staut»- niid Sft^iatwiaKeiiachaftcii." 

Vcrtficidieu wir uiit der Thoe Harmening» die 
AuKicht ciiK's weit auKscrbalb d<;i' Kreise d«a LM»iiig^- 
bnndt^s stcbendin. niiilhg«''"'"'!''" Mnidfr^I 
4) Br Jos. Wt'rner, dtiiiials dep. Grorsiueisitü- des 
Eklekt Bundes und Ifttr. v. St der Loge „Socmtcs" 
in Frankfurt a. M. (Banhatte 1887, Nr. 43, H. 339): 

.Wnm ««Ml» GMtln IMIcioB md PoHtlk an itn Logv» 
vcrwehm. ■* liai diM w«brli«h nteht den Sinn. rraf>«n, welche 

It.'i'jhut^cij ;ii fZUHchliesH^'ii. hoiidcrii be/w*«<'k1 Irdi^'licli, den ätfcit 
um tili^-ii Dil),- nie II. um kiiililiilie SAtiuni^n, sowie m 41* 
werbBrladcn TagctfraycD d«r öffcolUcheo Aii^«l«g«ih*itn *ob HM 
Jhtimmuntm f«ra sb iMitn.... 

Pi* Btkmrilanc witlMballlielMr aMtalw rngett aber 
vom maDTcrhekcn Slondpanki, i. i. frri von laidenwhitfirn aad 

i'Hrlriiiti^-rti , mit Mtt'ttr ICmk -»irliliuihnii* aut die Huinaiiitiit, das 
all^'rui<-iiie Wohl, wird nirint dif Ii»liviilurn nod die V'nlker 
nnnider nalirr br>n>»Mi aad vi'ri'iiii-n." 

iWo ii«'i,'t «It'i l'nterschied zwisclion ßr Har- 
iiieiiiii^ und liv Würner? G. 21.) 

6) Br von Selchow (Bauhatte 1887. Nr. 49, S. 389): 

..Uff uiimitlrllMTc Zwrck (df» Kiriniimi I I tiiimltii;. int dit« Ki- 
tltlltiuf dtr fteuttili'u Volkaeniviiuo^ and iiildoof, beioadar« 
aacii dta irrmaitea tlnterrlebu alt dan Mal« dct FHafaia «ad 

irr Ter^fihnlirh»« I i^V . . 

0) lir J. G. Findel Haubüiu- Ibbö, Nr. a, 8, 17): 

.,9mßt BilaaKa der Baad baMeht^ hat ww aia« TerJatamiK diaiar 
Oranliaie nirht dnria gefvadan, wana im dar Leg* vo« einen 

bWierFii (]i)iiU»<>pliiiM:beii) aad iitl|r«meiii.ia«iiaeblieheii8landpankte 
nu»Ki.n;i-» ili rpiilitik und drr Hi-huiun in ■li-n Kn'i» rler Knirtcrunif 
);eit(ii;rii und luühr odrr miadcr von l.<ig(nriHlurrD Kmlreilt worden 
sind. Die nanrariwti« Uttcfatar Md dl« PfCiM llafeni dsfir den 
beulra Bewai».... 

Dar JaiMOMfr Beariilab de* Lemiackaadca ist efa« tliMrctIaclia 
MeinungniUDneraii); mit dcia Zwn'kv, dm richtig« yeiattodal* 
der lireoclini« zu erwirken und BllBeaufinfr tu amcbra . . . .** 

Mittlerweile kam der Hambarger AngrüT, gestfitzt 

auf die Donk s<-b rill 'Ics hr (ilitza! letztere \>t 
eine vom Geiste der Leidc-ii.-cliatt eiugi-gobfQc l'artei- 
«clnift, die selbst in nentralen nnd uns gügneriMheu 
Ki< i-i ii viellaeber Mi;-liillijriiii>r l>e;re)fiietc. (S<nfiir das 
„Buiidcsblatt" Hpricbl iu Helt ö, IbüH, Ü. 97 von der 
«Denkschrift des Br Olitsa, welcher wir uns aonst 
nicht überall aiixhlieCseu mdehten".) 

Darauf tuljrt 

7) der l'roii'sl des Br Pnd. Dr. Ritter, Jena (Uau- 
b&tte Nr. 3, 8. 24.) 

8) Beleuchtung dei Denkschrift des Kr Glitza 

von Br .1. C Kiiiilel I Imiliiif.e Nr. 1. S. aä.) 

») Br von Selchow ^gleidu; Niuiuiier, S. 2«j: 

„Wo aber mH dar Nawrar ia «imr ifagaan vot laidaaKhaft 

und HfifK ^mär im Reli^i(«ea nd PoUtiechee, gaiia im Oegen- 
utz XU triiltcr, xUirrrnden AaCwnwatt Anfk1ltraB|r nnd Belehroog 

ubrr V •■ 1 » I. Ii 11 1 1 rli e KfltUldlaBf dirnt-r bfiiifu. i\Ile Cit-milter er- 
fiilleud«n Gebiete liitdeo .... wann nidit in dem jedr« Mihver- 



I «tiadaia ananlilialiiMdeai BniderkrviM oder lo der manrarlsebaB 

Arbeit:" 

lOj tieleyfcntlicli dci' vtiii Hruder Ii i>>enl)err .» if <l 'ii 
lö. Januar lb8b eiubL-riilüuen Veinaiuiiiluiig huticii 
»Ich 89 Uitglieder de« LeMsingbnndes im Beltiein nnd 
unter |iersöuli<-h>'r Mitwirkung des Br Harmening 

tlahiu au»gi->i)ri>clieii: 

ndabaateehiadaa eraairHflnlielia Anflhaiuaf der frialbraproeliMaB 

IkasavOirliet,'«; «i« die Lu^eo li«di wie vor — aacb nach di««i-r 
Tbe*i> - vrrpflirblel «i-in und bleilieii Hollen. Ton ihren Arbeiten d« 
(li*/iniki- I il j.,'].i--r , |iuliti.i li*'r tii.tl -.n/iHliT i'jirli'ii'li feilj/ulnl:t'u. 
»le aber auch die I.ci^e eine »i ttl i c he liemeiuMltafl »ei, welche 
in ibrer Lehre und Uaterweianng die Verltiltnini«, ia wetckeo der 
UdimwIi in ■ttlioher Besiehanff «tah«, Mm OigaHand ihtar Be- 
ttncbtang BB aiadian halw — vonialiailidi alao dl« eittUehen 
(irniriiiM-hiifleii I'.iiiiilie, (irmeiude. Sliiat und Kirche in ihrer 
ei;;i-nlliche«i .V'atur e r k <' ii n e u iiml d u rr hdr i ii ):en uiUi>iie, wntu 
dii- I.ii;;e durch I.ebre und Bempie] erxiehlii'h auf ihre Miti^lieder 

. XU wirken bernreu aei. (Torvcblaf den Br Prof. I)r. Bttcbl« in 

I Itarlacfa.)' 

Man sollte meinen, daf«- nach sDlcheu Krlfinti runjreii 
ehrlicher Brüder ein MÜKverst&ndnis nicht mehr moglitüi 
gcwraon oei nnd in der Tbat hat das „Bnndesblatt* (das 
' in Heft ö vi.ii 18HH, S. 19»; die M<i|E-|iehkt'it des MilV- 
vorHtändui>hes der TheNC betont hatte) in Heft 10, S. ü4l 
!<ich wie folgt gi^^iiTsert: 

11) „W««a aiM» «rwlBt, daft dan «nladMideadMi Aalafe m d«ni Han- 
baigar V«ig«lb«n die HarB«alnKeeb« Remlntioii Uber ReliipoB 
and Politik ireirebrn Hit, dalb aber dieae It«Knlution aDdrm gt. 
Ulf int »Lf. nli '.1^' imch ihnai Wortlaute all);rinein aufeefabt 
wordeu i-t. wenn man »ich ferner erinuert. dab auf der Jeiienaer 
Tetsammlung «elbiit von den Bm Scbimmelpfenni^ und llsi«r 
atMdrItekUeh daraar liiogewieteo wordea iit, dab die BeMlatiaa 
WlbterMtadaieani aaqmaf at aaiii kBaa« «od daher eine Dalaitiaa 
der Bcirriffe Religion and Politik rütlieh aei, dnno wird man 
nicht nur bedanem, dar« eine aolche lletinitinn, welche der Kansen 
IlilTcK'irt halte vorbeugen köunea, einfach unterU^eD wurde 
(Trrgl. oben Nr. 3, ti. 11.), soadam man wird unwillkdrticb 
fragen, waran d«DB »af dar JmMMMr Tanaaainaf dl«a« Ontor- 
Umamg Mtob» taordao lat« 

Da« „BandmUatt" weint Mdann den 6laabn ab, als oh dieeer 

l'uteilaüiiau^' eine .\bf>L(l!' ' :i ilr imli- ^TL-L-ru »ei und findet 
den (iruud dafür in dem ^augvl an dem (ietuhle der Veranl- 
worilichkeit! — 

I)i(.'vr n'i'i- fanireiii' \uHa^'<iin<r zeiß;te si'-|i auch in de« 
VerliKudUuigi n der Gridsloge zu Hamburg vom 4. Februar. 
Die Brr Ikl£, Sartori und Siek (Stnblmeiater von swei 
' Hamburfrer nnd einer Lul" <ki r Li fe; r rklären ntimlich 
in Punkt 3 der Motive ihie» Antrage» auf Abiebnung 
de« Antrages des Groihbeamtenkotl^oms: 

12) >idalb dar WarilMt dar Bcealatloa aUardtaiit Ba«ign«t «ndiaiBt, 
dl* Saanwf aa iul a aw n, daCi «ina Aandaroif dea t 7 der Kon- 
«titatioa der Orofdoge voa Haiahitrg den WAnachen der Hiiider 

entnprecheu würde. diilV jcdoi Ii »m1< In- Ai;fl'»i>-üi:- :i m h Hit I>. 
klAmng der am 16. Jauiutr in Frankfurt a. U. vemammelt ge- 
waecaan Brldar daa LflMiof boad«« in WaglUl konaian Mib." 

Br Harmening aber führte iu jener Versammlung 
am 4. Februar (»ersiiDllch aus (laut i'rotokoll der Groft- 
luge zu Hamburg): 

I 

1 3 j ,«r aoetpliara ait gaaaaa Hant«, maaa«Ui«raUcb daa idaal« QaMat 
i indarBaligi«« nndPilltik ia dtelofaUnlatebnalit M ««Imb; 
I aadaie habe er fn der TarMuaalaaf aalMr iVeaada aai 1. and 

2. Okt. \i'i. .i.ilirr'- liiv viin ikm aa geregten Oadaa1r«B aach.aidht 
I aoigelrgt »iiuteu »uUen," 
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14) Br W. RGder, Bromberg (Banbfitte Xr. 9, S. 73): | 

i.tMilliu uImi i'.if I.i>-eii. wo »ich um liie liniliittfii Ziric irr 
llrn»chhi-r. li;iiiiltU uiiil ilirc hii< li«ti-n liiilrr, dii* ilrr Sittlirlilinl 
und Orrerhtiiikeit, gefährdet «inil, tlri< lnji>Ui>.' ili-u lii-isinhrfchrinii'ii 
Oefabrcn niKbanan und oicht vielmvbr «n iltrem Teile fBr Auf- 
kUraav aacfa ia 4m wbtwhaltUAlMii PnfW Sorg« tnigiar* 

15) 1.1 Dr. K. Jaffi ta Hamburg (Bauhütte Nr. 10, 

S. «u): 

„ITnd WM hiit iam, so fraf^ nu sich wieder and wiader, der 

I,f"iii/liiapl \crbi' I luMi. iliifi ein »n schnid -, m-ll.' iKl.i-c« \ iitjjchrn 
ge^en ihn rerh11*-rit;ri'ii kmint*-'?' Hat fr jntlilisch** l jialriicije ite- | 
Bfastigt? B«! er ilK' iirutiiUiu-i'ii ilrr Ki;Ut;>oii ud^r Mi>ri>l >;u 

ambittara VM-aaebiV Findeu ucb AnarchUtM oder Bevoluiioiuure 
aolcr MiBül mtfllcdarat (Mu Im* io dieiwr „IrkUtnigg**, walctia 

Mcb dem ürteil dm BandesbUtten Heft lu, 8. S40 „einen angleich 
wUrdiRereD Eindrni-k macht, ala dirjrBi([« de« Br Harneninir*) 
s. hr iM-merkeniiwerte (le^abenttllUBf d»t Kr OlitS« (1873) 

ijt'^'i'll fiflJ Itr Ohl/,* OH>7^!"' 

l«) }ir Hai nie ui 11« ( ItauliuiK.' Nr. 12. S. 'J l ii, fl.): 

nIHe PMaailwai iit nloiria von altfanMiD Meaachlichea Ver- 
acUedaMa. Ute iat kelM BpakaktlaD ilr nck, hat keine Offea- 
bamiiKea, die nidt aach aaderm Pemoneo ea Teil wOrdea «ad 

knim .■■II il. .-m Ufniffheii iiti;! zu i!iii-r Hi rrMhafl il«r ▼•rtiaftlg 
in dir Ideen der Meuachhcil Dicht riithehreo." 

17) Br Dahnen to Aachen (Banhntto 21. S. 165): 

k.iclilitlie itf keiinCi)i> iiml ^li«- ["'lilischrii Aiit.'fl(v*ftili'i'*'ii 
tAllen nicinal.'i, «ni «rniirnten kinhlubtn und (lolitiM'iirü fartci- 
Oealnk, EinganK ia die I.<';;f finleu.... 

Da|ef ■ knim dar atttlieite Srnat iai Denken and UaodaiB j 
rinafieiu, dar fraTia eenaiawMan i<a fiiMt« aicht «It gtmt t 
xnm Oeii:en«t«nd der Bekkna« Bad Brbtaaaf dM Itoarwa fc 
nacht werden." 

18) Br Dr. .Tat. Goldenberir in Wien (BauhUtt« I8R9, 

Nr. "i. S. 1 1 - (1(1 .Vrtikcl. auf welchen sich die 
AeiilWruiij; de- Hr Kiederielis hezitlit — l: 

„leb darf nicht mein.- Urli^ioii. mrwirii .Stund, raeini- Nn(i"ii!ilit.<t, 
Beinen Iteichlum hci vm-ki'hi .•n , ilarl -iir iiii hl lur I'. i : '.im- 
aucter, gewichtiger erkiarru, darf «le den niiderrn nirht nut- | 
dringen, enl(|e(m>*tallet>. dnrf nicht eine beitimmte Religiun, b«- , 
«iant* FoUtlk kdiaodeln, loben «dar tadela. AlMa ich darf 
recht «roM itbar die Batwiekelvatr im fl^racliea, der aoaldea 
Frnt'«. über (!ii' Mscht de'» ürldeB, Liberaliainua . Deinraua, Ge- ; 
» i«seii>freihcil uiul hürirrrli( he Gleichheit ubrihanpl »piechen. 
(ii'f»hrl<vvr i»t e» iillrnln trv, lii r .SrjU« und (^hHrybdo .tuf einem 

weiten Umwege «uwu» eichen, über *• ial weder ruhmvoll, noch ! 

AllerdiBfa aaiaan Politik aad >allgira !■ der lag» aadara ! 
Mwndelt werden, ala anderaw« ia der Welt Oer altgeneiae 

Owlühtapnnkl , die ( >hi<-ktivilHt mÜK«eD feilgehalten. iui<i <lie 
Maler!« vnn der Foroi giiiiz c'^li'rdcn »erden. .S^) wird daa , 
Aktuelle, welrhea da« TrenDCnde aein kann, gaus auagrachloaiien 
•ad die Abatraktion deaaalbea sum nageObrliehen Tenaittler 
swiaahMi LofM- nad Tolhalebaa, I«ti fah« alao nioht ao «alt, 
wia Blmataehll.... (Iah aaeli nMttt O. JL) 

Ja, ee iat der leibhaftige Parteinann in der Loire, welcher 
baialicb Wein trinkt nnil iitr-iitlicli \Vii«tor preili^'t. Nicljt hIImIh 
4ie ontoaitiOBelle Itenronir, die ratiiiniiiiKtixchv An« 'hnuaii^- »lad 
ÜMItllC Ia dar Loi^e, snndem auch der i hriatlii he llrund|;ednnke 

•ad anaar« gaaaa iMgimalik, nur mit de« Uaterachiede: ^uod 
licet Jovi .... 

Wir dürfen Alle>. nor alaht Ar doa Taf aahaffen'" 

1») I>r. F. Stand iiiper (T^anliütto Nr. 22, S. 170): 

..Das We»on dpa Kieinmiireibandea bestund von Anbet;inu diirin, 
di«f» er freie .Männer von L'iitem Kuf ohne Unterschied von 8lHnd, 
keligiun und ÜlaalMngehurighcit aufnahm and diaee in hamanem 
Oeiata au arslabaa aachta." 



(Bauhtttte Nr. 81, & 169): 

„l>ie Brüder dt» l.eMingbunde» haben zwar den allerdinK» niCi- 
rerntiindlioheii Ausdruck „Politik'* gebraucht, aber sie habeti gar 
n i r b t d > r nn e d naht, Mitik iD SlaiM dar T^faa* aad Partai- 
politik autitafaiuicn .... 

Wddia Ttiemata aollen nna biana gvwlhlt werden? Nun ich 
deaka: aieUa Manacbliahoa blaiba aur frtiadl Koaat und Wiaeea^ 
HClMft, Railgion md PhiloMiphi», Otoelliicbaft and Kralehaag nad 

der*.'!- mehr, aoweil sich un^- r di-n jiU;:t'iiiein meii-Hchliclten. 
d. i. freiiuaiureriF^eheu (fesii'iiUpUi.kl htiu^en lül'^t, lal i^eei^et . . . . 

AUo. r-i kommt in erater Linie Huf den Takt bei der Behandlnng 
an, nicht auf die Stoffe ala »oiehe .... Ich eriuoart oa Leeaing* 
Wort: «Wer wird daa Liebt aatblanan, wall «a «laml nturhaa 
konnte?" 

2U) Dir. Dr. Büch 1 e, Uuriiwth ^HauhülU; Nr. 22, H. 1 lö ): 
kM aiaigMB gatao Willea billa man dort drahea in der Mibe 

de.-, N'ordlichla «llerdiiißs «ich denken kdnneu, da/« die Rrüdrr 
«eli he, von ThiltiKkeitadrauK beseelt, verlanet haben, Poliiik und 
F!i'li;.-iiiii ;;eh,>re iu die Lo;re, dnniit ;ii tiui« tiifi:iti'u, rs -"lUeu 
Jetat aimmilirfae Br&der gleich at>ick«ii>ch oder deuitchfreiaiauig 
gamoeht wardoa, odar mat doa Baaogaliaai voa yittrackaima 
Denleehland schwören mfiiwen." 

21) BrkUrung der Mitglieder dea Lessiiig- 
bundes und aeoatlger firftder gldeher Riebtnog 
(Haiiliiii:. Ni .'7 :ji nnd 86, 8. 217 etc., im Ganzen 
92 LiUersLluilten): 

„Va ^ht keiat .gowlaae" Poriei lanerbolh der deutachen Frei- 

maurerei, «eiche auch nur enIlVrtil liie Abaicht ^,•eh^lll, :iii(h je 
die Abaicht auai;e«pr(irheu bat. ,die BituhUtte» tum Vereiuiguiij^a- 
pnnkte kirchlicher nnd potitiacher Parteien an nachaa." 

22) Bericlit iilu r die I.otre Friedrich zur ornsteD 

Arbeit in .Uuu (.UuultiUte Nr. 2«, S. 22.i): 

„▼ortriga, otebiteat mit oaiohUaliiaaden Daihmwooaa, dia 
Jadaali iaiaiar atraaga daa Oeblat der poliiuchen and 
konfeaaionelloa Parteien trcroileden, wurden au 3S Arbeite* 

lak'eu );elial<en und »war: über Volka» irlachart Rei Ut^pflege 5, 
über rcltt^iose Fr«Keii 4; die A uaKestaltung der Schule und die Er- 
aiebnng der Jugend h; «pecielle Freimanrerii und helerale aa* 
■aniariicbaa Sehriftan 7; nutarwiaatnichaftlicheB und medial' 
alaehaa lahalta t; Ihar Lluaraiar, Raiaaa alc. 

S3) Br von Selchow (Bauhattc Nr. S9, & S2ö): 

pDtaMb aber moA aoek die Preimanrerei «ich mit BaUglaa 
nad PollUk, aelbatToraUadllah nur alü Mittel der yemandea- 

crlcij, litui>- i;»(3 llcrxenier» :iru>uni;, uieuali iil^ Z v, -i k für ;ri;, nil 
welche unmittelbar ta ei-trebende HiuRe purt, i Un («cirisM'n. «der 
aie wird und bleibt ein totea Keia am lebendiicen Baume der 
Menaehheif, eine «tillatehende Spindel am Webstuhl der Zeit." 

24) Hr rrofcs>xor L. Holttuauii in Stuttgart (Hau- 
hfttte Nr. 29, S. 926): 

.,lrh meineateila gehöre nicht r.u einer aidchen Partei, weif» 
auch, dafs der liesamgbuud , dem ich mit .Stolz angehöre, die«e 
Partei nicht ist — Thataacheu heweiaeo." 

25) Br II. Pampe in Freiburg i. B. (BauhQUe Nr. 29« 

.S. 227): 

.,/.ur liuldaamkeit nnd äeelengröfM! aolleu ütxr .he l.<>|rrn 
die Pflanaatdtten leia aad ich Wirde die deuucbe wie jede 
FMaMBWOi bakligaaanart fladaa, teaoa ala ajeht doa Zatraaaa 
o« alah bitten, data Ihre Lehren »ich bei Ihren Aogehfirigea, waaa 
aaeh ntebt in elnaelnen FUlen. ao doch Im Allgemeinen, h». 
thatigen »erden." 

2G) Hr \V. Hoeder in Hnunbft <r i Hitiiliiitte Sr MO. s. i».;; 

.,l>afa man von gewisser .Seile vollends \ejMi, iii Lüben »oltr. 
in die deutschen Uauhiitten den .^treit kirchlicher und politiachei 
Parteiea hineinautragen , dafür iat nirgeoda der Beweia orbracht 
wotdea.'' 
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27) Br Dr. F. Standinger iiiWorn8(BanbfitteNr.38, 

nAaf nli(MMO*ialMi QMnf Vtgt nuan A«f|«b«. Si» litct 
MlEok Hiebt In d«r Welt« in Priastp itr Los«, i*tt difiit 

irgend *iiie b*hon<lere rcliKi'isf mier >ouiile' Parti'iiii-niiiiii; vir- 
tfrliTi oAvr verfechteil inllte. Wünie »ie eine bfHOnrici« reliKiiiW 
PtriPimriDiin);, den Thei.«u)U>, den IdjMuus, lieii A;;noiitiiihmu«, 
d«a Mateiiklwniiu nod wi« die anderen all« htibeo, pllec«n, dann 
wind« «l« Kita» KonbaiiM, «nd ihr BiuiawtAtipriDrip wtn vtr- 
loHii. TotlM •!« •nftaataltai Oakitel* MMlMMtiliok oder (tinto* 
•mialiirtiMli oder aoittaMMMknillwb oder etwa* dei^leidiMi 

wrrdrii , 1%» ^Nunie ihr Hll^emt-ititT rifruf .erKirei], <!er ihr rwige 
Diiuiir »iiheru kanu, und lie wUrda eiue vurilb«i|;etieude f artet, 
die mit KnrichoDir odw Ztvflakdrlafiuig ihfcr AaMhaannfen m 
aein anftiSrtr. " 

28) Br Fr. Aiu'ibae:h iti Kiuiikfuit a. il,, aul-serlialb 
des Leningbundee stehend (BattbUtte Nr. 39, S. 306): 

„Wir kaltaa feii daran, dar« P<iliiik und RtiII;;ion mcht in 
die Loire (»«hrtr««. wir dürf«ii ah«r dir>« Befrilln im ht «lUuwMt 
Jji-n-ii Wils im; iler THi,H'*|^'>lit ik, mit di iii Mrt-il lit-r l'.>rlfii-:i, »ii» 
mit kuDf«wriuDi-llrn Kragen ir|>eDdwj<< iu VvrbiDduu;; »teht, wttnlv, 
w«B« io di* Log« hinaiagctrngan, den Verfall der dealaehen 
liaarowi sor FMf« Imten.... Mm kiian «bar katn «thiiehe 
Wrftu beaprechan, ohn« daa KellfflBiie «• atrelfan, man kann 

kaUlu iü 'lits Hcbivt (!pr (ie!»4:hu-!tTf ^rrfifcli , iih;if t3iis ;tl!^'frii.'i ii 
Polili«<'he AU bt'äului'ij. TikI wie w<4(l li^'ü^? .tu:h bei liewjjrt-eimnj; 
nllt't-niriniT \Vohlf»hrlii*in' iilituuifi'ii dss IVberpreifeii iu ditji Oe- 
biet aoaialer Fragen rermiridea? .... Unten wir un«, naiBa 
SHMar. a« iagalllcb vmi m «ngharaig ■« aaii»." 

39) Br Dr. med. Appenrodt in ClatMÜial (Baubfitte 

Nr. 44, a :»46); 

„Wenn mau unirr liili^'uni K>iiir< H^il>uHlil>lntl^ und iiiiirr Politik 
Parlrigetriebc und NuiiDimlilälriih^idrr veinttht. «o ist m nelbHt* 
vant&ndlick, daf» die freiBtaurerei ebeuaonreDig IHata daftlr hat, 
wil Jada «adara Ovaalladiaft baftanadaiw md tukinllar Ulnar; 
wiBD wir «bar wtler Baligioii die BMrtfabunfM varHahM, aba^ 
rlanben «n >eirlli|^ii vnd eine reina 6atte»1(ennlnb ta fordern, 
unter Ptditik : du* Vnlk^wi^hlfuhrt daii-h .St-iat-<*ii(rn:l.:iiiit"'ii un I 
duich private Iknlrebttiit^eD r.u toidi'in, — m> mu»^ mau nii.'h 
darcban» dagegen wehren, wrnn di-r Kn-ininurcr«! verküminvrt 
«rardan aoll, ww Jader udenw UeaelliviMri freiaiabt und ihr 
aogar «ar Skn* Kerataht* 

80) Aus ilom tJt'^uch (ks lir Prof. Kitter In Jena 
au ikii HuiKk'.sratli t\ci (iio^>liiKo zur .Somii- Namens 
dvr Ulli Konstiluiiou der Loge „Friedrich zur i'rn>leH 
Arbeit" oacfaradicgideii Brfider: 

„■•ji mitsKen alio in der Loge die i;rorM'n reli|;itlMn und alll. 
lirlieu Fia;.-rn behandelt werden, welche die beuten Geinter HO 
liet besvei^cii. uiul da* k/iiiii gar nicht aii^:*'!-, ^;f>' ht*h.-ii, iiL^ daf** 
dabei die vemcbiedenen Anitchnaungeu hervortreten, welche eich 
in Baaag aaf di««» Fkagaa gcltaad gamefct habaa and fallaad 

IN* Lo^pc bat fIBr k«liia dieiar AnaciMOBnireii Partei an DabBsa. 

Sie Iri4tt ii;ii-b Kiilft.-!i Sitrt'e dafür, da»t ilir si'lbeii iu t;e»chloht- 
1 i c h • obj e k t i V er W'ei»e iiari,'<"itellt werdea. damit ihre (ilicder 
»iih darüber aulklaicn: »w befünlrrt eine Rwrdnete. brüderliche 
AvHprache über da» Uaigntellt«, Sie balabrl «in, obna aicb an 
dao paUtiaebaa Md kirahltebaa PMaiktojK*» « bathaillgaa, 
daah «och aber foHtitalM md UnIiIMm Fragaa, «bar Is dan 
Kim«, dab ai» dirch Ibra MahruBf Tolcmai a«d Ocwlaieii»- 

freiliiMI (lirdert," 

31) Hr Prof. Otto Caspari iu Heidelbt-rg. Was ist 
Freiuiaururlkuin und was könnte seine Zukunft 
sein (Leipzig 1889, Bruno ZecbelX $. 68: 

hDaa, waa die lienliKeD Anhünger den l,e»«ingbonde!i bexBglidi 
der HaBrerrefariB fordern, da« hatte vordeia sRhnn lange und klar 



BlBBtacbli arkaant. 8« war bei flalafanbaH aiaaa OiakBraa« 
aber dia «oslal« FVage, wo er wehrattlbig aoarief: .Wierie] var- 
■flebtta wir nach dieaer Seite, würen wir nicht nur eine «cb wache 
Fliaya mt uaaasd Avgaa!* 

32) Boitr.'i^'t zur IT ii man itAtalebre (Leipzig 1889, 
J. ii. Fludi-I) 8. 03: 
„Wir «aduB den liehtatmht der TaraShmBg awlBdiaa «HeiB 

da« Oegenittsan der Zeit. I.ii'htutrnblen hlltceu hier und da auf. 

aber ea fehlt ihnen die KomcrntratuMi ; die (jeister einer bestreu 
I Zeit hebeu dit' >i li«ni;;en, aber en h'lilt ihnen Hie h'iuheit dr< 

j Ziele«, die Ikraft de« lilaube««, «in neuer Qmachlag, eine neue 
I Btlifion. 

j 33) Zielte dt s Lcssiiiffbundos deutscher Frei- 

maiirrr liiaiiliültr Ihmu. Nr. 1. S. Ii: 

II, 1. ,, Hie I.nite lieh! alle (irixtigfii und •»itl Iii licu He- 
liehuniT' U in den Kreis ihrer lit-spre« huni;, Howril »ie der lluiaa* 
nilütcgcdanke an beleuchten ▼ermag. Oieeer Standpaakt mt Bitif^ 
I aebaft dafSr, daft dar WainBararbaBd aiaMJa daa Warinaag aiaar 

politiMrhen oder re'i:ri''*''Ti Paite« werfifn knnn '* 

.■i4) Zur \\;rdt!Ulli< liUDg des Gedankens wird cm hi«'r 
I dfcstattet sein, ans der ^Wericstatt" diese« Prograranis 

ilii' Fa^sll)ltr in ti Tili' i i ii Kiitwilrft-n rln-nlalls hier Wiedel^ 
zugelmu. Der Satz lauteti' doit wie folgt: 

„In den ArkvilHlatren «nlirn, «oweil «• derrn friedliebareai, mrtr 
1 jiul lins tiftiuii \vit kt-ii ffti We-it'ii jin^'rrn.-ssi-n isl, in den Ile- 

Hprei hiin)(sabeiulen iti weiteiein Ifuifanj^e die duH beutige Leben 
durebdringenden wisüeusibaftlichen, fcttnstlarhieben, etkiaeb-nli- 
gi4l««a, atBBiarechUiclieB nad TolkawirlaoliBftliehaa ^ragan aur 
Ba«|M«ck«Bg gafaiBgvN. Jadoch aiad dan Alten Mickten and dfBi 
obernten GnindKalz der llumanilAt gentäf» alte Streitigkeiten Ober 
I Bekrnntniafiagen, »owie alle Veniuch«, di« Loge tarn Werkaeng 
«•aar palHiielMM PaHei «b machen, anfii Slrtogela nbnwaiMn.* 

j Wa» iHt nun das Er^ebniH? — 

; In ih y ir:nizcn Zeit, in i'i'r '1' r K:iii'[it' inliTr, hnhr irh 
keiu einzigem Wort, Iceiueia einzigen Gt-diuiken geluuilen, 
der zn dem- Vorwurf dcH Br Frederichs auch nur 
i'nHVriit lici'i'i-litipic. W'iilil alii'T faml irii auf jeiici!! 
Blatt die volle UebciX'iDNlimniang uiit seiner eigeu»ieu 
AufTaasung! — Das will in der That viel heifMen, mebr 
Iieittahe, als Ich selbst t i waiii t: dt>nii hatti- idt sogar 
irsrtMidwo von Hiirm pin/t lin ii iirudi r ciiu- ]!t'tVir\v<trtini'j 
des iM>litiM-licn und rciigiösiii Parti-iticibt-iis ciitdecki'n 
können, sn wUn- auch die einzelne, von vielen Anderen 
bckämid'if Aii^ii'iit imeli kfiii (Truiid tVir <lif (,'fiii"ri llr 
Anklage gegen eine ganze < ienieiuschalt. — Futseheidt ud 

; >s Are vielleicht die That, wenn auch noch nicht einmal 
die Einzfitliat. Ich fni^'c: Hat man jr jrrlirnr. <h\\'> in 
irgend einer deul:^cheu Loge vnu irgend einem Bruder 
der Antrag gestellt worden sei, Politik und Religion 
(>< lb>t im Sinne des ßr Frederichs) zu behandeln?*) 

•) l>i* <irof«e NHlionnlmulterloge , Zu den drei Weltkugeln" 
mllt« «a am ao nähr varaeiden, hier oboe BegrOndang VoiwOrf« an 
«rfcabea, als bat d« «iaalfeB ihatakebliehan Fall«, da dl« dMiInlM 
fntaamini 0«Mw lief, aa pnliliBebni Pkrlai> and Tafaaaweckea 
mibbraneht in werden, «{e aelbit ia «rater Reihe beteiligt 
ist. iMis , Kur.dscliioib.'n tjrr dici pn-ursisrlH'ii üiorslogen" vom 
14. Juni Itfi'jl Ifgte ava vorHity.eijdiu MeHlein uud Ueamten aller 
Torhterlogen an'« Hens, „den Allerhiichiiten Intentionen (in politi,»ciier 
Beeiehnng) nüglicliit an eataprecbra." Da« war in der aKoadiklaieit*, 
«« dar sberwiagaada Thall dae ptaaMaekes Velkaa alt dai «Ail«r> 
hnebaten iBlantinnen" keiaeeweg« Sbereiuüamte. Viele Logea. dwaaier 
die m Kdla, Sdiweln etc. «andtan daa Baadeohreiben Vit Frvleet aar Sek 



Digitized by Google 



54 



Hikt man Je cHUiren, dafis in iripend einer dent!$clien 

von iijrf'iul ciin rn l^t iu'j v in ntici i i<»iict(Mn Simu- 
über Politik uud iieligiuu v« ihaudclt wunlo, vuu irgend 
dneiB Stnhlmeister ein^^eRcbritteo werden markte? — 
Wiirc CN gcsi-hclicn. t's wiirc s-iclu'rlii-li iiirlil virlmrtji'n 
geblicbüu; aber es i&t nicht geschehen: Der cifrighte und 
gewandteste Staatsanwalt wflrde für dt« Anklage des Br 
Fred IT Ichs niL'lit «Uii Schaltrii cinf- I{i-wii.st».s fiudenl — 

Abtr iili wili weiter gelicii, idi will ein ganz un- 
erbittlicl» r Siaatsiinwalt sein! — Ich will nai h dc-r 
Welt Braucli ^ilfr'■ll: „Wenn eine R-brndc wie rlas 
elii'würiligc Hundi'^diri-kturluiii. wenn <'in iKicliJ-trlu'ink'r 
Bruder, wie Frederiehs, eine wjiche Anklage erhebt, 
«o muss dodi etwas an der Sacbe sein! — * 

In der That! In der Diskussion ixt der Äusdrack 
gefallen 

iD ilic Loff»« Rvbfir«'*, 

und dieser Aasdruck hat, aus dem ZuHammcnhani; 
f^eriasen, das gaaxe Unheil an<r«v>tittet. 

Nfliiiirii wir nnn eini'n AiitftnMick an. Hnidt-r 
HariiicninK hatte hierbei wirklich ^einel>ieit^ die Dis- 
kussion politisclwr nnd religiSser Tagesl^agra gemeint, 
so wiii'de selbst dies niclit <!!(• Aiikhiu^f ln'[;rrind«n. 
denn es wäre eben die iu der l)ibkus.>iuM gelalleue 
Aeofisernng eines einseincn Bradem, fltr welche die Ver- 
finipnntr t'lieiisovviiiH- \ n 'uiUx i>nli''!i ü;i tiiaili? werden 
kOuute, alä n. Ii. die (irufbc Naiioiiulniutterloge tttr den 
Fall, dafs in einer ihrer OrorslogenTerBammlmigen ein 
einzelner Itrudcr das „ eliriht liehe rrlMzip" kiii,'ijtl 
hätte. Denn abgestimmt wurde nur über die These, 
die jedes Ifibverstitndni«) anoschUefst. die einstimmiir 
beechlossoD, in Frankfurt norhnials ratifiziert nnd > i luin i r 
wurde nnd dii' meines Kraclilens Hr Frederieli-. iiaeli 
seineu ei>j.ueu Erkhlrungen ebenfalls unterselueilien 
kilnnte. Fflr die Tbene ist also der Lesaingbund ver- 
Hiitwortlich, nieht für die A' iirM-runEr dos einzelnen 
iSruders in der Dit-kn^niitn über die.selbe. 

Aber — Br Harmening liat seinen oben eilirten 
Ausspriieli L'.ir iiidit iin PfcTteisinne jrenn'irn. wfirdc 
ihm — dem Ireibiuuigvn FObrer — gewi.-;» Br Kitler — 
doT konservative Führer — sofort in der Versammlung 

selbst entü^eg'ciij'etreten -»ein. HeweNc; 

ad 1> Die These scibsi, die aus der Fassung des 
nftnlichea Br Harniening stammt, 

od» MstMt 9» BwKMftlsanf d*Mii mT* iBtMltMta«!« ab; \m ud«rui 
(tuifi* 4c» JttaKM vMttfltaBtllchtn Barfeht der Log* Jbr VKklirtn 
Laiar* Iu UBlbrnn) mtatand »rast« Zwtttncht. wateb« mtpat den 
BMtMid dC'M'lbi-n f^rinhrilrtc : llr Kmil R 1 1 1 er ti h ■ iiü verofrenlliilitf 
dag(|B*D ariii polrmiix'hra (irdii hl ,. Frvimaurrr siud wir and wir 
bMll«n frril" Iiif profan« I'rriiKr crhirlt und aahlB Anlllf* la den 

|i«IUS»t«n Aa(riff«n ftgvn die Frviauttrarrlt — Da* kiefe dock ia 
dar Tbat — Br Pr«daria1ia «tat «• nir alalMr >aB«bni — wana 
itcaad atwaa, „OafHadM la dl« laohittea tiagaa aad die lofta sa 

Wn-bwiiKCn einer polttiaclian Partfl aiacbeii wollrat" — Nun verirebeB 

wir xwur jfcinp di'-*t' von ftufi:rr'-;;ti'j i^ttHtriiiiiuU(c t;c/:--'ii;;tt' ilun Ii läif 
InslittlUuD dw l'iolfkioint« buMiiriur^ti' Vrrirrii;iL' uiul "iii lnj »if 
aaell Ihrar vardiriilfn Vrrcosriilieit iikirrliiMi'n , vm i ii im lit vhm ii< r 

gaaa itlaiclira auloritarvn SeU« «riadfriwlt aad btbaiTlicb der Venucb 
tfemeht wird«, Aaderea «nba«ic«*B sad lavardiaat daejfaisa aa- 

tuhini;«'!!, wFxen niiiti eiiii% md ■tiain aiab siltot «er B«aiHlv 
86 Jabreo whuldiK geomi-bt. 



ad 8) die Erkl&roDgen des (doch allgemein als 

eliii nwi r;, vvalirheit>liel)"nd nnd imtriLr bekannter I Iii- 
liarineuiug iu Frauklurt a. (ubeu Nr. llj in uü'euer 
GroMoge sn Hamburg (Nr. 14) and in der Baoblltte 

iNr. 17). 

Al.so ein unglücklicher Au^di-uck eines an sieb 
richtif^'u Gedankens — weiter Xidits! — Das sollte 

ja auch nicht !>ein uuil dureh Schaden wird man klu«:. 
aber mm Hi-wei^e, wie leicht man sich in diesi i He- 
ziehuug r^L't'^i^ll'^Pldit'', diene nachfolgende Stelle du» 
dem „tiundesblatt" (1888, Heft 8, 8. 286): 

. . miiii wird Diil ftUrr lviii»chi«di>tihvit jiNlaai Vamieba viiteefini- 
trrti-ii, III ir^riid riiirrFnrm, »ne d i ««•! b* laniebat iiodi 
1» LI II f r ii II 1 li ' ^' *' Ii - Ml <■ (I , liii* l'otiliit zur Thür der Lojrr hftrrin- 
iiibiiiit;rii. i)a Uri.M „inituit iibvM!* Hxl rajin xirb rrat «laBwl 
Hilf die ^(■llirfe Kbiiie begeben, der Piilllik hI» »oleber auch nur 
da« kleinote Kacbt eiociutteairB, diuin Ufit lidi niabt nebr 
bcetiMnic«, «raUn wir g«l«Bi;eR * 



Meinte das „Hiinde>hlarf, — wie 



nach den 



AiiMliiieken ..in irL'> ii'l fiwr Form". ,.nia>r dieM-lbe ihhIi 
so unscUuldij? si:h<;ineu". „diU kleiUbt« Keelif beinahe 
»scheinen mutiv — den Begrifi' „ Politik * im weiteren 
Sinne, «lo wQrde sich ein unlMsbarrr Widi-i -f.nicli zwi^dieti 
Hr Fruderichs und dem Organ seiner eijjeiicn Ur«jls- 
loge aoftbnn; — das KEnndcsblatl" meinte aber sicbep- 
licli , I*ar!eipoIilik •' (tintzdi in dies ans dem WorMaur 
ganz uud gar nicht hervorgeht) uud dann siud wir 
Allo wieder einig. 

I>ies nur al- l)^•ilällti;^ell Hewi'i^, wie leiehl aus 
einem einzigen unvursichtigeu Wort ein t>triclc sich 
drehen IXsst — 

Iliesen .Stri'k liat tum tllr den Le>.sin{!:bund ein 
Bruder gedrelit, liezw. diebeii wollen. Dii-ser ]ir bat be- 
reits im Jalire l88l den Br liosenberg zur Ordnung 
Kernten, als jener vi.n der „stillen Geiucindo" sprach, 
welehe den Humani>iin:v /.um Prinzip der Freimaurerei 
macbcu wolle. — Er iuu dauu deu Verlästern des l' rauk- 
ftirter Pingblattes den dnrehans unbegrBiideten Venmrf 
peinaelit. ,.dafs >ie die Freimaurerei auf albeist i>elie 
Grundlage stellen wollen", er hat die Worte des lir 
Harmeuittganfjgegriffen, nm den Mitgliedern desTjessing- 
bundi-s die ,.dun'le!ii-liti^'(' Ma-kr" ali/mrirM ii, er bat 
diese Absicht iu einer aucrkuuut leideiisch&t'tlich ge- 
schriebenen „Denkschrift" begrflndet; er ist endlieh mit 
wahrem Fanatisiaii^ ■ji'-^vw liii- .Ti nai-f Her vorir'-'jrauijeul 
- Und das i^I dei>ellie Bruder, der im .lalire 1K72 
dem Kulturkampf zujubelte uud iu einem lüiudsclireibeu 
erklärte, „die Loge habe den wichtigen Kampf zwischen 
Naelit und Licht (zsviselien l ltranioutauismus und .Vul- 
klärung) vorzubereiten'- uud ferner sjigte: „(Jeciiguete 
Vortrüge mOgen die Brüder anregen uud beAbigen, al» 
Apostel di'r Walirle-it zu wiikcii, soweit ihiv Stimme 
schallt und als entscblo^.'^ene 2ilüuiier zu bändeln, soweit 
ihr Arm reicht!* — Dieser Br ist anerkanstermaroen 
rlii- Seele de> fTir die IIamhurir<'r Civil'^In-. rr-li* vcr- 
liiui<ruisvolleu Feldzugs gewesen uud eiu Br, mau mag 
ilni |ier»4)nlTrh so bnch stellen, wie man will — der 
be: Itiirkampf der 1/Oge predigt und morgen 

die l,e>sini,Miruder wcgeu einer theoretischen These ver- 
folgt, ist kein kla8si!^chvr Zeuge! — Wenn er es aber 
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»t'i\)>,i wäre, wUide auch bi<>i da» alulcutscliu Wort 
ABwradimgr Huden mflsDen: „Eines Mannea Bede ist 
keines Mannes Roili'. man soll sie luircn alli' licftlc!" - 
leb hoffe, man hat uiicli gehörl und hat mich nicht 
parteiisch befanden. — Un^nM-r-cbte Anklagen werden gar 
80 leicht in dt-r Welt y.\i uiiaii-rottiwren Voiurteilcu; 
nmi denke an Hexcn^rlHubcn. Krunncnvorpriftnnpr und 
dergfl. mehr! — Im FrrMniaurcrhuuile abt r, d< >M n Sauli'U 
Wnhrlii'it und ticuM-htiifkeit sind und bleiben mli-M n, 
si.llii- dem iii<dit y>(> sein: alter weder dasBundesdirektorium. 
üoch Hr FrederichH sind vou dem Vorwurfe vuU- 
BtiodiiT A^i sprachen, dafa sie aicb bei ibram Urteil 

nicht v(in eitri II crworbr'iier T'ebenscngnng h:ilii'ii li-itin 
lahiscu. Itebhalb habe ich mich die llQhe eiut-r akleu- 
mftraigen Danrtellnng nicht verdrieiben lamn nnd wenn 
ich auch weder hoffe n'icli verlanfre. d;i|V der ebrw. lir 
Freder icbs seine Anklage zurücknehme, &o will ich 
schon dMiit znfneden sein, wenn «ie endlich m den 
toten Märchen t^'cworfcn und nicht wiedorholt wird! 
Damit ist uiir (icntigc peschelH'n; Br Frede rieh 8 seiner- 
neibi mag sicher Kein, dafs ihm von uuisorcr Scnte keine 
Gelegenheit je wird t:i b<iteti «erden, Uber „Friedens* 
Mi'nin;.'" oder „l'artei]M)litik in der Loire" zu kiasren; 
njicli anderer ."^eilc der Taj^esstrürnunt,' hin dürtte vicl- 
leiebt die Anftnerkaamkeit der hoben Behörde weit eher 
aa l'laize sein 

Und damit drucke ich dem Gegner, wie e» nach 
einem ehrlichen Zweikampfe der ßraaeh int, brllderlieb 

<lie Hand nnd bitte, niir's weiter nidit ii,',i'li;<uriH>;i'n. 
*aiB ihn olinc meinen Willen ein .Seilenhieb etwa ver- 
letzt haben sollte! — Homo snm! — 

Wn i ich lasvc nielit penu' eine Arlii'it ]»ei'sr'nlicli 
«us-klingcn! Jeli befreite, daf» dem Lr-f r. ib r mir 
bisher g^eduldi? SfMfft. die Fraire auf die sieh 
iiniiijft: _.\ber wa- wolltet Ihr denn eigentlich? Wenn 
llir iiielits Neue-, wolltet k. iiie Tai,'es- nnd l*art> i- 
politik in der I/oge - wenn der Zweck nur war, 
das Gleite so hetmieD, wm wir «chao seit llenaehcn- 
ifi-denken in di n I.ojrcn üben, \\:\- sidlle ih'r ^'aiize 
Lünn, die Härmen ingsdu- TlieM' etc.-"* — Uuraiif er- 
widere ich: der LSm ging nicht von vn» an»; hätte 
Br Catii in Hainbura; nicht den Staub iiiitV;i \\ irbi'lt, so 
«Ire auch die Jenaer Thcw wühl ziemlich uuhcacbtet 
^blieben; es geht damit wie in der pi:ilchtigen Parabel 
unseres TJriiders Le-sing (mieolosrivche ^^treitsi^dirifteii *: 
,l'uber diese gescliäfiigon Zänker hätte er denn atich 
virklieb ubhnMinen kennen, der Palast, wenn er ge- 
bninii' liiiii. — Aber die er-clirockei . n Wiichter hatten 
ein Nonllielit tUr > 1"' ir i -bi ini>t jrehulten." - 

Wir waieu und -iiid uns voU bewusst. das» wir 
tiii-lits Neues gebracht haben. Theoretisch liegt nnsere 
Pftdi nuijr im (Irmidw . -■•u iler ^"leiMla;lrerei, jirakliseh 
akr wnrtle sie seither nur wenig geübt (vergl. Nr. 34». 
Viel tn sehr g<eht das Lngenloben anf im Ritnelleiif Er- 
^';uiliclii-ii. Wenn e- iiirlit irar wie \ ielf;ii-li -ii jri'ör>cr<'n 
Miifiton und beM>ndcr!> im Norden — zu jein geselligem 
Wesen sieh verflacht. Von einer Seite, die sich die Er- 
liKltinijr und lleluint' der Kn imaiirerei zur Auttjabe ge- 
H-txt, mofste daher wieder einmal auf die i^tiege de» 



I Krzieli liehen, Hildeuden innerhalb der Freimaurerei als 
eines der wesentlichen Mittel ernst hingewiesen werden! — 

I>enn in unserer Zeit bedarf jede < .', iii. iiiseliaft — soll sie 
nicht untergehen — einer sebarf umrisseucu besonderen 
Aufgabe. Rrbaanngs- nnd WohithKtigkcitS'Anstalton. 
j Klub.s-, Spiel- und liall<;eM'lNeliaften haben wir t.'' imu'. 
j eine Gesellschaft aber, widclie alle die divcrfrierendeii 
I .Strahlen des Lebens in einem Hrenniiunkt, dem der 
I Hunutnitilt, vereinigt und mit der so gcwunnenen Licht- 
wäitiii' die ^tieiti mir Wi'lt erfüllt und versebönt — die 
I haben wir nicht und uirgeuds, als eben in der Frei- 
I nmarerei. Wer den Zweck will — die Belenehtong — 

<|iT iim^~ sich rb r I'fliehr ln wnl'st m in. das Mittel - die 
Lichtfichüpfuug — in weitest möglichem Umfange an- 

I zuwenden. Aus Nichts wird Nichts; aus dem Rnmanitflta- 
dusel entsteht keini- ^-i-:)-'' AN'irkiin-. nur aus rU-m 
üumanitätebewufHtseiu! Wullen wir uU ilaurer den 
Bau fiirdem, ao mflBsen wir den bindenden HSrtel des 
geistigen Zusunmenaehlusses nicht im alcbymistiscben 
Tiegel präparieren, eondem im vollen Leben an&uchen 

j und verweilen! - 

' l.om'ii berichte uud Vertiiischte«. 

I Hamburg. Br Wetsar, mit dem der Herausgeber 
I d. Bl. a. Z. in Kiasinisen viel verkehrte, ist in den 0. 

eingegangen. Da« nHuiob. Ll'BI." schreibt: 

Am 29. Dezcmbor des vei-floment>n JahreH verstarb 
iiaeb l:iM[;t->fMi Li t unsci' gel. Br J. (i. H. H. Wrt/..T, 
geb. 1821; dersL^lbf war Mitglied der Loge „Ft-rdmand 
/,. F'daen", Ehreuniitgli«d der Logt» „Arobim«dea z. e. 

I bubdo'-Gtfra, Arbeiter Hirama Kr. S, Veraorus, der L, 

I „OavottT' -Turin und Vertreter des Gnade Or. d'Itaiia 
in Koni. In dem HeiniKPganpenen hat die Lüi,'e t-ies 
ihrir thatkrattigen .Mitglieder verloren, dein es iin^it 
Ulli dem Uli. fStreben, ciiicii Freund der Wai.tliril und 

' Wublthator der Leideudcti. Üi« L. wird »ein AndeiikeD 

I in Ehren balten. 

Ualle a. S. Endlich bat br 8ettegnat geaprocbeo 
and wi« hat er sein« Amtsniederlegung bt^andi^I jEineii 
neu belebend«» Früblingsbanch httrt man darin dureb 

die dürren Zweige iiuicriT Or. gehen; der (»eist Fels- 
lers ist auferstanden, dem luaii gegen das Heil Koyal 
Yorks und .seiner lieschiehte die Ww^lergeburt vorHiigen 
wollte. Dan über die Mr der Provinzen geworfene 
Fangiietz ist durchlöchert, da» »ie von ruhiger Fort- 
entwickehiig abwenden aoUte. Dia Wähler des Br 
Settecaist be^rufsen seine Antwoit mit lebhaftem Bravo. 
Hier hat Hr l'tister be;uitr>i4:l, difse (;i-i<itreiebe, ge- 
»chichtlieb wahre tortscbnttliclie Hegrüudung des vom 
Innersten Orient abgelehnten Sottegatil!«ihei) .^utra^ 
der zu seiner Amtsniederlegung ftUirte, au vervieltaltigeD, 
damit das inhaltreiohe Sehriftotttek jed«m Br zum Htu- 
dium und zum Gedächtnis Uberl i-iseu werden kann und 
dieser Antrag ist eiiistiniinii; aiijjenorameu. Das Ver- 
<ileiiSt lier Loge in Köilitu limiet w<ihl in allen (.ti'. von 
Hoya! York gebührende! Anerkennung Und bersienswarnieu 
Dank. Auch die treue Mithilfe der nBuuhtttte" in dieser 
I Angelegenheit soll nicht veifsasen werden. (Weiteres 
in nXohater Hr.) 

Leipzig. Anf brl. Wnnseb des verehrten Br Tietz, 

Mst: V. St .1 r Loi,'e _Zuni l'alnibnuin " in Küthen lie- 
sUktigen wir, «ials uns die Akteimtuuk« aus iC i. (Ii. vor. 
, Nr.) nicht von dort aus sugegaagso. i'. 
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Die „tiefe Kluft". Der UnterMicboete »chlierjit 
«ich ganz und voll der ebenao nannhAften wie bri. Er- 

klttrnng de* gel. Br Staudinger mit vorstehender 
Uebersohrift in Nr. 6 der ^Bauhütte'' an ui>d bittet alle 
Uitbröder des ^Lessingbuiulfs" mit lias Hfizlulisfe, ein 
tileicbe* zu tbun. £r steht mit dtm Hi Findel seit 
88 Jabreo in nr. VerUading und kann au» Qnmd des 
Henern beaengeii, d«(b er noch keinen Br kennen ge- 
lernt bat, der ao -wie Br Findel ihm den Eindruck ge- 
maelit hntle. dafs er nach dem Goetheschi-n Wort 
„Leben mt Pflicht und wiii's einen .'\uu'i-nhlick" bereit 
sei, sein Ein und Alles für die Krmrei duhuizu;.'>'1icn. 

Und Bolchem Manne köuneo Piediger des Menach- 
heitaprinxips einen Vnnrarf dämm iMidien, dali er 
Meneoh i»t!? 

Nicht aber nur Pflicht, aondem aocb KampT 

uras üafceiii im liai tctitcK Sinuc des Worte» War ilini 
(las Leben, wu- ts bti soIlIhi ]V't;:il>uijg nur selten einein 
Menschen bescbieden ist, iiiui i^i rude in dem l'unkt hat 
Unterzeicliiieter ihn xtetN als echten JWr von vnrnehnisler 
tieeinnun^ kennen (;eli'int. Ob Br H. wohl je das 
weitere Oottthesch« Wort »Wer nie »ein Brot mit 
TbtCnen afs* eelbat zu kneten bekam? Wire ea der 
Fall, HO würiii' * v urwil-. nat ls Mi - Art milder über einen 
ür luil sehntlaU'llei i-chein Beruf urteilen, der mit höch- 
«ter, nur von N;iili»tj«teheiiden jjealinter Aufnpirrunc »ein 
Alles in den UietiHt der Brr und der k. K. tttellte'*) 

Wahrlich, es ist die höchste Zeit, dab das Auto- 
kratiach-Uierarchieohe dein Aeprftaentatir* AU- 
gemeitipriesterlieken nach echter luiverlälaobter 
Menschheit in der FTtarei Fiats maebt Hiersu ist es 
liochinittag! 

Budsik, den 7. Febmar 1890. Br v. Selchow. 

.Zu Br Pastor Üronemeyera Arh^iterkolmiie. 

Zu nuiner ZeicLnui.;; tibi i <lusfi: (M-^enstanii iii ^r. i' 
d. Ul. hat Br F. üXnudiu^v v in Nv. 4 eiiii|;e „brliche i 
Bedi iiki L'' veröftVilth' lit. welche er mir berpit^ vorher 
diiekt zur Uebernuttelung an Br CriMieineyer n)it- 
geteilt hatte. En {gereicht mir SU nm so gröf^erer Freude, 
dem Terehiten Br für dies« Aeufaerw^ heraliohev Dank 
auaspreohen au können, ata die von ihm vertretenen Hei- 
iiiinm ii uii lit iiur lant in ihri-ni ^.ir.zi'i, I'infuiii,'!' au» ii 
(Jn: uieiiiiyvii Bind, «undern wir aucli Br (Ji " n e iii ey e r 
•leuselben bereit-) in hohem ürade zujjeneigt landen, 
ich glaube, keine Indiskretion zu begehen, indem ich 
hiiisutüge, dals Br iStaudinger sich nicht darauf he- 
«clirankte, dem Unternehmen seine Theorien und Kat- 
achla^e ei;t^;e^i n S5u bringen, hondern auch für sieh und 
riiie Anzahl Freunde (u ni'->'ll)i u iintt-r Vui briia:! der 
Kluigung über eine iiit.s[irecheiiiie Aeiideiung des Urgam- 
satioDsplani'H eine .st-hr wescntliehu tnaterndle Biihilte 
uml weitere kräftige Mitwirkung in Atusioht stellte. Mit 
•hier gans nach deieelben Biehtnng hinzielenden tfmar- 
beitnng seines Planes fanden wir Br Cronemeyer be- 
reits beschäftigt Für heute mögen diese Andeutungen 
Keniigeu; bei dem allseitigon Intareaae, welckea dem 

•| Zu wi'li ljr;i uii^-i'ljcBerlirhoii Kam|ifoiiUelii .t.Tl.tln' l.:<'^ii-'' 
prfilt, davon L"ti"|jt-'*. tu:: v-n liier »vohütiitlKr, i'inn iir. ii:*'ii 

«lirii-'«i!«rlieu l-'T»* rtiit'»'li"ri^'fr lir, ilt'r ^.'Irnli n»ctl KlJurnHi; iitt'»t' iCr ' 
ItlärBDi; de» Br v. S. l», iiidrin er rnirli vcnirhrrt, w ird e r ti <> 1 C di-D i 
Vorwarf giehArt m bsbea, d«r tl*r«uiigeb«r d. Bl. iitefao im Diensifl 
der Je*sh«a und kab« aicb deastiben g«gniüb«r vcrpilichtot, die 
Liiit«B au raia(e««>. Matazlidi hat aaeh disis Varlsaaidaac iavibaiBi 
«B« w«|t« VerbreilQBg ^»fimdM. Der boir. Br in bereit, flii aeise 

Kl» aiidrii'r Hriidcr in .Silddriii«i'hlHnd «chrvibt uns in frleiebem 
Angrnbltik: miiiJ j» t,'rfir>>p N<'ui|;krileii, der«ii Abnchlufs nicbt 

TOraauaMitc«!) l>»(n II. besivUte Arbi'it schatTt. in der tranxen 

Saebe t^^itlem ut, mt mir Idar. Ich hurte urlioii vor latig;i?rer 
Ztfit «ua — — , daf» Etwa« im Wftlt sei." 



Oegenatande, und namentlich auch aus mr. Kreisen an^ 
fegangetnracht wird, werden die Spalten der „Bauhtttte* 

späteren Mitteilungen Uber den Fortgang der Sache ge- 
wifs geöffnet bleiben. Ein Misverst.'indnis Br Stau- 
dingers möge noch Bfrichti^juiiir fimien. Di« diu Kn- 
lonen fUrden su erwerbeuden Bim;/, berechneten M. 4<M)0 
sollten aiebt allein die 16 Mui-^mh Land bezahlen, son- 
dern, wie ja anadrttoklioh eesagt ist, Land, Gebäude 
und Inventar. Dhi Besohaffung den letateren wOide 
den Knionen also nicht weiter in Anapnioh nebmeSi 
und diu Betrifliftinittel würden unter den gegebenen Vor» 

aU8.Setzili,;ieii keliir besolidi-l eii Aiibti eiigungeii error<iern. 

Auf alle andern Punkte wiifste ich kaum etwas /.u er- 
widern; die Kr(>rteruiig Br Staudingers entüpricht 
meiner lange gehegten UeberseogUDg. Aber ich konnte 
nicbt hoffen, gerade hier ao radikal« Theorien befrach- 
tend aul die That einwirken zu »ehen; man soll aber 
immer lias Beste nehmen, das zu haben i.st, und Hauern 
Nind iiiiiiierhin beKFt-r als Vagabunden. Um ho freudiger 
er.'.enne lull dm mutige Eintreten Br Staudingers an. 
Und wenn hier innerhalb unseres Bundes die gegenseitige 
Mitteilung zur Vereinignng adlar Kräfte führt und sa 
guten Tfaaten wird, ao liildet dies seine hSohat« Bareob* 
tii.'iin<:, der. «chönateo Beweis für die Lebens&bigkait 
uiihtier k. K. br Jaculi H. Epstein. 

Der Lesaingband hat — so schreibt l'Union fratem. 
in Anisterdsm — trotz mächtiger Oegnersofaaft in aeineio 

Programm keinen Schritt znnickgethan. „In den dr«.i 
ersten ."irtikeln kann auch der schai Isichtigstc Fi mr, 
Selbst Wenn er mit einem Kiesen- Mlklosko)) bewaffnet 
ist, keinen inr- revolutionären Gedanken entdecken." Den 
Besitz einer selbstiiiidigen ehrlichen LebenaatisobauODg 
hält Verf. für einen Bohats und bedauert, dafa di« offi- 
«etl« Prmrei riner soleben so feindlich gesinnt ist und 

di sl.aWh lii III Li sMtigbundc, dein der Veria.sSLr im Geist« 
die Hand diuikt dalur, dafs er zu Gunsten einer selb 
ständigen Weltanschauung Front macht gegen Vorurteil, 
Heikoinmeu und Ueberlieteruag. !Nacli Erörterung weiterer 
Punkte des Pnignunma tragt Verfasser, was die handvoll 
LeS8ini;brr gegenüber der grofsen Zahl der Gegner und 
Gleichgiltigen verinfige, Vorlfiutig sehr wenig, der Wo^. 
den et /.u lien habe, sei Ijesrli w.-rlirh und mit ['urneii 
hesiii't; abi-r e» werde vorwärts gehen, suiauge mutige 
Streiter vorhanden seien, die einen lebendigen Glauben 
an das Ideal haben. Br Köver aage in der ,Frmc-Ztg.- 
daaselbe wie Br Btaudinger. 

Die HundeS))ortnotiz (Bauh. 1889, Nr, 3H) wird 
vielfach gegen mich ausgebeutet, weil man in derselben 
angeblich „etwaa Bösartiges" sucht oder in sie binaio- 
legt Zwei mr. Freunde, auf deren Urteil leb groben 

Wert lege, bitten mich, die betr. Notiz einfach ziiiüek- 
üunohmen mit dem Bedauern, sie veröiVcntlicht zu haben. 
Letzteres ist mciit gut mii',;l:i-b, weil irli tianiil wi-ist-nt- 
lich eiue Unwahrheit sagen und mein (juwisseii be- 
schweren würde; aber wohl kann ich als ehrlicher Mann 
beseugen, dafs mir aelbstverständlioh jedwede Absieht, 
mit dieser ihrem wesentlichen tbatsäebliehen Inhalte 

nach au« eim r Berliner Ztt;., hezw. ans der TjeipziciT 
Illustr. Ztg. iiai li>;i-drucklen Notiz zu beli ldigen oder ..u 
klänkiii. völlig ft-rn lag. Ich habe sie vielmehr l-iiii;- 
lieh im vermeintlichen sachlichen Int'-resse gebracht, 
wie eine kurz nach Veiöli. i.tlu bung derselben an meine 
Loge in Hof gerichtete Zuschrift bekundet. Gern sei 
zugegeben, dafs man betr. Zweokmftraigkeit de« Abdnicks 
verschiedener Meinunir '^'■in kann . und b s:i he n h 
keineswegs auf der Form, tails man da:nii .\iislol-i niiniiit. 

Bv J. (;. !• rnl. . . 



TsfaatwertUeliw iMtMr: Br J. O. «iadal ia Lügüf, — Dnak mai. Tsil« «on Br J. O. ffiads) la Lsipaig. 
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Leipzig, den 22. Februar 1890. 



XXXIII. Jalirgang. 



„ _ t>«r Ki-Ideug gogeo H» .BMliatt*". Von Br (iustuv Mahir. - Tin mr. 

.Strrjriirtit. V«ii..BrW. UaMld. — Loie«i!b*ria|iMM4 Vainliehteai Bndlieii. -nitnMMl. Upiif • — Kumanirn. KinJcU Li ■ 



Ein treler Mann van gat»m Hat. 
Ur Albtft BtdUah ta BajmiiUi. - BriifWteltftL — t 



Dm Moigeiupot des deutBchen Hrtums. 

„Dum Licht Tom Himmel Mfot «ich oieht venpiCBgeo, 

iler SuuOfDaaf^ang nicht veihÄngen!-* Diese Worte 
Leu Mit bewabrlieiteo »luk vo» Neuem iu der BeweguuK 
der GeUter nnd Ht-neo. welclie der Kall 8ett«gftst 
innir:li.ilb der ittor>Ii>^t> Riiyrtl V. rk in (iHiiir gelirai-lii- 
Der wuül bei^riltKlete Aaiiajj des geweseoeu (iruü»* 
■Ml» fliBtrmiiti Nnf Be^eitig^uDg^ eines nnheltbereii Vet- 
hlliiii'^ses, KÄmlii Ii dt-i vt- riit-i hlu lirn Herrschaft Atn 
alnoenieQ Oneui»', der Als geheimer äADliedrin gteicL- 
«w „larMrliiilb der geaetsliehfu LogenordDODg" ateht, 
'üwic andererseits auf Weiti-mu wick«rlaug der Örofs- 
logtt Bojal Yerli im äinue dfi Herstellung eiaes Bbtreiti- 
ttimaeDden Sy^tfini«, hIho der ReiinxuiiK und Einiiituijg 
der lieui cheii Uruf^ilugea ftberkAOpt, iel ein«; iii>ti)risch 
bedtuisainp Tli;i(. Uftcen 'liHst-n Antrag uud »eine Be- 
frDDiiuug isi eiue siichhHluge Kiuweiiduii^ »cülecLthio 
tklkt nflfflich. beidtr, Antrag uud Segrtudung, sind 
suchlich uud hision.sch herechtiKt und dem gcsiinileii 
UenscheuverKtaode soluit emleuchtend. Der Aunahme 
•leht lediglicli die Meebt des H«rkomn«ns und die «b- 

welseude Haltung deier entgegen, weUhe sich bi.sher 
in «inem mr. UDZul&^8igl'D Vorrecht gesouiti uud Über 
«die fiinlecbheit nnd Reinheit der symboliecben Prmtei" 
vornehm hin wegheben wollen. 

Dl« durcb die brave Autwuri des allvereiirten Br 
SJettegast geschaffene Lage i>«t eine Itlare nnd zweifei- 
tuse. Entweder es siegt mit «lern Innersten Orient 
der Stabiiismu», das ert-i btc Vin rn iii und die Trüliung 
de« mri^jchen üedaulieu!', oder Hr £>e tiegas l wud, wie 
«aiitscbeiulich, w.edeniB inia OrofsDeister gewtblt, in 
welchem Falle rail ihm znirleicli der gesunde, vetniUid- 
g«mif»e Fui Ischl II t zum Be^äeI en Megt uud eiu Ireudigüt 
n begrttläender sJeliritt snr Broenemag nnd ISinigHng 
des vieiitM/heii Mtiums getlian wird. 

Wie Mir ^choa irnber bervorbobeii: die ti&»uuduug 
Uberer mr. Zostinde liegt in den Jobmislogeu, io den 
aeturfemlft von nnteu nach oben aoftieigenden äAften. 



Das Kntwiiler-Oder i>i gleichsam ein Siücic Dar- 
winismus, eiu Kampt ums Dasein und lür die Auslese, 
b(H dem lieh teigeo moCi, «er d«r .'Stärkere und zum 
I'eberleben bfierliligle Teil isl, ob der Trieb zur RUcli- 
bildung oder icur Weiiereulwickeluug. Die iütilscheidung 
Uegt in den Jebaaniilegen. — 

Der Verbf-ssiriiiigs*. Antrag des Br SettPgast Im- 
ziebt sieb uut § 2ti5 der K. Y.- Verfassung und gehl da- 
bin, dab ao Stelle der jetst bestebendeo zwei Kollegiett 
(Innerster Orient umi Ui olsluije) zwei Al'teiltmg' ii , f-ine 
für das Lebrwesen und eine (ür die Verwaltung treten 
SoDen. Ute Amflkbrung in § 966 lebnt sieh, fast xn 
konservatiT, au das Bestehende an und i m^^I^i i!i m I. 
Or. „seine beeonderen ötatuten'' und die Tdege der 
wissen»cbafilieben Seite der Frmrei, streift aber den 
Ciiaraliter des Hocbgrad wesens ab nnd die Uefahr 
einer herrschenden üteüung des I. Ofi innerhalb und 
uebeu der biof^loge. 

Wir la«»«ii Momahr dia durehaiM inü effende Be- 
gniinliiii^' ii-bst dem Nachwort folgen, welch letzteies 
die Amtsuicderleguug des (iiofsnistis begründet uud er- 
klärt Di« Logen der Or. L.-L. v. D. (acbwed. Systems) 
soiiieri >u ii iiie>t- Hei^riiii Jung wohl M HensD nehmeo*) 
und iu gleichem äiuue vorgehen. 

Die Begilludnog lauiei: 

Die Frmrei, als „Königliche Kunst ■* auffeUkbr, 
kaun der Kurscbuug Damentlieb bezüglich ihrer fe- 
scbiehtlicben Enutebuog uud i^orlibildnng siebt enUaten. 

Denn die t'rnti^: wohin? lAl."! sich nicht ohne Eingehen 
KUt die Untersuchung der Krage: wober? beantworten. 

Al»er die Aneikenuung der Bedeutung geschieht- 
lieber Forsdmng auch f&r das System der Oiofseu Loge 

R yal York schliefst nicht ilif Nolweniltekeit ein, (rrnde 
oder ätuteo tieferer Erkeuuinis ibie» V\eseus zu bildeu 
und ihrer Veifiiaenng eiosnfllgeo. 

I)ir Ktrzeii-Iiriung: ,.Inii-rster Orienf nnd . Innerei 
Oneut' siud gau^ daxu augetbau, den (jlauben an eine 



*) T(l. Nr. ft a. n. .Dm BaartObd« •. w. 
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Zusage 7.U erwecken, iIhTs auih <ieu MitgliMlerB dt-r 
Grofseo Loge Royal York i\itx vi>lle Krfrtssen und B«- 
gieilen mriscber Stuften erst mit <l«sm Beschreiten jener 
Staffeln ei.scLIO'seu weMle. üu vlirde über im Wuler- 
spriirli mit 5 des GniiKigesetzes der ntofspii Loi.'«- 
Royal Yurk zur Freuudscball »tebeu. Deuu Lier uuü hu 
anderen Stellen wird gesagt, «Ufo Zweck and Wesen der 
Krnrei in den <lif^i J it:;n)uisgrHilen vulIütHn li^ etithaltea 
sind, dafe diese teruf r deu ganzen l!lrkenntui)>scbat/, zur 
Erfawnng mriseber Lehre und aam Begreifen des Zieles 
mri.-'chen strcbt-iis ><>w;t' din Mittel, Uieae« Ziel an er- 
j-eidien, bietea und er:>chüpten. 

Es kSnnte eingewendet werden, dab es doch ohne 
Belaug sei, ob mau zur Bezetchimag der Soaderstellnng 
der fili- die wissensehafilicb-iur. Forschung ausersebeneo 
Bir die Ausdrücke: lDDer«ter bezw. Innerer Orieut 
wähle, wie es biäber geschab, oder oh man sich ilazu 
— wie jetzt vor );f'iif*h!a[.'nii wird — ilfr Aiis-Iriicke: 
„Eugerer Rai " uud „Wisseiiscliali lieber Auaschuli«-' be- 
diene. Dieser Einwand trifft jedoeh nicht zu. Denn 
so wenig verlauglich lüe lislierigeii Bezeichrumj^en bei 
obeiäftcblicber Betrachtung auch »cbeineu uiugeu, so 
verbirgt sich in ihnen doch nnverkcnnbar die Richiang 
auf die Anbahnung von iro<'liijr.i(fen , j-i ein zielVic- 
wnfoter ächriu zu ihrer Eiulübrung. lu ttiesem Smut \ 
weitien die Bexeichnangen „Innerster nnd Innerer Or." | 
von der Mrweh überhaupt uud so aucli von deu Mit- i 
giieilero der (irofaeü Lioge Royal Yurk au^^gelegt. Der 
Name, so sagt man, sei geindert, die Sache and der 
Sinn K'''>li*'^<'n. Statt der Grade »iprecbe man von Stufen, 
ErkeDnittisaiufenj die eine fahre vom Mdittergrade iu 
den Inneren, die zweite in den Intieit^teu Orieut. Diese 
Bedenken babeu ihre vulie Bei erhiigmiii;. Wie »illte 
man. wenn auf d Web: iiur.liium lics Intjei sfen Orients 
eingegangen uirii, lu den geuahiieu bezeicbouugen nicht 
Beste der Rittergrade der Tempelberni-Sjsieme «der 

W(_Mii^siei)s der Aiidteas- bezw. Sclioltiscben Mrei er- 
blicken? Die luiüdliuu iu deu inneren Orieut vei>etzi 
ans in den Tempel dm- Andreaa-Bitter. Die Mitglieder 

uennPii .-ich „ vollk<iriiiut-ue .Schottisi'he Baumeisier", sie 
teiern Feäte, ilie der Jobaonts-JUrei ganz fremd aiud 
und unter denen das Andreasfest obenan sieht. Ünd 
da» Alles, obgleich einer der .M'hartsiuniijslen und ein- 
geweibte>teu Fimr aller Zeiten, Feialer, erkiärU), daf« 
•Ii« Initiation, d.b. der Weibeakt xn den sog. Erkenninis' 
stufen, „etwas ganz. Uel ertliis-ty es tür den erfahrenen 
Meister sei, eine Spielerei, die viel inebi >ioii und «b- 
stofst, als in weihevolle Mimmuug versetzt. Das ge- 
schieht dnndi eine entsprechend« Antwi« Tiel hesser «ia 
im Wepe von ijysfeni ii; sie sind in den drei «raten 
tiradeu er.scliöpu und verbraucht. " 

Lielä sieb doch selbst der Oroi^mstr einer Berliner 
ijrnNlD^'r VHP kurzem iu t-iiieni iiiriM'li-Hiiitliclif n Or^'i» 
ilabiu vei netameu, dafs die .'Vudrcaü- oder ächotieulugen 
nnxweifelhaft nua den Bestrebungen der vertriebenen 
Stuarts und ihrer A ibän^jer liervoigegaiigeu seien, jene 
wieder aut den Tiiiou ZU bnugeu und die BaahQtten 
als VereiDigtiug;>puokte für dieaen Zweck in benitzen. 

Der Beweis dafitr, dafo in der Aufiiditnnf des 



luneisten Orients das Streben luht, ilas innere Leli-n 
und die Vollkraft der .Tobannisgrade m unterbinden, 
wird unverkennbar auch in den j<-izt iriltigen Sisiuimi 
desselben ettnacbt. Darin 3 und 7) heilst es linU 
er die inrisc-beti Ki'iiiuuissH, sofern sie in deu In- 
siruktiooeu tür die Johanui-sgrade muht eta- 
halten sind, durch die tob ihm gestifteten Inneren 

Oiien^e au>speirden und dahin wirken weide, daf«! fi-'it- 
Frmiei nach ihrem ganzen Wesen uud ihrer bisioh^-cbeD 
Stntwickelnng richtig nnd vollstSndig erkannt werde. 
Des «eiteren wird gelti-iid gi-niacbt. es w,4ieii di»- .Ti.- 
banuisgrade vollauf damit beticbältigt, und hätten ^ich 
dnranf sn besehrttnken, den Menschen xnm Oegenaiande 
der Arbeil zu machen, den Erkenntnissiufen Jilirr n.iisse 
die Beiraekinng der Fruirei selbst vorbehalten blMbes. 

Beachtet man fei-ner, dafo in dem ganien Geseti 
bezw. Siatul de# Inner.-ten Orients sich das Streben nu 
erkennen giebl, be/Uglich der mrischen Lehre uml des 
Gebrauchtums in voller Unabhiiiigigkeit von der groiaea 
Loge dazusiebeo, um in beiden Ricbtangen die Johannis» 
Ml ei zu l'ehei rsebeu, »o ist d^i- Gedanke nicht nlizr- 
weisen, dafä der lonersle Oiient von der Idee gelrasen 
wird,' es gereiche der Prmrei xnm Segen, wenn in ihr 
deix-ltje Dualismus iierrsch'- , wit* er vei el>'irhswei>e io 
streng kaihulischea Staaten /.um Ausdruck komme. Die 
weltliebe Siaatsgewalt iQhit das wellHehe Regiment, 
das (icbiet des Glaubens und Gewissens wird vou d-r 
Kirche oder dem Papismus geregelt und bevormundet. 
Dnalistiscbe Gebilde dieser Art widersprechen ab>-r einer 
fireien Aulfasünng des 'it-ihmketis der Fimrri und ihrr-r 
Leitnng. Was echte fimii-elie Lehre »ei, da* .soll dem 
Frinr nicht ein Sonder- Kollegium io der Gestaliung 
eines Innersten Orients Ksgen und vorücbreiben, suude n 
es hat dieses ebenso »ie ilie Yerwaliung vou tier jfde> 
zwieüpültige iiegimeni abweisenden, ,eiui;;eu (iroiüeii 
Loge" aas»q{eh«n. In ihr kann ein das innere Lel«n 
sioietitliT üiiatihiliijjij^keiisdrang, ein Kii/.e! die Spitze 
in der einen oder anderen Richtung zu uebineii und 20 
liehaupten, nicht aufkommen. Bin oberstes Lehrkollegium, 
,.des>i:n nenn Mitcliedrr aiit L»-ben>i!f ii irt- -lilili' -.wi- 
den, IM ein SeiienslUck zu dem papisiiscben Kardinal- 
Kolleginm. Mit Recht machte »cbon 1879 die Jobannis- 
loge Krieiiiicli Wilhelm zur gekrouteu Gerechtigkeit in 
einem Autrage vom 31. März gelegentlich der damaligen 
St»tuten-R''Tision geltend: Die tiroffie Loge, eine griiod* 
aAtzlich aus der Blute der .lohanni.-logt>n bervorgegangeus 
Köii)fr.-<-liAii. M/II si-li \ in dem luiifr^ieii Orimi, eiiirr 
aich selbst durch Kouptaiion erjjiln/.eud- n bfnor'li-, auf 
deren Znsammeosetxnng die Jobannislogen auch nicht 

den mindestfii Knifl habnn, vorscbi eilu n l isvcti, was 
Sie als wahr und neblig annebnieu, was sie lei.ren soll?!* 
Kommt dazu, dafs der Grolsmsir dei' Grofsen Lof(e 
kfiix Amt iui L uets',!'U Orient l-eklei li n d.uf di-r 
Statuten deo Innersten Orient»), dagegen der Oüeixe 
Ueii^teT sowie die Obersten Beamten desselben fttr 
Grofslogei:- Aemter wählbar und wii-derhok /u df-n 
bOcIisteo beamtenaiellttogeu berufen worden sind, 
liegt darin nicht nur «in Widerspruch mit der Gleieli- 
btrechtignng beider Abteiinngen der Groben Loge, 
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Mibdtrru MUcb die (ietabi , ühIs tiaa »og. Regieruugs- 
Kollegioin von dftn »o?. Lebr-KoHeitten (§§ V6S— S67 
der Staluteu «leiMjfofM'U Lügf) ins Sclilf iiiitmi ri nomiiit ii 
wird. Die (tfscliicliie d«r ueaeslea Z«il giebi A*\oa 
genügend Kunde; ikas eriDBera aieb der VeifolKuugen, 
deuen der GroNmeisler Br Herrig Mttgeaietzt war, nl» 
. n. a. die Bri*, . .f,.. ff SB den Fftbrern des laneraten 
Orieuis geholten. 

lu seiner jetzi^eu VerfHS.>iing l>etindel mcIi das 
Syj.iem Hoya! Y'-rk iii einer huI die Lhh«*- iiiiliiilil iire:! 
Lage. ]^ hat «ich luüge»agt vuu dei eiulaclieii, klareu 
itiid altbewlbrteo Verfiurang der Grofoen Loge tob 

Ruglaud, III der sfitif! Wir^:^ s'.inil, ntiiir lud] hii( -It^i 
anderen Seite lesleu Au&*.lilulä au das äciiwediscüe 
Sytttem oder die iScbottiBcbe Prnirei gefaeden so baben. 
In iler von ihm hI- V- r-ii^ ii t-iwcv Vf i luiileliing ge- 
wählten «cliwaDkeudeii 6teUuüg wnierätiela da« SyitUm 
Royal York der fiinlieit aller deui^eben Oroblogen mit 
.\u.«nMbme nur der firulVfH Lnjfe zu den drei Weltkugeln 
und der l*r. L.*L. in Berlin. Itjese haben ja uuaerem 
Sjsteni die BereehiiguDg zugespiochen, dab die Mit- 
glieder des luneren Orients — iiixilern sie uäinlicb nicht 
Jaden sind und das f^ystem Ki^yal Yui k (he!<e vom Inueien 
Orient aUMücblielVt — zu deu Arbeiten ibie*. IV. Grades, 
aber aaeb niobt weiter, xngelanen werden. In diesem 
EtitiTi-L-rnkoninicn liegt. tHr unser .System eher eine Zu- 
I iick::ieizuug — ta>t möchte mau >ageu Demütigung — 
als eine Ueangtbousg. 

Wiegt i/int- so lu.kMe Vei biriiluug;, aut' dir- lieiiif 
nicht lins gejiujj.>le Gewicht zu legen ist, den iluug*-i 
an Binbeit in der geaauten deniecben Fnurei, die lüai- 
feiiurifr von «Heu deinsi'li>'ii Grofstugi-n mit Ausnahme 
jener beiden i^erUner (irutslogeu aut? Dieae i>'rage 
konnte vor der poliii«cben Einignog des deateeben 
Beiebea vielleicht mit einiger Bert-nhtigung bejaht wer- 
den, iniMilcrn man uamlieh in dem wenn auch noch so 
lockereu Zusammenhange der drei Berliner Grorslugeu 
einen Gewinn für die Macbtaphlre der preuTsiscben 
Krmrei zu t i l lii k»*n geneigt war. Die.ser /.u damaliger 
Z^-it von uuseiein eriiabeueu Br Kaiser Wilbeim I. ge- 
kffte Gedanke verde aber dareb die Breigniaae 1870/71 

gaoa in den Hintei^'nunl pt-iliün^r, d^nii seitil>-in brach 
eich die beaondeiü unsereu Kaiser Friedrich IIL er- 
fnileBde UeberseugoBg laiaier mebr aad nebr Baho, dafo 

die Krrnijgenscbafteu aul dem Gebiete der grofsen 
Politilt -auch niiibeatimmend tur die mri^che Puliiik 
Denteeblands sein mlUateD. 

Mau kUniiiieri sich heule noch an die Ideen Kaiser 
Wilbelni L au» deu Tagen der deutachen Ztiiriaseo- 
]i«it und vergilbt darttber diu nnentwegte BiBheiiMtroben 
UliSeiee Br Kaiser Kriediiiti III., der — auf» ver- 
tiHüteste mit dem ileuiscbeu Loi:^e Illeben und aeinen 
muüeiueu B«dürtni>.-.iM) — mahnte: 
.Daioaeb 'za trachten, die reine ond unverbttUte ein« 
fache Buhn ih-r Kür lei zur licltiin^f zu lningen. alter 
auch den Kau.iit liei Meiuuagrii, mögen sie noch so 
weit auieinander geben, nicht zu aebeuen, weil eben 
dann die ei hr- L;iiit.-i iihl' »-ri i-i''lit wi: ,l, wi-lrli'' zu den 
edlen and schlichten Gruuds<it/.eu unserer k. K. lübn." 



IDas sind eigenste Worte des uns Allen Unveigefa- 
liohen, geaproebeii in dem Temiwl eiaar Loga aoserw 
.Systeme; eie wollen wir hoeUialieo, nad in dieaeo Geiaie 
wenieo wir Biegen I 

Die deniaebe Ftmrei wird und innlii nebr und mehr 
ein mächtiger Kulturfaktor werden, wenn sie in sieb 
und durch ein libereinstiminende.*« System fester*) ge- 
BCbtosaeD dasteht, als es jetzt durch deu Grulslogeubund 
mehr gedacht als eireicht i»t. Ein schwttchiicbei Ver^ 
>iir)i i>t -s t,'(<hlielien. Iiurch volle Kinheit mn! I »'!iei- 
I eiualiiiiiuuug der Giorslugeusystein« ist die ilaclil der 
I dentsckeo Frnrei an gewinnen, ohne dio«e Eiinbcit hat 

sie keinen .Ansprncli daisiif iins ■hlap^ebeniie t'iihreriii 
I des Geistes der Humanität aut deuiscbein Boden zu sein. 
I Wa« ttoaer Synteoi aar BrreieboBg dieaes Ideale« 

und zum .A.ii>chlul's an die Mehrzahl der deutschen Grofs- 
j logen auizugeb«» sich gezwungen sähe, ist — wie sich 
I a<M den von mir eiugebraebteu Verbeaserungs-Vor 

Schlägen /.nin zweiten, von der Grofseu Luge bandeln- 
I den Abachuiti uozwtsideutig ergiebt — im Vergleich mit 
I dem daraoB flr nnaer System sowie für die Oeaamtfiait 

der '!^-u> M'heii (^loi'slugen itezw. der dentaelHM FnnrN 

in Aussicht siehemleu Gewinn als oin nanoMBwartea 

Opfer nicht zu beliacbieii. 
j Es ist meine Deberzeugung, dafa der lonerBta basw. 
' Inneie Orient in seiner jetzigen Veila-isung einerseits 

Ider engeren Vereinigung mii deu meisten deutschen 
Grolaen Logen liinderlidi, aodereneita flr ein ainirieh- 

liges Zii.^rtmnienwiiken mit deu beiden Schwe-tc: - (imls- 
, logen Berlius entbehrlich ist. Denn dafs die engereu 
I Frenndaebaitabande, wie aoleba twiaeben den dieaaeitigeo 
I Gi ofsen Loi{en bestehen, durch eine Aeuderung des .Statuts 
in dem von mtr erstrebten äinne eine Liockeiung uder 
gar AnfiSaang erfabreo köanien, ist eine durch nichts 
gestState Behauptung. Beweis: das herzltcbe Eiuver- 
' nehmen zwiacheu den Grufseu Lugen Deutschlands, 
welche bei der symbolischen Kimrei in ihrer Einfach- 
heit und lieiubeit beharren, und den beiden Berliner 
Grofsen Logen, die an den Hochgradea biaher fest- 
gehalten haben. 

E» ist aus allea angoAbrten ÖrllBden niebt allein 

nicht bedenklich, sondern eine gebietet ische Fordeiung 
der Zeit, Verfa.'^sunga- Bestimmungen teilen zu lassen, 
flr welebo flbrigena anaer firttherar Allerbdchster Pro* 
tekior Kaiser Wilhelm I. tu den leiz'en Jahren seines 
glorreicheu Begimeuts nicht mehr eiugetreteu ist, Ihr 
deren Aafbebnog aber asser letstor Protektor, der von 
uns lieifs üHlielite und veiebrte Br Kaiser FriedHcb 
seinen ganzen fc^iuduls aufzubieten bereit war. 



Der in obiger Faaattog und Begründung von nur der 
Statutenrevisions- Kommission überreichte Verliesserungs- 
Vorschlag wurde vou derselben mit sehr giulser Ma- 
jorität abgelehnt. Daria mutste ich den Beweis daflr 
erblicken, il^^ls ich in Betrell' der luiischen Mee der 
Giülseu Loge uud ihrer Wunsche tur die zukünftige 
I GcfltaltBDg des Wesens und Wirkena des Logeasystans 

*, Vgl Nr. 6 d. BL .U«« üanptubel* a. «. ». 
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Koyal Yui'k xur Kreumlscbali vou einer tirlUmliclieri 
Auflfuitiiiig «usgegangvn war. D» nlmlicli die Koiii- 

Uljs^<luo «US deo bewiilirtt-steii Hin iinsf'jer GiolVIoge, 
di« Mebi'zabl derselben auch aus Mitgliedern des luner- 
sten Orients besteht, da icb ferner aonebmen dnrfte, 
(ialV die ADScb*Mng«n dieser BiUdei vou der gror>eu 
Mt-lirlieit un^erer geSHintcn, in dem Syst*ii» Royal York 
vtieiuigtcD Br^'Cliaft geteilt werden, so durfi«: ich zur 
Vermeidung nutzlosen KHmpfes iiicla zögern, mda Amt 
all) Grofsmstr der Gior-cn L gi- iii<- i« rz.ilfgen. 

Nicbt Kleiumut, .-oudeiu Liebe zum Frieden ud l 
z«r Eintracbt bat micb xv dieMm Ebtecblurs ganbrt; 

meine ahi'u i5;ir^-l>-.Men Uebei'zeiijjiins'cii hiibrn xbev 
darcb die eutgegeu^tehendeu Anäiclueu hucIi oicLt die 
geringste Verladeraog erAüirau. 

Berlia, ii> Febiiiar 1890. Dr Settegast. 

Eiu freier Muiiii von gutem Kuf. 

— — — Wesentlicher ist aber die iouere Kreibeit, 
welche deiu Uegriff<^ „eiu freier Mann" za Giiinde 
liegen mufü. 

Die Aulgabe iter Kirarei ist, neiiüestnlteud im Lvben 
zu wirken, vurüaudeuo Mifsstünde zu beseitigen, liegen- 
aätae ansxagleleben, Ougleiohhaitea au Ter«5bnett, der 
liiiüh'ten sitiliclifn Leb(•Dsnn^^l(SlM^lIf Bahn zu brechen 
und alle guien und edlen Menticheu trulz ihrer Un- 
glidebheit in anweseDtliebeo Dinges in den allein 
We.sentlicheu eius zu niachnn. Zu solcher Arlnit 
kauu der nicbt üerafeu eiücheiueu, der das Augeerbte 
prüfung«loa ftbernimmt, der ein Sklave ist des Alt> 
bergebi Hcbteu, Keknecbtet in das einmal Be* 
stabende mit allen aetnen Milsstinden, der sieb 
uiebt erheben kann über das, was i»t, um ca 
sehen, was werden milfste. Nni in freier Mann 
kauu !>icb Uber die (jewohnheii de.« lieigei>racbten und 
Allläglicheu eihebeu, nur er vermag den Blick empor 
zn richten Uber die Mifxstlnde und Imllmer i^eiuer 
Zeit; nur wer sich selb>t von ihueu Ireiiremucht ha(, 
kauu «ndeie davou belreien. Diese Kreibeit mul» durch 
ernste Arbeit «rrnogen werden. Nur durch freies 
Denken werden wir fiei. Nur «Imcli eigenes Denken 
vermögeu wir die uu:» uui>tiickeudeu Ke^üelu zu zer* 
reifrien und <n einer Selbstiodigkeil unseres Urteils sn 
gelanf{en, dal» a -r nicht immer nu: u nein eilen, 
Wae uns vorgeredet wird, dafa wu nicht in wiiinn 
losen Seryilisnns itii« irgeod einer von der je- 
weiligen und waudelbarsD ötfeDtlicben Meiniinie: 
&\i solcher angegebenen Autorität blind unter* 
weilen. Der SereUümiu, welcher denkt, ist nnmo- 
ralitich und verwerflieb; der ShtüImmm, welcher 
nicht deiikt. i<l zwar bemitleidenswert, aber 
eines treieu Jiuiioe.ti uiimhUiif. iäl keiner hoch 
fsstellt, da£i freie llflnner Dicht fipei und selbsillndig 
bleiben dliifien in ihrem Urteil libei ihn giebt 
uicbia Uergtbraeiuti und Buttluiuk*, daU ireie Mäuuer 
nicht sollten es nnbefangener Prlfong nnier- 
ziehen uii>I Mi-Ilnn^' >hi/.ii uehnieu können. Darnn 
«rktuul mau den Un treten, daia er sieb gedankenlos 



uud Willenlos und bia zur Schädigung seiner ^eubcheu- 
würde leiten nad beeinflufsen Iftfst, dafs er, ohne ein 

selbständiges Urteil zu wagen, sich den jeweilig cor- 
handenm AutoritättH »tets unterwirft und von &uf<«ereui 
Scbein geblendet «instimmt in das 'allgemeine 
Husiauuah oder das Kreuzi>;e ihn. Ein ilMlD ist 
I kein »chwankendes Robr; ein Manu weifs, was er will 
uud handelt lest und ernst daiuach; ein ireier Mann 
noch viel mehr. Das ist ein reebter, du fl-ewr Hann, 
der uuliekiimmert um das», wbs daraus kommen inÖEre, 
und ohne Auaebeu der Person Ire! üeiaer Ueber- 
zeugang Ansdrack gi«bt und ihr Gelfang sn ver- 
srlifilfen sui-ht. Nur solche Sliinner k'HiüHn f.in'ii Kiu- 
AuCs auf die Verhältnisse ihrer Zeit gewiuuen. lu wel- 
chen tranrigeo Znstinden wUrde »ich di« Meosehbeit 
befinden, wenn nicht zu alleu Zeiten freie Münnei t;e- 
weaeu wären, welche mit dem Vorbandeneu uud 
mit den gegebnaeo Antorititen brechen nod 
Neues bervorbrlogeü konnteo? St $oBm muh wir 
freie Männer 

Das bind herrliche, echt miiscbe Worte, di« wir 
einem (etwa vor 10 Jahren) von Br Holtschmidt in 
Braiin.sch^^eis; gehalteneu Logen -Vortrage*) eutuehtneu. 
Solche Lehren, so edle liesiouungen köuueu nie ver- 
alten, sie passen sogar gans vurtrefflieb genid« f&r 
unsere Ta^e; mfigen «ie von allen Brn, vornehnilifh 
auch vou Br Holiscbmidt selbst immer von neuem 
geksen und beberiigt «erden. 



Der FelUzug (a^effeii die „UuuliUtte**. 

Von ßr 6a«tav Maler m Frankfurt a. 

Ein neuer Siurm bereitet sich gegen die „Bau- 
bfltte* hesw. deren Herausgeber vor. — Die Lorbeeren 
der Hamburger unl l i L.-L. lassen der Gr. Nat.* 
Mutterlose ^Zu den drei Weitkugelii", wie es 

I bcheiut, keine Ruhe und <liese letztete bat uuu auch 
ihrerseits, wie wir vernehmen, bei den Buude<>rate der 

I Grofsloge „Zur Soniie" Hesi Ii werde gefilhil über Br 
Findel uud zwar auf (iiuud des in Nr. 60 der „Bau- 
hatte* 1889 enthaltenen ArlikeU: „Eine politische 
Kundgebung". {\^\. Bdsl 1., 4. Htt.) 

Dieser Artikel, mau mag «ich uuu zu Beioem lu- 
balle »teilen, wie mau will, hatte den «inxigeo Zweck, 
uachzuwei^eu, dal's, uenu zwei dasselbe tbuu, es nicbt 
dasiielb« sei und <lafs von den 16 an jeuer I^undgebang 
beteiligten Relcblagsmitgliedern eine Thal offiziell ver- 
kündigt unil angeiiriesen wurde, welche z. B. in einem 
ähulicheu Falle den Bin de.s Le.ssingb.iinii's z.un Ver- 
brechen wäre gestempeil worden. Der Aitikel enthalt, 
waa ausdrücklich bervorgeboben werden muG), die 6e- 
fnhle >ler größten Uochacbtung ood Verehrang Ar Br 
Crispi selbitt. 

Dieser Artikel nun giebt den „drei Weltkugeln" 
,. Tiiii-somehi Vej.iiil i-vimjr^ ^uf A ussrhliefsung d-s 
Herausgebers der „Bauhütte'* vom Frmibuude auzu- 
tragen, als der Brief der ft-nrisebea Reichstagsiniiglieder, 

* Au« d«m verMMmtm TanpeL Liipaiti Teriag voa Brna» 
Zachal. 1881. 
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welcber ileo Aniutt ta dem Artikel ge^ebea bet, ia i 

UDSert^m Organ zur Kenutiiis der Btseliatt gebrai-hi 
worden Ut"; du> heilet denn docb im <iiund« uiclilo i 
ander«!, als: .wir trhoMhen uidit eod dulden Dicht) | 
deCi ein Aiitkt-l in unserem Organ nni Oegeuetaod 
tiaer Kiilik geiuaubt werde". — 

1. Wir« Br Crispi scboe frllber einmal nacb Berlin 
gekommeu, /u riutr Zeit, wo er genau diot-lbe 
elir«ewerte Per*öuliclikttit, derselbe reioe Coar«l(t«r, 
derrelb« Br Mr war, der *T lienie ist. dann wür<le 
der Nlibcbeulicbe ^Veri^ckwürei- uod R^putilikauer" 
wohl scliwei Ih h von den Hüiprn und Mffclieiti dc^ 
mr. £>l^«ti;r^elze,s, welcbea pulitisclie Verbrecüer i 
ftin aftttberlicb anMeb)ie&t, «iugeia<lein worden aeiti. 
Die AnklH^'f uif ijnind ditfse« Satzes i-t in der 

Tbnt eo baltluis wi« uur immer mSglich und tällt scboo 
mit der einnrren ThatMcbe, da£i Broder Criapi avllwt. 
wäre in lii'n 4i)i-r iin'l BOt-r Jahren ein item neue.-ten ' 
deut>cheii mrl^cben Straigeseizbucb Huuiitgea (iesetz bei 
ieinei Loge geltend gewfeen, unfehlbar bitte alit «puli- 
tixcher Wrbrecher" auf Ijrund des § 28 dieses Gesetzes 
von d<-r Luge aaszesehlosseo werden müseen (wi« «twa 
unter gleichen Oni>iiUiden aucli die Kinkel nnd 8cbnri, 
die KieiliKraili und Fritz Reutrr, ilu' h i.inkliu 
und WHsnin.,'ion n. s. w.) In lier eitizigL'ii Tbatsaclje, 
dala der eineiige Catbunaii und MazziDi.>i nuuroebr von 
der oflliicllau deutBuben Frmrei gef«i«n nnd geehri 
■*ird, lie^t doch wob! eine rtclil >cb;irte Veinrteiluiig 
de« betr. ParagrHpliru (oliue weichen die Fiiurei last 
swei JatarbundtTte sonder Scbeden bvstaoden bat) nnd 
eine Ktcliitfriis;n;i^' Uv: die siegen denselben erliobene 
Oppu^lUuu. (Vgl. iibr.gcuä auüb UaubiKte Ni. 18» 1SB9, 
ä«iie 139.) 

2. iftt nngtklHct dei ^SatS: 

Der Herausgeber der .BaubttUe" ........ schlieiiii 

»ich selbstredend dieser Bezeugung von „ Achtung, 
Fr<-nndscbdfi und briicbe ^ynipalhie" nu» voller 
Seele au, zui;ieich mit dem innigsten Uedauero, 
daU ea leider unter den „deutacheu FiffirD', in 
deren Kuaeu Br C'tispi gefeiert wird, t,o viele 
gicbl, dir n:clii wie er fiir Fieiheil, Foit>cbriii I 
und Kecbl eiuireieu, aonderu im Gegenteil lür 
jeden Reebteranb, flir jed« Uuterdrüekttug und Ar 
jtdi- Het<eiiignug freilieitlieher Schutx«rehmD xu 
haben üiad. 

Man mag hier tber die Seblliie dee Aoadrneks 

anbjekiiver Ueberzeuicniig einer An>irhi sein. wel<-hiT 
tuau will, ja sie »ogar tadeln, »o wird mau doch nicht 
b«»ti eilen künueo, dals es nnter den deutachen Frura 
benttroiHge eine grur>e Zahl sulcber reaktionärer Ele- 
mente gietit und mau kann uur düriiber im Zweifel 
Soio, wie btark da» Verb<iliuis derselben ist. — Finden 
wir docb, wie die Eitabrnng ge^teigt bat, nnter den 
deutdchen Frmrn „üb-i zeugte .Antisemiten"* und bat sich 
in einer der (irof^lu^en, welche trüber an der Spitze i 
der freiheitlichen Bewegong geeebrltien war, sogar anf 

Mnrisrl:> ni Hn ien eine Mehrheit Kehin lei^ für cinon Be- 
echlora, der jene scharfen Bezeicbouugeu wohl eiuiger- { 
mafwn rechtfertigt. Die Aeafsernng eines d*r llitiiuier* . 



leicbner Jenen Sehreibens an Crt«p{, de« Br PrinMn 

Si'hön.Hii-h-CarolKtli in der S iiliifssitznn.' des dent- 
scbeo Keiobstages, „daik dem deatiicheo Volke der Idea- 
lismu« verloren gehe nnd Strebertum nnd Materistin» 
nins iiiinier mehr um sich greifen", ist ein beieilter 
Kommentar. Denn wer wollte leugnen, dafe sich auch 
in der Frmrei — nnd vlellelebt dort noch mehr — dien« 
allgemeine Strömung wieieispiegelr? — 

Doch wir haben es hier nii ht mit den Anklagen 
zu tbuo, gegen welche sich zur Wehre zu setzen dem 
Hr Findel wohl nicht allzoschwei werden wird. Wir 
machten nur daranf bin»pi«en, dafs von der Mii«- 
biiligung eines Zeitnugsartikels bis zur Ver* 
folgnng des Verfassers doch ein recht woiter 
Weg ist und dafs eine solche persönliche Verfoljjnnif 
buchst ungesund und unpraktisch ist und ertahrung.s- 
eeuftls nur ihre «dgeiien Veranstalter eehidigi. — hie 
Nrttueii: Fefslei, M n fsd im f nnd Kr uiv, \»el,lie heute 
noch iiü (ied&chtnis aller eriiAten Frnir leben, während 
ihre dereinatigen Verfolger ohne Ausnahme längst der 
Vergessenheit aniieinititlrtllen sind, sollten davor warnen, 
den Kreis der Härterer zu erweitern und die Erfahrung, 
welehe man in Hamburg gemacht bat, da(s der Versnch 
geiftüger Uoterdiüekung das allerbeste Mittel ist, um 
geistige Bewegung zu erzeugen und zu ver-täi ken. soIIih 
doch wohl nu erleiicbieie KürpeiTscbatten wie die Berliner 
Qrofslugeii in ihrem eigenen Interesse davoa abhalte», 
ihie wfi {vollen Krittle /nr HekAmpfuug eines einz»*in>-ii 
Brs zu verwenden, bei deren vollem Erfolgo sogar ihnen 
im günstigsten Falle recht geringe Lorbeeren nnd redit 
wnnig prakiisclie Kriseboiasn fbr ihre wirklichen Zwle 
winken dUriien. — 

Der Antrag der drei Weltkugeln geht, wie uns g«* 
meldet wirii, nnt iii li's g^Tintjeres aus, als auf .\us- 
sckliefbuugl — Br Findel persönlich kdnnie sich aucto 
bei dnem aehlimmeo Auifitlte dee Prosesties, der unseres 
Kraehteos nicht lU erwarten siebt, dessen getröslen; 
Wenn aber, wie es in der Thal den Anschein hat, die 
tiefere Absiebt nicht sowohl darauf binau^i^ebi, Bruder 
Findel per.-ünlich n aebiligen als vielmehr die „Bau- 
hOlte" »uuuiöglich zu machen", so dlirtte in dieser Be- 
ziehung, wi« wir sicher glauben, die liechuung ohne 
den Wiit gemacht telnl — Man scheint in Berlin die 
VeibÄltnisse dorli niclit >o gpiian /ii kennen, wie sie 
liegen: sonst müisie man wissen, dal.-, hinter Br Findel 
«war eine nicht sehr grofse, aber um so abeitengter^ 
und Opfer * iiiigere .Anzahl von Brn sieht, welche, wenn 
sie auch oft iu Einzelheiten mit ihm uichl einer Meinung 
sind, doch dureh eine geplante persönliche Vertolgung 
nicht .suwobl uiu seiner seliisi als um der äaclie willen, 
nur enger mit ihm verbunden werden düriieu, und 
welche Mittel genug besitzen, um auch in dem Jeut 
berauf tiescttwuieuen Sturm uud nach demselben, das Mr 
die Eutwickelung des iiiindcs notwendige und unent- 
behrliche Organ, die „Baubilile'*, weitet aulrecht zu er- 
halten. Ob dem letzt«ren nicht eben dnrdi dienen Vor- 
gelien eine neue 'Äah\ Anliiingei erw-nclisen wenleu, ilas 
wollen wir einstweilen dahin gestellt sein ia<i8eD; denn 
•* giebt «ehr viele Brr, welche Br Findel nicht grttii 
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Müll, ilorb aller soviel Kreiheitss-inii und Billi^keit^jjefiilil 
b> :<iueu, um eiueiu solchen Vurijelien nicht zuzuMiiumen. 
Jedeofail« aber in088«n wir anwr tiefes Beilauero «us- 
diin-kep, i\n{> die Erfahrungen des HllKemeinHn j^^-istigen 
Lebens und uer j^eisiigen Bewegung t^pezieil innerbnUp i 
lies Prnrbundes seit AnCiDg diese* Jahrhundert« nicbi I 
b;- rri: lit lialipii, um ilt n nirtfs^Hlit'intrn < »rtrHin'u in ' 
Beriin die Zweckloaigkeii einer derartigeu Vertulguug 
diiisathttD. — I 

Wir unsererMeits x-lit-a also den Folgen dif-x-i 
Deueateu „Ankiatre" mil iiuhe eutgegeu, aber uicüt 
ohne «ntrichtige^ Bedauern fnr dt« geMDteii IntereaseD 
MMre« Bundes und mit dem lebhalteo VVuDSCbe, dafs 
ein solches Vorgeben iunethalb desselben vor der „pro- 
lanen" Welt ein tiefes „Geheiniiia" bleiben müi;e! Deren 
Urteil aber unn — dessen ^ind wir sicher — wOrde ein 
geradezu vernicbtei ili - M-iu! 

Um ein Prübcbeu davuu zu bekuinnieii, warte man 
eiamal ab, was die frmrisebeb Organ« de« Auslandes 
darüber saKen! — 

N.n h^ ürl des Heimistjeliei s il. Bl. 

Wir aeUen diesem Uüuesieu l'rü/.tÄse mit der grölsleu 
üeaQtsrnha eaigegen. 

Wie e.x H< bon bei der AnkUae der Gr. L.-L. v. D. 
«ine, das Mnum kaum ebieoUe Uugebenerlichkeil war, 
dalti der Klüger ia der Bemessung des StraAnafees I 
iP'ni Kiriitcr tuid r|er üiitersiK hiiiit,' vorgiilTund — soifÄr | 
mit einer gleicbxeiugeo, die U iirde der (Jrofsloge „Zur 
Sonne*' schwer verletsenden Drohung — die rAns- 
»t-hlielsung** des Beklagten forderte nnd aur Bediu^iiuii 
machte, so ist m nickt minder eine Ungebwnrhcbkeit, ' 
d.-ifs dt« Orolsloge „Zu den drei Weltkugeln*' ein 
gUiclies, den drei gr. L »cbnurstrark;! widersprechendes 
Vei langen voraus stellt und dem Rirhter, meiner Lo^e 
iu Uüt vorschreibt. Übue Verhör, ohne K* (.hisvertahren, i 
ohne gerechte Abwigung der Schuld verurteilt man nur | 
ui Ruf>]aiiil zur Vetbannung nach Sibiiien, aber uicbt 
um er gesitteten Völkern und am wenigstea in einem 
8ittliehfc«it8- and Brnderbondn der die Hamanitii anf 

seiiie Fahne gesubi ifben ttr.il I hh unlitiigsam« WÜHkelm. 
des Hechts %ur Norm seines Handelns hat. 

Um nun aber das Uafs der Ungehenerliehkeit Iber- 
Vidi zu Miaiiien; die Giofsloge „Zu den drei Weltkuijein" 
i»t in dem ganzen Artikel uiigend geuanni. lAs wäie j 
nun doch in der Thai etwas sonderbsr, wenn jeder Be> j 
liebige über Fälle kli^^^en könnte, ilie ihn selbst in | 
keiner Weise berühren. Wer nicht stuckblind i-t, er- ; 
siebt au<>< beiden Fällen, dals >}'siem in den Anklagen , 
ist und dafa es sich an sich weder um jene kleine | 
Ni>;i/. i.och um <li'ti -hu' nihij? und objektiv gehaltenen, 
uuiiui^reitbHieu Artikei tiaudell, welche beide uur Milte! 
nun Zweck sind, sondern um einen Akt der Verzweiflung, 

um liiicn l-t/ii-n Ver!<uch, ^li'.- „H.nib." zu vernichten, j 
K-i laut Sieb erwarten, daLs die Loge „Zum Murren- 
Stern' In Hof die Saelie darehsehaat und in beiden 
Fällen, unter enl.sc^liiedfner ilifsl>illit;uns5 <ler .Anklagen, 
zur Tiige&urduuui{ ii bei geht. Weisheit leite unseren 
Bau und (>«rechtii;keit fahr« ihn aus! 



Ein maiirerix lics sticiriicbt. 

Von br W. Uateld in Ula. 

'In der heutigen SSeit der Friktioneo innerhalb des 

Frnii Unn'tes ist es wohl Mni;ezeis;t, hin uud wieder einen 
Blick uai-L rückwärts zu iicliien. um sich darüber klar 
zu weiden, ob derariii.'!'. Knknoneu wohl erspriefslich 
uud f>edeihlicb-t0rdernd für den Bund wirken, oder aber. 
ol> dieselben die Gefalir der ivneien SiiHhnnu in sich 
bergen. Wohin anders i«ollte untrer Ulick ^ich nun 
richten, als naeh den Brüdern, die von noiereni ganssn 

Volk hIs (i('i>t>->lii i O'Ii vi'tf-hir wprilfn. Wa« sie uns 
hiuterlas»eu, dart uns gelru:>t Kiclitschuur und Kompal« 
sein; besseres als sie geleistet, ki>nnen wir in der nenerea 
Zeil sicher nicht. Und so wolleu wir ■leim ein willig 
Ohr unserem Altmeisier Br (ioetbe leihen, und wollen 
bOren, wie er aldi Uber die Strelifragen ausResproehan hat: 

Ich Mtibt mir innrieu Strril: 

I>«BU w«nD wir die Zweifel nicht UtttSS, 

Wo wir« dmn froh« OewKidMii.* 

Freilich, « er io der Frnrei nnr Erholung uud Aas> 

ruhen sucht, der wird aich Bieber mit diesem Goethe- 
sehen Ausspruch nicht einverdiaudeu erklüren. Wens 
aber einmal die Zeit heraubiicht. dafii die Logen uud 
Erftozeben der Frmr nur noch der Kthulung uti<l dem 
Ausiuhen von wei kellhatiger Arlieji il>eiien >ulieii. ilaiiD 
wahrhaftig ist ea liuchmitieruai-ht uud Zeit tür die 
Frisrei, dafb sie einschlafe anf Mimmeierwechen. Heul» 
aber noch ist i1ie erste Ptlu hr, lim iler Mr hei seinem 
Eintritt in den tiuud übeiuiiumt, die eruste, .sittliche 
Arbeit, die ernste Arbeit am i-anhen 8tein, an slsb 

selbst, und di'-se Arb*-ii wird mit allem vollbracht wer 
den können, uur nicht mit (7etühlsda»elei. £s ist ernste 
Gemüts- und Verstandesarbeit, nnd wer hier die Uebsi^ 
Zeugung hat, liir dus Wohl des Ganzen, fllr die För- 
dernug des groCsen Baues einen Baustein bearbeitet zu 
haben, der hat das Recht und die Pfli^'ht, diesen Baa- 
stein den Meistern zur Präinng vomlegen. HSrsn wir. 
was Br Goethe in dieüem Sinn« sagt: 

,Dm TBvbIier», nnd •ndi falmh, 

Wiricl Tili; liir l air v.ni Haus r.ii flitiu; 

Das Tuchtii,'«. weuu ii »alirhalt int, 

Wirkt Uber »lle Zeilen binniu.' 
Welch herrlich erhabenes Wort, und wohl uns, weiio 
wir im Stande sind, der Mehizabl nach uns den Sian 
diener Worte gaos an eigen sa maefaen! Welche gegen- 
seitige .\chMing, weichet Gei^t der Liebe müfsle hei 
der Vorausseizuug nicht von Oueut zu Orient duieo. 
Wie nfifste nicht das Wort vom wfreieo Hann vaa | 
gutem Kul" von den Rrn in schöner tdealfr Weise er- 
fafst werden, in welch wackerer sachlicher Weitic , 
rnüfsten dann alle Streitfragen zur eingehendsten Be- i 
siirechntiij konmieu. uu'l wie henlich. -eseii>reicii wir* 
den die Orieuie auch allerwAris nach aulsen wirkes-' | 
Aber soweit sind wir leider noch lange nicht Tausend« 
von Bru stehen noch nicht auf diesem Siandpuukie, un i 
wollen wir nicht ungereolit sein, so müssen wir siig«!»t 
es i.st ihnen nicht möglich diesen Standpunkt einzu- 
nehmen, sie rnüfsten denn Keradenn gegen ihre Ueber- 
xengnng handeln i mit der Ueberseugung Ui aber <> 
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rechnen und si« ist stet» ^ef^eaaeiüg za achten. Leider 
aber macht «ich beut» wi«der wie frfiber, «i« und dort 
ein Slams, herrschsüchtiges dogmaiische!; Voi schreiben 
breit; nnr die beNtimmf voipc-cliriebetien Wege sollen 
betreten weiden, weuu iuhu Fiinr heifiten und sein will. 
Qvgm diese lUehtHog »her (kalnvii sieh Br Ooeibe 
rolgendermarseii: 

,'riui»t deine Surh«, uml lliunl ii« ivcbt, 
Hall fVHl und ehre rleini-ii DrilHn; 
HsUt du aber di« Andern fUr «clilMbt, 
Utt da Nibrt «ia Maat fMraidM.* 

\Vi»- srliiin .«ich hI»«-i Br (ioellie die UebernÄhme 
der mr. Pflichieu von jedem Br bei seinem Eintritt in 
deo B«d4 gedacht, wahrlich daran dQrfte sich nnsifre 
beutige Zeit wohl rin Beispiel nehmen. Wie kleinlich 
erscheint uus uiiNcr heutiges Thun, wenu wii seinen 
Mafastab anlegm. wie weit lat der gewaltige Geist 
doch anch noch unserer Zeit vorangeeili and wie lang« 
mag es nitch dHUt-rn, bis wir uns lieqnemen, nnr die 
Uichiung dieses V\ ege« eiuzusi:hla^en. den er uus »chuu 
vor mehr d«BU drei UensebeDaltom vorbereitet hat. 
Wenn wir dem '-iedHukt-n näher treten, wahrlii-h dann 
ttberkumuit es uns mit vollster üeber<ceuguux , dals 
Iii« Zeit der Erhaiaug und des Ausruhena in nnserem 
Bunde noch gar ferne lifs', dals wir im «iegeuteil in 
einer Zeit l«beu, wo seikjsliuse, hingebende Arbeit mehr 
denn je von jedem eioselnen gefingert werden mnls. 
Hüren wir die Worte iies Br (Toeiba; 

.Wir ihr dankt «dtr deakaa aoUl, 
0«fat nkh aidit« aa. 

ihr liutnii, ihr BcutüD <roUt| 
Hub ii'h zum Teil üetliHU 
Vu'l u'''ttt; bk'i'ii ru ^huci, 
iloge nur kviiirr I4«»i(( ruhii" 
Wu ich HK*! Urkmiitlii», 

2a u la w i aod aarMi Verataaduis. 

Di« Wdt wird tlclieb brwtor vad grSCiw, 

!^n mnrlit'n driin auch voUkxiuineiier und bcKiiart 
BeMier »olU es beiTsea und vollkorameiier , 
Ho «ei denn j«d«r «ta WillkMUMatr.'' 

Mit «.'olilenen Hnelistaiirii ihn freu riir«'- Worte in 

jedem ürifUte ver^ceichnel sein. Welch hetiliche Mahuuog 

QBil Antfoniernag aar Ariwii : «Tirl flbrig bleibt in thun, 

möge nur keiner IriNsicr rahii". Miiijc liie^^ns Wort immer 
und immer wieder durch den Mund des Mubimsir.4 an 
das Ohr der Brr schlagen, nod mOg« e« tbatkriftigen 
Wieilerhall Huden. Alifi «uch das an iere Wort mö^^e 
»ich jeder Br zu eigen macbeu: „Wie ihr denkt oder 
denlten aolit, gebt mich nicbta an*. Wie viel Frieden 
will de ilieses Won, I Hellt ei tal".-', Iinr hriinhien, und wie 
voll und »cbön knine daun eist das Andere zur Aü8' 
tubiung: «Was ihr liiiten, ihr Be.Hten wollt, bab ich 
sam Teil getban". Leider zt-iiit uns unscie beatige 
Z>*it t'Knz nn lf-re Bilder, j,t der Kortscliiiit ist noch 
kein nenuenswener, und wir mii>sen beschämt bekennen, 
noch hente gilt, was Br Goethe weiter gesagt: 

.Kiisi'iTiM' ilhli iiiilt if«iii und gar, 
llcnitiiLT*' iiu"ii Ol uiiHrrui (ir^lcri!" 
.Kl 1^1 iilli'ü iiuth wie es war, 
Kur ut «• verwoTMaer geworden. 
Und «■• SHW Ar badaatnd hilf, 
lat aUia anf idiwuha FilGw SMt«llt.> 



Jh, die Presse zei(?t nur zn klar, wie vielfach daa 
Unbedeutende als das i^deiiiende genommen wird, wie 
gerade flir das Unbedeutende mit einer Hnrinäckigkelt 
eiiiffetreien wird, die statt der .«o sehnlichst erhotltcn 
Klarheit immer uud immer wieder Unklarheit uuil \ er- 
I wwrrenheil heranfbesebwfin. Aber wie beute sieb Brr 
I zusammenscharen, nm <l»-in von i!ineii erkniinten I-icht 

izum Durchbrach zu vt-rhelfeo, so wandle sich Bruder 
öoethe schon seiner Zeit g»g«n die Bi4^htnng, di« aller 
W<-itfi t-nr wickelunfT nn>l Fortscliriite Feind i-'. 

Kr »agl den in schroffer Form das ifaneo Unbequeme 
Negierenden ins Oeaieht: 

,T)U haitt nicht rvcht"! Diu iD«f «Ohl Mfai; 

Itocb diu tu Mgcn i»l klein; 

Hib» nähr ncht ak idil Das wird waa taiDi* 

Rr Goethe zeigt «her auch offen, welche Riclitnnir 
er mit ihren Angrißeu xurttckweist. Er nimmt kein 
Blatt rpr den Mund; wie «s ihm um's Hers ist, so 
spiicht er sich auch ans, und wer den Hnt und die 
1 Kraft in sich fQhli, mit sich selbst jahrelange innere 
I Etmpfe zum Austrag zu bringen, der wird sieber freudig 
Hut Br (ioethes .'seile treten, wenn er denen, die das 
Himiiit-liflch allein als birbteil fär sieb in Ansprach 
nehmen, zuiuti: 

,Ihr OUaMgM! rUint aar aiidit tana Okabaa 
AU aiaaifaa, wir (taahaa aaek wia ihr, 
Dar Foiadiar U(M «ich kaintawap bamabaa 

Um l'.rbtril«, aller WVIt gr(j>«uut — iiud mir." 

Er zeigt aber auch, was er von der sogenanni^n 
PrSmmigkeit im allgemeinen bAlt, von der Frömmigkeit, 
die Undnidsamkeit als erstes Wort auf ihrer Fahne 
liA^t, von der FriimmiKkeit die bis hente verhindert, 
drtTs die neutestameutliehen Weltanschauungen ainh 
trUchtebringeud aufgehen, T»n der FrOmmittkeit. Ii* iaa 
TrnbhHUs nnd die Pflegslätle der grassen Selbstvuihl 
ist, die am gei echte.-kten mii slarrsietn Absoluiismu.N die 
Welt regieren mOcbte, der das Wort frei als in der 
Hölle eilnnli'ii cisciiHjni. die nur Knechte nnd Schafe 
kennt, die den guten Hut mit ihrem Maisstab der 
Frömmigkeit an messen gewohnt ist; an diese Frömmig- 
keit wendet s^ch Bi Goethe mit den Worten: 

,Iek ImUw aichl« gagaa dia nüaiaiiekail, 

ata ist ngleich BaqaMUehkait, 

Wer Oha« Ptönm||liait will lahai, 

Mnr» (rmfwr Hllhe «loh erKcben: 

Aul »ein»' f IIP li iiid ml »Mudi'ni, 

Sieh itelb«! ^'Fiiii;,'<'n tiud den andern, 

tiad freilioli auch dabai varliaas. 

(iott vri-id<i Willi! »nf ihn nifdei-rhHIlo. 

Ja das bulleu wir alle uiit Br Goethe, die wir dus 
Wort Freiheit darin verstanden finden, dafo der Mensch 
das Recht nnd die I'Huh- Imt, mit kriti-<chem Veisiande 
alles das griiudlicn zu nuteisucheu, was jemals zur 
Besserung der Lage der Uepsehheit nnd an ihrer bOherea 
Foricnt wirkeluiiii: loMziin-.tiiHn <,'fcign-'t erschienen ist 
und erscbeini. Denan aber, denen unsere Wege als die 
falschen nnd gettbrliehen erseheinen, denen sei snm 
tfeblnis noch dieses Goei besehe Wort vmrgehaiten: 

»Daa Baata mitcht ich anch vaihraMa: 
I Sottt erat m rigmim fpiii«! (ChaMi.* 
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liOgeiiberk'bte und VermlsehteB. 

I! I as i 1 i i-ii. Das IliUijit ilcr pinviMiiisuht n Hegierunj; 
«ier juiitTHii Hl [>ii[)lik, .Mam-hall de Fonseca ist Mr; » r 
ist j>'t/t •/.Ulli (i I ofNiiititr von Hraailien rrnaiiiit an Stelle 
dei Br öraf de bilva. »Accacia' hofft von der Tbat- 
knft des nraflD OroAiMt», die er mla Hititir und Po» 
litUcer geatfigt, da* Beet« tmh tOx dM Hrtain. 

Dariiista dt. Am 3. Fi-br. a. J. bctfiüfstü un-i bf- 
glUckwuDsobte eine Deputation der hlHiti^'-u Lu^i- den 
noch in Voller fitittigkeit •tchcmlcn Kr Ki chiiuiigsrnt 

Uarlof, EbrenDMtr, iu Minem SOjährigeo Mrjubiläutu. 
Die olfiiielU LogeiÜTeier diMn aoltencu Featee eoU «n 
fi. Uiri stattfindeo. 

Lt-ipzig. Dil- Lofjf .Buliluin z. L/ Iiat Jm bie- 
herigen Mair v. Ht. Kr Gütx zuni EhraniuBtr «ruaout ond 
die Brr Scharf zum Stuhlmatr und Wittatook «iin 
■agoordoetau ll»tr gewählt, 

Runiänipn. Dip I^ngn „Zur N:ii'list.iili<bi' '• in 
Mamoruitza- CitMiiowiU iiut mit iluei ilitgiu'dviliste, die 
einen Bestand vuii 31 Brn aufweist, zugleich einen U«-- 
rieht von Br M. .Stecke! verüffentlicbt, der nicht blol's 
«las ernte Juhr des H<Hteli<'iis und Wirkens der I^gu 

Bohilderti das ein Jahr der LftntaroDg nnd B«f«stigang 
war, sondern auch m offener Wfiae „den Hakel der 

üeburt" lK-rv,.rhebt und den (irütrder W ii 1 k f ii s t e i ii 
Hii den Piaii^ei stellt. Letzterei i.-t wegen ilelueid und 
ttmlen r Vi igehen von der Logn auBgestolNen. Oa» Werk 
der Heiuigung, das die Loge nach innen stark, nach 
aafaen angesehen macht, Vollzug Bich unter der Leitung 
des Br J. Wachtel (Matr. v. 8t). Landea-Ger.-Advokau 
Br H. Hatsok in Tum-tieverin ist auoi Ehrenmitglied 
«matint. ^ 

FindelH „Lessing" bespricht Br Ohc. Meifsner 
in Hamburg im „H. Ifc-Bl." in »ehr wohlwollender Weise 
unter gleichzeitiger Herrorkebiit>g allgemein- mr. üesicbta* 
paukt« und brL Mahnnagen. JTur beide* aoilen wir dem 
geL Br tioaem wimiatan Dank. Eine aolohe Slimiue 
ana Humbui^ kann nui bCohat woUtbuend alle Leeer 

berühren. 

Br Albert Kedlioh in Bayreuth. Her boohver- 
diente langjährige Orofasekretär des Sonnenbundes, früher 
anoh wiederholt StuhliiiMtr der Loge „Eleusis', Br Albert 
fiedlicb feiert am 21. d., noch rtisti^ und geisteNfriMcb, 
•einen 7U. Ueburtstag. 

Wenn das Leben litiige wahret, dann dauert es 70 
Jahre und wenn es köstlich gewesen, war es HObe und 
Arbeit Di«««r Bibelspruch findet auf den greisen Br 
Kedlieb Tolle Anwendung; d^nn er ronratt» aiohs redlich 
sauer werden lassen. Aber MUhe und Arbeit waren 
ihm niemals eine Last, sondern stets eine Lust. Neben 
iiem Kampf um» Uasein hat er seine unviiwüstliehe 
Arbeitbkrult , S' ine reichen KeiintnisNe, sr-me n<aunig- 
faltigen Erfahrungen seit mehr als 40 Jahren in den 
Dienst der Mrei geatellt und ist so für deu Bundesrat 
und die Bsyreniber Lof^n ein fast unentbehrlteber. aber 
st<ti« dienstwilliger Katgi-ber und Förderer eeworden. 
In seiner l'erson vereinigt sich ein lebendiu-'s .Archiv 
und ein Auskunitsbuieau lur Iii terai iH; lif uini Iniji-tii i i iit- 
liche Fniijen. Lange Zeit KiDliolnekai'. war er niclit 
Hill tür die Bibliothek da, »tindein auch dieN«- lur ihn. 
Dem Herausgeber d. BU dessen ältester J^rennd er ist^ 
war er naob seiner Aufnabroe ein litterariacher V\ eg- 
weiser und liebsvoUer Lehrer, dessen ünterweisnng er 



seine rasc lieh Finlsehlitte im im. Wissen verdankt L'iid 
von du ab bin zur Stunde blieb er ihm in im wandel- 
barer Treue und stets gleichein Wohlwollen ein Fn imhI. 
j der sich mit ihm errungener Erfolge freurc, «ein ^ticb -n 
aufmunternd bekleidete und von srinem Becbte als Lehr- 
meister den ansciebigsten Gebraneh maclita 

SiiniflicKe Hayreiilher Lf)gen und viele, viele elTizeh e 
Brr wiHHen, wa-s Kr Redlich geleistet, was er ihnen 
und der tiache der Jllei war. \ IUI allen Seiten Werden 

dem Siebeuzigj:ilirigen, im Uefuhlti brlichen Dankea und 
ehrender Anerkennung, (ilückwUnsche zugeben nnd der 
Herausgeber d. Kl. darf da nicht fehlen. 

&ln;:e dem gleisen arbeitaamen Hr noob ein längerer 

st'iiiiiiri Lebetisabend in Gi'.sur.ilheit und Rüstigkeit be- 
scilieiieii und noch inauciic eitieuiiohe Erfahrung auf- 
gehoben sein. 

Allen Olüukwünschen fugt den herzlichsten bei 
sein Ifreond und Sohttlsr Br J. Q. Findel. 



Brleriveehacl. 



Br K. Scilw. Iii D — m: B es t en Dank! itttng ratfewkriebfo. 

.Volle Atbeirnlciafi" jetzt slIerAHlfS «ehr noti|;: Befiaden eilt. GriiN 

und llnniii^ lila^! 

Hl A. in F : War immer »o. D«m Br Seydel wurde* Z. dir 
iu einer Arti' i; nilK.iltt^iir IViuerkuii^r. je'Jfr Mr solle U«'ber fist itekiu 
bil. Hiiiiiilut.ti'ii tbiln, *he er ciimiil , iirb>T Br' »«Hl, irp viriuti«it. 

Br Fr. H ii in H— g: Für fr*uuill HeaiUliUiiKeu luuik;eii Daak 
und lirril. tietirDKrul«! 

lir J. in L>r.: Kau nacb niobt ■« tpiUi Clo «i»«ei;licbeu. Hersl. 



Br a— • ia Ch: WinHtiO Duk ttr Ihr 
UstensiekeB, das afar sehr willkoainsn war. Bsfsl. Orabt 
Br B— r In IX: Brstea Oaak and bri. Ornb! 



Anzeigen. 



so 000 Mark i'r-tv ^tit« llypothrk werden von eiuem Br nf 
•ela bei Nsunberg ». .s. |f;rli^«iie* MatileaKmodiiteck 1. April e, 
bei Bifl(HelMl MlUfS» Ziaifalb sa ssdisna gmM. 

Aof ebots aatsr 8. «. nmlttell die OeieUlftMtellsd.BL (PsHxiar.4.) 

Feinste Tafelbutter. 

!>■<! Molkerei -Schule Nortrep in Hantinrfr nnpfieblt ftttttfe 
Tafelbutter in Po.tki^i^n h H' , Pf. in eioem Stttek, oJsr ia V| 

oder V. l'l.-.-)turkeu iu M.tiiiul. n.l. r 1 VrKMaMIl f Sfpaskl, SK IM ffSSlig« 

per ' , l'l., d*-> i;anita Jahr biuduri^. 

Direktor Br Pat'tallir. 



1«M' Ii II i k u Ml 
■Uildburiitaagsrn, 




• M m h npnfpohnlke'' e(r _ 

Fachschulen'';;; it^,B„>p,fcilt4mBsiitsrite| 




€. Kessli r k Cie. 

ZJsslingezi. 

Hofliefemot 8r. Ilaj. de« Küuigs «oa WbMsaikaiv, 
Tdsiittaat Ihrer laisrrL Hehatt isr Bmacla Wsn, 



LiffefKat Br. DaroU. dsi Flntsa van Bokaaloba 
kaiieri. Sratthaltsrs ia BlisaS'liOthriafeB. 



ABltBBta deatecke 

Sf'li :MlrIn^ cliikrl Icrcl. 



Feitmter 

n e V t. 



ysmatwwrUicher Leiter: Br CL fladsl ia Lsipaig; — Drack mU Tarli« mm Br I. O. »»lal in Laiyaif. 
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WÄrh»ntlicb 

1» Mir« 

l>ir*kt «Itter Strr itli;>ii'l : 
lalui U Mwfc M Htm«- 
AMitnl w K. «• K 



BcigrQndet und harauagegeben 



Br G. FINDEL. 



1 kll'ti UuHili.indll 
und 

P:l«I«t1»VlIl 



auv». st*^«. s«fc«»> 



Am*; lernur* ib: 



Leipzig, den 1. Mar/. 1S*)(). 



XXXill. Jahrgang. 



tl Znr R»fi>mibi'w<.giinc lBn»rh»|lj Jor Or.-!.. Rnyal York. Hcitr»«!! lur BiuKniphiii .InhmntiK. Von Br L. At(ni«r. für P»r»tkinhp aU .Sekanduit. 
— liflwr icrhüuKiii.iviiilr Kf li-i n L i l.ti 1 1 i> r Aufii; tiiiioii Von Br bi rnhanl Krli^' Ii" - 1. 'i t- ii bericlj te a ii<l V urm I «i-h te«: H«rlin. 
Utmumitrn Crrrvovm. Iviii ^'jh mi 1 Ii ut". liUn I — r.iiiK»r. — ViririnU. I^t .Hm-m-, ~ Arp^ntiiiisthi' Ki^imMik. — Vrr-^in ftr J 
vertmilans C«t«r äckiift«». — Korresiioniluu. — Z«r UuimcimnB. FtvandaclwA. Vgo Br W. UdmUI. — UrMfwocbiwI. - Anuigen. 



Zur iierurmbewef^uiit; Innerhalb der Gr.-U 
Koyal Yurk. 

£t> wir* «0 wliün «ewesen, es bat nicht sulleu sein! 
Die Sache wendet Hieb aaders, al» man geplaoi batte. 
Es war Br W'Hgiier zum Örofsinstr auseiHebeil «H Br 
Seite^asts Stelle.^ ü« wäie dio Grof>log»' gHnz in 
il«D Uaudea des Iun«r^lcD Orieutä und uoter der Heir- 
eebafl der Pbrase gewesen. An die Wahl des Br 
Wagner ist niclif zu dt-nkfii. Nni-h dein Ruudschrt^ibeu 
der (iroialog« vom 3. d. i«t uuii aber aucb der Oberste 
Mstr de« L Or^ Br Flohr oiebt gut nebr B6g)icta. lu 



, v«?rsichei t»'" mau die Tuchl er- 



logen, dals xwucbeD der Ui-oialuge uod Br Seltegast 
keine Differenxen be^llglieh des Wnaenn der Frnret b«- 

ütanden Ijatten; man versicherte, den Uruud der Amts- 
niederlegung des Hr uicbt SU kennen, da er auch 
einer an ibu gesandten Abordnung keine Qrttnde an- 
gegeben, man versicliert, daf." »ilf in Umlnnf befindlichen 
Gel (lebte über beabsichtigte Aeuilerun? gruudlc^cuder 
Piiozipieo und Br Einpfiodlichkeit über Ablehnung 
eioea von ihm gesiellten AstragB fiü«di «eieu. 

Difsf Versicherungen stehen nun aber mit Br S. 
Antwoit und mit dem wahren äach verhalt im schneiden- 
aten Widerapraeh, no dalb es deeb wohl den Teobter- 
lugen ternerhin reicht schwer werdt-n iiinfrr, amtlichen 
Vtreicherungeu der (iroCsluge unter der Leitung dea Br 
Klohr Glanben sn acbenken. Hau erwartet deshalb, 
dafs Br Klohr freiwillig sttin Ann als zuge<itdn. Grofs- 
metr niederlegen werde. I>er freiaiuuige Teil der Br- 
sebaft dQrfte wabiicheinlieh sein Augenmerk auf Br 
Bertraod riehien, der unter obwaltenden VerbütoiBseD 
die geeignetste Persönlichkeit sein wOrde. 

Dafs es in der bi.sberigen Weis« unmiiglich loil- 
geben könne, Ut eine Uebersettgnnar, die eich immer 
mehr Buhn l>richt. itltii'kliclicr weis.- ivi dif grolse 
Mehrheit der Lugen einig und der Ansicht, dafs zu- 
niebnt Br Settegaat wiedergewihlt und die Gro&loge 



I aneegangen werden nllasi«, den aiigelebnteo retoi matori' 

>i:heu Aulr»!^ «nzunt-hmf n Vi.ii einem Kor^ScbleppeM 
des Huchgrad Weyens uu l einer Uuteibiudung des treieii 
Geistes will man nichts mehr wissen. Vielmehr be- 
(jrttlsen es die Brr fast überall mit Kreiidi-n, da(> jet/.l 
i-iu liiAchcr verlieifsUDgsvoller Lutt^ug durch unaeif 
Tempelhallen sieht. Selbst viele Mitglieder der Inoereii 
Or.ente ver.-chliefsen sich nifhi mehr dt-r Ki Kenntnis 
data mit einer veralteten Einrichtung, die keine Fruchi- 
keime seitigt, endlieh «nfgemant werden nufii. Wie 
JSie wi,s>en , bestellen tuir /elm >i(il< lit r I. Oi . im I zwar 
in Breslau, Danzig, Gramien/.. Mnifileburg, 8chweiduitx, 
GörliU, Stettin, Kunig»berg, Siralsburg i. E, und Bremen. 
Vuu den 64 Logen stehen vermutlich auf Seite)» 

der Reform. 

Innerhalb wie anfserhalb des Systems Ruyal York 
sieht man mit wachsender .Spannung der Bewegung 

entj^egen, von ilt-r man sich einen l'Kleiit>amen inneren 
Aut^chwuog vvi.N^ncht. Die plötzlich an den Tag ge- 
tretene Selbständigkeit der Jobanni»logea kam den 
mei.vten Bru ganz nuerwaiiet. Hr Serit'j;ri>' liai offen 
bar das rechte Wort au rechter Zelt gespiucUeu uuu 
dafür seilt man ihm Dank und Anerkenunng. 

Beiträge zur Biographie Johusous. 

Ton Br L Algatr in Budapest*) 

Von den uns zunächst liegenden Jahrhunderten ist 
das vorige unstreitig das interessanteste, »dl am reieh- 
st<;ii an merkwürdigen Qegensdtseu, an grellem Licht 

und tiefen .Schatten. 

*) Wir arfraitaa f«ni diaie tialafaalimt, an Dochaiali «af «Im 
OaMnninitB im Br Atfoer, 4m Bamuifab* aiMr qetllMWlMgsa 
0«Mhialils dar Frairai in Ogatarraieh-Oagan, dar BAMakrMmr e. ■, w., 
maf Bd«. ItL 10.- =H. 17,—), binsawtlian. Br Alfeer 

WMcndu-be llrrkatiir Auich TOrbWige BattsUwigaO. I 
in Miuer ADkUiidii;un||;: 

«So Dnb «Ii-Ii denn die flecchichle Afr Frmrei io ÜMtarraich- 
Uagam iai Viirifan iahrliaBilart aa alnan BiMa der Fmrei Bontpaa 
g eitol l ii. wttbei die allgwMiaaraa frswiMihn BraifaiaM dae Hiatar^ 
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DiCM Oet(«iiMlUe wurzeln zam ToUe iu dem vor« j 

aut)geg;an^eDen 17. Jahrlniniiort, wo uns ziuiäcli.st Me 
Krischeinuni; ins Auge »priii^i, dafä iuiuiiieu läuderver- 
beeiender, siädteverwQsleuiif.r . Desennien wftlnender 
KrieE'f i' r iiuch dir; R.'foi iiiaiion spsäte Siimeii freier 
Deokuu^ uud Forticbung null eiui<ürkeimi und Ualinca 
traibt 

NHclidem m Anfaiijr des 18. Ja1li'buii'9>-r:> l'-r Vrdkpi- 
bader sich besäuttigl uud der i&igfll des Friedeus durch 
Enropa die Pftlme scbwaof , da wbofs die Saat des 
Hamanismus, df'i Aufkläruiin^ reiche BlQt«n, die infolge 
des edlen Beispiele Friedrieb de« Grolseo, bald aucb 
ONtemicb nnd die UbriireB deutiwbmi Staaten mit 
wlrzigem Dufi erfullifii. 

Da.s kiieK^nsche Jabrliuudert , wie wir das 17. 
iienuen dürlten, sowie die einzeluen Kriege des 18. JaUr- 
bunderu — Dameotlicb iler eiebeojibrige Krief — tiniren 
nicht da/.u bei, die Bildunfi:, die Aufklärung zu vt-ni!!- 
iremeiueru. Die gei^iigeu Eiruugeu>cballeu wareu nicht 
zum Oemaibffat gewordeo, aie bildeten lani;« Zeit das 
Bpsifztum einzelner bevorzugter KlHsseu. Und als sie 
mit einem ächlage freigegeben und allen Ständen zn- 
i;iogHeb femecbt wurden, da kamen sie flUr viele, fa 

fllr die Meisten im vn-i:,ittelt. 

Alles ittürwif uud uruugte nach vorwärts, die aller- 
wenigsten aber batten ein bestimmtes Ziel vor Augen. 
Die Emen jrtgien stHatlich-<!o/.ialen Utopien nncb, wäh- 
rend Andere sieb die Geheimnisse der Natur dienstbar 
machen wollten, um dann, au^gerUstei mit unversieg- 
licliei Kiaft und uuermefslichtfl BelebtttlDern, weltver- 
besserud, welibeglUckeud Mufireieu /.u könucn. 

ÜeD Schliissei zu diesen Gebeimuissen suchte iimu 
in der Frmrei, nn4 nachdem man ihn hier niebt fknd, 
lief man jedf^ni Irrlicht nnch. Uud dnvon gab es mehr 
als genug. Allerorlen erdtaudea falsch« Propheten, die 
unter dem VOTwande, im Besitse der eigentlich echten 
höheren Grade zu sein, durcliblicken liefstni, djifs iliiieii 
die Kunst nicht Iremd sei, unedle Meulle iu edle zu 
▼erwandeln, wanderwirkende Heilmittel zu bereiten, oder 
die Geister Abgeschiedener zu zitieren. 

Und diese Leute fanden Glauben. Der Krämer wie 
dar Kaiser Kingcu in ihre Netze, um sieb, getäuscht, 
von dem nnchstbe.-teu Abenteuerer aa£i Nene dnpieren 
zu iMsseii. Aul der eint-n Seite ätzende, /.ersetzende 
Skepsis, auf der anderen Seite eiue Leichtgläubigkeit, 
die nahezu unbegreiflich ist. Dort sehen wir die exakten 
\\'i;->enscha(ten Ta£j ffir Th-^^ iit in- Siryfc en lujjeu, ^ehen 
Jdänoer wie V'ultaire, Kousseau uud wie die Geisles- 
heroen alle heilsen mllgen, die mittelalterliehea Qe- 
spcnster zusamnientreiben und die (|iialmen<ieu Uebel 
des Vorurteils und Abeiglaubeus mit satirischer Geilsel 
vertreiben; bier treten nne Leute entgegen, die, wie 

smd, di« P«»li« bildm, au wakhar dia fnuiaohaa ToikiMmtaM 
Oaatsmieli-thigsra* Im volla Licbl dM TofdarpiiadM trrtm. 

I^urch !»i> reiche . welche fijr «■iiijtclru* Partipn iu ftt-^t 

er<lr(lok«uder Ma-W lli.^lM'ii, wird m mir «naujjhi ht wiii. i-in wulil 
Dicht iu allen Teilen erschtlpfeiidea uud suiifUhrlichiäi, im Oiuizen ithpr 
klara aad getfcuM Bild dw Fnarai dw vmigtn Jaluthaaderu ia 
OMMiNlcb-DafBni m aahMiiM. — * 



Cagliuslro und St. Gerraain Europa durchziehen und 
überall ein auf Schwindel basiertes fürstliches lieben 
führen, bis sie ihr Schicksal ereilt. Ihre Zahl ist Legion. 

Keiner der kleinsten ist der Mann, dem vorliegemle 
Zeichnung i;ewidmet ist, als Nachtiag zu der trefi'licheu 
Arbeit von Iteiuhold Taute „Juhuson uud «lie strickte 
Observanz".*) 

Im Jahre 1763 tr«t er als H'-t untHtoi d*^ Or i-ne 
auf uud die hervorragendsten Vcriretei der deutschen 
Frmrei, Ifftoner der bSebsten und ersten Sttnde hnidicten 
ihm und zinerteu vnr seinem lilick. Wir wissen iiicbt, 
wo Mine Wiege gestanden, welche Schicksale er bis 
dabin bestanden. I^r gab sieh für einen wRrttembergi- 
schen Olfizier aus, behauptete aber auch, in französischen, 
italienischen, sächsischen und Ssterreichischen Militär- 
dieustvu gestanden, und namentlich in Ungarn i^edient 
zu haben. Kr war ein Jude und konute dennoch ein- 
greifen in einen Bund, der i!anml> iioi-h exklusiv christ- 
lich war. hir nHimte sich damais Johnson, zu anderen 
Zeiten andere und wen sein eigentlicher Name gewesen, 
ist noch heute nicht positiv erwiesen. 

Itn Jahre 1752 hielt er sich unter den Namen de 
Martin in Prag und Wien anf. 

In Prag tnaciiie er verschiedene Ri'k.iiiiitschafien. 
Zuerst wurde er mit einem gewissen Apfelbaum oder 
Appelboom bekannt, der ihn auf einer Reise dnreh 
die böhmischen Gebirge beijleitete, ihn aber bald durch- 
schaute und verlief«. Im Jahre 176^ befand sich dieser 
Apfelbaum zu Prefsburg als Erzieher eines jun»;eu 
ungarischen Grafen. 

Null l'iH^ zunick;;ekebrt, traf de Marlin im 
Kaüeehause tun einem jungen Manne Namens de Tscheppe 
zusammen, der — ein armer Teufel — ^ nachdem er in 

ve^sl■!li^' iMiieu Armeen i'eiiieni, in ilet- Weil heriiin vagierte, 
uui irgend einen Dienst als Olhzier zu erlangen. So 
war er aneb nach Prag gekommen. 

Wie sich gleichgesuiiiie Seelen leirht findfiii, .*o auch 
diese beiden. De Martin machte bald die Wahrnebuiuug, 
dsf« de Tseheppe eine ziemlich gute Hand sebneibe, 
und forderte ihn daher auf, in seine Dienste zu treten, 
um Verschiedene Pläne und Pi ojekie zu kopiereu, welche 
er dem Grafen von Spaar und Baron von Trieste 
vor/;ul<-(;eM gedachte. 

iJe Tseheppe ging auf diesen Antrai? ein und 
wurde, uachdem er eiuige Zeit als Schreiber tungiert, 
von Baron von Trieste, gleiohteitig mit de Martin 
dem Krinr-Ordeu zugeführt. Ihre .\itfri:ilime f.Ainl unter 
1 der Hammerfubrung des Haupimauns Schindler (der 
I 1764 anf der Kleinaeite Prags wohnte) statt, n. %. btehst 

wahrscheinlich in der Loge ,.Zii den drei Sternen ". 
I Seit der Aufnahme liierte aich de Martiu enge 
j mit Schindler, der grobe ConnexioDen hatte, insbesoo- 
1 dere aber mit Baron v. Trieste und ilein Grafen vnD 
Spaar, die er fast nie verliefs, währeud de Tscbeppe 
rQstig weiter kopierte, in der Hoffnung, daittr endlich 
1 eil ii lieh belohnt zn wecden. Er sollte bald enttiosebt 

werden. 

") AMtnOi, TMcbeabacb für freinaurn, ISSb. Har>iu>gec*ben 
V. L Viaehar. 
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BiBM lebtnen Mörtel» wdito d* Tscheiqie Dän- 

Itcb wieder «b Keine gewohnt« Arbeit g< lien, fHud aber 
die Papiere nicht und uoeh weniger «lie Habseligkeiten 
de Martins und dieaeu selbst In den Uötels d^r 
beidett Aristoknten erbielr er kein«« Auskunft über seinen 
Patton, bis ei- endlich ganx «ifitUic erfuhr, dereelbe sei 
uacb Wien gereift. 

De Tucheppe folgte ihn dabin und erst nadi un- | 
. säglHb^r Mühe jrelang es ibm, de Martin aiifziifludi'ti. 
£r trat Mieiier in dessen Dienste und beui«rkte, dul« i 
derselbe »Ar Tertrait mit Leuten verkehrte, welebe I 
Eiiiflufs bei der Kaifetin Mniin Tlieref.iR batifU und 
erfuhr auch, daüi ^eiu Patrgu auf Kosten de« Kaioer« 
»rans an dem «groiben Werke" (d. L dem Stein der 
Weisen) Hi beite. Nebenbei aber „«rbeitete ' «It- Martin 
auch auf eijfene Kttuai und wur:ite u. «. den ebenso 
isiehen wie geizig, i» Arzt Reinsberg nro einige Tau- 
send Oaldtrii zu bescliwiiidelii. 

Baifl aber sinllte sieb hfraus. dafs de Mai t ins 
eigeuilicher Berut weniger daa groiVe Werk, als viei- 
■ebr der femeiae Schwindel «ei; deao nnchdeoi tr wohl 

unrh vom Kaiser eiixn e nt-^in ecliHnilHH Vor<i-!nif> ei- 
balteo, spielte er uacli einigen Wouben — des Herum- 
sebweifMM gewehnt — dieaelbe Bollsi, wie tu Prag. Er 
r'i!i! sanz sachre (tout doucement) ab und liefs seineu 
Kopisittu das leere Nacbsebeu. Dieser veimatete, daia 
de Martin sieh nach Bayern begab und in Bayrentb 
und Erlauben uuter dem Naaen de Bousch angetreten 
ML ^uc folgte ihm, und war eo glilokUcb, ihn wieder 
a luden. 

üie»iir liobe b'raci von Anb&ngliebkelt (?) »cbeint 
onsfrn de Martin fftriilirr 'wnl clazti bewogt'ri zu haben, 
de l.Hckeppe wieder lu shuc Dienste zu nehmen oder 
deck Fdbluag mit ihn an behalten; wenifitene «teilte 
er diwen 1763 in Jeu« als V\ski\\ dua Ordens vor. 
NHch der Euiweicbung Johnsons ans Jena gestand de 
Tsebeppe all dieoe Bintelheiten dem Baron Carl 
Friedrich von liVm-kfr i i Lynce), der ^ie dem 

Oiierstlientenaot Leopold von Pracht (Eques a Pegaso) 
neh Prag berkbtete nnd ihn «nfrordene, weitere Details 
lu aannelo, was aacb geschehen ist. Im Archiv der 
Loge zu Jena oder Weimar, oder im Familien-Archiv 
der Lyn Okers dürften sich Prachts diesbezügliche 
Berichte wohl noch finden lassen.*) 

Der Zelirpfeuaii,', weldien de Maitin aii> Wien 
mitgeuummeu, reichte wuhrscbemlich liir 1—2 Jahie 
■08; dana aber, da sieb kein sweiter Dr. Reinsberg 

f«nd, Mclii-inr > i ir-t Kliinl E-^-rateu zu sein, sn iafs er 
Mch gezwuugcu sab. im Jahre 1755 beim Hutjuger des 
Firsten von Anhalt-Bernbnrg als Jlgerbnrscbe in Dienst 
zu treten**), uuter dem Namen Johann Samuel Leuchte, 
von seinen ölauben«geuossen, den Juden, auch dersch warze 
äalma Sehlone oder Salomon gebeibea. Doeb war 
er htnsicbtlich seines Namens weder stolz noch konservativ 
SOdsminte sirb je nach Beilürfnis Becher, Despocher 

*} Ow*. d* I^u «B Fncht S. Stft. VDd 6. Nov. llSi; Digkm 
inUr Bfe^ Utna es aai Bsad Tl. M6. 

••) FeMsrt «atriftltehw MwUib: IntaniMilnH 

8. 178w 



(oder de Bonsch), Sommery, Könii;, Scheel, Juhn- 
8on*Fbueu. Hilbert voa Leichten oder — wie wir 

liaben — de Martin. 

Sein Uuteruehniuug^geist litTs ihn nicht lange in 
dieser ungeordneten Sieiluug verharren. Durch seine 
Aiiileiuiin!?, linlV er dfiii Fürsten widitijje Eröffnungen 
zu niacbeh habe, erwirkte er eine Audienz, bei welcbei' 
Gelegenheit er den Fürsten mitteilte, deb er im stand« 

sei, den Siein der Weisen herzu-tellcn. wenn ihm hierzt: 
Zeil and die nötigen tieider zur Verluguug gestellt, 
würden. Inlblgsdessen ernannte ihn der Fürst sa seinem 
Sekretär und dürfte ihm wohl aueb *nf das wCrelbtt 
Werk" Voi Schüsse gewAhrt haben. 

Dagegen bat Tante naehgewiesen. Halb er nicht 
auch zugleich zum Uttnzmeister eruannt wurde und da- 
her Blanche, ihm zur Laat gelegten diesbezüglicbflii 
Sebwinleleien kaum bedangen hatten kann. So riel 
aber »lebt fast, dafs er sich unreelle Handlungen an 
■^i-buldeD kommen Hefa und daher 1758 flüclittn mufste. 

Es charakterisiert ihn, dafs er es so weit kommen 
lieb; denn allttr Wabrwbelnliebkelt nach hatte er stell 
in Hei iiImii l' mit einem Mädchen aus g^utem Hhush vei - 
mäklt, aus welcher Ehe auch einige Kinder bervorgiogeu. 
Indem er also »einem bfleen Hange itaehgab nnd sieh 
zu unrechten Hanillun;,'en biureifsen liefs. jjab er seine 
Familie dem Elend preis, — weun sie aicht etwa im 
Blternhaase seiner Frau ein Asyl fbad. Hier hielt sii* 
sieb — laut Taute — noch in Jahre 1763 auf. 

Zunächst fluU^er nach Jena, wo er mit diTinatmrisehei- 
Voraiissicbt sieb einen sicheren Zufluchtsort bereitet hatte. 
Im Januar 1758 besuchte er nkmiicb die Loge in Halle 
und gerierte sifh hierbei als „Mis.'<iooarui> der ^rof:<en 
Lo^e"*) ging dauu nach Jena, wo er bestimmt in der- 
seibea Eigenschaft auftrat, sieh hoher Weisheit rühmti« 
ii'.i aucdi einige Bit in einen hiiheien Grad „Publice" 
I eiuMeibte. Er t&uachte sich nicht, wenn er darauf 
rscbnete, dab iba diese Brr nnd andere nach hAheret» 
Grailen lüsterne Bn weiter helfen würden. Sie emiiff- 
lichten ibm die Heise nach Altona. 

.Knr«e Zeit daraaf — helbt es — suchte er den 
Erbprinseu von Anhalt - Bernbur^ bei den dauiscben Hilfs- 
tmppen auf, präsentierte sieb ibm, geschmückt mit den 
St. Hubertns-Ordeo als Oberst des Herzogs von Württem- 
berg und bettog ihn um eine grolbe Summe Oebles, in- 
dem er dif an den Prinzen sresandten Wecliselbried 
teils aufgefangen, teils ibm aus den Händen zu spielen 
wnbte nnd verflUseht« Qirittnagea dafür naeh Bembarg 
zurücksandte Nach entdecktem Belruse wurde er aui 
die i<'eatang Keudsbarg gebracht, jedoch bald wieder 
freigelasseB.* 

Das Meritum dieser Uitteilung^, die Art und Weise 
nämlich, wie Leuchte den Priozen betiogeu, mag richtig 
sein; bezuglich der übricen Umsttode aber stdisn ans 
verläfslichere Daten 2ur Verfügung. 

In seiner angeborenen bodenlosen Frechheit hatte 
Leuchte allerdings den Prinaen desjenigen Hofes, den 
er mit Schimpf and Sehanda Tsrlaisai, sa ieiaem aüdistea 



•) Eckiteia, a«MUcUa ftw-LefW in Hsik, 8. TS. 
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Opfer aineneh«D; »ieh«rlieh am dem GrnDde, weil «r 

mit den B«rnburger Gepäogenbeiteo vertraut, auch geoaa 
wufste, in welcher Weise dt-i Prinz seine Sabsidien er- 
hielt, und ihm seine Verschlagenheit zuraunte, dafs sich 
dft et«M »nMchen" liefse. | 

Als von Leichten Mufg;etret<'n . wuf>te er lini 
Prinzen lierart für sich zu gewinuen, dalä ihn (iiener 
m seioem Sekretlr ernannte oinI ihm wakmbdaNeb siciit ( 
nur die Koircsiinmlpiiz, Komieni auch die Manipulation ' 
seiner Gelder auvertrauie. Wie Leuchte dies Ver- i 
tränen nibbranebte, dafllr nügen — in Emiogelanif 
antbentiscliei Nacbrichteti — uhinc Aiiileiimugeu genügen, i 

Aber Leuchte mülVie nicht ilei Ei zschwindler ge- 
wnen sein, ala irelcben er sich binber und in der Folge 
zeigte, weuu er seine Siellang nicht anch ID anderer 
Hinsicht aofexenützt bitte. 

Die Nähe Hambnrg» war in verlockend. Als 
Sekretär de> l'jiiizt n wurde es ibm siebt schwer, einen 
Hamliiiiifer .luden angeblich um 30 000 Uukaieti zu be- 
ll Ügeu uoil iMiineu Namen auch durcli andere Schurkereien 
„nssterblieh zu maeben". 

Endlich kam man ihm auf die Si-lilnlic. I>ei Hat 
der ätadl Hamburg wandle Mch au den Prinzen, dieser 
«n den Bat nod beide eriielseD (wabrsebeinlich Anfang!« 

1762) V'eihafi befehle gegen Leuchte, dni auf Befehl 
des Priu/.en auf die Festung Iteudsburg zu schafieo ge- 
wesen wire. 

Aber den Lüwen rettete die Maas, die er eich in 
Dank veipflichtet. 

Lenebte hielt sich nimlieh einige Zeit in Sein- 
« beck, einem Dorfe zwei Meilen vou Hamburg eiitfr-mt, 
ant, und eugagierie hier einen Kndeiteu Lisent mii dem i 
Ver^preeheu , ihu bei den Jägern zum Fähnrich /.a ' 
machen, auch ihn «einer Zeit zu equipiereu. Inzwischen 
sollte Disent mir eitit-r Hesoldung von acht Thalern 
pro Munal lu seinen blen^leu bleiben. 

Der Vetter Oisents war Kammer- AseeBeor, lad 
ihüffv wRr e«. der die Verhaftung Leachten sn hintAi- 
treiben wuiste.') 

Mitbin ist Leuchte nicht in Rendsburg gesessen. 
Dagegen scheiui er sich tnit st-iin-n Hamburger ^Er- 
sparoisseo" au einem stüleu Orte It»tgesetzL zu haben, 
am mfigliehst wenig Aufsehen ta eiregen. 

Hier falsie er die grofse Idee, als Reformator des 
Frmr* Ordens autzutreteuj denn mit der Erteilung hSberer 
Grade — das wufste er bereits aus Ertabrung — liefs 
sich t ili >chi>ne.H StQck Geld verdieneu. | 

lu dieser Ab.-icbt hestät kte ihn der württenibei L'i - 'Im- 
Bittnieister Franz v. Prangen, den er 175ä iu Jena 
kennen gelernt and der 176S in prenssisehe Qeftagen- 
scbaft geraten, nach Magdeburg iuterniert wurde, hier 
der Miiilärloge »1« P&rfaite Union' beitrat, eine Zeit 
lang als deren sweiter Aufseher flingiarte nud nicht 
nur die Clermontseheo Orade, sondern von den frau- 

*) Ernst Adam Laria *. Trotha, genannt Fieydrn (K*|ni-« n 
CtoM), liclM. KaamilMir «. Appallatioiunit im VmAm aa OlMrxt- 
Uantwiairt Praekt, 9. Jali 1784: IMphir Arthiv Baad UTIII. Kr. S9. 

— Im HHml>uri;w Babl'AtdlT BflMtt Mi «MÖMBgUsb« AklMI- ' 

»tUckr vorfiodeD. i 



sflriiehett OlUsieren hOebst wahneheinlich anch ver- 
sebiedene andere Hachginde erhalten hatte, nach nb- 
geKchlossenem Frieden aber nicht gleich nach Württem- 
berg zurückkehrte, es vielmehr vorzog, sich ein weuig 
in der W eit umzusehen. 

Sein Stern liihrte ihn, vermutlich Emie 17Gl', mit 
Leuchte zu^ammeu, mit dem er aUbald innige Freund- 
Schaft Schlots und ihm sicberiich all seine KenninlM« 
über das höhere Gradwesen mitteilte; wenigstens fehlt 
uns jede Andeutung dessen, woher Leuchte sonst in 
den Beeiin der Templeronten gelangt wäre; denn Um 
Tautes Koischungen i~t r-s a(isj;i'>clil()sseii, ii;irs er unter 
einem seiner bekauut gewordenen Namen in Wüitlem- 
bergiscben Hilitlrdiensten gestaoden ist, und anwahr» 
schein lieh, dafs er etwa als Otfiziei sich der Magd^ 
burger Loge ebeutalls angeschlossen hätte. 

(FortMUung (olgt.) 



Die PnpHtklrehe als Seknodtiit 

„Die Papstkiiciie und die Frmrei' ist (in 3. Autl.) 
im Jahre 1884 ersehienen. Jetzt, also gerade su rechter 

Zeit, liefert irgend ein mii'cilv nc-r ,.Br"', der „Krei- 
maurer-Ztg." (Nr. 8) aus !>eiuem Aiseual einen Artikel 
einer altramontanen sBdd. Zeitung nim Abdrack. Da 

wohlweislich veischwiegcu isl , aus welcher Zeit der 
betr. Artikel stammt, dail man annehmen, dafs er wa 
dem Jahre 1884 »tammt. Doch isl dies an sich gant 
gleii ligillig; als minder gleicbgiliig erscheint die Tbat- 
saclie, dHp^ die frmrische Press« so weit faeranter- 
gekommen, die giftigen Waflisn der ceitchworenen Gegner 
des Bundes zu vt-rwerieu im veiabreiieten Kampfe wid«r 
einen iinbequemeu Br, den Verf. jenei Schrift, aus welcher 
die ultiamoniane Zeiiung natürlich nicht zitiert, .sondern 
ein gances „Programm* von fünf Punkten nebst deuil- 
lierter Ausführung — zusaiiimHuliraut 

Wir hängen diese neueste uud idealste Leistung 
bri. Liebe und Gewissenbaftigkeit bi«- einfaeb niedriger 
and schliefseu mit (inem i^- iicht Herrn. Linggs*): 

„Leipzig. Wie unsere Feinde die Verinungen in 
einer mr. Schrift benutzen und wie sie die trostloses 
.■\nfichauuugen eines Einzeliii n, die ein deut^che^ Schriit- 
steller boshafter Weise Pessimistbel- Anschauungen ge- 
nannt, dem gansen Bunde aufliflrden, zeigt folgender 
Beriebt einer sflddeutschen Zeitung: „In Leipzig ist 
eine Schrift erschieuen, betitelt: „Die Papstkirche UD'i 
die Frmrei, eine frinr. Antwort auf *lie päpstliche Eocy- 
klika". Darin lieat man ein Progranun, an dessen 
Durcbtflbrung die Frmr iu dieser Schrift mit allen ihiieo 
an Gebote stehenden Miilelu an arbeiten autgefurdeit 
werden. Das Programm entbllt auch in Betreff der 
Schule wichtige Punkte: 1. ZertrÜTiiiiK-i iiiii; drr kirdi- 
liehen Autorität. Vollständige Trennung der Kirch« 
▼on der Schale. — Den Ooiatlleben Ist jede Ingereos 
iu der ?jchule zu enizit-heti; .■«ie sind ausüuschlief-cu U 
den Lehrerstelleo, vom Ortaechulrat, von der öchul- 
iuspekiiun; religittse Orden, minnliehe wie weibückv 

*') KSnlich dartb den PrioiNfatn TOa Bajtni ftaddt. 
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sind von den Lebrerstcllen tu entfernen, es i^eht, 

und wo es vor dei Hnnd noch uiclil geht, ist ihoeu der 
ZutriU niQgliciui su enchweren. Sämtliche Scbalen 
BSwen in die Binde von freisinnigen Lelu'krSften 
kommen, die mit der Geistlielikeit lieinno VerliebT babea. 

3. Ab^ichaffuu)j: jedeu Keligionannlerrirhtes. Tn er-ittr 
Lioie iiit (»o wird >S. 28 und 29 geschriebeu und das 
erstreben auch die Fimr) lier vulgire ReltgfODnnnter' 
riclit al-ziiM'!iHfft'n . . . Mt-i R-li^-ionsimlfi richi tiii;'! sicht- 
liche Verwiri uiig iii die juuceu Geiitiiter des VoikeK uud 
bellt Nebelninnsen am die kindliebeleteiliKenz auamnen. 

Der ReÜLiionsniitrr iiii! koiniiupiei f , Vfiiiet t. . . . 
Eüiwickeluug der lieieii, meoscblicbeii tiedaiiken iai ge- 
Icoickt, der Schwung der Ottfllbte verwirrt. Daher kon- 
CesMlotislose Schulen, kotifi vsi<in>lose Biirhfi, ktMnn Sili- 
lisch« Geschiebte und keine Keiigionelebre. 4. Luichrist- 
llcbnng des Famillenlebenü. 6. Emanzipation der F^nen. 
OrüDdung von konte^sion^ilosell MädrhenpenniunHlen unter 
Leiiiuift eraanzi|iierter Fr*uei). Ki ziehunfj der Mädcheu 
zn „gesiiuJer Menschlichkeit": Turoeu, Tanzen, kosme- 
tisi-he Schönheitslehre, n*Bfklärende* Lektüre. — Das 
sind die fünf Haiiptpnukle des Pnitframnis. Nach diesen 
hm die antiehristlicbe äektH »cbon seit Jahren gearbeitet 
ntd will es mit nenem ICifer femer than. (kt es da 
zu verwundern, wenn wir iuimer nu hT t.iDari-rhp Feinde 
bekommen?* Die Ued. d. Frier- Zig.) 



I'nter der il-.'in'jinhfit 'litten 
K<11« Sei'len jabielaiif. 
Ov^rn rfii- (irinrinhvit »IritMl 

Sir.UiT Heurni Mi;1 lind DranR. 

Strvbnl Im tapfer ihr enlKefen, 
0. »I« !M'lili{[t dielt cehnmil tot, 
Die Otnaiabult, ni« wttgM, 
WM vor kelmr Sehaade rot. 

Pie (•riiieinhvit ülreckt dich niate, 
Onn «i« sielt so gilt (edeekt, 
\}mi aie lieft, liegt imaat wieder, 
Ha M u <Hih tillal varfMkL 



Ueber vei'bäiigiii»volle Folj^eu Iciehtfertiger 
Attftiabinen. 

Am dem Spaninclii-ti I n ArU' iii M. ]■< Nr, 1 Buem s Ayte» 1^^8^•) 
ibertragca vou Barabani FritMhe >a Font 1. L., Mitglied der Logt 
,Cm adt. AiiMiaUe ia Ffaitars L 8. 

Das Leben des ecbteii Mr» stellt nnnnterbroebene 
Thätigkeit dar; für ihn ist Arheit göttliches Heselz, 
niemals betrachtet er si*- nls eine Bürde oder .Stiafr, 
tumdem, im Gegeoteil, als ein heilsames (iebol, voo dessen 
Befolgong sein Wohlbeiinden nnd seine Znkanft abblngen. 
Ciisci AHcr Aufgabe ist zu arbeiten, ohne Unietlafs, 
lihue nuäzuruhea zu arbeiten; nichts darl üüa zurück- 
halten, nnd noch weniger dürfen wir der Ermlidnng 
nachgeben. — Nur zu gut wissen wir, dafs es eine ge- 
wisse Klasse mr. Vorurteile la bekämpfen gilt, die sich 
bei der Mebrzahl der Bit eingenistet bat; jedocb vor- 
wärts. - Weder die Verleumdung der Kineu oder der 
Neid der Anderen, noch die Qleicbgiltigkeit und der 
Stumpfsinn der Ünbrigen dflrfen uns aufhalteo. Mar* 



I sebieren wir weiter nnd predigen wir als gote Mr ille 

I nötigen Reformen, rüsten wir uns mit den Waffen der 
Arbeit aus uud verbreiten wir unentwegt die heilige Ijehie 
des Friedens, des Furtscbritts und der Freiheit! 

Gi<>r»i i:*! die Zahl der schrmen und angeuehm lie- 
rühtenden Grundsätze, welche bisher in dem ausgedehnten 
und lieblichen Kreise der Gedanken Uber die Mrei auf- 

I gestellt nnd behandelt wurden, nnd unendlich diejenign 

der N'orscIilHKe. welche seit den (ernsten Zcirpn behufs 
'lirer Ausführung von eifrig eutglüteu uud begeisterti-n 

f Bra geniaebt worden sind; ah«r — es Ist batt, os nn«- 
.spieclien /u mürben! — in der Praxis beiuden wir nus 

> uocb weit eutferni von der Theorie: 

i Mit bober Befriedlgttog niihmen wir wahr, dab alle 
geseliRchatilic-hen InstiiUliunen torlschreiit-ii wenn nielit 

i mit Ei«sseo8chntten, so doch dem Ideale näbei rückend, 

! dessen Girreichung sich jede einzeln« pflichigemfirs jenes 
Ziel gesteckt bat. Nur die Mrei, als liie ol>er^te vi>n 
allen, steht siill, und dafs sie stillsteht, das verdankt 
81« der Unthütigkeil, dem Maui^el au WiUeo, und — 
sprechen wir es aus — der Unehrlichkeit derer, die 
wpe:«!i !niti-i Titel und aus andert-n nifl( lit'L"-ii '"i GrQn- 

, den beiuteu werden, die Bestinimungen uii>l «ieiiaukeu, 

I welebe die wbsbene Aufgabe der k. K. in sieb sehliel^t, 
iiii'lit *iik;inni zu mac1i«-n, sondern aU'/ufiih!en. 

I Diese iii r billigen in der Theorie alle.^ Mögliche; geht es 

I }edoeb zur Praxis über, so eiblickt man sie unter den 
Hiudei niSM-n , welche man jrdem foi t-r'n. ittiii hcii Ge- 
dauken entgegeuausidlen weiü«. Mit soiciien £ückschriit- 
lern lälbt- sieh Bicbts antangeo; mit einen gewissen 
patiiarebalischeu Tone behaupten sie, dalä wir noch 
nicht aul dem Höhepunkte angelangt seien, welcher 
notwendigerweise ei glimmt werden müsse, um die schönen 
Grundwahrheiten entwickeln nnd die groffttu sosialen 
h ragen lö«en helfen zu können, wovon die v^.dnH luf.ra- 
lische Wiedergeburl des Meuscbeoge^cblechls abhangt 
Wir, die wir dureb Beruf and dergleichen eine besehe!- 
dene Stellung einnehmen, altei allps Gute, allf- Rrlinbene, 

I alles Schöne bis zur AoUetuug verehren, wir tragen lu 

, aller Demnt an: wann endlieb wird Jener beiraeraebute 
Z-iipuiikt kommen V Wüie es nicht be.-<.-er und /.sveck- 

! m&fsiger, mit Versuchen, die erbab«neu Lebreu dorchiiu- 

' tllbren anznfangvn, damit wir nach den «ebten Erfolgen 
mit Vereinten Krätien eine der heilig.-<ien Pflichten Of» 

I füllen, welche jeder Br durch Schwur teieriieh ttber- 

I noinmen hat? 

Wir sind es mUd«, fortwährend LehraätSO an hOreo« 
wir wünsi'bi-n die mr. Giiindsätze im L^bHii ans^_'^'tü1^t 
zu sehen. Au dieser Stelle haben sich alle, denen di« 
Ehre an teil wird, Boniehnngea mr Presse so nnter- 

' hallen, zu gemeinsamer Ail-it die Hände zu reichen. 
Vor allen Dingen müssen wir aber das tiifi näher 
beseiebnen, welebes in das kensebe Innere des Bundes 

einge>irung<'n ist und denselben eriii'- iriirt hat, so daf» 
er auf dem betieleueu Pfad des Ltchis uud der Zivili- 
sation niebt mehr fortsnsebreiten vernng. 

Nicht allein im Orient der Grofsloge der .\rgenlini- 
sehen, sondern auch in vielen fremden ist ein Schrei 
der Eotrastang, nnd mit vollem Becbt, Qber die Leicht- 
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fertifkeit, mit der in maocbflO B«ihütten bei fl*r Auf« 

nahm« SuLlimiler vei fahren zu weideu pHept , aus- 
geetofücD woitleü. Dieser UebeUland findet sich laut 
dm nt vorliegendea li«nelit«ii der awlindfaeliHi Prewe 
iiltfiHll. so dnfs sich liei Bund /.. Z. mii Mm (iberlastef 
sieht, welche ea nur dem Namen nach ^iud, welche er j 
aber, was dm «cblimoiBte an d«r Sache ist, nicht xd- 
^^l(•k^^-Izen odt-r vei leiia[neii kar:n. djeselbeii die 

RecliUi aU Mitglieder der grul^eu jj'aiuilie fürmeil er» 
worbcni iMbeo. Von die»«? Sorte von Bro hat der eine 
an die Pforte unseres Tempels au» reiner Neui^ierde ge- 
klopft nni zu üeheh, wa» binier dem Schleier de« Ue- 
heimuifleeii voi^eht; der andere, überAftuigi von den 
Vergnttguugtrn nud im piutaiieu Lehen bitter enttiuscht, 
suchte einen Ort der Krhoiunj^ tm I Zi istrenuii?; vu-le 
habeu »ich autuehmeu laM^ru, um eiu iiulei zu Erwerb 
und SpeknlalioB «■ «riangen, drmzofolge iiir Leiien auf 

Kosi«-ti der Bisch:itt trist^ti l ; sotistii;e. die in der pro- 
taueu Ueaellscbalt wegen übbiauchbarkeil uod Maoi^el 
an Versiand keines Plaiz linden, sind Frmr geworden, 

urii Nrade ZU erweibeu, welche sie uiemals verstehen 
lernen könueu, oder um nach hohen Logeoimleru xu 
ütreben, welche »ie ninimermebr annsnfllllttn Termdgen: 
klein nur ist die Schar der wirklich Berufeueu, 
die den erhabenen (iegenetaud, die «dieii Bestrebungen 
■nd das beilige Endsiel der k. K. erfassend, sich dieser 
ueigeofiizig widmet und hu der Verbreitung des Lichi.s , 
an der Au.-^dehnuug der Mrci arbeitet. iJie Mehizahl 
der Lugen erachtet es ilir au»reicheud, wenn ein vor- 
geMblagener Suchender die BQrgst baft eines Bn bringt 
und den Anfoiderungen des (jrmidgeseizes euL^pricfat, 
um aeiueu Namen in die Liste der hYiur eiuzu8chieil»eu. 
Hit niehten! Wir behaupten angesichts des der- 
ZfitijftMi St.! Ildes der Frmrei, dafs gerade .sie ilumb 
ihre Islrbabealieit, durch ihie hohen LvliraB und durch 
ihre weise Moral «nr LSsang der grofeen sozialen Fra> 

gen bemft-ii ist, daher d»s Hanuei des Fortschrittes 
honlinnbaiien hat, und glauben, dala jeder, der die 
BezeidinQBg Frmr erstrebt, notwendigerweise einen 

Bildungsgrad besitzen muls, der ein ^era^ies Urleil und 
»ehaife Unterscheidung ei moglicht, sofern Talent oder 
Geist, mit denen die Scliüpfung nur wenige Glückliche ' 
wnsgestatiel hat, fehlen; dab derselbe vor seiner Auf- ' 
nähme eine Prüfung m der Jfdem Gebildeten 
eigenen Materie ablegen M>llte, ao dafs er in die Beihe 
derjenigen einsntrelen vermag, welche den Trigem der 

ZiviliMiti in hIs Stiktsan dienen, und da^^ Mir riü^lii'h 
auf jene Art Hindernisse bei ernster Arbeil zu .stoUen | 
«nf hSreu, welche gegenUber der Lanterkeit der mrisehen | 
AuCgrthii rücksichtslos bcseiiifjt werden müsiRe, die aber 
Ihre ii^stenz allein Brn verdankt, welche nnter Täuschung 
ihrer Loge die hohe Ehre, den Namen Mr an trageni, 
zwar erwort en, welche jedoch nicht m lesen, geschweige 
denn zn achreiben verstehen. 

liOeeuberlclite and Femilsolites. 

I 

Berlin. Hs darf die Thatsache auf einige Beachtung 
Anspmoh maolian, daüi aiob Berliner Blätter bereits in 
der eistan Hilfte dsa Jannar mit der Animanntei, mit 



BrSettegaSta Rücktritt, mit der Anklage der Gr. L. L. 
gegen den Herausg. der „Bauh.-" und mit der mriacbeii 
Protektionsfrage beacb&ftigten und zwar in ver8ehi«denein 
Sinne. Ein Artikel im ,KL Jonni,* über die „Kampfe 
innerhalb der deut.si hen Prmrei" benterkt Wenig Kiinssig 
II. a.: ,\Vir billig'- :i ■ s durchaus, dafa Wilhi'lm II < ini-r 
Hache fern geblicbuu ist, die iii ungt-ren Ta|;eii iiiiude- 
8teij8 eiitbehrliob eracheiut, den Monarchen aber leioht 
Uifsdeutungen auiselzen kaon," In der ultramontanen 
«Germaala' wurde der Krone ein „völliger Brach derBe* 
gierung mit der Frmrei und allen verwandten Elementen* 
eiupfohleii. Die „Bert. Morgen -Ztg." vom 4. Jan. schrieb 
u. a.: ..Der Kaiser hat das Protekti'rat lier Knur m/ch 
nicht liiiiTnoniinen. Von den grundHat/.iicbf o Gegnei ii der 
Frmrei wird der Kaiser jetzt zu citu-r Eutschriiiiiiin in 
dieser Angvlegenbeit gedrängt. In einer frmr. Zeitachrift 
„Die Banhatte* war erklärt worden, dafs die Ueber* 
nähme des Protektorats duich den Kaiser nicht nötit; 
sei und ao diene Thatsache knüpften die Prefsorgaiie 
„Keichsbote" und „Oermania" ihr« Wamangwa vor den 

Fmarlogeii." — 

England. In Liverpool bat sich eine Anzahl Brr 
unter Leitung des Br Hawkins an einer uiriscb*litte> 

rar, t I I G• seM^cltslt Vereinigt, Br Speth hat einen 

M.iinornitzii-Gzernowitz. Die Logt- „Pnilan- 
tropique'' bat den Br Dr. M. Goldenberg wiedor anm 
Metir V. St gewählt; äekr. ist Br Jao. Senator. 

Peru. RiviHtii Ma.vuniia iti [/iina bcziiihnut „die 
deul.si'lie ilrei" als „voilhtamiii; sekti.'ii-n.HL'ir, weil sie 
im Gi'jjensatz zu diu FLiiplaiiii rit« n des Hntiaea stehe 
und , Israeliten nicht lur aulii.ibutetahig erkläre^. Das 
christliche Prinzip sei ein«- antiseniitisclie Neuerung. 
(Dieser Vorwurf trifft mit Unrecht die ganz« deutsche 
Maurerei.) 

Aus iSiiii il e u tsch I and. \ Hr nur liytjt liaH neueste 
Grofslogeii - rrdiiikoll der Sitzung des Hundesrut« vom 
7. d. M., Worin naturlich Deine Angeiegetibeit und die 
neueste Anklage breitgeachlagen ist und schliefslich be- 
schlo9sei> wurde: 1) die Aktenstücke den Logen mitau- 
teilen, 2) für die Im Mai znsaramentretende €hroMoge 
einen Itt;lereiiten und Karrcterenten zu wählen, 3) bei 
der bekannten Besehlulila^oung stehen zu Oleiben, 4) der 
(iiul'slnj,'e von Neueui «leii Antrag ZU Unterbreiten, dafs 
sie dem mr. Strat verfahren, wie es die anderen sieben 
deutschen Grolslogen haben, zustimmen möge, damit 
ein fester Keohtssnstaiid geschaffen werde, disr den 
jetzigen, zugleich unhaltbaren Zuständen ein Ende be- 
reitet. 

Ist das nicht köstlich? Also den Bundesrat drttckt 
die Isolierung, er nii>cdite einen festen Kechtszustaiid 
haben, damit daa Gesetz und nicht der Bundesrat den 
Naofarichtcr und Henker abgebe. Aua diesem fietoblulb 

Itsuofatet die tanatiaohe Tfastigkeit des Br heraus, 

der wie ein wahrer Grolilinquisitor (je^feii alle Neuerungen 
wiit.-I und nu'iiit, F., Lcssiii^'lid und humanlütische tii-i- 
inaurerei gtdioren auf den Scheiterbaul't-n. Die Aiierkeniiung 
Ton Jena erfolgte lediglich ant Antru ti der T<R'hterlogen 
and vielleicht aus einem Rest von Belbstauidigkeit^gefühl. 
Allein, wie obiger Beeeblnlä darthnt, ist auch dieses ver- 
schwunden und die Reaktion hat auch in Bayreuth ihien 
Biegreiohen Einzug gehalten. Ks gilt nun ein Zuaamiaen- 
taascii aller Kräfte im Lessm^^l'un le und der ihm ver- 
wandt denkenden Brr. Mich überrascht der ganze Handel 
nicht. loh war schon lange darauf gefal'st, dafs dar 
Strick einen sohttnen Tsgs reiben wird. Meine BefUrohtang 
ist nur lUe, es «lOohten nnaeie Oesinnangsgeaossea die 
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▼on Bwlin am gefliiiwitlioh «It eine p«n8ii1iebe An^e- 

legc-uheit <le8 Ri- F. inazeiiiertini Aiii^rifr.- niclit als «iii« 
Ifeineinsniiie Hachliche, sondern tbuti aU j)iT*oiilii'he 
Angi'lfgi iilie]; ;tiitfa8«eii, die sie weiter nichts any- iit. 
Ich brauche Dir wohl keinen Mut zuzurufen; wer wie 
Du 30 Jakre anf der Zinne geelanden, der Ittiehtet «ioh 
iticht. 

Tanger. Hier HrNih»?iiit r-in iieufs Mrblatt „La 
Union MaNonica", wekbes zugluiub den Urientalisuhen 
liitus von MfiiipbiB and Uiaraim von 96 Graden und 
„die heiligen Ideen dea Ordene in ihrer vollen Beioheit" 
Vertritt, «in Knneletüek, du nieht eben Jeden Blatt fertig 
bringt 

Virginia. In« lirdl'Mli.vrc vt)n Virginia (Am.) be- 
ab«ichtigt, ein lur. Heim zu grUnden, lUr welchen Zweck 
Br A. G. Babonek den Betrug von 6000 Doli (K. SO 000} 
gespendet Viwt aequene! 

Der „Orient", da* amtliche Organ der unganschen 
Fmirei, wird vom „Udsbl.*" wohlgefftUig nachgedrucict 
ond — gelobt 

Argcntiniacbe Republilr. Die Brr in Patagones, 

Prov. Bui-nt*g Ayrcs. hn'ltin nach ,. \i .i::;r' verschiedene 
Ver8anm)luiit;en zu »lern Zwyi k ili r (inimiung einer m-ueii 
Lo^e. Br Dom. Lopez, spanischer VizekiMisul. ist zum 
pr<»v. Mstr V. .St. ernannt. — „Acacia** Hr. 1 1 bringt u. a. 
mr. Nachrichten aus Deutschland (Baub.), Ot-Nterreich 
nnd der Schweis, ein freudig zu begrUfiender Furtachritt 
dieeee reicbhaltiKen Oi^ana. Br Max Mandel, ein ber- 
viirrai,'iiide.s 5Iit>,'lied der (llamiHiriji r) l^'H^f- „Teutoiiia"' 
liehrt nach Deutschland zurück, um eine Muxteranstalt 
(Br Oltttliereii na gründen. 

Verein fflr Uaeaenverbreitung guter Sobriften. 
Naohdem Br Dr. Frankel, in Fein»-!' selir lesenswerten 
Sclirirt „Km neuer Weg zur Hittlichen und gi-iotigeu 
Bildung de« Volke«" die Anregung dazu gegeben hatte, 
bildet« aiob, wie wohl beltannt, in Weimar unter dem 
Protektomte 8r. Kgl. Hoheit den Orolebenoga ein Verein 
für Ifaaatinverbr- itui.g guter Schriften. Deriielbe be- 
zweckt die Versorgung der breiten Volkamnssen mit ge- 
sundem und wiihijeilein LescslufF hebllfit V'erdriintJiins; 
der Rchlechten Knipiirtageniinaiie. Kr beabtiichtigt, das 
Beste und Volk-^i i.Kiiifibste unserer Littenitur in Hundert- 
tanaenden und älillionen JSxemplarcu drucken und durch 
Kolportenre nnd VerknafiMutonMiten, duroh Vermittlung 
gemeinnütziger Vereine, durch Geistliche und Lehrer, 
durch Behörden und Arbeltgeber in jedt-n deutliche Hau« 
bringen zu la»nen. Der schlechten Kclinütagc Holl da- 
durch entgegen gearbeitet werden, dal» nach dem Vor- 
handeiiKein der hierzu nötigen .Mitt'^l den IO*Pfcntiig- 
Lieferungen derselben 6- Pfennig- Lieterungen in demselben 
Uinfaiige gegenübergestellt weraen. — Die dieeem ünter» 
iiehni' I. l-irundc liegende geNunde inid /.eitgein:if<e 

Mce tiat UUer.ill den lebhaltestcii .'Viiklaug ^iluiiJcn. 
Hunderte von VertraufeiiHinäiinern hieben dem Vereine be- 
reits in allen Teilen DeutscidandM, Oesterreichs und der 
8obwei* snr Verfügung. Der Uauptvotatand aetst aieb, 
wie M» dem voriiegenden Verzeichnisse zu ersehen, aus 
hervorragenden und in gemeinnütziger Th:iiigkeit be- 
währten Persönlichkeiten und Jlitglii ilci ii uiis< ri n Bundi s 
zusammen. — Naehgenanntc Schriftitelict wurden als /vj- 
ijachst für VereinHzwecke in Frage kninniLini ausgewählt: 
W. Alexis, L. Anzengruber, B. .\uerbach, J. J. 
Engel, U. Freitag. L Uangboier, J. GottheU, W. 
Uaaff, J. P. Hebel, K. v. Holtei. W. O. v. Horn, 
Ü. w. Kleist, M. Meyer, J. H. Festaloszi, P. K. 



! Rosegger, H. Schaamber^er, (C Spindler, F.Trant- 

nianii, O. W 1 1 ■! e t iii u t Ii , II. Zuchokke u. n. w. — I)ie 
i"'.iilwii k':lung des Veuius i.sl, wie man »li lit, im bestt'U 
liaiiL'c Sidl derselbe aber nein hohe« Ziel, die duivh- 
greileiide sittliche und geintig« Hebung des Volkes, er' 
reichen, no ist diee nur möglich, wenn ihm die tbat- 
kr&ftige Unteretatsni^ aller Volkafreunde au teil wird, 
wenn insbesondere die Brr unaere« Rundes dnreh xahU 
reichen persönlichen Beitritt und dundt kraitige Binpfeblung 
in den ihnen nahestehenden KreiMen zum Gedeihen den- 
selben beitragen. Die allseitige Förderung dieses Unter- 
nehmens entspricht so sehr fnnr. Streben und kommt 
der zur Zeit Vielfach ventilierten Fra^e mri«oher Werk- 

I thätigkeit in ao idealer und praktischer Weise entgegen. 
I dafa jede weitere Befürwortung übeiflussig ersobeint. 

Wein .lurch Berufs- und Lebensstellung Krfabrungen zur 
.■>eite stehen, weil«, dul.s ein nicht unbedeutender Teil 
unserer Bevölkerung namentlich auf dem Lande, wenig 
oder nichts wirklich Bildende« liest und wie notwendi.; 
es daher tat, dafs dem Volke eine geannde Gemüt»- und 
GeisleMiiahrung zugeführt werde, wenn nicht die rela- 
I tiven Erfolge der .Schule und der ihr gleichstrebenden 
Bi'dungr'lakloien illuN'iMsi't) und nhiie narl'.lialtige Wirkung 
I sein »itlleii. Wie in den Unteren Schichten unseres Volke« 
I noch altherköiumliolM VontTleile, grober Aberglauben 
und rohe i$itten dominieren, davon giebt uns die Zeit- 
und Sittengescbiehte der Oegenwart Beispiele in ver> 
Ki'hiedenster Gestalt und bedauerlicher Zahl. Mßgi'n da- 
her gerade die Mitglieder unseres Bundes, von denen 
man am ersten ein w.arni'-N llrrz lur die lieseitiiiung 
gel-ttlt;er und sittllciier liebelHlamle di's Niilksiehelt« er- 
, vvai'teii darl, das vorstehend besprochene geineiuntttstge 
I Werk lördern. Je gröfaer die Aiitgliederzabl , au so 
schneller and um so umfassender kann der Verein seine 
grofio Aufgabe etfiilleti. Die Mit),'liedscha(t wird durch 
Zahlung eines .l.ihi esbeitiau'i "» V'iii '.i JL, die dauernde 
.Mltglied.-i( halt liun ii euilualiee Zahlung von 3ÜÜ M. i'T- 
wnrbi'ii. .Vucii Krauen können dem Verein als Mitglieder 
bei'ieten. Körjiei schaftl adle Mitglieder zahlen eineii 
j jahrlichen Beitrag von 10 M. Wem der Betrag von 
I 8 H. TO hoch ist, kann sich mit noch zwei Freunden 
die Mitgliedschaft erwerben, ^o dafs dann auf jeden nur 
f I M. Beitrag fällt. — Anmeldungen können mittelst 
' Postkarte an die Kanzlei des „Vereins lUr Massenver- 
breitung guter Schnften" in Weimar, Weststrafse 8. er- 
\'>]^v». Beiträge nimmt der JiehatBmeister Kanfmnnn 
I C. Mahr in Weimar entgegen. 

Würz bürg. -n. 



i 

Korrespondens. 

Dresden, den 16. Februar iHrtO. 
Gel. Br Findel! Xarb den (Crfahrungen der letzten 
j Wochen scheint es, a'.e ob Ur H. unfehlbar dem menach- 
' Hoben Wesen entrückt an sein glaubt; ich will berslicb 

wUnschen. dafs ihn die Zeit nur auf schonende Weise 
aUH Seinem Traum in die rauhe Wirklichkeit zurilck- 
l'uhit und dafs ihn das .Sohicksai niemals eine Unvor- 
Kichtigkeit begeben laiat Sollte er aber einmal eine 
derartige .<chwii> he bei sich entdecken, so wird er auch 
I gewif» der boreueaden Erkenntnia Fiats govlbmi aod 
I einsehen, wie übel es ihm — zumal In Anbetracht aeincs 
liisliei ii;en liuheii Auselieiis — stan'i. das fruir. Lexikon 
duieli dua liehlo!*.- Wort „sehmacli Vul l - bereichert ZU 
haben. Br Fiinl'-l ist wohl nach jeder Richtung so 
beschatten, nicht nur seinen Freunden, «ondern auch 
' «einen unbefangenen Gegnern wenigstens Achtung ein- 
j sttflttreen. Man wird es durchaus nicht ftls daa Vorrecht 
' einmlner Brr anerkennen, Kleinigkeiten mit dem ersieht- 
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lieben Nebensweck aufbauschen zu dUifeu, um jemandena 
bei der enten 6ele|C*nbeit «inen grofaen Schaden au- 
fl^«n n kSaneo. Unsere Oe|rner aollen ttna aahten, 
Wttnn aie nmere vollsUindige Z- ri isscuheit gvwabr WW- 
den? Qehen wir zur TaKesorUnung über! 

Beaten Grafa gans Ibna Bia Rndolf Carl Beok. 

Brliobe Dankaaguog. 

Es sind mir in il< ii letzten Wooben von vifl>'n Bm, 
zumeist von Nich t- MitjjlifdLTM dei LetwingbuiuifH, hoch- 
erfrsulichi- Zeichen bilifher Sympathie und (jlin k- und 
iSieges wünsche zugegangeii, so dafs ich nur «uf diesem 
Wege mt^inen innigsten UHi>k au«>b()ifchen kann^ aumal 
ich niu'h «;e8cbttfüicb sehr in Aoapniob genommen bin. 
Die An^rilTe und PiHne Regen meine Peiaon mit der 
Absiflii. liii' 1111. KirliUiiif; und die „Hauhiitte"' zu trefTeii, 
treten uteiiics Üratht. iih jetzt zu sehr in den Hinter- 
grund, als dals man denselben einen KriUseren Kaum lu 
d. Bl. einräumen dkirtt«; er ist nötig für wicbtige Dinge, 
leb werda nor bei ganz unerwarteten Wendongen auf 
diaaelban auraokkoninien. 

Kochmala freundbr. Dank! Er J. 0. Findel. 



Zur Bespreehnng. 



Cier», AI fr.. Die iMenschwardaag. Stuttgart 1090; 
.Uetzlenobe Buofah. 8. 38 ii. 

Kaier, D. Emil, Die Moral dar Zukauft» Eine 

populäre GrunJU^ui c der.HelbeU. Wüm 1889. Verl. d. 
„Deut. Worttj". gr. ö. 4öS. 
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Froiiiidsciliift. 

HMar emwrt & l'amitii nt dmuH d'ana ambitiaa 

VHeMsh 4. 

Voo Br W. Unaatd m UhB. 

Ein der Freundschaft offnes Herz 
Führt den Mensclien himmelwärts, 

Auch in Sliiiin iitnl liulifn Stiunien 
Bleibt » dem Hru'it r tn u v t i ciM.ilen. 

Freundncbaft ! Hör' aul (iieiieN V\'<>rt, 
l«t deN Ideales Holt, 
Ward vom Himmel uns gegeben, 
Zu venohdnen nnwr Leben. 

Freundschaft kannt dia Selbstsucht niohl^ 
(jiebi aioh dir gana rein und aohlicbt, 
Blikt ki'a Auge, drttokt die Hand, 

Und du fftbUt, wir sind verwandt, 

Hab fttr Frauodaehaft off'nea HerSt 
Frenndiohaft fUbrt dich himmelwftrta, 

Macht in Nturin und triibrn StundoD 
Brüderlich dich treu verbunden. 



Brlef^eehBel. 



llr V' iii Man s^i^-kuli^-rt t.-b»-;i suf ■lic mr-, rii^M^t^uheit, 

dl« jn Uiilutlifli iiiciit Wf.i'r4_ lin • W il»r ,,Ki uir • Zl*; " n^gon 

die ri[irttkii I l.e «lu'li Ke|[«ii li^-^ A iiiii r • .li-rli.i K.iii>litiitMi,'<liiir li und 
di« Orur^loi;« von EiiKlnod »utiitli, aul »eluhe die Vorwurf« der erAteD 
|iA]Ml. EncykUka genUnat ilad. Hand. Grsb! 



Anzeigen. 



Feinste Tafelbutter. 

Kl» Molkerei-Schule Nurlnip m Hi»nuover eni]>fiebU fHnste 
Tafelbutter in l'untki<t<'ii li H> l'f. m einem Sluck, oder in Vt 
oder ■/, Ff -ätücken in .staDinl. oder l'erguMei «eipaaki, ca ItaPtonig* 
per '/■ i'f-, eaaie Jahr hindarvh. 

Diraktor Br PM^Ug. 



TlcclinlkHMlL.. ffy? Jf. 
Hiidbur ahteatalraclMtllUlM 



Für meine Ilm lil.^iiidlung «ociie ich aiata LelirUllf mit f^aten 
Bckolkciintnia^rn. il.il ij/er Sialrltt erwIaMllfc 

Kadolatadt i. Tb. K. KHI. 
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inarwfkA , K < iiaineiol er c«c| 

Die Papstkirche und die Freimaurerei. 

Eina Antwort aut die pupstl. Enoyklika. 

3. Aurl. br. U. -,40 

Leipsir J. 0. FlndaL 

AI» Fiirl?)» IiuiiK «nrhieu: 

Finder» Sciiriften über Freimaurerei. 

7. llaad 

CI. K. Leasing diu I i III r. 

Prsü broek, * IL.—, gel». « M.,— . 
t)un'li nlie Baobkraidlaiifan n baaiebaa. 

i.PipziK. J. (i. Findel. 

ÜBtcb alle Uat'hliaodiuugcn Kowii- direkt von der V'eilag.Hba«Ji- 



C. van Oalens 

ICalender für Freimaurer 

mut das Jakr 1890. 

Bc«rli«ltet von 

Kar: Paul- 

<irof»-äekr. iu Krankturl a. M. 



30. Jahrgang. 

Eli'K'. C'^l'undeu Mk. 
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Inhalt: Kal<rn<lnriuin — Notirbuch — Maurer. Chronik — 
Toteniirhaa Mauritr. Liltrratur *— Vprieichni* sämtlicher Qrol/.- 
loffpn, ihn'r *iri>r-<mri«t»>r und Krprii«cutaiiti>n — Vereesehni« HStnt- 
lichrr Bk;iv.n L igm I>iMit«chUDd<i, UuKarnK. der S liwii/., d-r Ni.Mlrr. 
lande omi S. Iiwriif-ni mit ihr>-n Mfi«tcrn v. St. und dej». Meialero, mit 
Atiii^itbe der A r )> i.m : > r k ^'4> ;iiid I.m.;hm - .Xdrewt^n, aowlä 4ef deUtechia 
MrkluhiH mi(i u^r deutMhcu Li.'[,'i-i> itu Aiixisnilf. 

Iier Kniender, eh-üanl «utpottalttl \iui ;ini«ti>>in f in;,'<-richtrt 
iat mit FleiC« und Sor>;fHlt au'iammeiiifwtt^lll und xeu^burt jiich durch 
ai4KUefa»te VollKtaiidi^^k^t und UenauiKkeit au.v Kr iat allen Km- 
MUrarn, namentlich aber den Loi;eu- Svkretären und den öfter aal 
BeiMa ketadUchae, an aamfahkn, da er ein aiet« «IHkeaiMner Bat« 
lebar aad «in heqaeBW llaeb»chl»i;e- und praktlaehee Hetia- 
kaek aiflaieh tat. 

Dar Vrairkalandef bat aieh aberall, wo «r bakaaat waidai 
aebnall aiafaUlii^gert bd4 Ua den Baaitaara frlhmr Jabigi^ na. 
•etbebflMi gawordc«. 

LeipiiiK. VeilH(? von J. d, Fladal. 



Diuili {•■•Ii- Uuchhaiiillnii» 



•■hell • 



Die Griuidsatze der Freimaurerei 

im Völkerleben. 

6eBdtichtä-i)hLlos'.])iiische8 Brbaauigd>ac]L 

J. ii. Findel. 
2. Aallaca mS. 
bie^ Hk. S.— , ei-h. Mk. aßo. 

Lelpalf. Verlag von J. ii. Findel. 

Daa alaaiira Saab tbar Frairai, wekbea im letalen Jabnehot 
in mehreren Auflagen erschien; da« einrip*. wekhe» in andere 
.Sprachen | Fraui<r<>. lIiilInndiM'hi ilb>-rüet/t vinrde: da* einii^, weichet 
von der iceiiamtcn rar. Fresse de« In- und A inlaiiiip» ^ün«ti(f he- 
■ pro! hen. da* eintif^e. welfbe» die üruijd»ii;r«! d^^- Bdi. Ton einem 
neuen, hi'v dnhin nitht eKjrteiti-n (i i'h i t h t H p u n k t e aua behandelt. 



Tarantwortlicbar l.«iter: Br 1. U. Findel in Laipaig. — Druck und Verlag tob Br J. G. Kindel in l>eipxig. 
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AutUnii 1.' M. ttU Pt 



Begründet and beraiuig«feben 

TO« 

Br J. Q. FijNDEL. 



5:«%«. Sieb«, ■•ba«. 



MIO. 



Leipzig, den 8. März 1890. 



XXXm. Jahrgang. 
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der Logt! 



Zum 8!iftuii^>re8t 

,(ieorg z. Ueut. Eiche" im Or. Uelzen. 
Vm Br W. Ms iD 



th» 8tiftoiif »fest (rtner Log«, meioe gel. Brr, <br> 

dfrt jcdeu mitfeirmd»'!! Br tiatuigemüfs berHUs zu eintr 
Kiick- uud Umsctiao auf dem Uebiei der eig«D«n Lvg« 
vieiit Mob, «ondern der ganzen Fl-nrei, ia deres Bodei 
ja jede gerechte uii l vollkummene Log6 wurzelt, atid 
drftag( ihm di« Kragen auf die Lippen: Weli-beu Zweck 
list die Frmrei und welchen die tiuzelue Lo«e? durch 
welche Mittel »ucheti bei<le ihren Zweck zu erreichen? 
■üd endlich: wie fuilien Uelde higher die ihii*-!! zur Ver- 
(Aguog atebendeu Mittel angewendet und ihrem Zwecke 
antolMr g«in«cbt? Diese WMitfMi Fragen aeblieCgeii 
genau genommen die ganze Welt mit ihren ercistif^en 
uod materielleu iuteresseo io sich; ihre vollständige 
und grtBdIlebe Bvantwortqng würde dieke Bieber fBliee 
nnd weit über den engen Rjtliint n dieses Vortrages hin- 
ausgebeo. Ich mufe mich alüo auf kurze Audeutuogeo 
beeehriakeii uod bin mir dabei ▼onkomnieo bewofst, 
dafs ich Ibueii, nieiue lieben Brr, nichts Neue» sagen 
kaOD, nichts, was Ihnen nicht schon längst bekannt 
wire. Aber icb weifs auch, daf« es Dinge giebt, die 
wir bei unserer meuschlicheo Sohwftche !<cbwer begreifen 
und besonders, ilie wir schwer so tiel uud innig in uns 
aufnehmen, dais sie sich in unser eigene^) Ich, in unser 
graace Wesen «nwandeln. Und da dies gerade Dinge 
sind, die wii Finir voll und ganz in uns aufnehmen, 
zu unserem geistigen Kigeutum machen miisaen, wenn 
wir wirkliebe Fmr sein woUmi, m nOmen wir aie km 
noch immer und immer wieder sagen und vergegen- 
w&rtigen, bis wir sie erfalat hallen mit (ieisi, Verstand 
Qod Hera. 

Welchen Zweck hat die Krrorei? — Viele sagen, sie 
habe überbaapt keinen Zweck mehr, sie habe sich über- 
lebt and wäre mindestens fiberfliUsig geworden; die (be- 
danken und Ideen, die sie einst Mebt, ja ttberhaupt 
ins Leben gerofeo bnbe, seien swar sebr schAn, aber 



sie seien schon längst Allgemeingut geworden uud man 
könne ibnen anlitngan nnd buldigen ebne Fraor za sein. 

Das letztere ist ricfitig. Mir. kann die erhabenen, 
fruchtbringenden Ideen der Krmrei sich zu eigen uud. 
was die Hanptaaebe ist, rar Biebtaeboar saiaea Labens 

marbeij, oline Vrmr uilei wenisrslens ohne IiOgenbr SB 
sein, und ist daun Fimr ohne £>churz. — 

Werfen wir aber einen Blidt auf die Uentebbeit. 
auf die leider noch so weit Totweitate geistige FinsteroiK 
uod den Aberglauben, so nahe verwandt dem Unglanbeu, 
auf Am gehässige, auwOrdige Verhalten der Menschen 
unter einander, auf die vielfache materieUa Not und das 
Leiden der Menschen, kurz itiif die ganzen NOzinleu Ver- 
bäUniäse und Schäden, dann müssen wir ersiere Be- 
haaptung flr nnwabr erklären nnd sagen, die Fmupsi 
ist jetzt weder ülierHnssig, noch sind ihre Gedanken 
uud Ideen Allgeiueiugut geworden. Denn ihr Zweck 
nnd Ziel ist eben, die ganse Menscbhdt an «rsiehen, sie 

zu einem meiischenwüi digen Dasein zu erziehen, sie 
dahin zu fuhren, dafs es in jedem Kupte hell ist, dals 
jeder das Onte vom SeUeebten zn nnterseheiden weifs, 

dafs keiner sich von seinem Mitmen.Hcben niCtbrauchen 
lälst, ja noch mehr, dafs niemand die Absiebt nnd die 
Neigung' hat^ seinen MitmenMcben zu roirsbrancben. Ist 
die Men^ichhelt erst durch richtige Erziehung zu dieser 

! sitllicbeii Höhe s^et'üirt, dann werdfrs Vi-kI Kifrennutz, 
; Habsucht, und alle anderen schlechten Kigeuschafteu 

I nnd LeidnasebafteM ans ihrea Heneo veradiwandea and 

1 damit auch eine gerechtere Verteilung der materiellen 
i (iüter eingetreten sein, Ja, dann werden die Menschen 
den glBcklwkeB Zastand «rrakdit kaben, tob deai Br 
Lessing sagt, dal's er die sii^enannien Wohlthaten 
QbeiMaaig macht. Bis dahin aber, meine lieben Btr, 
wenn dies Ziel flberbanpt ganz erreicht wird, werden 
noch viele Tausend Jahre ver^ebeu, uud so lauge ist 
auch dieFrmrei noch oicbt aberüussig, sondern geradezu 
notwendig. 

Der Zweck der einzelaBB Loge ist im wesent- 
lichen derselbe wie jener der ganien Fnnrei, aar ao/ 
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eioeo klt-ineren, lie^reti/.ten Kreis liesi-brSnkt. ZimSchst 
m1] fiie die «rigeuen \iitg;liedei 7,11 möglichst vullkom« 
menen Mensclicn ei/ielien iiml ilurcli ihr^t- iliie eiilen. 
erhnbeaeu (iedaukeo lu die übrigea MitmeDsclitia liia- 
ttboUlteo, sodab Jede Loge für «in« kMoereo Kni» 
S;leicLsam der Mitrel- uml Au.--lrMli!imo's- Pnnkf j«ues 
helleu, aut die Höhen edler Sittiicbkeil ttlbreudeu Lieblet 
«erde, sowie die Fimrei dberheept «m Ar die umt» 
Meiiscbbeit snn sull. 

Aaf wdcbe Weise und durch welche Mittel sirebt 
•lenn die Frmrei ihra UBeodlicii höbe, fest iDinöglicli 
• i -icbeineade AulgAue zu lö^eu? Ihr oberster Grundsatz 
tat Geduld uod Duldsamkeit; Geduld, weoo die 
iürziebnngserbeit bei Einzeloeu oder bei der Oesamthf ii 
£U laugKam fortschreitet und zu geringe Erfolge er- 
zIpU. -- Br Leasing sagt ja auch: die Arbeit der Kiiiir 
iil eiue äolcbe, Aal» .labrhuoderte vergeben, ehe man 
xegen kenn, das aud das haben sie getbao — ; Onld- 
Niirtikeil gegen msiicherlei aliweicbeuil«' Meinuugen und 
Anschauungen, wenn dieselben nur nicht dem er^^irebteo 
idMlen Ziele direltt entceg«owirkeD. Ihr Haupmittel 
i-i ilif Kfiiiehung auf dif ilir eigeDtümtii'lp Weis«, wozu 
besoudei» die ä^mbule gebüreo. Dieae Symbole, die 
nit ttoserem Gebrancbtam innig Terfloebten sind, beben, 
wohl mit einigten verulteteii Ausnabnien, einen tiefeu 
■>iuu tind reichen, »cböueu luhalt, tsodals sie es ermög- 
lichen, «ine gi-ofoe Snmnie e<Uer, ftnebtbarer Gedanken 
io einom Satze, J» lu einem U'urte au»zudrücken, ><ie 
piägeu yich daher dem Geiiiüie leichter ein und können 
tölglich kiättiger uirkeu. Aber tieilich »sie müssen ver- 
Ktaoden, ibr Sinn rnnf;« richtig erfabt werden, und 
darum mufs t-iu Fimr eine biislH n^Urh gfisiig»- Eut- 
wickeluug und zugleich eiu genügend emptangüchea 
Gemilt besitseD, wenn nnsere symbolisehe Lebrweise in 
ibm wirksam werrien soll. 

älud diese aoeben in aller faLUize augedeuieteu 
Dinge die HilfSraiitel der i^'rmrei, so aind sie nailrlicb 
auch die HiUsuiittel der eii /olneii Luiden, denn diese 
»lud ja die eigentlicheu Träger dea uir. .ijedaukeua, 
gleiebiiam die ausfOhrenden Hände noserer k. K. 

Gerade in den einzelnen Logen .sollen die Bn er- 
logen und herausgebildet weiden zu breucbbaren Bau- 
steinen fDr deu hehren Meuscbheitsbau. der das bBehste 
und ideale Ziel der Krmrei ist. Zu diesem Zwecke be- 
sitzt die einzelne Logn aul-er den bereits erwähnten 
allgemeinen Uilfsmitieiu noch eiu besonderes, lecüt 
wichtiges: d<ffl Umgang und Verkehr unter den Bi u. . . 
Hier, in der Loge, soll er lernen, freundschaftlich, briich 
out »eiotsu Mitmen«cheu umzugehen; hier »oll er lernen, 
Gedanken nnd Meinungen anderer, die von den eelnigen 
sl)Wi-i('li<n, ihnen vicileiclii geiade enlgegene''setzt sind, 
ruhig anzuhören und die etwaige Widerlegung iu freund- 
licher, aller 6eblssigk«it Irender Weise so ▼«rsneben; 
hier soll er lernen, Kränkungen und .«elbsr Vi i ietzungen 
SO ertragen und mit Geduld, Sanftuat uud hrl. Liebe 
wieder auszugleichen. Hierzu ist sebon ein nicht ge- 
I Inger Grad vou ^eltlstbeUerrscbnng und brl. Nächsten- 
.iebe ei forderlich, aber derselbe roufs eisliebt und er- 
lernt werden. Dies alles reicht jedoch noch nicht aus. 



! Soll der Br eiu möglichst vollkommener Mensch. od«r 
I Dach mr. Sprach weise, eiu brauchbarer Baustein werdOD 
— uud drts verlangt die Fimiei v-in iliii), niuf« er 
{ sich selb.st, sein eigenes Denken uud Kühlen ^eiiau 
I kennen l«men, so mnlb er aneh seine Miunensehen in 
ihrem \Viin>r!i'Mi nnd Wollen und in ilireu gegenseitigen 
Beziehungen zu einander erlorscheu. Die« allei» zu er» 
I leraon nnd m kSonen ist aber schwer, und wer es kann, 
der kann viel, der ist at'er anch erst wirklleber Fnar^ 
der hat die k. IL erlernt. 

Diese schwere Kunst an «rlemen, dasn soll non di« 
Lü^e je lein Br nach Kräften behilflich sein, und dazu 
sind Vorträge, viele belehi-eode Vortrüge nOiig, wi^ou 
' möglich verbunden nit Besprechungen. Der Ltsbriing 
soll ja itttuAchst Klarheit ober sein eigenes Intier«^ {ge- 
winnen. Kr inufs also Vortrage ethischen Inhalts zu 
b(:>ieu bekommen, die ihn belebreu über lins Seelenleben 
des Menseben nnd seine venKhiedenen seelischen Zu- 
' Stande, über seine Beziehung zu dem höchsten W»-seü, 
dem B. a. W., Uber deu ge.samteu luhalt der Sittenlehre 
und die Bexiebung des Menschen so ihr, alm kurz Uber 
l'.'!iü'io:i. ^i, Ler (iescllc sitll sclioti seine B;icke weiicr 
I lenken vou »ich auf seine Uilmenscheu, er soll lerueu, 
I wie er sieh den nr. Zweeheu ent2>preebend an ihnen xu 
sttHcii hat, et mufs sie d.ilier in ilirt-n verschiedenen 
i ikziebuugen und ätelluugeu zu einander und in tbren 
. Gruppierungen unter einander, also iu Familie, Oe> 
meiude und Staat näher kenneu lernen, er hat demoiMA 
Politik, wenigstens Sozial- P<ditik zu (reiben, um ein 
vollgiltiges Glied in der Br- Kette weiden /.u können. 
Uud der .Meister? Nun er hat zunächst gröfsere Voll- 
kommenheit in di-n viim Lehrling un<l (rfseilen heieil« 
ersii eilten W issen uud Köuneu sich zu vtrsc.hafieu uud 
I dann sein« Blick« weiter Ahn' das Ende der inlisclwn 
iJiuge, über den Tod hinaus zu richten umi ein rirlitiiiPs 
. biikeunen der meuscblicben Dinge tu erwerben, damit 
I er dn Wert dessen, was die Mensehen wlhweben, be- 
gehren und ersliebeu, weder überschätze oocii unter- 
frchälstf. Für alle drei Orade mufs nun die Luge die 
Schul« In ihren nr. Bestrebungen sein, vou ibr mufs 
Belehrung und AungttUg zu eiueuem Forschen gegeben 
werden. Die Vorträge in der Loge sollen einei.-eits l>e- 
lehren, andererseits die Brr anspornen, geeignete, gute 
Schriften nudZeiiscIiriften, be.Min ler.s mr, zu lesen, denn 
eine gi-ist!ge Weiterbildung ist deni Mr nolwen lig, und 
ein blolses Mitmachen des Gebrauchtums reicui allein 
nickt aua. 

Die be.iiiiwortiin» dci irirt-n FiAije, wie, die Mittel 
uutzbar gemacht sind, «riasstu Si« mir wohl, meine geh 
Brr, es wäre gar Vieles darOber su sagen. Nur dies 
Kine mag bemerkt werden. .\uch die GeSLliicble der 
Frmrei zeigt, ebenso wie die allgemeiue Weltgeschichte, 
I Scbwankttugeu bin und her. Blick- uud Vorwärtsbewo- 
I gungen, gleichsam Pendelschwingungen, wie der Ge- 
^ scbichtsschreiber Gerviuus sagt. Und nach einigen iu 
der Neuzeit zu Tage getretenen Erscbeinungen scheint 
I die Frmrei sich gegenwärtig in einer Kückwärisbewegung 
zu t^efiniten, die hoffentlich bald wieder einer Vorwirts- 
1 beweguug weichen wird. 
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Zun Seblar« lei mir noch eine BenMrkuoK g«> 

RtHtiel. Vit^le von den zu meiner KeDDtiiis K^kommeneu 
LoiteDVortrageD, die uicht aun einer blofst-n Aiieinander- 
reihnng »chöntr R^-densart^-n besiandeu, waren eihischei 
oder sozialer N tur. bandelten also VOO Religion und 
Politik; te il ti li \v»-ifs aucii iiii'bt, wie man (nichtbi iiieende 
Lu|reiirui trüge iiulten will, uiinc .«icb aul diesen beiden 
Gebieten m bflw«feB. 

Fr«ilit;h, konfessionell- doLMiiHrisrltt. iukI p:irtei- 
politi»che äireitigkeiteo müssen von der ächweile der 
Log« ferofebsltfn w«ni«D. Dm hat aber aieb netDea 
WJn«na aocb nlenaad eristlieb in Abrede geaiellt. 



Gedenkrede auf Br Dr. Julius (Joldeiiherä;. 

Von Br Dt. Eluaiwl Reit, MimUcd d«r Luge .ZukuiUl" im Orivnt 
FwMraif (Wl«a). 

„EibebrI Euch mit kuhuem FHIl|tl 
Hoch ttbcr Kam Zütanlwrfl 
Vaa 4luVi idHU in Eanm flptegal 
Dm kmnBtndt lahrlmaiirri Aofl" 

ÜchilUr. 

Dm Manen Inline OoldenberifS dae würdige 

L>enkmal zu setzen, das feinen Ge<*clilechtei n ein Zea(;e 
ragen soll von dieaes Mauues Bedeiituui;, dan m»» d^r 
knnstgewandlen Hand des besten Meisiters Uberla.«i>en 
bleib<-u. 

Mein Vur-Htz kftiii) e> utii -ein, die aiispiucbslose 
Hernie i\i eirichieu, in Liinneiuug an die Worte de:» 
alten rOniieben Sinken: 

FmTB pt-tallt niHLM-^, pirl»i^ J:vi:i> ^'lU'.fi V»i 

Moner«: »vidoi Styx hubel imo dcu«. (Ovid. 

So will icti denn den LebeUKgang jenes Mauuea zu 
seiebnen verencben, den man noch nennen nnd rthnien 

wird, wenn >(> muneher stolze Name si-hnn länc'^t ver. 
kluDgeu und verge^tieD, jenes Manne;», dessen Wirken 
mit der Qeaebiebte der Und in Oeaierreieb, mit der 
Lüge „Zukuult" innig verwotien Meibr, 

äeit den giorreiuben Tagen Maria Theresias, 
Frans I. und Josef des Vielgeliebien war der Bau, 
den ein Sunuenfels mit Born bei^onnen, bracb gelegen. 
Mifitmniig feierten die U'erkleote. Aber oater der Ascbe 
glimmte die Flamme fori. Bin Qütterflinken kann nimnvr 
erlö.-cben. Wie DoinrOedMn im Walde, so »cblief ver- 
zaubert LatoiniH Nur wenn von gewaltigen Kreignissen 
«racbUiteri eiu Hauen der Freiheit das in Keaküuu er- 
•tsnrte Vaterland belebte, erwaebte aneb sie, doch nur 

für Aiigenblirke. So im ,Iabie 1809 wftbrü-ii ) <ier frati- 
zöaischeu Beisetzung Wiens, im FreibeilsjüUre 1648. 
Erst der Ansgleich mit Ungarn brachte danemde Wieder^ 
erstebnn.'. ,.\y\e Löwen der Revolution traten fiiedlicb 
iu den fiai der Briidei." Der ersten Lioge in Budapest 
folgte die Haue in Oedenburg. Dlea« blieb „das Mekka 
der cislei(babi!H.-beu Suclienden'* solange, bis ans ibr 
nnaere .Humanitas" entsprang. 

Und ans dietwr nahm unser Br deu Au^gaug in 
das mr. Leben. 

Als 31J)Uiiiger Mann, geb. 17. .luni lä'lü, batte er 
^elDen fiilz im Norden gefunden, iu gereifter Lel>en!<- 



* aoMhauuiig, frei von Illnsionen. Geboren in einem kleinen 

weitverlDieneM Flecken eiter östlicben Piovin/i Ofster- 
reu'bs, halte er seine -Studien in Lemberg .ilisMlviert 
und war nach Kilangung des juridi-rben Üokio:grade.- 
nacb Wien gekointneu, um, mftchlig angesogen von dtesam 
grof>en Kuluir- und Imelligeiiz-Zenirum, daselbst seiner 
Praxis oiizuliegeu. lilr eröttueie seine Advokatur- Kanzlei 
I nnd vermftUte sich im Jabra 1876 mit Frlulein Rosn 
kosenstock, .seiner nunmeUrigen Witwe. Die<iPf Ehe 
eulsiammt als einsiges Kiud eine Tochter. Früh wid- 
I mete sieh Dr. Ooldenberg litterariseber Thitigkeit, sn 
1 welcher er Beruf iiüii Neigung be»afs. So gab ei eine 
Zeit lang ,.die krimiualiatischeD Blätter" heraus, welche 
er jedoch bald eingeben lieb, da er eich mit allem Bifer 
auf das Studium <U-t frmr. Litteratnr geworfen hatte, 
j Üie.sem Studium, dieser nnaosgesetxten, ja bis su 
I efeener materiellen .Scbiidigung fOhreudeu Thitigkeit, 
gab er .^ich nun alle Zeit seines Leben.s hin. Frmr. 
Deiikeu und Schaffen, in Sibrift und Wort ist ibui foi tiui 
zur einzigen, heiligen Lebensaufgabe geworden, der er 
jeden Tag nnd jede Stande seines Lebens dienstbar 
marht, und in dieser Beziehung ist er — wie er selbst 
zu sagen pdegte — Frmr vom Wirbel bis zur Zehe. 

ünd noch ein weitei-er Versag gereiehte ihm su 
»ch(")ii«;in Scbniucke. Unifarste ^-v auf der einen Scitr 
mit zKnUcbster Liebe die b«iuen, ao weihte ei* anderer- 
seit« aeni Hers dem hnhan Knltas der FrenndiBchaft. 
Nicht leicht erfolgte sein Ansefalnlii; der erste Kmdruck 
i war der der Kühle, ja einer gewissen Herbheit. Hatte 
I er aber einmal seine Wahl getroffen, dann war sein 
Gefühl feuii^, lue Liebe enthusiastisch. Dafs auch 
an diesem belleu Bilde die Srliattenseiten nirlit fehlten, 
da's auch Br Croldenberg der Naiui seinen Teil au 
Scbwftcheo und Gebrechen besablte, ist mensehiich, er> 
klärlii 1), verzeihlich »ei begraben mit seiner irdi- 
schen Hülle. .Er war der Besten Einer, doch er 

war ein Mensch I" 

Siilrhi- Aiil.ii;>'ii lieieL'btigten und besiimtüten Dr. 
(ioldeoberg zum Knnr. Am 12. Nov. 1871 ward ei- 
(n Nendorf I (Ungarn) dnreh die Loge „Hnmanitas" in 
deu Bund aufgenommen. 

Doch schied er bald und unbefriedigt ans den Keiheo 
dieser Loge nnd grlndate mit Br Dr. H. Beigel nnd 
sechs a i deren Bm eine neneUttt«: die Loge .Znkaoft". 
(24. Juni 1874.) 

Dieser prägt er deu echten biempel seiues Geistes 
aaf. Voll starken, begeisterten Glanbens an die Kunst, 
^üll sie die Votkamiife! in werden filr die gute Sache, 
I auf den Säulen de» Korischiitis uod der Freiheit den 
Bau anflUhren. Hohe Ziele sind ihr geateekti schwerer 

.\rbeil ist sie gewärtig. 

Dr. Julius Goldenborg ist die Seele des Ganzen. 
Die Programmpunkte, Uber die ihre GrSnder sich einigen, 
die .Aufgaben, die sie der neuen Loge .>iellen, lauten: 
„Keakiivierung der Frmrei in Oesterreich auf Grund 
der Vorieiie des Vereiosgeaetses, Aufhebung der dog- 

] matiüchen, deistisehen Anaehanung, (jleicb.«tellung der 
drei (irade in allen nicht rituellen Angelegenheiten, 

i Modernisierung der gauzeu Geset^gebuug, Freiheil des 
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ludivitiuums, durcli uicbu bescbräiikt aU duich das« 
Beeht aul das laterane d«r 6e»anitbeit, endlich Hebong 
ilfs geistigen Niveaus der mrisi heii Arbeiten. Auf Grumt 
diese» Fjograiums koastituifite sieb die Loge „Zukauft" 
«m 4. Jrai 1874 im Or. Fivfobtrg. 6r Dr. B«igel, 
<ler liebeuüuurdige Fübrer Br Findels in LmuIob, war 
ibr erster Matr v. Su 

Hit einer Begeieternng ohne Oleiehen ward an die 
Austühruiij,' iler organisatonsrben Arbeiten, au die Ver- 
wirklichung deü Pru^^ramniügescbrilten, ward eine iuut»tei'- 
:;iltige VetfassuDg uod «in Bitval nach engliaehem Vor- 
bild geschaffen. Kttostler und (Teiehrie, äcbritlsteller 
und die Besten aus dem Bürgei>taude treten in die 
Lüge. Hocii gehen die Wogeu dejt geistigen Lebens; 
Borna Luge «Zur wahren Eintracht" scbeint wieder* 
erstftn i'-n. Die „Allgemeine österrpiobiM-he Krmr-Zlg." 
wjid begiuudet, Lr. Gülden berg ibr Hedakteur, treu 
untenrtfitBt von den BrBdern Boaner nnd Heaeborar. 

Diese Wahl war die trlürküchste; denn fioliienbers;: 
eracbien zum i>cbrilisleller prädestiniert ! AHuuiiassende 
Bildung, SeblrüBder Auffasanng, Oedankenreicbtam, FoitO' 
voileuiluiig iu iter Wiedergabe, sein V'ennogeu lieu Li s,-i 
vou Antaog bis aua Eude zu fesseiu, rastloser Fleifs 
nnd iuabeBondere die grllndliehate Kenntuia der frmr. 
Litit'iHtui und eine au> ilei Tiete seiues Gemäies qnel- 
Jeode Liebe zur Sache sind t<ei ititn in glQeklichaier 
Harmonie vereiuigi und sichern den Er/eugui!<i<en seines 
t'racbtbaren tieisies die u ach halt ig >t« Wirkuug. Ks er- 
^cbeinl denn auch fast keiue Nuiruiier diesejs Blattes, ohiir 
eiueu geuiegeueu beitia^ «^eiuer Feiler. Ducb bewiikeu 
Irllhaeitqr Btifaiiehe Oeacbicke daa Eingehen des BlattM. 

Schon fiQher war leider .-lurh die Aknon zur Keak- 
tinmang der yrnirei uil:>glucki uud die aiu 26. Juui 
1874 der niedertaterreiehiaeheo Statthalterei vorgelegte 
Verfassung: iler L-ii'e ,. /.ikiiiiff uicht geueliiiiigt wor- 
den. Mdu fand den Noibehell mit der Veileguug de« 
Orients aaeh Uagarn; flr Wien wurden die swangloaea 
Klubabende, retp. dto veriatärklan Vontendssitsnugen 
geacbatt'es. 

Dnd noch ein letatar Tai-aneh ein«^ Thitigkeit naeh 
aui^ ward unternommen, der ea Terdlent in die Br- 

innerung zurückgerufen zu weiden. 

lui Jahre 188:^ erlief» die Loge „Zukunft" ein 
Kuudücbreibtn an die deatschon BaabdUeu, das der 
JleisierhHnd lir Golden bergs eDtstammeud und auf 
seine Aureguug hin, aicb wiUer die gegeuaeilige Eul- 
ftemdung and wider die Dntbltigkeii der Logen licbteta 

und iii>tit^.s()iidere gegt-n die damalige HaitOng dOS deUt- 
scheu Uriunui — mii Ausnahme der ELamburgei' aod 
Bayreuther Orolilogen — entachiedeo Stellung nahm. 

Br (iuldenbeig eniwirtt in dein Runiiscbreibeu 
das dilatere, aber durcliana wahre Biid der dhrliigen 
Burehadnlttsthltigkeit der Logen nnd der nachteiligen 
Folgen davon; er tadelt das Kernhalten vou den Kultur- 
beatrebuDgeD der Gegenwart, die Isulieruug, die Pro- 
graoimlosigkeit, den Uaugel au koDzeotri&cbeiu ZusaDimeu- 
naage und fordert energiseh auf aar TeUnahme an den 
grolsen Retormai iieiteti der Menschheit nnd in gegen- 
reiUger, solidarischer Mithilfe. 



liieiebzeiiig mit diesem Rundschreiben wurde dne 
gleichfalli» von Dr. Gotdenberg vertalsie Deokaehrifl 
„Mriscbe Symbole" verseudet. welche die allgemeinen, 
mr. ADäcbattuugeD der Loge „Zukunft" der Mi welt aar 
Kenntnis bringen sollte. 

Hier en-ivllt M«is!er Goldenberg zuerst ^^ei^ po- 
sitive» Keturmprugramm; hier verlangt er zwar noch 
eine Aktion aar Einigung; apftter aber eilt er im Sturm, 
schritt weiter und fordert Kintntt in die Aktualität 

Wenn Br Öoldeubergs Feder nicbta anderes ent- 
quittlen wire, als diese eine Perle, die er „Uanrerisehe 
Symbole" nauute, .^o würde er mit die.^er eiuen Schrift 
deuu doch mit den ersten Raug unter den besten Buude»- 
schriftatellern behaupten. (FortMtauuy roi^j 



BeltrBge zur Biographie Johnsons. 

Vom Br L. Aigur in BaSi^ast 

(FoftseUung.) 

I Genug, sie irat'ea sieb uud laisleu den Vorsatz, flr 
die Zukunft gemeiosehaftlicbe Saehe su maebea. 

l)cr Plan war balil entworfen. DariiHcli sollti- 
Leuchte als der belabigiere und geriebenere unter 
einem neuen Namen als wOrttembergiaeher BIttmaiater 
und Ordeus-Refurmator auftreteSi während ihm Prangen 
sekundieren sollte. 

1^ bandelte sich nur darum, wo man mit der grufsreo 
Aussicht auf Erfolg das Werk in Szene setzen sulltef 
Zu dil•^>•m Hriufe reiste da.s eilie Bruderpaar Aiifanes 

I ITtiJ udcli Bcrliu, uud nachdem mau das Terraiu hier 

I uicht lür geeignet fand, wohl auf Zureden Prangens 
im Sommer 1763 iu de.-sen Heimat narli Holstein, offen- 
bar um das Teriaiu in Uamourg uud Altona zu son- 
dieren. Es gebifna die gaose Freebbelt Leuehtea da- 

I zu, diesen SLlirif au w.ii^eii. Allein er ülierzeugte aich 
bald, dals seine Streiche noch in zu frischem Andeukeo 
atftnden and er bei einer erneuten Wirkamkeit leicht 
mit der Hamburk;er Polizei mli r deu Rendsburger Pro- 
fusen iu BerUijruug kommen köoot«, und dagegen hatte 
er eine ausge.-procbene Avenioa. 

Er kehrut daher mit Prangen naeh DeniaeUaad 
zurück. 

Und wieiler wandte er deu Biick nach Jeua. Lm 
aber hier mit dem erforderlichen Applomb anftreten in 
können, beiit-f er seiue Geiieuen, den v. Tscheppf' und 
V. Stiudzky (deu er von Jeua au« kauole) zu sich, au 
dafii sein Befstaat nnomehr ana vier Personea bestand, 
denn Disent scheint ihn treulich begleitet zu haben. 

Mit ibuen zog er iiu September 1763 in Jena ein 
und stellte sieh den erstaunten Bm der bisherigen Logs 
als Johuson-Fünen, Eques a Leone magno, Giofsprior 
des höchsten, wahren uud vei horgeueii Grolskapiteia der 
ganzen Welt vor, berufen, „die Lv>geu in Deutschland 
naoh dem TemplerbraucUe zu reformieren und deu in 
Finsternis irremleu deutschen Bin das wahre Licht so 
; zeigen, wohlweisiicb dabei durchblicken lassend, daft 
I ihm die Kenntnis beiwohne, Metalle sa verwandeln". 

' Je gröfser, je uuveischarater eine Lüge ist, um so 
«her hudet sie Glaubeu. So auch hier. Die Jeoenser 
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Loge war iiu Siurm «robert uud die liet vorraKeiidert-Q 
Mitglieder deraelbeD echerlen «ich bkld ale die fetreae- I 

slfu SstHliieu .lohusotis um ilm; ja sie tricbfo eiiicti 
lörmiiclieu Kuliutj mii ilini. Dr. Jur. August Ueioricb 
Lad « Teicb meyer, ein ..»diwtrneriecber Betbrader" 
— wie ibu Taute nennt — gab alle aeiue Biicher fürt, 
bU auf eioe Bibel, w«il ibm d<ii- GroI«|irior gesagt, wenn 
man dieee recbt n leaea ventebe, seien alle anderen 
Böcber fibt-rÜüs^ig. Professur Woifgaug Ludwig 
Grafenbabo abt-r eikiärte ibn für den giülsirn Meu- | 
scbeo unter der Souue; der grOfste Kursl habe uicbt i 
dit) Gewalt, die «r habe; ea ktane sich der Engel Gabriel 
selbst uiirbt rübnien, so weit gesehen zn haben und so ' 
liube Keuutnisse zu beüiiseu, als er. Professor Loreu/. 
J. D. Sneeow aber Tereielierte, man habe in Johnson 

dt-rt wahri'ii Mann L'ifiiTii?f:i . t-in-Mi Mann, der w»-nige 
»eiuetigleicbeu iiabe und lur den mau seiüM die grölsleD 
Opfer niehl scheuen dürfe. 

Aufser diesen zabllen /u .luhnsons Getreuen: der 
(iutliaiscite Uofrat uud Amtsbauptmaoo Johaun Ludw. 
Batob Bechtolsheini; der Weimariscbe Forstmeister 
Friedrich Carl v. Witzlebeu; der luspektor der 
Rosenticbule Gottlieb Joacbim Becker; der Präsident 
de«> Kousistoriums Carl Friedrich Bhi'ou Lyucker; 
der Advokat Georg L. Batsch; Dr. jur. und kk. Rat 
.TobauD W. Zollmanui Dr. med. Jobann Sehiekert 
u. a. in. 

Naelidem Johnson sieh dieeer Bn* fenni;iHim ver- | 
sichert Uli«! festen Kufs getafst liatie, scdntt er an die i 
Einrichiuug des Priorau- Kapitels u. z. geizte er als 
Prior ein: Teiehmeyer, ai« Ord«ds>Soniniisear Wils* 
leben, als Cancdlar Beehtolsheim,* als Sekreiftr 
Becker. 

Gestatst auf diese« Kapitel und durch Vtfmlttelaog 

denelben beK.niu J ob u MI II die Aktion in gröfserem Siyle, 
indem er der K<-ilie uacb die Berliner und sonstigen Logen 
und Kapitel für unecht erklärte, deren Vertreter aber | 
vor seinen Richteratnhl forderte. i 

Um die Vertrelei' dt-i l. '^f-ii trelinri!; fnipimet-n 
aud Me entsprechend bewiiieu zu küunea, iieis er seiue 
Familie von Bömberg nach Jena kommen, wo er einen 
nnerhoiten Aul'».aiid trieb, sn Inf-- i-r binnen wenigen 
VVocheu laut Schröder ^Materialien II, 5(i) über 
IS 000 Thaler versehwendete, — nach anderer Angabo 
aber ,. \*eiiigsiens 50 ODO Tbaler' aiifijewaudt hatte, uro 
tein „iutames System'' zu iitaiiUe zu briugen. Diese 
Notii Sitilens, des Depotierteo der Frager Loge dOrfke 
aber so sn veistebeu seiu, dab er den Brn 50ü(>o Thlr. | 
an Taxen uud Darlebeu abgenommen habe, was aber j 
sicliei lich Übertrieben ist ' 

Denn bekanntlich waren aacb ans Prag Depmierie 
in Jena ei schienen, aber nicht infoige einer V^orlHiiiuig, 
sonderD auf Anraten eines wohlineinendeu Bruders aus 
eigenem Antrieb. { 

Dieser wohlmeineniie Rr w;<r ilcr sfiflisisi-ln' T.i'th- 
arct Carl Heinrich Mender, der in Vettretung der 
Dresdener Lofs nns Jena die Prager Brr eindringlich 
auHurderte, steh vegen Erwefbaof des wahren Lichts 
Hiizuänden. 



Die Prager Brr hatten natürlich nichts Eiligeies 
sn th«n. als diesem Rate folgend, am IT. Mir« 1764 in 
einem Schreiben an da-s .Tenenser Kapitel, sich dem- 
selben „subffiissest" zu „uulerwerfea" uod ihrem eebo- 
lieh«ten Wunsche Ansdruek su verleihen, endlich einmal 
„nacli ilc ii wahren Kegeln der Mrei" arbeiten zu kfinue».*) 
Xu Jena fand dies Scbreibeu gnAdige Aufnahme uod 
wurde «deren erhabenen Rittern und Brr Kapitnlaren 
in Frag* folgende Antwort angemiuelt: 

HoehwBrdige, Erhabene Ritter oad Brflder Oapitnlarea 

su Pra?. 

Ans Dero vom 17. Martij abgelafseiten Schreiben 
sind wir von Dero edelsten Deoknnga-Art, von den 

nirischen Gesinnungen uml ireuudscbaltlicben Vertrauen 
gegen uus, sattsam überzeuget worden; Wir eilteuen 
ans herilich, dab wir dadarah Gelegenheit flnden, 
denenselben von dernuveiläl>cbtenStiu< turdes wabren 
aml eigentliclien Ordens, UutenicUt und reelle Begrifl'e 
und Beweise Toritulei^en, und beklagen sehr, dals äie 
durch die aufs höchste geiriebeueu BetriegerMon der 
Berliner und Dredner in ffnir>e Unkosten ge'irwfbt, 
uud statt wahrer und wichtiger Gebeirnuirtie mit tbö- 
riehten Ceremonien, TrRumereien, and allerlei Spielwerk 
nnterlialten Worden. Es wi.' i Dnpj riilinilM-li>t lie/eigier 
Ciler, durch welchen i>ie viele Jahre laug unsere Ver- 
bindnngs-Regeln sn beobachten beflitseii geweeen, alle- 
zeit unserer .Aufmerksamkeit würdig seyn. W ir er- 
keuuen dahero di« äeio«i° UocbwUrdigeu Magniticeatf 
unserer Grofs-Friori nnd hiesigem Uuchkapitui he- 
zeigte Subiiiis>ioii mit gebUhi endet brOderlicher Achtnng 
nnd versichern, dafs es ans angenehm seyn wird, wann 
aus E)ero CtpituI ein paar Deputierte, mit hinläng- 
licher Voliiia<-hi versehen, anheiu zu kuiniuen belieben 
wo.leii. l»ie Zell Uli er Anlierkuntt wii <l vor Ibneu 
und uns am betjuetuslen obuegelaür .tut kommendeD 
80. April sn bestimmra seyn, nnd werden Dieselben 
die < 'onslitiition- Paleute, Prütnroile, T,eges etc. nach 
dem Beispisl anderer von Beriiu cuubtituirt gewesener 
Capiinl mitzubringen nicht nnterlasaeo. Zugleich 
eisii:' 1 wir ilit- v(in liinen wegen Eiitriclitung 
der Cun^titutioDs-Ueldor nach Dresden ausgestellten 
Wechsel auf 800 Dncaten**) ausdraeklicb su pro- 
lestiren, weilen die Brttder, die nunmehro incorporirt 
sind, uns dieses deconvrirt, und ibreo Fehltritt be- 
reuet haben. Wir werden genui^same Mittel vorzu- 
kehren wissen, dafs alle Antorderungeo aufhCrea, 
und Ihnen iiirht der gejingsit- Vfiilrii(s del>hiilb eiit- 
stebeu ^ulL Wir erkennen librigeus Ibre im JUilitair- 
Stand erhaltene vorxögliehe cheriten undBbren-Cbnrpen 
mit :;elüihreniier Achtung, und als einen besonderen 
Vorzug bei unserm Orden, und eroptiDden ein wahres 
Vergnlfon, dafs wir Gelegenheit haben, Ihnen von 
unserer getieuen Kreundsrhatt und briidei lieber Kr- 
gebenbeit, die auA'icbtigste Versicherung zu geben. 



' rrachti CoMapt, tT. übt 17S4. Mphar AicMv Bud 

lAVlII, Nr. 16. 

**) Für die KoaiUtaVm dir Lof« «ad 4« KayMb nach Cler- 
■«atwlMB SysMoi. 
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au« weleb«!' wir Ib der Ibnsii lektmiteii mid irobe- 

knonteo Znbl verbleiben 
Hocbwilrditre, KrliHben« RiKer an*l Brüder Capilul«! es, 
Dero tieuverbumlene Brüder 

A. H. L. Taiehmsicr, „l'rior". 
F. T. PrftBffen. «r. md B. a s. Z.*) 
yomlM B«T.Da& BaehtoUhaia, OhmII. 
et huo Hubwiriyilt J. 6. Witilabaa, Cbb- 
mis.». I). 

(i o 1 1 1 i ebXottokia B«ek«r, fqat«,8wrt- 

Uriaik 

Di« Aiinm u nu tat 4 HomiMir 8««eo<r, Vntmtm «t Pbtaftw 

1^ Jen«.»») 

X(eOa), Ueu ^3. Marlij 1764 
Infbl;« diflser freoBdlicbra EinUdani; b«gabea »ich 

<iie Y'iager Terlreier Baroo Scbini<Uit-y, ObmtliealD. 
FritcLi um) HHiiptmann Sköltn nncb Jena, von wo sie 
imcU achtwöcheiiilicbcui Aufeatbali in lien Kteiü ibrer 
Brflder surOckj^ekchrt, Beriebt ei-»tatteti*n, in welcher 
\\ eii<e *■» ibueo gelaugev, eoillicb docb da« wabr« Liebt 
zu ändeo. 

Bs War das — mfi der Beriebiemtatter mit star^ 

kei' Ueberti eitiuti!:: niis — ein Werk, w(-lcli«^s ut's in 
<lie äuftierüte Lebeu^getahr und beti Obsten UrnstäD>ie 

TWWtStl». 

Bei ihrer Aokunft in .Jena bfstati^le es sich, iiaf>die 
meisten deutecben Lo>$«u Deputierte «labin abgf «schickt 
batren« welche die auf Bef«>bl itM6ror«prior8 miti^ebmchten 
Consiitutionfn und sonsligen Schriften abliefet i<-q, wel- 
obeiD Beispiel zu folgten nie keinen An^xanii iiabmeu. 

Mao liefa aich iu lit-n hHi testen AnsdrQckeu hos 
Kegen die verab»cheuun(?swüHli)!;en Konsiiiutiooen nnhe- 
fugier und verbraimie t-iuiRf d»'r.>ielben; nndere 

wurden durch die dieneu len Brr ött<?utl)ub unter Tium- 
peteo- oder Pankenscball senlssen n«d di« Stück« oder 
Insiep:*-! ihien KüDstiiuenteu /nrib-kgesHtnlt , mit der 
geu)es^ell^ten DrobuDg, itafa mau eiu ^olcli iinerlaubiea 
Vurfohen nit den sehftrbteii Hittelo einsieHen werde. 
Ja, die Prager ßrr wau'n Zeiig.-n, dafs miin Bn, welche 
aicb in dieser äacbe „verfänglich" gemacbt, durcb blxtra- 
post nit Oawalt hat abholen lasnen, sie ttonatitnierte 
und obne Rücksicht bestratte, — .anderer mehrerer Vor- 
gänge zn ge«eb«eigeB, welch« tu «Didecken' ihnen nicht 
erlaubt sei. 

Es wire uns allerdings angenehs, wenn dei Llericht- 

er^'!^ller ueniufi' {ir-krft •fewe-^en wwTf und no''l) i-iiii<^t 
L>etails iitier deu Autenthall in Jena und Altenburg uiii- 
geieili bfttie; doch Icftnnen wir seiner «Entdeekangen" 

eDiiJiti-t". rtif'S*' V(iro;iin2t' -iinil ziemlich nnilien'isch be- 
kaniit. ChaiHkteri.-ti»cb aber ist die Art, wie Skuim 
die Enilarvong Johnvoos schildert. Als nlmlich alle 
Anwi sen.l-ii ilci /.uvt-r-ichtlichen Erwartung waren, end- 
lieb das ,\Vei k der ÜDion" vollendet au haben, eut< 
wickelte sich „ein erstaaoiieher Auftritt". Es traten 
niinlich «vier grofse Brr (Hund und »eine Freunde) 
drren Andenken nns noch lu jVner W elt erfreuen wird" 
— auf und erklärten den grof>en Kefui mator und Cienei al- 
Komniis^Ar für einen Betrüger und «formellen FUon", 

•) Holl h^ir.iii Si'innr und lirtiis i .imtlii.i iii Z(wktt?^ 
"*) Da« Uii^io«! im Depbef Archiv. Buud VI. Nr. 10t. 



I dedcten seine bfleen Absiehten nnf und die iiDbeaebndb' 

liehen Miitel, wodurch er alle zu hintergehen gewafat, 
und legten den armen betrogenen Anhängern diews 
„ehrvergei^senen Wellbürgers" klar vor .4ugeD, daCt CT 
uicbis weiter bedarf, als sn aeben, um ttberiMgt au 

sein. Niemand hat e.^ auch nur versucht, diesen „wür. 
digsteu Mauueru" eiuen Widerspruch eutgegeuzusetzeo, 
j vittlmehr haben sich ihnen alle ohne Aiinnabme anb- 

niittieri, natürlich Huch lir- l^tacr^M lur. Dpi- ..teiir»! 
Keturmatur' aber tal.«te den Knläcniul-s Aich durch die 
FIncht zu reu«u.*) 

Ueber die Kliiclit .lohu.xunü nun liegen HUB m> 
scbiedeue, üiaher unbekaaute Detail» vor. 

Bekanntlich erwirkte Johnson nach dem geschil- 
derten Aufiritt eine FiinI von 24 Stunden, um aus Jena 
Dokumeuie icu seiner Verteidigung beL-^cbaffro zu küuneu. 
Selbslver>tändl.cli fiel es ihm nicht im Traum ein, uacli 
Altenbei>.-e znruekzukebren; vielmehr benntxte er di« 
Kii.st d>i/.a. .seine wertvollsten Sachen zu««inmeiiznkrattie!i 
I uüd das U eite /.a »ucheu. Als er vor dem Tiiore Jeoiu 
mit arinem geirenen Joedieke sn Pferde aileg. Imb 

I er in i-in lullo (jelächtei- aus, welches 'len „ürhen Urn" 
lu Alleubeige galt, die aicb von ihm so grüblicb baitco 
dnplersB lassen. 

Kr schlug den Weg nach Olierlichten, einem Land- 
gut des (i raten Br&hi, in der N&be von Di enden, ein; 
bevor er »ich Jedoch dahin verfügt bttte, ritt Jo«dieke 
nach einem mdeien Landgut iu der Nachbarschaft, wo 
pHei 1 ßarihel'*(i>tfeiibarSHniuel Benjamiu Barthel", 
Inspektor der Küstkaihmer in Die.sdeu) sich einfand, 
um sich mit ihm /u be.sprecheu. Diesen frug er, ob 
(ii. t Brühl zu Hause s-ei. A:it iie verneinende Ant- 
wort uud die Versicherung, dals derselbe von liem t}e> 
HCbeheneB aicbtg wisse, bat d«r gnt« Hana das Weite 
ge.siichr. Man liels ihn vtrCrdsreti und ilei Bote meldete, 
er batie ihn ihm Walde geMoÜeu mit zwei anderen, die 
iba erwarteten aad sie bitten dann mit dnaader den 
Weg nach Radebeig einge.^chlagen.**) 

In Begleitnog Joedickes verfügte sich Johasoa 
aaeh ITraukea and versachte suniehst unter dem Namen 
äcbeel bei den Bru in Nürnberg Propaganda flir sich 
SU machen. I£r rutiinte sich, die Union der Brüder des 
Nordens (von Deutschland) vollführt zu haben, und be- 
bauptete, denselben .Auftrag hiueichtlieh der Brr de» 
.Süiteiis erhrilteii zu li.iben, diesen verUietf-iiI . .<?ich ilen 
Befehlen des (ilu^lli^lr von Nieder-Ueutschlaud zu unter- 

j werten, weil sie einsig nnd allein von der Provini am 
Po und der Tiber »bbingen.***) 

I Allem seine Behauptungen machten wenig Eiodnick, 
weil man die NQrnberger Brr vor ihm als einem Ues- 
sciieu, „der vieles vuii der Mrei zu schwatzen wis.>te, 

Iauch alle Aufseriicheu tiaben der Verführung habe, wes- 
halb aiaa aich vor s«ia«r Hiatergabang sorgfältig n 
hüten habe** — gewarnt w<wdea waren.****) 

! *) SkSla« B«ri«M. Oeuapt ohae OatnH. Mpbar AMhiv Btal 
i UniLNr. 104. 

**) Pngrdm • FiraeU, JuU 1764: D«tbw Aiohlv Uni UtnO. 
I Kr. 29. 

••• • li.rli-l.vnx »1. Inf.. V.iv 17»; 1 :|ifi,l„.,- An HI, Vl.NV 105. 
' ***»; Ue.odiichtederLogeJoMphxurEauigkBilinNarabergKitiS-'^'''- 
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Narb Kootrahieraug einer Schuld VOD 30 Thaler 
Teiilurtt!te er diiher von Nürnberg. 

Dif.^e 30 Tlialer liefs der erile Kitter durch seinen 
Knappen Jofdick«- von di-m KiilmliMchisclien Oltersi- 
iieulenaul Sigmuud öeoig Philipp v. KeilzeutHein 
(EquM » Syloo) als «Zebr-Pfwoi«* abfordeni. d«r ibiu 
den Betiag auch veraUlolgt«' in 'lei Hnifiimisr, itin tiamil 
„SU sich lockAn' bezw. ihn in Närulierg od«r Kuptei- 
berg geAiac«ii oebnea sa kfiaaea. Johosoa aber hatte 
eiiif ;;iitf Nase und wicli dei Falle »ii«. Kr nmcbte ,-ich 
an heideu Urteo r^uv halbe stunde vor der Eli'ektuieroug 
aus dem Staabe.*) 

Ufber diesen Vorgang: berii.'ht«t eit» anderer Bruder 
Fulgeude»: Der „ehrlose Spiizbube' wollte den Brn in 
tiu«m ausNürubeig an den Ober^ilieutenaDt v. Beiisen* 
•taiageriebteten Bnefe weiamacben, dafa Baron v. Hund 
Del'St „anderen werfeu Freiiiiden" seit dem 4. Oktolier 
1764 auf dem Künigalein gelangen säi>e. Siu uuwabr- 
adieittlieb dies aueb klang, so getraut« nun sieb doeb 
nirht. Btu-fW nach üu würde abgeben zu lassen, bevor 
mau uicbl aus Prag sichere Nacbrichleu erbalteu halle. 

In eioem anderen Briefe aus Nttruberg bestellte «r 

Keitzenülei n unter eidu liir-;eni Nriineii dahin. Allein 
.aoaiatt dahin zu reisen, schrieb er eine Anlwort UQd 
tvfa- lieben dnreb einen Br In Erlangwa, der ibs von 
Alieobert^e ber peisönlicb kennet, rikugnuszieroD, ob er 
e» wirklich wire. Uusere Vermntuog traf ein: er war 
et wirklieb, nebat eineiii anderen, Termutlich Joedicke. 
ErirhtBg es aber ab, an einen drttien On**) zu kummeu, 
«0 er uns nicbc eniKani^en wAre, und schinipfi absvkeu- 
iidi «ut diK Abtiuuuigeu uud Metuetdi;[^eu/") 

Die Ainospblre iu Bayern aber war dem ..Nauberen 

V'ijei- <|(i<"h ZU ^('hwüi gewi>rileli. Auf il'-U Bel;,'en 

uuiliti die Kreiheit, sagie er sich, uud ging uiil Juedicke 

nach Sebaffbansen, am ea uocbmals mit Drobnngen cn 

v>-ri!iir!ien. Ai; !'r-tiigei). lier ihn treulos im Suche 
lisitü, au Advokat Baiscb uud au den bauuoveiauiäcbeu 
ObetuppeltatioitMiat Adolf Chr. v. Uffel ricbtete er 
l'<ri>'lt-, liit? von ^5Ieiiiei li)je[), Schiirk'-ii. Kanaillen, Hunds- 
tot lern u. 8. w. nur so wimmelteu. „ii,r drohte, die Sache 
*• weit an treiben, dafs ia Knnen dar SebarfHehter 
■it UD>ereu Kopien sich em L)lverti^semenl machen soll. 
£r vei laugte, daf* ihm seine Akten durch eiue iörui- 
lidie OeputalioD zuge>endei werden uud die biesii^eu 
(d. i. Weimarer nd Jenaei-) Brr ihr gegen ihn gebrauchtes 
Vf führe!; eilt Weiler I eehtlei tigeu , oiter Sich <ler .Sirale 
uDtci werten sollen, die er ihnen diktiereu wird. Kr 
liagnet (!) von keinem lemal« eiaea Heller Geld empfangen 
haben, wie ei keinem ettiit:e.- Mekenntnis iiber den Empfang 
«lugeslelli hau Biuueo 14 Tagen soll die Depuuuoo 
is Worms adn, oder alle obigen Ürohungeo wOrden von 
iItii erlUllt werden. Joedicke schreibt in dem näin- 
licheo Toae. Alles aber sind Drobworle, vor welchen 
■an sieb nicht sonderlich an fürchten bat, weil er keine 

*i RiUrr vMm l.u^li« au Fradit, 7. Aug. und 6. Uexbr. 17til. 
Mpher Arcliiv B«ti<l VI. Nr. 104 O. 10«. 
<*) AIm «oU Kapfwbeiy. 

***; tnlmmm Oiifcohdiii in KrlMgm aa tnO* (ohat Oatna) 
• Mf Nr anhir Bui VL Mr. 101. 



Entdeckungen machen kann, wobei er >n')t nicht als 
, einen ötfeuilicheu Fiiou daratelIeD murs, indem mau die 
Beweiae gegen ihn in Binden bat." (SeUefa folst) 

' Lo8;<'ii borlebte und Vermlschtefi. 

j Fraiikrcicb. Dem oltiziellen Calendiier Mai;, /.u- 

I folge ziihlt Pari« unter dem Gr. Or. B4 Logen und Frank- 
reich 327, davon aoht in den Kolonien. — Die Adressen 
der Qrofslogen Oentsobland« sind teilwoiao veraltet. 

Furth. Der im Mai zu Angabarg znaammentrnt'-iide 
ürofslogeiitag diirfte eine eiit.s. liii iiinf Kiiiiunt^ der un- 
geNundeii Vtrhiiltni-swe bringen und dm Tochterlogen der 
eigenen Urofüloge bew(!is4>n, dafs wir daa sogen. Uuta, 
! das IU» die Berliner Groblogen bieten, uicht entreben 
I and nicht ben5tig«n. Die Qroliiloge, reap. der Bmidea* 
r;it bringt wiederum den (jes^tzentwurf iiber mriscbe 
KecbtspflegH Huf die Tagesordnung. Da» Schicksal des- 
selben wird Voraussicht Ii i. li.isst-ll».' sein, wie bei den 

i früheren Verauohan. Wir werden uns doob uicht »elbat 
dea Striok drehen! 

Leipzig. Vor Scblufs dt-s Hl. erhalten wir die ei*" 
1 freuliche Mitteilung, dafs am 3. blära in Berlin der Pnna 
I von Carolath-SobSnaieh — bekannt dnrch seine am 

Si^dilufs des voriijf II R.'ii liMtag»! gehaltene, A!it*'' lien er- 
Vr-gende Rede voll IcbeadiK'en Kr-chtasinnes und echten 
l'eberzeugungainutes, ein Mann von edier Gesinnung, 
reinen Cnarakter« und freisinnigen Aoaohauungen — mit 
grorser Mehrheit zum GroTsostr von Royal Torfc ge- 
wählt wnrde. Glttokaufl 

Einen Artikel Uber die kaiaerL Erlasse betr. 
Arbeiterschutz hegleitet das „Bundesblatt" mit folgen- 
den Worten: N a (■ lni e III sie von ilcr lim listen Autorititt 
an .Staate angcnoiimien und verkündet" wurden uud 
„der den Ei hissen inwohnendo Grandgedanke von allen 
Parteien al« berechtigt, ja sosnsageu als erlösend aner* 

I kannt ist, so ist auch die Prmrei ihnen gegenttlwr 
jener Zurttckhalt t:ii^- ritliohun, welche aie eich 

' politischen Tag««sl'r.ii;. i, i^. ^ iiub«r auferlegen mufa." 
I). ii. also auf gut driitsi lj, iie Fnnrei darf Tagesfragen 

I erörtern, wvnti sie dfi ]{• ;;;tt uiii,'sp<i!i!ik entsprechen. 

^ Traueruacbricbt. Br Carl Rudolph .Sehramro, 
Dr. pliil, Pastor am 8t. Petri Dom, Redner der Lt^e 
„Zum Oelaweig" ia flrsmea ist gestorben. Br Schramm 
— gab. am S8. Juni 18ST in Berlin — war IVflher Kon- 

aistotialrat in Arolsen. Ins er in Bremen gewählt wurde. 
Er war eim^r der Gehuclile.sti n unter den Donipredigern, 
daneben tluitig ;ils Inichtbarer .Srbriftsteller, von Kate- 
j cbisinen und theido^isrben Satiren bis ZU geistvollen 
I Keisebeachreibungun. In den Unnd der Frmr ward er 
I am 20. Septembur 1874 aufgenommen. K, I. 

Ltlliiar, Noti/'.. Der V'eifus««r dws „TrhiM diT 
Mei.st'iilieit naeii Krause, A 1 fr. (.' i e fa hat in Anlehnung 
an Scbiller.s „Kunstler' und der Bude nh.-r iiathet. 

I Erziehung des Menaohcu ein Scbril'tcfaen herausgegeben 
n. d. Titel: „Die Menschwerdung' (Stuttgart, Met/.icrsche 
' buohh.. 32 Ü), das wir der Beachtung empfehleo. Oer 
\ Vt-rfaster foraert eine geistigo Wiedergeburt; derlCensoh 
soi; dun h Si hiinhei? Freiheit, zui Ireien Selbstbestim- 
iminn gelangen. Oiine gei>iUge, moralische, üatbetische 
Wiedergeburt, ohne sich selbst, kann liic Meuacbbeit sicli 
von ihren Fesaeln nicht erlönen. Die Öcbrift schliefst 
mit den Worten Sebill era: 

NtaMB die OettlMit aef In Mbm Willan 
Oed alt ftsigt tsb tkras Walienthniik 
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KrkläruTis. 

Iii Nr. 47 und 4« der „Bauhütte" von 1889 findet 
bich ein Bent he über die JulireHVermtumlutig dcM L«Ming- 
bundea in Mannheim. — In der enteren Nummer auf 
Seite 870 ist unter anderem auch <>iner Aeufnemnif, be< 

ziehuiigsweisc lini's Antiaff-'S de« Bnid«TR Prnt'i'ssür Dr. 
Caapari in Heule 1 Ij^rtr fr^- l.ichf. Uip dort (jeiiielJctiüi 
Aeufjieniiifien de» > rwiilintcn Hrs (jabrn dt^iu Br Fr. 
Uultscbinidt Veianlatiaunf; zu einem hettit;eu AngiiüW 
auf denaelben in Nr. 8 der-Braunachweiger Lo^en-Korresp. 
▼om 1. Februar 1890. — Br Oaapari hat «ich infolge 
deawlben TeranUfst fteaehrn. an di« Braunschw. L>07(>n- 

Korrfh|i, i'iiw ,,Krkliirüin;" «•it'/.lUL-uvli n, wiflrlii' in allein 
Weauiitllcbfii dl«! datllilil^t^ iJn iciittistatluuj; btütatigt 
und überdies einer behr wohiwuHeiideii und ehrenvollen 
AuflaiMiung des genannten Brs Uber die Ziele des Leasing- 
band«« und den Geist seiner Mitglieder Ausdmck ver- 
laibt. Dieser ?>kliii un«; hftngt die Kedaktiou der fiiaun- 
■chweiger LoKen-Korresp. «ine Motiz an, in welcher sie 
n. a, bemerkt : 

„dals die in lieiu Bericht der „Bauluille'' über die 
Jahresveriianiiiilung des LessiugbuiideK enthaltene Lob- 
preisung nud Verherrlichung des Jir Jb'indel sich da- 
mit alt Selbatlob und SerbetTerherrliebung ber» 
auestelle''. — 

Wenngleich in der erwähnten Berichteratattung eine 
bolelii- „Veiherrlieliutig ' mir nicht enthalten zu sein 
sclieiiit, die.selhe vielmehr am Schlüsse die Worte dea 
Brs Findel uuNdrücklich aiilührt: 

^daC* er at«ts nur das Interesse der Sache iiu Äuge 
habe und dab man es dem Tageaadiriftataller nioht 
8o ho<'h amvebnen soll«« wenu dann und wann eine 
persönliche Verletzung stattfinde, welche er nach 
Krallen zu vermeiden udebe", 
KO haile ii'h es dfruKieh nnt KnekHU'ht aiil die :r "r>- 
iUbrte Verdächtiguni; den „Selbatlobs und der Selbstver- 
taerrlichune" liir ineine ffiiuht, hierdurch au erldaren, 
data Br Findel, weleber sohwer erkraokt und 
arbeitaiinfähig von Mannheim znrtlckkebrte, nicht 
der VertaBser dieses Berichtes ist, derselbe viel- 
iiit hr vijij mir in niciiiei En;eiis< h:if; iils Vui stand.-uiit- 
glied deN Lessingbuudcti . aui' Uruud der vou mir in 
Maanheiin gemachten Noti»« und meinar Briaaentn; 
aiMgetertigt wvrden iat. 

Ich erfttlle dieae Pfliebt selbst auf die Oefabr hin, 
dafs derselbe von Berlin oder BraunschweiR ans nnt;''- 
j;riffen, ja sogar von meinem Freunde II ariiieiiiiifc; 

einiger UliK>''i''l'l^k<-ileii ge/ieheil woiiicii isl. Jeile.s 

AleiiMchenwerk ist dem Irrtum unterwurlt-n, beaunders 
das journaliittische. Denjenigen Bm gej^enuber, weichen 
die äuhwierigiteit einer derarti^n Benohteratattung in 
mt^flichet kurzen Worten Ober eine lebhaft bewegte Ver- 
saiiiinluiit;; bekannt ist. werde ich wohl auf Nacbsiclit 
liu Noii'lie unabHichtliche i'ehler recbueii können uuiao- 
nielir noch, da nur nur beacbrttnkta Seit für diaee Arbeit 
zur Vetlu^uijg stand. 

Br iiollscbiuidt aber wird, wie ich bofTe, einseben, 
dala er wieder eiomal — gewiTs ohne Absicht — auch 
sieh aelbat einer durohans unger>>chtlertigten Anklage 

aohuldig gemacht hat. 

Frankfurt a. M., 27. Februar lUUO. 

Br üuatav Haler. 

Berichtig tiiigetk 



BrieftreohBeL 



Br R. T. in l'.: N»in; war nnr vom SetMr in vorige Mr. vtr- 
gmvn }\m\. (irurii! 

Br Kr. itr F — üt : WilriuKteu I>ank: erscheint biildtbnnlichKL 
Liebfr. rI» i;r<irsere Artik<>l aiiid uim B«Tiohle (Un< K«uill.. Natiun iihtt 
thAlnüchlirlip VorkoiDOiDiioe uud deii KtaDd dt» Mrtunan. ttmtca kf. 
liclieu lirur»! 



Kür nirliie üiichhaiidliuaf «ac]i* ich ainM LehrUaf mit 
fiehulkatntninrti. hRldt)(cr EÜBtritt STWteSChL 

Badolatadt i. Tb. K. Kdl. 



Feinste Tafelbutter. 

Ihr Molkerei • Schule N«rtru|i m IUdikivit ean,üvhlt feitute 
Tafelblttter in Pwlkmm « I'f. in rim-m SlUck. ndrr in \ 

oder ',1, Pt.-MttckaB in Staniul, oder IVr^amviiI Terpnckt, zu I2n l'frnnige 

p«r Vi <iM tua» Jahr kiadsicli. 

Direktor Br PaebÜK. 



illcchnlkani 

MaHlldburgh.iuüin 


Fachschule 


mnrMeNtfehnlker «tc. ^ 

^ • Ii ' ' .V < ■ IE >: ' : < 1 ' - " 1 
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G. a Kessler k Cie. 
fiwptlingen. 

Hofllsfsraat Sr. Mal. de« K<inipi von Wflrttanbrrg.n 
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Ihrwr Kaincrl. Hoheit der Hi?r/.0(;in Wera, 
(irnH«fiiritin vou Riünlaiid. 

l>'iii|il. <\f* Kllr^ri-n sim Hnbenlolic, 
> ' .1 ' : > 1 1 tcr ^ III KKaH^ l.uihmijfen. 



Aelteate dattlseht 
Schaomwelnkelleret. 



Soeben ericbim «»4 iat difekt «sei Vatsrasiehnatae aa I 

Jabrbaeh des l.ossliii^bundeB deutselier 
Freimaurer. 

Leipsjg, J. 0* FbidcL 

tu Oaaaian «taar armn Wltws babs lob safer billig aa wr 
ksafea; 

Mbse statt Dir FVami in 10 Tfragm and Aatworteo. St. Oalln 
IMAS. cart. 

Bsrehar#^ J. D*" HiiKinun der Krmrei. SSfllB 1M0. gstaadia. 
FlMliar, Ii. Mtater II . in Kaieciii-cmea dar Joh.-nnual. t triL 

Li-i(i.ii- :-7:". rnn. 

— — Millirt-rufilii' 1 ''i-i.'i;: 1>7.S, ^.'fb. 

FreimattrcrieltuBg ikt<j, imti. l•^7l■ cpit. Krhunden. 

MarbaOi), 0., AkthiU .1. I,ci|iziic ISTT. Kebunden. 

AUaa gut crhaltaB. Oed. Qebolaa aiebt «atfagaa 
Leipaiv. J. 0. FlndeJ. 



Ktnriiob 



Studie 

u bvr 



8 69, .Sp. -.>, Z. 17 V. o. liel» „al«' aUtt JeaSS. 
S, üi, eip. 2, '/,. -Js V. o. mub aaranfan 

sthntlln ljfii l'cdiii 

auateilisa wiaaeu. 
& t» & 17 V. a. Uab: „antan" atatt 



fort- 



Lessing als Freimaurer 

TOB 

Br J. O. FIniflL 

bi y.\ .,:rh Vk. 
liuidi alle BuL'iibaiidluutt«ii nu beiieben. 
Lalpaig. 



TsrantwsrtUehar Laitir: Br i. 8. Hadal ia Iiaifa%. — Drwk aad Tariag vaa Br I. 0. Iladsl in Lalfaig. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 



WirhMitlich 
eil»e Nvlniner (l BojKvnX 
Prfti« de« jK.brffjuix« 
10 MArk 

Direkt uiter Slntiband; 
Ulu4 II Uuk M KdBoic. 



Begrflidst «nd liamiug«s<Am 



Br J. a FINDEL. 



M«ha ; 

doiUnaMlbB. 

Ml ito mmImm 



Leipzig, den 15. März 1890. 



XXXJII. Jahrt^anj?. 



! lianlaglmiid d*atiicher Pnnr. — Fnnrei and Pfiuctisrwwk. Vom ütmug- i. BL - Oadaakiede an/ Br Dr. JnUiu UoliUabttg. Von 
- Loit??fi5^^icbte"io'^ V™mr«fhtf ''"y^*^**,,** "'fe^J'"^ ~ Ml^ic* Mf Mwiliil*. JaMMM-.T«ll 9* Ife 
Tiuwrbouohaft. — Bilfttirtcluel. — Autigm. 



ür Ur. Kmaooel 
.ffPi | tWt I[ IH. J 

— Tok. — 



LcfiBliiglrand deataolier Frmr. 

ADmeldnngan: 



Br Frick, Notar, Mitr V. 8k der Log« «Badenia 

zam ForiscbriU". 



Fmirel nod Pftaselierwerk. 



„Wit! nile Zeitfii de» Ueb»-rß«iiL's birgst auch die 
gegeow&rtige eine schwere 6«tahr iu aicb, nämlich die 
TentejAmp uf Veraltetes nad das eigeosinoig« Fest- 
halten am Ueberlebten mit der feindlichen Tendeuz gegen 
da« »ich eioporringende. NVue. Diese (iefahr tritt auc;h 
imalialb unserea Buudes immer deutlicher hervor und 
lagi 008 die Pflicht auf, zb einigen, was irgendwie aaf 
gemeinsamfti Bodfo steht, und gemeinsam die höchsten 
6&ter zu schützen, die bei der Schwäche der Vereinzelung 
ttiiterliegeii wirdea. 

Alles, WHS den Stolz und die Bedeutung des Biindi s 
begiUudet, »teht beule in Frage: die Toieraos gegen 
abweiebende, oaneDttieb nach Torwärts gerichtet« TJeber* 
zeui»migen, di*- Geistes- und Meiuungsfreiheit, die nur 
Doch vei alteten ADHcbaauDgeu gegenfiber ooangeiochtene 
Oeltong hat, daa8ti«b«n nach fdeegentfiier Weiterbildung 
ou.<s«ie9 Bundes, während der Autuiität.'tkultns, die Ver- 
höhnung Ton Freiheit und BtOderlichkeit, die Bevor- 
mundungssucbt und die narkte Reaktion immer oifeuer und 
aggressiver hervortreten. ÜeBgegeo&ber tlut Ebiigaiig 
derer Nu', die siih zu einem gemeiDsamen Programm 
bekennen und vum (ieiate des Jahrhunderts getragen 
•bid d.i dar PioiiOTa dar fartsehreiteDdeo Eotwidnlang." 

Mit voiatebeaden Worten lud cler Horausg. d. Bl. 
im Januar 1884 in einem verlraulicheu fiundacbniben 
WUT Bildaog dea LemiagboBdaa ein. 

Dri Gedanke der Kinigung all derer, die irgendwie 
aut gemeinsamen Boden stehen, hat hente noch die 
gleiche Berechtigung, wie ehedea; tbw er bat «neb 



aeine oatBrlicbe und feste (grenze da, wo der Zug «ym- 
pathiaiei ender Geistf-t alsn das G>-sfitz der Einheit fehli. 

Nor waa öoti zu.«aniroengelugt bat, soll der Mensch 
aiebt trenaea; was Jedodi den Oeiate, dea Oroadafttzen, 
der Richtung nai-h nicht ziisummengehfirt, was sich 
»elber nicht binden und fügen will, das »oll uud darf 
baeh aiebt ktastlieh laaanDeagdulteo werden. Blef» 
lalhere ESabeit ohue innere ist ein Unding. 

Fratrai aad Pfuacherwerk, humanes nnd konfesstio- 
fi<dlea Hrtnai, Gesiaaangs- nnd Qlaabenageaiehieehaft, 
Aufklärung und Verfinsterung geliüren innt-rlii-h nicht 
zusammen, weil üegeosätxe sich nicht vereinigen laaaen. 
Geistige Wablrerwaadtaebaft, (pldehea Grundgesetz aad 
Streben nach gleichem Ziel sind aaeili&liebe Erforder- 
ms»e einer gesunden Vereiuigung. 

Ks ist ebenso sehr ein logisches wie ein praktisches 
Unding und das pire Gegeatheil der Weisheit, die dea 
Bau leiten soll, wenn man behauptet, eine Frmrei, welche 
."ich Uber alle konfessionellen Schranken erbebt und 
aar dea Measebea an aieb ia Betraebt siebt, sei gieieb- 
wertig und Kines rjei-tes mit einer Aftermn-i. wp]rbi 
nur den Christen gelten läfst und in eughei-ziger 
ilnaschKebliehkeit sieb seihet aater jeae Sebiaakeii 
stellt. Ansscbliefsen und einigen .'>iud uMvereinbare 
Gegensätae. Kein lüarer Kopf kann, wenn er ehrlich 
ist, Ki-aat ood Rfiben ale weeaasgleicb, «la aiebt Ter- 
schieden hinstellen. Nur vir Fiiar thaa dies bialaag. 
natürlich nicht aus Ueberzengang und aus mangelnder 
Einsicht, sondern aus Uewuhuheit. Men.«chentum und 
Christentum, Aufklärung und Muckertum, Fnnrei und 
Pfiisclierwerk bilden bei uus Einen Bund. In .Anwendung 
auf bestimmt« Verhältnisse ausgedrückt heust dies: die 
Groibe Ii.*L. aad die llbrigea adiismatiiehen Orefeiegea 
wenirn vun den rechtmälsi^en GrolVIogen anerkannt 
und per nelas als frmr. Körperschaften behandelt, blofs 
weil dies so bergebraeht aad Gewobabeit ist, aiebt 
kraft eines Rechts. 

Frageo wir, welche Bedingungen fttr Anerkennung 
frair. K8rpeisehaft«e logenreebtlieh geltea, so ergeben 
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siih derfii drei, l'm Aneikannt 2U werdfii, tnuf-; titie 
tirufdlc^e 1) rechtmüTsii; koii«ttiui«it »fin; 2) inufs »it 
dt« Vberiieferten mt. 6ran<l*lttze «nerkeuneo und 3) mnts 
>ie nacb mr. Ritual arbeiifii. 

V(ii) dit-sen drei ?>itordt-rniss«'ii i>t fA<t keine fin/JKf 
l>ei dfD ÜI'ül^logeu scbwedih« beit i>3'.-ttiU).s vorLauJeu. 

Kehnen wir diera reeliiiiclieD BediHfODgen eiDxeln 
'Im 1-1. ]>iis Ritiin! ilic-ier (T)of>lo*<-n i-r so stark von 
ireffidaitigen und uiimi. ElemeDtt-n durcLüetxt, t» isi &o 
figeoartifr nneh den bftivtzteii geffttechteii franzfiMisehea 
(,'iiHllf-ii gi'sialiHt, ilafs ni.Mii li^-sseii friiuisfiieu C;iHrrtk>r 
liiüig bezweifelu darL — Dal* .«ie >ii>' iibi-i ljeferl«D lor. 
f^rObdsSts« Hiebt aD«rk«iiiH;n «od i rinzipiell «nf dittW 
il-r echten Mrti widri s|irfi:lit-ii(l>-n iiu 1 sie aufhebenden 
(iniudlage iuIihh, i>t lieieils duitfetliHii und liiugst er- 
wieneu. Dagegen gieUl es keinen Wider-pi ucb. — " 'ie 
Orlkndang der srhwediücbtfn GroCdog« int k«ioe (re- 
setz in als i ^e. sie ist das Wi-rk de9 Fthüdier.s Kcklelf, 
der das äyüUim aus getäl>cbteu Irauxfiriiidien Akim zu- 
mmmeiiSchiDiedete. Der aDie«i«euina&i|)r« ÜrspruD^ der 
si-liwedi>clien Gror>l<i:;'- und n »rh ihr dei (ir. L. L. V. D. 
i»t scboo von Kefsler bucbgewiesen, noch hustiihrlieher 
und beweinkriftii^er vom Heraus?, d. ß!. und i*i durch 
die vortrefflicbe Arbeit des Bi Kupte- xMimid iu L<in- 
di)n und die Grufsloge von England vullant bestiitigi. 
I'ie Aueikennuug die>er Körjierscbatb u benibl milbiu 
iiicbt auf den drei ge.fetslieb j^felbnlerien B^nliui^Diigea, 
rie bat laacbHch kein- Bfifclii!<r'!nir n^d ist eitu- unzn- 
llwig« Foitdauer lediglicb eitiei ()tlicbiwidrigeu Gewohu- l 
heit Am inoeran Orttoden iüt keine öreMoge berecbti^t, 
.liiei mrisrlK- Kürj. i schitf ^-n al> n i'htmäfsijf auiuerkcn i'- 
und ihnen die trmr. (^uHÜiai willkbrlich zuiugprecbeu. j 

Eine geirobnbeitsiDiftfig« Ueberiiefernug hat in dem> | 
seihen Aageoblicke kr-iue tielinDf mehr, wu der innere 
Uangel an Berechtigung erkannt und der Wille er- 
wacht ist, «inen anormalen, ungesunden und schädlichen 
Zttttaod der Dinge daa liiigst verdieaie (finde an be- 
reiten. 

Der Schaden, welcijeu dies bc^Atebeude Veihaiiuis 
Im Gefolge hat, liegt auf flacher Hand; er bekundet 
si Ii niirh innen in pt'rmanentpv Knti;Ui->ibung dei Auf- 
gcuuiutueueu, iu «lljährhcb wiederkehrenden Zerwürf- 
aiasen -und Streitigkeiten xwiaehen Logen nnd Logen, in 
der .«iteteu Trübung des mi iscuen Gedankens, in der Ver- 
wirrung der Geister und iu der schiefen Stellung der | 
reehlmiMgen Grof^logen, welche in Einem Atem echte 
i'raiuiaureiei und ibi GegenudI für gleiehbedentend nnd 
Wesensgleich ant-rkmiieu. 

Nftch auläeu bin ist der Schaden geradezu uuer> , 
ineiäUch. IN« ecbie Hrei mala Bberall und Jahr für \ 
Jahr die Sünden der AbfalLsnirt-i liüfsen und auf die 
Sympathien gebildeter und human denkender Männer 
venicbten. Alle plpstlieben Euqrkliken, alle Angiiffe | 
verbissener Gegner schaden dem Mrtum weitaus nicht 
»0 empäodlicb, als da« l<'onwucbertt dieses unheilbaren 
Widersprnebs und der Fortbestand dieses nogesundeo, 
«normalen Verhalt uis'^e.s, das somit ebenso nach innen 
wie nach aiirseu gleicher Weise als schwerea Uebei { 
enjplunden wird. I 



Kiiie Belehrung und Bekelirung d-i sidii<mafi-:(li*/ii 
. Grofhiogen ist undenkbar, wie eine huuderijährige (ie- 
Bcfaieht« beweist. Ganz natttrlleh, sehn genniide äcliafe 
iu einem Stalle heilen kein räudige«, vielmehr werden 
nur die geMiii leu vom räudigen angesteckt. 
, E^» luuls eudiicii MUäge8pti>cbeu und «iarnach g«^ 
handelt werden: Die GtolalogeB nehwediachen Sy«teins 
sind keinr frmi. Körp-rschatten , sie geb5r<^n ki-«ft 
> eigener Wahl und eigenen U lUeus nicht ia eleu Bund, 
dem sie sich organisch und grand««aetdleb nicht ein- 
gliedern; sie mü.ssen daher unbeilin:;t ausi,'es<-hied-ii >v-) - 
den um der Einheit, Ueiufaeil und Würde der Aitureiei 
willen! (Vgl. auch Br Settegaata Antwort in Nr. 8) 

(ledeiikrede auf Br Dr. Julius Ooldenbetig. 

Von >r Dr. Cnasnil IMs, VUgUM der r.og« .SakuA« im Orlait 

Die mr. Symbole gehSreu zu dem Zaii'elFeDdnten, 

das je ülier tliesen iJe!;*-ii>';iii:l i;t-.-riKi und <;esebriebfii 
wurde. Wei»e erlafsi und in Liebe daigebrMCül, bieten 
sie in klaxabcb- einlacher und ge»chmack voller Spraciie 
die uralten, von th-u Steinmetzen üi*ernoniineneii For- 
men veigei.<tigeud, kurz und klar die (^uiutesaens der 
Üunde^lebre. 

Ein solcbed Werk ersetzt wahrhaftig all« biaherigen 

K'iiffbiMiiMserläuterungfn nnd einem Neuauf>etiominenen 
mii einem guten Abrifä der Geschichte nnd den „Alten 
Pflichten* in die Htode gegeben, wird ea an» treu« und 
U Mhiv Kiuir tt /.ieiieu, reib« Erkeiiuin'« ISitiem und ü^-^ 
uüchteiuug verhüten. 

Wohl hatte das BnndoRlireiben der „Zukunft" einige 
Bewegung hei vorg<-i uleu, jedoch iiiihl im Knlt'ernteäteu 
den Wideiball i;eAt-ckt, wie es die Saehe verdient, der 
Autor in dei Luge ^^hofft hatte. Immerhin bleibt es 
ein gUnzeude.s Denkmal de.s beirlicheu geistigvo Leltens, 
dns in der L-ii;«- d;iii/,iU (jt-lu-irsrlit hatte, 

In äeiuer h'eütiede zum zebnjttbrigeu .Siittungstest 
der Loge „Znknnft" HchUdert Dr. Goldenherg aelbst 
dieses Leben iitit folgenden Wotteu: 

„Sagt ei* gleich eiu Mitglied dieser Luge, ^o ut 
«8 deswegen doch nicht weniger wahr, dab bierin 
(<ler Keuuluis, <lei Techuik, der speaifl«eb mii-ehen 
Eigentümlichkeit) die Zukunii geradezu schOpferisdi 
gewesen. In der Auflassung ideal, in der Deukung«- 
an poetisch, voll >chünheits.^iiH) tUr die Form haben 
unsere Brüder n;ich der Meisler.-cbaft gestiebt und 
Arbeiten gelielerl, welche der Frmrei zur Zierde ge- 
reichen. * Büna, Geschichte, Litteratnr, Geeetagebaug 
und d<-r gan/e fumliuin-ntale Antl»;tu fnuden bei uns 
jcde:> aeioeii beüuodereu, geüchickieu Bearbeiter, dis 
alle von dem einen Gebote geleitet warent Reform 
auf allen Gebieten." 

Aus dieser Schilderung leuchtet uns, dem Verfass«' 
selbstverständlich unbewulsi das wohlgetroffene Porirait 
Meister Ooldenbergs entgegen, denn wenn je Einer, 
so war er ein ge.schickter Bearbeiter jeg;li<^hen mrischeu 
Knoalfaches, B^iformaior auf allen Gebieten uni loitbe- 
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sondere „in tlt-r AntfH->-niiEr in iler LtenkuDgaif 

poetisch, vull i>chüulii:iis!iiu liir die Form". Zeuge dti8»en 
seine hinierlmuMniflu Werk«. — 

„Der Mant>r lifl>t nicht .»eine Lilteialur" hiv^e. er 
eiuiiial geklagt UDit er fioilet dit»e bedaaero^werie Ab- 
neiüuug zttm Teile begraudet fo dem IcoKweilig nod 
breit^ipKriK sich t-ebendeo, schulineistrrlmfiea und f^etübl''* 
dusligen Ton tiei nlei^Ien Logen^ehi ittsteller, in ihren 
UDkUreD, vernchwummeuen ua<l leider albuutl pieiiüli- 
neben AnaefnanilersetsuuRttD. 

l'r. iTüMen lierg' verfallt walii luftig ni<:lit in di'-.-en 
Fehler. Du giebl» iiicüls Sul.oliclte», nichts Weicliiiche«!. 
!*ein Stü iai tuinilicb, klar, fett. Immer itt er inter- j 
c.-sant, (loch nie g«'H:hiebt die» auf Koste» des beben- ' 

delteii Stottes. 

In gedi utigenen. wachtigen, kriiltig markie: ten SUzen 
spmdeln ibm die Gedanken «id« der Fe>!ei. Freigebig 
wie ein Fürsi »chütiet er seine Galitn «ii>, ohne Zurilck- 
baliuii^, Khue äugstlicbes ä|i«r«u. Aus jedem einxelueii > 
■einer lapid«Fen Aiifä&tse dbifteu Uniratmige Logen- 
HUioieii ganze Bamie /.UMiminensfh!»-it>en. I 

Cltaiakt«ri>li8ch für Dr. Guiaenbert; i.<-t weiter 
seine Vorliebe Ar ^h«kesp<«ere, «tis desseu Werkea 
er .seine Ins|)ii atioiten >chüpti; il-ilin-r hucIi der geWtSSA 
rtfslisiiscbe Zug bei idealer (ic^amtricbuiDg. 

Schon in «einen engten Werke nPrinrei, Stent und 
Kiii he" (1«7h liei Rosüer) leigt er >ii-li als gewilI^en- | 
ballen (ie.schiclitsclireitiei ; niehr um Haai eslireite weicht j 
er von den tligehni>sen siieiig krui^cUer Forschung ab; , 
in Winrer W'rUe enir«lit er den Eutwiekelaugftgang der { 
Freimani t-Vfi iiiil utifs i-inzf-ltiH uMM-tncttriicli*' Periodrn 
schart' auseiuanUer<iuhall(-u. t^r wird iladuic!) zuro eut- 
sehiedeneu i^egner elies frenden, in die Mrei wiilkttr- 
lii'li liiueingeti Hpt'nen , l>»'k.iii [dt ili-nuM'm.ifs die Iloch- 
gradtt, das chrisi liehe Friu2i|j in der Frmiei und tritt 
aberall in aeiiivu Scbriften «ftrmaieoii ein ,lilr da« 
iMtere, wabre, uriiprängliehn SyMwa der drei Jobaonis- 
grade". 

lu seinen) nächsten \\*erke „Mit dem WiDkelinal»e", 
will er von uns „den Schmeiiseu^kiadem dar Latonia" j 

ninl v<n\ uii>rieni Tliini Knini.- tr;tt;fM tiHCli aur>en und ; 
ei ibtii die» in einer KeiUc ge.-(cbicbllicher und iustruk- [ 
tiver Aufsfttaa Besonders benrwrgeboben xa werden \ 
TOrdieat hiei der Ariik<-1: „Kinc Lösung dline Ft?iE:eii- 
Uatt*, welcher die lichtigm und islrfoig verheif^enden 
Orimdsltfe tiaw gesnnden Lngenleitnng enihillt 

Köstlich sind die S.ityten, in welc en der über- i 
mäfsige Fornienknit, di^- Hedevvut Hinzeiner und das 
sieb gar wichtig gebende, gfhaliloae Kleiuleben io mau- 
eber Logen mit bitterer lumie gegeifselt wird. Wie | 
CID \\'eti<-rk»uehten veikiinden 'iiese Satyren mit den 
scbun hier und da autblUzendeo Keturmgedaukeu das , 
Herannahen des Sinnues, dessen fernes Groilen man | 
beieiUs zu höien veimeiut. 

Mit 0 Immer weiter" scbreiiei Br «ioldenberg > 
riatig nnd entaehieden anf der einmal betretenen Bahn 
fort, deren Höbepunkt er in seinem vielbe.sprocheneu j 
und vielbelebdeteu , Mi ^^>ieKel" et reicht, mit welchem 
Werke er sieb offen und lückhaltlos Br Fiudei dein i 



uimniermüilen Kümpfer und Br Conrad dnm Flani;ni-n 
geist, diesen Ix-iileu Führern der ßetoriubewegaug iu 
Dentsebland, anschliefei. 

..Unlmltbar und vei «leiblich erscheinen ihm die 7m- 
>tüiide, die Frmr eiogewotzrlten Uewohubeiteu, dem 
Knitna der Imilmei- hingegeben nnd der Band selbst 
weit von dem Ziele abgewichen, das ihm »eine Qrfinder 
im Jahre 1717 ge.^tecki. Ein ^raßl^clles Verbängnif 
nennt er ilie mangelnde Uebeieiiistinimnng zwischen den 
eiu/.el:ien Ligen und foriert Sur Binigniic anf nnd cnr 
Wn-iiiifriHi;:. Die Frnirri. so tnxhnie «-r. nnisre mit ilei 
lheoreli.<>cheii Uuiversaliläi. brechen und :!>ioa aut die För- 
dsruog der konkreten Aufgaben des eigenen Volk«« and 
-•^taiile.s lie.>i('liriiiikrii. I)i>- P'oi nnd dat'ii ist ?efuttdOB; 
sie laiilei: „Huckkehr zu 4ien atten Fliichleu". 

Wie hart auch sein Tadel, wie tebioerzlieli aaeb 
xeine schalle Xritik, spricbr dodi an dem ganzen 
W erke — was srlli.si .s, iiif iTt-^'ner zugeben — warme 
Lielie zur .>ache, lebendiger Drang nach Wahrheit und 
ein glllbeades Verlangen nach geistigem Portsdritt. 
Ueberzeiigt . dafs Ki kennlni.s der Fehler den erster 
Dublin zur Be»«.eruug bedeute, hält er liein Bunde deii 
Spiegel vor, ana dem das ungeaebmiokte Bild der ranheti 
W irk!i( likfit entijegenlruchlei, .schomingslos versenkt er 
die priiieude Sonde io die Wunde und die Diagnose, die 
er nach bestem Wissen und redlichsten irewisaen stellt, 
sie i.«jt nicht «uimutigend, indem sie laotct: „Die Mrei 
hat sich niflit ftberletii, sie liat nur einen pathologischen 
rro/.el's dtiicnznuiaclieu". Dals tiiv &yt6 diesei Krankheil, 
SU fügen .tii hinzu, verjüngt, mit friacber Kraft, an 
neuem herrlichen Leben wie le; erw ache, ist un.ser Aller 
sehueniie.i Verlangen, ist Sache ihrer Aerzte. — Videaot 
coosniesl 

Iinli-m wir nun ln>ii> r iinsrrein Br aul dt-m (iebieti 
allgemeiner und lillerariücher Th&ligkeil gefolgt sind, 
haben wir uns gleichzeitig aam Teile sein Wirken im 
»-lU't'icn Krei.><e — in drr Loge «ZnkHnft* — vei .inschau» 
licht; denn biiimlie jeder seiner gesammelten Auts&txe 
war vou ihm »1» Vortrug oder »h Kiuleiiung einer Dis- 
knssion den Bi u unmittelbar dargebracht nnd daa Leben 
in der La<,'e dadnicli frncliiba!- «i)ffere?,'t worden. 

Treu dem l'ioi^ramm, auf Gruud dessen die Kon- 
stitnieroog der Loge erfolgt war, hatte Br Golden borg 
Wort gehalten und das gei.>tig»- Nivt-au dt istdben am 
eine huhe Stufe gehoben. Gehörte er einerseits zu den 
kenotoisreiebsteD Bta, w war er andererseits einer der 
Thätigsten und Eifrigsien. Selten, oder nur durch 
aiif>en' UiiisiAnde gezwungen, veiaftumte er eine Arbeit 
und widmete Mch auch admiDUtrativen Angelegeuheiteii 
mit aller Hingebaug. WQrdig vertrat er nnd wieder^ 
bidr er licn Striiiilpunki der Loge bei den Beratungen der 
(.irolabehürde. deinem Eingreileu insbesondere gelaug 
w, die Yereinignng der Biteo, sowie man -sie im Jahr« 
1883 gt plaut hatte, zu vet hin l-in. 

Nachdem Br (ioldenbeig in den Jahren 1881 und 
1889 das Amt eines zugeordneten Heisters innegehabt 
hatte, legte in BBoh«tfoi^'>'iiil'-n .lalirtr die Loge doi 
ersten Hammer in seine Haud. Bi lioldenberg «r- 
wies sich, wie es iter diesbezügliche Jahresbericht an- 
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crkeuui, iu diesem Amte „iils uDei-mftdlicher Vonrbeiier", 
•ttd d»akbar Ar tdM ao grofsm und naDoigteeliea 
Yerdknat« un die Loge, erteilte ilwdjkMttlte die iiihdi»te 

AiiszfcichnuDgr. Jie sie zu erweisen vermapf, indem sie 
iüD iiD Jahre 188ö einstiumig zu ilireui Emeumdster 

Mittlerweile war die Loge „Zukuuft" DHfb inneo 
Ituruiuuiiicb ausgestaltet, nach aufsen würdig uod iu 
Oifeterieller UicbtiBg kof du sieberste fimdiei-t worden; 

^ilas Lebeu, irr. Antiinj;e teweg:t, .stiii misch, voll geistigen 
^cheffeDa' war naluigem&lii in ruhigeie Baboen getreten, 
«arde beoehanlieher; es rahte die Initiativ«. Aber keiueo 
Angeublick ermattete die Arbeitslu-st der iirr. 

Nach siuureicheiD Plane hatte die Meisterhand das 
Fuudameut geschaffeu; nuu trat heran die Schar der 
WerUent«, nm mit Liebe weiter zu bauen, jedoch dem 
fiiifseren Notsiand «ngemessen, beilächtig, hnstlos i:nd 
ruhigi dem Meister Goldeuberg freilich zu bedächtig, 
wä rubig. Doeb die Gewalt der Verbältniaae gestattet 
keine kräftigere Bewegung, keine i Ji. rL'ischeie Be- 
tbäiiguag iu der fiicbtung, wie Meister Uoldenberg 
es fordert 

Von den Brn sich für nicht verstanden wähnend 
scheidet e4- au» dem aktiven Logeuleben; der Maarerei 
Jedoeh verbleibt er trea — oud so mancher Aufsatz in 
mrischen Bläueru zeugt von seiner Kraft in seinem | 
Schaffen. Und wie er am Aufautr »einer Laufbahn eiue , 
Loge gegi uudei, so beteiligt er sieb nun, als seiu Lebens- i 
gaag eieb dem AbMblofii luneigt, wiederain au etoem | 
neuen Bau. 

lu uaer»cbUiterlichein Vertrauen au den äieg seiner 
Sache uud voll Hoffanngsmot fttr das Geliagen, grflndet I 

er mit seinen neuen Freuudeu die Loge iu Jena, welche 
die Keformideen ihrer Orhoder verwirklichen und Ar i 
eie Zeugnis ablegen soll vor der »viadtii Weh. ' Allein { 
«lern Bt Goldeuberg war es nicht TCrgOnnt, auch nur 
ein einzig:esmal im Kreise seiner neUKewonneiien Freunde 
/.tt weileu, und das gelobte Land seiner Sehnsucht zu 
betrcieul 

Denn als die junge Loge zu iljier ersten, konsti- 
luiereudeu Versammlung zusammeuirac, da hatte — am 
Tage vorher — (6. Oktober 1889) — das nnialiibare 
Schicktial unseren Br dabiugerafTt. — 

ächmerzbewegt uetrauem die Brr der Loge ,Zb- 
kanfl", sowie die Loge „Friedrieb nur ernsten Arbnt* 
iieu GrQnder ihrer Hiiiten. 

Wie ein Aar li»tte ei »ich vor nns erhoben; sein 
i«'lug war hoch, sriu Blick war weit; ihm zu folgen ^ 
nicht allen gegeben! | 

1er Miei gehörte all' seine Liebe; ihr weihte er 
sein ganzes Köuueu, seiu ganzes Wollenj das ringt uns 
Achtung, ringt nns Verebraog abt — I 

Allzufrüh' hat dich virkiaricr Br iia> Grab ver- 
schluugeu, ist dti Hube gewoiUen von dem rastlosen | 
Kampfe, den du fttr Qleiebheii getdhrt aod vendeltes j 
Uenbcbentam, so gllnbig, so mutig, ao hingebend. | 

Krii'dr nun <i''ni''n ir<li<<'hrii RMtan, 

l'uikbukeit dvioam äcliaff«D I 

«•nefatigkatt Mun AadnkHil | 



Wir aber wollen weiter tapfer auf unseren Posten aus- 
harren! 

Noch giebt es der Tbr&nen viel, welche zu ti-ocknea, 
noch (le> Z wjt-Mpaltes, der Qagenstttae genng, die vir in 
versöhnen beruten. — 

Und um in deinem Sinne, dn nnn Vollendeter dieeei 

Nachruf ausklingen zu lassen, rufen wir mit dir: 

aMögeu wie im J&hre 1717 die Uimiuels.«chareD 
abermals nr ESrde niedersteigen nnd die FlAgal 
schwingen, zum Schutze der Schwachen und Unter» 
drückten, Friede, Müde, Liebe, Freiheit! 

Zur Beformbtwe^'uiig liinerhaH» der On^L. 
Koyal XoA, 

Br Flohr, der Obeimdster des «Innenten Orient' 

hat mit 10 anderen Brn ein Memorandnm gegen dSB 
Antrag des Br Setie^ast erlassen. 

Nach wOrtlicbm* Uitteilnng der mit so grobem Bei* 
frtll Htifijenonimenen „ Beifrünilung" des Br "^ettegSft 
wird darm auf eiue Schrift des Br Flohr hiugewieseo: 
wOruadsitsB nnd Verfhssang der Orofsen Loge B. T.*, 
uud von dieser Sebrift — das ist besonderer Bearhtnng 
wert — bat bereits am i. Dezember die aBrauaschv. 
Ijogen-Eorresi».'' bemerkt, sie habe den Zweck »eins 
genauere und bessere Kenntni.s des Systems dieser 
Grofsloge zu verbreiten und inauciieu bisher verbreiteten 
falschen Aulfassuugen entgegen zu wirken". 

Wie Br Flohr mit seinen Oetrenen die Klage der 
Gr. L.-L. gegen dtii Hnaiwj: d Bl. unterstüt/.t, so ßr 
Uolischmidt die Ab.>ichieu des Bruder Flohr; die 
nBrannschw. L.-Kerresp." deutet in gleicher Nr. an, was 
im Werke war, indem .sie u. a. sagt: „Weun die deut- 
schen Groislogttu jetzt eine ueue „Vereinigung ver- 
tranter Brr'' ins Leben rufen wollten, welche sieh mit 
der Aus^^estaltuug und Zukuutt der deutscheu Mi ei aus- 
schlielslich be.schfiftiet, so wurde das ein giolser Segen 
sein fiir unseren Buud. Diese Vereiniguug würde die 
zerstreut auftretenden Beslnbmigen lar Bmenerung dos 
Bundes sammeln zu einer festen ordnungsmärsigen, an 
die Grolslogea selbst augeschlosseuen Gemeiu- 
sebaft." 

Um die.-e Art von Beilin- Hanil.urE:er ,.Krueuerun!;'' 
durchsetzeu zu künuen, sollte der Herausg. d. Bl. be- 
seitigt w«4en. Damals dachte man freilich nicht daran, 
dab der schlaue Plan aucb von Seiten des Br Sette- 
gast würde diin!ikteuzi werden. Ob hiefür bereits 
alle mrischen Orgaue aulser der aBauhütte" gewuuneD 
waren, wissen wir nicht; «aflkllMd ist es immerhin, dab 

!>ie Rusnalim>l(js den Fall Settegast Mich nicht U'it 
einer Silbe berühren, währeud die „Bauh." allein seit 
fünf Wochen Berichte und Aktenstteke bringt 

Die Andeutungen des Br llültschiiiidt mufs ni*n 
zum besseren Verst&udnis der Darlegungen des Br Flohr 
im Sinne behalten. 

In dei' nBegiändung" des Bruder 8ettei;ast iA 
onierlassen, darauf hinzuweisen, dafs „der Verbieiluog 
der Druckschrift" (des Br Flohr) die Absicht zu Grunde 
liegt, knia m den jetsigen Beratungen des Omnd- 
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geMtxsB b«i d«a Ltugeu fioyai Yurks StiouDuug (ir deo 
Sati H. 46 so maebeo^ wo das veitltete Instant de« 

L Or. „fUr das Veibältuis zu den äcbwesterij^rofälogeu" 
als „von hofhster \\ icbtigkeit" binn^esiellt i^t, so dafs 
es „bedeuklicb" ttrscbeiuti, liariu etwas zu äiidcrn, da 
dies „di« Freaodsebafubaode Bit den diendtigoii 8eliw.- 
6rof^logeu auflösen" könne. 

Br Flohr bai üdue äcbriU mit A«uf»eruDgeD der 
Jobaonialoge in Dantig geflchloiaca «I« Bwwefo d«r 
Ricbtigkeit »eiDer Bebauptuiit^fn , wäbreud dieselbeu 
(uacb Br Settegast) mil den vod ihm gemacbtea Vor- 
BcblägeD für ritt» Mitgenftfee UmgeKtaliuog des L Or. 
in allen weBentlkben Piuikten vollsttadig abflniuUmieD. 

Bei Begriiiidung ^eine8 Gegen antiags gegen Sef te- 
gaM weist Br Flobi auf die FestisteliuDgeu deü „Ur. 
Frmr-Vcrains'' vom Jabre 1801 hin, welebs («m 1. Dei.) 
auch die ..Braunachw. K-Koirop." wörtlich HUffiihrr. 
Br UoitscUmidt bat jedeotalU um diese Vorgänge 
frOber gewnfst, all die „Banb.*. Trotx der den Job.- 
Logen gegebenen „Ver^icLt rung " besi:bwei t sich Br 
Flobr iu diesem Memorandum dariiber, dalis Br tiette> 
f aat ibm den Vorwarf gemacbt, vt habe „wider di« Ge> 
»«tae gebnudeli uniJ tendeoiiiöe auf die Stimmung der 
Logen lies Systems Ii. Y. einwirken Wullen" Ks war 
mitbin da» friedliche uud eiumiitige Veibaiiuis nicht 
vorbanden, wie v«n>i«b«rt wnrde. Der Antraf Flobr 
wurde mit secliJ stimmen augenomnien, wÄbremi der 
deü Br äeltegabi mit vier älimmea in der Minder- 
heit WUb. 

I'ie Dacziger Kikläruiig dem Innersten Orit-nt 
ji^o Wirkung aut Rilua uud Uoklriu der Juhaunislogeo 
aaeilfannt wissen und betrachtet denselben „weseotlieh 
aar als eine iietmauente lecbui^che Kommi>si«n, als per- 
manenten sachkundigen Ausschufs der Cirofsloge". sowie 
ala eiue ^Vereinigung der bellen Meister" vou luiellek- 
tusllar üeberlegeuheii nnd GeachichUtkenntnis, eine Vor- 
aussetzung, die bei einem leleusliuik'lic'lien , sdcb selbM 
eigän^enden äanbedrin doch etwaei gewagt »ein diiifie. 
FOr Vorberatuag tob geaetzlieben, tlieoretiscben oder 
liluelleii Vorlagen scheint sich ein ad hoc aus den z. Z. 
tüchtigsten Brn gewählter Ausscbufd viel besser zu 
eignen, da in einem aoteheD die berafensten, kenntnia- 
reirbsieu nnd befftbigsten Bnideag«iOBseQ leichter zu 
vereinigen sind, als in einem gebeime'i Grade älteren 
Datum:«, dem notwendig mit der Zeit der Zupf wach- 



lieber die „Begründung" des Br Settegast be- 
meikt ganz in Uoltscbmidt^cher Manier das Memo- 
raadnm: „Dnreb die nlbere Kenntnianabme der Be« 
gründuutr des Br Setiegaxt wurde die MajoiitÄt in 
ihrer Uek>ei7.euguug betitärkl, indem aie etkaunte, dafs 
in der Begründung über das Wesen aud die Bedeutnug, 
bber das Gebraucht um uud die iTescbicbte, Uber die 
bi>berige Wirksamkeit der liestebenden losiiiuiiunen 
uiivulläitiudige, irrige uud euu>tcllle Ausichten au.'-ge- 
sproeben werden, welche nnr dazu eeeiirnet aind, bei 
>Vi tistehendeii scliief- uud falnede Vorstellungen her- 
vorzuiufeu. Bei der zweiten Le^uug blieb die Majorität 
bei ibiem Bctteblnsaa." 



Das ist der Vorwarf des beschrfiukien Untertbanen- 
Verstandes, der Br Settegast gemacht ist; er ist in 
alier uud jeder Hinsicht ein Laie und die Mitglieder des 
Innersteu Orients sind die alleinigen Krtiiiiichter aller 
mr. Weisheit. Dieser eiuzige Kall geutigi, die ideolo- 
giaebe Anflaxsaiig der Danii^ Brider betr. der Za> 
sammensetzuug des I. 0. /.u I f-ri: litipiM 

Die „Ver»icheruDgen" erhalten indessen eine noch 
aehirfere fieleaebtnng dnreb di« l!<rkllrao|f, welche die 
Mehrheit des Gesetzgebungsau.«schu!>ses nnuatam und die 
es vSUig begreiflich macht, dafs Br Settegast mit 
dieMO Brüdern nicht weiter znsammenarbeiten mochte. 
Dem NiedergestimRiten macht man darin folgende Vor> 
wiii(V: „Höchst auffallend und gegen jeden parlaroen- 
laiiscbeu Gebiauch ist es uuu. wenn Verhandlungen, 
welche h«i der eraten Leaang aiattgeltandMi haben, ein- 
seitisr vpiiitfent licht iiml der allgemeineu Bearteilnug 
uuterbreiiei werden. Es daif einem solchen Verfahren 
der Vorwarf einer Agitation für die eigene in der 
MiDoritkt gebliebene Ansicht nicht vui enthalten werdeu. 
Das Gelübde der Veracbwiegenheil, welches Br Sette- 
gast in. Beaiebttug auf das Ritual bei »einer Anfnatama 
in den I. Oi. abgelegt hat, i^st ain )i ni Ut bewahrt wor- 
den, indem er Uber das (TflirRiichtuiii ile.s Inueisieu Or. 
uud lunereu Or. Mitteiluugcu maoliij es eutspreeheu 
diese! bea jedoch der WirUiehkait aiebt Ala Br 8ette> 
gast in den Inni ieti Or. berufen wurde, ist er ungern 
und mit Vureiugcuummcnheil (hört!) eingetreten nnd 
hat an den Arfoeitea dcb nicht beteiligt** — waaübriffeDa 
iiHch unseier .Auffassung dem Br Settegast nur zum 
Huhme gereicht. — iTllr die Uocbgrad- Nachahmung be- 
siebt »ch di« Brklüning anf die Brüder Felbler nnd 
ScbrOder; deren Geist uud erleuchtete .\nschauuugen 
aber werdeu in Br S. verurteilt. Die augebliche Be> 
seitigttbg des Selbstergäuzungsiecbts will man damit 
beweisen, daik die Uiigliadei' des I. Or. nicht nebr «in- 
fncb berufen, sondern vou der Giufsloge, jedoch nnr 
aus drei vom L Or. Vorgeschiageueu, gewählt wer- 
den. Daa iat doch gehnpft, wie geepmngen. An Br 
Seriegasls Begtündung win! indem Menioranilum über- 
haupt kein i^utes Haar gelassen: alles ist „unwahr" 
and fftlach, aogar dl« Wieg« der Grofsloge hat nicht in 
England gestanden; denn „wir haben un.^er Gebrnuch- 
tnm und unsere Verfassung über Frankreich erhalten". 
Als ob die Wiege der Iran/ösischen Mrei irgendwo an- 
ders gestanden wäre, als iu Elaglandl 

Um (Ihm Heigehrrtchte zu retten, wird, weil dies 
bei unselbslÄudigen Geistern am sichersten veitäugl, 
scblierslieh die V«rfiuaaoc«indernng so bingeatellt, als 

ob sie „nsmentlicli iiudi d'-n Slaatsbebfinlen gegeiillber 
einen bedeuklichen Eindruck machen uud dem Bunde 
niemala zum Vorteii gereichen kftune". O diese Frei-Mrl 

Das Memorandum ist „schleunigst" versandt wer» 
den. weil der Settegastsrhe Vorschlag „•'• vielen 
Logeu Autiegung uud Beuuruhiguug hervorgebracht". 

Ks wird aicb onn neigen, wie daa Flo brache] 
randnm in den Juhannialogen aafgenomnen wird. 
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Beitrüse zur Biographie Johusous. 

• Tmi Br L Alfiwr in Bute|Mli 
(VtiriMteisr.) 

„üeber mieb — ftbit der Briefipebreiber fort — be- 

sm Iiwch er sich . . . gar sthr. iIhIV ich mich dir ('assin*) 
liemächiiift hal'e, denn tii* ^e l)ewei^^l nun, iihcIi allen 
dHinil angeaieliittU Vfiäurtmti, ilafs ei triii vullkoiKiiieiier 
lJ«trilg;er nid LügDCr v«we)t«u.''**) 

F«l8fiiff8l ilaraiil' b.nientl , dafs .•*«-iüt* Drulintj^f'ii 
Isicbt wirkungslos v«rLall«;n uutl Uie Brr ilucli uu^li 2U 
Kreuz krieeheo wflrdeD, brffiib sich Jobimoii vou Scb«ff- 

baili'en uhoIi Wumi--, jtni noih ilci It-lziti seinei iit- 
trttU«ii, Juedicke vt>rlie(i«, wnhieud die erw&rieie Depu- 
tation au» SNchtien nokblieb. 

Und wieder lenkt« tt »eine .Srlmtie dabin xnriick. 
Vorher «b< r VHgiert« er einig« Monate heium. W äie 
er je in wuriteinberi;isi:lien oder frauzösiscbeu Kriee:s- 
iUevxteii KMlauden^ so wOrde er aicherlich die>e Zeit 
ih/.ii lieimur hrtliHii, selüi- I triti in Kraukieidi oder 
A üi Uemlieri: loi izu:seU.eu , worüber jedocb Jede Au- 
deniniiic frbit. 

K« >ciieiiit vit-hiielir «nsgemaclit zu >>-in, ilafs er 
diese Lander oicbt berübrlM uod im Herbst 1764 wieder 
in div KächBiecbrn Staaten pilgerte, wohl in der Holfonng, 
bei heiuer Arau oder einem heiuer friilitren Fieumie, 
Unterkummen und Schutz gi>geD die UnbildcH des Winten« 
zu finden. 

In diewr Hinsicht muf«t« er «ich tAotehen, denn 

er iiHUf •^-■in'-ii Ff>i)fid»'n /ii ar;; mitgespielt und »Je zu 
iinvei subblicUen KeiuUeu ttetnaibt. 

Daa Aafttetea Jobnanna iu Jena und der Zuzug 
vieler herv<irrrtt'i-n<lf I M -. iii^i •i:iU>- in dem klt-iuen 
SiidtcUea iu grulse« Aut^elieu ciTegl, als datV dessen 
Bntweiebnng and die nlheren UmsiSade der ganzen 
Affaire iii«:bt ins Publikum büiien dringen sollen, hie 
ganze Sacbe war offeuknodig geworden, nnd Hoiin uud 
Spott traf die baupiafteblich Beteiligt eu, m> zwar, dafs 
Prangeu und Teiebnieyer uoch im Juli ni<-hl wagten, 
da« Haui^ /.u verlH»sf)i. wm sk-Ii dei Veaböltouitg seitens 
der Studeoieu uiibt au.s/.uset/eu."*') 

Di«a«> Beiden «nrdeu Übrigens auch von aeiien der 
in Alt^isliHi:.'t- /.um Si«-.' i.'HlaiiL'iHt) .vtnkieu Ol'servan/. 
hesirali. Diesbezüglich »agi itküliu lu seioeni Beriebt, 
die Hitwirker des „infamen Kerls" seien gezilcbtigt und 
auf eine ihm ^unbekannif ii.H^oniscb« Art b> straft wor- 
den, dessen micb das Idofse Andenken die Haut .»chauert". 

Diese „Günsehaui" hfttle sich der gute Mann aber 
erspareu kdnnen, lieun die sran/.e Strafe drr beiden 
H.irjir . Aüininger ,Iohn>ons liestand dann, d ifs m iii 
Me mit dem bann l>elegie, weicher aber biusiciillich 
Prangen« nach zwei Jabren wieder aitfgeboben wnrde. 

Aoiüiiirlicli \v;ir iiie>ier nebst den I)r. Scbickart 
und eiiieo) gewis.Neu iieichen, — welche wie Barou 

•) Ein alckjrviUtiilclir« Priipnr«t, 

*•) Rilirr ». Luch» I.vni kcr) «n Prarht ". Aui,'. 1704. Ilephw 
Arcbiv V I, \r. Ill4. 

Fii^ileu • I'raclit. 9. Jnli 17b4: l>cph«r Arvliiv ü»ai LXVUL 

Kr. m. 



iUund sieb ausilrucki — den Uotsiaai der I«'rau von 
Jobnaoo bildeten, der Ansicht, mau misse Ibra nml 
Jiihnson>* Schiilileii be/alilrn und gniycn den (jrof:s- 
meister hüclist ungestüm an, eiue Hepaiiiliuu iu der 
eansea Provinz a« vetaDstzlten, worden jedoch so ah. 
I gewiesen, wie eine solcbe HnnTerscbimie Zaaitttung" rs 
I veniieiit«.*) 

Vou iteii ttbiigeii ;jatteli'eu Johnsons hielt sirh 
ein gewisser Ritterstein (Uber den uii-ht.s Weiten-s 

1 bekannt ist) noch eiuiije Zeii in Jt-ua aiil**), »ährci.d 
i>iüent nach Dresden gegaugeu war, uro »ich beim 
Hililtr engtigieren zu lassen. Bbeodabin war ateb 
liottiob V. .1. (waiirsclif inlich Freund T.<'cheppt ) gr- 

, komuieu und beah^ichiij^te, aut.« Neue lu (üdiliiär?-) 

I Dienst zu u-eteo.***) 

Bald »teilte e« sieh auch iieraus, «laLs er uanieuiUcli 
Sfine Jenaer Anhänger in materieller Hinsicht arg ge- 
schüdi:;l halt- . so zwar, dafn %. ü, Baruu Lynekcr 
geiifiligl war, 2000 Tnaler aubnuehmeB, nm seine diii<< 
Ken i>ien Scliuldeii bc/.ableii zu könnet;, und wegen deren 

I Be»cuaäuug sogar die Prager Brr anging '***;, die ibw 

I aber ebensowenig ans der Verlegenheit beireti konnte«, 
wie eii.i^en anderen Brüdern, di« ebeofitlls dort Hille 

: «uchteii. 

Unter diesen war Advokat Batseb der bekiageu^ 
weriehte. Von aUeQ Oliick-^s^iiieru eutblürst, vcmii-ntr! 
. er t;erade so viel, um seine Familie anständig erballea 
' zu köuueli. Während seiner zehumouatlichen ,.egypti»chen 
I Uiensibarkeit" bei Johnson aber war ihm aller Vei- 
dii-iisi t iiij^Hn^fi'n und er in ijiofse .M-huMen (iibir 
3tJUU Tualer) grrateu. Von seionu Gläultigeru aig ge- 
I drängt, wandte er sich auch nat-h Prag, dessen Depo* 
lirii, ihm ihre iliife iiei ilcin ihm betrolfetiea Ungittck 
I lretiudlicli.-«t zugesagt ballen.-]^) 

Aber uicbt nnr dies«, aneb die fremden Brr hatte 
JohusoD leiUvfise um br-di-iiteiido SoiBiMiti geprellt, die 
I sie jedoch sehvvei:;eud zu vet schmerzen suchten, tsit 
Ausnahme von Professor Woog lu Leipzig, der die 
Pieilrn-i utiisiäuillicb bekannt machte. 

h^ii liu-li «^l^'r und dMs setzt s>-iner Nie<lertra<rht 
die Kloue aut — tir<i:bie et die Koseascbule, dieses 
vou den Jenaer Bru mit Opfern gegründete nnd mit 
lii-l. nd>'! Sitrte K'^prtegle Institut au deti Rind des 
Verderben», lü stellte sich u&mlich heraus, itals er „deu 
meisten l^il der dasigen Piodnkte in seiner Hansbaltnsg 
konsuiDierte*' und das weuige Geld sicheilieh auch vei- 
geuiiet^, wodurcu die Mchute in so ttble Umstände ge- 
j raten war, dtils ein Bankerott unvermeidlich schien, 
I wenn der.>el)<cii mein unter die Arme gegriffen wurde. 

L'm <lfti: Insiiliil wii'iler ituf 'lie Beine zu hellen, beab- 
. siehtiKieii litt' .li'i,;ier lirr, \hi\- alcliymisti.-.. |ieii Arbeiten. 

I *i Hilter V. lifiijfti Uuu.lj «n l'iÄcljt 1. .I«ini«r ITOj. Doplier 

Anhiv I.XVUI, Sr. .-.l. 
i **j BatMb u tneht lü. Juni 1764. Oepber Arcbiv Bd. LXVIIt. 
I Mr. Z7. 

••*) Frcjrdcn aa BMMb FtadA, laH 1764 Mpkw Atrcldv 

I BhiiiI I.XVIII. Nr. ». 

j "•') HiiiT V. i.urits il.jr«alwn) aa iMcbt T. lag. 17«4: Mfbw 

Archiv B*iid VL Nr. 104. 
I t) Batwli, Eta. de toibss raiia an (FiaaliO 15./« «4: ttnu, »• 
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insbwondM-e <iie B#r«itanK der 8oi;eii«nni«n vtisen 

Tropfen xum Besten der H<i,senschulB fm (/ii>t-lz-ii; lint-li 
scliieu es uuvernit-iillicli, «lafs man an die Uildthäügkeii 
auch der an8wärtii;«-n Log*.-!! appelliere.*) 

Dank der Bemtthuugen Barou Lynckera, der sieb 
der Sache Ijesouderein Kitei- huiihIiiii, zu luftlpii, 

dnls niMD die vegetiereude Seiiule bald wieder zu vollem 
Lebno werde «rw«ekeo kSiineii.**) 

Unter so l"-v,-aM:irrTi riuständ- II war (••; ^crüclc/u 
unerhörte Veimeü^eHlieil, aul die Uiiler»lülzuug uiler 

doch wtryigMenü peettiTe HnJtttog der in so vielfacher 

Itosiebnn; Beirogenen xu reehDeo. Doch Jofaneon 
wagte tu, 

AnlWiig» November 17C4 kern «-r »ach Jraa «Dd 

liieli. SlL-h hier emi^re Ta.-e i<ei Schickarl TeiMeckt 
nwt'. I>i"s v\iiide atier lui-iii'iir uii'l t sollte Uber An- 
>uciieu der bnidnr auf Betebl dw Ihrzugio durch du 
HtiMireR>Fiq'iet attf«ehohf>u werden, dfin «r «ich jedoch 
liiirch difr Kliflii f iil/ofr . \vi»il tiuu; ihn nicht l'ei 
>cbickari. t<t>udein bei meiner Vrm veriiuiteie und da 
«letale. Seiner Frau und Prangeu aber «nrde — um 

die g«nze Hriit vom Halse zu bekü:iiincii — bt-tohien, 
da« weiinariücbe Gebiel b;uoea zweimal 24 Stuudeu zu 
vprla*8*ii.***) 

Dei Urheber dieaerAlarsi-et;eln >var Barou Lyncken, 
weicher frst Überzeuitl war, dals Ji>hf>Miti wirklich lu i 
seiiieu i>pirri)ge.selleu geweaeo, iroUduiu diese trrcb 
Kenn«" vareD, es an leogueo. iCr bat daher aack 
•loliusoiis Krau venneb n und hoffip, e^^ werde ihr die 
Lust vergelieu wieiierzukehreq. Wtau sie es aber deii- 
n«>eb waxen «ulite, so kuionit sie unter Gewahrsani, dad) 
ei« das Lichi lirr Suiiue nii hl so leitlit wieder erblicki.**";i 

.AUcb Jubusous Fmh »telii« seiue ADwe^eDbeil 
in Abrede. In Wahrheit — behauptete ne — halte 
Johnson Jena im Mai verlassm und seil Juli seiner 
Familie keine Nnchruhl /ukominm lassen. Kini,'e 
Jeuaer Brüder uabttien sich dei Verlasseueu an, >u,.^t 
wireo «ie der bitteraieo Not aucgesetxt gewesen. Aid 
11. Nov. 17K4 aber (•rsrliicn Ih'I John -uns b'r.iu <-iu 
Kuaimaiidu Huahicd, welche.<( ibreu Mann, dei siuh au- 
geblicb bei ihr anfbalte, auf Bere'ul der Reghinidi^ 9b- 
zuholfU und Über die Gieuze zu bringen hatte. Mau 
laod ibn nicht und der Hauswirt, bei dem Johusous 
Familie finf llonate lang gewohnt, war b(»it, eidlich 
an erhb'ten, dafit der (irsucbte wübrend dieser gansen 
Zeilen nicht in seinem Hau>e zu seJien war, was auch 
i^triiie Frau beslÄiigie. Diene aber luuisie Jena und das 
weiaarisdie Gebiet ftktiseh in zweimal S4 Stunden 
rftuiueu. Br Zoll mann sclienkd' ihr das RHse^idd, 
sonst wäre sie gezwaugeu gewesen, zu Fuls zu reiseu. 
H»iT V. Türk liatie ihr zwar kurs vor der Ahreise im 
Namen der Wiener Brr SO Tbaler gesanll, ailein diese 

*} Kittsr «00 Lsahs «a Fcsekt 1. aaciirt 1764: iMphn Aidri* 
Bd. VI. «r. 10«. 

* * Cbmr. da I^a sa Pnsht 8. Hai ITM: Dtpher AnUv Bd. VL 

Nr. 107. 

Kitl«r V. D«;mi (Hund) im a IV^'a.'.n (Pndil) 94. NoT. 17S4: 
Mpkar AfSliiT Bd. XXVU. 1« u. LXVllL iH. 

****} Che*, de Iijds aa PwAt 0. Dw. 1164. DipfeM Archiv Bd. VI. 
Mr. loa. 



reictaifn nicht halb an, ihre Schnlden m Itezahlf-n. Sie 
mafste daher fnr 20 Thaler Sachen zum Unierptaude 
lassen fOr Viktualir-n. welchn sie wäh.end des KooTeuts 
n»ch Alieuberge ^escbaüi, uud fUr Zimmermiete Ihr 
mehrere fremde Brr, welche damals als Deputierte er* 
schienen waten. 

Da sie uuu eigeullich dui ch den Krniroi deu tei let 
und mit ihren Eindern dnrrh den^elbeu uugllleklieh i;e- 
•.i. itriii n i>t, Sil w.-didtc sin mcL an Hri . njinimtliidi 
auch au die Piaj^rr Brr um Uuter>iüLzuu^. Sie war 
aus gnter Familie, die in ihi-er Heimat sehr wohl be- 
kannt ist, und nur die LVberreduug ihrer Verwandten, 
»>owie Maii>;i I au lärfahruug spielte Me eiaem Mauue in 
die Handt^, dn , wie sie nach den Versichei uiij;eii glaub* 
wUidii;er Mannei uliuheu uiufs, au den Bru liöse ge- 
hatidelt hat. Die>>- sind >i('h<'ilicb ebenso zu l'ediiii'-i n, 
wie sie, uie luit iiireu Kiud< ru allem Kleud ausgesetzt 
and ditt sieb daher als nnsehaldig Bedringte and Ver- 
lassene veriraaeosvoli an die UilUhitigkeit dtv Brr 
wendet.*) 

iJies Getneh wuide iiatiiritcb — ganz i^escbftfta» 

niäf>i>; — bei allen Loifeu at)t;«bi a< Iii ; duitie aber kaum 
den erhotfien Et folg gebabt habeu, weil sich Ueermetsier 
Baruu 11 uud gans eutsehiedau daeegeu aussprach. I£r 
wolle xwar uiemanden Vau U'ohlibaieu abhalten; allein 
Wfitf tt.an W'ohhliHieii HiiMibt'M uill, iiiiiis das bell effeude 
lii.li vidaiim deu-u auuli würdig .seiii.^') 

Uud wieder vergingen einige llonate, ohne daih 
man neue Kunde Utn'i .Iuhn>'>n erlialtt-n liiiiie; manche 
Bir glaubten, er sei bereits icst^ienomiueu.''') 

Diese Nachricht war veifrhbt. Die Verfolgnug 
iniile. Di-nii itn \\ intf-i inufste d^-r Linier der Ver- 
folgnug, Lyucken, biusikiauk, mehrere Muuate das 
Bett hilien. (ScMnGi ta\et.) 

Loseiiberieliie und Venuisclite«. 

A II I a 1 1 ■ II. Dil- jiitii;>'t vom Cii ifcn von Kintore 
als tirolMiiistr von Sud ■ Australii-n i iMt;r*w,Mhte St. .\tbaii- 
lo(;e in Adelaid'- hat 8i(d> das Ziel t;---n t/A ,.eine höhere 
Art der Arbeitsweise au pflegen, litterarisohe Bestre- 
bungen stt fördern und idt. K^tnotnissa au verbi«i:en*. 
(Sehr Ufblittb und naehahmenswerL) 

Ciiba. Die „(Irari L<i:;ia ■', niti/.iellps ( h'tjao der 
Vi-reuiigt-ii (irofsloge von (joloa und der Insel Cuba, 
datitnt Havanna, den 15. Januar 1890 enthält iulgende 
Mitteilung; „In Hueoos Ayres ist von Br Luis Q netrat. 
Mitglied der Loge „E^aliti Hunanit^" dateibat, eine 
Kivdit- und Spargesellsi-hait aul Ak'if'ii ins rj-b>-ii ^c- 
ruti M worden. Um Mitgli'-d derselben werden /,u koniit-n, 
iniils man reguliirts Miti^lied einer dem Grol'sorient der 
Aii^eiitiuMcheo Kepublik uiiterstehendeu Loge sein. Zweck 
der Qesellschaft ist: den Mitgliedern Vorschüsse gegen 
tücherbeit xu gewähren; Wechsel, Anweisungen und 
sonstige Handelswerte der Mitglieder ita diakontieren, zu 

Zli hi ti und i-ilizuloseii , Fol ici iiu^rii d<-r Mitglieder ein- 
zuziehen Und Ver[)tlHd)tuiinen dei-»cll)'n zu ttriiillen; 

l)aa mi'ikwürdig« ächrifl»tuck, gm von ihrer iiund ga- 
sckrieben, ut unt«rferti);t : 8. v. JeiintOB 19./11. «4: LXVIII. 60. 
•*) R. V. D^n Caa Vm^t) 1./1. 66: LXVllI. 64. 
«^) H. T. Aoksr (Adnidbsif) an Of. Uaifl. 66. MI» 1766. 
IMphar Aiehiv Bd. LXnit. Mr. 6& 
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Portefenilli» Bestftnde zu realisieren; Deposite auf be- 
stimmt« Zeit in Konto konenttt, mit oder ohne Zinaan, 
•uniiohmoB, alle Arten Geicblfte, Welohe die Oeeetze 

f^estatten, zu inaohen iiiui Spareinlagen gegen 8 Pro;ent ^ 
Zinsen anzunehmeD. — Der Reingewinn gelangt wie folgt 
zur Verteilung: 2' j Prozent dem Gründer oder dessen 
Erben, 2'^ Prozent der Loge „Egaiitti Humaniti'" oder 
dem Orofsorient von Argentinien, falls jene nicht mt-hr 
bestiode, 10 Prozent fUr den Keservefonds utrd 85 Pro- 
zent als Dividende an die Aktionftre. Das Grundkapital 
betrügt 100000 Pesos. — Kebun dii-sci ( I . h. INi !,a('t wird 
die UrUndung einer Bank für Krinr von Argeutiuien und 
Uruguay beabsichtigt. Dan Projekt nebst Qescllschafts- 
•tatut aind dem bOc^isten Rat und dem Qrofaonent von 
Br Daniel 0. Garibaldi aoa BoMrei de Santa Fi 
unterbrcitf't wnrdeii, und die Genehmigung der Grofs- 
luge der K<-|iublik Uruguay soll ebeniallH nachgesucht 
werden. Beide Untemebniungen finden unseren Beifall, 
denn ee int vollständig richtig. diifK in Ländern, WO ao 
Sablrsiche Bankgeschäfte stutttinden , datür SoigO ge- 
tragen wird, dals diejenigen der ikt unter Bm XU vor- 
teilbafteren Bedingungen als anderswo «amaolit werden, 
und dafs der aus deni«lben anwaohaenoe Oewina anter 

sie verteil* werde. Fr — e. 

England. Bei den englisohen Logen waltet das 
Bestreben vor, Dank der Anregung des früheren Grorara. 

Grafen von Zetland, an Stelle gemieteter Gasthäuser sich 
eigene gedeckte Logenhullen erwerben. — In England 
ist die Gt-i8tlichkeil /imiln ii stark in den Logen ver- 
treten. In der ÜiözeHe Grahanistown mit Einschlufs der 
ländlichen He/.irke gehört fa«t dio Hälfte der Geistlichen 
dem Mrbnnde an. (ÄU der Hemuag. d. Hl. s. Sä. in Leeda 
war. tibemabm ein junger liebenswürdiger Qeiatliolier 

die Holle des Sui hendi'n . damit ihm die englisohe Ar* 
ieitaweme vurifctilhrt weivlen k'itiut«'.) 

Leipsig. FUr die Wahl des Br Prinz Heinrich 
▼on SebAnaioh-Carolath, den a. Z. aohon Br Herrig 
in Aussicht genommen, haben sich die beiden baiinöver- 
sehen Logen „Zum weifsen Pferde" und ,Zum schwarzen 
Bill"' in einem Kundstihreibeii \viWHnd('t, weil Hr Sefte- 
gast erklärt hatte, eine Wiederwahl uicbt Hnzunehinen. 
Wir «rttrten an aiiderar Stelle ein Ton den Bm Flohr 
und Genomen erlassenes Memoiandam, worin uioht ein 
einziger Satz der »Begründang" dee Br Settegast un- 

aiigefoehten gehi-'^sen int. Aiigenoinmen , aber nicht zu- 
gegeben, diese Kritik w;ire liii Kin/.elnen bignindet. .10 
würde damit doch nichts bewiesen sein; di-nn der Sette- 
gaataohe Antrag apiicbt für sich selbst und die Be- 
gründung geht von liohtigen Grundanschauungen aus au( 
ein eratrebenswertea Reforinziel lua. Die Art und Weise, 
wie Flohr und Genosnen gegen Br Settegast zu Felde 
zi<bin, kann nur bert-eliliglen Unwilbu wachrufen und 
80 der Sache Nelbst iiutaen. Begierig wird die ganze 
deutsobe Brscbait sein, welche Stwlung der ueugewahlitt 
Grofsmeister zu dieaer biennenden und entaobeidenden 
Frage einnimmt Bis sum Gegenbeweis hegen wir so 
ihm das Vertrauen, dafs er das Werk seines erleuchteten 
Vorg.^nger-t (ort«ct/.en wird. 

Die Zustände innerhalb der GroUloge Royal 
York spitaen sich zu. Unter dem 1. März hat Bruder 
Settegast eine „Verwahmg' gegen die unbereobtigten 
Anschuldigungen des Plohrachen Heniorandttnia (vgl. 
dieHe Nr. 8. Hl) verofTrtitlioht, auf wt-lcbe wir in näch- 
ster Nr. zurilvkkoiumen. Die „Verwahrung" schliefst j 
mit folgenden, auch auf den Herauag. d. Bl. anwendbaren 
äätaeo: «äolobe Beleidigungen, die meine bOiger liebe 
und mrisebe Bbrs antasten und nii<di in de« Augen der 



Bn* unserer Johannislogen, ja der ganzen Mrwelt blofs- 
stellen. kann und will iah niofat ruhig fiber mioh eiv 
geben lassen. Sollte diese Verfehmung der Sohlnfb- 

akt eine.? langen Lebens und meiner 36jährigen 
inr. Thätigkeit sein? leb m;ig s nicht glauben". 

Trauerbotschaft. Am 6. März starb in dem 
hoben Alter von 78 Jahren der langjährige Mstr v. St. 
der Loge „Balduin z. Linde" Justizrat Br Heinr. Gütz, 
der sich vielfach Verdienste erworben durch Beteiligung 
an gemeinntttiigaD üntsfuehmnugett und an mr. Werk* 
thAtigkeit 

Briefwechsel. 

Br Kr. ia K- i: Z«blun)c v. 17. II. i«l richtig: e)D|f*ftin^ei] und 
•Um in UrdnoDg. Denil. diüh'. 

Br von H. in M — <»; Sie nieinvD die Kirms iBri JdI, (JrShardt 
Ia Darmntadt. Krdbr. (ie|;eu);rur>i ! 

Br B, in B. : I>er ciniice Sclirifluteller, weleber nur von dar 
Mr«i „lebt*, wie Br Holtuclimidt mgt i«t Br KelmiMie, dSr SObwdW 
bvznhltco 8tclle «In Kedukteur Icpinrn Beruf hat. 

Br P. Q — nn in Cb.: Wnrmaten Dank für Ihre br, Z«ilen: bab« 
mich tb«r Ihr« lapfaran, trengNinutsii Worte banl. gefreut. Auf 



Br H. V. in B.: Bi ist AvmUM veriMoto, dsh 
»Qraadtitie dar Trmrei im TOIkerleben" «ucb ies ligliaehe Uer- 
setsi Warden. Herd. Omfiit 

Br K. G. C— V in W.: M. M erbnl'i'n: Ri^hnanir Krorde n 
■enden BDteria<uien, w«il bis jetzt „Cbaine d'Uniau ' nicht eioge^an^eo 
«ad aa uaiekcr, ob lie noch erücheint. Henl. br. Gagwagrebi 
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BsdolHtndt i Th. 



Labdtat att gate« 
K. EM. 



Feinste Tafelbutter. 

Die Melkttrel ■ Schule Nortrup It. H-mnover empfiehlt fetnttttt 
TafeUnitt^r i» IVi^tk-nlcii n > ' ^ I i. m emem Slück, oder iu ■ , 

oder Vt Pf.-'ltackaii in äUtslol, oder fergaiurnt v^rpm ltt. im rJn rtruuige 
yar V« FT., «as gsase Jahr Uadsreh. 

Dir.kt.,! Hl Pachllir. 





Wpnrh n i k u m 

JL II il1'jliri:'i:iU8Pn. 


ettrfiai« ja ll«schin*nlt>chnlliiT »r.-, 
Fachschulen "jH |k!ug.'W«rki|{ ,rn, ,! 1 n r-i 
yoranlrrr. rr<i. tuilmr. bit. mBamB^^^^^B 



Zo Onn<iten einer armen Witwe habe ich .sehr billig tu ver- 

k«oft!li : 

AdhuO stall I>ie Frmrei in li> l-'rajrfn und Antworten. 8t. Gallea 
ItWS. cart. 

Barohardt, J. 8., De« Stadium dar Prmrei. Berlin 1069. gebunden. 
FtoSbar, lü Brltittaning dar KataghimiaB dar JeW-ftwai. L TML 
Laipiig IBTa. eart. 
— ,. — Hanrerwaibe. Leipiig IflTS. geb. 
Frelmaurcrzeitung 1870, 1871, lS7t eplt. gebnadaa. 
Marbas^ Ol, Ageada J. Ldprir 1871. gabaadaa. 

Allaa gal arhattaa. OeL Oabetan liaht aatgagas 
Lalpeig'. J. 0. Findel. 

Soeben ersohieii und int direkt vnm tJiiterie-lfhneteD zu beziehea: 

Jahrbuch de» l.e8siughuiideH deutlicher 
Freimanrer. 

«. Haft 188». — Fnia br. IL 1,-. 
Leipatg. J. Fiadel. 

KlnUah ataaUaa: 

Studie 

Ibw 

Lessing als Freimaurer 

von 

Hr .J. Ü. Fliidfl. 

br. Mk. 2,-, (geb. Mk. 3,—). 
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J. ft. Fluid. 
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Leipzig, den 22. Mürz 1890. 



XXXIII. Jahrgang. 



t. Aw dar Fnaew — Der ftUMmg gegtn di« 

k«» « 



Aus der Ferne. 

Boo-Accord V'illa, InverueD«. 
(SeoUand), 87. Febr. 1890. 
Hockgeelirter L Br! ▼«rmiliea 9^ mwn ieh Ihre 

jedenfalls sebr -i liriuiktp Zeit für einige Augenbliclte 
in AoDprncti uelime. Ich littbe lieuie zum enteo Male 
die nEtaabttte" ra Oedeht bekommeD snd die sieben 
ersten Nummern des laufenden .iHlnganges aufmerk^nm 
danbgeleseo. Uod nun t'Uble icb mich veraolalstf «ua 
den buBteii Oevirr von Oedanken, die mir beim Lesen 
direh dM Kopt geücbossen, Ibueo ein paar Torsalegen; 
denn, sage ich mir, in der KiH^e, die einprseit)* den 
Lebensnerv des Einums beiuliri und auderei-seitä die 
Hnnaeoie der dimtaehen Brr bedrobti kann es Ihnen 
nnd llireii i-iesinnungsgenossen nicht clt-ii'liti^iUie; sein, 
ZU erlabreu, wie andere ürr Uber den J:all denken uii l 
ich wage ansanehmeu, dalb Ihnen sogar der ebjektive 
WedankcnHUsdruck ein&s der germK'*!«" unter Ihren Brn 
wUlkonuDeo ul. Ich Dehme fiir meine Person liein fiecbt 
•af Antoritkt in Hrfrafen in Anspraeb, ans dem eiu- 
fkchen Grunde, weil ich erst seit kurzer Zeit dem Bunde 
angehöre; «ber die HarnioDie liegt mir warm am Her/en, i 
nicht minder als die Verwirklichung der (iiuudsaize, | 
welche, wenn ieb nieht irre, in der von Ihneo vnrfabten | 
Schrift „Leitsterne n. s. w." niedergelegt und welche | 
in dem Artikel „Ziele des Lessingbundee deatscbet Frmr" ; 
lasnmneofefabt sind. 

Hier in Parenthese eine Frage ; Warum .,ZieIe des 
Leesingbnndes deutscher Frmr'? Wollen Um keine i 
Aoslinder snlassen?*) Das sebeint mir nicht dem ko»- 
mopolilischen Prinzip des Bundes zu entsprechen. Ich 
bi!i }*'t*iier iiiiil {•'lamme lur Mie ern.sle Durcihfiihruiin: des 
Huiuuniiüispnuzips und kann uicbi begreiteu, wie luau 
in MrfcniseiD dartlmr «na Diakonten crOfnan kann. | 
D«& BeliRira «od Politik tn'aBawkb derphOosopUscbeD 

*) Bi ff«Um tanitt BMte aultsdinkir Ug» drm I.e.>«ini;- 

bimd aa. Die B«d. 



BetrarhtuDg über ilie Freiheit nnd Ent-wickelung des 
Meitäcbeugeistes, wie sie das Mrtum vertolgt, fallen, ist 
wohl nie von einem Hr, d«r den Geist and das Wesen 
des Bundes erfafst bat, bestritten worden; denn wie 
könnte man das Humanitätsprinzip weiter entwickeln und 
ausbauen, wenn man zwei seiner Grundtaktoren g&nzlich 
ignorierte? Aber, und dies sollte eigentlich nicht gesagt 
zu werden brauchen, da es aus dem Wesen den Mttums 
zur tienüge hervorgeht, eine Herlibruog von politischen 
oder rdigifisen Ta|;esA«fen liegt dem Frmrbniida ebenso 

f^rn wie ParfM- timi Sektenwesen. Wa>f titV Be- 
reich mr. Keliexiou lallt, steht erhaben, himmeiweit er- 
haben über der Tagespolitik nnd dem Sektenweeen, 
wie dem Parteitreiben und Konfessionsunterschiede. In 
der Beziehung rouls das Mrtum weiteste Toleranz üben 
nnd beim rechten Liebte besehen, haben derartige Fra- 
gen ganz und gar nichts mit den mr. Zielen zn thnn. 
Das isi jM Hin li sn^ts betont und geübt worden und ist 
im Ritual klar genug ausgesprochen. Und der Leesing- 
bnad bat meines Wissens ninht den geringsten Aolaft 
gegeben zu vermuten, dafs •.»ine Mitglieder etwas der- 
artiges planten. Wenn ich klar in der Sache sehe, will 
der Lessingbnnd absolnt nichts Nenes nnd Terwahrt sieh 
scharf gegen den Verdacht, dafs er Aenderuugeu im 
Wesen und Ziele des Mrbundea plane^ das Einzige, das 
der Lessiagbund gethan, und das mafs man ihm doch 
wohl als ein Verdienst anrechnen und jeder wahre Mr 
mufs ihm I'iink .lafiir wissen, ist, die Brr zur Thätig- 
keit autzumuutern. ich darf wohl sagen, ich beurteile 
die Frage obne allea VomiteO mit mbif er üebOTlagiDg 
iiTi'l mr. Begeisterung für das Wohl de.s Riin les, der 
berulen i^t, eine Kette zwischen allen bumaugesinnten 
Mlnnem den Erdenmndea n bilden. Was den Sinn 
einei .Anzahl unserer Brr in Deutschland getrübt hat, 
kann meiner Meinung nach nichts anderes seio, als un- 
mrische Engherzigkeit und beklagenswerte Haarspalterei, 
nnd teilweise gar* Ud das ist bedauernswert, persön- 
lirbe Abneigung gegen Brüder, die t'ftr die hob« Auf- 
gabe des Bundes begeistert sind. 
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Als ich vor Jahren in Deutschland wohnte uml 
mieli «U Aal«etwteli«nder lUr dio Bestrebungeu der 
Fmir interesaierte, fllblte ich bald beram, dafi rIeiD 
Bunde zw&r hohe Ziele gesteckt oeien, aber das Leben, 
die Aktivität ijer einzelnen Logen und ilirer Mitglieder 
tQ keinem Verhaltuiü zu diesen Zielen »leht. Und ich 
•laif M woU Ba(8D, du Bownürtaeiii, dab neues Leben 
im Bunde zu erstehen schien, hewosr inich, rli ins> Iben 
beituUeteo. Ich wuCste 8«hr wohl, dafn in (iroläbriUtunien, 
▼idieielit arahr noeh als in Dnntschland, die gesellige 
Seite des Bunde- mehr entwickelt sei als <iie geistige; 
ab«i- der (iediwk«, dafs eio Aiudtlub der geistig leg- 
sameB Mitglieder aller LogeD diese SiÄte entwiekelD 
werde, erfüllte mich mit Freud« und der Hofifuung, dafü 
die Ideale des Bundes, neu angefiusht, fkiselie« Leben in 
Hlle Logen briogen werden. 

Doch nan sum Sehlafs. Die Ziele des Leasing- 
bund^ji find die meinigen, und Sie haben meine wärmste 
fijojpathie, wenn Sie lür dieselben einstebeni aber ich 
sittere beim Gedanken, dal« nOglieherweise eine Spaltang 
«intreteu könnte. Ich werde den weiteren Wrluuf aus 
der Baobüiie ersehen und möchte gerne dem Lessiug- 
liHnde beitretieB, wenn Sie mir gütigst die VoriMdingnngen 
ynr Aufnahme mitteilen wollten. 

llit vors. Hoobachtung und brl. Gruh \ 

Otto Sicpniauu. 

JDer Feldzug gegen die Bauhtttte. 

VoD Br «Htav Mal«- ia Fnnktbrta.IL 

IL 

Nacbdeui ich einmal in Nr. 8 der Bauhütte die 
Beriehtenttattang über das Torstebeode Tbena über* 

uommen habe uml mir von vielen Seiten eine lebhafte 
Teilnabme Air dieoe if'rage beseigt worden ist, will ieh 
Hiebe aDterlasaeD, nfeh aveb der IbmerBn Beriebt« 

erstattong Uber die bemerkenswerte Angelegenheit zu 
unterziehen. Ks i.st nidit die persönli -lu' Bedeutung 
der äache, welche mich dazu veranlaiAi, aucli habe ich i 
weder die Absieht noch den Beraf nnd Auftrag, der I 
Auwalt des Br Findel zu seil!. — Miel) bewegt viel- ' 
mebr die ganice ADgelegenbeit als ein Zeichen der Zeit 
von einem hSberen Geetebtspnnkte ans. «eleher die 
ITreiheit dtrr M<•lllUli^'^^.'.i^^H:'lll|L' iuijerlialb unseres Bundes 
nnd deren Begrenzung im Auge hau 

YeranlasBung xn diesen zweiten Beriebt giebt mir 
die VerofTent liebung det ulfizielleu Aktenstücke in Heft 5 
deä Bundesblattes. — leli will die-^ilben zum Zwecke der | 
Uebersicht auszugsweise: kuiz anfuhren: 
I. Das Klagesebreiben der Or. L^U. «ird dnrcb den 
Bundesrat der (iiofal. von Bayreuth am 30. Okt. 
der Loge „Zum Morgeoslera" in Hui ab»chrilllich 
mitgeteilt und dieselbe an Eioldtoog des mrischen 
stiafverrabren» zum Zwecke der AnsBchlieHning des 
Br Findel ersucht i 
9. Die Loge in Hof teilt ttotern 17. Novbr. 1S89 
der Oroiäloge tvü, lUfs sie von dem Wuns i - i - 
seelt sei, die Angelegenheit in der, die üescbtAerde- 
nihreriu zufriedeostellenden Weise zur Erledigung i 



zu bringen, kann sieb aber nicht verhehlen, dnls 
die mriscbe Disziplin, in Bezag auf di« Bestim- 
mungen des Omndyertrages, der Bnndesyerfassnng 
und der Lokal -Gesetze fAr den konkreten Fall keine 
Anhaltspunkte bietet, um ein mrifJuhes Strafverfahieo 
' gegen Br Kindel ein/,uleiien ; .«ie ersucht daher die 
Grofsloge um Mitteilung der BegtiinBaDg«n. wetebs 
dem Auftrage derselben zur (iiundlage dietien; 

3. Der Bundesrat beschliefst unterm 29. Nov. 188» 
die Loge in Hof darauf sufinerksam m tnaeben, 

dir- Aii?i legfnlieit nach § 52. Abs. dei Hniii!*->- 
veriassuug zu behandeln sei und nur die Ausechlieisung 
nach § rA, Abs. S der klaireetelleuden Oiobloge 
Genugthuung werde bieten können*); 

4. Dieser Beschlnfs wird vom Bundesrat am 7. Des. 
1889 dem ehrw. Grofsmeisier Br Feodor Löwe 
nach § 33 der Verfassung niiiget>-ilt**) 

5. Die Antwort des ehrw. Grofsmjstrs Bi Dr. Feodor 
Löwe vom 17. Des. 1889 lautend: 

dafa derselbe, obwobl er mit der strengen Bestrnfbng 
des Veip;fliens vollständig f tiiversianden sei, „di-n- 
noch raten möchte, das i>trafm&fs gegen Br Findel 
uiebt weiter als bis so dessen fintlassuni^ «assu- 
dehnen, eine SObne. deren Härte der Verschuldung 
hioreicheud angemessen sei nnd der Gr. h,-lj, gf 
wifs auch genügen werde"; 

6. Der Loge „Zum Morgenstern' wird der Be- 
achlufa des Bundesrates wie <iie abweicbeiiile An- 
sicht des ehrw. Grufsmstrs unterm ^0. Dez. mit- 
geteilt; 

7. Die Gr. \j.-L , .velcher diese Aktenstücke ebenfalls 
in Abschritt zugingen, erwidert uuierm 16. Januar 
1890, dafs sie di« Ansiebt des ebrtr. Grolsmeisten 

nii;lit teilen könne, und dafs ihr n u r d e r s t re DgSlO 
tiprucb der Ansscbliefsung genügen könne; 

8. Di« Loge in Hof beantwortet das Bebreibeo der 
Gror>en Loge unterm 26. Januar 1890 dahin: daib, 
nachdem dem Auftiage des Bundesrates zufolge nnr 
die strengste Strafe der Ansscbliefsung in Betracht 
kosDneo ktane, BaekdeB aber diese Bestrafnttg des 
Bi Findel, — der insbesondere durch sein Prefs- 
oigan mit der mriscben Welt im engsten Sinne 
▼«rbnndett sd and aoerkanntennalbea aneb nnseren 
Bunde schon vorzügliche l)ien,-ie geleistet habe, — 
als eine zn harte erscheine, welche nnr geeignet 
wäre, die widersprecfaendsten Gefible und jedes- 

*) Mrifloli* Dlacfylla and Av«fehli*bongr. 

!; h'I Der Mslr v. Rt i«t lirn-i-lil U-l , Iciclilcr»^ Vcr|ri.hcn pf^en 
eincolue Brr von Mcb nu» utUr mit Zuzug dfr brulfu Aufseher ta 
regen und auf friedlich« V«r>tiuidig;un|^ «(reitender Brr eiDinwirken. 

S«liw«re FiUe wardM Mir Brörtarus nnd SnItcUialinuir «a 
da« Kaistnr-leltait'aB scbraebt 

§ 54. Dna HelMcr.Kollcffinni kann eim Br nHinlin vea 4an 
Lugennrbettcn und Loeenfeslen auiMch1i«r«^n. 

Ilil» defttlltivt* A l.-H-.: Iil]i'l-.,ni.; rMU'^f ttrs itus fler rii»DH?in-'*':"hHft 

dM Logeuverbaadc^ ^'i— i liirlii (iiircti Untclilulx der Loga de« betr. 
Ondw. 

*^ i SS. D«M OrolMwtr mht da* it«eht m, tinm BMoUiitii 
•ider Kntnlwid dei Bmidninttai lein» BMtllt^nf sn Ttifafts aad 

weiaeu oder an die (irolae Lage xur Krledigneg su siehtt. — 
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hXla Zwielrackt nml Unfi-ietlen unter einem Teile j 
der Bntcbaft iracbzurufen, DHchdrin sogor Ht-r ehrw. 
6ror>nistr eine abweichende Ausicbt zur Geltung 
gebracht hulie, sie einstimmig beschlossen habe, auf 
Gruud den § 34 der Uuutlesvei tai^sung die liagliche i 
ABfelegwlMit in Weg« der Benifug eil er OroA- 
löge zur Enlsrbeiriiinp zu unterbi eiten; 
9. Der ehrw. Qrofümeiifter Br Dr. Feodor Löwe 
schreibt unterm 4 Ftobruar 1S90 an den Bnndei« I 
r&t, dafs er, durch neue Vorg&uge belehrt, nicbtü 
dagegen eiosnweodeu wisae, wenn der Bnndeerat i 
uf miner frUberen BesehlnfStfinong ▼eriiiurre, weist { 
hierbei be.-oudi-iii auf den neaerliclien, gegen die | 
Gr. L.-L. gm iclilelen Artikel „ein linimiiitHl fl*»s 
FroarbuDdeü" liiu und bittet den Bundesrat sobald ! 
nie mOgUeh aein Yerdiltt an Allen .ehe jene Stimnen 
gerechter Entnistnng di« ßrofsloge „Zar Sonne" i 
zur Ent«cbeiduug drangeu werden | 
10. Der Bundesrat beaeUier»t nntern 7. Febraar die | 
betr. Aktenstücke gedruckt ilen Bundeslogeu zu- 
g&ngig zu machen, für die im Mai zuttamneDtretende j 
Oroblege «inen Beftreatea und KMteferenten nn er- | 
wählen, kann onek wiednrbolter Beratung und nach 
allem Vorhergegangenen nur bei seiner Besch lufs- 
fassang stehen bleiben und beantragt glelciizeitig, 
nie Pnnlit 4 der Orof^loge ven nenem d«i Antrag 
zu unterbreiten, dafs sie liem mrischen Straf- 
vertahreo, wie es die anderen sieben deut- 
seben Ornfelogen haben, snstimmen mSge. — 
Kniiich ist 

IL dae Kiageechreiben der ,drei Weltkugeln' vum 
S9. Juinar 1890 im Wortlaote ond ohne weitere 

Bemerlcnng angehängt — 

Da wir daa Letztere bereits in Nr. 8 der BauhUtte 
einer binrnielienden Würdigung unterzogen haben und 
der viel weitergebende Antrag anf Annahme des mr. 
Strafgesetzes «u" dem tiegrenzfen Rrtliinen der vorliegen- 
den Besprechung von selbst ausscheidet, ho haben wir 1 
ee hier ledtglieli mit der Anklage der Gr. Ll-L. und I 
der Stellung der Grofsloge von Bayreuth zu thun, auch I 
in dieser Beziehung können wir im WeaeuUicben nur 
nnf diejenigen timndsttie verweisen, welchen wir bereits 
in Nr. 8 der Bauhütte Ausdruck gegeben haben. — 

Ueberblickte ein Aufaen^tebender nur räumlich die- 
sen Wald TOD AktensiQcken (dieaelben nehmen im Bundes- 
blatt neun Seiten Petit ein), ei wägte er die Samme von 
Zeil und Arbeit, welclif- in Berlin, Bayreuth, Hof u. s. w. 
darauf verwendet werden mui'ste, so wurde er f>ich logisch 
M^w, dalSi in anserer TidbesehUtigten SSeit die Fnnr 
nebt weuig zu thun haben mllssen. - 

Von dem als „Geuugihuung" verlangten :stratmals 
wollen wir gar nicht weiter reden. Anf ein« Tielleieht 
malitiös zu nennende Zeitnngsnotiz, in welcher objektiv ' 
nicht einmal etwas Beleidigeades nachgewiesen werden 
kann, die hScksie Strafb, die der Ansschliefsung aus 
dem Bande in setzen, welche nnr Ar schwere Ver- 
brecher vorgesehen ist, das tsi etwas so Ungeheuer- 
hcbeä, dals man es von den christlichsten aller Vertreter j 
der Brliebe gar ideht begreifen kOnnt« — wenn nun | 



nicht annehmen wollte, dab sie hier die lange gesuchte 
Gelegenheit, eineu Gegner xu vernichten, mit einem sich 
selbst veirHienden Eifer begierig ergreifen. Ol) solches 
aber brlich und christlich zu nenufo ist, das zu beur- 
teilen überlassen wir getrost dem Gewissen der Be* 
teiligten und der Bntscheidnng der BrneknftI — 

Die grofse Frage lichtet sich einfach dahin: Ist 
es möglich und richtig, innerhalb des Mrbundes 
die Bffentiiebe MeinnngskulbernDg xn behindern 
und einzuengen, indem man den mifsliebigen 
oder ungeeigneten Gebrauch der.<)elben zum Ge- 
genstand einer persönlichen Verfol^^ung macht? 

Wir sind der Ansieht, dais dies mu und für liah 
nicht mn^lic!) ist. deun wenn eine Loge, welcher zu- 
fällig «in Herausge(>er oder Mitarbeiter einer mriachrn 
Zeitschrift nngebSrt, aidi eteta daranf gefaftt naiehen 
müfdte, mit einem derartigen Gerichtsverfahreu begUlcki 
zn werden, so würden sehr bald di« Logen mr. Schritl- 
steller liberiianpt nicht mehr in ihrer Mitte doldeti, 
bezw. ihren Mitgliedern die schrifisiellen-i he 'I'hätig- 
Iceit nniersagen. Daüi dies der geistigen Kutwickeluog 
innerhalb nnseres Bnndes sehidUcb «ein, Ja ibr geraduu 
den Todessiofs venetiea «trde, wterliegt an «od flr 
sich keinem Zweifel. 

Denn wo hier das Kecht der Verfolgung ant&ngi, 
oder wo en nnfhOrt, ist niemMln w bestimmen; die8e^ 
Recht wQrde eben immer gettbt werden, wie e<4 heute 
geübt wird, aof Qmnd der angenbiicklicb herrschenden 
BtrSnnngen. 

Eine derartige StrOmuug /.. B. innerhalb der Grofs- 
loge „Zur äonne' würde, mit ganz gleichem oder viel- 
Mcht gröfsereai Beehte, als die Or. L.-L. gegen Br 
Findel, eine Anklage gegen Br Fr. Holtschmidt 
herbeiführen können, welcher iu seinem Artikel „Eine 
tiefe Kluft" äh» Verhältnis der Bayrenther Logen zum 
Bundesrate in einer herausfordernden Weise kritisierte 
und ganz offen eine Trennung de< Grüfslogeubunde» in 
Aussiebt stellte, für den Fall, dafs die Bayreuthei 
Logen dem Begehren den Bnndearatee nickt Folge 
leisteten. Dafs derartige Apufseniiij^f-n nii-bt nur un- 
vorsichtig, sondern geradezu, beleidigend sind, unter- 
liegt kdnen Zweifel; niehtsdeetoweniger würden wii> 
von unserem Standpunkte aus auch dem Br Holt- 
schmidt das Recht seiner freien Meinuogsäuiseraug 
nicht verkümmern lassen. Anch der Bandesrat, von dem 
Br Holtschmidt sagt, „dafs er nicht die genügende 
Macht habe, der in seinen Htimieslofrpn von e-ner kleiueu 
Anzahl von Brn geschaüenen Kichtung entgegenzutreten", 
konnte nicb woki verletil Ahlen nnd eadlieli «llrd« 
dem Br Findel da.s Re'lit nicht at'i^esrritten werden 
können, wegen der iu jenem und auch in triiheren Ar- 
tikeln enthdtMMD aehweren persönlichen Beleidigungen 
seine Grolslogn n einem Verfahren gegen Br Holt- 
schmidt und die „Braunschw. L.-Korresp." anzuregen. 
Denn persönliche Beleidigungen bleiben peraSoHehe Be- 
leidigungen, ob sie nun einen Fürsten oder eiuen ge- 
wohnlichen Br betretteu. Schreiber dieses h u die in 
Anklage stehende Motiz s.Z. sofort mifsbilligi und dieser 
Uifebilligang privatim «nd difentlieh vinderholt Aoadniek 
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g«gebeo; er fdblt »icb aber gedrangen aosinsprecbeo« j 
dab er dieM Notiz geuau «bensu niifsbilligt bitte, wenn 
sie pegHU einen gew^llinlichen Br ubne Ranp.und Würden 
g«;richtet gewesen wäre und er möchte »ehr be^weifelo, ^ 
ob in dieMB Falle die 6r. L.-L. (und wie es in ilir«n | 
Schreiben beifst: ^iii UeberHitistimmiiiig: mit den \'ür- 
stäDdea der beiden audeien berliner Grol^logeu") ein 
derartiges draltonisetaes Yerfeben auf AnMchiiersnng 
eingeleitet haben wUnie, Uber dessen Tragweite, wie 
vir ans dea Akten ersehen, selbst der ebrw. Qroiamstr 
Br Dr. LOwe — venigsteu in einem trfiberen Stadinm 
— eine abweichoiiiin Ansieht gehabt hat. Han mag die 
Notiz .selb>t mifsbilligen, !*(» sehr ninn will, so wird mau 
sich doch der Empfindung uichi verMchUefseu liüuueu, 
dalk in den Vorgehen der Qr. L.-L. ein gnt Teil ^lan- 
tinisDius verhornen liefet, wie <icnn wir keinen Zvvcift-I 
begen, itSa der beleidigte Br »elbat dieses Veriabreu 
kann billigen würde, di^r^dank der Anffaasnng sduM 
ßi ufseu Äliuen über die «Glaietten'' nnd das „Niedrig«^ 
Uäogeu"! — 

Ein derart. gt^.s System der Preftverfolguug ist aber 
auch nicht richtig, ganz beüondera in unsereui Bunde. 
Wenn die öffentliche politische Pressse derartigen Verfol- 
gungen ausgesetzt ist, so tiihrt man zur Entüchuldigung 
der Notwendigkeit derselben wohlan, dalb das durch Ans- 
s^•hrt■itan•^^•Il ilf ssh-Iihu verbreitete „Giff in die Massen des 
uugebiMeieu Volkes eindringe und bei diesen „urteilsloseu 
Hassen" sehüdliebe Wirkungen erziele. Di« ItitgUeder 
des Frmtbumies in Deutschland, als eine solche „urteils- 
Jüse Uasse" zu bezeichnen, welche man vor dem n^^ifte" 
der mr. liberalen Presse schBtien mQsse, gebt denn aber 
doch nicht an, wenn wir hier auch zugeben wollen, dafs 
die Gesamtheit infolge vielseitig gtUbier bedauerlicher 
Leichtigkeit der Aufnahmen auf jener hohen Warte der 
Bildung nicht steht, auf der sie stehen küiiiite und 
stehen sollte. Nichtsdestoweniger setzt sich die deut.si lie 
Mrei im weseullicben aus gebildeten und urteiUtähigeu 
Mtonem snsammen. Wenn nnn die Haltung eines mr. 
Blatten fortgesetzt eine derartige i>t, dafs sie, wie das 
Bundesdirektoriam der drei Weltkugeln sagt, die Ge- 
snhitheit der dentsehen Fmr verletst, so unterliegt es 
für mich keinem Zweifel, dafs eine solche llalmug sich 
ganz von ^ellist rächen würde! Ein solches Blatt wärde 
bald von seinen Lesern anfKegeben werden und zuletzt 
in sich selbst untergehen. Insolange da.sselbe aber in 
urteilsfähigen Kreisen noch einen weiten Leserkreis 
findet, ist damit der Beweis geliefert, dafs, wenn auch 
einzelne Aeursemngen nirsbilligt werden (und welche 

Zeiis'hiift weis' üii-dt eine KiiUe derartiger zu niifs- 
billigeuder Aeuiseruugeu fast in jeder Nummer auf?), 
doch der gesamte Oeistesinhalt und die gesamte Richtung 
diesem Leserkreis entspricht und zusagt. Ist dieser 
Krei« in einer verschwindenden Minorität und geht ihm 
die iODCie Berechtigung ab, so wird er nach den Ver- 
breitungsgesetzen der Gedankenwelt auf die Daner auch 
nur einen vers(;h\» indenden Kintlufs nusüben können und 
es wild in dieser Beziehung auch die gröfste Energie 
der Tngttr an dienen sicheren Scbieksale nichts sn 
andern vermligen; in attgegengesetzten Falle aber wird 



er sich Bahn brechen trotz aller Verfolgungen, ja im 
Gegenteil infolge derselben!*) — Diejenigen, welche weit- 
blickend an der Spitze einer Oi jjauisHtion stehen, soll- 
ten das einsehen und nicht sowohl die Vertreter ihrer 
eigenen Meinung sein wollen, als vidmehr trachten, du 

Gedeihen und den Kort schritt des GanieO uit SSilcr 
V^ielheit der Meinungen zu betordern. 

Yen diei«m höheren Qeelcbtspnnkte aber, weleW 
die kleinen Ereignisse des Ta^^t^s mit der ihnen ge- 
bbhi'eodeu Bedeutung abmüst, scheinen die Leiter man- 
cher unserer Grofslogen mehr und mehr abzukonmeD 
und aus diesem Umstände erklärt sich überhaupt nur 
die Möglichkeit, dafs (ierarilEre an und für sieb uiiwicblige 
Dinge, in solcher Weise aufgebauscht, die Beratungen 
der OrofslogeD, die Oedankenwelt der Brschaft und 
die Spititen der mi'. Blätter ausfiültni und beht-rtsrhen 
mlisseu. Etwas weuiger Empfindlichkeit lu dieser tk- | 
liehnng wflrde etwas mehr GkistesgrSfise bekundeu. 
Dünn wenn selbst, was aulscr aller Erwartung steht, 
es den vereinigten Bemühungen der beteiligten Grofs. 
logen gelingen wflrde, den Bruder Findel mundtot n 
macheu und die BauhUtte zu unterdrücken, was vOrd» 
— so fragen wir — das wirkliche Resultat eines der- 
artigen Kampfes sein, der Wochen und Monate hin- 
durch so viele Brr in Anspruch nimmt^ deren Zeit und 
Kraft auf bessere und positivere Dinge zu verwende!) 
wohl angebraubt wäre. Wenn mau also von einer 
hfiheren Warte als von dar Zinne der Partei diesan 
ganzen Feldzii-:^ ültrUlickt, SO kommt man wohl oder 
Übel zu der Uebeizeugung, dafs hier ein Kampf gegen 
WindmQhlen sUUllndet, d. h. eine Erifte Vergeudung ohne 
ein würdiges, eneicltbaies Ziel. Uud haben wir deos 
in derThat einen solchen Ueberschufs an geistiger Kraft, 
au gei.xiiger Leistung zu vei^eichnen? — Zur Zeit der 
Begi uuduug des QrolUogenbttudes sprach man von einer 
geistigen Einwirkung von oben; Bluntschli hat sie noch 
geübt uud wie er vorschlug, sollten von da aus regei- 
mlfsig grolse und wichtige Prägen der Bracbaft vor- 
gelegt werden. Was aber ist statt dessen im leuteu 
Jahrzehnt geschehe»? Die Protokolle sprechen eine be- 
redte Sprache. Unsere QrefiilogenbebOrden haben sieb 
in ihrer Vereinigung zum Grofslogenbuude im wesent- 
lichen statt mit geistiger Anregung mit unnötigen oder 
unwesentlichen Oeset^gebungsfragen beschäftigt**) uud 
zur Vertiefung der geistigen ThAtigkeit aafsMiordest- 
lieh wenig beigetragen. .Jetzt bieten sie tias erhel'cn'le 
Schauspiel, ihre Kräfte, die besten des Bundes, im 
Kampfe gegen einen einielnen Bruder «der sagen wir 
eine einzelne Zeitung su ench6pfenl . Denn wenlgsiss* 

•) Hat man denn in Berlin so g^ui und g»T nicht« gclw»t? 

Du Haabiti(«r VorgAn f^gan dra Uialngbud bat doch in ubm 
KtMgta dMdieh gm« giqmMAn: m hat dau latatanD «in* «• 

höht« Bedautang nnd Lcbenftkrart xuifefQhrt; diu B«rliner Vor/;ri'hps 
KegVD di« Banhütte vrhebt nur di»>ell>« ni>rh w«it über dnn Niveau 
ilirrr unU'u^b iri-n Vr-rilicii^te. — fjieiit knucn bc«eren Wej, IdWD 
zu Tcrbrfiten, iil.< den, ihre Vertreter sn Uiuiynra su nacbta! — 
**) Nur ein« Parallele! Dw aatr aeifUhriidha tottebaA dar 
Qnba Lof« too Bogiaad hat flr aviaciwt nnfrarfalun im Oaoaaa 
11 TwagraiikM (M M7— »IT). IlMa«MdnitMht arteik» Stnikawu 
■ihU (efeM dl» BamiumacibHUuv^B) dane S»t — 
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die irei Betliutr GrüiVlogen und die Hamburger haben 
sieh diesMD grofsea ZMe offen geweiht md dar Feld* 
/.uij iler siimtliclieu Qrof>logea ist von berufener Seite 
bereits ungeküDdiKt! — Was wird die Oeschicbte eio- 
etens du« «agea? 

Dif (Jesrhichl^schr^-ihung der Zukunft wird sicher- 
licii mit all diesem Tageskebricbt sich oicbt abgeben, 
sie wird ihn dabin werfen, wohin er gehört; sie wird 
die groisen. uiiv- 1 ui^'liclieu Leistungen abzuwägen be- 
rufen sein. Sie wud auch <i<-m Vt- rtHsser des „veifelmiten 
TempeU", dem bicbter de» „Ecce Homo" sein Recht ! 
widerfabren lassen, trotsdem Meh er in Kleinen viel ge- 
sündigf bat! — D mu wlliis -lieu wir nicht, d&fs Sie Anlnfs 
hätte, die iiumiue geistiger Auregung, welche mittelbar I 
und nnmittelbar von dem verlblften Br J. O. Findel | 
ausgegangen ist, in die eine Wagschale zu It'gen — das 
geistige Kapitel, welches seine Bedr&oger iiuigesamt 
„gemehrt* haben, In die andere (nnd etwa noeh alle 
angeklagten Notizen und Anikel der Bauhütte in die 
letztere (iazu'i; — denn welche linr ]»t-iii<'Ti W'as^schrtlcn 
io die Hübe üchuelien wiirde, das liurtte kaum einem ' 
ernsten Zweifel nnterliegen. Wir fürchten aber »ehr, es 
wür.ie dann eine Et-Iteimnisvolle Hand erscheinen und 
ein „Aleae, mene, tekel upharsio'' ao die Wand malen! — j 

Verhindern wir dies, so lange es Zeit Ist; vergea- | 
den wir unsere wertvollen Kräfte nicht mit kleinlichem 
Getriebe! wir leben in einer Zeit, da ernste Fragen 
die Welt bewegen nnd so wir nns diesen nieht nit 
ISmsi und wahrer Seclengröfse hingeben, werden wir 
zum Sl^-ine werden, den die Bauenden verweilen, wir, 
die wir ein „Eckstein" sein »olllen für die Wohllahrt 
der ■eDBchlicben Gesellschaft. Die Oeschicbte lehrt, 
dafs Versinken in den Formalismus und Verfolgung der 
abweicbeudeu MeiouDgen immerdar die Anfänge ge- 
wesen sind einer rtteklinflgen Bewegnng: denn sie fikbren 
abäeilä vom Wege des ernsten geistigen Fortschritts 
und der inneren Vervollkommnung! — 

Dies einmal klar und dentlieb ausxnsprecheu, ist 
mir eine heilige Pflicht der Wabrhnfrigkeit nnd es 
konnte mich darin keinen Augenblick beirren, wenn ich 
deaseuiwegeu etwa den Vorwurf einer „Mifsachtung der 
Aoleritit^ an erleiden bätt«. Ich schätze die Autorität, 
aber ich Stelle an sie die ihrer halicn Stellung eul- 
^precbeaden Anlorderungeui wenn mir scheint, dafs sie 
sieb Teriire, M» halte ich mieh nur offtnen Kritik be> 
lecljtiut lind verplichtet. Es giebt für die Kritik d'-r 
(ieaamt • Int c iess en des Frmrbundes kein anderes Organ, 
als die Fresse. Eine Antoritlt, welche ki^ne Kritik er- 
tragen kann oder gegen dieselbe sich nervös empfiDdlich 
zt'ipt bis zur Verfolgung, schädigt sich selbst und steigert 
üa^ Uebel, welches sie mit unrichtigen Alitteln zu heilen 
bestrebt ist Sie seiebne sich durch Leistungen ans 
und sie wird mit einem Schlage keine 8cign«r mehr 
haben! — 

Zir nr. Sdureilpireise. 

En ist «in stlndig viederkehreiider Venruf , dab 
dieMtamor dea Lsadogbimdes nnd besooden Br Findel 



so mafslas schrieben, dafs jeder anständige Mr sich von 
ihnen hm halten mtlfite. 

Und ist dieser. Vorwurf Tielleiebt sieht gereehtfertigtl 

Hören wir! 

„Wir wollen ans Liebe mm Bande nnd nnserer 

eigenen Ehre wegen der Schädigung der Mrei und ihres 
Ausehens entgegentreten, welche von der „Brauoschw. 
L.-Eorresp." systematisch seit Jahren geübt wird. — 
Wer zu ibr hilt^ wird gefeiert, wer ihr Widenttand 
leistet, geschmäht. Auch die Alt iliier AnfiifFe ist 
nicht mi'isch, sondern erinnert an Jesuitentaktik. — Das 
BSla «Udars werden nnd wird sieh Indern. Die dentsehe 

Mrei ist voraussichtlich nidif ni'iii- p'-willt, lüe T_vrii!nici 
dieses Blattes, seine Aumalsung, seine Willkür, seine 
Scbmihaogen und Krlnknngen, seine nngehSrige, selbst 
unter Rewöhnlichen Menschen anstöfsige Schreibweise 
läuger zu ertiagen. — Wer es nicht mit uns als Ehren- 
pflicht jedes Mrs erkennt, diesen heillosen Zuständen 
entgegenzutreten, den trennt von der grofsen Gesamt- 
heit (ier deutschen Mr eine Kluft, die nieht mehr an 
uberbiUckeu iat. 

Und selbst wenn wir angeben mBasen, dals diese 
Vcrbi'tf-ruug: ilur'-li iiiif-tre Umstände hervorgerufen ist, 
80 müfsen wir doch der in die Erscbeionng tretenden 
bflaea Polgen nnserwebren. Wir halten Bankdirektoren 
als Herausijeber einer mr. Zeitschrift für einen Schaden 
des ilrtums. Die Gefahren, welcben jeder ansgeaetat 
ist, dw sich in solcher Arbeit seine Existenzmittel er« 
ringen tnuls, sind für ihn als mr. Schriftsteller noch 
tnehr vorbanden, und in noch höherem Matse für den 
Herausgeber einer mr. Zeiischrifi. Wenn er die Mrei 
seinen Bankinteressen dienstbar macht, um sich 
deu niUigtn matcrifll»-» P^rfolp zu sichern, da wird 
anders geschrieben, als wenn man schreibt um der Sache 
wegen. Die „Brannsehw. L.-Korr<!sp." wttrde, wenn sie 
nicht auf den Bankierbciuf gegründet wäre, in fhno 
Urteilen zuverlässiger sein, ala sie es ist." 

So schreibt die nBanhÜtte"? Dann sind obige Vor- 
wurfe mebr als berechtigt, und der Zorn aller anstin- 
digen Brr gegen sie ist nnr zu erklärlich! 

Nein — so schreibt die „BanbQtte*' nicht! So bat 
sie auch in ihren scbftrfsten Auslassungen noch nie ge- 
schrieben. S I ;ilicr sr hrcilit die „Braunschw. L,- 
Korresp.", und wenn mau statt der obigen Worte, die 
AnsdrOeke »BanhAue", „Bernf!iaehriftstellerai", „wenn 
eine gewisse AbonnentHnzahi nötig ist" und nach ».jeder*' 
„ächriftateller'' einfügt, so findet man die obgenannten 
Sitae nnr in einer anderen Belhenfbige wOrtlieh in 
der Nr. vom 1. März, gezeichnet „H.". 

Nun freilich! Ein Bankdirektor in einer sorgen- 
freien Lebensstellung darf einem Buehdracker.nnd Buch- 
hindier, der «mit Bat«riellea Sorgen s« kimpfen hat", 
HO etwas vorwerfen , wenn ersterer ohne erhebliches 
Kisiko tttr sich mr. BerufsachriUstellerei treiben kann. 
Weil letsterer aber seiner Uebenengang bereita viel 
geopfert hat nnd nicht wohlhabend Ist, schreibt er 
nicht „um der Sache willen". 

Wamn sber sdureibeo wir die«? 

„Wir sind snm Sagaea alleaeit In McBsehealieli« 
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Iwreit — Aber wir wollen auch dem Flachen «in Binde 
«laelieiil* 

Dias Wort steht i r ^ hlusse des iMtreffendeo 
Artikel« der nBr«aaiichw. k-üorrespi.''. St 



Zur Befoimbewegang Innerhalb der Or^L. 
Royal York. 

L 

** ^ iT r'"' Berlin, 3. Mär/. 1890. 

ot. Job. • L 

Ebrw. und gel Brrl In anderer Zuschrift vom 
8. EVbr. d. J. baben wir den gel. Tochter-Logen über 

ulleti, was ID Bezug auf die AnitsniederleguD); des Br 
SettegH:«t zu unserer Kenntnis gekommen war, Mit- 
teilung gemacht. Gleichwohl hat Ihre ger. und Tollk. 
Joh.-U und ebeuso 10 andere ciue Eingabe an uns ge- 
richtet, ilei IfiiltT licrvors;»-lit, dafs die unrichtigen 
Aa£fa«suDgeu über Uie mit jeuei .'Amtsniederlegung ver- 
brndsoen Vongiag« noeb linn«r bwtebflii. 

In ilfD 11 i'!t irlt!«ufenden Schreiben werden gegen 
die Uiüf^loge Vorwiirle erhoben, welche wir al:« unbe- 
grSodet niriiokxiiwetwo die Plliebt babeo. 

Als wir unterm 17. Nov. v.J. den Joh.-Logen die Au- 
zeige zusandten, dafs Br S. sein Amt niedei gelegt hätte, 
waren wir oieht im Stande, die Gründe dieses SebrittH 
anzugeben, da Br N. von dem ihm nach § 300 zustehen- 
den Rechte Gebrauch gemacht hatte. Vermutungen ftber 
diese Gründe auszosprecheo, konnte sich die Grofsloge 
Hiebt für berechtigt halten. Nach § 348 bestimmte der 
zugeord. Grol'smf istpr tinp NVuwahl auf die Zeit, für 
welche der Grulkmstr gewählt war. Zu gleicher Zeit 
war derselbe naeh § 844 verpfliebtet, zu der Wabl 
eines Grofjjmstis Tür die neun .lahre von .Toli. 1H90 an 
aufzufordern. Die Grolj$loge halte keineswegs das Eecbt 
den Job-Ij. Audeutangen Iber den „Tenor der Neu- 
vahlen" zu machen uud dadurch die Wabl ^n beein- 
flMSeo. Durch die Verbindung mit ihrem Repräs. ist 
die einxelne Joh.-L. nach § 271 im Stande, steh über 
Vorkommnisse, die .oich der offiziellen Mitteilung seitens 
der Grofsioge entziehen, Klarheit zu verschaffen. 

Durch «ine später erfolgt« lürkläruog des Br S., 
die weder der GraMege sie toleber, noeb der If ebmbi 
der Grofsbeamteu zut'f ist, haben viele Liesige 
und auswärtige Bruder erf&hi-eu, dafs Br S. sein Amt 
niedergelegt bat, weil ein Ten ibm gestellter Antrag io 
der zur Rev. d. St. einges. Kommission (§ 332) nicht 
sofoit bei der ersten Lesung die Majorität erlangt hatte. 
Diejenigen Mitglieder der Qrofsloge, welche zu dieser 
Kommission gehörten, waren durch einen, auf Antrag 
des Br 8. gefalsteu Be-^clilufs, dafs über die Vei hand- 
langen der Kommission Stillschweigen beachtet werden 
■eilte, rerbindert, der Grofsleg« hierren Kande in geben. 
Dieser Beschluls ist aufgeho'ien wnnlpn. iiher Vor- 
ginge in der Kommission in eiuigen Tuchterlugeu Ge- 
rttebte entstanden waren, welche geglaubt nnd weiter 
verbreitet wurden. 



Bi' S. sandte sofort das erwähnte Schreiben ao 
viele Brr ab. Die Tslbtlndtge Verbandlang der Keei- 

niission in Bezug auf den Voi.-chlag des Br S. konnte 
die Grotsloge eiet am S4. fcebr. d. J. den Tocbterlogen 
znsendeD. 

Ans diesen Mittaihingen werden die gel. Tocbtsr- 
logen die Uelierzeugung (gewonnen haben, dafs sie im 
Irrtum waren, wenn sie „einen versuchten Wechsel dn 
grundlegenden PriniiiNen in der Usherignn Leitnag eder 
Verfassuns; unseres .Systems, vor welchem oder infolge- 
dessen der ehrw. Grofomslr dtt!< Feld räumen zu rnttiiseo 
glaubt" aunahneu und daraus weitere Volgemngta 
zogen. Der einzige der Komrriis.-'ion vorgelegte Vor- 
schlag beliufs Verändernugeu in der Verfassung ist roo 
Br S. gemacbt worden. Von einem Mangel an \Vm* 
Schätzung der Tocbterlogen seitens der „Zeuti alleitang" 
kanu gar keine Rede sein, und ebenso ist iler Vorwurl. 
dafs die Grufslog« „die Interessen der Job.-L. nicht ge- 
nQgend gewahrt bebe" durebaus nnbegrltudet. Vtbt 
habea diese Vorwürfe nicht allein ,.zu unseiein tiefen 
Bedauern" vernommen, sondern wii- wnseu dieseloeu 
aneh mit Eotsebiedenbeit sarbek. 

ludem wir hoffen, dafs bei reiflicher Erwägoiiif 
aller Umstände das« rolle Vertrauen der Tochterlogea 
xn der Zentralleitung, die mit Gewiaaenbaftigkrit die 
Gefolge handhabt und die ^tatutenuläfäig gefalsten Be- 
schlüsse ausführt, zurückkehren wird, grUfsen wir i. d. 
u. h. Z. die Gr ,L v. Pr. gen. R. Y. z. Krdachaft. 

Fiohr, z. Gr.-M. Jeuiscb, L Qr-Au&. 
Worpitsky, IL Qr.pAttta. Bouebd, Or.^^9cliiiftt 

IL 

Br Settegaets ,Verwahr«ng^ 

Die Bit Flohr, Jeuisch, Wnrpi t zky nnd Boncb* 
machen dem Br Settegasi in vorstehendem Begieit- 
schreiben an die Logen den Torwurfi «r habe seine Be- 
gründung vielen Brn „zu einer Zeit übersendet, in 'I^t 
das Uebereiukümmeu der Verschwiegenheit ttber die 
Kommissionsverhandlnugen noch zn Recht bestsid*. 
Darauf Br Settegaat: „Der mir damit gemachte Vor- 
wurf, welcher in <ler den Tocliteilogen libernendettfo 
Diuckschrift noch näher ausgefubit uud in scharfen, 
beleidigenden Anedrildcen wiederbelt wird, ist— "Sebenend 
ausireilrückt — niiifcninrli t und wird von mir mit Eut- 
scbiedenheil zurückgewiesen. Eist nachdem die Korn* 
nissioQ in ibrer Sitsnng vom 18. Jaanar sieb daigber 
geeinigt hatte, dafs das Uehereinkonmeu des Still- 
Schweigens über die Verhandlungen fallen zu lassen sei, 
habe ich den Tochterlogen von meinen VerbesseniPge- 
Vorschlägen und deren Bf's;ründung Kenntnis gegeben." 

„Nicht minder unzutreffend ist die Darstellung 
ersten Absat« des Begleilschreibeus der Brr Flohr, 
Jeniseh, Werpitiky und Bonehd, welche darin gleieb* 
falls im Namen der Gr.-L. Royal York sprechen. Hier- 
nach hätte die Letztere aus freier Eutschliefsnog 
sieh dasu verstanden, meine Toraehllge nit ihnr Bs* 
grOndttUg sowie die Motive der Mi^oriiit fltr die i>>' 
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leliuuug meiuer Auliäge den Tocbterlugeu initzuteileu. 
ünnitraCMd neue ieh dteM Dantdlniif, weil in der 
Kommission die Absicht bp-tani, 'icn Toi^litt-rlotr^^n irifine 
Verb««8eiuug8vorschlagti und deren begrüoduDg ganz 
nnd gtr venneothBlten. Zern Beweiie deieea sei mir 
FolfTf-n ie.- mitzuteilen (restaitet. Am 17. Novbr. v.J. 
empüog icii in Verfolg metaes ächraibeiu vom 16. Nov., 
weiriii ieh den sofeordn. Ororrastr ebrw. Br Plobr von 
der Niederleg^uug meine« Amtes hIs Giürsrnstr in Kennt- 
nis g:es«Ut hatte, den BH.->ucb der elirw. Bit Jenisch, 
Worpitzk}' lind Boucbe. Sie gaben mir anlange zwar 
den Wunsch zn erkennen, dafs icli von meinem BnU 
sohlufs, deu tirofumeiäterHcben Hammer uieiletziileg;en, 
abstehen möchte, nachdem ich dieses jedoch selbst für 
Jen Fnll, dafe meine Antaig« pnre angenommen wflr- 
den, abgelehnt hatte, gaben .«-ie mi! ihi!» Befriedigung 
darüber, dats icii auf meinem Entachluls beharre, an- 
xweidentif in ericennen. Der cigentliehe Zwei^ Aires 
Besncbes gelt«, so erklärten «ie, der Bitte, mich nicht 
persönlich gekränkt zu ftlhlen, wenn sie — gestützt 
«ut die ihnen in den Slatiiten geboteneu Mittel — nun- 
mehr einen Üescblurs herbeiführen würden, der es ver- 
hindere, da£i mein, bezw. der Antrag der mir Zu- 
stioimeoalen (Brfkder Dierbach, Möller, äauer und 
Boaehi) und dessen Begrilndnnif den Jobannislo^ 
Str Enli>cbei<1uii(? vorgelegt wniie ' — 

„Daraos ut eisichtlicb, mit welchen Absichten sich 
dio Unjoritlt tng, nnd dalW sie Ihr Vorhaben, mein« 
Verb«»8erungävorächlAge den Johannislogen tj^e^c-nttber 
totzuschweigen, erat anter dem Zwang des Protestes 
der Minoritftt widerwillig fallen Heft. Bs wird ferner 
daran.'« er.'^icbtlicb, dafü das Begleitschreiben rier Brüder 
Flobi , Jen lüch, Worpitzk y uud Bouche vom 24 Febr., 
das dieselben uameos der (iroi^loge veiodentlicbt haben, 
!■ sfdneo ersten Teile au einer Unriebtlgkeit« in selnom 
xweiten aber «n einem il^ugel an Aufricliii'^'krrt lei iei." — 

Betr. der mr.-ge>chichtlicheo Auseinauderseizungeu 
der Konmissionsmi^oritit bebilt sieb Br 8. Naehweise 
für später vor mit liem HemerkfU, „dnls die Unterzeichner 
des Berichts die Oberä&chUclüteil nud Lüclteuballigkrit 
ihrer ge8cbicbilieb*mri8eben Studien dnreh den Ton der 
Ueberlegenheit uud Untehibaikeit zu verdecken gesucht 
haben". Er w<-ist narli, lials Br Flohr gegen § 91« 
der Statuten gefehlt, iusoferu er sein „Werkcheo" dem 
Inoenten Or. aiebt nur Prilfong Torgelegt ,Wii« 
das gesehehen, so hfttte ich mich gegen die Heraiis;?itbe 
der Sebrift lo ihrer vorliegenden Ifaseuug ausgesprochen, 
weil sie in ihrem Hange] an kritischer Beherrschung 
des SiufTs viel eher verwirrend, als aufklärend und be- 
lehrend wirkt" (vgl. dagegen Br UoltschmidtJ. Br 
Flohr hat teisebwiegen, dafs er die Schrift frOber 
würde verrdTentlicLii. haben, wenn er niebt anf die ab- 
weichende .Ansicht de^< Uiuder Herr ig gestofsen wäre. 
„.Nach uesseu Tude uud mit nieiuer Wahl zum Giois- 
meistar glaubte er also den Augenblick gekommen, ohne 
meiu Wi.ssen und meine Zustimmung sriii' n Zweck, in 
weiteren mr. Kreisen Propaganda für deu innersten Or. 
in aeiiier gegevviitlf es TerüMsung sn maeben, dnreb- 
lasetaoD.* 



„Nichtig mufs der mir in dem Bericht geuiachie 
Vorwurf eraehdnen, ieh hfttte das GelQbde der Ver> 

-•»chwiegenhelt in Beznp auf das Riitinl ifH I. Or. in 
meiner „Begründung" verletzt Es können damit füglich 
nnr die Ausdrüeke: „Vidlk. sebott. Bmmstr* nnd „An- 
liressriiter bezw. Feste" gemeint sein. Die Komroi.ssions- 
majorit&t übersiebt dabei, dafs von jedem Frmr heute 
▼oransgvwtst wird, er kenne diese AusdrQeke nnd ifaren 
Sinn, der mir gnuaclite Vorwurf fällt auch dadurch in 
sich zusammen, dafs sich ja die Maj<jrit?it durch wört- 
lichen Abdruck meiner „Begründung" uud duicli dessen 
Versendung an die TochterlogOtt derselben Verletsnng 
lies mr. GeLeinmisseK schuldig semachl hfttte, deren ich 
bezichtigt werde. Ja, nicht allein das, sondern es wer- 
den in dem Berichte des Langen und Breiten die in* 
timsten Verhältnisse der „Erkenntnisstufen" mit einer 
Unbefangenheit besprocbeu, als ob die KummiKsions- 
Majoritftt Hitglieder des Innersten Orients vor sich 
hätte: das würde ich im Geiste der Konimissions^Hl^ritftt 
eine Verletxung des Golftbdes der Vertchwiegsidwit 
nennen." 

Die Stelle betr. der Danziger Aeufserung können 
wir als unwichtig übergeheu; sie schliefst mit der be- 
1 echtigten Frage: «Warum ferner die allegorische lui- 
tiatlon in dem L Gr., weiehe ans einem Mhei-en Hoch* 
grad liri voi gegangen ist?" Dann heifst es weiter: 

,Eine Antwort auf di>-se Fragen sucht man in dem 
Bericht vergebens; mau gewinnt ans ihm nur di» Ein- 
druck, dafs es der Koromiseious-MajoritAt darauf ankam, 
die Juhannisloeeu zu bberseugen, dais sum Wohle der 
Urofsiuge „Royal Tork" Allen beim Altan bleibeB 
mü.'-se und es um sie in ihrer jetsigen Veiiasaang beiOgl. 
des I. Or. anfs beste l'e^tellt sei." — ■ — 

„Ich habe meiner nii. Ptiicht getreu Voiscbläge zu 
OosetsrerbcaseningeD gemaebt und aie »aeblieh begrihidet; 
ich bin von meinem Amte zurück getrett-n, weil ich mich 
mit deu Ueberzeuguugen der Mehrheit der (iiofsloge in 
B«treff des Orundgesetses niebi mehr In Ueberelnstim- 
mung zu befinden glaubte; ich habe emtlicli, von einer 
grufsea Zahl von Tocbterlugeu dazu gedrängt, sie von 
dem Grunde meliMs BBcktritis unterrlebtot. Liegt dario 
etwas Tadelnswerte»? Und doch wird mir anf Grund 
falsi'iiir Voriussetzungen bezw. Behauptungen der Vor- 
wuif der Agiiaiiuu gemacht uud vorgeworfen, ich 
bftiie TbaisftebUehes entstallt nnd mich der Unwahr- 
heit schubiii,' cemacbt. .'^olclie Beleidii^uniren, die meine 
bürgerliche uud mr. Ehre antasten uud mich in den 
Augen der Bn- unserer Johannislogen, ja der gannoD 
Mrwelt blofssiellt, kann und will ich nicht ruhig Obor 
mich eigeben laKson. Sollte diese Veifehmung der 
Seblursakt eines langen Lebens nnd meiner 86jäbiigeii 
mr. Tbäiigkeit snn'^ Ich mags sMlt glauben und des- 
halb tiihle ich mich iin Vertrauen «uf deu im Mr- 
tum hrrrscheudeu Gerechtigkeitssinn geiiruugen, 
gegen dna in dam Sehreibnn der Grorslogo vom M. Vabr. 
und in dem ihm beigefügten Bericht mir zugefügte Un- 
recht bei der Gio^sloge „Hoyal York" uud bei allen 
Bm ihrer Jobaaaislocen hiermit feierlieh Verwahrnnf 
eiuMlegen.** Oes. Br Settafa/t. 
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Logen berichte und Vermischtes. 



Aus Baden. Am 33. d. findet in Freibatg i. B. 
«in StnblmmatertajE; statt, auf deaten Tigeaovdnimg o. a. 

aiicli ,, Stellung iinHiTt's hochw. Bondeuati iB Sachen fir 

Fimlt'lH" .stflifii wii'd. 

In doiii Scluribcii di:8 Bundt^srat^i vom 20. Dezbv. 
legt diei^er kurzer Hand di<^ „Mifsbilligung" der Hüter 
Loge als schweres Vergeben" aus, während er selber 
doch kurz vorher in der Znaohritt aa den ehrw. Grofs- 
roeiater „die in dieser Kotis anf;efHhrten Thatsacht^n 
als unanfcclitbar" bezeichnet. Walur- Thatsaclun 
können unaiiKeuehm berühren, aber niemals stral bar st-iu. 
Die betr. Notiz ist durch die Erklfirung des Uerausg. 
hinfällig und gMenstandsloa geworden; anoh hat der 
Hevamg. auber den acbweren Beleidigaugen des Bunde«- 
rats der Rügen bereits Uber Verdienst bekommen, no dab 
man füglich zur Tagesordnung Übergehen aoiite. 

England. Eine badaaerliohe Verirnni|; iet die 
„üniTenüfttaloge" in Dniliain, die eben eingeweiht wurde, 

weil jÜ» Aiit'nalinn- nur Hraduierti-n d>'r Universität ge- 
stattet iHt. i>em (ieiste echten Mrtuma eutapricht nor 
das Tiillige Abaehen vom Bwaf und die MiMStanng aller 

Stünde. 

Hiadetlande. Ma^}. Weekbl. Nr. 10 bringt eine 
Vebersetznng der „Ziele dea Lessingbundea* and koflpft 

daran u. a. die Bemerkung, dals, wenn man vom Stui^d- 

Eunkt der niederländiNchen Mrei aus dieses Programm 
enrteilt, man nur erstaunt die Hän<le Uber dem Kopfe 
BunmaMneohlageo kttone Uber die Frage, wie es mög- 
lieb aei, daA eine Vereinignng, die so das Onte wolle, 
eine so heftige Verfolgung ihrer Brüder finden könne. 
,M!ms, was uaM Programm erstrebe, be.siti!« die Mrei der 
N II vlri jiiiide bereit» Bi-it Jaijii ii und i*h wurdo siui, 
iSturm dea Unwilleua erhüben, weon Jemand wagen 
wollte, die Reohta Und FtaiheitaD der niadetliiDdiaohen 
Frmr an Entasten. 

Ruiviänieii. Die Loge ..Pbilantropiqii! ■■ zu Maniiiv- 
Dit^a hat einen Jabresbericht versaiult, aus dein Ihtvui- 
geht, dafs sie 35 Mitglieder /.iihlt, dafs sie mit den 
öchwcHterlogen Ireuiidbil. Verkehr [»Hegt, dafs nie sich 
befestigt hat und sich des Wohlwollens der UrofMloge 
von Ungarn erlrnut. Ein neues Logenlokal ist gemietet 
Und soll dai-nucii gestrebt werden, das Hans als Kigeu- 
tuin zu erwerben. Für di'ii betr. Funds will üif Lo^i! 
eine Hymne drucken lasHen und herausgLbcn. Die Xiuge 
bat einen UntarattttSUngsfauds l'Ur Krr gegründet VMd 
aicb auTaerdem «n nanoharlei Woblthatigkeitaerweiaea 
beteiligt. 

Traueriiaflinchteti. In Bremen ist am 8. März 
der Architekt Br Heinrich Müller, Mitglied der k^l. 
Akademie der Künste in Berlin, gewesener zugeordneter 
Matr V. St. der Loge „Fkiedriob Wilhelm zur Bintraobt" 
natorben. Br MullaT war am 3. Februar 1819 in 
Bremen geboren und wnrde am 14 Mai 1879, also in 
einem Alter vtjn t;o Jahrt-n, zum Frmr aul'geiKininieii. 
Der VerNtorbene hat sich als genialer ii^rbauer der Boi'(>e, 
d<-H KüiiNtlervereinshauses, der Keill|wrtikircbe und vieler ' 
tiffentlicber ood Frivatgebäude einen hervorragenden j 
Namen gemacht — In Altenbarg iat am 10. Mära einea 

der iiitesten Mittjüeder der Loge „ArchimedeS zu den ' 
drei Keifsbretern", der üeheiine Konsistorialrat Br Ur, ' 
theol. Kdmnnd Wagner b4 Jahre alt aus dem Lüben 

iescbiedeu. Br Wagner gehörte seit 13. April lti37 
er Loge an. B. T. 



Üie Grufsloge der Oddfeliows hat „im Intet- 
esH« zinlbewuTster Propaganda' einen AoaeobufH enianql, 
mit der Au^abe, „mit den Redaktioneo einiger hervo^ 
ragender Tageasseitongen ins Benehmen m treten, na 
dieselben zur Aufnahme regelmäßiger Mitteilungen zu 
veranlassen". Das ist der gleiche Gedanke, der s. Z. 
aurli Vinn Li'N-Hintjbtind ins .Vui^r getaTst war, bei ati» 
aber keine Unterstiitzung tand. .^ufserdera hat sich 
unter den Oddiellown ein .. Kiirr<j9pondenz-Zirkel" ge- 
bildet, hia jetst sehn Mitglieder, der beweiaen will, ,di& 
reges Leben in anaeren Ordenak<iri>er ]>ulstert" and der 
die Mitglieder vcranlaiwen will, »ich über Fia^' n auszu- 
sprechen, .,die nicht interne OrdenNant;elfgeiilititeii be- 
treifen, aber ein .'VusHufs der Prm/.ipifn .simi oder mit 
ihneD in Verbindung stehen". Da zeigt sich doch Lsbtn 
und Streben und, was die Hauptsache ist, diese Baetae- 
bungen werden VOB der Qrofsloge gebilligt und unter- 
stützt, was gegen den mr. Lichtaualöachergeist vorteilhstt 
absticht 



Anzeigen. 
Feinste Tafelbutter. 

ne M(«re<-8«i»le Xortrap in HnniioTcr cmpAsblt fetiute 
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€. Kessler & Gie. 

Esslingen. 

Iioflicf«TSDt .Sr. Xiij. ilrx K>iiii(rs von Württemberg. 

IJefcraait Ihrrr Kai>erl. Hoheit der HenOgiB Werft, 

(ir i»rur>iiii von Kuiwlsod. 

Lii'tera:it .Sr. Iturclil. ilc» Kümtfn von Uobcnlohe, 
kiii'.erl. .Slstthulter» in KtnaM-Lotbrini^li. 
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Dsfcb aUe Budtbaadleofas sowie diiekt veo dar VariagibBi^ 

Weltliche Freimaurerei. 

Bia Baltrac «ur humaniHtiMclien Beweipiiig laBSibslb 4at 

deutacheu Uaurertun«. 

Oaaammelte Arbeiten 
Br Gmtav Miier. 

bfOMh, Mk. 4,50, oliV. gab. Mk. MO. 

Leipeiir. J. 0. Find«. 



Die Papstkirche und die Freimaurerei- 

Eine Antwort aul die püpstl. Eneyklika. 
%. Aaf L br. M. --,40 

i.^ip.if .1. G. Findel^ 

Soebcu fischien und ist direkt vom Untermeichuetco «o be«*!«''' 

Jahrbach des Lesstogbimdes dentsdier 

Freimaurer. 

U. Heft ISS». — Fnis br. IL 1,—. 

Leipsif. (I. 0. Findel. 



TenatwoftlklMr Ldtsr: >r I. S. ItoM la Ulietf. — Diaak na« Yail« wia Br J. O. Pindtl u LaipaiK. 
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Organ für die Gesamt-lnteressen der Freimaurerei. 



1 OxmaX 



Htaar (l Onini 

l«XMk. 



nir^ltl unter StrrifKili'^i 
InUiiii II Mtrk Ul Pfcniitc. 

Amliui.i l r M. öO Pf. 



^■vV^* 2f«)>«n* 



Begründet und herausgegeben 

Br J. a. FINDEL. 



AüiriiniiBfrili 
Für iit KciatltcM XMt 



^13. 



Leipzig, den Mrz 1890. X XXIII- Jahrgang. 



I Im BmM dt« Wahrbdt. Von Br von SiMcliow. — In In Dcnterblancl ilM nrümlaiiK von Joh. LoKm noch witKanifii? Ton Br aFlrmnk«. — MMi«« 
ur B»|rr»p}ii« JohnaoB». Von Br L. Aigner. iSL-hlab.i — Uttünu-isch« BMprcoliung. - LoKouberichle und V «rmischtM; M|iw. — B»rlin. 
— QrtmmilaMkWL.— g^nd;^ ~. ~ A» dem LMd« dar FtelTeiilMmcluUV - Di« GrotokK. von Hambiurg. — Uin HavtabaidM HibudH. 



-HsMIMM. Toni 



Im Keeht die Wahrheit 

Voo Br VM 8<Mmw te 



,Docli Kchl vtiut hilft dem ÜMiifGhMigeijt Vantuul, 
Dem Ueri«tt Güte, Willigkeit i 
Vaau'u flabtrhaft duciiutt im 
Und D«M lieb in CuMa tb«ritrtMt?« 

Fsu«t, II. Teil. 

„Und wlvd «im Hfltto sein snm ächaueo des Tn^ps> 
ror der HItzs, nod eine Zuiuelii and Terbttiguug vur 

dem WeKei and Begeu." Das in diem Worin den 
PiopLcteu Jesaias zum Ausdruck gekommene Herxens- 
MhneD, i»t uicht geoau dajiseibe, wie t» jedes idi-ale 
Mrhms fQr seine Baiditttto, fir alle Banhltten des Brden- 
rnnds erfUlk? Eint^ Hütte im Tumult des Lebcn>, eine 
Zuflucht gegen die Glut meuächiicheD Uttsteos uud Ueber- 
•itneDs, ein Hafen gegen alle inneren and iaIiMreB 
Stürme, eine Baip i,'tr'»'ii hII« Änf'ecbtungeu'uud Ver- 
ttuchuugeu, ein Heiligtum scum ungestörten freien Auf- 
bUdr: nach oben, «tr «coMittgeidMi AitfriditaBg ii allerlei 
Uäbseligkeit und Beladenheitl Dies aoU Jedon Mr eeine 
oad die Loge überhaupt sein. 

Weshalb ist die^telbe aber gerade heuie vielleiclit 
weiter, denn je davon eittftrat, das m sein, was sie 
Mio soll? 

Weil die Frmrei, in ihrem Verhalten Htarren Be- 
harrens der Kirche gleichend und dedialb mit derselben 

da.s Schick.siil zuoehmeniieu Abfalls teilend, eben.so wie 
die Kiiche, obwohl sie sich auf dieselbe nur zu gern 
all „Mitschaldige" an den üebeln der Zeit beruft, so 
g«t wie kaum „erueuter Zc-itt-u Lauf bedeukf. 
Vor allem übersah uud UberMieltt sie iriit der Kirche 
fortdauernd, daf» unter dem Einflulä der EischliefsuDg 
der Natur „das Natürliche, den kaum das Weltall 
genügt", gegenüber „dem ge.xrhlossenen Raum verlan- 
genden Künstlichen" bin zu eiuem Grade zu realer 
Naeht ffelaagte, daiä fortschrtttaad anch daa Ideale 
nach natltrlieheren Zielen Torlengt oder wenigst«» 



die Uenscheo dem Idealen auf natnrlieberen Wegen 

zugeführt werden wolieu. Dah die.sem Verlangen «lebeil- 
diger 8eel«?n" uoniö^'lieli iliirrh iimiier und immer die- 
i«elbeu künstlichen Dinge, uameuilich aber nicht durch 
stets an gasehkeseneo Bann des Ortes oder der Per 
Aoneii gebundene Dn^'ri.eu, sei es in iliiktriufir-pbilo!<o- 
phischem Gewaude uach Att der Fimrei, sei es in hie- 
rarcbiseb-kleril(al«B Gewände, nach Art der Kirche, Ge- 
uüge geschehen kaUD, liegt offenbar auf der Haud. 

Ks kaui eben in Leben der V(>lker wieder einmal 
der Augenblick, wo das ia jedem Hensehen wohnende, 
eiuen Stillsund ebensowenig wie dl« SMtIceuneu Je Ideale 
oder (TÖttliche UHCb einem ueiien andern verlangt, als 
w&s Dukiriu und Orthodoxie zu bieten im Stande sind, 
QDd weil dieses neu« Andere ihm Torentbalten wird, so 

bewahrheitet sich iu immer bedrolienderer Weise die 
Ansicht Carlyles, dais neben dem mit Vernunft aus- 
gestatteten liensehen , jeder Mensch einen Wahnsinnigen 
in sich eingeschlossen hält". Denn <ier menschliche 
Wahnsinn mnls eben mit unaufhaltsamer zerstörender 
Gewalt in ebendemselben VerbUtnis h«rforbnelieii, wie 
gegenüber dem „erneuten Zeitenlauf" dio Temuift ib 
den Hintergrund tritt. Dies gest^hah aber nun vor allem 
iD Hinsicht des Rechts, als sozialen Blut- und Nerven- 
systems. Ans demselben schwand eigentlich alle Yer« 
nuuft, iD<iem es sich zu einem Naiurrecht verpuppte, 
welches nach dem Vorbilde de« Gewürms, das dem Men- 
«oben de« Boden doreh seine Minirararbeit nod seine 
Rückstände nur befruchtet, um ihn selbst zu fressen, 
nichts anderes als das „do ut des' kennt, von einem 
Geben am des Gebens willen, geschwi^ge Ton einem 
Thun dessen. Tun dem mau will, dal's es Eiuem auch 
die Leute thun, aber absolut kaum noch etwas weifs. 
Hier müssen deshalb auch Fruirei und Kirche zu aller- 
nicbst einstehen, wolieu sie die MeosclMiB wieder ia 
stetigem Fortschritt ihrem bocbsteu gemeinsamen T^ebens- 
beruf eutgegeuführen, anstatt, wie sie, die Haud aul.'> 
Hers, ehrlich sieli gestaihsD mltassn, difs sie en thnn, 
pn mhilo zu arbeiten. 
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Die Wiedel einseizuni? dei Wniuuft i» ihr 
Kecbt im Kecbi oder die Austieliunir eines ge- 
sollscbafts- and bürg^erliclien Rechts, In wtsl- 
Cliem endlich „Friede und (>ei echiig;keii sich 
Venn Rillen"! Dies ist der eiuzige HeiNweg flu sie 
uuil die scb^erkraDke (>eselUchafl überhaupt, soll uicbi 
eiD« DMic Kotflot die Fricbte nenschlieher Arbeit, 
neiwdiUeheD Fleifses vpiiichliDi^eTi. 

Uod wer vermöchte wohl auch ein menscblicb- 
BattrlicbM nnd deshalb Temfluftigerea Ziel de« Idealen 
uacb heutiger Zeit- und Welteulwickelung oder Qber- 
baupt sa neooen? Kaan ja doch vor allem von einem 
neaen ewigen Bvangelium, wie Lessing es kommen 
s.th, ohne ein ent^iprei-beudeH Recbi niemaU die Hede 
i>ein. Denn das EvMngelium kann ja doch zu einein 
ewigen nur durch die That der Gesamtheit, oder durch 
ein Beebt werdeo, weleb««, unbescbadet der dareh Onben, 
Aeiiittr II li Kräfte bedino:ien natürlichen Rangordnmis:, 
keine „Knechte der Meuächen' mehr und vielmelir nur 
Kni^ wie neeb Taeitaa in der Ältesten Oarmaoenwelt, 
kennt, und /.u einem neuen kanu es nur werdeu, weuu 
es vermöge eines neuen Rechts in ebenbezeichnetem 
panpolitisebeu Sinne, nach seiner Bestimmung und 
ersten Predigt, als Thal zum freien Volks- und Gemein- 
(}Ul aller wird. Auch Paulus eraibleie wohl ohne 
Zweitel deshalb die Recbisurgauisatiou der ersten An- 
binger den ErangeUums filr »eine nnnittelbnr nlebste 
prakti.x-IrR Lebensaufgabe. 

ijisher galt das Hüter- uud Lehramt des Evangeliums 
fdir ein, knft Terlleiieaer besonderer Privilegien, geObtea 
bierarcbisches MouoiJul. Hierin niufs vor allem audereu 
Wandel kommen, uud möglich ist diea nur, wenn jeder 
sieh n d«ni Amt berafen glanbt aml e« nnf diene Webe 
g«BS von aelbst geschieht, dafs der Schwerpunkt idealen 
Sieins mehr in der Krstiebuug eines, der Zeit angepafsteu 
lebendigen Rechts, als des der uailirlicheren Welt 
näher liegenden und deshalb Begreiflicheran nnd Er- 
leicbbareien, wie in der Pflege eines von der Zeit Qbei- 
hoiteu tuten tilaubens gesucht wird, der nor im lieber- 
nst&rlicben »ieb bewegt nnd den Ueusehen in ebendem- 
.selben Vt-rlialniis immer unbegreiflicher und in seinen 
Zielen unlaisbarer werdeu mufs, als sie aicb von allem 
Kllnstliehen ab- nnd dem NatUrlicben znwenden. Nichts 
el>en mehr von im Ich «krjitallisierten". souderu 
nui- von für den Nächsten „organisierten" Mensi hpn 
will die Welt in ihrem idealeu oiler goitlicheu Teile 
noch wi.-seu, und deshalb kanu auch nni* das im Geist 
und in der Wahrheit, nhoe Heni:lie!ei nml Lltjje, au.s 
dem Evangelium geschöpfte Recht der Ai ladnetadeu sein, 
der den Wtg ans dem heutigen Wahnsinnslabyrintb der 
Hensclibeit zeigt. Nur ilurcb .-iolche.s Recht kann auch 
die Religion sieb endlich 2U dem erheben, wozu sie von 
Anfang an bestimmt war, nlmlich xn dem in That nm- 
ges«tsten Glanben au die aliiiberwiiideude sittliche 
Kraft der Liebe. Deshalb liegt aber aiu-h in ihm 
allein die Versöhnung von Wissen und Glaubeu und 
überhaupt alles, was man in Wahrheit VenUhnung 

nennen dai t. 

Die iiiiiliche Kraft der Liebe oder nach der Spracb- 



I weise Jesu das Liebhaben! Wer vt-rmörhte wohl iliie 
Höben xn erklimmen oder ihre Tiefen zu ergründen? 
Od«^ wer wollte sieb mit dem Wissen an die ßrfbrnchung 
ihres Wohern wagen? Alles, was wir über diese» 
wissen kijuneti, i>t j.i nur das, dafs sie ebenso wie die 
stoüliche Kratt von Anfang war und ist und dab sie 
niebt wir ist. wenbalb wir denn aneb nur mit ihr, 

„nicht ans eigener Kraft der ^^eUiste Ketten z« Mt^ 
reifseu vermögen'^. Wohl dürfen wir ahnen, dals sie 
gleich der stofflieben Kraft in nnabindorlieber gleicher 
Menge sich erhält und dafa das Mafs auch ihrer Enei|;if 
im Verhältnis ihrer Anhäufung steigt» ebenso aber mit 
dem Mafs ihrer Abmtndernug fMIl. Ja, wir wissen ab 
Erfahrungstbatsacbe, ilafs sie mit der sintfliohen Kiatt 
' in innigstem inneren Zusammenhange insofern steht, al« 
I sie bei poteuzierter, duich die Gröfse de.^ Opfers llir 
I den Nichnien oder daa Mab der Seibstlooigkelt bedingter 
.\iiliäufung (ÜH stoffliche Kraft im Meiisi-ht-ti zu einer 
, Leiatuogsenergie betilhigt, die weit über das naUii liehe 
I Mafs der letateren binansgeht nnd ans ins Boich der 
Wuniler veiseizt. Wer wollte «leshalb auch ihrem Wo- 
hin oder ihrer Macht über die stoffliche Ki-aft über- 
haupt eine natürliche Grenze stecken? Kann man dteit 
jeiioch nicht, so sagt die Vernunft, dafs sie auch fähig 
sein müsse, sich iu allei naiUrüchsler Weise mit de; 
stofflichen Kratt ebenso in deren Gesamtheit, wie m 
ihren vom meBsehlieben Eimelleib amacblossenMi Teiles 
ilcraitig zu veihiniien, dafs ihre natürliche Trägerin und 
die Mittlerin mit ihrem Uisprungsqueli oder Woher, die 
lebendige Seele im Henseheo, immer sieh vom Leibe 
scheidet, ob auch dieser mit seineu rein naiiii lieben 
Trieben abstirbt, kurz -lafs sie auch fähig sein mlis»«, 
der durch sie vergeistigten oder verklärten Begrenzungs- 
, f'irm der stolllicheu Krall im Wundei aller Wunder, 
dem Menschen die Unsterblichkeil zu verleiben. Vfi\ 
vollxieht sich solches vielleicht Allerbuchsles, Hileru 
man die Kraft nlmlich mit einer "magnetiseban Slole 
vergleicht, an dem positiven Po!i , ". ui in M ilte • ii 
Gleiches liicb nicht auch au dem negaiiven Pule vuii- 
sieben, nur dab sie hier, weil sieh neutral verbalieiuli 
es zulälst, dafs ein .lej^liLher, nachdem er ^ill, Peio 
erduldet, während ihrem positiven Pole nichts wie äeiig- 
kett enistrOmt Dürfen wir nun aber, in Uebertragong 
des durch Robert Maier entdeckten naturwis.-i' iiM li.ili- 
liihi'ii i^f-^etzes von der Unveninilfrlichkeit der ileog« 
: oder Erbaltuug der stofflicbeu Kiaft uud deshalb auch 
gewissermsfsen von der Ewigkeit derselben auf dis 
sittlirif; Kratt der Lictie ahnen, j.» fast wi.ssen, <1«^ 
1 beide Kräfie sich in den wesentlichen .stücken iiqual 
I verhalten, ebenso ab«r in innigster Verwandtschaft n 

iiikI mit einander stehen, wie naiilrlii h und Vernunft- 

Igemäfs erscheint dann doch gerade das, was Lessing 
in seiner Erzieliung de.<« Menschengeschlechts über die 
j Erscheinung ('hrisii sagt mit den Worten: „Es »«r 
/>■!', ilals ein anderes waln i-s, iiarh diesem Leben ZU 
gewarligeudes Leben auf die Handlungen des ilenschei»- 
) gesebleebis läiuflnis gewSnn«. Und so ward Christus der 

erste zuver!,-i-:si .r,. ]ifakt!sc he Lehi er dt-r rii-'':'''i''''" 
i keit der Seele. Der erste zuverliusige Lehrer. Zuvtriii»?'*^ 
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durch dm \\ eiN&aguiigen, die iu ihm erfüllt »chieoeuj 
laverllMig durch die Wunder, dfo er verriebt eie; so> 
verlä-ssig durch seiof eigt-ue Wiedel beleliung iiiu h einem 
Tode, dutcb den er seine Lehre versiegelt hatte. Der 
erste praktiaebe Lehrer. — Denn ein anderes ist, die 
üoeierbliehkeit der Seele aln eine philosophische Spe- 
knlHiioD reimnten, wanschen, glauben; ein anderes, seine 
iDoereu und äufsereu Uandlungeu darnach einrichten." 

M«t) 



Ist iu Deutächlaud (lh> GrQiiduug von Job. 
Logeu noch Keitgemär»? 

▼n Br C neriw la UMg. 



ZwelfeleiriiDe ist nnsere Loge eine der jfingsten 
deutschen Logeo; and doch ist schon mancher ans ihr 
in die ewige Loge abgemfen worden, der sie ein.«t mit 
erundete. In dankacbnldigvr Pietät gedenken wir da- 
her am beutigen Stiltugstag unserer teuerwi Ent- 

Seblatenen. 

Andere der Stifier stehe« neeb in aller ächaö'iiugä- 
kraft in nnserer Mitte nnd geben ans jüngeren, die wir 

in diesen Räumen das mr. Licht erblickti'ti, t-in nach- 
abmungsweries Vorbild treuer mr. Pflichlertullung. Sie 
fieoen sieh ihres Werkes. Unsere Loge hnt die Kind- 
heit»jabre glücklich Uberstanden, und wenn diese auch 
nicht in der Weise gewachsen ist, wie sie es wohl 
einst in ihren kühnsten Träumen gehofft haben, so 
habeii .sji-li doch in ihr die LOcken wieder gefllllt, die 
darc\i Til l uuil Deckun? gerissen wurden. 

üubiger werden daher jene mit uns heute zur Er- 
«rtM-mig der Frage sebreiten kSonwn, die sie sieh hei 
der Stiftung sicherlich auch stellten: 

„Ist in Deutschland die Orbndung einer Johannis- 
löge noeh seitgemftrs?'* 

Es ist ]ii t-iiif weitverbreitete Ansicht und nament- 
lich in Deuucblaod, daf« die Frmrei sieb überlebt habe, 
da ihre wesentlichen Ziele erreicht nnd ihre Beetre> 
bnngeii GeuK'ingut aller Gebildeten geworden seien. 

Ist itr m SD? — Wer die Krmrei, wie es viele Pro- 
IdUen tliuu, nur l'iir einen Wuhlthäligkeilshuud, für 
eine Witwen-, Waisen« nnd Annennnterat&tsnngsanstalt 
bfilr, mag' diese F'rape mit „ja" beantworten; denn in 
diesem Punkte haben sich seit 1717, dem äiUudungs- 
jähre der Jobaoaislhnrei, die Verhiltnisse wesentlich 
gebessert, wiewohl hierin eigentlich nie zu viel gethan 
werden kann. 

Doch Witwen«, Waisen- und Armenpflege ist ja 
nur ein kleiner Teil der mr. Bestrebungen. Das Ziel 
der Jühannisfimrei ist, wie es die alten Plli. liten klar 
nnd deutlich erkennen lassen: die Menschlichkeit, 
die Aehtnng ver and Liebe lor Heosehheit Sie 
wü! (tc wissen.sfreiheit und Duldung für alle nach 
Sittlichkeit stiebende Menschen ohne Ansehung der re- 
UgUsen oad poHtisehen Gesinnnng, der Nation, der 
Basse und des .Siauijes. 

lo religiösen Fragen ist jetzt unsUeitig die To- 
Inani naimatiidi ia Dcntachlaad ailar aUgemeia ge« 
worden. Solaiig» aber der xflaJseha Papat fu noch 



vcttiucbi und seine Kirche Ittr die alleinseligmachende 
erkiftrt. solang*^ der JesntteoM'den noeh existiert nnd 

jedes Mittel lUr n > lit h.Üt, die proiesiantisch^n Liluiler 
wieder in den Schol's der Papstkirche zu bringen, da 
ist anch in Deutschland nueh religiöse Gewissens- 
freiheit und Duldung bedroht und infolge dieser Be- 
drohung die Grttnduni; von Johaoni.>Iogen noch zeitgemäfs, 
allerdings — und das geben wir bereitwillig zu — in 
katholischen Gegenden mehr als in protestantischen. 
Allein auch für diese hüneo die Logen raindestetc^ ilie- 
selbe Daseinsberechtigung als der (iustav-Adolfverein; 
denn sie bieten dem von fiinatiseben Priestern belbhdeten 
katlioli'^chen Bin einen Knikhali. Dazu kommen noch 
die Beschimpfungen und Verkeizerungeu, welche wissea- 
sebaftliebe Erörterungen nicht selten auch in protestsn- 
lischen Gegenden erleiden. 

Ganz anders steht es schon mit der Duldung an- 
derer Rassen; zwar finden bei uns nicht wie in Amerika 
bluiiKe Kämpfe zwischen Sehwarzen nnd Weifsen statt, 
doch existiert auch bei nn< eine antisemitische Partei. 

Ist aber das Verhäituts zu anderen Nationen iu 
Dentsehland ein so inniges, dab es eines Bnades, der 
die Bande des Friedeiis und der Liebe um alle Völker 
zu schlingen strebt, entraien könnte? Wohl erhoffen 
wir VOSS Friedensbnnd die Siehemng eines recht langen 
Friedens; allein giinz K,uropa »tarit von Waffen. Dies 
beweist, dafs d^-i Friede nicht auf Liebe, sondern ant 
Furcht berulii. Und soll Deutschland sich mit dem 
Spruche trösten: „::^ie mögen mich has.sen, wenn sie 
mich nur frirchteu"*? Gewifs nicht. — Nun giebt es aber 
auch jenseits der Vogesen Leute, die den Krieg verab- 
seheaen and denen ein ewiger Weltfriede als er« 

li;'.l Hiv's Ideal vur^rbwcbt. [i;ifs iii»'st' G<'-in:rniL!; immi-r 
mehr erstarke, dazu kauu der Menschheitsbund der 
Jobaoaisfhnrai ▼!«! than. Welch reiches Arbeitsfeld 
derselbe hier noch vor sich hat, lehrt am deutlichsten 
der Umstand, dais viele Menschen den Krieg noch fär 
ein notwendiges Uebel hatten. Dieser Irrwahn mub 
vor allem bekämpft werden. Auf der ganzen Erde wird 
freilich der Krieg noch lange ni.^lit gänzlich erstickt 
werden, und wilden Volksstämmeu weiden die europ&i- 
sehen Staaten stets am meisten doreh Kanonen impo- 
tiit-ren; aber ist es dmn s<i uiulftikbnr, dafs der jetzige 
Friedensbund einst alle europäischen Staaten in sich 
vereinte, die unter gegenseitiger BBrgsehaft des Beslts- 
Standes ihre Kräfte der Kolonisation aii ir-inr Krdteile 
widmeten? Wer hätte noch zu Kaiser Maximilians Zeiten 
geglaubt, dafs jemals deutsche Ritter udd Stftdte auf- 
hören will den, sich zu befehden! Wer hätte noch kurz 
vor 1866 daran e:edacht, dafs für Deutschland die Zeit 
nahe sei, da ein Krieg unter deutschen Staaten fast 
nadenkbar würde, wie es ja jetst thatsicblicb der Fall 
ist? — Ein Kleiches flir gans Ktiropa zu eiTeichen, kann 
daher nicht ganz unmfifiicb sein. Dazu gehören aber 
Körperschaften, die unentwegt die Duldung und Achtnag 
jeder Nation predigen und das Ohr des Volkes den 
Chauvinisten jenseits und dieaseils der Vogesen ab- 
wendig madiea. Dtaa gahOrai HeaadMa, die dm 61m- 
bea aa einen «wlgeo «aropliseben Frieden «benso nner« 
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kcbOttürlieb festhalten, wie nosere VorfelireB in den j 

Z«iieQ der »cliwer^ten Not uud tiefsit^n Ernifilriguof 
den an eiu starkes einiges deutvclies Ueich festbielteo. 

Niebu ist aber geeigneter, solche HeDsebMi an er- 
ziehen, als die JobaDDislogeu, dl« n <i :i >ieni Willen der 
"^ti^ler der .lobaiiiiisfrmrf i TKiniiel der Verlaültruug 
der MeUächlieii seiQ sulieu. Um dieses liulieu Zieles 
wUlttO, nn EuropM, am Dentscblands willen ninf« es | 
die deutsche Frmrei »Is ihre heiligsle Aufgabe betrachten, i 
die leider gelockeiteu Bande der Brliebe mil der frfiu- 
aSsiscben Frarei wieder featei- au kufipftsn. Freilich 
i.-t iliese AufgHbo eine s-hwer?- und erfordert viel Ar- 
beil und viel Arbeiter. Doch vertrauen wir aiü' die 
Macht der frmrischen Ornnd^anken aneb bei unseren 
fianzüsi^icher) lira.*) 

Also auch in Beziehung auf amlere Nalionen ist 
die Gründung von Jobaonislogeii in Ueuiächlaud durch- i 
ans uocb seiigemäK mehr ist sie ea aber in Riecht j 
auf iJas innere politisi he Leben. Dies is.1 ja jetzt eiu 
Viel regeres als zu Anfang des lä. Jabrliunderi»; doch I 
wird wohl auf keinem anderen I^Uete ae die RUcksiebt | 
auf G««iflaeoslreiheit mi't iHil liiiiLr, auf ilie Achtung vor ' 
der ehriichwn Ueberxeugung des Gegners aulsijr Acht 1 
celaaaen ala hierlMi. Die KebUdetsten Henaehen, welche 
sich hoch eibabau über einem die Ketzer verfluchenden 
Priester wähnen, verketzern und vertliichen ebenso fana I 
lisch den politisch Andersgesiunieu. Noch kürzlich 
maTste ich vou einem durcbaus aofgokUUrtM Mann die 
Aeulsei Hilf,' liTen: „In der Politik ist jedes Mittel recht.* 
Wie ähiilkli klingt dieses Wort doch dem jesuitischen: 
«Der Zweck heiligt die Mittel". Ein jeder WahlhaB]»f 
zeigt un» las traurige Bild, wie sich die verschiedeneu 
Parteien mit äcbmaia bewerleu, wie »ie zur Lüge and 
V«rleomdnnf gi-eifen. Wo bleibt da die Sittlichkeit, wo 
die ileuschlichkeil? Vielen gili tin iiulitisch Auders- 
denkeuder ebenso selbstversläudlich für einen schlechten < 
Ueoscben wie unseren mittelalterlichen Vorfahren eiu 
Audeiiigläubiger dafür galt, denn ebenso intolerant wie 
das Muielalter in reltgifiaer Besiehnng war, ist es aaaere 
Zeit in politischer. 

Hier bietet nich der F^ouiei daa aeitgemifse Arbeits» 
leid. Nicht nls ob sie sich selbst an den politischen | 
Parteikäupfen beteiligen soUtei nein, soodero sie soll 
ihre Glieder so «erziehen, daTs sie swar als Bltrger ihres 
Staates ihr Bürgerrecht ausub<;n und ihre poliüeobe 
Meinung vertreten, aber in fiini, das ist in toleranter 
Weise, da& sie freimütig ihre Gründe für ihre Ueber- 
Zeugung ins Feld fuhren uud die der Gegner dnreh 
Logik uud Thai.vachen zu wiileiK-ffeu stictieu, aber nichr ; 
ihre Zuflucht uehuien ^u Eutsleliungoo, Verleumdungen 
und auf di« nrteilaloee Menge berechneten Phrasen. [ 
iebeti dit! Kiinr ohne Rucksicht auf augenblickliche 
Vui teile ihreu MilbUigem so ein gutes Vorbild, so wird | 

*} Hut äuBflw Orimt ron FVankrcieli, mit dem di« Bnuhatir 
JabiMiinto Isaf and aneli wührMxt und trotz Hi^s Krir(;«i voii is'O 

■m ^'c^insüiliirdi 'l'aii-iliS trliahiiii ütiiuii . luit ilH»-<'lbv i.K. h mthr- 
AhriK'er Fiiu>e imw!, ■ lierirr-iielU. Aucli mit Br Hubert in Pari» 
-t-'ht die Uduijutiii si'it miiiezu ;io Jahna ia M.>bMudaaliafUicben 
Verkehr und im laMciivwUlUi«. DU ntd. i 



auch noch im politisehen Leben der Geist der Dnldnng 

immer heimisi hi r \v<>r(l<-ii. Und glaubHU Sie sicherlich, 
bei einer sachgemäfsen ii^iörteruug der verschiedenes 
Anffassnngen wBnle der Staat betaer gefiedert werden 
als bei der jetzt ftbUehen gmndattsUchen Benrgvtthnnng 

des Gegner?. 

Nun liebe Bn ! Wir haben gesehen, dafs tUr die 
Johannislogen auch im aufgeklärten Dentacbland noch 
viele der .Arlwiter harrende Felder vorhamien sini 
Wir beivuen es nicht, unsere kleine Johanuisloge ge- 
gründet sn haben. Ob grob oder klein, daran liegi 
wenig, wenn in ihr nur lauter und rein die (irundlebren 
der Jehaaniafrmei gelehrt werden und wir auch laoter 
und rein, als «thtt JubanniafrniT darnach leben. Wenn 
wir allüberall im Lebeu ijewissensfreiheit uud DaldSDg 
gewähren uud lUr beider Erhaltung allüberall furcbilos 
eintreten, wenn wir wach in unserer Brust ei halten die 
Liebe zur gesamten Menschheit uud deu Glauben SB 
eine deieiijstige allgeim-ni" MeUM-lit-ii verbiTidf'rung. Aucli 
daran liegt wenig, ob wir wegen diesen Ideen vetlaclit 
oder verketaert werden, wenn wir nie nnr der Measeh- 
heit wahren, ^rii^cn ipitin i«in>i unsere Wide^^acher die 
ääuleu unserer Loge stiiizeu oder die alles Irdisciie 
zerstSrende Zeit, sie hat Dicht nmaonat «xiatlcrt; doiD 
sie i>t ein Tempel echter Heoschenliirbe gewesen. Des 
walte der a. B. a. W. 



Beiträge zur Bfoi^rapble Johnsons. 

Voo Br t_ AlgMr in BsdSflSt 
(S^ab.) 

Sofort nach seiuer Genesung begann er die Jagi 
nach Johnson, Iber den er Teraehiedene Naehricbies 

empfing, dei aber überall entwischt, obgleich Lynckei 
weder Mtthe uocb Geld gespart, U19 ihn gefangen zu 
nehmen. Endlich aber war er — obgleich nur zul&llig 
— so glücklich ihn abfassen zu können. Nuu sitzt er 
hinter Schlofs und Hiegel, so diifs sowohl der h. Or. »I« 
auch jeder anständige Meusch gegen all seine Unter- 
nehmnngeo geechttit iat. 

Seine (lefanjjiennahmc ist dem, bei Ibra üblichen 
Umstände, auf Rechnung seines Wirtes essen uud trin- 
ken an wollen, aowie derUnhSflichkeit aeines damaliges 
Wirtes zu danken. 

£» geschab in Alsietieu, einem Städteben im Heizvg- 
tnm Anhalt*.De8aan, i^orin aber das Terriiorialreeiht dM 
KOnig von PrenliieD zusteht. 

Hier wurde er als Vagabund aulgegriffen. 

Znerst gab er sich verscbiedeue Namen, endlich 
aber gestand er, dafs er Kapilin Johnson aei und dafs 
er durch ()ri<jin;il- Dokumente erweisen könne, daf* er 
im französischen uud sächsischen Heere gedient. Nach- 
dem er Torgab, jene Doknmente seien bei seiner Frao 
in Verwaljrtinyr, >i> wurde ihm gestattet, ihr zu sctirfi- 
ben. Von der Ankunft des Brietes durch Prangen 
vttrstlodigt, sandte Lynchen einen Br sofort nach Ab- 
leben, um die Auslieferung des Sihuiken zu erwirket». 
Der Richter sagte dies an; apAter aber erkürte er eot- 
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schieden, dab es nicht angehe, so dab die Brr tbre 

Vfrbiuiiuugf aufbieien mufaien, um auszuwirkeu, dafa 
die Weimaiische Regicruiisr die zu Matfdeburi» um die 
AuslitiferuDg Jubosons ersuche, als eines lodividuunis, 
«elch«8 ia. di«8«in Land« viele reehtsehaflbii« Leaie b«- 
trogen. 

All diese t>cbritte nahiiMii swei JUouate iu Anspruch 
ond waren nit grolMo Avslif en ▼erbaDden. BodHeb 

at PI kam lüHn ans 7.if], und gegeu Ende April 1765 
wurde er diuch Weimarische Husaren nach der Wart* 
burgf bei Eiaeoach gdeitet, wo er Bit Diemandeii sprecbeo 
■ud auch nicht« uoternehmeD dwftflk*) 

Johnsons Rulle war ausgespielt Er bat viele 
bös« Streiche ausgeführt, viele 8chiirlcereie& voUAbrt 
und bitte sicherlich eiue empfiadliche Strafe verdient; 
dals DAii ihn aber t>is au seio LnbenseDile, 13. Mai 
1776 — also über 10 Jahre — vor keinen Richter ge- 
stallt, afMbgeaitmlt, in streDgem ÖtwabiMUB hMt, tet 
UDstreitig eiue nnvet/.eililiche «it- w^liih 'ti^keit. Diese 
ward durch den Umstaud hei beigetiiiiri, dals der llinister 
Baron V. Fritsch der Herxogin von Weimar die atif 
Johuson bezüglichen Akten vorlegte, worauf dieselbe 
dessen Gefangenschaft gutbiel's.**) Auch will es in 
dieser Hinsieht wenig besagen, da(s der Orden die Kosten 
für :$eiDeD Unterhalt — jihrheh ca. 300 Tbaler — bestritt 
E^ beweist das eben nur, dafs tiiau dabei weuigt-r Ja» 
laieresüe des Ordens, als vielmehr das seiuer bervur- 
ragenden Mitglieder in Auge hatte, welch« man vor 
«iser Blors.-<iHl]in^ iurch Joliiisoii .-chüt/eD wollte. 

Aaffallend ni es — wie Tauie richtig bemerkt — 
daiSr Johosoos Frau gegen so anerhftite Ungerechtig» 
kidt nicht BinspruL-h erbub. Allem man scheint sie mit 
«ftser Pension von jährlich 25 Tbirn mundtot gemacht 
ZI haben. OTot*9 Sehnsucht nach ihrem Qemabi mag 
sie fibrigetKs nicht empfunden haben, und wühl mit Recht. 

Ks ilifingeu sich uns aber noi li an lt-re Kragen auf. 

Isi es denn wirklich evideut, dais — wie mau nach 
Eckstein annimiDt — Johnsons eigentlicher Nane 
Johaun Samuel Leuchte gewesen sei? Unter diesem 
Namen war er suerst in Jena anfgetreteu, uud als er 
nach tttof Jahren als Groft'Prior dahin »irllekkehrte, 
sollte Ihn niemand erkannt habcu und niemHod gefragt 
haben, wie er eigentlich hiefse? Ist es nicht wahr* 
seheinlich, dafs er sich in Berntiuri^ antänglicb eines 
falsclien Naaen» bediente uud bei »eiuer Vermiibluug 
.sich endlich unter liehtiKfm Natiieu legitiiniprie. Nuu 
unterzeichnet sich seine t rau aber als Joiinsou. Wie 
hat «r also eigentlich gebeirseo? 

A'il fiif.se Kr?i;;pn wetdeii wohl nur neuere arrhiva- 
liscbe Forschungen die er «duschte auiheuiiscbe Ani- 
woi^ SB erteilen vermögen. 

Seine bei der Flucht ans Jena hier zuriickgela.>*senen 
Papier« wird sicherlich der Orden au sich gebracht 
baben, was bei Aa hedi äugten Lage seiner Flrnn eiu 
Lnehtas gevesen sein wird nud was man gewifii nicht 

•) Cbm. ta ItfBit aa Piaekt S. Mal ITW: Mpk«r AfdilT Bd. VI. 
Nr. 107. 
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i naterlanen bat, weil man darin ja doch noA AnfsQhllsao 
I tber die Ordensgebeimnisea, insbesondere aber aber alcbjr« 

mfslische Probleme ei'wartete. 

Gleich Dach seiner Kutiarvuug hatte sii-b ein Br, 
I der Hai Kaloh Schmidt erbStig gemacht, „du Lehen 
und die .Alieuif lief dt-s /.hüben an di-ti Tag; zu sttdlen"*) 
nud BatoD Lyucker war uüt liilfe Prachts eifiig be- 
strebt, das Vorleben Johnsons la «rarrttoden; allein 
dan Vorhaben wurde untt-rdrückl und die liHnlisiilitigte 
Herausgabe der Biugr^hie Johnsoos sicherlich durch 
den Heeimeister nntenaft, der ja anfinglieh ebenfalls 
aU Düpierter hätte erscheinen mü.sseii und dessen nun- 
mehr unangelocbtener Nimbus dadurch sicherlich Ein» 
bulse erlitten hätte. Wer möchte übrigens auch Öffent- 
lich als Düpierter, als pinmb Betrogener hingestellt 
wt-iile-jV Dri .^Spii/.biibe wird allerding" dei' Verachtung 
auheiiugegeüeu, der Dupierie aber wird — ausgeiaebti 
and das ist nntar allen Umstinden noangooehnt. 

Wir, die Kiudei- einer audereu Zeil urteilen auders; 
wir fordern die volle Wahrheit, auch wenn sie nicht 
angenehm klänge. Ans dieser Ursache werden wir 
jedem Dank wissen , der uns neue Beitrige in dem 
Leben dieses „Landbetrüger«" liefert. 



I Uttfurartoolie Bespreeliitiig. 

I^ler, Ui-. Emil, Die Moral der Zukunft Eiue populäre 
Gruudlegnng. Wien 1889. Verlag der „Deut. 

ii^iue sehr lesbaie uud guigeschi iebene Schrift, die 
in der Absicht rerfafst ist, „«ine von religiAsen Olau- 

tieii.s.slii/.en und Kln.s.senvuiui teilen durchaus freie Moral 
iu leicbiversläudticber Form" zu liefern. Das ist dem 
Verfasser im allgemeinen geluugen, wenn mau nicht 
etwa einige wenige Stelleu au!«uehmeu will, die von 
j Vuiurteileu der arbeiti-u leii Klassen nirhl ganz frei 

isiud. Der Verlasser isi gem&isigier Öuziaiist Mit 
Beeht weist er darauf hin, dals die Bolle, welche die 
B^jligion im 'itrontliclieii I^el^en spielt, meist nur eiue 
äul'serliche, kouveDtmuelle' ist, dals ^die Moral den 
Fortschritten der Wissenschaft entspreehend im Dios* 
seii.s stall im .Jeusetis wurzelu niufs", dafs „blufse Go« 
»eise gegen Aasschreitungen des Egoismus nur einen 
schwachen Damm bilden", womit er, ob bewnist oder 
Hubewur>t, die Utopie ablehnt, als könne der soiialiat. 
Zukunfis.'^taal je iiiitielisl Gesetz und Eiurichiungen die 
nieuschliche Selbstsucht ausrotteu und eiue wirkliche 
Besserung der Verhältnis«« bewirken; er hebt fbroer 

ln-i'vur, ..d.tfs tl:e Muial eine wichtige, iinniiigtnglicho 
bedeutuug im gesell;>chafllicheu Leben der Menschheit 
besitst", dafii bewufste Groudsttse das Handeln der 

I Meu.<^chcn leiten niü.sseu, damit „es die höchste Vollendung 
der lialtung, die günstig.Hte Entwickelung des Menschen- 
ge.schlechts ermöglicht", dafs „der Uri^piung der Moral 
mit dem der Kdigion zosammenfälli", dals al^^o doch 
wohl, was der Verfasser nicht einsiebt, die Moral mit 
der Keligiou in innigem Zusammeuhange steht, dalä 

*> VnjdM a Fnchl, «. JaU tlSS: Mglktr licUv Biaä LXVUI. 
Vf. m. 
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Sittlicltk«il uud is^goisniUä uuveisüliuliche üegeui'äUti , 
riad. Diese Einsiehr hindert jedoch deo YrrttMW 
k»'iueswegs, im Gt-RensHtz hieizu zu behaiipit-ii , der 
figoismos sei «l^^io« UDbedingt Terweitliclie Teudenz 
insoweit er dem lülgemeiiiain Inierew« niebt wider- 
spricht", WM ei' freilich nur daoD kamt, wenn er «af* 
hört, Etfoismu^ zn sein. 

Voo eilt«! „Uoral der Zukunft* ist iu dei Schrill i 
Dicht« cn ftiden, weuo mau »ie oicht etwa darin flwlen 
will, dafs er die MotHl üt trall auf rlas pcaktif^cbe und 
zumal das wiitecbatUiclie Leben auweudet, via» aller- . 
ding 8 seit «ioem JabrtinBdcrt auch von anderon Seiten | 
Koa geschehen, sowoLl von Moralphilosupben, itisliesoti- 
d«re VOD freittinnigen Predigern, wi« a. B. Tb. Par- 
ker a. a. Sind, wie der Verftsser (S. 31) selber zu- j 
giebt. die Bextandteile einer reinen Moral ^aoch bereit« 
in der cbi istliclieu" ent halten, so kotnmt e-« nur daiauf 
au, diese zu euiwickclu und zu läutern, aber uicbt eine 
neos nZnknofteisora]'' zu begrfluden. \Va« der Terfanser 
als f ol("he Hiis<;»ieht, ist ledi<;lich praktifche Anwendung 
der auf aiuliche Ueäiuuuug ge>iUl2ieu Urundsätze. Wir 
gehen iwar nnaereraeiis nicht so weit, wie Baeltle, 
der Gescbicbtscht eiber der Zivili-s ition, die Moral ftr 
anveränderlicb (staiioo&rj zu balteu, aber wir geben zu, 
dafs dieser Ansieht ein reiehliebea Korn von Wahrheit Inn«- 
wobni, da der Foitscbritt der Ethik sowobl bei Moral- , 
Philosophen, wie hei RelijfionsNtifrfrn, seit Pinto und | 
Je»UH nur lo einer niidit allzu bedeutenden, schärferen 
oDd reineren Ansgestaitoog liegt, nieht iti wesentliclier 
Meuscbafifung. 

Die wenigen irrlUmlicben Sätze der gehaltvollen 
Schrift sind dQrebweg Folge der — wenn auch ulrgwud» 
deutlich auMgespiocbeneu — naMiri!>tisch-en)pinschen ; 
Auttas^uugs weise de» Verfassern. Das Gewissen ist ibm 
(S. 6) „nichts Angeborenes", sondero »a«f Grand von 
Leben>ertabrun(!;eu uud der Erziehung" Entstandenes, 
während doch die gesunde Kiusichi »eit Lessing weifs, ' 
dafs die Krziehung; dem Menschen nichts geben kauu, t 
was er der Anlage nach nicht bat. Wie alle kürper- 
licheii und treistipt-n Kräfte ist auch das Gewissen dem 
MeD^'chen eingebuieu uud eine ursprüngliche (irund- i 
kraft, die man nnr entwiekeln and üben nnd dareh Ge- 
brauch stärken kanti, wie den Magnet, die Haudtertig- 
keit oder daa Gedächtnis, das aber von Autoritäten, 
Lebenaerfabmngeo und Brziebang nicht ersteingepdaozt 
werden kann. Von diesem Gesichtspunkte uud der Kr- 
fahrung an Kindern und Natanneuschen aus ist es 
alleniings unzweifelhaft trolz der gegenteiligen Be- 
hauptung des V^Tt'assers (S. 17), dab wder lobalt des 
Sittlichen dem Menschen von Gehurt ans unhewufst 
louewubue"; das Leben kann diesen Inhalt Uberall nur 
entfalten imd kliren. Aach hier gilt der Sati: Ans j 
nichts wird nicli?^. Al'frdinps mufs „der Mensch vom 
Egoiamus zur Sittlichkeit erlogen werden" (S. 19), wie i 
er von der Sprachlosigkeit aar Sprache nnd von der Ge- j 

dankeulosigkeil zum Selbstl ewiifslseiii erzogen wird; | 
alter so wie das Kind Ikine bat zum Geben, Gedächt- 
nis zum Merken und Geist zum Denken, so hat es auch 
daa GowlsaeB der Anlag» oaidt im» tiltlkb«B Handeln 



und die Idee einer höchsten Norm, eines Ideals uder 
Gottes, also die religiöse Anlage, di« ebpuso Tarktin- 
mern kann, wie der (jeist ud«-r ein leibliches iTlied. 
Dem Körper luch ist dei Mensch Tierwtseu und als 
solches hat er den berechtigten Selbsterhaltnogatrieb, 
der iu der Ausartung Selbstsucht (Egoismus) wird oiiil 
bestialisch ist, wt-il aus der -inrilichen Natur kein an- 
deres Gesetz, uis das Recht des Stärkeren, der i'&ck< 
siditsloBB (egoistische) Kampf nms Dasein absnieiten iit. 
Seiner höht-rfii Natur, srim-ni \v;t]irt-ri fmcüscIiliciM;;) 
Wesen nach ist der Mensch Geistimensch uud als >ulcb«r 
tritt er in eine hShere Welt «in. In di« sittlich« Walt- 
ordtjung. welche der physischen Naturndnung dianwtnl 
eutgegengesetzt ut Uud weil dem so ist, weil das 
(religiöse, sittlich« ttod «taatHcbe) Ideal im Menschto 
liegt, deshalb fiel der Ui-sprung iler Mural mit dem der 
Religion zusammen, deshalb kanu dei Mensch, wenn er 
will, Gesetz« befolgen, mit denen er seine physisctien 
Triebe einschränkt oder gar» wie im Kampf fttr Wahi> 

heil, Freiheit, Hecht und Menscht-nwohl , event'icll xuf- 
hebt, was Ja dei höchste Triumph des Geislesweseus 
ist. Von nnserem Standpunkte aus geben wir deai V»' 
f:ivscr zu, daTs (S. 24) das Sitten){e>etz t-ine Begrüiuiun? 
eitahren muls „ohne jede dogmatische Anuahme^, aber 
niebt, wenn er meint, auch ohne je<le „religifise* An- 
nahme; denn auch die Gottesidee soll iu einer mit Ver- 
nunft und Wis.senschafi ilbereioslimnienden Religion keio 
„Dogma" sein, das mau beliebig autzwiugl, sundero 
ebenso finde Erkenntnis, wie die natarwissenaehaft- 
licben, ueonielri-cLeu udei ökonomischen Wahrheiten. 

Dafs der Sozialismus sich um die moralische Frage, 
die ittgleieh eine religita« ist, «rostUeh kfimniMt, ist 
sehr ertrenüch und bedeutsam; ei ist aber im Grobso 
und Ganzen noch nicht zu sich selbst, zu richtigen flu- 
danienulen Eiitsiebten gvkommen. Br beklapft aof 
wirt>chali liebem Gebiete die Selbstsucht, die de» unw- 
brtichtiche Gesetz der Natur, der Stoffwelt ist, währeod 
er theoretifCb dem uaturalistischen Materialismus huldigt, 
aus dem das moralische Oesetz nicht abzuleiten ist. 
Dieser I heoi t-i isclie Ii rtam schadet ihm wenig im Kampfe 
gegen uie Kapitalüeri schalt und gegeu das wirtschaft- 
liche Unrecht; aber er müfste sieh riicban, weoo er sia 
j o^ tiven Schaffen übergehen wollte, <la aus irrige: iTrim l- 
läge uud falschen Voraussetzungen notwendig nur eine 
aoliale Mifsgeburt kermgehen kan u. (Vgl. «Der Atbeis> 
mos and die Soraaldemokratle", Leipiig 1890.) 



Logen berichte und Vermihic'lites. 

Belgien. BekaontUch hatte der GroCse Orient ein 
Pretsansschreiben fflr das best« Bneb «vom Standpnokt 

der inr. GrundaiitzC (nicht der Geschichte) erlassen, 
(Preis Peters- BaertMoen), dussen T«rrnin am 14. März 
voii^fu .lalui'H al>i4chiuf'en war. Tn/.wis hcii ist nun cm 
volles Jahr verÜuaaeu und der lÜjalinKe Preis ist be- 
zeits seit Woche« in einen 11 jährigen verwandelt, die 
neve Freisbewerbnng vm «in Jahr vsrkttrst. £in Preis- 
ricbter-AiuBofanrs ist am 17. Mira vorigen Jahres «t- 
naniit, an Jcascii Spitze Br Couvronr steht. Die Ver- 
teilung des Preises soll geschubeD, sobald der Gr. Or. 
▼om Mlgieo dieselbe genebnigt hat Wud dies aber 
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dKsr Kall Still wird, wiils nuiIHUid, ebensowenig, welche 
Qrilu4« den so laiige binaiu|g«TOhobenen Auuaog der 
Sache hindern. Ein Wort der AafklirtiDK ttber die*« 

etvv as littspjhafte Verschleppung seitens des6i;0r. Wttrde 
gewiU vielen Bin willkoioiueii »ein. 

Berlin. Die Grofse Nat- Mutterloge „Zu den drei 
Weltkugeln" stellt ffir die Sitzung im Alai folgende 
Frage anf die Tagemrdnting: „Inwieweit ist die in der | 
frmr. Presse als «rwQiMoht bttwiebnete Erkenntniastufe I 
(tlni- \oV/Ae Gi'.'iii) neben des Johiattiagtadea ala beraoh- 

tigt anzuerkennen 

„Bundesbl." Heft 6 teilt aus der „Bauhütte" die 
BegrUnduDg de« Br Settegatt mit, aowia den Wortlaut 
da» Kommlanomberiehta. 

Cri III iij 1 1 , sciuiu. Im hiesigen Br-Klub „Lotos" 
«iiid bii ;lri if'tüt Htattgt-l'uiidcui'ii Neuwahl als Vors. 
Br Dr. Sta[)ii leid, Oberlehrer an der Realschule, als 
dessen Stellvui treter Br O. Bilts, Kaufmann, als Schrift- 
fttbrer Br U. Keller, Amtsger.- Ren d. gewählt worden. 
Klublokal ist Hotel Stadt Altenborg. Versatnuiluugen 
Bind j.'den zw.-itea Montag in HodkI (FerMD im Jali 
und Aujiust.) 

Eugland. In d«c letsteo Zeit wurden von der 
Ororsloge von England drei nene Logen eingeweiht 

^Cleiiieticyloge" in Oldhain, HJen^rloge" ia Bioeattt und 

„Graftonlü^je" in Luniion. 

' Ungarn. VValiretid der „Onetit" — nicht zur Steuer 
der Wahrheit und (ierechtigkeit und nicht sur Ehre der 
ungarischen Mi ei — fortfahrt, mit AuezUgen aus Holt- 
scbmidl gegen die „Bauh." zn hetzen und zu schimpfen, 
brin|jft dasselbe Organ in Nr. 3 unter der Uebcrschrift 
, Religion und Frn)ri'i" folgende crlreuliche Notiz: ^Es 
lit bekannt, daf» die soliwedisi In n l.iigcip. i' iner die Gr. 
U'Lh V. O." in ihren Statuten bei d«n AufnahmeD auch 
die KenfenioD der Britdrr berflckeichtigen. In neuerer 
Zeit haben unsere d&utscbländischen Hir eine Bewef^unE; 
eineeleit'-t, um diesen i'unkt der Statuten »lifiihfii i'.u 
las^ifij. Diese Hewe^uiif; hat in den Kriiseii <ii-r ßiida- 
pester Loge „(lalik-i ' i tn lebhattes Kv.iio gefunden und 
die Loge hat nitch r-iuei zwei Arbeiten hindureh w&hren> 
den eiadringliohen Debatte folgende ÜesoitttioD gefuGlt: 
„Die Loge Galilei nimmt das Beetreben jener deutaeh* 
ländischni Lo^en. die dan tiruodprthzip der Fnnrei, die 
Gleichheit herzustclleu bestrebt eind, zur erfreulichen 
KenritiiiM und begleitet ihr Beetreben mit vollster brl. 
Sympathie. ' 

(8o dankenswert und löblich wir dieae morelisobe 

Unterstützung finden, würden wir doch einen Antrug an 
die l:jrofsloge, sie möge behufs emster Durchführung des 
Humanitiltsprinzips M<'h i,'et,'._Mi das sog. chnsilK In- l-'nii/i|i 
als eine iiacb iiiiien wir nuoti uuisen schiidlichc Ver- 
irrung erklären, fttr wirksamer erachten. Das Verdicniit, 
in dieeer wiohtigeo Angelegenheit den unten praktiechen 
iScbritt gethao zu haben, bleibt Übrigens der Loge Galilei 
immerhin.) 

Der „Orient" hat unsere Noliz betr. Wahl de» neuen 
'iroisinatrti von Royal York wörüioh, ohne Angabe der 
li^UcUe, nachgedruckt. 

Ans dem Lande der PfatTenherraohaft. Der 
KUcktrilt Bismarcks hat am Diensta? im säulen- 
^'r'SLd)lIHh.•ktell Palast «in Franzeiisiini; in Wirn zu L-iner 
bzeue VeraiilasHUng gegeben, aul weiche mit emein ge- 
wiesen üetiihi des Neides hinzubiicken die Theaterdirek- 
toren alle Veranlassung hüben. Aut der Tegesorduung 
dee Oeterieiebieeben Abgeordneteahauae» etanden Wahl- 
prflfttngen. Bei der Wahl dee Abgeordneten Dr. Foregger 



ans der Städtegrupp^ Cilli gab nun Abgeordneter Gre» 

Sorec eine Roie ttber die — Frmr lUm Beeten, welehe 
ie Ladimuskeln der Volkevertreter in ununterbrochene 
Bewegung setzte. Nachstehend einig» der am ttsan testen 

Stellen aus dieser Rede: 

Abg. Dr. üregorec: Ich weriie gegen die .Vgimi- 
zierung dieser Wahl stimmen, weil Dr. Richard For- 
egger dem Frmrbonde angeh<irt. (Rufe: .\ha!) Die 
Frmrei ist nicht ein humanitärer Verein, eondern sie ist 
eine internationale, antichristliche, antimonarohische und 
durcl) und dunh ri \ olutionäre Vei-achwörung (lebhaftes 
Gelächter links), lusbestindere utiaerem geliebten Vater- 
lande Oeeteneicb haben die Fnnr aebon iKngst den 
Untergang geeobsroreu. Dr. Foregger iai ab«r oioht 
nur eittlhch Hitglied der Loge „Humanttai**, sondern er 
ist dort auch Fisnktionär. (Dr. 'Otto P.ilnk: Sapjior- 
luulit, da» habe loh nii-lit geWuCstl IjrtJü.it'te Heiterkeit.) 
Passens auf, dann werdi^ii Sie ik'cIi weit mehr erfahren. 
(Erneute, lebhafte ileit«rkcit.) Die nitchste Konsequenz 
ist, dafs wir Katholiken den Dr. Foregger nicht mehr 
als Keligionsgenossen aneehen können. (Lebhaftes Ge- 
lächter. Abg. Dr. Kronawetter: Das macht nichts!) 
denn er ist kratt ])apatlichfn Dekrets exkumtnuniziert. 
Aber nicht nur derjenige, der in den Fnnrbund eintritt, 
ist mit dieser gtVuten kirchlichen Strafe bedroht, son- 
dern auch diejenigen, die der i!>mrei Vorschubleietung 
gewKhren oder ihr eine Gunst beweisen, verfallen der 
Exkuinmutiikatloii. Daraua folgt, dafs :i!lc Hcnn. Wühler 
der Sta Jtegruppc Oilli (Lebhafte Heitel kcit). vvi u ijc Jiiu 
Dr. Foregger wissentliDli und lieiwillig ihre Stimmen 
gegeben haben, als exkommuniziert zu betrachten sind 
(Lebhaltes Gelächter. Abg. Dr. Kronawetter: Sehr 
wahr! Erneute Heiterkeit). lob Itann daher fttr die 
i Verifikation nicht stimmen, denn ich wQrde auf diese Art 
mich selbst exkommunizieren. (Lebhafte Heiterkeit.) Die 
Frmr halten ihre letzten Ziele geheim vor der Welt; 
aber diese letzt«n Ziele siud antiohristlioh, aettmoiiarahiMh 
und durcbaue levolutionKr. 

Abg. Dr. Menger: Der Kaiter von Dentaebland 
war auch Fnnr! 

Abg. Vosnjak: Da» ist nicht unser Kaiser! 
Ah^. Wregorec: Dal« die Frmr antichristlulie Ziele 
verlolgeii, ersehen wir aus dein Rituale, welches liei der 
Aulnahine eines Mitgliedes in den SÜ. Grad nach schotti- 
eotaem Ritus etattfindet. Wie ich dieses Ritual gelesen 
habe, habe ich an Dr. Richard Foregger gedacht 
(lebhalte Heiterkeit), und es sind nir unwillkürlich die 
letzten Worte Gretihens in Goethes „Faust"* einge- 
fallen: Heinrieh, mir graut vor Dir! (Kufe links: V^t 
bellst Richard! Heiterkeit.) Also: Richard, mir graut 
vor Dirt (Lebhatte Heiterkeit) Die Frmr «ind bei allen 
Revolutionen gewesen, bis zur jüngsten in Brasilien. 
' Den« Dom Pedro haben si«« zwar nicht wie Ludwig XVI. 
■ i- n Kojit ab^'i-si hlai,'! !!. sie haben sich gedacht; Das int 
nicht notwendig (Abg. Dr. Kinnawetter: Freilich nicht! 
Lebhafte Heiterkeit), HDiidern sie haben ihm gesagt: 
„Schaueiis, dafs writcr kommen!" ülr hat dann ein 
(ichiff bestiegelt (Abg. Dr. Kronawetter: Und ist ab- 
! gefahren. Lebhalte lleit.ik. it) und (li>h über den atlan> 
tlMjhen O^eau in die hclion • iStadl Lisnaboii. 

Der Frmr Ko.ssuth iiat oer italienischen Regierung 
' etueii Flau ilbergeben. wie Ungarn am leichtesten in 
einen Aufstand gebracht werden könnte, und der Fnnr 
Klapka hat österreichische Deserteure gesammelt, um 
I eine Legion zu bilden, mit der er das Vaterland anfallen 
konnte. Der Fnnr CoinmariMii giiif,' nach Berlin iiinl 
empliiig von Bismarck — den hiibeiis gestern gerade 
abgesetzt! (Lebhaftes Gelächter.) 

Abg. Prade: Ist der auch Fnnr? 
Abg. GregoreO: Uöglioh! 
Abg. Prade: Der Kaiaer aneb? 
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Ahg. Gre^orBo: D«r jetxig« nicht, aber d«r frtbero 

war es! Also der Commaroni empfing von Biamftrok 

1(K>0()0 Thalt-r; diese schickte er uach Ungarn. Redner 
sprach dann noch von dct Verbreitung der Fnnrei in 
der Armee und sagte: Der Vater eines Keseiveolüzier« 
klagte über die grofsen Kosten, welche ihm sein Sohn 
als Eiigiluif-Fniwilliger inaohe> Uber die grofsen KoeUfo 
der Unifonn mit dem vielen unniitigen ^Id, der Atta* 
rüstung (ür den Kriccj und endlich Uber die Kosten für 
die Frndei. Liariiut wurde er gefragt, was denn die 
AusrüstungRgegenstäiide lür den Krieg mit der Fnnrei 
ZU thun bktteo. Darauf antwortete er: Ja, haben Sie 
denn nie von den Motzeicben der Frmr gehört? Diese 
achtltKen auch mitten in dei Schlacht. £in Buf oder 
ein Wink mit dem Tncbe — da« Kreis oder Zirkel heifst 
— und kein t'inir Siddiit srhlel'st uini Ur iii frmr Otfizier 
lafst lut-lir hiniiberschteliien. Kostet mich der Sohn schon 
•0 viel Geld, warum soll ich ihm aaoh Biobt aooh dieieS 
nhlen? (Lebhafte* Gelftcbter Unka.) 

Trotz dee die Laohtnvskeln to ereohfittemden Ein- 
druckes der Rede des Abgeordnett-n (•iregoicf v,-i'ili! 
die Wahl des Abgeorductcu Foregi^cr als giltig an- 
erkannt 

Die Orobloga von Hamburg hat a. Z. auf Gnind 
der Jencnser These dia Leaatngbundmiteliader ihrer 
Logen vergewaltigt. InawiwÄen Bat eioh Grorsmütr Rr 
Frederichs zu jener These bakannt, bezw. Iiat Brmicr 
Maier nachgewiesen, dafs die Jenenser These mit lii^r 
Erivlftruiig des Br FreJcrichs sich deckt. Für den 
Hamburger Bewhlnfa fallt daher jeder Grund, iede Unter- 
lage weg. Kann ein pttndr «nd gegeoatandeloaar Be» 
•ohlall fortdmenide Wirkung und Oiltigkmt habeo? 



Ein Hauptlibel de» Mrbundes (Vgl. Nr. !> d. Hl.) 
findet auerkeuiiende Zustimmung in „l'Union Fraternelte" 
(Nr. 5). Der Hinweis auf jenen Artikel schliebt mit 
unseren Worten: „Niemand m6ge attfeer Acht laaaen, 
dafs die Gr. L.-L. d.us rar. Grundgesetz nicht anerkennt, 
dafs ihr alle Bedingungen der Gemeinschaftsbilduug ab- 
gehen, dafa sie dem Bumle in Geint, Grundsätzen und 
Praxi» viel ferner steht, der Orden der Oddfeilows 
und dafs sie verm)>ge ihrer Sondeittelluug als frmrische 
Ktftpezaolukft uiobt anerkannt werden kann. Sie ist im 
Bunde der Hunaoittttentei deven etate Leugnung.-* (Vgl. 
•udi .IVnni und FAwshevwerk" in Nr. 11 d. BL) 



Ein Zeltbild. 

Ten Br W, URMM i> INb. 



Schiine Worte, wenig Theten, 
Oft nur Formenkrain beraten, 
Nichts vollbringen, vieles Wollen, 
Ao^etret'De Weg« trollen 1 
Dieaea nnd in unaem Tagen 
Wack'rer Brüder laute Klagen, 
Und — die Klagen sind gerecht. 



Freie Worte sind verboten. 
Mit dem S«nkblei sollen lothen. 
Die sich freie MSnner nennen, 
Die an Wort und Griff sich kennen. 
Sollen mit gekrümmtem Kücken 
Sich devotest, wenn's ^tit, drdcken. 
Dann ist „guter Ruf" auch echt. 

Freiea Wort wird schief genommen, 
Wabrlidi, eoweit ist's gekomioen! 
Oder, wer will es bestreiten. 
Tönt es nicht von allen Seiten: 
Fort mit Diesem, wi n; mit Jenen, 
Denn ihr Trachten und ihr iSehnen 
ttebt naob «Herr »nn' nnd aiobt Kneoibt 

Welch ein BiM aus dienen Tagen! 
Doch hinweg mit all den Klagen; 
Miinnern, die dan Hechte wollen. 
Wird man Anerkennung zollen, 
Ob »ich auch die Waeser Muinen, 
Oll sn' iiMtiiseii, ob sie schäumen: 
Freier Mann wird niemals Knecht 



Briefwechsel. 



„Eifriire Brr" iu Ci — «; Die Mitclirdor <i*r «ufsreloKt«-» I''fr 
Montffiure koiinrn, Howeit »ie (l.\/u t'Ptr^-eti«rh«ftet nind tin I ' • ^•, 
tuten ei iiiiht vprbipt*'«, viin drti «iidfreii Lutrpn piuverbriidert nftil. 
wcrtirii: dii^c^hti koni-.rn m* »N Ijt-sufl^fiitlf FtriHlHr nicht xuf^luwc 
werden. \Nn wirii f"n(.'ei} roÜH^f li . weli h** (Inrp^'t-lntüfÄisjkeit*!! di« 
aBflo«UDu' dl'» irkti'n iiiifl wrlch« iMil);!. rinrnn h«ti-ili|ft «iiid. 

Br U. IQ C: Lrider iüt « dicht die ,Frmr-Zt|;.'' allein, w«lcbi 
den Spieb h«ntmdreibt nnd anaer« Abwehr «I» Anffriff hiaitallt; trit 
IS i. M ««eh ia w«iim-m tu. Krtiaea tttU d«r Banh. die AVwikr 
vsrtMt, absr <isr «ertacgelMBde Aagriff der OegMr 
werfSD. IKe Baak kat hum aaf >/* Aanlffa d 
aatwoftat, wie aia daaa aoek t. 8. Bit dral Bae 
^Ue, fldilattar nad Baana) naa gat aad fkiadlkh aa 



Br.OfJ 



Anzeigen. 



PSr meiDCn ITJUtritaa Mm, Sskandancr, aache in i>in«r tfick- 
tij^en WollwaarsoMirik aina Lebrltairiifitetle, worin er G»le|ceB- 
bäit findet, aiek pmkliath aad kaufmiiniiiiich autbildm w k.maea. 

LouIh Nauir, Aiutcdt. a w. 



I>cn gel. Brn, welche die BHdcr von Bartxelield and 
iKllaa, aBplahlt lUk 

Br SchOmann, 
lahaber de« Oait- und Bude-Hot«!* 
Princenbad* in Burtucheid. 
NÄhere Aunkuntt «lebt >a l)ieriiil<-ii. — 




lorhnikn in 
iHildliiirflh»men 



•' ~lt|«>e>la»''t>e»tatker etc 

Fachschulen^^ ik .uurw-rktttr 




Feinst»^ Tafolbutter. 

Die MolkereUSchule Noiirup in llanucivor empüeiilt feilft* 
Tnfeibutt4^r in l'nnlki«t' -i .i - i'f. in eiuem Stiifk, oder in Vi 
oder '/t i'f--<itiicken in älauiol, uder l'eri;H:uf ui vtrpin kt, <u UV rfeunig* 
per Vi ft, daa (aaaa lahr htodareh. 

Direktor Br Paehlig. 



Mitteilung. 

Unterzeichnet« Loge giebt aadiiroh bekannt, da(a die nAobate Arbeit L Gr. nicht am iL, »ondem bereit« 
am 14. April d. J. etattfiadet 

Or. Dreeden, am 99. Hftrz 1690. 

ffii den drei Schwertern und Aaträa zur griinende« Ruila''« 
Br A. Pcuckert, Br E. Winkler, 



ScbriftfUhrrr. 



Matrv.at. 



TaraatwertlielNr Ldtar: Br J. O. Findal ja teipaiK. — Dniak and Tsria« Br f . «. nadal ia Mpaif. 
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Br J. G. FINDEL. 



[1 -l'Elonirrn 
b«i aüco Bochluildliuina 



MU. 



Leipzig, den 5. Aprü 1890. Yl^l^ HL Jahrgang. 



Ii Die Frmrel und ilie »oziala Fragr. Yen Rr Pr. Rieb. ZlIL — '. 
Xkt UB»} - LoKtmbaricbt» unil \>rmi8clit«s: luglif 
bnroguig Imisrh&lb dar Ür.-JL>. Hoyal Vork. — Aiil«HWi 



Die Fmirei uid die gooiale Frage. 

▼« Br Dr. RMk Mi ia 



Die Aonkeiraniif bimaoer Onmdtitse bat in dem 

nun bald veiflosseoen Jahrhundert bedeiiteudc Fort- 
schritt« gemacht} doch sind die8«ib«u io der leisten 
Hüfte 4iMea Zeitraumes gehemmt worden durch ein« 
Gefahr, welche alle jeue Kifolge wieder zu vernicbteu 
dioht. Ea iil der Zu-stand uoserer sozialen Verbält- 
liiae. Millionen von Meuücheu sind alieD veredeluden 
EinlMMea «ntiogen, welche den lUnrigen OfleeUechafi«- 
Idassen XU (h\te kommen; von einem, öeist und Heiz 
bildenden Faiuilieuleben ial nicht die Kede, wo Mann 
ud Fra« den ganno Tag auewlrta Ar den üaterbalt 
:>orgen und die Kiuder Irt-ni ici- Obhut überlassen mSsseo. 
äo tönt «och der Zauberklang des Wortes ^ Heimat" 
liebt denen, welche nur den Aufenthalt in kleinen, ttber- 
ittllten uud schlecht ^flntttitea Räuroeu kennen; denn 
weder Zeit noch Mittel sind vorhanden, am aieh ein 
memehenwflrdiges Heim tn sehaffen. Und wo Heimat 
und Familie, diese starkeu Auker unseres Daseins, un- 
bekannte Begriffe siidl, l.i tebleu auch die Wurzeln der 
Vaterlandsliebe, äeiu Vaterland sucht der Arbeiter in 
allen TeUen der Welt, wo nur Leidensgenoflsen leben, 
die gleich ihm unter der Ausbeulung des Kapitals in 
nutzloser Arbeit sich mühen. Sein Heil findet er nur 
im ZnnammenaehKefoen Tieler Tanaende, dnrch deren 
Arbeiisverweigerutig er allein eine Kihrihung seines 
Einkommen« er^ielea kann uud in der Js^riogung des 
■omalistisäien Staates, welcher dnrch Verstaailicbnng 
de» Urund und Bodens die Allgewalt des Kapitals 
brechen sülL Nicht aul trii'iil.rtn'ni WC^t- jedocli will 
er diesen Staat schaiteu, suudeiu durch Umsturz des 
BestsiheDdea, welcher alle Brrangensdtafton nnseres 
Jahrhunderts mit sidi leifV^-n tnüf-itf. 

Mehrere Siaateu habeu zwar versucht, die i3eweguug 
sa hemmen durch arbeiterfrenndliehe Gimetae, welche 
Unterstützung bei UuglUcksfällen und im Alter gewähr- 
leisten; diese (iesetze verdienen auch al« Mittel zur fie> 



seitigung der «ngenbilddieheB Not allgemeine Aner* 

kenniiiii: lim h den Kernpunkt der sozialen Not: das 
Uebergewicbt des Kapitals durch Vereinigung desselben 
in immer wenigeren BSoden — berühraa sie oieht nnd 
küuueu daher eine gründliche Aendonng ia der Lage 
der Arbeiter nicht hwrorbringen. 

Aach die Kirche mit Ihrer TertrOstnng auf einen 
Ausgleich im Jenseits ist machthMgegeDiUH-r den Massen, 
welche keinen (riedlioben Ausweg ans den Upger^ehiig- 
keiteu im Diesüeus zu änden wLssen. Ist doch auch 
die dogmatische Art, wie sie ihre Lehren vurtrigt, 
wenig geeignet für da^ Efkennen der in ibi mtliultenen 
ethischen Ideen des Guten, Wabreu uud Schienen, kann 
nicht die Hinneigung «i dteeoD Ideen wecken nnd den 
B^goismus der iiuMisrhli -hen Natur io ein Anlehnen as 
die (jesamtheit verwandeln. 

Weder Staat noch Kirche kdnnen ateo die nach 
gewaltsamer Lösung dr&ngeude Bewegung aufhalten; 
selbst wenn dies aber einem Staate mit gewaltsamen 
Mitteln gelüuge, wttrde doch bei Ausbreitung der so- 
zialistischen Organisation die Qefkhr von «nfMu her 
abermals drohen. 

Nur «ine Macht, die Uber alle Teile. der Welt sieb 
erstreckt, einen von allem Dogma freioB Olaahen an 
den eudlichen Sieg des Guten, uud Geist und Herz hat, 
die Ursachen des sozialen Elends zu erforschen and zu 
beseitigen, kann hier Hilfe sebaffea. Diese Uacht alter 
ist die Mrei; mit ihrer Hilfe kann der Sieg gelingen, 
wenn sie den ernstlichen Willen hat n BekAmpfung 
der sozialen Notl 

Dieser Wille ist entscheidend; e.-« fragt sich, ni'-ipe 
Brr, ob wir gesonnen sind, auch aufserhalb der Luge 
das Trennende zn vereinigen, die an ihrem Lose Ver- 
zweifelnden an Tersfihnen, nnd ihnen Vertrauen sur 2!«' 
kunft einzuflöfseu. Zwar üheu wii- sclion Wohlthätig- 
keit nach aulsen, unterstützen Vereine für Volkswobl- 
febrt nnd Tolkseniehung; — aber es Ist etwas anderes, 
Almosen zn spenden, als selbst Mittel nnd Wege aus- 
findig so machen, wie die Ursache der Not gehoben 
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werden kOnoe; ein Uoi«rflciii«d, die Hmen nt enrlmiuD, 
oder einzutreten in die Belehrang Aber die grursen Fra- 
gten des öffentlichen Lebens. — Ein recht deutlicbea Bei- 
spiel, dafs Almosen nur einzelne Opfer der Not aoter- 
ttlQtzeo, nicht aber die Ursache der Noi hebeu küunen, 
bietet London, liesseu Mr im vor igen Jahre fBuf Milliuneu 
tür öffentliche Wohllhätigkeit autf^ebracbt haben. Den- 
noch berichtet Lord Daaimren in Hans der Lords Uber 
'!hs Srhwiiz-ystpm, welches Zustände- s -hafTe, wie sie in 
keinem antlereu Teile der zivilisierieu Welt zu finden 
neiea. Dieseo System besteht bekauntUeh im Zubsidiiiro» 
pressen von Arlieilern in ens^en, im Winter ülifrliei/ten 
Zimmern, um dort fttr UungerlOhiie zu arbtüten tttr 
Uoierakkordanten der gfroften KleidergreeehSfte und 
aouMtiger ünternehmer. Genannter Lord er/älilt, dafs 
t'r dort Maschinennäherinnen [gefunden lialie, welche hei 
einer Arbeitszeit von 17 Stunden nur luul AL wocheut- 
lieh TcrdieBten. Wenn ihib dnreh Mridie wid IhnUehe, 
auch in anderen Ländern sich findtnde Beispiele viele 
Brr zu der Ueberzengung kommen, dafs die von uns 
««brachten Opfer dw Wwigm tn Öni« können, ohne 
dns Elend im Ganzen zu niiuiiern, wenn ihr Gewissen 
sie treibt, diese ilue üeberzeugang ausznsprecheo — 
darfta whr ri« in der VerwnrkliebvDg ihrer als wnhr 
erkannten Ideen bindern? Müssen wir ihnen nicht das- 
selbe Recht zugestehen wie den Brn, welche im Herxens- 
bund mit den Brn alieia ihre Befriedigung finden? Gewifs, i 
wir können dieae von antsen «indringendea Ideen nicht | 

ziirfick wt'iseü, wenn wir die Kilhruug beanspruchen wollen 
im Kampf der Geisler, welcher die bürgerliche Ge^ell- 
schift meft Stgl doch schoo Leseing in nEmst 
und Falk": Die Frmiei hui sirh imtin r und aller Orten 
nach der bürgerlichen Ge»elibcbait schmiegen and biegen 
mflnsea; dena diene war stets die stKrkere. Die heutige 
bürgerliche Gesellschaft will aber nicht durch das Ge- 
müt Denken und Wollen beherrschen, sondern mit der 
Klarheit de» Gedankens das Gemüt erfassen. 

Stimmt daher die Erweiternag unseres Arbeiu- 
gebietes Qberein mit de;- Aiischfuiun^--. unsnie Zustände 
einer grofsen Entwickeiuug des Meuscheugeächlechts xu 
hetraehtrai so ist ihr doch «in Einwand gemacht wer» 
den, welcher sich auf den angeblichen Widerspruch mit 
unserer Verfassung bezieht. Die letzte Aasgabe der- 
selben vom 94. Sept 1876 schreibt im g 7 der „Prin- 
zipiellen Beschlösse" vor: „Piiv.tthäi^del oder Streitig- 
keiten sollen nicht z'ir Thüi- der Loge hiueingebracht 
werden; wie viel weniger aber Streitigkeiten über Ke- 
Ugion, Foittik oder Staauverfkssang". — Dieser Para- 
graph unserer Verfassung enthält eine der wichtigsten 
li'ürderungen für unser Zui^ammeuleben in der Loge, 
und wir haben vor allen Dingen darUber n wachea, 
dafs nicht Gegenstände heieini?el>racht werden, welche 
den inneren Frieden, die herrliche Errungeuscbafl der 
durch Mensehenllebe verbundenen Brr, stOren können. 
Üie Möglichkeit einer solchen StOruog bei Beschäftigung 
mit sozialeu Kragen soll allerdings nicht geleugnet wer- 
den. Diese Möglichkeit ist aber bei den meisten anderen 
Fiageu, welche wir nun schon seit langen Jahren be- 
iiandeln, in gleicher Weise vorhanden. Dab wir sie 



trotzdem in guten ESnvemehmen Iwhaudelt haben. lieg; 

an der uns durchdringenden Liehe, welche alles reio 
sachlich, den Blick nur aal' das uns von der k. K. ge- 
steckte Ziel gei-ichtet, ansieht; und an der Selbstbe- 
herrschung, mit Welcher jeder seine persönliche Neigung 
dei' ^utHii Sache unterordnet. Welcher Br aber sülcln- 
BehaU'lluug während seiner Wauderuug vom Lehrling 
sun Oesellen noeh nicht gdemt hat, dw snih« dnich 
die Meistersrhafr von der weiteren BefTTilcning .so lange 
ausgeschluäsen werden, bis er sieb diese beiden wichtig- 
sten Tagenden gaos sa eigen gemacht hat Der Keim 
zu Streitigkeiten lies;! also in uns, und nur auf uns 
kann sich die Forderung des genannten Paragraphen 
nnserer Verfassung braiehen, nicht aaf die Gegenständ e, 
mit welchen wir ans beschäftigen. Wir kOnnen daher 
die Beschäftigung mit dei- sozialen Krage ebensowenig 
zurückweisen wie die luit iigeml eiuer anderen, welche 
menashliehe Vevlilltniase berührt und heeinflnraL 

Diese Ansicht ist such schon vor mehr als 10 Jahi-en 
durch die Schweizer Logen vei treten, und auf ihre Au- 
frage durch dea Jatst vielgenaaatea Qro&dieist» der 
Hamburger Loge Br Glitza, bestätigt worden. Dieser 
sagte: „Der deuische Gro&logenband nimmt keinen Au- 
Stola dsraa, wenn die Schweiler Logen nach Uber Prägen 
der Religion und Politik, soweit dieselben zugleich eine 
sittliche und geistige Beziehutic^ halieti v.w detii Streben 
der Mr, verhandeln. Er verfahrt lu seiuen Logen ebenso. 
Aber er iat der HetBaag, dafs dfa Loge nicht aar po- 
litischen oder kirchlichen Partei weiden iimi nicht hq 
den Parteikämpfen des profanen Lebens sich beteiiigeu 
dar£* Daraafhin nahmen die Schwaisar Logen Religion 
und Politik in Behandlung; ihnen folgten die Nieder- 
ländischen Logen, ohne dals man hier wie dort von 
Streitigkelten veraoinnMB bitte. 

Besoudeia in nanarer Zeit ist dieaa Erweitemng 
des Arbeitsgebietes zu einer Forderung geworden, welche 
von den verschiedensten Seiten aus Brkreisen ertönt. 
Dien rnigtan die im vorigea Jahre abgegebenen Erkll- 
lungen ZMhlieicher Logen, welche, dem neuerlichen Vet- 
bot der Hamburger Grofsloge entgegen, die Beschäftigung 
mit Beligion und Politik gamdeza da eia« LelMasfrags 
ftir die Logen bezeichneten. 

In demselben Sinne hat sich der Ordensmeister der 
Gr. L.-L. V. D., Br A. Schmidt an JabannisfiMte des 
Jahres 1887 ansgesprocheu. „Seit die Frmrei ein wirk- 
samer Faktor geworden ist", s%gte er. ,.bai sie in leb- 
hafter Berührung mit den religiösen, philosophischen, 
ethischen, natarwissenschafilichen, sowie litterarlsehes 
Bestrebungen verschiedener Zeilepochen gestanden, und 
den wesentlichsten Teil ihrer Wirkaugen ver- 
daakte sie gerade dieser Mhaften BerKhraag. Sollte 

es wahr Sein, :laf> ilii' Krmrri ihr'-ri F^influrs auf die 
1 Gegenwart zum grolsen Teil eingehUfst habe, so könnte 
I es nur daran liegen, dafs sie jene vielseitigen Berlhr- 
ungen aufgegeben, und die frachtbaren Wandlungea 
der Bildung der Neuzeit nicht mitgemacht hat. Und 
das ist ein schwerer Nachteil, nicht nur für die Fnoiei, 
sondern flir viele ihe(»retische und praktische Gebiete. 
> in denen der aaf das Ganze, Universelle und Ids«le 
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gwiehtete Sinn der Frnir«i ermutigeud, aotreibearl, bt>- ' 
ricbtigeud uml leinigend sich selir uüt/lich niHcbfu 
könnte. Mii allen grolHnn Verandenii ^;eu eiiitr lebt-tis- 
volieu tiegenwari uuterhält die beutige Frmrei nur 
Mshvcebe «nd lose VerUndniif. 8i« nnb dabw belebt | 

werdf'n (luif!i die Krkpnnrtiis iles ZtisammeiihanffS tnil 
deu wirksameu Krätlen des gesamieu reaieu uod wissen- 
MbaftUcben Lebens der Gegenwart. Yen diesen Leben i 
sich abzuschliefseD , wäre der Untergaog; der Frarei 
trou ihrer wolilwoll enden Bestrebungen." 

Wir babeo «leo gesebtn, meine Brr, dar» die Be- 
aeUftigang mit eoiialen Fragen von hervorrag;enden i 
Brn gefordeit nnd sogar als eine Lebensfratre für die 
Airei bezeichuet wird. Dmeomeiir war ich erfreut, dafs 
diese Aoeicbt meb tod mecrer Lofenleitaog geteilt 

wild und übernalim i^crii die Ri'iintwortuiifr '^'"^ Thtrims: 
„In wdclier Weise kuiiaea sich die Logen am geeiguet- 
n«B mit dtr aosfelen Frage bewhftfUgen, ohne ihren 
ui>iiriiDs;li<heu mr. Grundsätzen der Fernhaltung von 
allen kootessionellen und politischen Ei-örterangen un- 
tren SQ «erden**. Der letzte Teil dieser Frage ist be- 
reita erledigt, denn wir haben gesehen, meine Brr, dafs 
unsere Verfassung Erörterungen llbei Kraben iles 
öffentlichen Lebens nicht verbietet; die Veilaäüuug 
r«rd«n ab«' mit Beebt die Femhaitnng aller Streitig» 
keiten über Politik und Staatsv rt'nvsung:. .Tede Art 
von Parteipolitik m also von vornliereiu ausgeschlossen. 
Jille soiialen Bestrebungen, welebe einen Parteliweek 
verfolgen, haben nichts mit Urei zu ihun; wir dürfen 
nor diejenigen Bestrebungen unterstützen, welche 
Aamaaer Behandlung läbig ^nd, mit den Zielen der 
HBSMnität zusamiuenfaUea und ihrem Kiclitt-i Stuhle sieb 
. unter* erfcn. V\}<\ wenn, wie e.-; viflfacb der Fall, so- 
ziale Fragen mit politischen verkutiptt sind, au i^t es 
noaere Aal^ab«, alles Politische daraas sn eotferaen 
und nur die rein bamaaen Seiten derselben in Angriff 
zu nehmen. 

Wenn, meine Bir, die Hamanitit stets FVhrerin 

gewesen wäre in dem Kampf der Arbeiter gegen das 
Kapital, so könnte dieser Kampf nicht zu solcher Heftig- 
keit angewachsen sein. Der Arbeitgeber bitte nicht 
nor die bezahlte Kraft im Arbeiter gesehen, sondern 
auch in ihm ti'>ii Menschen geehrt, welcher Menschen- 
rechte beaospiucheo darf. Die Arbeiter dagegen wur- 
den, wenn ihnen der AriMitgeber als treuer Ratgeber 
nnd Helfer zur Seitp gestanden hättf, ntrht Y*T.iii];ifst 
worden sein, ihre Pläne auf haltlosen Versprechungen 
leicbtaiBniger Führer, mit vSlIiger Niehtaehtang der be- 
stehenden Verhältnisse aufzubauen und sich einen Staat 
zu träumen, welcher nur durch den völligen Umsturz 
der jetitigen Ordnung gegi findet werden kOnnt& Wie 
taieht war es nun, sieb in einen Gegensatz zu den Ge- 
setzen des Staates hineinzureden, weiche der Verwirk- 
lichung jener Ideen im Wege stehen, wie leicht den 
Halii an nibren nnd eine Verstladigang nnmSg lieh an 
Bscben. 

Das Verhältnis des Menschen zum Menschen, was 
Egoiamns and Unkenntnis an^nUst h«b«i, nuls aber 
sn mtlerent wieder hergestellt werden, nnd diese Auf* 



gäbe ist recht eigens für uns geschaffen, es ist eine 
Aufgabe der nimmer ermüden<len Menschenliebe! Dieser 
.AufjjHbc Rrcbuing und Gewahr des Gelingeus ihrer 
Lösung zu geben, ist niemand su sehr berufen, als wir. 
die Jünger der k. K. 

SiitiiUil aber, meine BiÜder, dieses ;i!te Verhältnis 
wieder hergesi«ilt ist, so wird es leicht sein, die Be- 
teiligten nrneksnflibren snr Aehtnn^ der Oesetae, welche 
Ulis allen zur Richtschnur dienen, vor allem des ober 
aten Gesetzes, was unverrückbar bleiben mula, wo 
llensch den Menschen liebt, des Gesetzes der Pflicht- 
treue! — Seit Menschen zur Kulturarbeit auf dieser Erde 
berufen sind, ist diesrs Gesetz mit Flammenschrift ein- 
getragen in ihrem Gewissen. Wie haltlos wäre unser 
Dessin ohne diese Bichtscbnnr, wie arm das Hemehen- 

hef/C olitie 'Ins Rf'wtif'^tsi-in ilt-r Piftillten Pflicht.' Dies 
bewegl Millionen von Menschen, auszuharren in Ver- 
hlltniseen, welche nicht besser sind, als die Jener Ar- 
beiter! Dieses Gesetz erfüllte die Seelen der edelsten 
Geisler, deren Lehren nach Jahrhundeiten noch hoch- 
gehalten werden Ton einer ganzen Welt! — Haben wir 
jene zur Erfüllung der Pflicht gegen sich und ihre Mit» 
metisclien zurückgetührl, ' haben wir sie gewöhnt, ihr 
Recht aut dem Wege gesetzmäüiiger Entwickeiung zu 
snchen, so ist es eingesehrieben nnter die Anf^en der 
Menschheit, nn\] Airi sie^f>n mir dem stetigßn Fort- 
schritt, welchen die humanen Ideen fort und fort seit 
Jahrtansenden gemacht haben! 

Die soxiale Frage bietet uns demnach genug Ge- 
legenheit zur Anwendung humaner Grundsätze, ohne 
dafii wir ihre politische Seite zn berühren branditen; 
sie stellt uns Luhe Aufgaben, deren Lösung die Mit- 
wirkung jener Millionen selbst verheif»t, welche jetzt 
jeder günstigen Beeinflussung widerstreben. Wie aber, 
meine Brr, sollen wir die AnlSgabe Uaen, die sosiale Be- 
wegung in die Bahnen der Humanität zui iickziinihren? 
— Ich glaube, es giebt tUr Mr nur eineu Weg, von 
welchem wir ansgeben müssen nnd welcher snm Ziele 
zu führen verspricht; es ist der Weg des persönlichen 
Verkehrs vom Menschen zum Menschen! In jeder Loge 
giebt es eine Anzahl von Heistern, welche ihr Bemf 
mit einer grüfueren oder kleineren Menge von Arbeitern 
zusammenführt, und welche als Brr Mr schon erfolg- 
reich auf ihre Arbeiter eingewirkt haben. Diese Brr 
weiden ms bestätigen, dab die soliden Arbeiter den 
vnn ihren Führern gepredigten Hafs -^^etren Kapital und 
Gesellschafl noch lange nicht ohue weiteres auf die 
Person des einzelnen Arbeitgebers übertragen; aia sind 
auf die Dauer keineswegs unempfindlich und verschlossen 
gegen Wohlwollen und Gerechtigkeit. — An diese Too 
ihren Verfabrern noch nicht vertilgten Keime de* lein 
Menschlichen wird daher die Bemühung an ibrwBessemng 
anzuknüpfen haben. 

Diese Bemühungen müssen aber uuHuftullig, un- 
merklich geschehen, nicht anf den eosialdemekratisehen 

Teil allein, sondern auf die rr;inze Arlieitei>chaft be- 
rechnet sein. Die friedlichen Verhandlungen in den 
Kranken- nnd HU&kassenTonU&ndein, in denen dodi 
viele Soiialdemokrmteii sitiea, beweisen, dalk Jeder 
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ArlM>it«r obn« Aasaabine die nr VerbeMeraö; «ein«r 

La^u; f^otrofffnen RinriditaDfeil iUMrkennt und ?ern da- 
bei mitwirku £s hat alio ktäa» Oe&hr, wenn der Ar- 
beitgeber ArbeitmsBscbane bildet ood diswlbon bsi 
Fabrikordnungpn, Unfall vfrliQlnngsvorscbriften, Fragen 
des Arbeitet Schutzes, der Arbeitszifit und dgl. zu Rate 
siebt, Venn er sie an der Verwaltung der zu Gunsten 
der Albeiter »i treffenden Einrichtungen, wie Hilfs- 
kaeeen, Konütimvereinen, Sparkassen, 8iieiseniinstnlten, 
Fortbildungsschulen nicht nur teilnehmen lälst, sondern 
tbnen Meh dabei •berwiegeBden Einflab einrAnnt. — 
Hierbei isf zu f rinn-rD an die grofsen Etfolfje, welche 
englische Grewerkvereine seit Jahren erzielt haben. .Sie 
grfindefeo ans ei^eneii Mitteln VeniehernngeaBatahen 
Tür alle tnöu^liclien Notstände und verfügten nach zehn- 
jähriger Tbätigkeit über ein Vermögen von 100 Millionen 
Mark. Durch diese Gewerkvereine ist es erreicht wor- 
den, dafs Streiks, weil sie die Genossenschaft, wie die 
Arbeitgeber gleicberweiae acbttdigeo, mOgiicbat Termieden 
werden. * 

Wasii die Arbeitgeber auch bd ai» in soleber 
Weise aufklÄrend nn;l belpliip nrl für eine Verbesserung 
der Lage ihrer Arbeiter eintreten, vor allem daiOr wir- 
kten, dafs dem Arbeiter die Arbeit, der Frao die Fa> 
titilie, den Kindein die Erziehung gesichert wird, so 
iDuIs es gelingen, die Arbeiter aas dem Zustande starrer 
Vemetnnng m leiben, zu eigenen NnebdeidEeo m brin- 
gen und M» di« nnnamdulikte Hameliaft ihrer FIhrer 
zu brechen. 

Zu diesem Zweck dUrteu die bereits bestehenden 
bnnanen Binriehtuigm nieht veraiaaelt bleiben; sie 
n -MSfn anregend auf die Gesamtheit wirken; — und der 
Ort, wo Mittel und Wege hierfür ausfindig gemacht 
werden kSnnen, ist die Loga Hier rind Brr, wdeh« 
neben reicher Erfahrung das Herz haben, zu helfen; 
und wie in jeder Loge eine Deputation besteht zur 
Lindemng dm- leiblieben Armut; »o sollte ancb eine 
Depatation borofener Meister sich bilden zur Linderung 
h^'ider, der leiblichen und geistigen Armat. wie sie in 
unseren Arbeiterkreisen sich findet. Hier würde be- 
raten, weilebo MalbrefslB ateb bewfthrt haben nnd der 
VeraUgemeineiung: wert sind, welche hingegen als nn- 
nStt oder schädlich zu verwerfen sind. Von Zeit zu 
Zeit wtrde die Depatation in «inmbenihndeo Konfe* 
renzen Recbenschatt ablegen von ihrer Thütigkoit, und 
die liOge würde sich schlüssig macheu können, welche 
Kafsnabaen na mit ibren Mitteln nnterstfltsen will, 
welche nicht 

In der Grofstoge bietet sich dann Gelegenheit, die 
Erfahrungen der einzelnen Logen zu vergleichen und 
«io gemeinsames Vorgeben aller zu ermSglicbeD. So 
weitergehend könnten in allen Ländern, wo Giofslogen 
■■dcb befinden, feste Kegeln für die Behandlung der so- 
dalen Fragen «ad für das Vorgdiea gsgea die inter- 
nationale Voroinignng der Sorialdtmokratie geacbaftn 
werden, 

Sie sehen, meine Brr, eine Torsaglicbe Organisation 

st vorhanden; e> (ragt sich nur, ob dieselbe sich willig 
linden lilst, in den Dienst dei' sozialen Frage sn treten. 



ob letztere mit oder obn« nns gditot irerdon wird. Di« 

Beteiligung der Mrei läfst einen fiiedlichen Ausgang 
hoffen, während ohne dieselbe die blindlings ihren 
FQhrem folgenden Massen immer weiter einer gewalt» 
.samen LO!>ung zutreiben. Denn die bisherige gleich- 
giltige oder feindliche Haltung grofser Schichten der 
menschlichen Gesellschaft gegen die soziale Frage int 
nicht geeignet, die drohende Gefahr zu beseitigen. Mit 
Verlästeiung der sozialdemokratischen Ziele und mit 
Polizeimalsregeln gegea die gemeingefährlichen Bestre- 
bungen der Sozialdemokratie kommen wir nicht weiter, 
wird nur die Kafasfiophe lieschleunigl. 

Dieselbe wäre tief zu beklagen nicht nur wegen 
Vemiehtnng von Millionen von Extstensen, sondern aoeb 
deswegen, weil selbst im Falle des Gelingens der Re- 
volution die soziale Frage nicht gelöst, sondern nur in 
ein allgemeines Chaos aller wirtschaftlichen Verhältnisse 
verwandelt würdSi 

Lassalle zwar stellt die -soziale Revolution iu 
gleiche Linie mit der französischen, welche den Schluüii- 
stein einer BefMmg des BOrfertams von dsn bMOges» 
den Fi ^-spln des alten FeudalstAate« gebildet habe. Er 
wufste aber nicht, dais sich das Borgertam schon vor- 
her nnter barter Kampfesarbeit im allen Pendalstsst 
ausgebreitet hatte und schon seit Jahrhunderlen eiu 
mächtiger Faktor im Volksleben war, ebe es in der 
Revolution die letzten Fesseln brach. Anch die jetzigen 
sozialistischen Führer sind in demselben Irrtum be- 
fangen: eine sozialistische Organisation im Grolsen 
schaffen zu wollen, wo doch erst die bescbeidensten 
'Aaftage dan terhanden sind. Die soiiale Orgaaisatiso, 
sagt Br Staudinpfpr. miifs aber erst l.uigr-iHm erlogen 
werden, muis, wie alles Menschliche, weiden, wachsen 
nnd reifen. Die Aafrtellnng eines in JabrfanndeilSD 
vielleicht erst zu erieichenilen Zielen, des sozialen 
Staates, kann die natürliclie Entwickelung vom Kleines 
som OrOfsersn, ans dem Binfaehen zun Znsammen- 
gesetzten nie überflüssig machen. — Wenn man einen 
neuen Zustand schaffen will, genllgt es nicht, die Mängel 
des alten hervorzuheben, oder gar den alten Bau nieder- 
zareifsea; man moA andi wissen, wie das Nene empor- 
wachsen soll, Inn Ts die Raulente herausbilden für des 
neuen Staat; und wenn jeder dann an seinem Platss 
Stehen soll, mnih er sn den anssnUbeaden Pfliehten er« 
zogen werden. In der Mitte der alten Gemeinschaft 
mnCi die neue entstehen, dieselbe nicht amstttrzeod, Soo- 
den ambüdaDd, von iaim keraaa dereh die in sie ge- 
legten nenen sitllieheD Kriftel So mufs die «ozialistische 
Gemeinschaft emporwachsen, nichts von den anderen 
fordernd, als gleiches Recht und freien Spielraum tür 
die soziale ThaL 

Für diese Art sozialistischer Tbätigkeit lassen Sie 
I uns nicht nur eintreten, meine Brr, sondern vorangehen 
mit derTbat; nnd wibreod die meBsebliche OeseHsebaft 
sich begnügt, Mafsregeln zum Schutze und zur .\bwebr 
gegen ihre H'einde zu treffen, lassen Sie uns beginnen 
in trener Arbeit mit dw Wiedergewinnung dei Ver> 
iranens jener Massen, mit ihrer Erziehung zu gesunden 
volkswirtschaftliehen OrnndsAtzenl — - Solche That wird 
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aber Meh auf nna nea belebeod wirkaa, meioa Brr, 

wenn bi» jetzt scblummercde Kräfte lierbeigezogen wer- 
dao io d«n Dieosi der k. K. Dk Loge wird sich so 
heranbilden za einer Hoebschule des freien Rrkenneus, 
und dadurch zu eiuer Vorschule des sittlichen Handelna. 
Auf dem Bund der Hericen wiid »ich ein Geisteslmud 
aufbauen, welcher unserer k. K. neue Bahnen eröffnen 
winl f&r die Zakooft. Die Verfoignigr dieser Bahnen 
aber wird nicht loerkern i unf Icn Bund der Herzen 
wirken; nur um su fester werden die Urr znaammen- 
halten, welche gemeinaam gearbeitet, geklmpft and — 
gelitten haben im Kampfe für Wahrheit und Kecbt! - 
Alle die Aber den Erdball zet streuten Ur ohne Schurz 
aber, walehe in gleichem Kampfe ihre Krftfte zersplittern, 
werden bald die Wichtigkeit der Orgauisatiui dieaar 
Krfift« erkpnnpn. Sit- werden i-ilfri. sich uns anzu- 
bcblteijieu, uoU dm Mrei wiid dann in Wahrheit sein 
«in Bnnd der edelaien Oeiater, weleba im trteen Br- 
herzen die Kraft fin lt-ti zu t immer ermüdender Thätig- 
keit, zur Verwiiklicbuug und Ausbreitung der Lebren 
nnaerw k. K. 

Im Hecht die Wahrheit 

▼m Br voa ScMww in Riaalk. 
(Mlala) 

Wosa Jedoch alle« dies In einen Attftd mit der 

Ueberscbrift: „Im Becht \ ahrhett"? Lediglich aus 
dam Grunde, um zum Ausdruck zo bringen, daTs das 
Baeht oder die durch Gesetz und Sitte bestimmte Be- 
grmaasg der Befugnisse und Pflichten eines jeden die 
A!tf£:abe hat, die der Kwigkeit angeliörf-tidy sittliche 
und aloffliche Kraft für den menschlichen Geuieiuschalta- 
oder Stantazweck derartig In hamoniaehein Oleiehgewiebt 
zu halten, dafs letztere der ersteiea mnglicbat keinen 
Abbruch tbat, and am, sofern es solcher Ueatalt zur 
aatürliehen Brücke zwischen OeUc nnd Materie, Gott- 
heit und Weit tiestimmt ist, weiter zu behaupten, dala 
von Wahrheit, im wirklich idealen, die Materie nur als 
Mittel, niemals als Zweck kennenden Sinne, für den 
natArlichen Menschen zunächst nur und allein im Recht, 
Ah Verbaltnngsmafssstab seiner Handlungen, und zwar 
in Hinblick auf „ein andei es wahres, nach diesem Leben 
M fBwlrtlgendea Leben* die Bede aein kann. Ja dl« 
ideale Phantasie könnte sjrb zn der Behauptung anf- 
adtwiogen, dais, wenn auf die ^irage des Pilataa: «Was 
ist Wahrheit"? nicht gOttItehes Schweigen, aondem 
■enschliches Reden am Platze gewesen wäre, üe Ant- 
wort nur hätte lauten können: „Das Kecbi, das der 
Vater von Anfang an gab und das ich, der Sohn, zur 
Tbat der Vidlkommeuheit machte". 

Dieses Recht mit «einem oliersten Lehrsatz: p><elig 
sind die Demütigen, Sanftmütigen, Barmherzigen, Fiied- 
ftrtigen* endlieh der VerwirkÜehnng entgegensafHbrenl 
Eiuen andcien Zwerk, ein andeie>- Ziel iliirfieu Frmrei 
und Kirche uicb^ mehr kennen, wenn es ibuen wirklich 
om Wahrheit an than ist Oalt ja doch ancb aehmi 
den Körnern das Recht für dasjenige Krtorsclmngsgebiet 
■enaehlicben Geistes, auf welchem der Wahrheit am 



I nichaten an kommen t«l, ttvr dafb ihr Recht 8ich im 

I Abh&ngigkeit.sverhältuis der Magd zu einer, nur Rom 
1 und nichts weiter kennenden Pulitik und einer eben- 
' solchen Religion befand und vuu dem Wort „Frei" 
nur insoweit etwaa wnbte;, als es das Wort „Oeniefoen* 
bedeutete, von dem es im Faust heiTst, dafs es „gemein 
macht'. Und doch, es isl kaum zu glauben, konnte die 
Welt trota Kirche nnd Frmrei an eban dieaem fiecht, 

das eigeurli' li nur von Unfrieden und tJngerechtigkeil 

lebt, bis zum lietutL'eu Ta?e fest ballen. 

,W»s eil' h uii'lit aufhört, 
Müsset ihr meiden! 
Wai «ucli das Inn'i« atört, 
Darft ihr alekt laidM. 
Magt W fawaitif aio, 
MOfiM wir ttditif Mia; 
Lieb« nar Liebende 
Führet berein ! * 

Diese.s Dichtet wurt steht mit Feuerscbrift über der 
Eingangspforte des Rechts, welches, im (jegeusata an 
dem filofs a^it dfis Gf-oiefsen ge^tell^en Recht dT !{<'|T^^'^, 
Erde und Himmel umschliefsend, in seiner Vollendung 
dl« Wahrheit iat. Daaselbe weifa ebenaowenig etwaa 

von Politik im Partei-, wie von Relt2:i(m im Kdnte.-Mons. 
sinoe, geschweige vou einer Vermischung beider. Predigte 
ja doch aein göttlicher Lehrer als Leitatern des Sitten- 
gesetzes eine Religiou ohne Zeremonien und Dogmen, 
sowie als Richtschnur des staatsbürgerlichen Verhallens 
eine Politik, die Gott, was Gottes, und dem KaiMer, was 
des Kaisers ist, zu geben und ihren Kemeinsanieu Ans» 
gang in dei Khrturchi hat odei in „des Henu Wort, 
das allein giebt Gewicht". Auch weiis das Recht, wel- 
chen man ohn« Welterea daa Beeht des l£?aagelinn» 
nennen darf, nichts von einem Streiten um Feiheits- 
rechte, bei dem ja stets „geuau be«eb'n siud's Knechte 
gegen Knechte", die sieh ntreiten, «id am- weuigaten 
gilt ihm der Satz: „Man hat Gewalt, so hat mau Recht", 
wie er beute eigentlich den ganzen Weseosiubali wenig- 
stens des nngeschiiebenen oder „mit ans geborenen* 
Rechts ausmacht, (>o dafs, was nicht geschrieben, kaum 
noch für Rerht gilt, und wenn geschrieben, fiir Recht 
nur angesehen wird, was mau davon braucht 

.Dm BMtt UUMA Mia, 4ia «UMitw ülM sieht sehadw. 
Uaa klar Mhi ohaa Ltat, esd taUg ehaa tnfl' 

Dies ist alles, was das „mit uns g^etioreUH- Rei'hi 
verlangt, and kommen wir nicht zar zielbewursteu Er- 
atrebnng einea aolehen oder dnen pooltven Rechte, dessen 
idealen Mafsstab das Sittengeeets dea Evangeliums bildet, 
so bleibt alles, was wir Becht nennen ein „dunkeles" 
Etwas oder das Gegenteil von Wahrheil nud mufit es 
nach dem diesen Zeiten vorgesetzten Motto dabei bleiben, 
dafs „Uebel sich in Uebeln liberbrütet". 

Meint man aber, dafs ein derartiges positives Recht 
«twaa ünmügUohea sei, ao macht man aieb der Hajeaitts- 
beleidigung gegen die ganze Menschheit schuldig, indem 
man derselben überhaupt die sittliche Zurechnungsfähig- 
keit abspricht, wie ea ja — Gott sei es geklagt — inr 
sieb häufenden Praxi.s tles heutigen Rechts gegenttbar 
den unaatttrlicbsten Uebeltbaten wui-de. 
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In W«Mntliebsl«B entsprietat ailM du eben Oe* 

sagte den Anschauungen der Vertreter der sogenannten 
historiichen fiechts^Scbule, besonders denen eines Savigoy 
vttd SUlil. » Beide geben im Gegenseti m Hege] von 
der cbristltcben WelUnsichi aus, nach welcher der Mensch 
nicht nur der wissenschaftlichen Erkenntnis, sondern 
auch der sittlichen Zurechnung fähig ist. Sie gebeu 
iwrn- die bietoriBcbe Tbateacbe zu, dab Q«tt Jedem 
Mensrhen besondere Triebe und Fähigkeiten s^egeben, 
weiche aeiueu ethtacben Charakter ausmachen, dal;« er 
ebenee allen TSlkern einen ihre nationale Indivldaalitlt 
ttiism^n-beniieu ttliix lu t! Charakter verliehen halie, und 
betrachten die EottaltUDg dieüer lodividualiiill als den 
weltlibtorieeben Beruf derselben; nieht minder aber er- 
kennen sie — nnd darin tinstebt gerade das Ei^t^Dtüm- 
liche ihrer Lehre — neben diesem besonderen iinil unter- 
geordneteu einen weit höheren, in der Eriuilung des 
Sittenge e e to ea dee ErengdiUM bestehenden aligemeinen 

liCbensberaf aller Völker «k NUT das lel ziere ist der 
ideale Ualatab xar Würdigung einea beateheudeu Hechts, 
Beioe BrflUInng aef Erden der bfiebte Zweck der Ge- 
schichte und sein Inbalt der AnegaogipaDkt für die 
RecbUpbilusophie. " 

Was wider das Sittengesets des Evangelums ist, 
ist auch wider die Vernunft, deshalb bt aber aneh ohne 
ilen iiiealen M,'d'<siHb jenes Gesetzes an ein Vernunft- 
iGciit und au \ eruuufigesetze im Gegcusatz zum Natur* 
nebt md SS Natugeeetaeo niemals an denken, wie ein 
eadeier msefer berflhmtesten Rechuslehrer, PuchtH, es 
sam Anadmek bringt mit deu Worten: „Wir gehen 
dnnh die Natorwelt wie dnreb ein gewaltig nrngetriebeees 
Räderwerk, dessen eiserne Zähne und Federn den I'u- 
vorsichtigen ergreü'en und au aermalmeu droben. Mit 
Hitie und Kilte, mit Feoer and Wanei-, mit der wider- 
strebenden Erde und ihren rieschiipt<'n, ja mit seinem 
eigenen Fleisch nnd Blui lebt der Meusch in forlgesetztem 
Kampf-, doch zu diesem Kampf ist ihm als Waffe die 
Vernunft gegeben. Sie ist für ihn, was für die Tiere 
der Instinkt. -Sie ttthrt ihn durch die gefihrlichen 
Kräfte der Natur, die ihn, seit der Zwiespalt zwischen 
ihm aad IhDen efagetrstes ist, fUndlieh nmlMfern, nnd 
welchen er obie Jenes Yemfigen Ter&llea aad eriiegen 
wOrde." 

Soll denn Ar die VSlker nnd sanlehst für naser 
?olk nimmer es damit ein Ende haben, dafs selbst den 
mit Vernnnft ausgestatteten Kreaturen gegenüber „leben 
beifstsich wehren' und niemals sich, auch uur annähernd, 
WUT That gestaitna das Diehterwort: 

,Sr> iiit ta die lütmichtiKe Lielw, 
Die »]1m bildet, aUw bejl?" 

Htliite man dies glanben, so lohnte ee sieh niebt 

/.ü lelien. Doch nein, wir mtt>sen und wollen leben, 
damit „die Schönheit bändigt allen Zorn", und zwar 
die einiige Alt von Schönheit, die dessen fllhig ist, so- 
weit es sich um den Zorn der Völker bandelt: die 
Schönheit des Rechts, in welchem „Friede und Qerech- 
tigkeit :>icb vermählen", kurz des Rechts des Evangeliums. 

Nicht etwa, dab die Frmrei solchem Recht un- 
mittelbar Eingang Teraehaffen nad hiersa Binflab aaf 



I die Oesetsgebnag gewinnen wollen könnte. Wohl aber 

hfttte sie sich zum ansge.'^prochenen Ziele der EigrQndnnur 
I und Lehre eben Jenes Rechts und die Autfindniig der 
! geeigneten Wege tu seiner praktliichea VerwfiUichaDg 
I für die Bn in und Huf>er der Loge 1« getneo. Dab 
Politik ohne Partei und Religion ohne Konfession — 
ihr öegenteii fuhrt ja ohnehin nur stet» dazu, dal^ 
»gleiefagiltig werden Ueb und Hafo* — hieran nnentp 
behrliche Dinge sind, liept ;inf der Hfiti ] Mit einem 
einzigen Schritte stände sie danu aber auf der Robe 
ihrer Zeit, nnd, was Lessln« mit seiaen Oespriebeo 
i'ilter Frmrei, mit der Er/irlmiiff des Menschengeschlecbtd 
und dem Nathan bezweckte. wUrde in ihrer Mitte znr 
That, indem sie die Wahrheit da sachte, wo ihr in der 
natfirlicheo Welt ttberbaui t um' zu nahen ist, nämlich 
im Recht, und indem es eicichzeitig mit alleu Dingen 
ein Ende hätte, welche immer uud immer wieder der 
Diebtar des Faust aburteilt mit den Worten: 

,F.» kr»>)bcll >v<ihl mir um die Ohren, 
Allem zum llerKen drtugt uicltt. 

Auf die Mutter Erde mit dem iu ihr wurzeludeo 
Baume des Erkenntnisses Gutes und BBses gtftndet Sich 
alles Recht. Sie als Urquell alles Rechts nr tiitm 
Uebel uud vuu aller Vergewaltigung au befreien, mnb 
daher auch das Allerniebste sein. Es ist dies aaeh, ■• 
kfirinti- iTi.ui hehaupieu , der Kernpunkt, der ganzfsi 
tioeih eschen Fauatidee. Ilenn titbrt uns dieselbe iD 
ersten Teil die menschliche Gesellsebaft ohne das «mit 
uns geborene" Recht vor, so weist der aweite Teil anf 
den Weg zu eben diesem Recht hin, weuii gleich im 
Anfange in der kaiserlichen Pfalz die ganze Erbärm- 
lichkeit uud Hilfslosigkeit eines Staatswesens sich ent- 
rollt, .<uferu iler Hüllen nicht „des Kaisers \st, wie 
I des alleu Kaiseis Recht ist", wenn weiter zum Kaiser 
{ gesagt wird: „Die Banemarbeit maeht dich greis', hin» 
fr,.^r,.n silbst der Narr sprechen kann: „Heute Abend 
wieg' ich mich im Grundbesitz", nnd wenn endlich io 
dem ZentOmagsbilde der PhileaHnseheB BAtte gezeii^t 
wird, wie der Satz „Man hat Gewalt, so hat mau 
Recht" seinen eigentlichen Ausgang iu der Uebermacbl 
des Piivatbodeabesitzes hat. Dafs tlie in allem diesea 
zum Ausdruck gebrachte Staaisidee mit einem verwwf* 
liehen Sozialismus nichts gemein hat, beweisen am deiit- 
licbsten die dem Motto numittelbar vorausgehe udeo 
Worte; 

„Uie hüchiite Tagend, wie «in HtU^paMhaill, 
Cmgiibt da» Eaitan Haopt; nv m aUslB 
TarM( lia gflitif anmltoa: 

OaNchti^keit! Wa« alle Menückea lieben, 
Wai aUe fordara, wUiuobea, «cbwer entlielireo, 
■i UH* an Ow, Talk h n fswlknn. 

Gereohtip-keit. \:\ ni-bts wie (■Jerei'h'tijkeit, al* Weg 
zum Frieden, wollen die Menschen, um zufrieden und 
glhdilieh zn sein. Htenn gehart aber eben ein posidres 
Recht nicht blofs für den Zweck hieracbiscber formeller 
Rechtsprechung, sondern vor allem fttr den Zweck volks- 
tümlicher, lebensvoller Verwabrong des Sittengesetsas 
des EvangeUums mOgiicbst gegen jeden Eingritl' wider 
das „nit aas geborene* Recht, and soleheia positives 
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Reeilt den Weg zu ^f^reitfti, kam für die Frmrei die 
Ztiit, ücboQ weil iu ihm lUr tla^ Bereich der Datftrlicbeo 
Welt «lleiD diA Wahrheit nit wiricliehem und nicht 
bioC» ■ellwttrftgeriscbein Erfolge za suchen ist 

Oeling es nicht, die Herzen, wie sie xa Anlaog 
unserer Zeitrechnung Tür den Vater, znr Zeit der Re- 
formation für den Sohn mit furtgerissen worden, in 
tier Gegenwart für beider Recht mit tortznieif-en, so 
lat alle«, wax zur fietluog der totkrankeu Ge^ellächdit 
gcMbieht, aiMontt Qod jede M(Htlfcbkeit eloee fHedUehen 
AQSgleicbs der heutigen sozialen Gegensätze ausef 
äcbloatien. Möchte aber dann wenigateas die deutsche 
Freimaorarei aieht vergeiaen haben, dals ^^dan eine 
Pflieht tne-l 



Warum haM uud verfolgt Ihr uus' 

An die Verdiichtiger iles Lessingbundes. 

Ihr haisi uust, weil wir die Froiiei aut dem Üiuod- 
satsB erhalten nnd anabanen vollen, anf dem ihre eünife 
Kraft und DH-teiDsbercchtigang liegt, Mf den Beden 
des UamaDitätspriDcij;». 

Ihr ha£it ane nldbt, weil wir nenee wetten, aondern 
Weil Ihr anders geworden seid, uud an Stelle der To» 
ieranz die Intulerans gegen abweichende ADSChamagen 
gesetzt habt 

Ihr verfolgt aus, «eil wir den Finger in die Wunde 

7.U legen iin«< ve; messen, und Euch sagen, dafs alle 
Sammlung äuf^erer Krall in deutscher Geeamtgrofsloge, 
im OreCdogenband, in nr. Stra^eeetaen ■. dgl. m. wert- 
irii sin'/, HO lange der FrmrbuDd nicht In jeoen Gciate 
der Humanitil völlig eins isi. 

Ihr Terfolgt uns, weil Ihr xwar das Vorrecht in 
Anspruch nehmi, unbrl. uud unuirisch sn st-iu uud den 
Anderädeukeudeo, besonders den in nir. Beziehung An* 
deisdeDkendeu zu schmähen, zu beleidigen uud zu ver- 
damaien: wail Ihr ea aber nicht hüren kOnnt, dalb man 
diese Schmähungen, Beleidigungen und Verdammnugen 
als nomr. bezeichnet, und sich derselben erwehrt 

Daa Bind nnaerer festen Uebeneagnng nadi die 
Hauptgründe bei den Wortfahrern, ii ntn dann mauch 
audere, die dem Geiste and der Wahrheit nach zu uns 
gehören, nachfolgen, weil sie uns nur an der Dar- 
ttteilttug jeuer Leute und auM einzelnen von diesen auf- 
fife bat! sc Ilten und oft aus dem Zusammenhang gerissenen 
Aeu'seruugen kennen.*) 

Arbeitet weiterl Wir thnn es aoehi Dnd ea amlh 
dotli FrOhling werdenl 8L 

Als t!i Kii!i!i-I »n» dem V.iislAod do« VerHnii douturhcr Mr 
*. i. ■a'«»ctlit^d , prophezeite Ur HoltKchmidt in diea«m Bl., ,Dach 
Br FiodeU Verdrän^ang noii d«n ToraUnd würda der Verein beuten 
faUa vmanpfis*; wau at j«M an A« LaiMii(biiiid MutrHK «t»U 
aa 4ewNlb«D aieaui mehr AHtaft wahwan, ao waaiy wie mm Taiaia 
A. Mr. Die SaA 

liOgenlMrielite und Fermlsehtes. 

England. Der im Jahre 1860 gegrOndefee West 

LiiDcashir« mr. Kiziehungsfond» für Brr und deren Witwen 
schliefet mit einem Vermögen von 31 OOÜ Pfd. Sterl. ab. 



DfiHelbe hat 19S Kindern vollen Unterhalt nnd Eraiehuiig 

gewahrt. 

Br Hughaii teilt im Freeiu. mit, dafs im Jahre 
1751 in Dublin ein Buch erschien „Antwort auf die 
päpstliche Bulk", welches dem Br Lord SaokTille ge- 
widmet ist 

Kl;i Krb|)riii/. von C.'irol.ith nahrn, dem „frei- 
simiiKen Iiihiini' zut<ili,'c. im Jahre 1767 den Ketormator 
d«i- di'utÄcli«!! Fniirei, Ignaz Aurelius Fefsler gast- 
lich auf und Ubertrug ihm den Unterricht seiner Sohue, 
als derselbe genßtigt war, sein Amt als ordentlicher Pro- 
fessor der orit-utalischeii Spraclirn ii:vi litr Hi'rmi'ne'it!k 
des alten Tentaments in Lciiiberji; niederüuletji n und sich 
na. Ii S hlesien zu flüuliteii, weil er Hein Trauerspiel 
„^iduey" auf daa Theater in Lemberg bracht«, welches 
Same Feinde als gottlos nnd aafirtthreriscfa anklagten. 

„Der Freimanrer* von 0. Heinrichs scheint 
bsreitB wieder eingogaogen an sein. 

Litterar. Notiz. Von Br Otto Hennes „Buch 
der Mysterien" ecsoheint soeben oina 3. Auflage, d«e 
steh als „bis anf die Gegenwart fortgeführt* soegiebt, 

aber vom ^Lessinirbiind"* nicht ein Wort erwiihnt. Fiir 
den Mrbund der Zukunft verlangt Br Henne „unbe- 
sehittnicto Oeflentlichkait». 

Zur ikforiabeweguiig iiiuerhalb der Gr.-L. 
Royal York. 

(Ze Nr. » d. Bl.) 
«Die Sehlacke fSnrt, die Schlacke fort! 

Der GMst will aich entfalten f" 

Der Settagaat, er apraob das Wort, 

Doeh Flohr: „ea bleibt heia alten"! 

^Ks ist der inn're Orient 
UnN Maurern sehr von Nutzen, 
Wer sich snm Gi-ade vier bekennt 
Steht hoch uud kann auch prutzen. 

Vollkommen mnCs der Manrer sein. 
Die Stufen all' erstmgen. 

Drei Jahr mag er behaun deo Stein, 
Vors Opferlicht sich beugen!" 

,.HOrt Ihr" — so aprioht der Settegast — 

^üies Lu^- und Tnif^t^f hilde; 

Das Papsttum kann nicht schlirotuer sein, 

Viel besser ist der Wildel 

Johannes unsiv Leui'hte itt. 
Drei Grade voll genügen, 
Abgötterei die halst der Christ, 
Die Wahrheit sie mufs siegen! 

Die Masonet kenat sobOnres nioht, 
Als Frenndsehaft, Brnderliebe! 

Dei' Hatnmerschlai; uus ruft Pflicht: 

U Maurer, Gutts übe!" 

„Die Schlacke fort, die Schlacke fort! 
Der Geist will hI U 'Mitfiilt:-!:." 
Der Settegast er aprach das Wort, 
Doeh Flohr: „es bleibt beim alten"! 

Prinz Carolath aut Dich nun Bchann, 
Uit Zuversicht die Brüder, 
Die Lanze brich nur frisch vom Zaun, 
Zerbrich der Zwietracht Hyder! 
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Anzeigen. 



Ihn g«\. Bm, wtUhe di« BUw TOD PiilMitH «id Aatbo 
bwachM woUm, «iipfiehlt »ich 

Br Scbituiann, 

lobiibcr dm (iut- nnd BMl«-HotaU aZam 
Prinzenbad* ia 
Xihar« AniksaA itebt ss DioMten. — 




e. €. Kessler A Cäe. k 

Esslingen. g 

HoflieferMt 8r. MaJ. de« K<kni^ vod Wiirttrmberg^ 
Ibtr biMil. 8eMt da* Bnugin Wen, 




r.iefeowt Sr. DanU. dw 
kaiwl. fltattbiltan io 



Bölwalflhe, 



AgHwl» deutsche 
Schaumweiiikellerei. 



m ee t. 



i'einste Tafelbutter, 




Stttek, «dw in ■ ', 



Dk INIlMrel>Mlito Kortnip m Umm 
TtiftOutter in iMkhtn i 8'/. Pt in 
odar Vt Ft-dtldin is eiaakl, odn PufMMt TwpMlit, m IM Pfnnigre 
aar Vi ^ fam Jal» Uadaich. 

Direktor Br Paohlfe. 



ilfleekilkMiu L II; 
I Aliad>ä»wiiiwwae.|F*ri 



Fachschulen?'' 



Bewarfc4BaliBaiai*iar « 



AvtarectaB. 8t. Oallni 



Zu OwiataB alaar anaw Wltwa haha iah aakr kiUif an ver- 

kaiif«u; 

MImS allSlI INa Knnrcl in 10 
1803. c»rt. 

Borchardl, J. S., Studinai der Frmrci. Bi-rlin ISSS. pfaudao. 
Ftachar, Krtaaterung dar KatechixmeD der J<ik,*fcMrai> I> Teil. 
Mpalf It^TU- cart. 

— „ — HaaianNdM. Leipzig 1H7S. g»k 
FniBMiwallMS i^^i 1871, 187S oplk ^^Bsdaau 
b, 0., Igäiida J. I<aiiiBiK 1S77. gabaudan. 
AlIcK ftat erkaltan. flad. flabotan liaht entgecen 

Leipsifp. J. 6. Findel. 



Parek jad« 

IHe GmndflSIze der Freimaurerei 

im Völkerleben. 

Goschiclits-pliili»(i|ilii>cli'> Krbauungsbuch. 

v.,„ 

J. Findel. 
& Anfla«« 

broeib. Hk. 8.—, «eb- Mk, :( ho 
l,.'i(iziir. VerLif; von .1, 

t-in/.irt' Thiili ubt-r Kiuirt'i, iSflilit't im 
in mehr**reii Aatlu^eii t-r-'M'.hu'U ; du» eitizii^i^. ^vi 
>lpr«rh*n i Krunim» Unlliinili'" h,i ülirr-ifl»! «iinlr; rlii 
vou d»r Ki'WDiten Dir. l'r*'«.*e dra In- nnd AuAluiidi» ^uustif; bc- 
»procbeii. dftH piiiicigfe. welcbaa dia OnudsaUe des Hd». vnn einem 
nfuen, bin dabin uicbt erörterten Oenirbtapunkte «u« behandelt. 



Ii. Findel. 

li'lytcn •liil:r/.e!iiit 
ri*!i hf> 171 nuiicr« 
u/.igr, vrflrhrB 



„Meiu Glaube.'^ 



kmt Vnaaeli ainigar Bfr haba M laa Is d. Bl. a. 2. abf aditickte 
Qadirht In BlasirMK, »rMM! 40 OB. bialt 61 cm. hoch, caiti Ein> 
ralimeii hrnttalica lamen »ml liefata daa ainxelne Kx. inkl. I'<irlc> 
and VenMckoac flr 1,60 Mit., 6 Ex. saaBaman (nbne PortobrnM linnug; 
ffa uai S Xk. 

Laipalir. J. tJ. Findel. 



Svrch alle Buchhandlungen sowie 
handlonjt xu belieben : 

Weltliche Freimaurerei. 

Bin Baitrag itir faaniAniiitiiichen Bewceang' ionariialb dü 

drutJtchfn Uaurertiinu. 

Gesammelte Arbeiten 
von 

£r Quatav Htaler. 

bMMli. Mk. d^, al«. ««b. Hk. i,M 
Laipsit. <i* 9t, FbidsL 

Die Papstkirciie und die FreimaHrenl 

EillO Antwort auf die päpatl. BoOjyUika. 
S. AafL br. M. —.40 
Lalpaif. J. ft. Flndd. 



Durch alle 

bADdlBog Bo basiahao: 



aawla dMtt m dar TatlnibBib 



C. van Oalens 



Kalender für Freimaurer 

Bearbeitet v(in 

Karl Paul, 
enlb4ikr. la fteaUkK a. M. 

30. Jahrgang. 

Blas. sabuadMi Mk. S.60. 

lakalt: Kalaadariaai — Hotitback — Maorar. Cknalk - 

Totenschan — Maurer. Litteratur — Terreichnia aftmtlicber Grof»- 
logen, ihrer Grofumeiater und Repriuentanteu — Tencicbnia täa*- 
lieber aktiven Lo^n ü«aUchlaiidi>, Unt!n>mi«, der Sckweia, der KioiK- 
lande «nd Schweden« nit ihren Meistern v 8t, ood dap. Meiatem. imi 
Antrabe der Arbrit'tn^a nnd Lagen - Adreasen, aowie der deuUcha 
Mrklnbii und dei <ii>utHchea Irfifaa im Au«lande. 

Der Kalender, elegant aunf^eatattet and praktiach aingerichv 
i*t nit KleiCt utid i>i>TKt«ilt iiwammenKaatelU und aeicbnet «ich dsrt^. 
möglicbstp ViillstHiidi^fkeit und Gfiuiuiitki-it «ui. Kr ist allen Prfi- 
maurern, n iiin i.tlii Ii iiljcr ilcn Luti-n r.:u\ .icii (iftc- vii 

Reisen btliiidltciieu. au «mpfehlen, da er ein sleta willkommener Bat- 
Keber und ein bei|yaaua Maehaablnta- and prakttaabaa llati*- 

boeli iu«.'l>'j h inl, 

[In t - ni r kal en d e r hnt «icl; ubenill . er bekiir.nt wnni- 
«clinell ringi-bürgert und ist den Dc^itifm früherer Jahr^ünge w- 
aatbebrlicb geworden. 

Leipzig. VciirtK Vijn .1. 0. Flndrl. 



Heine auf's Beste eingerichtete und mit den modenutea 




Buchdruckerei 



iah bai 



FniBWIlrdlg und aehnell werden gellellsrt: 



Lieder 

Programme 

Diplome 

Statutea 

Cirealan 



■. a. w. 



Preislisten 
Liefer»chelae 
GeschäftskarlM 
Etiqaetta« 



I ' rr ■Lnfre Aibfitea 

gestplltcr Kalkniation. 

' Leipzig. 



BriafhSiira 
ViattaakirtM 



Warka tialbra aaab vaa air aaf- 




J. G. Findel, 
" r. 4. 




Verantwortlicher Leiter: Br J. G. Findel tu Leipaig. — Druck und Verlag *a« Br i. 0. Pindal in Laipaif, 



üiyiiizüü by LaOOglc 





Organ für die GesamMnteressen der Freimaurerei. 



Ditokl uatn Stnifluiids 
bUlU II Muk M rfannic. 



fieigiindet ud hemugcgaban 

Br J. G. FINDEL. 



und 

Pc-HAjiit*IUn- 



Aaseifcennnil: 



Jl^?. 15. 



Leipzig, den 12. April 1890. 



XXXIII. Jahrgang. 



iBliBlt: Zwei SeiUn <l«r lioiimiiiutt.' Von Br K. iSUuuliBKcr. — Ünt Lauti«baBd und di« il«atocb. Mrai. Vun Bi W. UbhisIiI. - l)«c VaniB fUr dia 



Zwei Selten der HomanltSt! 

TtttnvMkin» m Br F. toidli|H> in WIrM. 



Humauitiii i«t das Leitwoit des Krnirlums! Ihre 
Pfleg« bat die Loge sich eigcDst zum Ziel gesetzt, unii 
80 vergeht fast keine Loge, wo nicht io begei-sterter 
Stinnoug dies Wort wenigBien.«! eiumal im T. eilßDt. 
Aber wie die schlimnipn, so -iiiTl mu h ilie fluten W'orte 
oft bedeulilich. Br Oeser in Karbrube spricht iu eioem 
tnfflidiM Scbrifteben*) ▼oo d«n fiaiseb, ia dea grotu 
Worif i\t-n M'isM-hf-it virsrt/ii! Mann wird das Wort 
xam öchlagwoi t, uud mau uietnt, mao besitze die Sache, 
wo man nar an Klanire sieb b«f etotert. — 

Das sollte mit dem ersteu Grundsätze unseres Bun- [ 
des nicht geschehen. Daram »oUte mau ihn öfters ge- 
IHUier betrachten, als blofs antübreu, ihn erkeuuen nach 
Ninem ganzen Inhalte, dteseu ins Gemüt einpflanzen 
and auf den Willen einwirken lassen. Wir sollen lebendig 
IU ans ert'ahreu, was Humaoit&t ist; nicht mit dem Wort 
«M b«gnttg»D. 

Von den veischiedenai ti'rt'n Hi zii Imnifen der Hu- 
manit&t tritt inagemeiu nur eioe Öeite los Auge. Man 
Iberaetit |a fern das Wort HnmanitAt mit Menacben- 
liebe; und dann scheint sein Inhalt Freundlichkeit, Ver- 
trftgitebkeit im Umgange mit Menschen, Mildthätigkeit 
ond Bannberzigkeii gegen Bedj äugte uud Notleidende 
11 bedeuten. 

Das bedeutet lienu in der That Humanität auch. 
Aber bluU „auch". Die wesentlichsten und schwersten 
Jktttpihto dmslbeo ItogSD in «tmui aodann beaehlosaeu. 
Das Gleichnis von barabenigflo 8«iuurit«r icuiD es 
US lehren. 

Denn aoeh dies Gleiebnis bat swet Seiten. Bs 

lehrt zunächst, wir sollen, wie der Samariter that, Barm- 
beraigkeit und HüdibiLUgkeit Üben, selbst am (iegner, 
üben, wsM er is Not koamt DIsse Seit« des Qleicb- 



*) ttOto leite. Swii UfcwaMMsc voa Dr. Berasaa Oeur. 
BMri, Dtttoff 1890. 



nisses wird in der Re^fel betont. Nfnn zeiet. wie edel 
68 von dem äamanter war, dafs er den notleidenden 
An^Srigeo eines ibn felndlieben Stammes rettete, 
während dessen eisfene Vulk.-genossen achtlos an die.'iem 
Torßbergiugeu. Hau betont aber iu der Kegel das, was 
man »elber lebendig empfindet Ünd so ist^s «neb bier. 
In genannter Bedeutung ist des Gleichnisses Inhalt schon 
tief in das Geistes- ond Gefühlsleben der beatigen Mensch- 
heit eingedrungen uud beberracbt deren Willen. ISs 
gilt sogar beate nicht eionwl mehr für besonders rllhmens- 
wert, wenn jemand den verwtindeteu Feind ebenso pflegt 
wie den verwundeten Ltaudsmauu; es ist dies fast selbst- 
▼eTstftndlieb geworden, so selbstverstiodlieb, dab man 

Arn einen rolieti iiini s'ftnlillnseii M>-iisrhf.i t>r;ui-t- 
maiken würde, der es anders machte. Es würde uin- 
mand wagen, im Kriege an empfehl«i, dais man die 
feimllichen Verwundeten lötete, oder ver.scliniachten liefse. 
Der Verein vom roten Kreuz ist Zeugnis lür den Fort- 
schritt, welchen der Humanitütsgedaake in dissw Hin» 
sieht gemacht hat In dieser Hinsicht also haben wir 
die Hutnauiiäl bereits lebendig erfahren. 

Deshalb aber sollte man auch diese äeile des Gleich- 
nisses niebt mehr so sehr hervorheben nnd rihnwn. 
Ktwas rühmen, das zu thiiii fii' sr'hst verständlich ge- 
worden ist, klingt laäi wie äelbstberäucbernng. Und 
andererseits sollte man bei nos in der Log« nicht mehr 
das Hauptgewicht auf diese Seite des frmr. Strebeus 
legen. i»t ja unleugbar, dafs wir auch sie pflegen, 
ja weit mehr pflegen sollten, als es bereits geschaht. 
Nichi.sdestoweniger ist in der Pflege dMT birmhencigen 
Meti.sriieiiliel*«* niclits entliHllcn, was uns noch berechtigen 
könnte, cioen besoudeieu Bund m schliefsen, und uns 
gegen die AnÜMnwelt abngrensen^ 

Dies Hecht erwerben wir uns er^t dadurch, dals 
wir die zweite äeit« des i>amariie4gleichnisses in den 
Vordergrund beben. Warum wird uns wohl geneigt, 
dafs ein Samariter mehr that als ein Jude? .Te.sus wdIIip 
doch n.och ein miUshtigeres iiml herrlicheres Ding damit 
Mmn da Jen« Birmbenigkeit gegen dos Notleidendon. 
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Iviii, xt-nn ein SHm«iiter, den die Staniiiiesii;eno8>en i 
Je.su halsteu, lünen in der Weise als Vorbild gezeigt 
wird, so Mllten diese ror «llen l«roeo. wie wedig^ itir 
Hnfs mensclilich ^iit und recht war. Sie siollteu leriieu, 
audi über deu Uoterscliied der äutumeaauffassuDg bin- 
«ret[2u«ebeiii, und den gnten Ifeucben wa aebten, ob «r 
gleich iu ieligio.«er uud politlselier Hiosieltt g»n* «ndeia 
dachte uud fülilte, wie sie. 

Durch diejse Seite erst wird tlas öleicbui:« in Wabr- 
ImU eine Lehn der HnmaniUlt. Dem gescblageoen, uo- 
glQelllieheB OegOfi' zu liciri-n, ät-n wieder Hufzuiichten, 
>itr UM sidits mehr scliadea kano, de8^en Dankbarlteii 
wir Tiellelelit sogar rege bq machen hoflWn, das ist das 
5'chwersle uitbt. .■Mihi- dem UDver^ehiteu Grguer Achtung 
KU erweistui, Gewalt uud Uutei-drilckuu< zu tneideu, 
iiiid mnr da, aber aadt einsig da den Arui geieren ibn 
zu erbeben, wo die Notwehr eiuen brutalen, tbäilicben 
Angriff aiizuweisen zwingt, da» ist wirklich oft schwer. 
Alieiu was iat das für eine Humauiiäi, die, ihr Eigeu- 
intemsM Ober das Meuscbenrecbt stellend, den Geguer 
gewaltsatn zu Hoden wiift, um dann die Wunden ii s 
Geschlagenen zu verbinUeo! Mit Brcbt sagte jeuer 
ifefiiogeo« Pftseba aadi d«r Sehlaelit bd Navaria sn 
■lern euglischeu Befehlshaber, der einige ertriukeude 
Tüikeu MUS <ieiu VVa8»er ta fischen belatal: .LaTst sie 
docb sierben! Wn U«gt an den wenigen, Daebdem ibr 
uns «;rundlüs Überfallen uud wie der Fieischer auf der 
Fleischbank gehaust habt". Wahrlich, so einseitig ge- 
übt ist die Menscbenliebe eiue Misgebui't, eine V«r- 
seming der cbristlicbeu Liebe dej$ Samaritergleicboisses. 

Abel- dieH« andere Seile, liie vulle HumauitÄl, die 
wahrbuU nieuschlicUe tjesiunuDgi wie ertabri soan etwas 
von der iu sieh? 

Nun, mein Br! frage dich. Hast du vielleicht ein- 
mal (ielegeuheit gehabt, einen Rechtsstreit mit eiuem 
NebeniMaseben i« haben, bei dem du dich Töllig im 
Rechte, deinen Gegner völlig im Unrecht glaublest? 
Hast du da Iteinerlei Bitterkeit gegen leuteren gehabt? 
Hast da ihm zugetraut, dab er ebeufalls die Uetterzeugung 
.»eiiM s Reclues habe? Hast du einzig den uugeheucbelteu 
Wun>i ii ^M-habt , der Streit möRp eiit^icbieden weideu, 
wie es wiikücb recht sei, selb.nt wenn du unterliegen 
«oUMat? Hast da aaf Jeden AdvokateakDifl; Jeden Schein- 
pnind bei deiner Bewetstüht uu^ freiwillig Verzicht ge- 
leistet, selbst wo sie uabelagen? Und hast du eudlich 
die Kraft in dir verspHrt, dafs da dich ancb dem gegen 
dich ausfallenden Spruche ohne Zorn fügen und deui 
siegenden Gegner dann ohne jeden GjoU gegenüber' 
traten kannst? — Hast du das? Du hast wohl gedacht 
nnd gesagt, dafs du zwar dem unterlegenen Gegner 
nicht mehr grolleu wollest; du ha.«i dir auf ein (j^iufs- 
hei^iges Gefiibl etwas zu Gute geiban, welches dich 
den Vorsatz fassen Udh, ihm beizaspriogen, venu da 
ihn >5e>chUgen hättest, jenrn Engländern trleich; aber 
■schlageu wolltest du ihn, »cblageu um jedeu Preis, auch 
wenn:« durch ein paar Listen nnd Ueberraropelungen, 
durch BeniitziiMi,' dniues Ansehens und vielleicht «ar 
einige Verdächtigung des Gegners, geschehen mlilsie. — 
Nicht wahr, lieber Br, ao ist's? 



Nii-bi? Kuniist du das mit aller Anfiirhfiekeit 
sagen? bieti dich eiomal in dem Prozefs um, ileu die Ge- 
schieht« der Gegenwart t&hrt, in dem heifsen Partei* 
stieii de.> Tages. Du, lieber Br, bist kouservafiv, du 
anderer Br dort bist freisinnig — du dort stehst Kar 
noch weiter links. — Da ßhrt ihr ja eioeo solches 
Prozefs, wie wir ibu nben i^tzeicbnei haben. Nun macht 
die Probe! Jeder von euch hält seiue Ansicht fQr licbii« 
uud wahr. Jeder von euch glaubt, nur nach seiner 
An>chauuog werde das Wohl des 6an/.en gedeihen; 
jeder von Euch hielte es fUr höchst liedenklich uiid 
traurig, wenn die Anschauung des Gegners zum Siege 
gelaugte. Ihr BÜfittet in der That eine schleebte, wan- 
kende UehprzengnniT lialn-n, wi nn ihr das nicht glaubit-t, 
wenn nicht jeder von euch deu Pro^efs der Oescbichie 
zu gewinnen strebt«. 

Allein habt ihr bei eurem Stieben uach dem Sieg 
auch ganz ehrlich und wahrhall den Wuuscb, uor des- 
halb zu siegen, weil ihr eure Ueber/ceugnng fär wahr 
und recht ballet? Oder gilt sie euch am Ende tUr wahr, 
weil ihr um anderer (Ji linde wünschtet, sie möge wahr 
sein? Wollt ihr darum deu Piozefs gewinnen, damit die 
Wahrheit rieg«, oder darum eora Aosicbt als wahr 
anerkannt wis«en. damit ihr den PlMeb gewiuoi? 
Könnt ihr darauf vei-sichteo, daib ihr fttr each irgend 
einen Torieil in diesem Streite fordert, der uleht auch 
dem Gegner zu Sutten kä ne? KBoot ihr ihm vOllig 
gleiche Vertretuug, gleiche Luft, gleiches Licht, gleiche 
Waffen zugestebeu? Könnt ihi's uoteiiassen, seinen Be* 
sirebnngea Hindernisse in den Weg zu legen, die ihr 
den elirrn nii lii in deu (gelegt wUnscht? Vermögt 

ihr alle Vcrdäcbtigungeu seiner Pei^rau zu meiden und 
einzig uud alleio «ore QrBnde als Zeagen vor den 
Rii'hi i^rsruh! der (jeschichte treten /.u lassen, datnir da« 
Urteil 80 frei uud unparteiisch falle, wie es möglich 
ist? — Könnt ihr das? 

Oder ueiu! Ich darf nicht fr,«j{en: könnt ihr da*? 
Denn welcher Mensch h&tte das immer so ganz ge* 
könnt? Aber danach streben, dies zu können, alle Kraft 
daran setzen, die Bigensucht, die dem Qeguer da* 
Kleicbe fiecbt versagen möchte, iu sich zu brech»-!i: das 
kann mau wohl, diese Gesinnung kaiiu uiau hegen, 
wenn aoeh die Aasfilhniiig saweilwi hinter dem Wellen 
zurückbleiben mag. 

Auf die Gesiuuuug aber und das ihr eotdielseode 
erosta Streben allein kommt ea ao. Wer solcb» Ge- 
sinnung begi und pflegt, wird immer mehr Kraft in sieh 
finden zur That 

Diese zweite, hocliste Seite des Samantergleich- 
nisses iu deu Vordern^rund zu »teilen, die Fahne der 
Humanität voll zu entfalten: das ist in der Thal aiicli 
beute noch kein Überflüssig Bemilheu. Mau brauciii 
blofii in die Welt binaussueehanen, nm sieb za sagco. 

wie v^eni?. trotz aller Fnrtsi'iintiM, die wir t'Pinaclit 
haben, der HumanitAtsgedauke iu l<'lei8ch uuil blut auch 
der Gebildeten fibergegangen ist, wie oft der geringste 
Anlafs genügt, um noch einen gehörigen Best der 
allen, von vielen scbou überwunden geglaubten Brutalitli 
die BiUnngsianche dui chbiecbeu zu lassen. Wenn «Im 



uiy j^uj Google 



115 



«lie hofirt noch eine Aufsa*>f hui. so ist es die: fia 
fester Hurt der Humnuitäi, ihre ?fleg>iäite zu .»ein, huh 
4«r aie Fried« «od VeiiübiiiiDC bpeodeud biuansdrinri j 

i'}-* T.f-be^Ti. — ■ Vt-rKcnnf iüp Liijje d;i'->'ii ihr^^n H'-iiif. 
<idQu hai sie keinen mehr. Vergilsi sie dt-r liruodlage 
ifarex DMeiüi sogar im «igreBen Hause, daan legt li« I 
di« Axt. HD die Wurzel , die ihr Leben brin«;i. Die 
UuiQADiiAt «elbvr wird »ie freilich oiclit damit veroicbten. 
Dm tiaatetit and wird wadMaa trotsalledem. Jeder, der 
aie an veiwiric lieben »«trebt von ganzem [Icr/»'U, mit 
^«einein vollen tJemüte und mit all .-t-im-n Kirifieu ist 
Frmr, und Krinr wird tu Altls geben, auch weuu lu d^r 
Loge keia daaicer aa fladen wlni. | 

•Aber der eisjensie Bfntf d(T T.o.'f wi^-f vertVhlt; 
der Tempel verOdei und «usgebraout, au de.säeu Altar 
der HttOMultit heiliges, ewige« Feaer breaoen sollie; 
der BHtim stAnde venlorrt, der sie aia ItOatiiduite Ftaelit 
aa i'eit'eu besümiut war. 

Menel Tekell Llhiebt diese äebHft von dar Waad, 
elie itire Flaain» den TMnpel venebrtl 

Der Lessiugbuud und <Iio deutsclie Mrei. | 

Ton Br M(. Unseld in Ulm. I 

Ueber die>e Frage ist »owobl für nU gegen dieselbe i 
gar maDcli«« Wmt sehoa gefallen, naoebe Erregaatr, | 
leidw- auch schon nianclie ;«chnierzli<di bei lihreude Wirkuni; 
sa Tage gebracht worden, uod laat scbeint «s abeiHüss'jr, 
«B der Beantwortung derselben tifeb welter zti beteiligen. 
Wenn eit bier denuoi n Lre^rhiehi. »tt Vn-gt der GiuimI ' 
darin, weil eitfenllich bei der Beantwortung die.'^er Fra;;e | 
doch mehr oder minder nach ilem sprit'hwoit, wie die 
Katze um den lieifsea Brei, gegangen worden ist. Nicht 
am den LessioKl'und. nicht uiu die Zulitssigkeil der Be- 
baadloug poiitisclier uod religöaer Fragen io den Logen 
bandelt es sieb in Wiiitliebkeit, eondern darum, mvII 
>1er (ieist, der iu df-n Jjag^u wallei, ein forl.«chrittliclirr, 
die Lage der Menschheit umgeäialieuder aeiu oder aber 1 
soll derselbe keoseffatiT in des Worte« »cbirfiiter Be- 
deutung bleiben: darin liegt den Pudels Kern und dariu : 
auch die Hartnäckigkeit uml der Widerstand des Für | 
and Wider in der Beantwortung der Fragen. Uie Per»ün- ■ 
liehkeit wird mit oder ohne Willen in den Vordergraud 
[/(-scliolpn. weil «le aU durch und durch freisinnig er- 
kannt ist, das Blatt wird augeg rillen, aua den Logen t 
etmiitierr, aiebt weil in dem od«r j«titem Artike) von | 
Inhaber über das gestattete Ziel iu der Form, nein, 
weil ea nach Ansicht der Öegaer dem Inhalt nach 
daittber hiaaas schielst; es triUifelt nach ihrer Ansebauung 
Qift in die Gem&ter der Hrr, iin- herrliche Ruhe des 
starren Kouservatiamus wird durch dieses Blatt ge.<tidrt, ' 
darum Ausschluß des Blattes. Wir abei* denken, gerade | 
diese." Verhalten daa Kun8ervHti^nlus gegen den Frei- | 
.-inn, das Erj<tarien gej^eii da.s Leben soilte wirklich 
geistig freien Mäuueru Veranla&suQg werden, bich um 
lies, was Lebea irigt und pflegt, an kltmmeru, sollte 
VeranlasäunK werden, dafs, wrj \]]mt durch oberfte.s 
Verbot nicht mehr in den Logen autgelegi werden darf, | 
nasonebr ?oa den einielnen Bro gehalten wird. Wendet I 



euch von der gei-'iig freien Eut wickelutig^ ab, aber laf>t 
dann auch di>s eure Logi n begraben und fictalielsen. 
Gesteht offen, die freie Geistesarbttit ist an aawidvr. 

imst-re Iv<gen sollt-ti ;i; s l;iit<rl;t,'p Rjh<^- und Krh<jlunfi;-<- 
plktice sein, wir wollen keinen offenen freien Ueinungs- 
uastKUScb, wir siud mit unserem Ritual nod der tanseod- 
maligen W^ederholuni; zulrieden, wir sind die Be.>^itzen- 
den, die das Leben ?ou setner behagliobsten Seite Auf- 
finsendan und dasselbe in stiller tiuat GeniaftaadeD, 
dann ist ehrlich gesprochen; ihr fafat das Fnartam tod 
dit-ser Seile auf, Wf-r will und kann es verwehren, aber 
dazu liHbt liir vor aileui, wenigi'teuä keine sittliche Be- 
reohtigang, aaa anderen die andere Aaflüuannf abaa- 
>piecheu, uiid wir lassi n >ie un> auch nicht absprechen. 
Nur in freier torischriiUicber Bewegung lebt die Krall, 
die der Krmrd die Zukunft sieheirt Die Klagen ttbei 
Keringen Zuwachs der Logenmitglieder , über geringe» 
Interesse »u der Maorerei nehmen sich da mehr deuH 
komiticb aus, wo das Intearusae an der Öaebe selbst dtr 
Hauptsache nach nur im Gtaaft betttlltt WO da:« Ritual 
der Kirche tür ilen ein/t-lnen nur um ein neues, das der 
JJrei vermei.n v>ird. ilie Weif, nie Uaibiingeu, hier 
Kortaehritt, bier Kunaermtittmu» ist das bishsr rerborgan 
jjebaltene, nni dim h die Lessiügbundfrage bemäntelte 
Lusuog»worti weg mit dem Schleier und offen und ehr- 
lich iti die Bahn! Tausende T»n Brn stehen noeh als 
.«tumtne Zuschauer zur Seite und sehen dem Kampf der 
KOistigea Fahrer auf der eioeo 6eile zu, die Zeit abei 
iiittfi» kommen, wo sie sieh an entsebeidea baNa. Ist 
die Frmiei s iweit von dem Weg abgewichen, dUB sie 
im vorigen Jahrhundei t in hellleuchtcnden ZQgen Tor- 
gezeicbnet. da(s sie ein treies, offenes, in vollster lieber- 
aengUBg get>proebeueg Won nicht mehr ertragen kann, 
nicht mrhr liulilen will, dauu hat si«- lieiiit- nicht« mehr 
mit der früheren Mrei gemein. Er.-^chnckt sie vor der 
naekten Wahrheit, dann Ist sie in das eitle Gewand der 
Lüge gebullt, uuti der freie Mantr v.jii guiem Ruf i.^i 
zur lächei liehen Phrase geworden. Goiiiub, noch sind 
wir nicht soweit, noeh lebt das Bewafstsein in tanaen- 
<leu von Brn, dafs, wo es gilt für die Wahrheit xa 
kämpfen und zu .>tieiten, auch das letale und beste, was 
der Mensch hat, dao volle Leben eingesetzt werden 
soll aod will. Wo aurraa Festhalten am Alten vor- 
handen, ist das Abslerben eingetieten, und die>e Er- 
kenntnis, die Liebe zur Sache der Mrei ist es, was uie 
Brr des Lessingbundes au freier geistiger Arbeit rer- 
I nndt-n, und weil sie in der Aibeit das Ideal ibrua Da- 
seins erkeuaeu, werden sie auch ihre Früchte reifen 
sehen. Hunderte von Brn sind hente Lessingbundmii- 
glieder, obschon sie nicht bei ihm eingeschrieben, gerade 
wie lausemle von Mäiineru auch anr>eihalb der Logen 
und des Rituals Frinr sind. Nicht kopfschüttelnd stehen 
wir in dem ausge)>r<»eheDen Kampf bei Seite, nein 
innerste Freude erfüllt uns. und wir d; ticken tleu Bin 
im (iei.ste die Hand, die ihn unternommen: sie siud dem 
Sauerteig rergldcbbar, derdasGaaze geaiefsbar machen, 
und dafs sie sieben wrrrifii. nnd wenn seihst um einen 
vielleicht schweren Preis, steht ans fest, und es steht 
aus aber auch feai. da(h den freien Uaniieni, Aia JeUt 
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aoch aul üur 6eite stebcu, bei der letzten Enlscheiduug 
dio W«U nicht ichwar werden wird, so andnra sie 
nicht Erde in das Onb dar MM «cbaofisln wollen. 



Der Vereiu für die llattöeuverbreituug guter 
Sehrlften. 

Vertrag, gehalten im Dieu^ta^- Klub der Ältstädier 
LogüD la Dresd«u am 4. Februai- ISdO. 
y«a 8r HiMr fiart 



Dnaar neahrtcr Veniuender, der geL Br Kell, e^ 

wie-- !i)!t die Liehenswürdit^'krit , mir ein Keteral über 
eines der wicbtigsten Uuleruelinieo der Uegenw&rt an- 
luvertFanon, nimlieh Aber die Frage dea Anaehlaases 
an den „Vereiu für die Massenveitreituug guterSchriften". 
Daa VereioB-Uet'i (vertafst von Dr. Fr&Dkel) dieser 
profttnen Fnnrei übergab er mfr als Omodlage und su 
geatatte ich mir deun die Bitte, mich ff undlichst wenige 
MinnteD beUetts des gedacbteu Plane» anbüien zu wollen. 

Dei' Veieio steckt mit uns ein gemeinsames Ziel 
heran, n&mlich eine grobe Zahl von Hauchen maglicbsi 
gut und einsichtig zu marhen Zu diesem Zwedce prflft 
der Uerausgeber jenei- Propagandaachnti zaerat die An- 
atieognngea, wdeha in Mbaren Zeiten inr EMchnag 
denselben Zieles auge»(ellt worden. Er «eht ilavou »ns, 
dafa jene äelbsuuftiedeuheit l&ngat überholt ist, die uns 
im bekannten Tene begegnet: 

Eutbelirc gera, wA.'« iiinht liut! 
Ein jeder Sund b>t «rincii FriMlvn, 
Ein \eift S'.uini hnl »«in«- '■■ 

Br Dr. jb ränkei beklagt die Versiegung der Für- 
aorge für gvte litterariaehe Speiae nnd weiat auf daa 

Wort Miraheaus hin: „Nehmt Euch in Ailit, Ihr. die 
Ibr das Volk iu der Uawiüäeaheit erhalten wollt, seid 
an meisten bedroht; eeht Ihr denn nieht, mit welcher 
Leichtigkeit man ein uuvernüultigesTierzum reifseu- 
den Tiere macht?" Daa ist al^o dieselbe Aoatcbt» welche 
CaTonr aeblrfer In der folgenden Faianng anasprach: 
Die nltramootane Partei ist eine adlUmniere Geif^el für 
die Menschheit, als der Kommunismus. Sie verhindert 
oder verzögert doch die \ urwäxt»eulwickelung desmeoacb- 
liehen Geistes lud iat an den meisten Fehlem nneerer 
Regieninq; .■«chtild. Dei' slaviscbe Kommnni.<raug ist für 
die Menschheit eine giülsere Cietabr, als die Heere 
Rdflanda. aber die grObta ist der UltratBentanianras.** 

Recht bezeichix'nd für den Rlickgaug deä Ansehens 
unserer Frmrei ist es, dais der Verfasser unsere Meusciien- 
bildnogswerkaUtt mit ScOiaebweigen Obergeht, trotidem 
sich doeh heutigen Tages kein Gebildeter mehr mit der 
Nirhikenninis unserer Bestrebungen eut.-chuidigen kann. 
Im Jahre ItiTi sagte der Grür»m>tr bluulscbli: 

«Die Logen nebmeo keinen Antdl an den dog^ 
nirt'i-i hf'ii K,llI.^d^•Il der kir<-lilirlien l'artcini. Wenn aber 
eine kti ciilabe Partei die Tulerauz verdacht, die (jlaubeus- 
freiheit unterdrSekt, die freie Foraehiing verhindert, daa 
GHwi.^.seu knechtet und den Aberglauben A\ir geistigeu 
Hetrscbaft au«beutet, dann sind die llr oll'eoe Gegner. 
Dhtaem Xanplb kann aieh dieltrei nickt enUMient ohne 
aieb aelbst nnd ihre Prlndpiea preiwegeben." 



iiolcbe Sprache war eine jener enieboten DirektiTea, 
an wekhe die Orofalogen bisher nicht dachten. Oettleb 

ermannte sich nunmehr un^e^e OrMiHh t ,le und b^si'hlolr«- 
dem „Verein tttr die Massenverbreitung guter Schritleo" 
als Jlitglied beizutreten. Nicht nnr den Bnndeelotn, 
sondern auch uns selbst gab sie dadurch einen indirektaa 
Fingerzeig. Wenn in jeder ihrer Quartals -Versaioni* 
langen nur ein derartiger Beschlnls gefafst und in du» 
gehörig» Licht gerückt wird, so bin ich wegen der Zu* 
kund unserer sächsischen Frmrei nicht banpe. Ijt i isr 
scheint unsere Grofsbebörde dem genannten Verein uur 
ihre einbehe Anmeldug ttbemittelt n haben. Sie hlita 
gewifs mit licr Autfürdf-runp an die Bnodeslogei5 , ihr 
Bericht zu ersiatien, ob sie gewillt seien, mit ihr ge- 
neiDHchaltlieb an diese Saehe heransntrMen gut gethan. 
Nach § 9 unter Nr. 3 der Vereins -Statuten hätte ne 
einen Zweigveieiu von mindestesB 200 Mitgliedern bildet 
können nnd der Vorsitzende dieaer Abzweigung gehörta 
dadurch eu ipso dem Haupivorstande au. Dann wAre 
unser Kinrtüss det piotaiieii Menschheit einmal vor di« 
AugcQ geluhit und Mancher wurde sieb gesagt babes: 
Wahrlieb, dieae Oroblog« geht doek aielhewoiat vor 
und es ist nicht angt'hrarlit, v m i!pii Fimm zu behaupte^ 
dafs sieb aus ihren Logen die iutdligen« aorflckiiehBl 
Doch aei dem, wie ihm welle, ich beabaiehtige die frte- 
dige Ueberaachung über einen so bedeutnngsvoUeu Eiit> 
acUuis am allerwenigsten zu beeinträchtigen; das Ver- 
abainmte kann ja immer noch nachgeholt werden. 

Dr. Fränkel spricht t-s .-^hr mhtig aus, dafs die 
(iebildeten und Besitzenden das Volk nicht sich selbst 
Uberlassen dürfen, weil es sonst unfehlbar dem erstes 
besten Verflihrer in die Binde (allen mnik Br asw- 

kennt dif Rf'd'-utung der offeutlicli"!! Vorrrac-i', welche 
jetzt iu last allen Städten und einigen Dürfern Jaiir 
am Jahr gehalten werden, und wir erfahren doreh iba, 
dafs sich dieser Aufgabe 200 Redner in DeutschUad 
gewidmet haben. £i- weist femer auf die Verdieaat« 
des „Deataeben Sehnlmelns aar Erhaltung des Deuti«h* 
ihuiDS im Auslände", des „Verbandes von Vereinen lür 
Tiffentliche Vorträge" und d«-r „(-fi^spilschatf für Verbrti* 
tung von Volksbildung" hin, kuuiuii aber zu dem Schlüsse, 
dafb darcb alle dieae ficatnbnngen die eigantliehe . Ve]ka> 
Mlinni,'" nicht 7.n errcicben sei. Endlich bekhigi e« 
L>i. i< räukel, dals für die Bewohner dea platten Lande« 
Bo gut wie noch nicht geaergt aei nnd vergifst auch hiar 
bei unsere schon von Altera her bestehende Üiganisaiioa. 
Ja, die Organisation flr eine derartige durcbgreiiieDde 
Volkabiidnug beeitsen die Logen in ihren auswirtigea 
Ultgliedern, an welche leider viel zu wenig gedacht 
wird. Mein Vorschlag gehl dahin, dafs mit allen Miiuln 
tUr die bereisung unserer Proviuzlogen von deiteo 
unserer hervoi ragendatui Oroläbeamten eingetreten «a^ 
den muls. Unsere Spitzen mögen es veranlassen, d»!« 
in den Proviuziallogen bei Gelegenheit ihres Besuchs 
InstruktioDsarbeiten anberaumt werden, wobei aie fcriftif 
!(ii die Kuifaltung des finirischeu (7ti>tey, uicLt für die 
Ausarbeitung der vergAoglicbeD Form unserer k. K. reden 
können. Solche Besaehe werden von Seiten der Pravim 
JedeniUla gebührend geaehJttit nnd gewIlnUgt. Dadvek 



117 



kann die Grofsloge die innigere Vei binduug der Buudes- 
log'en miieiuauder uud mit ilei- Grofüloire aAhsi siärkeu 
belfeo, al»o der Wiederaiifei weckani;: jenes iu den Bronoen 
gefallt-nnti Planes der Bilduujf einer Berliner Nat-Iiiofs- 
loge uHctiballig vorbeugen. Die Frorinzialiogeu mögen 
jedoch dann all« thnea bekAnnttn Bit Frmr — nichio 
auch ihre aaswärtis:en Mitglieder — zur Aibeit au der 
£rziebaDg des Menschengeachlechu wiederholt aufrufen 
md e!ne plaoniäfiife ArbeitsteitaDg voraebnen. Oha« 
solche Teilung kann nicht» eireicbt werden, und gerade 
•iD Kreis mnUt hierbei scharf ins Auge gefasst werden, 
die Sabwesten. Die weiblieheD AngeLürigen unserer pro- 
viuzialt-n Mitglieder können an der Fortbildoog der 
Bewidiuerscbaft des platten Lande.s eini^n ungeahnten 
Anteil nehmen, nur sind ihnen die Wege zu ebnen und 
dia Arbdt naadgereebt sa Bnaabaa. E» würde dao 
Bahneo lueinpi- Rc^pr« i lmnjr (iliersL-breiten, wenn ich 
Boeh Mager hierbei verweilte und so kehre ich denn 
m Dr. Frlaltal surBek. 

Er beklagt die Tbaisache, dafü die Vorträge am 
Ohr der E^mQdeteu vorbeiiaascben und dafs Uberange- 
strengte Oeschftftslente den Oedankengange nicht zu 
fatgaa vermögen. Wieder sehr richtig! Der Verfasser 
geht weitet und lührt au», dafs der Ungebildete den 
ibni unklar gebliebenen Satz schwarz auf weifa vur sich 
sahen mala, ehe er sam Ventindoia des Oaoaaa dareb» 
driogeo kann. 

Femer kommt er aal die Lesewoi ooserer breiten 
Volkmaasea «i sitreehaD aad fragt: «Was liest das 
Vo\k?- Ja, die Lokalblfttter. dfii Klatsch des Ortes. — 
Sehen 8ie, meine Brr, hier küonen wieder die befähigten 
piovinzialen Frmr, welche ab und zu ein Stündchen 
Zeit haben, eingreifen. Es ist doch fhr jeden unserer 
Anhänger ein Leichtes, zeitweilig einem derartigen 
fil&ltchen einen Artikel zu schreiben oder wenigstens 
dar Elat«sb«Qeht, den Uebalwallan ia atlea Potenaea, 
durr'li einige Zeilen und durch .Selbstbeherrschung im 
Utugauge entgegeu zu treten. Das Volk wird derarlige 
Aensseraagea selir gera mit Beachtung entgegen nehneD, 
wenn es weif», dafs solches dieser odei jener einflufs- 
reiche Fabrikant, der die Oegeorede verträgt, schrieb. 
Jedenralia wird man ze dna Seblusse kommen: „Der 
Mann aeigt ans untergeordneten Staat .sbilrgern sein Inter- 
esse, er sondert sich nicht von uns ab, viehiiehr will er 
mitten unter uns »toben." Auch wir Dresdner Brr können 
aas ia dieaar Bichtaaf an Ort« nfltalieb macbea. 

l>r. Fränkel erwähn; ferner die zuwenig hetnitzten 
Volk.sbibliotheken and weist auf das schweie sanitäre 
Bedealcea liin, weldies gegen derartige lastitote obwaltet. 
„Bekannt i.st es*, dafs viele LeutP die Finger regelmäfsig 
im Munde naXs macheo, weou sie umblättern, so dafs 
ei« anf diese Weise die BBcher anmittelbar mit Speichel 
beschmutzen. Viele Krankheiten aber sind gerade durch 
den Speichel und Au-sw iirt ansteckend. Bei verschiedenen 
Krankheiten, welche mit Husten verbunden sind, werdeu 
die in Aaswnrf enthalteaea Eraakbeitakrine in der 
Weise :itif i!;is P;ipif-r ülie- ti rti:en , ilafs beim Husten 
kleine Tiöptuheu nach alleu itichluugeu hin verstäubt 
werden} in diaaan Krankbeitaa (abOren die beiden ge» 



fährlichsten und gefQichtetsteo, die wir kennen: die 
Schwindsucht und die Diphtberitis.-* 

«Nun kommen aocb andere Kraakbeitra biaza, bei 
' welchen <lurch eine blofse Beiülming mit den KingerD 
1 dem Papiere Krankheitskeiine miigeieill werdeu; dabin 
I gehSren Sebarlaelt, BOtela, Ifaaern aad Blartern.*' 
' ..'•Vie tt kommt es vor, dafs in einer bisher ge- 
I sunden j^'amilie plötzlich die Schwindsucht auftritt und 
and daib der Amt yergebeos nach der EotstehnDgMnrsaelie 
. sucht! An Laibbibliatbeken u. dgl. bat man iu solchen 
{ Fällen noch gar nicht gedacht, und doch werden sie 
j nicht selten der Weg gewesen seiu, auf dem die Krauk- 
I heiiskeime eiodrangan, so data nan leider nicht umbin 
kann, jene Anstalten für gesnndheitsgefÄhrliche Einrich- 
I tungen halten zu mUbsen." Mag Dr. Fränkel bei diesen 
I AnsflUiraagen aaeh etwaa saviel Sebwars ins Oran ge- 
lieben haben, si> verdienen seine Mahnungen dennoch 
I die ernsteste Beachtnng eines jeden Voikstreundes. Er 
fibrt fort: „ladeasea ist da« alles nicht der eigentliche 
(irund des Mif>erfolgs der Volksbibliotheken. Derselbe 
ist vielmehr sehr einfach zu erklären. Der Colponenr 
nimmt den Leuten die Mtthe des Weges bisznrBibliethek 
uud die noch schwieligere mhe der Aoswabl ab." — 
Ich will nicht dabei verweileu, Ihnen die Qualität der 
1 verschlungenen (ieistesspeise zu schildern, Sie kennen 
dieeelbe Ja alle, es ist der Sehananronan. 

Dr. Fränkel kennt xtt den feilenden Hanptaau 
I suiner Schritt! 

„Die aehleehte Volkslitteratnr ist nur dadnreb mit 
' Erfdg zu bekämiilt n, dafs dem Volke gute Bücher ebenso 
bequem zugänglich gemacht, oder vielmehr, dals dieselben 
in eibenao anfflilliger Ausstattung ebenso aufdringlich 
und dabei zu noch wulilteilerera Preise in jedem Hanae 
angeboten weiden, als iusher nur die schlechten." 

„Wir besitzen ja aber die Reclamsche Bibliothek, 
Heyen Velkabfleher, n. s. w.," kdnnte eingeworfen werden; 
„dieüe Schriften müssen verbreitet werden!" Der Col- 
porteur betaisi sich Jedoch nicht mit solchen billigeu 
Aabgaben, weil „»n ibaea aiehts verdient wird." 

Der Verta.sser einpfieliit die inzwischen erfolgte 
Stiftung einer Veilagsbuchhandlung von Seiten eines 
grofseu Vereins, in welcher der obige Oedaake knltiriert 
wird und welche dementsprecbeode Yolksansgaben zu 
veranstalten hat. Bis hierher bin ich mit ihm einig, 

itieuue mich Jedoch nun von Dr. Friinkel. Er schlägt 
Binlieh vor, dab der Tertrieb saldier Bkeher wie: 
H. V. Kleists „Michael Kohlhaas", Hebels , Imt/käst- 

ilein", Hauffs „Lichtensiein" und ähnliche gute, aber der 
ZeitstrAmnng gar sa entfernt llegeade nnd daher flber- 
lebte Bücher (z. B. Holtei; I'csialo/,zi, Zschokke u. s.w.) 
auf das Volk ausgedehnt wird. Die ijaben der mit- 
empfoblenea Autoren AnxengmlMr, Anerbaeh,' OnstaT 

I Freytag, Rosegger etc. werden zwar auch heute gern 
gekauft werden, können aber unmöglich den Eindiuck 
des Veralteten verwischen, welcher dem Unteruehiiieu 
dardt U» zuerst genannten Schriften anfgedrttckt wird. 
Wer das Volk wirklich kennt, wird mir zugeben nitissen, 
dafs es hinsichtlich der Neuheit seiues LesesloUes gerade 
aehr feinfilhlif ist aad data es ftr solche alte Lektttre 
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kaum ••jiirii Groseben ausgtsbeo wir<l. Die wirklii^h tranf^- l 
Iwren Ji-cbriftsiellw wei-den 7.ad«-ns »ro^sienieils — mit 
Aiuaabne weniger edler Set- If ii — auf ihre bolien Honr»- ! 
rare nicht verzichten wolli-ii; der „Wtein tnr Mhsscii 
rerbreitang unttr Sciiriiteo" wird aber Die und nimmer 
4{« AtttprOebe ill«Mir Hode-ÄDtoren auf die Daoer be« | 
tiie ii^'eri köiineii hikI <tesbalb sehe ich noch keinen zn- 
liiedensieiieudeo Ausgang in der äacbe. i 
Einen sehr neikwilrdfiren Tonelilagf fitnil ieh in | 
der Broschüre uud will ihn auch nicht verschweig^en. 
Der Verfasser denkt sich nämlich die Möglichkeit, dafs 
einige im Rabegehalte stehende Unterbeamte oder Arbeiter 
von der Dnfallver^icberuug deu schwierigen Colporteur' 
l(Ost^'ll Hii*f(illeu könnten. Wa* die l/nterbeamteii an- 
beiriüi, werden sie sich für diese wohlwollende Ei- , 
wAbnanK gevlb niebt bedanken, snoMl sie en selbtt. 
wissen, dafs ibneü kein Sozialdemoki at etwas abkaufen 
wird. Die Verwendung der Arbeiter vou den üofali-, | 
Alters» oder Invaliden -Veraiebemngen stSfst aber deshalb 
Ulf die gröfsten .Schwierigkeiten, weil sit gleichfalls von 
der ^zialdemokratie mit fiecht ausgebeutet werden 
kSante. Vielmebr nSgen hieran ancb fernerhin diejenigen 
Existenzen an^enommeD werden, welche sich dazn melden, 
weil sie glhul an, mit der Sache ihr Brot verdienen zu 
Itönneu uud daher durch die Not zum giöfstmöglicheti 
Unsats aiigelridwB sind. Wird diener Angelegenheit 
eist der Stt-nipel der Wuhlthfltigkt-ir nn« Ii in Bezug auf 
die Schaffung vou invaliden Veririebsageuleu oder der- 
jenige einer poHtisehen Partei aafigedrflckt, sn ItAnnen 
.sich solche Colporteure ^.lgfn, dafs sie wellig so tban 
braucbea uud das (iauze bleibt tot. 

Beeilt gut gemeint ist ja aneb der weitere Vor- 
schlag, wonach die grofsen Vereiue und die Behörden 
veranlafst werden möchten, einen Teil der Vereins- 1 
Schriften auf ihre Kosten durch ihre Mitglieder und 
Beamten verkaufen su lassen. Nur wir<t sich fast 
jeder Verein davor hüten und das kann ich wirklich 
keinem Vereiua -Vorstände verdenken. Jeder Vorstand 
ist natlrlieb bestrebt, seinen Ifitgliederu die Vereins* 
la-ceu mösriichst zu ei liMi hreni, drtnnt pr sin HinneTfu- 
deu Falle.-« zu den uuaushleiUlicheü Kxir<tkostea hei au- i 
sieben kann« Faat Jeder vun nna bekleidet wohl das 
Voman'ltwmt einer derartigen Uuteiui^hinung und wird ; 

wissen, wie schwer e.« manchmal hält, neue Mii^lieder ' 
zn gewinnen. Jetzt sollen den Neuhinzniretenden noch 
rorllaufeude BibliotliekskDsieii aDgr->iiriii>'ii werden, ob- ' 
ijjleifh niiiii uiiin weif>, wie di-- Drucksachen uns 
älit-ren Mitgliedein KefNileii, geschweige denn den an- 
spmcbsvollersn neu«n Vereinsgenossen. Also binkt anch i 
die.ot-r \"or>>"il.iL'. 

Dttgrgeu eiiipiciiie icii dem Herrn Veria^^er, deu 
iiisbiT llbvrgangesen deniachen Bnebbandel mehr mit 
dem Vertriebe der Vereiiisschrifteu /u hfirniieii. Man 
sage nicht, dala es unsere Buchhändler verschmähen, ! 
mit i<eiiugem Verdienste zu arbeiten; sie beweisen uns 
gerade durch den Urosai/. del' Beelatn>chen Hit liuihek, t 
der Meyer.irh'-n Volkshiicher u. h. w., dal» si-- itn IritHS- 
me. einer guten ::>ache gern den natürlichen Kigeuuulz i 
i^urdckdftmuen and sie verdienen es daher, anob von I 



«Verein Tür die Ma.*(seuverbreitnng guter .Schrift eu' na 
den Vertrieb seiner Ausgaben ersucht zu werden. 

Sehr schiin dr&ckt sieh Dr Kränke! sehlierslich 
fnlgenderrnnr^eii aus: 

„Eia Teil der suziiileu Krage, vielleicht der wicb- 
tigste, die Bildungsfrsge, ist der LSsung fUig: Wen 
anch dif iinl'seie, mateiielle Ungleichheit nicht hesoiij^t 
werden kann, so doch bis zu einem gewissen lirade die 
geistige, indem anf dem angegebenen Wege allen dh 
Möglichkeit zur Teilnahme an den geistigen <TÜieiii der 
Nation gegeben, indem eine fiiilcke ttber die Klift 
iwischen Oebüdaien ond UsgebiideieB geschlagen wiri** 

„Selbstverständlich mafs dem Untemehaieu jadsr 
Partei -CiJ. II akler ternbl^-ibeii.-' 

„Hi gilt für das gauze Volk zu wirken, da ist 
die Fhige, ob einer liberal oder konservativ, evangeüKh 
oder katholisch i«t, vollkommeu gleichgiltig." 

Mit unserer eiulacheu Zustimmung ist dem Vi-r- 
fesser jedoeh nicht gedient, denn er sagt aosdrtteklieh: 
„Laf>t uns endlich Thaten sehen!"; er will uns ?.ls 
Uitglieder des nVereina l'ttr die Massenverbreitung gut«r 
SehrifteD-* eioseiehaen kOniieB. Bever ieb aber ia dar 
Lage bin, den Beitritt so warm empfehlen zu dürfen, 
Iiis ich es :;ern machte, muls ich es ihm aoheim gebfio, 
die von mir gemachten Andeutungen in Erwägung zu 
sieben. Er kann dies nieht bowirkei, wenn asio B^bni 
nur Hl dicsi'H Mauern verhallt. Zur Verhütung solcher 
Aiöglichkeit werde ich mich — .wenn Sie damit eiorsr- 
Standen sind — mit dem Br Findel ins BiBvemehBM 
setzen; vielleicLl druckt er das Ganze in der „Bauli." 
ab und sieht er aus unserem Beschinb, daCs wir häolg 
seiner gedenken imd «ns reobt wohl der Tbatsachs b»- 
willst bkiboi, welcher hohe Wert bei der Inangiiff- 
nrthme unserer Reformen — roOgeu sich dieselben 
aurli uul einem eulferntereu Gebiete bewegen — auf 
seine MitwMang gelegt werden mufs. — In der Beils 
je: "r bedeutenden Persönlichkeiten, welche dem ge- 
nannten Veieiue angehören, befinden sich jedesfall» 
manche einflnbreiehtt Brüder ▲bonnenten, denan es eis 
Lechies .-^ein wird, di-m Br Dr. Fränkel von BSiacs 
Be<iei)ken Kenntnis zu geben.'*') 

*> Wir gMtStiM as« «tMofatla nmgm BeoMrkugMi. Zasicbit 
di*. iMh w Msnvlidi mia wSrd«, wonii der Vanh nsr Mltlf* 

i5 — 10 Pf.; S«hTif!i'n verbreiten wollte; deiiu jrcrudi' pute Sfhriflen 
gröfw>r*n ÜDif»ng» finden leider oll reiht ijcriug« Vcrbreitonu aui 
gthtn unter, j« nie finden oft nicht einmiü einen Verleger, weil 
wolilhabud«, Mg«D. „bM«w«* BttrfwtuiB, «uftMdwD mit Min« not- 
dSrHlsM KdbUUoflf , so wie «icMi Itat Umw* AiMtw Im» 
neit m«hr und BetMrw und kanfra raah. SodMB dii, dtft «i* 
({Tol'«nri:e verhroitet« b«1«1)ir«nde und «mJeliHcli«, imM »htt tniin*" 

liill ■Uli ,' I ,ilti-T-.iie Zi-il»f!iri('. viel «ii lili^'er Und llUtitiolier -rhi'Hit. 

all die gepUaten gtmt billig«» Btlclier. Wir meiueu rtne ifat 
MtSM md bOHa« VochasseMIt. da die TOrbsndenen sieb zu ««tir 
■nah nehm soodwa, sa twmr ead w w«ni( popotär liaA «dtr 
nw 4«r ünttrlMltmir R«giuifkittcr diram nnd gar aidit ul 

<lii- (i.-j>iiuinUfc' und den f'linrkter wirken Iiidf^icn dir Abliebt i** 
Verein« iit gut und wird er ja der ForteutMickelung (ich nicbt 
■ysrnn. 
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fiOgenberiohte und fermlBehtes. 

Ann Bayern. Die selir ohrw. „Gr. L.'Lb dar Frcnr 
von DeuttchUad" hat b«i £inreioluiiig ihrer Klage i^gea 
Br Pindel^aa. Oktober 1889 ond 16. Januar 1890 — 

ilii' Drohuii;; auigeaproch n, dafs 8Ll- von der BrfttllailK 
ihres Anaiuneiia auf Auaiacbliurauns; du« baklagteo Br 
Fiodel dio Aufrcchthaltunf; dar lauten B«sieblUI|{eil zur 
MÖroCsloge zur äoanu" abhän)j^ mache. 

Dem Riobter «in Strafinafg voraohfeibea, iet an aioh 
ein Uodini; nnd jedem Rechtsbraaoh wideratraitend. 
Wenn nun damit nooh eine Drohung verbunden wird, 
sn ist liins kriinked'i umi bt'l';idii;frnd. Die Lo^e ..Ger- 
mania Sur deuUcbeu Treui-" in Eilaagen bat dt-ijhalb an 
die hbohwUrdige „(irofsloge /.ur Sonne' naub^tehenden 
Antrag geatelltt mit dem Braoohen, denaelben naoh § 32 
Ab«. 1 auf die Tageeordnuo|f der Groraloga su atell«n: 
,1. In Erwägung, dafd die ,.Gr. L.-L. drr Frnir v. D." 
bei U«*berreichung iiirer Klage gegen Br Findel — 
22. Oktober 1889 und 1.5. Jumiar 1890 — ein be- 
Mtiiiiiiitcä Straliuafg vorscbrieb, was ao aioh unsu- 
lasöig und jtdetu Keclitsbraucb zuwider iet; 
t. in ISrwMgtiug, daTa die Verb&ogung der «chweraten 
ätrafe für Br Findels schriftstellerisobes Vergehen ' 
mit der beigefügten Urohung verlangt wurde, dafs 
die ,Mr. L.-L. der Frrar v. D." davon die Aufrecht- j 
haltuQg guter Beziehungen zur „Grofaloga mrSoDIW^ I 
und deren Bnadealogen abhängig luacbe; 
3. io Bnriiinng, daf« ein derartiges Vorleben für den 
ganzen Sounonbund nicht nur beleidigend, sondern 
geradezu dessen Ehre und Würde verletzend ist: 
Aus diesen Gründen be.schliel'st die „(riMi^lüge zur 
Sonne", die Klage der „Gr. I<.-L. der Friur v. D." ab- 



Betlin. Der nenxeirtlblte Qroramatr der Grorsloge 

Royal y'oik Br Prinz Carolath ist am !H Mi:x Ab. 
in »ein Amt eingeführt worden. Brr Flohr unu uunossen 
haben anerkannt, dafs sie beti'. des dem Br Settegast 
gemachten Vorwurf«, er habe das fcttillschweigim gebrochen, 
geirrt. Dieeea effaiM Zngeatttndnia gereicht den Bm aar 
£bre. Hao hegt allenthalben den Wunsch, die Logen 
möchten dem neuen Grofsmstr die Führung des unter 
schwitz t .^'c II VerbnltniHiien ubernommeueu Aftff durah 
•achgemaise bri. Uutetittützung erleichtern. 



Oaba. aLa äran Logia" druckt di« auch von 
gebraobte Nctit ana Fern betr. dea „aektiererlaohen Oha« 

rakter»" einzelner deutscher (iiuislogen ab uii 1 (iipt u. a. 
die beiiurkung hinzu, dan Verlangen des Ubriütentums 
bei Aufnahinesuchenden ist ein reaktionärer Schritt (un 
paso de retrocesu), welcher die Mrei dea erleuchteten 
deutacheii Volks mit den Handlungen eeinea Monaroben 
betr. der Arbeiter nt W iJrrspruch setzt Die Mrei ver- 
lange die Vereinigung aller Menschen ohne Rücksicht 
auf ilui! (mliti.sclien und religHisyn Ansichten auf Grund 
der Liebe, der GUicbbeit und der Belehrung. (Vgl. 
„Bis Hanptttbal der Mret".) 

Czernowitz. Die Frniriu^'e ., l'hilantropique" hat 
folgenoes RuiiLi-> ijit il)cii erlatiien: Mainuruitza, 4. Feliruar 
1890. »Vor einem halben Jabie liat unsere Loge „Tliiian- 
tiDpiqne', die unter dem äcbutze der ebrw. Grofsloge 
vou Uagani atnbt, ein Uaua in Chernowit« bcsogan, daa 
kftaflioli m erwerben ihr höchster Wunaoh iat Daaelbst 
wollen wir nicht nur unsere VVtiksfatte für die Zukunft 
behalten, sondern auch eine Slütung tür arme Wamen 
ohne Unterschied der Abslainmuiig oder Religion eiu- 
nubteo. Zum Kaufe, wie zum bumaniUiriMi Werke 
reiehwi uueare Fooda nicht aua; wir aammeln bei Bru 



und Profanen diiheiui. aber a- s Ziel können wir nur ge- 
langen, wenn uns die Lo^nn und Brr auswärts hilfreich 
zur Saite atehen. Wir kommen daher mit einer kaum 
unb««ohei<1enen Bitte: ünaere Mitglieder Brr Ludwi«; 
Baron Poifil um! Philipip Koller haben die beifolgende 
Pesthymne aiilids'uib der liröllnung unseres gemieteten 
Lo:.;enii.iUsf H veriufst, bezw. in Mu»ik gf'H*'t/t. N('hin»^n 
Sic, »hrw. Matr und gel. Brr unsere Publikation freund- 
lich eatgegKn, sie dürfte zum Vortra|{e bei Festarbeitea 
und «äderen frmriaoben Veranstaltungen gewifs geeignet 
aein. Der Freie beträgt 1 fl. 20 kr. österr. Wfthrg. = 
2 deutsche Ruicharaark = 3 Fr mi s M ihrzahlungen «in 1 
im Interaue der guten Sache höchst willkommen. Wir 
bitten Sie, Ibra Briefe und Geldsendungen an die pro- 
fane Adveaaa WKarea Katar« r. St, Dr. Max Goldenbaric 
in Oaemowits, Bukowina. Oeitarnioh. au richten und 
sind gerne bereit, eine beliebige .\nznhl von Kx'»iiiplareM 
für die Brr Ibier Loge nu obigem Preise nacbzulieteri'. 
Genehmigen Sie, ehrw .Mstr und gel. Brr die Versicherung 
unserer briicben Ergebeulieit. im Auftrage der Loge: 
Adolf Kottlär, Sekatamuiatar; Carl Faehaborger, 
Obmann dea Komiteea. 

Frankreich. In dem Doppelheft Jan. -Febr. dei 
.Gbainu d'Uniun" nimmt Br E. Üubert, seit ih Jahren 
Uerauageher, von den Lesern Abschied, da sein hohe« 
Alter ihm den Rücktritt von der Leitung dea Blattea 
gebietet Wir wllnaHim dem verdienatvollen Br «in 
noch langen otiuin cum dignitate und einen heiteren 
Lebensabend. Wir danken ihm gleichzeitig für die uns 
steti bawllhrte franndbrl. Gesinnung. 

Fürth. Am Oatomontag fand hier die feierliche 
Gmadateiolegaof sm Mwn I«ganbaas der Loga „Wahr- 
heit and Frannaobaft'* atatt 

Uambui g. A)ii Autrai^ des Mstrs v. St und auf 
eintitiromigen BeHclilufs der Mitgliederloge wurde bei 
Gelegenheit des Stiftungafeatea der Loge .zur Kruder- 
kette" der gewesene angoOtdBete Motr Br Wilhelm 
Berendsohn zum Ebranrntitr ernannt Die Loge wollte 
damit dem allverebrten Br, der sich besonders um die 
JubiläuiiiMstittlng »o hoch verdient gemacht liat , ein 
Zeichen der allgemeinen Anerkennung und Verehrung 
geben, die derKell»- unter Heinen Brn geniefst Hoffen 
wir, dafs der gel. Br aich der neuen Wärde noch reobt 
lange zum Segen unierer Loge erfreuen miöge. (Brk.) 

München. Li Br Dr. Siegmuud Koppel, der 
nach kaum vollendetem 42. Lebensjahre n. Iiesdm Tagen 
in den e. O. eingegangen, hat die deutsche 1' rmrei einen 
ihrer begeiatartütan und treuesteii .Anhänger, die Loge 
„Zur Kette" einen «a«iraata)ioben MiUrbeiter und Führer 
verloren. An peraSnliobem Aneefaen, Bildung, Charakter, 
Opfermut h'. ma er so hoch, dafs iln- Loge den ersten 
UatuMiei' in keine besseren Uaude zu legen vermochte, 
als in die seinen. Selbst die ultramontanen Gegner 
haben in ihrem Beaobiropfbngaeifer vor dieaem mnater- 
haften StaUmatr Halt gomacht und aohweigend d«n Hut 
gesogen. 

Niederlande. Dem ,.Mag. Weekbl." (Nr. 14) teilt 
ein Br au» Brrlin mit, er finde in dem neuen Gesetz- 
buch (niew uitgegeven handbock) der Gr. L.-L. v. D. in 
Artikel 148 folgenden Inhalt: „Wenn beauobende jlidiaoha 
Brr ao einer Arbeit S. Oradea teilnehmen, hat der Zere- 
inouieniueiater die vorgeschriebenen besonderen Mafii- 
regeln zu beachten*. Welche .Malsregeln? „Es i.st be- 
trübend für die Niederl. GrolHloge treundachattliche 
Beziehungen mit einer mr. Oberbehörde zu unterhalten, 
die ein ao bedenklicbea Frogrsmm baV* u. a, w. 
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Schweiz. Für die ii^eiittemle Frage, ob in der 
Loge auch Themata pnli'.H tien IiilialU Gegenstand der 
Diskussion werden diirten, hat <ias „Bundesblatt" eine 
Äigeiiiiimlichti Lösung gefunden. In derselben liridet sich 
nftmlioii ein die von KuMr Wilhelm getroffenea lia/e- 
i«e<e1n bMOglieb de« Arbeitenehittn« bebmndelnde« 
Artikel und dabfi zm Rechtfertigung der Aufnahme 
desselben folgende .Stelle, welohe wir der „UauhUttu" 
entaabmen: 

»Naobden ne (die kaiaerlioben Erlasse betr. Ar- 
biriteTwdrats) von der bObheten Autorität im Staate «n- 

genoinmen und verkündet wurden und der den £rlaaaen 
innewohnende Grundgedanke von allen Parteien als bj- 
rechtiijt, ja sozusacjeii als rili ^end anerkannt ist, so ist 
auch die Frnirei ihnen gegenüber jener Zurückhaltung 
enthoben, welche sie sich politischen Tagesi'rageo gegen- 
flbw «aferleigen malk'' Weit aohöDer wäre ee, wenn 
lieh die Fk«in»iiiw«i du Zeugai» aaeatellen künnte, dab 
gerade sie sich die edle Auffr'ibt' stellt, eine derrirt';je 
ruhige Verständignog der verscliiedftieii lleinuneen -zu- 
nächst in ihrem Scbofse und dadiin li in weiteren KreiKen 
durch frische Diskussion solcher Fragen fornch anxu- 
bahnen and freudig durcbsttsetzen. Die Würde der 
Fhnrei verlang^ es gebieterisch, dals aie an der Pioke 
ttebe und nicht erat dann sich aus dem Hintergruode 
hervorwBgp, wenn bereit-s alle andern ge8])n)cheii hiiben. 
Dafs auch das andere, sorgfältig gemiedene (jvbict der 
Religion ohne alle Qe£ahr berührt werden kann, hat der 
•m 19. Mttn TOB Br Pfiurer Diok, Mitglied der Betnyt 
Loge gehaltene Vortrag Ober die Anfiliif e des Qottel- 
hL-wulstst iiis bei den verschiedenen Völkern deutlich ge- 
zeigt. Die Ifcbhalle, durchaus friedliche Diskussion, 
welche sich daran knüpfte, bewies, wie sehr dieser 
Gegenstand die Brsohal't zu interessieren vermochte. 

(A.) 

Traverbotsebaft Am 26. Xln Tenohied m 

Genf mein Freund, der I'Fiilusoph A. 8pir, einer der 
edelsten und besten Meiibchen, dessen stilles Denkerleben 
einzig und allein der Erforschung der Wahrheit gewidmet 
war. Seine Anschauungen, voll Tiefe und mit ruhiger 
Klarheit dargestellt, aind ntedeigelegt in seinem System 
des kritischen Idealismus in vier Bänden (Leipzig, J. G. 
Findel). Aufserdem erschienen noch einzelne Studien, 
die der Verfasser «eineii vermiNchten Sehritteii nielit ein- 
verleibt hat. Kein zunftiger Philos<i])b, war e.s itim nicht 
vergAnnt, seiner Lehre in weitereu Kreisen Anerkennung 
an ▼«raobaffen, llaoh kontern J>ien4t ala Ot&aier auf 
der nmieohoii Flotte nacbte «r aeine Studien in Heidel- 
berg und Leipzig nnd lebte abwechselnd in stiller Ziirdck- 
ge/.ogenbeit in Stuttgart, Lausanne und Genf, wn ihn 
nacli lauterer Krankheit der Tod abrief. Nicht Krmr 
der t onn nach, war er es in (»eist und Gesinnung voll- 
auf; mehrere seiner Arbeiten, darunter eine vorzügliche 
ttber Optuniemns, aind in dieaam Blatte ereohienen. 

J. Ö. F. 



jHahnDng. 



Wenn ein Herz du hast gefunden, 
Oaa dioh tmn und innig liebt, 
Soig" dafflr mit allen Kr&ften. 
Dafs es niemals wird betrübt; 
Sorg' dafür mit jedem Herr.schlag 
Data ihm ja kein Leid ensteht, 
Heilig aei dies trene Hers dir, 
Heilig wie ein fromio' Gebet 



Kuatliclu-r ist kiüim Gabe, 
Die der lliniinel Je verleiht, 
Als ein treues Herz voll Liebe, 
Das so ganz sich dir geweiht, 
Beaa'iea ala ein fiem voll Liebe 
Giebfa anf dieser Erde nicht, 
Siilcb ein Herz mufst treu du halten, 
Bis dein Uerz im Tode bricht. 
Boobum. Br U ax Seippel 
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Cr \V. r. in LI.; Dio Zuotimmoog au» O. freut mich; im Uebrigto 
•iiid wir eiijverstäuden, dA min Brief nitllt SO ' 
fi«n], ärul» allerwege! 



Anzeigen. 



Die 



SB der St. Msrlenkiroli« sa Ossabrtelt ist 
fsacihiiebsa. 

Bs ist 4«r Weaielt teti«ir Brr, daft dlmUe 
einen Br, wie es auch biiksr dir IUI war, bssel ' 

Gefl. AngetKite «iod iam KiMhaaTwataad te tt. 
SB OsasMok so ricktea. 



fim gaL Bn, wafaAa 4le BMer 
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Wie iMben wir Stellang zu nehmen? 

▼m Br F. MaMlhiiar in 



Dem, welcher den in dvo Ictzteo Jabrea md hitoader* 

li*-it lifti letzten Monaten im Krmrbund »irh absiiült'Ti- 
ilen Ereiguiäseo getulfft ist, wird es Bichl zweilelhHtt 
mId, d«f« wir nit Bileifrtbter WabmbeiDliebk«t einer 
tolgfenschwprcn EnisrIiMiJung entgegeDgehfO. Ks 
sich eatscheidea mUi^äeD, ob die tüsberige Form des 
GTot>logenbandeB erbaiten wwdeo kann, und ob die* 
jeuieen Logen, welche das RiinaDitltq>riDitp erfaaiten 
nod durchgeführt wissen wollen, und diejenigen, die eine 
mehr fonnalistiscb-antoritäre, zum Teil sogar dem Hu- 
manitütspritizip nicbt eotoprecbende Teodeas Terfbigen, 
cooh tVtnerhin zusHramenwirken kOnnen. Darum gilt et, 
rechtzeitig Stellung zu nehmen und Dicht, wie ein 
belLaaater Vegel an tbaa pHegt, den Kopf in den Sand 
i-tprknn, wie es leidet manche Bit, die „der ewigen 
Zäukeiei miide" sind, tbuu. Schreiber dieses ist sicher- 
lieb kein Frenad von Zank and Streit, nod sfthe am lieb- 
sten die komnif'iKie KntwickeluDg io rubiger Erörterung 
nad mr. Tbätigkeit sieb Tollziehen; allein er hält dafiir, 
dall der Streit, wenn er — wie beute — aufgenötigt ist, 
darebgefocht«D werden mufs, mit Ruhe — ja, aber auch 
mit klarer, «' liarfer WaÖe des Worts, ohne kleinliche 
Kücksicbiualime auf sogenannte „ Autoritäten Deshalb 
laltoaeD vir, d. h, diejenigen, weiehea ea mit dem Hana- 
nitAtsprinzip ernst ist, dieienicjen, welche jeder Verbin- 
daag, die nicht strenge auf ihm wurzelt, die Bezeicbnung 
«Ireiniaarerieeh'' aiebt aazaerkeaaen venaflgaa, Umsebatt 
halten, und uns fragen: Was haben wir an thon? — 
Der öegeosatz zwischen den beiden HauptrichtungeB 
im Fnarbnad ist aicbt dabin zu verstehen, als ob auf 
der einen Seite die HdligtOmei- des Bnades, die alte 

Zucht und Otiinung' (TMÄi hiitzt würde, auf der anderen 
aber unter dem iJeckmante) täuschender Redeusarieu 
diese alten Ordanngen angegrilRdi werden soiltea. W«ia 
die Autoiitarier des Frmrbnudes die Sarhe sc» darstellen, 
so verbleaden «ie sich selbst, und beraubeu sieb der 



Möglichkeit, a«a wMUdiMi Varatindaia dea Oegaera 

beiaii!» Stellung zu nehmen. Nein, um Einreifsen der 
Ordnung ist es den Auhäugeru der streng hnroaniläreD 
Riebtnag keiaaewaga an tbaa^ la gar maaeheD Bt* 
Ziehungen mfirhfen sie sogar eine stiengare ItOgaB* 
diszipliu als die bisher berrscbende haben. 

Aaf dw aaderea Seite darf maa aiebt glaabea, ala 
(ib alle die, welche sich den ntMieTi Bestrebungen gegen- 
über ablehnend oder feindlich verhalten, Feinde dea 
HamaBilltsprinzips aeten. Nicbt nur perädalieba Bfiek* 
sichten, Neigungen und AbneieunKen. die zwar frmriscb 
nicbt zu billigen, aber doch menschlich zb veratebea 
»ind, spielen hier eine giofse Rolle; aacb saeblich ist 
bei gar zu vielen Menseben die Angst vor dem Un- 
gewissen, die Knrcht, es möchte der entschiedene Widei^ 
stand gegen lormalistische Anmaislichkeit weitere Folgen 
liabeB ala man wHaseht, die Urraebe eiaar Naefagiabig» 
keit, die in allen rein praktischen Riirksirliirn i;;anz 
gewiis zu loben und zu empfehlen ist, die aber, wo 
Orundafttie in Frage kommen, aar darehaaa ▼erwerflidi 
isein kann. 

Und in einer solchen grundsätzlichen Krise stehen 
wir heute unzweifelhaft. Dem langsamen aber immer 
krÄftigeren Wiodwtrwafhen des echt rar. (Geistes, der 
aliein in der strengen DuichlQhrun^ des llumanitäts- 
gedaukens den Beruf und die Daseinsberechtigung des 
Frmi'bandea aiaht, atallt sieh aioe Bichtaag eatgagen, 
wnlt-hn den Beruf der Frmrei offenliftr in efwüs rr^rjz 
aodeiem suchen muis. — Worin sie Ziel und Zweck 
dea Bandes sehen mlige, darüber bat sieh Schreiber 
dieaes oft Klarheit zu verschaffen gesucht, ohne dafs 
es ibm geglückt ist, zu eioeni bestimmten Ergebnis za 
kommen. 

Will maa vielleicht einen Fimrbnnd, der seine Mit- 
glieder nur /M tieliHijlirlieni Znsiimnensein vereinigt, 
dabei sie sich gegenseitig mit guten Ktdeu begrhisen, 
am iluvr „TerdiaaMe" willea eiBaader lobet. Protek« 

tionen suchen, sieh mit Würden nnd Klirenzeichen 
iichinückeu? Das wäre ja schon etwas, was menschlicher 



122 



Kitelkeit. die lir.iufsen knine ■yenagonä^ Hpfi ieili^imc; 
li'idet, üieoeii kanu; our loeioe icb, Frmr sollt«n bit^i- 
fttr nicht xn bab«B mIo. 

O'ler sieht mau eiWH oucb iu ilem tiefeti Sinne 
<ler uiiixdieD Formeu, dereu RrgrüDdiiiig und erbnulich- 
mjrstiscber Vei-wertnog eineo KeniigsHinen (»rnnd, um 
>icli zur Brkelte hinter verschlosseoen Thüicu zu vtr- 
eluigeu? AUS den Reden niatich einzelüei schien mir zu- 
weileu ^o eiwa«« berauszuieucbieu. Nun möchte ich <lie 
Symbol» ofelit «eMtva, soweit ri« ehtfaeb, wtnli(;, 
schün sind; ullriii sif luv mehr zu hii!tp-i. als für fei-r- 
liebe (iewandei beim Feste f^ehl doch für eiueu deokoo- 
den Menscheo nicht wohl «n. Nar sn leicht aber sind 
sie weniger Erweckungsmittel frmr. liei.-lt-s, als Opiate 
dewdben, io deren (ienuCt vielleicbt eiuer und der 
andere ein Beihe njatiaeb-eiilMbaner Bilder vor die 
Seele siubtrt und eine tiübe, •eheiihiu' gefiiblsiu le 
.Seit t!ri<rkpit erzenpt, die ihn keineuwejn geistig reicLer, 
Ireiei uud willeuskraliigtr iiiaciit. 

Oder was sonst kann io den Angen nnserer Oegaer 
der Zweck des Mrbmides sein? Ein bidfxi Run 1 vnn 
i<>euodeu brauchl keine Loge zu seio, wie vul weuiger 
«in Band von Logen. — Oder soll der Bund der Logen, 
soll der Gl Lif^loi<enl»uiid etwa ein geisiiuer Kriegi-rveiein 
:ieiu, dei' uuier UissiäodeD xu irgend «loen ganz be- 
sonderen Zwecke mobil genaebt «Ird? Da möchten 
sich doch gar viele nicht der scfaloehtOKteu Brr höt liehst 
bed«nk»-n. — Odtn — doch zu was alle mö/licheii 
Udglichkeileo autzäbleu! — Ir^^cDd ein Zweck, oder eine 
Verbindnog mehrerer der Keuanaten oder anderer Zwecke 
itittfs doch die Gegner des HuiDaDitfltaprin<ips lei eu. 
Ueno WHruin schelten sie »owt so befUg aaf deren Ver- 
treter? 

DaTii der Bund mit all seinen Behöideii blofs um 
der Form, die Form um des Baude« und »einer Behörden 
willeo sich In lieblichen Ringelreihen anfrecht erhllt und 

Daseinsberechtigung suchen sollte, ist doch verulinfiiger- 
weiae kaum auzuaehmen. Oder sollte doch auch ein 
Qaentchen von dieser Zotbat mitsprechen? E« ist eine 
in der Oe^chichte nicht allzuselten nachweisbare Er- 
scheinung, dafs liie lierrscIiHiiitHn (Gewalten einet GeniHin- 
schail »ich nm»u enger uud eitriger an die blofse Forin 
ansehloeBen , jemehr das Viesen gencbwoiiden war; and 

«'S >t ( ine I ^lM!J^o oft wiederkehrende F]i sclieiuung, Jafs 
dann diejenigen iläuner, wekbe eine Mckkebr so dem 
lebendigen Dnimll des Oomeinscbaftslebens fonterten, 
als Aiifrübrer und Einiiörcr behandelt wurden. 

l>afs aber der luroiaiiatiscbe Zug — wenn auch 
vielleicht noch mit anderen nnklaren oder unandge* 
fproclieuen Nebi-n^i^lankoo — eine gast gewaltige 
Rolle in nnswreiij Hunde spielt, sieht man n. a. an der 
•jiumllage, .tut der der (iioi'slitgenbuud nach einer ganz 
falschen Analogie ntit dem Gedanken der Beichj-eiobeit 
erbaut ist. — Wiederum mochte ich gleich von vorn- 
herein Verwahrung dagegen eiolegeu, als hielte icb au 
sieh uichi eine Veieiuignng der dentteben Manier fOr 
ivüii.-cliensw erl. L h mufs d,is von ganzem Herzen thuu, 
allein unter einer Bedingung. Nur dann kauu sie 
wlinxelkeaswert nnd «qprieftlieb aeia, wenn sie nicht | 



I it > ) 1 0 ! se F o r in gemoiniKshaft, sondern eine Oesinnongi- 
gemeinsi liaft ist. 

In einem politischen Verbände, wie dem dentsielirR 
Reiche soll fieilich ebenfalls eine gemeinsame GeainDnug 
in Gestalt eint-r gemeinsamen VMieriand»liebe walipo; 
es soll aneh hier der letste Zweck das Wohl der ein- 
I seinen 8taai.vMiit;Hr sein, nnd wie Lesfiing liehlig be- 
tonte, soll d«r Einzelne nicht um des Staat^ü, «•nini-ru 
der Staat um der Eiu<eln.'U willen da sitin. .Alirin 
awiaehen einer StaatHgesMinsehaA nod einer rrinn 
(TMisti'-i^'fitiMiiiM liHf' , wie der Frmrbund es sein »oilir, 
bestehen doeh äu tiefliegeude Uuierscbiede, dafi« iina 
die Beiehseinhdt nnd dia Binignng der denisehen Fb4* 
maurer niebl nator die Analogie formaler Oef-iehiqrasfcte 
bringen darf. 

Ist gleich das lotste Ziel eines HeiehsToibandei in» 
Wühl des EUoxelnoa, so »iod doch die Gegeu»ti<n I« 
seiner Arbeit eine panze Reibe von Zwecken, die ihirr 
Natur nacli nur durch die Eutfallnug der JMachl euirt 
groben Oansro und durch Orgaoisatioa im Groben er* 
' füllt werden können. (Schulz nach Aufsent Beeilt»» 
pflege, Verkehr u. s. w.) Er wird diesen Intorw»«! 
aneh dann dienen kOnnen, wenn die Binxelneu nicht io 
einer GesiDnuiii<-gemeitivchafr inii einander stehen. ]» 
diese gemeiusameu luieressen werden notwendig oiii 
der Zeit eino Oeainnnngsgeneinscbaft In gewiMu 
Punkten erzeugen. Das Oljekt der Staatsarbeit Miid 
also wesentlich Gemein-scharts/wcckc, zu denen der Bis- 
zelue en&ogeu uud heraugezogcu weiden muft'. 

Im FreimaurerbunJe aber ist nicht nar das letzte 
Ziel, sondern aiiih. wie ein angesehener Br einmal io 
einer Bede Helfend betouie, der Arbeitsgegeusiaud ■)« 
einaelne Mensch, jeder eiuxelne Er; der Fhnrbsoi 

hHt a]> sntchiT g '.r ki im n iiP!!,t ii).<cli)ift>zweck, als «l^li, 
jedeu eiuzeioeu /u geiueio.-auier Irmr. Gei^iiiuuug SO isi' 
sieben nnd darin an erwirmen, dab sie in Denken mim) 
Thuu frucbibar und lebendig werde. Jeder srdl ge- 
wübni wer :en — nicht dafs er mit allen Brüdern du 
Gleiche denke uud ifir wahr halte, sondern, dafi« er, sb 
er auch eerschieden denke, doch auch die .Auschauiiu; 
des anderen verstehe. Er sull ehrliche Meinung, d*s 
beste, was der Meusch haben kaun, selbst trweibeii, 
und soll sie hoebaehten, wo er sie in anderer Fom 
finiler, mag er sie inhaltlich noch so seUr misbilligei. 
Alänuer, die in dieser Gesiuuuug eins sind, sind Fivr, 
und wo sie herrscht, hOrt das irinehen der Keiner- 
richter aut. 

Sollen nun Mi-nschtta solcher Oesionung sich vei- 
binden, se kann und darf eine solche Verbindung keiiierici 

anderen Z^eck liaben, als den durch die (Temeinscbah 
mit vielen d.is Hiiiiianitat>bewiil-.t>. in des Kinzelue» üu 
heben uud zu stärken. Alle aulaeicu Ordnuogeu uud 
Kormen, alle Oeselse des Gänsen müssen <lie>iMn Zweck« 

nntertljaii sein. Snhald die Srndie mch uiinli elii , die 
äufaeie Uiduuug zum Zweck wird, ge>chiebl es znni 
Schaden des wahren Zweckes. 

Hai mau liieseu (Tedanken bei GiUndunj^ lies lii'il?- 
logeubuudes vor Au;;'-" gehabt? Hat mau iho Uber«il 
in «nseren Biozeilogen ond GroMogw Vor A»Vf»- 
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liaurber wirü Hutwurten : Lcidci Dicht gauz! Bei tiftn 
OroftlogfMibniMi dflrft« i;nhs fwnri«i{«iid d«r nnkliirie 
GedHiike voi geschwebt haben: Wie das Reich .sich g«- 
eioi bat, »o mOweD aich die deutscheu Mr sieh eioenl 
EU war dw etw« wie vfmn nifto gesagt bitte; Wie das 
Keicb sich geeint hat, so müssen aach die Rcligions:- 
bekeuDtnisse sich einen! Denn iu der Tliat el>eD»o 
•ebwerwiegende nnd tiefgehende Unterachiede, wie sie 
zwificben Kirchen besteheo, dieaMAalocitit, and Kirchen, 
die Mut Fieihi^it des tjewissens gegrün let sind, werden 
nucL lu den verachiedeuen lirofslügen gefondeo: hier 
d«r tiedankf, dalk der Meaaeb uaoh aeiaen l|enaeli«B- 
ert ohne Rücksicht auf Stand, Konfession nml politische 
Meinung betiacbtel werden iitäsae, dort der grunds&tz» 
lieh« AQSkdüiUji tud Leawi, di« «lebt doreii deo Ta«f< 
sciiein iU:> cliriatKcheD Prieaian ala Menrehaii Irgiti- 
mieit sind! 

Kann li«i solcbeu Gegen>äuen von einer wirltlicben 
Ge^innungsgeaieinscbaft die Rede sein? Bs Wb eine 
blofse ftiifst-te Formgemeinscbafi herauiikommen. Und 
auch die nicht einmal iu dem wenigstens formell zu 
fonlenideii Maf««. Wenn <« beifoM „Zweck md Wesea 
der Fieimaureiei sind in den difi T .lijcniisgraden voll- 
ständig enthalten', su veirtiehi ea »ich im Örande, dalk 
Jeder, der diese beaitsf, allentbalbea n jeder Arbeit an* 
gelassen ist. dafs ihm nicht noch, wie in den Hociigraden, 
neoe äcbrankeo antgebant werden, hinter denen er als 
Uneingeveibter zarbckbleiben rnnfs. Wenn zwei Staateii 
mit einander einen Vertrag scbliefsen, auf Grund dessen 
'ler Bürger des fiufn im ftni1f»(<-ii tri'wn Zutritt zu 
lüleo Aemturn und Einen huX, wahrend der andere eine 
gaaie Reibe demelbeo «laniBibt, so begiebt aidi dar 
t-r'ite offi';iiKHr in ein eines selbstbewursten GtalD6iBwe8«Ba 
«euig wiirdigeä AbhängigkeitsverhäliDis. 

War B«B demnach fonaell wie iabaltlieb ditf OrSa- 
daag des Giufslo-eiibundes auf einer so bescbHffeneu 
OroDdlage bedeiikiicb, so kOnnie es denaocfa immerbia 
▼nrkommea — wie mir ein bocbgeachltiirer Br «rklirt 
hat, dem ich vor ca. 12 Jahren obige Bedenken aus- 
tiiiHiiderseizte — dals auch hier ilie innere Einietine, das 
Bewulniseio geiäiiger Gemeinschaft der iormelleu h.iui- i 
gang folgte, nad dab aiaa aai eiaiger Fenagrflade 
willen oiebt so b<'ileiiklii-h sein dürfe. 

ftt^ea wir uns diesem Gedanken, wie wir es bis- . 
her getbaa, so laage kriae driageadea Gegengrtade 
Hultieifu! Ver^ch zeigen wn uns aber auch nicht, dafs 
wir vom Grolslogenband bislang wenig, lieizücb wenig 
ffflr Weckung nir. Lebens nnd 8(ftrkung frinr. Gesinnung 
geleistet Sehen. Wie die Ursache .«o die Wirkung. 
Ktne blofs aus Formalien erwach.sene Einheit wird auch 
uur turmale Flüchte tragen können — und etwas weaeut- 
lieb aadetes wird auch der wohlwolleadste Foraeber ia { 
dpt .Xilif'i' des <Tnjf!^!o^eiil)iiiides nicht finden. Und ' 
ebensowenig wir>l man leugnen dürfen, dais die Tliäiig- 
keii der Orofiiiogea ebenfalls gans aa(«ervrdeBtlieb tou 
dieser rein formalen .\rbeit beeintluf-^l und iu Au.-pruch 
geBoaiiaea worden isu Ob die^e allttatbalben oiiulicb, 
ja aaeb nar notwendig war, dariber kann man vor- ' 
«chiedener Ueinang sein; darttber aber glaabe icb, wird | 



k.-iuin ein Zweifel bestehen, dafs wenigstens in doB 
I oflistellen Logenkreisen «in GraTitieren %a dea forma- 

li>nM-li ori^aiii'iiHri'-ii (-JMif^Iogen hin statigefiinden bat, 
I ilri' manchen ernsten Bruder bedenklieb machte. Uag 
I aneb sicherlieb die Befitrcbtang der Eianbraag dea 
Hochgrad we."<ens übertrieben worden sein, so ein wenig 
.-pukte es doch, z. B. iu Br Holtschmidts viertem (ti «de, 
und dafä man vielfach glaubte und noch glaubt, „uur 
I nnter dem Protektorate der Berliner Gmfiikgen' fcfiane 
die deutsche Frmrei eine „achtunggebietende Stellnne" 
einnehmen, konnte ich iinl&ngat persönlich aus dem in 
d«em anbewaehtea Aageablieke eataeblüpfteB Worte 

eines Kundtg'-ii enin-limen. 

Ob nun zu glauben ist, dafa die freieren Logen ein 
solebes Protektorat dankead anoebmea, oder ob aie 

lieber auf gleich und gleich nnter der Voraussetzung 
j ifleicher Prinäpieu stehen möchten, das mögen andere 
entscheiden. l£benso möchte ich nicht auf die „acbtong- 
I Kcbietaade Stellaog" eingehen, die wir nadi meiner 
üeberzeugurig nur durch stille und ernste Arbeit an 
liem Werke der Uufflaniiät, nicht durch «Protektion" 
erwerben kSuae». Doch das eine mnfli betoat werdea: 
Wit können uns ein torma1i'> ZiisHmmenstehen mit. Logen. 
. die uicbt auf dem humanitären Standpunkt stehen, nur 
I bis SB dem AngeBbiicke geiUlea lasaea, wo sieh beraas- 
siellt, dafs die^e das Uumanitätsprinzip bedrohen, und 
j «icb Uebergriffe erlauben, die unseren prinzipiellen ätand- 
I pnokt so gefährden geeignet sind. Von dem Augen- 
I bück au, wo sie auch nur entfernt dahin zielende For- 
(1eriiii>,'en stellen, müssen sie hriflich.st abgewiesen, und 
wenn sie mit einer Lüsuug des bisherigen Verhältnisse» 
droben, ao mflga mao sie, weaa ria niehfc aaders 
können, ilie Probnnij ruhig aiisfiihreii ],H'*sen. Wnüie 
man, um sie im Verbände zu erhalten, ihren Forde- 
nangea weieben, ao wire das geradesa als Aafigebang 
des Freiiuauiei lums zu bezeichnen. 

Gescliiehi nun solches von jeuer äeiie? Die Frage 
ist zu bejahen. Ovaa kaam eia vomrteilslos deakender 
Fieinirturei wird bestieitcu, dafs die Anklngeu auf Aus- 
schliefsuug iles Br B'iudel aus dem Frmrbund durch- 
aus nicht diesen Manu, »onderu unser Recht, ja da^ 
Becbt treffen. Wenn es irgendwo erlaubt ist, aos einer 
Thatban lltiufj einen Rückschlufs auf die Bewe?t^nii)de 
zu macheu, so ist es hier. Die Strafe des Ansächlussea 
dea Br Fiadel, die tob Seiten der beiden Berliner 

Grablogen verlangt wird, steht iu euieni sclii eiendeu 
Mifs Verhältnis zu dem Vergehen, um desseut willen sie 
verlangt wird, dab man sieb in Zelten und Gegaoden 
verst^tzt fühlt, wo der Paria, wenn er dem Ba^f* gagoD- 
über ein unbedachtes Wort üufserte — wenn ich nicht 
irre — die Zunge ausgerissen bekam. Die Anklage 
von Seiten der Grofsloge der „drei Weltkugeln"* iat, 
wie Br Maier nachgewiesen hnt, gänzlich bodenlos; von 
Öeiteu der Gr. Li-L. aber wiid eine sarkastische Be- 
merknag, die mit eiaer Rdge t«ib äeitea der betr. Loge 
uberreichlich gesühnt wäre, zu einem Kn[iitHlverbi echen 
aufgebauscht, dem nur die »cbweralt ötrate Geuugihuuog 
gewähren kann. 

Man firagi billig nach dem Omnde aolehen Vor« 
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gehen« gerade in heutig«-!- Zeit. Uan fragt sieb narh- 
dmiklkb, warnm gtradti beute, aadidem seit Jahrdll 
(iie Spraclie <(epii(-i i- -lifi- Blnllpr iiml die Sprache tm 
iupereii nianclj«! Lugeu gegtiu Br Findel »o überaus 
mtbloa nnd aufrejaend gewesen ist, — wir haben ja tn 
Xr. l'J di-r ..Hanhnrte" *-in F'i fibchen gesebeo — nach- 
dem mao Br FiuUel iu deu Aug«u vieler Bir geradezu 
in einem Schelm nnd Sehensal herabgewBrdigt bat: 
watum da auf einmal solche Kmpflndlichktit Stögen eine 
einzelne Heft^glieit, ein eiazeloe» »pitzes W ort, da:» von 
seiner Seite flüh? Normal üt dim nusht; zo versteheu 
schwer. Vor 10 Jahren kämpfte doch Br Findel d< n- 
selbun Kampt wie beiitf, und itihti ipgte sich kaum. 
Man veruDglimptie ihn »tili und iaut, uud damit schien 
«r abgethan nnd panachädlieh" genaiAt aa nein. Der 
Tamtam des votauspepjaDpenen Kulunkanfifs, in '1<-m 
der Friurbuad zuweilen ganz bedenltlich die (ireuzeu 
seiner A«f|gabe ttbertefarittoa haben dürfte, die Beffnuug, 
die Früchte des Grofsiogenbuudes würden alslmld rtiifeu 
u. a. m. hatten die meisten firr uub gemacht, und wer 
sieh nicht bettnben li'efs, trat yerdroasen in den Hinter- 
grund. Was konnten da ein jjiiai vereinzelte „Krakclilei ' 
in der Bauhütte Hcha ieu? Aber lit-nle ht da;« amiei.-. 
iSeit einigen Jahren regt sich» wieder lui Maurerlebeu; 
langsam aber stetig niaiBt das Interesse an den Ge- 
danken, welche dei' tjessinj»bund neu 7,u belt-bcn snclitf, 
ZU, und wenn man Uber die kleine Zahl seiner Mit- 
glieder spottet, so geschieht es mit halham Henen; 
denn man weifs lechr jjut, dafs no' b K&r gar viele, die 
ans irgendwelchen Graudea nicht beitreten, doch seine 
(inindsitce teilen. Und gar, was das Badenklichtte sidn 
DSg, man merkt vielieiciit, dafs dieser Geist iu die ge- 
beiligten Hallen der Uocbgradlogen einzusickern be- 
ginnt, dafo am Ende auf solchem Wege eine ganz un- 
enrlnsehte Frucht des Grofslugenbundes, diejenige, 
von der mein obengenannter Br mir Andeutung macüte, 
reifen könnte. Das wäi-e acbiimm, sehr schlimm! Da 
mtSs Sehlens^ eingeeebritteo wenleo, ehe das Uetael 
soweit frifst, dafs es ni 'lit mehr zu heilen ist. Uud 
weil mau doch nach deu Hamburger Erfahrungen gegen 
den Lessiugbvod als Ganzes nieht anfkatretaa wagt, 
weil .sich alle gegen ihn geschleuderten Beschllldigangeu 
als seibi^igefertigte Spinnweben erwiesen haben, weil 
selbst die hettigsten Gegner seinem Programm nichts 
wesentliches anhahen können - sie mQfsten ja Sonst an- 
dere als frmri»che Gesichtspunkte bekennen — .so nimmt 
man einen Mann uuier allen heraus, deu man seit 12 
Jahren genng diskreditiert hat, nm hoifen an kSsnen, 
sogar viele der freier gesinnten Bir werden es nicht 
merken, dafs der vermeiute Kecbtsgrund ein blol'aer Vor- 
waad ist, dafs das Gesetz ztim Mittel der Parteiwillktr 
mifsbraucht werden .soll. 

3iit geistiger, blanker Waffe der Gi üude uud Gegen- 
grflnda aa kommen — gebt für die Gegner nicht an; 
sie Ahlen, dafs die ihrigen nicht ausreichen, sie be- 
Irinnen zu versTeheii, dafs wir im ruhifc,'t-u sachlichen 
.Meiuungskample immer mehr Boden bei Allen gewiuueu 
werden, denen es vor alloa Dingen am das Wesen 
and erst in zweiter Linie «n die Form an thnn ist. 



Darum greifen sie zu demjenigen Mittel, zu dem denn 
seiner „Antorität" bedrohte Formalismus stets gegrifn 
hat — xur Gewaltthai, und zwar zur srhiiinms'fti .Kv[ 
der GewaUtbat, der Gewaltthat unter deu Formen des 
Gesetzes. Der Frevel des Günselnen gegen das OsMti 
kann jjesfllmt werden rinrch das Gesetz, wenn die* ge- 
recht gehandbabt wird. Weun aber klar zu Tage tritt, 
daA das Gesetx nnr da« lUttd sein soll, nm monliaclie 
Rechtswidiigkeiten zu begehen — wer mag da .SuiiDe 
bieten? Das Qeuiz verliert seine Majestät, in der e« 
gleiehwaltend Ober hoch nnd niedrig. Uber Herraeheade 
und Beherrschte gebietet, uud selbst den Verbrecher 
uirch schützt, wenn Parteiwiükür ihn nach Belieben zd 
behandela für erlaubt hält Es wiid zum Schemea. 
Dnd soksbes geadilaht hier; solches anternohmeo nok- 
wurdigerweise die Autoritäten, welchen von jeher der 
Mund vuu der Aufrechtbahaug der Autorität des 6e- 
setses hberflofti. HBebrt seltsam I 

U'ini (lieser Keldzug glücken? Man hat ja »br 
klug den Angriff auf einen Manu gerichtet, dem gegei- 
ftber eine weiigoheade Abneigung herrscht. Und diest, 
denkt man, werde die Becht8verlet2ung nicht !«• 
merken la^ssen, vielleicht gar bewofst die Angca vh<> 
schliefsen. 

Nehmen wir an, Br Findel habe «irklieh so fiele 

Sünden auf »lern Kei-hhf)lz, wie die tieguer beh;:ii]ii"'j, 
er sei der W ühler, der selbstsüchtige, blofs aul >eiDeD 
Vorteil bedachte, nieht aas aachiiebem Interesse hsa- 
dflnde Men.sch, als den mau ihu hinzustelit-n beliebt.— 
Daun möchte man beklagen, dals er sich im Frmrbuiuk 
befindet, aber nm ihn ausanstolhea, bedarf es elMi 
Rei liLsgrnmies, eineü wirklich schweien mr. Verbrechens, 
keines Vorwaudes. der sich mit phimpsier Deutlichkeit 
durch sein Mifsverbältnis zwischen Vergehen uud Straf- 
mab aiusb dem blödesten Ange als Vorwand kandgisM. 

Keine Abneigung berechtigt zu einer auf der Hnnd 
liegenden Ungerechtigkeit, und welcher gute Richter 
wird auf Drobnogen aad Abnetgaog hin verurteOn 
wollen? 

Uud noch eins! Wenn die freieren Logen «ich 
dieser Willktr beagen, wenn sie den Ansehlafs an die 
Berliner Groblogen mehr lieben als ihr Hecht, daoD 
geben sie anch in anderen Dingen ihr Kecht auf. 
Exempla trahnntt Die Berliner GroCslogeu haben den 
Gt-fslerhttt aufgesteckt mit ihrer Forderung! Ea hüte 
sich, wer ihn ans H.ifs gegen Findel ^riifsen möchte! 
Nicht Fiudei gilt der ächlag, sondern uns Uumauiiäis- 
legen nnd nnserem Rechte. Wir alle müssen ans seiner 
orwelir^-ii, uud die Schmach zurückweisen, die mau uns 
autbuD will, ob wir uuu Freunde oder Gegner Findels 
sind; wir müssen e«, wenn wir nicht die Bechtlosigkeit 
und Willkür zum Rechte erheben, nicht dem in seinen 
Mitteln nie verlegenen, dem Gegner aber den kleiUiiteD 
Makel als Verbreeben auf heftenden brnnauitüta-feiod- 
liehen Auloi iiai iümus uns and aoser Beeht gebondea in 
die Künde liel'eru woilt-n. 

Freilich, jene werden ruleu: „Glaubt es uicht, was 
ein solcher Sehrsier phantasierti Wir «ollen das gar 
Dicht; wir «ollen nur eiaen Henscheo entferoen. der 
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seit iHDge (las AeiKcrnis der mel^teu Bir i.ot, wir wollen 
•io giftif Qcsebwir aiHMcbiieid«ii, «ber Eaek, Ho- 
inaDitäl!>Kei]aDken aiita^t^n: Ana wollt-u wir iiit-bt." 
Dann möge man ruhig erwiiiero: ,Kuftr Wullen hübeu 
wir üiebt sn beartoikn, 90 v«it «n verborgfeu ist, wobl 
aber da«, whs piakiiM-h zu Tage tritt. Uod liit-r tritt 
eine RecUtsverleuung zn Tage, der ao der Stirn ge- 
schrieben stakt, dafa «ie niebt die AmscbreltiiBS^D eines 
Mannes, soodem die PriBxipien <lie er vertritt, treß'fii 
yoli. I)eiin wenn sie eratert* iieflVu siil)t**n, so wiirie 
eiufacb due dem Veigelieu euttipiechende biihne beaistragt 
aod das HaTa dem Siebter aabeingesteltt «ardaa sein. 
Damit aber, dafs Ibi uirlit Stiafe. somlero Vtruichtang 
wollt, zeigt Ihr auf« klart^tn ii^ure wnbre GesiDOUug. 
Danm treten wir Buch entgegen in den Oedanken, 
dafs das Kecbt zu watiieii, liie scliliramste Rechlsver- 
leUuog, die es geben kann, der in der Furm von Bechi 
and Geaets v«tsdil«i«rt« Reektabroeta. abniwdiren 
Mi. — Wollt Ihr Eucb dann vou uns Hclifiiien — gatt 
Wir werden keineu Schriit zur Scheidung ihnu und 
abwarten, ob Ihr den Mut dazu habt, Euer eigenes, viel- 
irspriesenes Prinzip der famalen Binbeit zn verleugnen. 
CJiiaar Schaden wir.ls nicht sein, s^ewifs iiii'ht ,iiit ilie 
Daiwr! Dal'ä wir dauu hohe Piotcklioueu veiiiereu 
nOcbten, kann mr ans kein Onind «ein, die kdbere 
Protektion unseies Rfrhts aufzugeben Wir fituen uns, 
weuu i<'ürsteD an» treundiicb geaiuut üind, falU diese 
Neignng ihrer fltogebuug an luiaere GrundsAtze ent- 
springt, aber wir sind zn atoLt, im fBr.»tliche Zuneigung 
mit Anigeben dfls geriogaten unaerar Oraudaitxe zu rr- 
kaofea". 

Darum ja kein bänglich Schwanken, wie ea etwa 

da und dort aus Furcht vor einer Sprengung des Grofti- 
logeobuude» Platz greilVn möchte. Nicht ein etwaige« 
AnaaeketdeD der Berliner Oroibtagen, sondern eine Naek- 

giebig-kfit ^cppn ilue recbilicb wie mor«IiM!h nnerhörten 
Fordet ungen wurde der Anfang vom Ende sein. Prin- 
dpiis obstat 

Indem ich Von>iehendea ausKpreche, liegt ea mir 
natfirlidi fem, den znstlndigen BebSrden der Bayrentber 

Loge eine Vorschrift machen, oder in ihr Rechtj^ver- 
tabren eingreifen za wolleu. Hätte die Landenloge etn- 
faeb bei der Bayreutber Loge Klage gefttbrt, und den 
nnbeeiofliiisteu Eriuig (ier^elbeD abgewartet, fo wäre 
Weder Grund nucli Recht gegeben, von anderer Seit»- 
eiD Wort dariiber zu verlieren. Nach der Art und 
Jt'omi jener Klage aber, naeb der reraaebten Oktro- 
ieruug eines Strafmafses, und der Oefl'enilu hkt'it, die 
die drei W eikageln der äacbe durch Publikation im 
Bnodesbiatt gegelM faaben, ist die Saebe eine allge- 
mein -mr. Rechtsfrage geworden, über die sich jeder Br 
sein Urteil bilden darf, ja soUte. darf auch ich'a, 
nnd die Brr mOgen es prüfian and ?erw«feii, wenn »ie 
dttrfen. 



Br Vis(MHi(l<' Vieira da Silva "f, 

Vijii Hr Bernhard Pritsche in Fi.r«t i. U 

Am borgen dea 3. November v, J. ging zu Bio de 
Janei'O ein berverrageoder lir, naeb Bbereinstimnendein 

Urteile der Bn und der Lande-ibevolkerung ein vor- 
z&.;licber, mit den achünaten Mannestugeudeu ausge- 
statteter Mensck in den e. O. ein: Seine Excellens der 
Staatsrat nnd Senator für die Provinz. Maiauham, Via- 
runde Vieira da Silva, Orofsmsir der Grofaioge reo 
Bra>ilieD. 

Der gel. Br wurde *m S. Dei. 1898 in der Haupt- 
stadt der gleichnamigen Provinz Marauhmn tjir-l ihu, 
woMilbat sein Vater, ein echter Mann, der später Senator 
und Jnstizminister wurde, damals dsa Amt eines Land- 
ricliiers bekleidete. Kr begann seiue wisüenscliaftliche 
Laulbabn in Kio de Janeiro, wurde jedoch aUbald nach 
Deniscbland gesekiekt nnd graddeiie an der Dniverfitftt 
Heidelberg im Zivilrecht. Im Jahre 1850 — mithin im 
jugeudliclien Alter von 22 Jahren — bereits wieder nach 
Mai.tuham zurUckkelnend, arbeitete er vou 1854 — 1858 
als Sekret&r in der Regierung, ward« hierauf um Landes» 
ilirektor betörderi uud blieb «• bis an dar 1860 er- 
folgenden Verteilung. 

Nnnmebr wandte er sieh der Advokator xn, erkielt 
noch iu demselbeti .Taliie fineu Sitz im \ti;eordnelen- 
baose, das ihn zum Präsideuten erwählte. 1861 erhielt 
er ein Mandat als Generaldepntierter in die 1863 anf- 
gelösie Kammer. 1868 aufs neue gewählt und aU 
Führer an die Spitze der konservativen Part«i gestelli, 
eröflPneie sich ihm bald ein neues .Arbeitsfeld, auf wel- 
chem er reichlich Lorbeeren ernten sollte; er kam am 

Jlrii iu den Senat uij>l ubernalitn srhou am 

l'J. Mal dei^r^en Leitung. Wähieud des luteivallea der 
Parlaments -Sesabin von 1869/70 prIsMierie er dar Pro- 
vinz Maranham. Im Jalire IsGii als die liberale Partei 
ihren hikhaten Gipfel erklommen halte, erfolgte zu- 
nlcbst seine Brornonng san anfserordentlicben, nnd 
noch im Laufe dessellicn Jahres, zum ordentlichen Sta«t>-- 
Kat. Bei der Kabinetsbildung vom 10. Uärz fiel ihm 
das Portefenille der Marine zn. Seine berdta angegriflbne 
(Gesundheit gestattete ihm nicht, dasselbe länger zu 
ftihren, immerhin gelaugte aber seiue polilisclie Lauf- 
bahn zu einen würdigen Abschluf»; es aollle ihm vei'- 
gSnnt sein, sich ein ehrendes Denkmal in derOeseUebte 

eit;--!!»-!! Valerlari'!!'- zu setzen. Narli «rliwren 
Kampleu hatte er unter Protest gegen Jede Verschleppung 
dnreb das ans seinem Munde beständig vernehmbare 
„ich will es sofort" ilni H' Uf rmilti-lt« Beseitigung des 
Währungschaos und Einführung der gesetzlichen Oold- 
wihtuug durchgesetzt Hierans will man das Ende 
vorheriger wirtschaftlicher Stagnatiou und den Anfang 
einer produktiven Aera herleiten; jedenfalls geht aus 
deu Artikeln der profanen Preise hervor, dafs ihm diestea 
Momeat ala bScbstea Verdienst angerechnet wird. 

Br Vieira da Silva gilt als ein reiner Charakter 
— was unter deu äufsereu Verhältnis>eo etwas beson- 
deres bedeuten will als ein gescbfttster Pelitiker nnd 
wird ala strsog objektiver Bedner dargeetellt Anck 
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in der Litt«i«tur oimmt «r eine ebr«Dbaft« Stelle ein. 
Im Jabre 1886 bat er eine Gesebiebre des rOmiieheD 

Rechls herau8{;egebeD , die erste uud beiieutend.^te 
tichßpfung ihrer Ait seitens eines Brasilinnt-rs. 1862 
ist aaa seiner Feder eine Chronik über die ÜDabhänjjig- 
kdt wu Manabm gvMgl, w«)eb« eine wotvoli», aiu 
seiner Thäligkeit als Pmvin/ii.'.lstkretiir herstainmende 
Quelleu-äamDiang bildete; unter Mitwiikuug vod Joao 
Francisco Lieboa bat elae Verarbeitniif derselben 
zu einem 6eschi<ht!^ werke begonnen, die nach dessen 
Tode von unserem Br V. d. S. allein fortgeeeut worden 
Mt and si ESnd« gefflbrt irordsn sein eoll, radafb ihre 
^ramgab« in Aussicht steht. Kr war ferm i Kone- 
•sponilent der Akademie der Wisseuschuli en zu Liasabuii, 
Mitglied deä Arcliäolü4i:scheD Iu:>iiiuts> zu Peruambucu, 
wirkliebes HitfUed des hiBioi-isebea und geegrapbiscbeD 
Iiistitf.r- von BraMlien und (i<'r jrfdc:! aphischeii Gesell- 
^ii'bafL zu Kio de Janeiro. Ein altes ölied der Frmrei, 
deren gnte Sache er in genUbif cer aber brillanter Rede 
iül-'iMgfij der Religion vei trat. war er vor einigen Jahi eii 
zum 6roiämeist«r der öruiaioge von Brasilien ernanui 
worden und bat in dieser Bigensebafk dem Baude vor- 
Xlgliohe Dienste geleislel. — 

Der TchI des tjel. Hr wHr wie erwÄliut am 3. Nov. 
eingetreieu. Die TrauerHiueige und die Eiuladung zur 
TotMimesae dnreb di« Hinterbliebenen beaatworteie der 
l3iächof der IMört-se, P'-drn de Laceida. nm 7 mit Pinetn 
Hirleubriefe, iu weichem er eikl&rte, dais die AbUalluDg 
einer Meitae nnd anderer kircblieben Feierlieb- 
keiteii t'iii d. ii Verstorbenen niclit ziilÄssiij >eieu, 
weil derselbe dem Krmrbuude augebürt und das 
Amt des Orofiimstrs verleben babe, wanaeb dir 
(Geistlichkeit des Ortes zu rerfnbren hätte, lu dit-sem 
8chrift».tbcke wird Vüien>t zagegebeo, dar« der Dahiu- 
geAcliiedene ein «brenwerter nnd beivoiragenüei ^lauii 
gewesen sei, biet auf keine8wet{<* behauptet, da£i er 
jemals dt?u relipiöx-n Frieden ■je.stöil hätte, Messen 
uud utteutlicbe FilrbiiieD tUr ihn «urdeu aber 
«ine Beleidigaug der katholiaeben Kirche nnd 
des Papste« >(ii) und es fniile j^-der vernünftige 
CiruDd, jeoe uud dieseu, dem e^ so wie iu Koro 
seblecht gebe, noch mehr so hrAnken. am!<om«hr 

als die Veidieu--le des Toten in der öffeni liehen tTe>ell- 
Nchatt, iu den Logeu, in den Journaleu und vidleicbt 
neeb sonstwo gefeiert werden würden. Die Frmrei 
BraaUiens protestierte hiergegen, nicht minder die her- 
vfMtagenle profane Presse, deieii Au.-liissiingeti eine 
hdcbgiHdige Eireguog der Ciuwobueräcbali von Rio de 
Janeiro vemueb, welehe indeeaiB noch gesieigen wer- 
den sollte. In den Taffe.shiattBrn vom '< hatte die 
Grofalo^e augesichis der Verweigerung der Toteomeiiae 
itageseigt, i»b ihre Beamten an diesem Tage in der 
Kiiche des Sakianietits erscheinen wlirden , ntu eine 
Toieoleier abzubalteu uud flir den Veistorbenen zn beten; 
nach ibrer Ankunft aber wurden aie uud die flbrigen 
800 Leidtragendeu von dem anwesenden Geueralvicar 
ersufht, auf Grund einer VersiändigLiug mit der 
Familie demselben Abstand zu nehmen. Dies ge- 
eebab; als man sieb aber entfernen wallte, eracfaieneo 



ihre EzcellenzeD, die bioterlassene Tocliter und der Sob i 
Dr. Saymnndo Vieira da Silva — die Witwe witr 
an der Teilnahme verhindert — und erklirten, daf« 
eine solche Verabredung nicht stattgefunden 
hfttte. Di« Wai-^en haben unterm 16. Novbr. Rtiir* 
bei der ptoTlsorieben R^ernag — deasa« Chef, ptv> 
fanen Milteihingen /ufolgf. znm Ornfsmstr erwählt woi- 
den ist — eingelegt. Da» offi^ielte Oigao der Giofslu^e 
scbliefst seinen Nachmf mit folgendem Satse: 

„Ruhe in F^ijedi ii im Srhof>e der Ewigkeil! Möge 
derAelb« uicüt durch die beacbiiupfuug gesifirt werdts, 
welcdie deinem ebrwlrdigen Andenkaa auf Bkdni «m 
fauMtiscber und Terrttekter Bi»ebof lu bereite» n^ 

sucht hat.-' 

Leider miifste hiusichtlicii der Veiioögeiisverh&lt- 
Disse des gel. Brs eine bedanerÜcbe Wabrneboiung ge> 
macht werden: er hiuterläfsi die Seinigen in biltertr 
Armut ohne Exj»iea«mitteL Dies hat der Orofslu«« 
Veraulassunr gegeben in ibrer sHtsang vom 80. Notrbr. 
zu bestimmi u, d«fs die für die BeeMÜgungsfeierlichkeittn 
vuu Ihr auagesetzt geweseuen 3000 Milreia der hinter- 
lassenen Tochter eingebindigi, tUr die gesamte Fanilis 
aber motiailcbe Untei Stützung bescbalfl werden soll«, 
bi» die ätaatakasae für aie eiuiritt, wa« man erwartet. 

liOgtuilMrlehtie ood Termltiohte«. 

Barmen. Br Kmil Rittersbaae bat den eietea 
flauimer niedergelegt nnd iat snn Ebreutttetr etnaaal. 
Die Loge «Leasing" bat den Br Görke sam Hatr 8l 
nnd Br Theod. Sebeele aum angeord. Metr gawKhlL 

Uerliii. Aiu Stiftungsfest der Luge „Zum goldeu«» 
.Schill ' (Gr. L.'L.), welches am 16. März gefeiert wurdir, 
bezeichnete der Logeumatr Br St^iir. iner im FestVüi- 
trag die Beligion als ein« der Uauptltobt^ttaUtin mi<l 
GTondursaohsn der k. K. nnd wies nach, dalä „inabe- 
soTidere die Lehrart der Gr. L.-L. auf dyrn Fuiutanirnte 
der chiistliühen Reliijioii ruhe, weichet« aie obu» Ztr- 
HtOruiig ihres ganzen VVe-'etis nieiitals verlaaaen könue'. 
Da eine ohriatlicbe Mret, welche Treunendes und üt- 
eoaderes snm Fundamente bat, alao nioht Allgemein* 
menschlicbf» eiuigen kann, keine Frmrei ist, so rouf» 
die Gr. L.-L., die Niihrmutter de« mr. Dogmatisinuü, der 
Autorit.iil uiiii I'ii :l II 1 il -:iii:keit, ;ius d(-m hnndeskörper au»- 
gencbiedeu werden , damit dieaer wieder geauiid uoil 
leben^tiftig werde. 

Baenos Ayresk Br Loaia da Fontayuea hat 
steh Toa der Leitnog der .Aooaeia" auEttokgeaogen. 

Dresden. Um Mifsduatutigen vorzubeugen, tedeu 
wir mit, dafs die Vereiuigung der Dreauener Brr eine 
völlig treie ist; die Beaeiobunug Klub Uber Beoks Vor* 
trag ist nur der Kütae wegwu gewiblt 

Hamburg. Die tirofslnue v<in liauiburg verläfst 
Eixie April ilir butteriges Logeubaud au der Drebbabo. 
Br Brandt widmet deuiselben im „Hamb. L.-Bl.'* einen 
poetischen ächetdegrula. 

Br Wetaer, leseai Tvi wir kttcalieh meid«teti, hat 
den fttof Logen ein Vermlcbtnie von M. 1000 hinter- 
lassen. 

In Nr. 224 des ,,Hainb. L.-Bl.'' wuU die etwas 
sonderbar uud durch gar nioht« begründete Auaicht aas- 
gesproobea, dals die „Bauhütte" — «obne die Unter* 
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stüizung i«ner Bit (d. i. de« Br Gunt. Maier und der 
ii.irli Hi'iiiem Artik>-I hintHi der „Hauli." stehenden ßrr) 
die all) litterar, Privatunteruehmen de« Br F. erKohi'incnde 
Banbttttt; wohl scboo lange tu existieren aufgehrirt hahen 
wQrde". Dieee mw der Luft geKi'iffene Behiiuptung iat 
in Blter nnd jeder Hianoht an wahr. — Duanlbe Blatt 
meint, die Thatiiache, dafs der (imfsnistr Lowe sich 
«der Ansicht der (it. L.-L. aiigeachl -saaii", biecbs dem 
Kameel den Btiokan. (!t) 

Hamburg. Loge .Abealom*. Die Lehrlingsrezeption 
der Loge „Absaloin" am 8 Marz d, J. gestaltete sich zu 
einer besonders leBtlichen Arbeit, da an tiieseui Abend 
der 25. Jabreetai; der Aufnahme des allverehrten dep. 
Mätra der Loge Joeeph Ikiä in den Urbund gefeiert 
worde. Naebdein der vorntsende llstr St. Br Dr. 
OoldatUckcr aeinen dep. Mstr bensiu^h begrtifiit und 
beglück vvun»eht hatte, beriet der Grofümstr Br Zink- 
eiaen die anwiH-ndiii {iiiif.sli «inteti an diti Altar und 
sprach im Kamen deracUien dem Jublilar deren Glück* 
wttaeohe ans, indem er gleichzeitig auf dits grofsen Vei^ 
diemte hinwiee, welohe lieh Br Ikle w&brend seiner 
IDT. Wirktamkeit int allgemehien and ali« vieljähnger 
<ir<>rsl)taiiiter der Gini-,:M^v- im Besonderen erworben hat 
Wenn uuob waiiciieis Mal die Anaiobten des gel. Brs 
mit den Anschauungen der Grofaloge nicht ühereinstiniinten 
und demzufolge Debatten zur Klärung der &icinungs- 
vendiiedeubeiteii stattgetuoden, leien doob alle über- 
zeugt, dafe Br Ikle stete vom edelsten Streben sum 
Besten bexeelt sei und nur in diesem Sinn« um den Er- 
folg Seiner Ideen kumpfe. l). r ^^.■. ^v, (j idlNuiHtr t;ab <J('r 
Boffiiung Ausdruck, dal's es dem gel. Br noch recht lange 
»ergönnt sein niüge, im Dienote der k. K. sich zu lie- 
tbt^gen. Der GrofMekrelär Br Bokelmanu Uberreicbte 
de« Jubilar eine kitnstleriseh au«g«v(attete Adresse der 

6ro(hbe;iint< ii. flitratit heglui k wünschten die Mstr V. St. 
der funt Logfii den Ür I k i c limi h den Br Wiche mit 
/j-T-zlichi-Ti Worten und 'lurch UeheireiL-hunn eii i i (lluck- 
wuii&ch • Adresse. Br Hermann S. Meyei überbrachte 
als Vertreter der Luj;e „Zu den drei Linien* in Ulm 
dem Jubilar das Diplsui der Ebreitiuitglirdaohatt dieser 
Logt- und eine GIOekwunseh-Adreme, wfthrend Br 0«c. 
Meifsner lainenN der Loge „Zum Fraukliirter Adler' 
in Frankfurt a. M. deren tilitckwitiiNchi- aussprach und 
ah Geschenk der Beamten der L4>>;>' di, deutsche Kultur- 
gescbicbte vuii Br Uenue am Kbyo Uberreiobti*. Br 
Ikl£ erwiderte denkend auf die ihm dargebraebten 
Glückwünsche in der ihm eigenen cinlaclien Weis«, er 
liabo in Meinem Wirken tiir die Ziele der Frmrei nur 
fi«-ine Pfl eilt nach Kialten nluilen wnllen un i ver- 
aiclierte, in gleu lier Weise, wie bisher, bestrebt 2U sein. 
Eiu belebtes Hrmabl schloi's die Logenarbuit würdig ab. 
Am felgendeu Tage ilberreiohteu die Beamten der Loge 
.Abealom' im Aoftrsge der Mitglieder nnd anderer 
Freunde dem Jubilar ein Ehrengesclienk in Form eines 
Kilberuen AuUatzes, und witrderhulten di<- Glückwünsche, 
welche der liatr v. St. scbon wahrend der Logenarbeit 
atiifgeeprvciien lialtc. (Ueoi verehrten Br Ikle uach- 
(liglich auoh unwien benliohbri. tililokwanseb.) 

Jena. Wie aus einer Anzeige in dieser Nr. ber- 
ror.-eht, wird die Luge ^Friedrich «IT ensten Arbeit" 
an i1. d. feierlicb ringeweihr. 

\j 'ip/ig. Am 13. d. Mts vidlciiiiit>' dir nn-ii.' Hr 
Urwald Marbach, dessen hohe \ eidlenate um unisereu 
tfaud Weltbekannt sind, sein tiO. Lebensjahr, während 
er nit aeiuer gleieb ibiu loltNit uooh geiateefrucbeu Schw. 
an HS. die Feier seiner goldenen Hoohaeit begeben 
wird. Wir glauben im Sinne vieler Brr und Logen an 



handein, wenn wir hier nicht blufs im eigern n Nanu n, 
sondern auch in ili m der deutscli- ii Fi itir dein hoch- 
Verdienten Neator die herzlicbaten Glückwünsche dar- 
bringen. 

Lnzern (SebweU), den 10. April 189Ü. Der Br 
Vorsitzende des lariseben KitiiMbens, Br E. Ducloux 

schreibt uns: 

„Wir Verfolgen hier unmei mit grolsein IntereMe 
Ihr Wirken für den Fortschritt in der Mrei und begfii 
die feste Uebenengong, dafs Sie der iiaohe mehr nfitaen 
als diejenigen, die in starrem Festhalten am alten Forma- 
lisnius die Mrei s^-lbst zu einer Antiquität zu maoben 
suchen, statt zu ru fi e .i'-it h -Df iicbtiglen Inntitiition im 
frischen Leben der Gegenwart. Möge Ihrem Wirken 
der Erfolg nicht fehlen und Sie unverdrossen V4Mrwärti> 
sobreiteiil'* (Aehniiobe Sympathie •Beieugungea g^hen 
uns seit einiger Zeit fast tjgUeb SU mit der Venioberuog, 
duls ['.linderte von Brn „in diesen sohweren Tagen" uns 

treu Zill Seite stehen.) 

Neu-Secland. Kme Bewegung tür Begründung 
einer unabhängigen Grulsloge hat dem Freeiu. nfvlge 
Wellig Auasiobt auf Erfolg, weil nicht alle Logen ein- 
mütig dieses Ziel Terfolgen. Nur 47 englische, 3S achott- 
läiidische und 10 iiische Logen haben sich zu GuiiNten 
einer eigenen Urofaloge ausgesprochen. Die alten GruC»- 
logen werden aber schwerlich die uMM SohweatHir auei^ 
kennen; wenigstens nicht sofort 

Portugal. Die portugiesische Regierung hat die 
Aullötiing saiullicher Frmrlogen verfügt. Nun ist, meint 
ein poiitisebea Bint^ jsdenfidli das portugicsiaohe Vater* 

land gerettet. 

Spauisobes. Uelegentlicb eines Konsertes in Darm* 
9fndt gab sich die spanische Harfenspielerien „Kervantes" 

mehreren hiesiijen Brn alt Fnnr-Mslr zu erkennen und 
drückte ihre Freude darüber au», wieder einmal mit Bin 
/.uNanimen sein zu können. — Nach liirer .Aussage ist 
der Dame lu Sevilla die £inweibuog ai« ein Zeichen 
der Dankbarkeit für ihre Mitwirirong bei 30 WoUthtttig- 
keitskonzerten svm BfSten der Uebersebwemmten n leii 
geworden. 

Thriindbjein, 5. April 1890. Br Jac. Lindbue 
stdireibt uiib u. a.: bedauern habe ich gesehen, wie 

sich diu Mrrerbttltnisse in Deatsuhland gestalten. Ich 
habe ja kein Reebt daran su aweifisln, dan die jüngNten 

BestrebuMijeti , Welche die trübere, für eine ZeitiiernalHe 
KutwicKelaug der Frmrei so günstige itetornibe wegiiiig 
ersetzt liubirii, auch beabsicntigen , der Frmrei zu Innn- 
men; mir »icheint es aber lückwärts und nicht vorwärts 
sn gehen. Die Zopfzeit der Mrtti ist uucb ni at vorüber 
— aooh nicht in Deutschland, Und die old Mams wer- 
den, wie es sich zeigt, auch von anderen als der L.-L. 
in Stiirkholiu verletzt. M'ige eiii»^ ghjrklii lien- Zeit 
bald koLumeu! Uicr zu Lamie steht ein Kumpl bevor, 
es gebt gegen die schwedische L.-L. und ihre I'rovinzial- 
loge in Oliiistiania los. Kiue kleine Sobnft, die ich 
verfafst habe, wird anr Zeit gedruekt, ibr Titel iet „Den 
bvenske Landloges Krav poa Sprengelret over Norge" 
(Der von der schwedischen L.-L. beliaupteten Spieiigel- 
reclit- Anspruch an Norwegen). Weiter wird eine Korre- 
Mjxindenii tierausgegeben, Welche die Brr Dave, Urodt» 
kurb NDWie ich, aU Stifter der hiesigen Loge „St Olaf 
A. d. d. T", mit der Froviosialloge in Cbriatiaaia gehabt 
haben, nnd walebe gans oharakteriatisob ist" 
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Waruuug. 

Um Nachdruck wird (gebeten! 

In der G. Zig. vom 24. März d. J. iaud sich fulgend« 
«Henliehe Bitte versehäinter Armut. 

In ■tiller fintbehrnng und unverauhaldeter lurter 
Not ringt ein betagtes Fittnlein. pnter Herknnft, das 
den Vater (Glied einer Loge) seit nichr als 50 Jahreii 
Verloren, die Mutter, welche H-l Jaiiie alt f^t'WürJeii, bis 
zu deren Tode ifi kimilicher Treue w;iil*'tL' und ptli'gte, 
allein, schwach, »elbst eiuo Sieche, still duldend unter 
•obwweiD KteoM. Die Arme, fast ein halbea Jahr 
aobwar erialwitt atebt jetat eines llistMrtat btlber Tor 
ihrem Tollatftndigwi Ruin, wenn Barmheing» ihr in 
diL'.s<'r Kot nicht ijocIi l itimal beistehen. Dieselbs waadet 
Bicii daher herziuitig bittt^nd an alle Frauen, Jungfrauen, 
an alle warme Hirzen um eine Spende der Milde und 
Teilnahme für die Sobwaohe, AlleiastebeDde und ateta 
Glanbenafeate. 

Die Exp. d. Z. iat suur Annahme und fi«(<lrd«ran|,' 
gütiger Ciaben peneipf 

lliitenn 4. April quittiert eine J. E. aus Hannover 
Über den Kmpfan;; von M. 114,50 „auts Herzlicbate 
beatens und dankt in erater Linie dem Wohlwollen der 
Herren der Eixpeditum und dann niobt minder den 
ttbrigen Helfern unter dem Wunaohe der besten 8eg- 
nunti^" i*lle". 

Die \\\-i.ilunf; ,.(ilied einer Loge" vcianlafste 
einen in G. wdfiurniltii Br zur Nachfrage bei Brn in 
Hannover, deren Er^^'pbni« folgendra iat. Die Mutter i»t 
allefdinga aus dem Armermädiel der Loge a. Z. unter- 
atUtxt worden, der Tochter aberniurste aus moralischen 
OrÜnden jeue Beihilfti von selten der Loge versagt 
wiTilHiiI In HuniiMVir würde eint! Udlrlic Annonce auch 
schwerlich weder bei einer Z.-Ex|i. nocii beim Publikum 
Erfolg haben; du nun bei kleineren Piuviuzial- Blättev. 
der Verauoh gelungen, so dürfte diese mit Salbung nnd 
fromm duldenden Anatridi voigebraobte Bettelei auf 
Kosten des Ansehens der Logen an anderen Orten lort- 
gesetzt werden, weshalb wir die gel. Brr ersucbeu, eiu 
Ange aoloben loaaraten mimranden. 



BrieffreobaeL 



Br E. in 0 — dt: Das Urteil get^a U. war uiu langit bekaoBi 
Ua O-Bridaiut ist ms aber eoek siahl m Otaickt fiin— ii! 
Frsoadhr. Dank wwi flvalkt 

Br Seh. ia B— a: ItekeaA «AaUan: Hand. OmCi! 

Br F— a In H— r: BeMaa Daak! 8ia kabaa laMar Bitht HmiI 

Gruf»! 

Br X— dt in 0—g: Bride Kx. liai 

BrgmCi! 



1 



Auzeiffeu. 

Den gaL Bn, «alcba die BMer von 



lakahar d«a 
Riliara Aarfraatt alahl •« 



Uotelii „21111 



Kr I.iniluoe iii TiondliFim : Dn» l'atcnt, weicht* die L.-l^ v. Schw. 
ITU.^ von Knglaud erhielt, nteht BUHzugsweise in meiner „(ieiichtchte 
der Prmrek* nnd volUUodig in Klofs, England & 197. UUtcres 
Baeh acnde ich Ibnea; da* andere Hache ich fllr tta aa kaafea, aooiti 
■AMm Ha aa laihwalaa (daich SaMautr Beiah. Tiata) «an dar Loga 
Ia VlB koaiaiaa lamaa B«cd, Qmft! 

Br 6r. ia B-a: IIin lakoeiialia HeUs, in ümt Küraa aa vial 
Band. O a g a a in m ftt 




G. C. Kessler Cie. 

Baniarnaat 8r. lli^. das K«ai|a tv 



I 



Ihrer Kaiser). llohi> 



Growlüntin von Ku»liiiid 



IffioyiD Wert, I 



Br. DardiL d«a niatea 
kaiiari. »atthaUan la 



vau Hohenloli«, 




I 



Sect. 



Zu kaufen 

■aaba Uk «Hiitarlaabe Balebraasaa fBr dm Ifatnrr. 
O». S.-M,L. aa das drei Wabk.*. 
Qftartaa 



J. e. FtainL 



Zu bejtielien durch alle Burhhandinngen: 

A. Spir's Gesammalte Schriften. 

4 Binde, broaek Mk. S(^— . 

^Auch einzeln kknflicli.) 
L n. II. Bd. Denken nnd Wirklichkeit. 8 Bde. » Aofl. br. Hk. lt.-. 

III. .. Schriflen zvr Moralphllosoiihie MoraJitilt nnd BaUgion. 

Recht und trnrerhlK ü Ai I. Ii . UM, V—. 

IV. „ Varariaobla SohriJlea. br. Uk. i,-. 

Laipsif; J. €1. Find«!. 

Ein Er ichreibt nna: ,Der .Bauhtttte* bin ich «ehr an Daak 
verpfliebtet, dad sie nicb aof Spir* Schriflen anfmerkaam gemacht 
bal. Iah habe daa Werk aaa aail drei Jahren fleiOrif gelaaaa aal 
•tadiart aad viel dataaa falarnt; ich glaub« wjatatan 
und bim flbar Tiala Din(a, die ■ ' 



und rnhif f aworden.* 



andi frUier baonraUftaa, klar 



Zu der am 27. d. M. niitlaga 12 Uhr stattfindenden Einweihuntr unserer Loge laden wir ergebenst eio 
und erauoben die gel. Brr, welofae an der darauf folgenden Tafelloge & 3 M. teilaunelimen wttnachen, ihre Anmel- 
duDgen bia aam 91. d. IL aa den üntaraeiohQeten gelangen an Imsmi. 

Or. Jena. d. IS. April 1890. qI, „FrWricli 2ur •riwtoa AnMir. 

SohimmelpfenniK. Mstrv. St 
VersainiuluugH-Ort: Hotel zum aohwarzen Bär. Trof. Adr. Poitdirekior a. D. 

Loganlokal: Coliagiangaag« Nr. 93, L 

Die L<ij;e „Eos" in ('K-Icld feiert ara 3. und 4. Mai daa diesjährii^i? V e i ba u d s 1 V s t des Ktn-inisch- 
Weatphiilisoheii Logen-Vurbandea, Sie erlaubt sich hiermit alle gel. Urr zu diesi^r Feier brlichst einzuladen. 

Mjt Programm. 

3. Mai abends 7 Vhr i\ nf-Menz sämtlicher vorsifHei'drr Moisti'v aller Hheinisch-WeNtjihiilisi^hcn L'ii;iii, 
4. Alai II Lhr morgens VerNamiulung in der Loge, 12 Uhr Konlerenz, 1 Uhr FeKtarbeit, 2',> l. lir Taielluge, 
trockenea Kouvert '.i M. Anmeldungen nimmt bia /.um 2(i. A|iiil der unteraeichn« '■ Hi ; v entgegen. 

Crefeld, IS. April 1890. Gutav Heimandabl» Logenmatr. L W. ScbetTler, Sekretär. 

Ostannahe Br. ft. 

T a r ant w a rtliabar Mter: Br h Q. Radal im Ixiyalf» — »mak aad Tariag «an Br J. 0. fladal ia Mpdg. 
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Dm Ostern der PnnreL 

VM Br amm lliiir la rmklM «. IL 



Und wifdfrum bm-ht mächtig der Frttbling beieio 
auf die vom Wiaiei schlaf erwachende Natur. Werden 
die MaDwtien ihrer gror»en Mntter und Lebnneisterin 
FolSe lei.sten? Wird die Ktmiei — die hohe Schule de«; 
wabren Mf-nsriiontuins — sich aiil ihren wahren Bt-ruf 
eodllcb b«i<iu[i«n? Wohl hals den Äu^clieiu, weuugleicb 
w Khwer Ist. dertn bu glanbea. Wer Dur die Oeitel- 
'iiin^en iimi Vor^iüi^»^ des Aiiijenhltrks sieht, mng !t*icht 
vcrzweit'elD. Denn ^tm bedeuten aie? (ileicb einer 
Schar uobtedifer SetanlknabeD wirft man eich drinnen 
im HeiliKlura, wie draufsen im AlltagslebeD, noch mit 
scbmuuigeu ScLueebalieu, naa verlteuert und verläatert 
(ich KegtiDseitig, vergifat du Oemeinsame und wAhlt 
im Kothe der Uegeosätze, übersieht die Ideale utid wirkt 
in Taui:'liihni'riiiiii iinl«i«-rliclier Krohnarlieit! — Und doch 
— ' weuu mau nur die ilaud au den raatlo» schlagenden 
Poll der Zeit leift — i»t eine BeMerm^, du Einkehr 
nieht zu vt'tkpnuen. Man besinnt »ich trotz alledfra 
ea( die (iegt-Dwait, man beginnt endlich einzugehen, daU 
eine kieiiiHehe, iofeerliehe, «pielende WtritMnkelt nicht 

geuQgt, man sucht iiHch höheren Zielen. — Als vor 2'/« 
Jahren der Lessingbond die Beschäftigung mit der sozialen 
Frage Mr fine weeentlielie AvfgalM der Frnirei erkllrte 
nod einen Preis setzt« auf die beste nnparieiiaclie Be- 
handluojj derselben, du erhob sich von allen Seiten die 
liegnei-schatt, wenn nicht die Verdächtigung. Als er e» 
in dieieai 8ioM |{«Msden Ar die Ai^be der Frmrei 
erklÄite, än- politischen Gegensilrze innerhalh d«! h^s^t 
zu Tersüiloeo, zuckten die Banu«trableo der alten Jüchtung 
anf iim hernieder! — Und beute? — 8i«b«! ESa bedarfte 
nur eines ho hin rziej^n Wortes von Seilen unseres Kaisers«, 
am selbst die widersirebendsten Kreise — an ihrer Spitze 
dM BmidesblaU — la belebien, dafs die Bescblfliguug 
mit der sozialen Krage, der am ni»-isteii iiolitiscbeo von 

allen, gtrade^u iu die Log« gehöre! — Mm könnte eine 
betfitende batyre schreiben aut diese Uaudluug der Au- 



slebten, aber man tbut besser, sich darüber zu freuen. 
Denn nicht das Warum? sondern das Wie? bleibt die 
HaoptMOh«. 

Wir stehen am Ritnde einer ernsten Zeit. Sollen 
die tiegeniiätze, welche die Menschheit bewegen, wie vor 
einem Jahrhundert, in furchtbaren Wettern sieh entladen? 
Oder aoUen sie anf dem Wege friedlicher Reform ge- 
mildert, ausgeglichen werden? — Das sind die s-wjtl- 
iigeu Frageu, welche den ganzen £rdball dttrcb/.ittei n. 
— Mao hOrt der kaiserlicben Initiative Too Sdteo 
seier kleinherzigen Bourgensie gar vif-lfach den Vorwarf 
macheu, sie sei geeignet, die „Begebrlichkeif der ar- 
beiteDden Klassen zu ateigero. MllMger Zweifidl — Wir 
glauben vielmehr, dafs sie den ernsten Anstofs gehen 
wirdf dafs unaere besitzenden Klassen, welche seit zwei 
JahnebDten lieh anf die physische Maditiind ihre eigene 
Unfeblbuiceit verlassen haben, endlich daza gelanfsn 
werden, «ich ernst mit der gei-iis^rii Hf-^kt-ijnnL' des 
Jabihunderia zu belassen. LJie Anregung dazu bleibt 
ein bobea, anvergtiiglfehea Verdiettsi. 

Kin grofser Teil der Klite dieser besitzenden Klassen, 
des Bürgertums, vereiuigi sich im Frmrbunde. Die Or- 
ganisation ist da, man gebe ihr Leben, aian «rveeke 
.-ie aus ilireiii si lbstbewufslcn Schlummer! — hie 400 
deutacheu Frmrlogeo ptögeo zu ebenso vielen Arbeite* 
stitten werden tir die Bearbeitung ler sozialen Frage, 
die 4üU()0 deutschen Fnnr zu etieuso vielen Aposteln 
lür den Kamjit um deren Klärung und um wahres Men- 
»chenrectat! — Wenn irgend wer, so sind gerade sie 
dazu gnNhaflhn; wenu irgend Etwas, so ist gerade eine 
solche Thätigkeit geeignet, den verrosteten Qlanz U> 
sei er alten Herrlichkeit wieder aufzutrischeo. 

Nieht die groGsen Staats» und sosialpoHtlseben Fragen 
siud e^^ie uns zu bewegen li:ii)eii. Wir sitnl über die 
Zeit if^^chlagwörter Uinausj wir haben begleiten ge- 
lernt, dafs in Monarchie nnd Republik, im jetzigen Staat« 
und im geträumteu sozialistischen Eldorado, gleicher- 
mafsen ti ertliche und vervseif liehe Zustände herrschen 
köDueu, dals es vor allem ankommt auf die sittliche 
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Hililmie <iei (^i-satiitliejr, die ujerlernm beding^ ist durch 
rtie siitluhe Bildiing des Einzflnen: so IsTsi uns dt-un 
m ili«.«ei Rii'lituug dt-nken und Hand aus Werk l«-geu! 
— Einer kann es nicht niRCtifu, und wAiV der Hieb* 
ligste; das Bewul'siseiu dei ties«nuLeit, die sitllit^he 
Kratt der gauzen Natiuu ist ertvrderlich. Sind wir 
noch ein bedeotangSTollw Sttck dl«mr Gfsamtlieit oder 
ind wii's niclit mehr? Die nüchate Fotgewil wird «a 
i>ewei)ien nuitsen. 

Wir (iPh!ief«n «inen lann^^n Wintersi^hlaf, es i»t 
Zeit, dars wir anfwaclienl — Im Jabie 1873 M linn u'e- 
lunsTtf Huf die Aim-enng dca Terewigten Hr BluntscUli 
loneihall* der deutsrbfii On>&los«u ein Aiiira«; zur Wr- 
handlnne betr. der (iiilndunsr von HAibeiteilMgeii" im 
Ansclilufs H!i die Kimrlog;en. Es ist biei iiifhi iiiixth 
Aufgabe, diesen Gedanken auf st-itie Auffiiiirtiariteit m 
iiotei'swben, aber er enthftli den E«4m der Berrebtiicung^ 
drr M>zialeu Vvn'^t' ( ir itie Ln^*-, di^- K:- >!■ Iit. dafs dit; 
soziale Frage vor aileni eine Frage ist der bitduni; von 
liemllt und Veriitaod. Was ist auü dieser Anrt*?nn|i|f 
l(erwordeii? Nicbt.s - ver^c-smi und verscli' li< i. : l>t- 
•^tigvo sind (lefelze iitier Gesetze ttp|iig um dem Buden 
geitchosMeu; der FurniNliKnms wurde Herr über den Geist 
allem hülhen. Wer will ermessen, wie beute bei un^* in 
I )t'titsi lil;iii i '!••! Suulil di r siizjalcti Fr;»;;»' wflie, wi-nn 
daiiuLi jeut lieditiiken Von 40 000 deui>c!ien Frirrii mit 
üSrnst und Kegeisterttnip wtren erfafvi worden? 

I'ie lieiuige \Vel( aiinr i.Ni Voll >M/!ialeii (-Je lüuktin 
erfüllt, liier wird darnacli gestrebt, dem Volke eine 
t^uDde Le»ekuiit zu reichen; dnrt wird die Idee er- 
wugen, mittelst des Tbuaie's tiiii soiistitjer Bildung«» 
austalteu in weiti;«iheiidem Mnlse auf die Erziehung und 
Furtbildniig der lUi^sen einzuwii-keii; die mnterielle 
Lage der ärmeren Kb-ts^r-ii unterliegt deu ernaUiehsiteu 
l'!rwäs;unt;en; der i-iedsuike einer vorliandenen, w(;iin 
auch verschleierten Klaoseuben'äcbatl bricht sich iu deu 
Heiben der Henvehenden Bahn mehr und mehr; daa 

] \>'nl der tileiclilii'i eclitignng äulscrt sirli in der For- 
derung uacb Ausschüssen und ächiedsgeiicblen zwischen 
Arbeitgebern nnd Arbeitnehmern; »ogar die internationale 
1)1 baiidluii^' sozialer Kraben hat Fli'i>ib und Blut an- 
genommen und eiotluet freudige Ausblicke auf die iuier- 
iistionale Versiilndigung Uber allgemeines Menschen wohl 
und auf die ßeseitiguiiK unwürdiger Menscheuachlftcliierei. 
Kill jT'-waliiger Zii;r naidi Srd.irt'uiiK gerediter tiieriscbeB- 
treiiudiiclier Eiün>'blui]!jt;ii liat die Ueji er^ntleu, ein 
Wetteifer nach idealen Zielen I — Die kleineu ROcküchlftge 
tirkiiii ri)t rn iin< nirlii, >iii ?; hm-Ih ili*- ki ai'!iz?'ii:li'ii K iht-n 
der \ ergauKenbeii, sdweni^ wie die Gewitter au einem 
frSbliefaen Sommertag. 

Aber es ifilt, dn-x-n Zu? zu erlassen iiii l iiiii iii.ii hi i^; 
eiDheitlicbcffl Geiäteswukeu nach einem besiimuiieu Ziele 
binzule&ken, auf dafn nos die eehweren ErsehQtternngeu 
der TergaugenbiMteti erspart bleiben, auf dafs -^cb, wie 
in der Natur, au> iteu ai><;eslorl>eneii Hlnit-rii d"s ver- 
gHiigeiien Hi ib.>tes die Bluten eiue> walircu Meus' iibclts- 
trübiiugs eniwickelii. 

Wir leliH;i in einer üiuisen Zt-ii: will die Kttnrei 
klein bleii>en, wiil sie ^ich lui hurniwe.seu veizebieti und 



! im armseligen inneren Streu? oder will sie ihre Geisug- 
' kraft ver>rli «enden an die Krasfeii, 'di drri lir.ide rudiiie 

i seien oder J'/t'i o'' 'l*"" „Inuersie Uneul" edler s»-i udi.r 
die „Scholtenlo^''?, ob der «Ehreornt' ein« beaaer* 
I IMs/.ijdiiiai lif liöide darstelle, als das „ H'-srntcnkcdlewiniii?, 
1 ub die Uumtiniiät uiu ehristlicii sein küune oder d«« 
Chi-iKienium einzig die Hnmanitlt umschliclhe? — Widlea 
wir Kleiiikt;l'iier m in i;i,d Meibeii oder der frr.ii's,. K.nit- 
mann des Kinlto werden? Meister unserer Zeit uarr 
Scbwftrmer der Vergangenheit? Haroiluse äcbwitaer 
oder erusihalte Werkleute? Flui;sand oder Bausteine? — 
bie Fragen sind eriist und die Antwort leidet keint-n 
Aufschub! Möt(en daher alle, denen der Kol tschritt der 

Meusehheit und die Bedeutung nnsere» Bundes fiir deü> 

' s.ltii ii iuit II>>r/en liegt, sieb aufraffen, von rechts ir.iii 
! links, kleinlichen Gegensatz veigesseuil, und sieb di« 
Hand reichen zur festen uuserieiisbaren Kette mit der 
Lo>un;;: „Vorwftiis» aufarirta!" Der Erlbig wird uicht 
ausbleiben. 

I Sieben Wochen vind Tun Oalera bia Pfingsten! iäne 
kurze Spanne Zelt und dodt lange genug, nm Gutes xu 

j wiik«-ii. Au Hfiiis:-ten versummelu sich die Hiiupier der 
deutsclteu Lu^'t-u lu der Hauptstadt des Kelches. Möchte 
bis dahin ein geistiger Druck erstehen ana lUlen Log«ii 
Iieiaiis, dafs s:e siib dnrt vom kleinen Tai;('S^etrielii- 
1 atj-, dem (trolseii zuwen<!eu, dais sie deu erstorbeueu 
I Geiat der 7der Jahre wie<ter erweeki-n und allen deut* 
sr lieti Logen fllr die kommende Arbeitaxeil die Frageii 
vorlegen: 

Mit welchen Miltein iat die niai«rie)l«t geisii;:« 

und sitliicbe Hebung der arbeitenden Klassen und di« 
friedliche Eiitwickelung iunerbHÜi unserer moderDeo 
Gesellschaft zu erzielen und was kann die Frniei 
hierzu beitragen? 
Daun wird im koiiiiiiendeu W inter ein frouln-bts. t'isfhe« 
Guisicsletieu in den deuisciieu Bauhüilen ersieüeu uul 
die FiHchte werden aicberlieh nicht auableibeu zur fitan 
der Fl mrei. 

AUu: vurwärts, autwatis! meine Bnl 

Fniii-ei und Kellglou. 

I Von Br C RupprMU in Pra|. 

I WelalM BrtigiM iA btkttne? KaiM tw «Uaa, 

Dte Da mir «nmit. — Und waram kaimaf Amt Sahgioa- 

Schiller. 

Wer darf du Klad beim recbtcu Kaami ntwlMinf 

Qoath«! PliaiL 

ALs der Aiii:ti^tin>Tn.i")i;r!i Murii;!. li' M die \\Vfr 
I Dr. Luther vcreUrl oder vertluchl, jeiiacbdera .sie seiueu 
I Geist versteht, oder in den Banden der Autoriliisrer- 
ehrun!» t>efanjr>-ii ist — seine Reloi milieseu an die KirrlieD- 
tbUre in Witteuborg anschlug, da aaidiie er nicht daiao, 
dafs er den Anslofa zu einet Bewepfuu* ife-nben bin«, 
in deren Verlauf die Welt aus den Fui;eH ;;eiien. die 
eiii/.i;re, Hll_-f hi iue Ktudie siidi spulit-u und dafs ei der 
Vater einer neuen, d. b. der alleu evangeiischeu Litlne 
I werden wOrde. 

^"m 1i,h' ;:ewils aiiidi kr-itur dci' I^rr Kr.'iü-, wetM'^ 
I vor zwei Jabreu lu Jeuu die Heforiutbe-seu uiitg>^>la iit 
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uuil mitbescblu.».''eii haben, ilereii lolialt der Leii.-iu^buud 
deutscher Frair «Is 4iit betracbttt, wm i»r Fimriri ooi- 
thot, es hat gHwifs keiiiir die^fi' Brr (^hhIihl iIhT- diirpli 
diese Tiiesen die Welt der Kruirei au» Kau<i uii'l Uau- 
dea fferaien «erde. 

Fittilitli kann ifA^r, ilvr da weifs, iIkI- t-in I'n^ma 
siuh ootwendig gegen jede Kefoim ver^clilieriieD utat», 
weil es ie der Reform xerflUlt, einsehen, dsfit aneb des 
^tnr. Do^ma sicli ^«^geii die leastDgbttndlaiMhe Rfform 
wehrt, Wfil m in (ii»'>er Rffotm vernichtet werden niiifji. 
\V«r also au ein frmr. Do^tna glaubt, der thut gut, in 
des Verdammuni;><;eschrei einsutttimmen. welches von 
d>-n mr. Auiuritätet! erhobnn wird; iQr den iüt mit dem 
iyogiua auch die Frmiei bedroht. 

Es wird aber, deta geti-54i«v wir on», viele Brr 

geben. wehM,f- iiiclits davon wissen wollen, ja wobl gar 
»ichti> davou wis>eii, daüs es in der ilrei ein Dogme 
■od «ine Antoritit «ebe. Und »ie beben Recht, seferne 
MO an die mr. Idee denken; heben aber Unrecht, 
wenn sie den Frmrbund in 8«iner i;egeuwArtie:en Be- 
»clian'eiiheii, weuD sie in^betwoderi; die de>lI^<cil«^ Frmrei, 
und III ihr die norddeutschen Uror^ilo^en betrachten. 
Mp (iiidcu da, teils latent, teils ab-r mit <-in(r. bis zum 
FaUfiUf-mua »ich steigeroden Bekenntuistreude «in leli- 
giflee« nad politisches Dogma, welche biside als nicht 
difkniit-rliaf, al.s nubeiling;! vtrliimlliili i\l< die ohne 
P^ttiuu^ iiiozunebmende Vur&usset^uiig der Fimiei er» 
klirt wei-üeu. 

Wir weideu von einer ErOrtemog des politischen 
Dosuas der Mrei absehen; seine Anerkeuuuui^ ist eine 
tvcedirinlcteb wie der unüerer Betracht uu^ zut;eine8.sene 
Bann. 

Dagegen wollen wir das religiöse Dogma der Mrei 
klarstellen. Nach den neuesten autoritäreo Veröffeut- 
iichnngen beifiit es: Olanbe au einen lebeodigen Qou 
uud au dir [ipi söllliche Unsterblichkeit. I>ie „christ- 
liuheu' äyalerae (ügeu hinzu: wie dieser (ilaube im 
Cbristentnm ausgebildet ist. 

Nur wenige Religionsbekenntuis.se tieteu mit so 
Itrixisen Fordernngt-n au ihr« Anhänger heran, uud 
diese Forderungen gelieu immer nnr dem Jenseitigen 
OlBeke, Dale es aber religiöae im l ii i^matische For> 
deruDgen starrsKT Art sind, mit wciclieu Lier gearbeitet 
Wird, scbeiuen die , Autoritäten' uichl zu begreifen. 

Dab ee Ferdeiungeu sind, welche mit der gaeseu 
iiiodei Mpn Wi-sriisiiMfi in dlatn^lialem 'iegensMi/.e sieben, 
hat mii dem Zwecke dieser Betrachtung uichta zu thun. 

Wir hsben uns Torgenommen, die Frage zn Ideen, 
wie Frmrei und Religion /.u einander atehrn. 

Dean um diese Frage wird am heiisesten gestritten 
nnd man ist auf Seite der AutoritSten bereits dahin 
gelangt, eio negatives religiQMiS Bekeratois ab Ads- 
schlierHungsgrnnd i^ti erklären. 

L^emgegeuüber ist zu sagen, dals Religion uud 
Frmrei gar kein« Beaiebnugeo an einander haben nttfe* 
U'h. Ks c(>hi dAs am einer knnen Brkliruug der bei* 
den Begriffe hervor. 

Beliglon ist die Anerkennung der Abhängigkeit des 
Menschen von einer fllr ihn anerfoisehliehen Kruti, deren 



Wesen er uns ihren Krscbeinungeu aü lolgeru sucht, 
deren Kudergebuis er nicht einmal ahnen kann, der 
naherztikitmmen ihm aber als höchster Preis den Daseins 

I eri»cheinl. 

I In ihrem leisten Grande wendet alno die Religion 

deU .Mt-tisi tu n von d<'r Krde ab. 

Frmrei i.>i die Is^rkeunluis, dafa die Ueuschheit aut 

j KIrden gläcklicb sein wiril, wenn alle ICensehen sieb 
briich lieben, helten, fördern; sin strebt daher, alle Heo» 

' selten /.ur Bt-iUaliguug dieser Kikenutnis heranzubilden. 
Ibi ganzes Wesen wendet also die Frmrei dem 

I irdischen Leben der Mensclibelt zu. 

Wenn dennoch eine el^'enliiniliche Misrhnnir der 
beiden auseinauderliegenden (jebiete statlgefundeo hat, 
80 erklärt eich dieses unschwer aus Folgendem: Ale die 

( symliidisrli-' h":niiei b*-i:rliiidfr winde, w.nr die Wis.sen- 
schalt von der üeuächlieit noch nicht genügend eni- 
wiekell; die Natur «issensebaft heschränkfe sieh auf Be- 
schreibung nud kttnatlii be Klas>ifikation des irdischen 
Inventars; die mosaische Schöpfungsmylhe war die nn* 
rerrttckbai-ie Orondlage — wenigstens die äuiserlich fest- 
gehaltene — aller phi ijsuphisfheu Ausiiihrnngen und die 
aulseiwellliche KnHtebung der Sittlichkeit war nicht 
nur eiu Axiom jeder Kuliuigescbicbte, sondern sie gilt 
als soleheii fOr die grofse Maeee bis auf den heutigen 
Tag. - 

Ua es nun galt, die Menschea zu sittlicher Er« 
hebung zu bewegeii, die Sitiliebkeit aber nur religifl« 

begründet uud erklärt werden konnte, so blieb den Vätern 
unsere.-« Bundes keine Wahl, aU die Aufnahme religiöser 
Beziebuugeu tu eine ganz uud gar religionslose Insti- 
tution. 

Seilher hat die Wissenschaft uns datüber belebrl, 
dafs die Men.scblicit nicht der Willkür, sundero eiuer 
streng gesetsmäbigen Entwickelnag ihr Eatsteheo und 
Hf-stei.eii verdankt, dal's iliie Entwickf-lung viitn Ni^-dii^en 
zum Höheren nicht eiuer auberweliiicheu FUguug, sun- 
dern naebweislicheu inner- meDschheitlichen keibunge» 
und S( liieliL.ns^sverhalinis.sen entspringt, dafs insbesondere 
die bittiicbkeit nicht nur nicht auf^rwelilicb sein kann, 
sondern einzig und allein auü der Menschheit erklün 
werden mufs. 

Wir sind in unzweifelbafl<r Weise darüber belelirt, 
dafa die Religioueu Gebilde meoachlicher EiobUdung 
waren und sind. Woblverstanden: die Religionen — d«h. 
richtiger die Reiigiousunsclia-.iunsen, lüe K;iiif—-iouen. 

Lie Eeligioneo, um hei dem nuu einmal allgemein 
angenommenen Worte zu bleiben, sind Versuche, das 
Unei lorschliche menschlich vor/.ustellen. 8ie jiei sunifi- 
zieren die Kraft, ale fingiei-en eine unnatürliche Foit- 
dauer des Individuums, dessen Daseinssweek sie hinter 
das Knde des Lebens si t/.tti, und sie stellei- die Ent- 
wickelung des Mens(di'-ii ui; I dt-r Meii.sidilieit in den 
I Willen eiuer uumeiischliCübn Macht, der gegenüber Meu- 
sehen wUle machtlos ist. 

Die wj.ssenschatiliidie Sittin-hkeitslchre führt zu 
eutgegengeaetzteu Resultaten. Nach diesen kann der 
Alenscb alle aittliehea tüikeuntnisse aus sich entwickein 
und , er ist verpflichtet, diesen Erkenntniesen gemifs su 
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l*ben ohne Rtlcksicht auf irgrendvelehe Hindernisw, deren 
UeberwiuduDg gerad« das Sittliche dar^tellr. 

Von diesem stamipunkie hh* verkehrt sirli die re- 
ligiöse Sittliubkeil im Allgemeiuea iu ihr Uegeuteil, und 
die Hrei iet sar BrreielMDg ihrer nllgeneiLeB liulicheD 
Ziele niclit mt-hr ant rfligiö<ie Beziebuoffen »nsr.-wiesfn. 

Die Mrei erstrebt aber eio« besonder« sittliche U ir- 
koDg: die Terbrtdenin« all«r Uenidiei. 

SebeD «ir xv, wie eieh die Reli^onen daza ver* 
kalUto: 

Die Religion isr, wie wir ){e.>Hgi haiien, die Aoer- 
kennaug der Abh&ogigkeit von einer uiierturscbiichen 
Macht. Dil- Hrliijionen siifhen diese Abhäugigkeii duich ' 
ein willkUrlicbeä 5yätem zu beweiseu uod bedinguug«- i 
veiie eufsuheben. Sie eDteteheu inBer io engem Kreiae 

und treten, weil ilt'- n.itOrlichen Beweises entbehrt-iid, 
mit Auturitäisauiiprucbea aut. Dieser AuturiiätsaQi'prucb 
kann »ich nur auf Sanktionen ithiien: die BelohDan; 
iilr die, A I he ihn aoerkennen, die Strafe fttr die, 
welche ibu verueinen. 

So eothftlt denn jede sysiemieierte Religion in «ich 
notwendig ein Treuneudes. 

Wir sehen «it«»e» thataächlich in jedem Eeligions- 
Uekeuuluis. | 

Der j&disdie Gott kennt nnr sein Volk, das ans- 
erwilbltc Vdlk, dem er den Autira;^ (?iebt, die Krde zu 
fällt 0 und sieb uuterihan zu luacbeu, und dem er alle 
anderen VSlker preiafiebt: der Herr wird sie in enre 
Uanil gellten, o>it-r 'ItT Hi-n hat sie in t-iire Hand ge- 
geben, lautet der bibli^jcbe Ausdruck Ittr jede Veraiv- 
lassang der Jaden, einen benachbarten fremden Stamm 
«nszurutteu, oder zu unterwerfon. 

Wer da glaubet und getautt wird, der wird selig | 
werden, wer aber ui< ht glaub«! , tier wird verdammi I 
werden, lehrt das systemisierte ChriatentOB und die Ge- 
scliichie der Iiiiiiü>i.tiün ülierfVilirr den ärgsten Zweifler, 
da£s tiot« der eiuigeudeo Lehre ihres Slitteitt die christ- 
liche Beliglon die Mensehen viel mehr getrennt, als ge- 
einigt hat. 

Ua£s auch der lalam «iee trenueDde Heligiou ist, 
deren Oott der Feind aller derer ist, die ihn nicht h» 
kennen, das weifs man in Oesietreieh noeb ans dar Ge- 
achicbte des 17. Jahrhanderts zu beweisen. 

Im Vordersätze ist darauf bingewie^sen, dars das 
Christentum, gleich allen anderen Religionen, die Men- 
schen trennt oh^lpi'^h die Ldire Jesu eine die MeD.sch- 
heit einigende gewesen ist. Wir werden gut tbun, i 
einen Angenbliek bei dieser uerkwnnligen Thataaehe | 
an Terweilei). .\n ibr lälVt siclj der üuteischied zwi- 
schen Religion uud Frmrei am be.-teu klarmachen. 

Liebet enre Feinde, segnet die euch flncben; 
tbnt Wühl denen, die euch has.neu. 

Richtet nicht, auf dafs liir nicht gerichtet werdet — 
80 lehrt Jesus, und im Gleichnis vom barmherzigen Sa» 
mariter sagt er, dafs die Menschheit aoUdariach sei, dafs 
in (Itr e;e^rnseitigen Hilfeleistung alle Sl«mnes- Und 
Gtauben.sverschiedeuhetleu verschwinden. 

Diese Solidarltlt der Menschheit inerst in einem 
statte ansgesproehea au haben, die Uebespflieht des 



Men«eheD xum Henaehen ohne Ontersehied als einzii;«; 
Voraussetzung der Glückseligkeit erklärt zu haben, ist 
Christi un>!e!'bliche.N Vt-r iieiist, utid in die.sem Sin, i- 
ruht die Knuiei thui.sachlich aut iler Lehre CuriMt. 
Aber ja nicht auf dem dogBatisehen Ohristentam. 

r»cn!i d:fse.s flucht dem Nichtcbrisfen, hafst iltn 
Geguci uud vt-i bieont, wo es kann, den Ketzer; es suulil 
trois Christi Widersprach sein Reich in dieser Wolt. 
und wir .><ehen aiu chri>tlich>teo allei du it^tln hen Systtm«-, 
dem katboliscben, wie es, ganz gegen Christi fieteU 
daranf aasgeht: SehStse m sammeln, welch« von Hotm 
und Ko.si gefreaseo weiden. 

Ist das nun so, dals eine angewendete Relisjii.u 
zum Gegenteile der sie begruudeuden Idee werden 
kann, so mnfitte, dem Gesetse aller Belifioaen zatid|^ 
auch da.s Chri.><tentun) trennend wirken . wo e» docl 
einigen sollte, so i2>t auch von dem Irmr. Verlang«! 
nach bedingimgsleser Mensehheitaverbrademug ans kiii 
Grand au einer Vermengang von Religion nnd Fnaiai 
an ersehen. 

Die sieh auf ein positiv - religiöses Bekenutoii 
stutzende Krmrei unterbindet ihre eigenen PulsaddA 
Sie verfeindet sich aber auch uotwendis; mit den gelteo* 
den Keltgiuueu, wie die Ei tahiung es ja beweist Jkn 
diese beabsichtigen mit logischer Berechtigang, 
Gläubigen von den Unglänbit;eii zu trennen, auf Befflil 
„ihres geuö'eubarten, einzig wahreu Gulles". Die reli- 
giOse Frmrei hingegen behanptet, dab ihr wahrer Gott 
die Vereinigung allei- Menschen verlange, gleichviel, 
welch Glaubens oder Namens sie seien. Sie wird abo 
dadurch selbst zu einer Religion, die notwendig mit do 
auderen zu konkuriereu hat, oiiue ihnen gleichwertii 
zu sein, weil ihr die Kol^encbligkeit, die Offenbaiabf 
nnd jedes andere Krueriutu einer Beligioo fehlt. 

So ergieiu sich denn unabweislich der SchluCi, dsik 
Relia:i(>n nnd Krmrei nicht zueinander gehören. 

Darum ist aber keineswegs ein ieiaditcher 
Gegensata swiseben beiden notwendig.*) VW* 
mehr wird die Keindscliafl der Religionen gegen »h« 
Frmrei schwinden, sobald ilue Gebiete klar abge- 
grenat sind. 

Sie kttnnen beide ruhig nebeueiuaiider beigeben. 

Die Freimaurerei erstiebt und bewirkt die irdi«cbe 
Einigung der Meusciiheit zu einer aut höchster »ittlidier 
Basis, auf der Liebe stehenden Brgemeiude. t!ie ver- 
langt 'iitn ihren Anjreliiiriiren die volle irdi.'scbe Hiu- 
gebuug au die Keuschheit, die Eiusicht lo die absolute 
Oleich Wenigkeit aller Hensehen, wekbe dem GehciB 
d<'i- I.irlif geliurctieu, das iHstlose Wirken, die diesen 
Gebote noch uicbt Gehorchenden zu dem beglbckeudtu 
Gehorsam zu «> sieben. 

Die Religiouen gewährleisten dem Mensrheii iif 
ewig« tieligkeit nach dem To le, mit welchem dm Iror. 
Sein heeuuigt wird, äie predigeu ihm ein« im LehM 
sn befolgende Sittlichkeit, die in Ihrem wirklieh «itt- 

•) b d«r erxteD Zeit dw BailtibeM itr ,Buiiittta« bakea »" 
diu VwUWBia dar Uni m dw KoDfr^^ionni (ld,%iMio> ^ 
■ •mlrKlM bwHchiMt, «oalt m vi>\\ig klaigMialK iit 

Die KBdakti«a< 
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liehen liihxlte. wie Air früher erSrteri babeo, rein 
uiensckliclier Herkuuti s^eiu mais. 

iMofirrn« der lleoMh also so init8rMheid«ii ver- 
mag zwischen vei nfinftii,'*'») Lelieii uif'Krli'u um! gläu- 
bigem Verlangen nacii biutmliscber Seligkeit, vermaj; er 
wohl sttgleieh Fmr and Bekenner einer ilognutiecben 
Bellfficn zu .«ein. 

Wer »bw 8«in «loginHtisch-reiigiö^e:» Bekennuiis 
folj^erichtlx in di« Frnrei mitbringt, der kann kein 
Fimr sein. Denn wir haben geneken, dafii alle Eeli- 
Ijioneii 'lie Menschen tienn'n, wogjegen die Frmrei sie 
einigeu ^oll. Bei<les aut eiiiiiiHl zu ikun ist uDOiüglich. 
Wer Wienengt i»t, dalk sein Naebbar „aaitlieb und 
V'-nianuiu i-r' kann deu.-eUieu nicht als gleich- 
wertig in berilii-her Briiebe atDfaugeo. isir glaubt 
entw«d«r nicht mehr, was «eine Kirche lehrt, 
oder er lüjjt iti seiner Irmr Stellung. 

Dieses üilemina wird iu der Krmrei zu deren giobetn 
Sdiadeu nach innen und uacb anfiten Terseb wiegen. Es 
endleint nns ah /.eitgemäfs, uacbdiücklichst dnrHuf hin- 
2uweiät?n, zutual die su uubegreillich heftige Zurück- 
weisuug, weiche die Furderuug des Leä»tUj{buude» nach 
Zilasnong rdigidser BrSrteningen seitens der mriscben 
^AuioritiiTeii-' rrfähit, nur auf die Fnrckl V9t diesem 
Dilemma zurückgeführt werdeu kauu. 

Und doeh ist dasselbe nicht zn venneiden noeh 

«eoi!(er abei zu fürchten. 

Ueuu die Maurerei krankt an dieeer ionereo Uu- 
wahrheil. 

Dein sie den Konfessiunalinmus nicht befirledigt, 
lialiea wir erörtert, un i es ist auch ohne diese Er- 
örterung au der (öilichen Feind^ctiaft der Kuufe^sioueu 
— aller Konle>>'i<iiii n gegen die Mrei erkennbar. 

Die von kiuife.s.sionellrr Beschränkung Freien aber 
bleit>eD gleicherweise uubefriedigt, weil sie ibte Freiheit 
ftftn eine verwasehene Dofuatik auf|geben sollen, den 
Uott ihieü Bi'ktnntni.Hses, def ihoeo Se^en vei sprach, 
verlassen bab«u, und darum doch nicht eiueu neuen 
Gott annehmen wollen, den sich Jeder vorstellen mag, 
«je t» Tum beliebt. 

Am unbefriedigtesten aber bleiben die auf der wissen- 
»ehaftliebeu Brkeuotni» ihrer Zeit Stehenden. Nach 
di»er Erkenntnis ist ei« geradexu zweckwidrig, irdische 
Dini<e mit himmlischen Mitteln töidern /u wollen. Die 
ir-liscUeu Diuge mUsäeu vielmehr ganz und i;ar auf aicb 
ffasteilt irerden, nnd es erscheint dem grei^iig Dnab- 
!iiORi'_"'n :,"-rüde/!U als Zeiiver^^cudtif.i:, f (;> > I j-iv -lie An- 
.«chauuugea zu verircteu uder zu be^treiieu, da, wu es 
üeh daran handelt, reale Letstnng^en in wirken. 

So ist denn die These, dafs Erörterungen Uber 
Beligiuu in den Logen zugelassen werden sollen, eine 
nfiinnatorisehe Foirdeiuni;, die durch keinen Baunfiucb 
mtctdrttekt werdeu kann. Em ist eigentlich unnutz zu 
Sdfen, weil es selbstverstan Hieb ist, ikN solche Er- 
Orietuugen nur objektiv und mit aller Schonung persün- 
Hehsr Meinungen geführt werden dfirfen. In der Ver> 
fÜcktnug der Mr zu allumfassender Brlit tip nn l /.iir 
V«ra«idung jedes persöuiicben ätreiiea liegt ja die Ver- 
(llicbtnng, die der eigenen eutgegengesetsteste Meinung 



zu iluMeti, uu<\ s,Hcblii-li zu berichtigen, wenn sie als 
irrig erwiesen werden kann. 

Eine objektive ErSrtemng der die IfeniKsbkeit n(>ist> 

bestimmeiiiicii Fi Hje oacb »Ihrem l'M'iciiisfrrimde und 
Zwecke verbieten, ist nnnr., weil gegen die (iewissens« 
freihält, deren Poetnlate sieh nor dnreh Verglelebnng 
mit einander beweisen Ussen. 

Wer eine solcite objektiv« iiU'örteruog oichi erlragen 
mag, kann kein FTmr sein, denn er ist nicht fi^l In 
sich. Da» aber ist das Eiste, was wir voneinander 
fordein und Itei jedem .Suchenden ausspreciien müssen, 
dafs er ein Irisier Manu sei, Irei vun jeder Beschränkung, 
die ihn hindert, ganz nnd gar nnr ein gater, trener 
Mensrh zn werden: frei vm- allem von item Willen, einen 
Ciiaubeu, eine ürbeiz-uguuug, eine Meinung lestzuhalien, 
deien Unwabrheit bewiesen werden kann, frei nach von 

d>-r .Schwache, einen Glauben oder eine Uebei Zeugung 
aDzunebmen, deieu Wahrheit ihm nicht bewiesen wor- 
den ist. 

Nur mit einer so beschaffenen Brschalt Vermag der 
Frmibuiid sein Bnudeaziel: «die reine Meusehlichkeit" 
zu ei reichen. 

Nnr eine so hesehaff«ne Brschafk entspriebt den in 

teil -(''en Ptln-hten, unserer Bandesverfeasang, entbal- 

teueu Voraussetzungen. 

Stillitand ist Tod, in allen Beziehnngenl Wenn wir 

nicht die Mrei triirii sollen, so iiui>sen wir ihr die 
lebenerhalteude Fortbewegung sicbein. Diese Bewegung 
im Geist« der faUcbstan wissensehaftliebfn EMenntnis 
an koken, ist das Hi^chste, was wir tbun können, ist 
zugleich da* Religiöseste. Denn wir köuuen uicbla als 
göttlich anerkennen, was vernQol'tig bestreitbar ist, da- 
>;egen giebi es nur einen (jrott, der in der Wahrheit lebt. 
Du* WHlirhi'it wollen wir ilnniin suchen, unhektirn- 
merl um Autoritäten, Dogmen und KMUle.s><iuDen, uuter 
Berufnng auf das viel mifsdenteie Wort Cbrisiii »Oott 
ist ein (4oist, und die ihn anbeten, die mttsaeO ihn im 
(ieiste und in der Wahrheit aubeteo." 



Einst und Jetzt 

q Durch volle Einheit und Uebereinstimmnng der 
Grofslogensysteme ist die Macht der deutschen Frmrei 

zn !rewiimer>, ohne diese Einheit hat sie keinen .An- 
spruch darauf, ausschlaggebende Fubrerin des (Jeisies 
der Hnmaaitit anf deutschem Boden an aein.* 

Dieser wnelitige Satz der Setteeastv'-iieu „Re- 
giuudung'* it>t durchaus zutreffend i er sollte der Leii- 
stern aller mr. Bestrebungen nein. Kr sagt im Grunde 
dasselbe, was in den „fielen des Le.'-.siugbundes'' mit 
„ernster Durchfbhraug des Humaniiätaprinaipe" gefor- 
dert ist * 

Ks konnte von vornhinein nicht swelfolbaft sein, 
dafs der deutsche tii or-ilo^^eiitns;- nur dann zu einer 
neuueuswerten und er:>pneislichea Leistung sieb würde 
erheben können, wenn er dnreh innert Oebendnstimmnng 
in den Hauplnruiidsät/et; iif l Zielen „in si>li fesier 
ge^cblossea" dastand. Was vorauszusehen war, läi eiu- 
getroffen: der Mang<rl an gameiuaamer prinnpieller 
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Gruoitla^e Uni »ich tar deiiiiellteu mfrofiil >i«rr Läh- 
mnnf und Sebwicbe erwiraeo. Er könne sieb iofulge 
difses Mani>;els weilt-r organitch «ntvieki'lii, noch «ach 
SU Iructi Ibareu Leisi äugen anfi^chwingen. 

In der ersten Zeit seines Daseins, wo ibo freilich 
ancb eine t^rinKtigttte, ^rhoheue gcisrige Atno-'^pliaie 
Omgab« schirii ei-, den rei lj'en WVii bir-irf-Ieii zu woll«-!!. 
Mit taktvoller iilrfaü^uug yt-iutr Aulgnbe >telli«; er die 
.AliitenieineD mr. OrnDdaftiW, «Ina ümgrestaUnnff de* 
WorPiMtl" 6innd(re«-t7H>. .lut', die nun z-vjtr ilrn mi'i>ttii 
Grofslo^O-VerlasKungeu DeuU-cUlHudä vuigedruckl Mtud, 
aber leider nnr toter Bncbotab«) uf dem Papier blieben. 

Wie ol't hat m-AU in uuserru Kr»?is»-n den srhön»*ii 
und zati't-ffrudeu ürundaatx dea lieiligen Au.:u«iinua: 
n Einheit im Weseniiieben. Freiheit in allen Netienjifldi« 
Hellen, LivUti unter alleu Linsiänden* aitiert und wie 

K« (iürtte iiichl unzi-itgt-uial:« ei.>ciieiueu, au iliese 
„mr. sfttse' von Neuein xn «^rinuero. Heben wir die 

wicliti, -i-ii .-uis: 

1. Üui buitd liei binw im ein nieitticüli«-h-l)i-licher 
Tei-ein freier Mttnner aar Wabruog und Pflege edler 

Hiiinuiiitäi. 

2. Üer ubeisle Maisätab tür da« Verhallen der eioiieluen 
BiQdiT oDd der LogeubKnde ist das r«inm«n»cbliebe 

Sittt iigeaets. 

3. Uie verehren (toII, von liem allen Mitllichti 
Leben ausgebt, zu iletu es jederzeit hiutühri. 

Der Band fordert von seinen Mitgliedern kein 
religiöses Bekenntnis. 

4. Der Bund uinimt freie Jldanuei nut vuu gutem Hute, 
welche si«b in dirn »itrebea nach sittlicher Ver* 
edelwBg brllcli eiui(;en, ohne Untej "clneil ilei Ki li- 
giou oder Kunt'esäiou, dtr Naiioualitat uder der 
politischen Partei ud des tnande«. 

6. Die Frmr ai hien j«dM «nfricbtig« Bekenntnis and 
Je«!« ehiiicbe Ueberzeugnug. 

Der Bund fordert vou seiuen Mitgliedern, ilafs 
sie trotz der tiegensätze der Stellung »ich als Brr 
achtet» iiiiil nienmls die Lielie vcileizr n. welche die 
Meuüclieu wie Kinder eine» Vateiti verbiudet. 

6. Der Bnnd huldigt dem aittliebeo Orundwits dar Ge- 
wissens-, der Glaubens- und der (Toiste.sfreiheii. 

Kr verwirft jeden Zwang, welche tliese Freiheit 
bedroht und Je«le Verfolgung, die gegen Ander«- 

gläubige und Andersdenkende geübt wird. 

7. Der Bund selbst und seine (rescbichte, aeiue Gniud- 
s&ize und »eine Zwecke sind kein Geheimnis. 

Das mi'ische Gebdouis, au welchem die Brr ver- 
pflichiei sind, dient vt esenilicb nur zu wecb>el.-eitig;er 
Erkennung, zum i^chutze vertrauensvoller Ueiuuugs- 
Aalseruug ionerhalb der Loge und su der sittlichen 
Kiiiwirkiini;, weldie die Loire ittisnht. 
ti. Die l^iuir sind beiechti^t, innerhalb der Lugeo- 
gesetie und Logenordnung ihrer Ueberzeugnug sn 

t(dgen uml ilieselbe /.ensurtiei aus/.usprechen, ihre 
ileiouug auch i» Wort uud ächrift ionerbalb der 
Schranken der Oelieimnisverpfiichtttog frei zu äufsem, 
Auiräfe zu stellen und Verbesserungen voraoscblagen, 



vuu der Hechnuug über <iie Kassen ver<*alluug Jieiiui- 
nis zu nehmen nnd flb«r dieselbe sn urteilen, noil 
wenn ihre Ueberzeugun? oder ihre äufseren Ver- 
b&ltntsse es fordern, auch aus dem Liigeuverbande 
wieder ausxnlren. 

In diesem F^lie haben sie jedoch um ihre Eoi. 
lHs>ung nHelizit^nchen und vorher ihre fioauiielln 
\ erbindlichkeiteu zu erlUUen. 
Wir wollen hier nur kura darauf hinweisen, wie 
ilie tiiü[sl"2:e von lUriilnirLC und itie Berliner (-Ii nl^iir-Hij 
i deu »sitllicheu Urundxaiz der Gewis.>euä-, der Glaubeuv 
und der Gfistesfreiheit" gelegmtiieb auslegen uml wir 
w-if wir treiben würiig; noch enifrmt .»ind von „jeiiei 
Verfulguiig gegen Andersdeukeude". älali oack obigeiu 
Grundsatz „Krobtfft im Weueutlicben'* sn erutreiwa and 

„Fieilieit im Neliensa' lilicheD" zu gestatten, dreht itr 
deulseiie t-Jrof-logeuluind ileu Spiefs i;erude/ii um. St»n 
zunächst iiu eiueueii äeholse darauf hinzuarbeiten, dal.'^ 
nur sdaa reiuDieoschliclie SittcDgr^ets" zum „ubeistca 

Mafsstali der Iii)genbiinde" irpuomnien und lüe Autuahme 
freier Mäouer von gutem Kufe pOhne Uuteischied der 
Religion und KonfeBüion'* gesetsmüTsig nSgiiehgviudK 
wird, .NtHtt vor Hllem unch priuzipi'-ller Kinisung im 
Sloue dieses (Grundgesetzes, also narü „Eiubeu in 
Wesentlichen" su streben, geht er vielmehr auf Biubeit 
IUI NebensäL-hlicheu ans, wosu iB un>ter Beih« das m, 
Slr«ti?esetz <{eliört. 

Die (irolsloKC von Bayreuth hat über „mr. Dis- 
ziplin' nur vier Paragiapben auf dem Raune einer halbH 
Seile iiirl sie isi damit seit einem VierteljahrhundifH 
ganz gut ausgekuiuraeu. Die (iroialoge von EogUiid 
bat 11 Paragraphen, wibread das deutsche Strafgssett 
deien 35 aul weist. Nun will man dieses Gesetz auch 
den Bayr. Logeu aufzwingen, weil die äbrigeii deutsches 
Logen sich Ar diese Einheit in Nebenuidiliehea, wusi 
auch aOxerud und nit uehirerem Herzen, haben ht 
stimmen lassen! 

Ü.is Prinzip der religiösen Ausscbliefslicbkeit, da» 
i sogen, cbristticbe Prinzip, welches mit der ersten Be* 
stiminung der mr. Sai/e d. i. der „U'ahruujj: und PfleEt 

tedler Uamanität' im VVidei Spruch steht, bleibt dag«g«a 
naaugefochteu und die Gr. L.-Lb v. D. uud die der divi 
: Widik, können unl>ehindert auf dem bisliengen :jtand- 
paukt des Abfalls von der „Einheit im Weneoiliehoa* 
I stehen bleibvu. 

I Hier Vur allem wäre eine „Umkehr der Wisseo- 
schaff des Grufslogenbuudes dringend zu wiinseliea, 
damit er eine geineiuaame Grundlage uud eine feste 6t- 
scblossenbeii in sich gewönne als notwendige Tonis- 
setzunj; fruchtbaien Wirkens iiml Fortschreiteos. 

\\ eil entfernt, durch die Einsetzung des Groislogeu- 
bnudes zu gewinnen, hat die devt«ehe Mrei in Gegss« 
teil im letzten Jahrzehnt an Geist und Leben, an Trie!>- 
I kraft und inuerem Zusammeuhang verluien. Weit «dl- 
I ferut, dalh sieh die deutseheD Bnudesmitglieder „trotz 
' der Get;msatze der Ueiuung aU Brr achten", hat viel- 
mehr dei Geist ßosterer Unterdrückung un<l Verkeizerauf 
platzgegrifi'en, der die deutsche Miel zu spalten uud sU 
I aiomisieren droht. 
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Ohoe il«n OroMojirpnbinid batt« die deul«che Urei 

früher, xjweii mc auf tfciiipinsiinier liuiuaiifr <iniiiiilai?<- 
«•tMiiil, iii i\m (■frofslog»' von Haiiibuisf, 'Itr Htitt-rin 
iie» äctii ütlersclieu Sy»it;iu.s uu<i lies Huiuaiiii>lt>gcdan 
keas, »0 wie der ■neotweiirten B«kAnpferio iIm Hoch» i 
UTiid \V( st-ns nii'f i\fT «'•fiil^fbffn L"!iic iti-v <4r. L. L. v. [>.. 
eiueu naluilicbeu gei.s(ig«;n Mittelpunkt ohne jt^le .sta- 
tutHrisebe Betfimnanr. Die ebemali* ftvixiuiii^eD. beina- 
iiitiireü, IUI' in iJ>mi r^-iih-ii liruiidsät*;*-!! iltr Joli.-Mrei 
arbeileoiten uuJ lorischnUlicU«n 6ru£«logeD babtin «eit- j 
item nicht onr Icfinen ISinHafs «nf die Berliner Qrol*- I 
logeti g«;wünoen, suudern sind vieiniebr durch (lie>e 
mehr ojn mimifi in 'iüs SL-lilt-ppuu i«*ak(ioi»ärfr 
strebuugeu ^eiateu, ^o A&Ss einige vuu ibucn »dma , 
gatis oah« dureu !*iud, sieh selbst and ihre Vergmiireo- | 
beit vülli^r Miitz'üj' i-n. 

.siMtl die „Allgem. mr. (ii-uuitKäize' zu «lurcbiien- | 
echeuder Anerkennung tu brinffeD und >ie voll %n ver» | 
wiiklichtn, s\ui\ dit-x-lbm f^st vcrttivi^t-n iiu l ffiili ^^lJl»n 
uicbt viel mehi', tUU sie tbutsäcbiiub gaas über üuid i 
geworfen werden. I 

Der finsii^^ Miilelpuokt iler auf dein Humanit.lts- 
jirinzip sieht-n Ii i dt-r fr.iliei- in d<:r (iiül>l<»ae 

vuü Uniiii'ur:,' grjfAiv.u war, ist vt-rloren und nirgends 
«rsetst. Bin Tdil der Lo^en 8ehrSdfr«eben SyMemü, 
s»e!in aiK-U nur ein kleiner, seinen ffegenwiirtii; zu den ' 
Hauplplltr^'t-siälteu m. Dogoiaiismua, /.u deu eitrigt-n 
Ueeebfitiern der Gr. L.'h. v. ]>. nnd xu den Lobr«doertt 
'Ur UiitiTdrückuiii,' dt-s ItcU'U *jtisif>. diln'i folvfrichtig 
auch /.a deu beliigi>ieu (iegueru der „Baubutie". 

Dh d«atscbc Mr«i kann aber olioe Embdi im 
Weit^DtliclieM iitni Ihm' liui kkebr xo den freilieitlicheu 
Gruudlageu des Biiu i'-.^ iiiciit vorwRris, nur uü<;1i weite r 
ibckwärts komuieM. Seildt-m di« (ir. L'';;e von ll.unliuj;; ^ 
ihre k*^>>'>^<! ii'Bhrenolle ah lliit*;ii;i Huni.init;i;H- > 
prinzip» in IViit^-liInn i, i\<'r lici^tcst; * ilii-it und der l'urt- 
!«:breiteattbu Kniwicl^eluug auli(egebe-ii, lial die deutM'be 
Uiei tbatsftcblieh nur noch eiofO Uitivlpiinkt für rAek- 
lAutigt^ Beulrebuogen. 

Ix>geuberichte und Vermiiiehtes. 

Berlin. Bei Oel^crf nheit «einer EinfUhrniie (38. MKrr.) 

Sprach ^il■h Gr.>(HiiiNlr Hi- vnn Sc iirmilic h-( 'm m I a t h in 
er Grol'slogi; Kiiyal Vink lür Freihril üt-r ilyiuun;^»- , 
änfierung in den Logen als unerlftfalicbo BedingUOg g«* ' 
«under Weiteient Wickel u/ig au^. j 

I 

Berlin. Wuhrciid auf der einen Seite die Lage j 
ijiinier l)rilriddu'iifr wird, zeigen sieh «iidererscita allent- 
halben SpuifH i'iih n iTlViMilichni lltnschwüii;;^. Im lu' -^i^-i 
Oiorsmeistervereiu HUid Sie gehiint; iiiitg'üigiiiuu'n wur- 
den. Von einem gemeiuMmen Sehritt*) gegen Sie bat 
«eo tinr Abetand gpnotnmeti, bis Uot geaprochen. Eitieu 1 
erfreaUebeti Gegensatr. himn bildet die Absicht des < 
rirUen ürofhiiiMtrs I!i ( 'ri r^i 1 ;i t Ii , dciiiiiai iiist l iiir KoiiiV- 
ren£ der Stulilinstr von Huy.i. V<irlc nucli itit-r eiu/.u- 
bemfen. Die famoae BroNctua-i.' <i<?a UrTict/. m Kothen 
gegen dun lunersten Orient wird Ihnen wwbl zugegangen 
•ein. (Bia jiftat noch nicht) f 

•) V|;l. asatof, ■•basa. IN« IM. j 



Frankfurt a M. In d<>r firoWof,'.» des Ekl. Ii is 

gelallt;!'' « iii N' ii tall zur Ki<irtenin!;, dun Ii \v. li |...n sich 
ein Miti;lifd licr Ijugi- „Zur autt'cli. Mor^^r-iirute" HHilt>iis 
'icv III I. r (icT Gr. Ij -L. v. I>. arbeitenden Loge _ Fi ied- 
riob Wilbelin" in Bonn schwer gekiünkt filhlt. Die 
Eklekt. Grofslog« glaubt in der Sache kein Urteil ab- 
L'<'l»en zu kiiiin-ii, weil ihr jede Keiitifni^s der tjesetz- 
1 IC he II Vi.rsrhi itteii fehle (hi>il!;. iia'h denen die (ir. 
L.-L. lias Veii iiu eii ihrer Tnchtei l'ijjeti hiii.si(!litlich der 
be.suchenJen Mi r lt- i ri;,-!* h.ihe. Sie konnte von ihrem 
Standpunkt'' au'- cur l' - l uu i n. dals einem Mitglied einer 
lUiu deutschen Gi"islogeubuud gehörenden Loge die Auf- 
nahme als stand i»; beNUchender von einer anderen log» 
lies lieiit.-iclien (irdjslit^'eüiiundes einzig we;^en iseinea 
Ki'l it,'ii)iisbek''iintiiiHs.-(* versrij^l bleiben soll. Das 
iitin Ireilich keine Scl\,iidigung de« AnNehens der ilrei 
und keine ätürung des inneren Fried<;na! Diese That- 
eaehit, eine von vielen fthrlich wiederkehrenden, beleuchtet 

liic Iniiiie il.T crstr-bteii „F/itiheif der deutschen Mrei 
III nebeii^achlieheii GcHet^cun bei dein Fe.hlen der inneren 
(prinsipiellen) Einheit 

II a -II h II n;. Für die Le^er Ihres Blattes wird ge- 
wifa die Nacbriobt von besonderem Interesee sein, dafe 
lUr die Mniversnmtnlung der Hamburger Orofsloife ein 

.\iit';i:; i;.-." -üt ist .isif .Verbii", 1 c s .\ h i> Ii n e III e n 1 8 auf 
hc li.i u Ii ut I .• ■ uml dali dies'-r Antrag uul' 'lein (irofs- 
ii)^'eiitai:>- Zinn a 1 1 1< e in e i n e Ii Bexchlnis erhuben wer- 
den HU II. — Wie mir von anderer, allerdings nicht 
gans kanlr«*IHerbarer Seite mitgeteilt wird. i»t für den 
GrofHlugeiiliuu l die Ausarbrituiig eines neuen Geselzee 
in V(i> U -K itiiiii; begiiflen; dasselbe soll in einer grofsen 
Hi-ili ■ \ itu l'ar.ii;! apiieii iie KiiiHet7,uin; einer litterai iscben 
Zeiixurbelioi'de b>'/.'>v<cken und die Fmiiiliruiig eines 
„Index" naob vatikainscheni Muster. Der Kürze halber 
|ulleh niohl einselne Werke, sondern gleivh generaliler 
auch die zukttnftigen Schriften bestimmter Sehrifsteller 
au! dii'seu Iiuiiv" t;''^'ti'-t weriien, ein Verfuhren, wel- 
dies <iiidi l).-sinid. v.-i K :;entlich der |'r-rB<iriiiiniiaii/,en des 
(iciitsiliiii Uiindestiij^'.is vortretf lu'h bew.abrt lial. Man 
hotit mit Keuht v<ui dieiieiu Vorgehen einen kiattlgeD 
AutKchwung fUr die geistige Belebun*; der Frmrei, Weil 
erfahrungsi^imlirs durch aolohe Mafsiegeln das Interesse 
an der verbotenen Litt»«ratnr krältij; gehoben wirdt — 
(W ir danken iii,-.ei-i'iii B'':icli1--i Nta't' r in llanihurg für 
hl liie tieuiidllclieii .Mittellungen, 'leren i'rster Teil SUob 

iiai Ii arnierweitig uns gewuriienen Nachrichten allerdings 
auf Wahrheit beruht*';, wahrend der sweite wohl mehr 
den Charakter einer humoristisehen Betraehtuog tragen 

dilliti'. - Wir UMSererseil.s begrüfsen diese offene l)e- 
ina-.kieruiii; lier l.nig.'jt gehegten Absichten mit aiif- 
iichtiger FreU'i'-; lirnelbe wird auch den bis jetz* noch 
zweltelhat'teu Hrn wohl die Augen darüber iiirnen, dafs 
es sieh s. Zu nicht um lien Kampf gegen Persunun, 
sondern — wie ja Br .'^tuudinger in der jttugsten Nr. 
so ttbertettgend nachgewiesen bat — um den Kampf 
gegen Prinzipien haiiii''lt und zwar um iiiciits Ge- 
riiii,'' ies. aU um «inen Vernichlung-kampt. Dals man 
Ii i. ui'iit I mit Kationen noch mit l'relNiinlerdnick'jngen 
lotüublagt, scheint jener faiiatiscben Uichtung entgangen 
zu sein. Uns gewährt dteae «lohen Erfahrung hinreichen- 
den Trost Die Redaktion.) 

Leipzig. Der (icburtstai; •]■■< Nestors Br Osw. 
Marbacli ging auch iii Weiteien Kiei!<eii nicht unbeachtet 
vorüber. .Vulser den Ijogeii begliickwiinscli"- n liiii die 
Universität, die Versicbemngsbauk „Teutonia", die er 
begründet u. a. Körpersohaften, aowie der Knltusminieter 
von Gerber. 

*> Vyl. Aatrsf Rvaiy ia Bsah. IWO, Xr. 4, & 90, sstar taipsig. 
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Portugal. Die von der Presse gemeldete Auf- 
ISmng der portugi«siichen Logeu bcBlätigt sich niobti die 
KegüniDf; soll nidit dacu denken, das Httna sii 
tmtardräoicen. ^ 

Schweiz. Am !1. Miiiz d. J. ist das cigfne Lo^cn- 
baus der Loge ,1^ Libertt'** in Lausanne teieriiuli ein- 
geweiht worden. Zur Erinnerung an diese in allen Teilen 
wobl K«luog<Mi« i'eiex ist eine üeB«hreibo< g d«a festes: 
,.Inau(;urmtion dii nooTemn Tample* eto. in Form «»er 
Brosriaae erschienen, die auch zugleich über die G< ■ | 
Bchu'hto dfi Lofjtr Ausliunft giebt. L)ie Loj^e Ircut «ich, j 
Lin eif,'fno8 btqueiins ileini zu haben, da« in der Schrift 
geeobiiiiert inL An der Nord wand de» Tempels prangen 
nninhint von mr. Symbolen in Uoldsuhntt die Worte: 
Jübao daaGutc, Verbreite das W«bra, Liebe daaSoMm*. 
Dm Fest wai gut besucht, aulser von den Scliweeter- 
lotjcii viellach Jiuch Von a'islatidiHtdien Bin. Die Weihe 
vollzog iiaiituiiM der „Alpina" da-s Bundesratsniilglied Br 
Bauty; aulHerdfin waren noch einige Brr von der ürofs- i 
löge abgeordnet. Ueber die iicbioksale der Loge ver- 
breitet« aiob Br Paoeand. Der Bedoor der Loge, Br 
Dupraz bemerkt u. a., ei neige sich nach der Seitn 
derer, die ein ueues Zeitalter, eine andere Zivilisutioti 
suchen und er fuiiict aii F<ir auf, die Arbeiten inter- 
essant zu luachen durch l^tliatigung geistigen L(>l>eii!t, 
das sioh Uber den FormaUanius erhebt, der su oft d e 
einsige mr. Mahrnng Mi und wie Opian wirke. Jedvr 
infiase an iMner Seibotbildung arbeiten, damit niemand 
den Ai.spnich <lpr Bir aiit itl rii'liche Achtung und die 
lücisteD2Ui.recbtiguog der Utai bestreite. — (Wir aendeu 
de« Loge nnaereu benlidMnOladtwunaeh aua d«r Feme.) 

Zar Steuer der Wahrheit In Heft 8 des „hd»- 
Uatt" behandelt Br Kelinanii unter „Kine neue Legeudr" 
die inr. Klagen; der Artikel — voll der marsloscttf n 
.Schmähungen — tritt, viellacn iint den Worten Br HoiT- 
sobmidta, tür eine Verurteilung de« Beklagteo^in. Dieser 
Teil der ÄustUbruugeu ist bereits von Br Staadinger 
widerlegt und kann daher füglich Ubergangen werden, 
umsomebr, als wir uusererseita keine Laut verspüren, 
bier näher darauf eiiizugi-hen. 

Utu seinen Darlegungen den gehörigen Nachdruck 
zu geben, hat indflaam Br Kelmanu auch auf irtihere 
Verhäitniaao aurilol^^griffeu, die wir auf Oroad dieser 
Provokation niebt mit Stillschweigen Oboigeben dürfen. 
Hierzu Fulgeudes: 

1. Iis ist nicht wähl, liar« die pß^iiijutte" den Grofs- 
luslr Br Uerrig angegriö'en , geschweige deuu in 
„Bobandiichster** Wei»e. Beweis — die Verhand- 
iiingen «Strüt/Am mit dem Haranag. d. mit Vor- 
wiaun den Br iL 
8. Es iat nicht wahr, dab C'rt HLatom." je „ein der 
Bauhütte uiih< <iu< nies Kimkurrenzblatf war. Das 
Blatt selbst war uns bis zur stunde in keiner Weise [ 
gefährlich, wohl aber die Art und Weiae, Wie der | 
Uerau«igeb«r der „Latom.", da er in lojraler Weise ; 
niobt vorwirta kam, vielfaob in Briefen hinter un- i 
serciu KUcken uns zu verdächtigen und zu iicha<ien I 
mit Lri'olg bemüht war und wie er auch im Kon- 
kurrenz .am pl zu Mitteln grifl', die von bil. Seite 
als „Ibiaiuie" bezeichnet wwden. (Vgl. „Dunkle 
Pnnkte im Mrieben".*) 

*■ iJunkU' l'uiiktc im .M h urer 1 eben. Ein Beiitr«^ »ur Oo- 
»cllirht« dr» Veri-i:iH <l. .Mr, der «ur. Fr«».'»« a i w. Vrm J. G. Fiudel. 
Hiiniliu'lir. f. hrr. l<r. M. 'J, . i I*ip»i|f If S'», 

InliHlt: Im V«inu llr. - Vcrrnl uii Ki eiind^ hHlt. — Kine 
It»volfe. — .Hrwrit als <M' i<_li'.Hhirf u. t. h. 
Wer diüM bciiril't nicht geleaeu, kauu Uber die sciiuebeuden 
Totgaac« kein nnAiMid htgtihtMm UmU flUhn. Wer Mar 



3. Auf die Bemerkung des .Bdsidatt' : „Wer weif» ob 
Br Uerrig nicht noch beute unter uns weilte, wei>n 
niebt die aehmahliohen Angriffe der „Baub." ihn 
ins Herz getroffen hätten!" — die einfach« Thal- 
sache, dafs Rr Herrig nach unserer FreisprecbuDf^: 
zuei lt III) Or. 11 11. , dann später im Or. Braun - 
schweig die .^eulHfiung that: „Wenn ich mit lir 
Findel zusamuietisein könnte, würde ich in einer 
halben Stunde mich mit ibro verständigen kOonon; 
was Oramer anlangt, ao wiesen wir, dars er ein 

Si hurk- ist.- 

4. .Strutzki ibt aus dem Frmrbuiide ausgetreten nicht 
wegen mangelnder „Gi'iiu^'tiiuung'* für ihn. .'(viiidt-i-n 
Weil er wufste, dal's «eine Briet» den Beweis ent- 
halten, dafs Dr. Bleich in demselben Augenblicke, 
wo ihn die erste Instanz freiapraoh, achon vararteilt 
war und Kwar nicht blub wegen der Artikel, di« 
er UiitiTzcii^lmet, «Diideni aucii wegen anderer (in 
der Frinrztg,), die man ihm nur uuterscbub. 

5» Ea ist unwahr, dafa seit Begründung der „Baah.* 
▼oa dieser die Bedaklenre aller mr. Blätter «per- 
aVnliohe Angriffs»" an erleiden hatten; dann die 
„Bauh." vertrug hk Ii sehr gut mit drei Redakteuren 
der Frmr/.tg." (Zilie, Schletter und Henne) 
und nicht iiiiniler mit Br Pilz solange, als die 
nBaub." in seinem Blatte nicht den schändlichateu 
Angriff'eD nnd Verdächtigungen ausgesetzt war. hie 
▼ertrug sieh femer mit Br Meibnar, dam iU<i*k- 
teur der (Weberscben) „Latom.-*, mit Gramer, bis 
dieser Jie AnßiifT«' bi'i;a:iii und mit Kelmann, bi« 
er den Lessingbund bekämpfte und die Vergewal- 
tigung der Hamburger billigte. — 
Von einer „suaehmenden geistigen Schwäche" habe 
ich ttoob nichts bemerkt, wohl aber iat der Vorwurf des 
Bdsbl. betr. ..dir geinindi rten Gediichtniskraft dea Heh 
ausg. d-r ..llauli.'"' iiiHoweit zutreffend, als die letat<o 
lU Jabir, also meine iiil. Lel<ieli".'..:-L, Iii Fluge kommen, 

während mein Gedäcltnis weiter rückwärts bis »u die 
Kindheit noch fabelhaft gut n»d treu iat Uebrigens 
hat die „Bauh.", weit entfent aoangreifaii, aett lit J. 
sachlich wie persSnlioh sich stets nur verteidigen mflaneu, 

zeitweise hat sie scigar die gehässigst ^i. .Viipiiffti umi 
Khrabschueidurigen dreier BiÄtter mit rutiigcin .Schweigeu 
hiii^'eiuunmen. Wenn der Herausg. d. Bl. „seine geistige 
Spannkraft eingebUfst und sein Blatt in seinem Ansehen, 
in seiner geiatigen Bedeutong und aalnem üehalte ge» 
suuken ist", dann begreife ich nicht, weshalb man MMU 
80 leidenschattliuben Kampi dagegen fUbrt und aa Ter- 
biaten will _____ 

Beriehttgungen. 

Hr. 1«, 9. 12T TtandltiMB Iiis: old vhurge» autt llsf|ei. 

I)au atatt Dave. 

Brlel>rech8el. 

Br AnonjriBas in Brfiwel: Ihr mir navaraUodlicbes Schreib*!) 
sandt« ich nach Aachen. Sie meinen nhor woltl Bonn. Moralische 
Verpflichtuiit;en konnon durch äuhere Vurknminiii'»^ iiicut aufgehoben 
werden. Sie haben ifdeufallii sehr »(jiKlerbwrc ! i ,;riil.' v.iu der Mrei. 

Br <(. M. III Fkfl Xotii in der Wahlfond« Atm-cbnunK der 

ti()/inlili-niMkniIiTi ; ,,M. •.•imo viui clcii miiialustii-chon h'rairii L<-ipri>.-«* 
i»t ni;r nirht iMitfiiriKm, In den liir«. l.iij:.-n sitid m. Wiaaen« keine 
S*;/:a|i.r]ii kl . , wenn die Notu nittil bha^-T M uiumca'cluu»« asd 
Myntiliknuuii mt. dann kuuut« der lietrag nur von »wei Bm SiuST 
Mii'bM.wben hoge herrühren, die der fioxialdem. n s hS rt sM H, aliW Micbt 
deren »irkliebe MIIbI. ajnd. Bin« bMjMiektigts VlMMgUif Msa 
■ick liegt keiaesfall* daiin. Hsnl, Grabl , 

will, mnl'n dpn „Kamill ir<k'' ii üauh.' isnrtii k bis in «eine Anfiinge 
Terfolgao. Oioa« äcbrit't bietet den 8ebliis«cl inn Vejrataud- 
sis a« ftaf enwat t. 



▼snatwQilUeksr LriUr: Br J. 0. Bladal in Laipsif. — Dvask wt Tsilag m Br X 0. Kadsl ia Uip^. 
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Leipzig, den 3. Mai 1S90. 



XXXIII. Jahrgang. 



Im kalt I I,«*itt«liai>d itKoUcbfr fiwu, - Wla>«i mni KBbimii im MdaUieken Arintti-rMenleliL Vm Br FWUpft Bnkn 
b«trBcliten wir di« Wati |B Rlain^^n' Vnn Br Srhri-ihi^r. - LoK«nb.richti> ani Varalacbl««: BkBllNng. — 
Engtatitl. - Jfti». - MMnlkld.. - IH« Aen tler uir. Klagen. ~ Srbw.diüoli-';. — Inf Am llhlllltMl DuBlIlingMlllll 



Br Adolf WltUar. — 



XoUz. - UndMikbaikcit. — BTi«fWMliMl. — Anuigen. 



■ (Brntamtu. — 

- OHNMwO-AiMMtac - 



Le§6lngbuiNl deutscher Pnnr. 

Aoneidaug«»: 
Ctemtliftl: 

Br Pölich, (V. H. Dl. pbil., Pruf-SMH and Obei'- 
l«bret, Milgl. der Ijo:»e ^.'ifori? z. g^kr. Siiulr". 

Bi (itiul in Siulp hat lier Kassie lii'u Bt-liag vuu 
7 Mark gescbeukwelüe überliuäeu, wotUr wii be8l«D8 
danken. 

Die Brr .Miicüc'ier, WHiche mit ilem .Tain csln itrag 
OOcii im Rückätaude siud, wülleu mir deuselbeu bald- 
g«ftlHgat tofeben lasun. j. g. F. 

Wlsaeu uudKGiiiKMi im erzielilichen Arlieite- 
l'iiterrlclit.*) 

Vra Br PMIlpp BnIWML 

Uiui Beaircbtii, luettiodisck geordnete Arbeitsübuugeu 
io d«D Knm der Brsi«hiiogi>initUil zu sieben, ist dnreb- 
au". üirljt Dini; in der Aii. iil 'fi. wie rlieselben wirkeu 
«ullteu, giugeo die AuMchleu auseiuaudei. Die Eiueu 
bigtto d«r «irtsebafdiebott Bedeutvog der Auleitang 
snr Arbeit, ihrem Kiufluf^ auf da>. siiiiiere Berufs- 
laboD der Kioder uud auf lii« ErwetbsverliäUaiü^e 
iberbaapt den giöisien Wert bei. Die Anderen hobeu 
die enieblicbe Handarbeit hervor, welche tiam br-ittageu 
sollte, die Krzieliuiiir nifhr füf di" Eiitwickt-luMi; der 
«iemui:<kriilte truclubur zu maclieu. Anders steljt es 
mit der jetiifen Bew^ng^, welebe di« Handarbeit in 
den Dieust dft KrziehunK, der allfeucineii BUdong 
som Metiüülieu zu i^ielleu sucht. 

Die Vertreter dieaer anf den pidagegisebea Priniip 
fbÜMndeu Bestrebuugeu der Krziehuugs- Wissenschaft 
•ind weil davon eutternt, in der uetbodiacb bethebeoeu 
Handarbeit «In Hillbmlttd für alle Sehtden der Sebule 
oder gar der Zeit zu erblidcen; aber s<ie balien den im 
Dienste der (leii^tesbilduug steheuden Handfeitigkeits- 

*J Si«b« «OMUrtadt' ia Hr. 1, deagl. IHW Nr. 6. 



Unterricht für «inen Er^iehun^sfaktor, xwar «Inen nur 
uvbeii anderen, von erM>ter Bedeutung. 

Die etieu sieb vollziehende Schulrefuim, welche die 
theoietische IntelUgeuE des Schulera mit der prak- 

; lisclien Äiipfleifh erstrebt, ist eine ilt-m sozialen Arbeits- 
gebiet au WicbiigKeit nicht uacbsieheude Fiage. Gill 

I v» doeb. ans der minnliehen Jugend glückliebe und 
lei>tuiig.-fillii^e Hurijer Leiauzubilileii , wfiche die fürs 
Lieben wictiiigüteu Dinge beaiUen: „Gedundheil, körper* 
liebe Kraft uod Geacbicklieblteit, ein reiaea Gemttt und 
humauen Sinn. Charakterfestigkeit und Plliehlgeflklli, 
Versund^asvhäiltt uud ein gewiaaee Ma(a Ton Kennt- 
iiisaeu." 

Die zum Broderwerb befähigenden Keuutnisäe und 
Feriit;kti!i:'n »erden ersi tiH' ii .l.-iii Veilassoii det- Schule 
erworben. Für die öcbule ist Ua» „Wiss^en", tur da« 
Leben da« «KOnnen** nalägebend. Der viele Oadaebtnia- 
krain taugt uicht.s; Muskeln uud sjniip mii^seu auch 
entwickelt, die geat&lteude, schattende, darstellende 
Thatigkelt des Schillers verwertet werden. Die intellek- 
tuelle Bildung griludet sich uicht auf ilen Besitz, ^>on• 
dern auf d«a paaaende Verwerten der Kennuiiaae. Uud 
diege Kenutnine aind anf mannigfache Weise dnreh 
liiueiuziehung vnn Anschauung und Beobacbiung niit 
Hilfe der >Sinn« ZU erwerben. „Die Suhulr- venle erie 
i .AUAtall nicht (Ur Dnteri-icbt, sondern lur allgeiueiuc 
I Bildang, die aieh anf Intellekt, Uemat, leibliches Wohl. 

Siune, Handfertigkeiten, Maniereu, Chankter entreekt' 
I (Uiifaleldt). 

Die Sebttle bat dafür sn sorgen, dab dem Mensehen 

etwas für das Lebeu mitgegeben wird. Wie manche 
I Dinge aber lernt mau in vielen Jahren uod mit uustg* 
I liehen Mühen, ohne dafii di«Mlben Ittr das praktische, 

! tbatkrtflige Leben den geringsten Nutzen gewähren. 

' Nicht anf die Summe des erlangten Wissens koiumt es 
au, aondern aul die Verwertung desaelbeu. Wie ofi 
sehen wir ea im Leben, dafs nittelmi£dg beanlagte, 

! lihry ;rH>uDde, energische und urteilsttbig« Menschen 

I waa ürol'd«« zu leialeu vermögen. 
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lo iiiisertu Tiigfu liHben sicli (W*- Ansi.: Iitcii Icirits 
geklärt', mau ist 2U der Ueberzeugung gekommen, dal's 
bei aoseren SehnlnoiOTriehto die j^rAktiacke Inlelligei» 
der ibeurelischfeD gegenüber im Nachteile ist; zu dfUi 
Wissen taab das Künuen kommen. Dies ge»cbiebt, 
wenn im ünierrichte oeben den allgeneinen Zielen 
auch einzfliie Unten irhiszweige. \s ie (leumttrie, Rt^chneti, 
JieicliueD, Pb^'dik, Naturgesciiicbie und Geograpbi« be- 
«ondera nach der Seite der Anschanltebkeit hin gefSr- 
ilert werden. Gerade diindi die Ausrhauung uurl duii^h 
«las Experiment hat der L'iilerricht tinseier Zeil einen 
weeeutlichen Umscliwuu)? trfabren. Mhd glaubte »icb 
Huf die Daner der Anwendnng dee Omndaatses von 
der Bf*tbäti;^ung des Schülers uicht entziehen zw kotitieii 
uud vei^ucUte diese bildneriscbe. Thäligkeit zuuäcli»t iu 
der AnlehnoDg an einzelne Zweige de» Ünterrichtestolfes. 

Mit Recht sap;t daher NocgijerHth: Ksura diiilte ; 
ein Uuterricbtsgegeustaud bierbei erfolgreicber zu vitr- 
weiten nud va untenttttzen sein, nie die Oeomeirie, 
deren Gesetze bei der Dan^tellnng ihrer Gebilde dem 
.Schüler zum voilslen BewulVtsein j^ebrarhl und zum 
verwertungsfäbigen Eigentum gemacht werden." Lehrer 
Uifsmauu sagte auf dem Kungreis des deutsehen Ver- 
eins für Knabenbandailieil zu Hamburg: „Man kann 
nicht selten die Jilri'abruog machen, dals ein Schiller 
wohl in Stande ist Ober irgend einen Gegenstand des' 
üiiterrirlit'i — ^ei e* eine RniimfiMni oder ein geogra- | 
pbischer (Jruudbegriä oder eine Konstruktion zur An- 
wendung eines physikalischen Gesetzes — mlndlicb oder 
.«chriftlicb iu eiuer Weise Re('hen>^chati zu geben, dafs 
man meinen könnte, er besitze tbatsäcblieh eine genaue 
Anschauung von diesem Gegenstände, und Ahh derselbe I 
Sehfllar deuuoch iu die grufäle Verlegenheit geiät, wenn 
man von ihm die zeicbueri«fhe oder gar die plastische 
Nachbildung des beliettenden Gegenstandes verlaugt. ; 
Sein Ktenea war nur Schein. Welch anderes Ergebnil j 
mufste erreicht werden, wf:i!i der Schüler in der Arbeits- 
stunde vei-anlafst würde, die liaamformeu, welche im 
geometrischen ünterriehte besprochen worden sind, durch 
Pappe oder Draht dm ziisiellen, einfache Apparate, welche 
der physikalische Unterrichl behandelt bat, sich selbst 
bemistellen, gewisse Omndformen der Bodenformation, 
wie sie im geographischen Unterrichte vorkommen, in i 
Thon nacüzubildeu! Dabei wüide manche fehleihtfie 
AuttassuDg berichtigt, cnauche schwankende Anschauung 
befestigt werden. . . Auch nanebe Klage Ober Interease» 
lo>igkeit der Schüler würde ver-i ■inniieii, ini i li is üaupt- 
biudernis eines ruhigeu Fortschritts im Uuten icbisbet riebe, 
das leidige Vei-gessen, würde xnm nicht geringen Teile 
beeeitigt sein." 

Noch wenig gekl&rt und der sjsiemaiischen Au- I 
Ordnung enUwhrend ei-scheint der Lehrgang, den man | 
bierbei zu verfolgeu hat, um des Erfolges sichei zu ] 
sein. Wenn Fröbel, dessen Ideen wohl in der Zukunft 
den Acker unseres Schulwesens belruchicn werdeu, ge- I 
sagt hat. dais das Wissen dnrcb das Thnn kommen | 
und d.is Thun /.iiiii Ki kennen führen müsse, so i>f 
mit die breite Basis angegeben, auf der wir erfolgreich I 
weiterbanen kSnnen. Schon jetst liefse sich nach An- | 



Sicht eine:! nainliaft^'n Srbulmannes vieles in die Schule 
verlegen, weun mau nur den Lehrplaii darnach einrichten 
wollte. — Das begonnene Werk ist «in aolelMe, welelies 
vieler Hände Mitarbeit nn i vieler Kilpfe Mitdeukeu 
erfordert Einer der nnermudlichsten Arbeiter auf diesem 
Gebiete ist Herr Professor Kampa «i Darmstadt, 
welcher den (jedanken, die Selbst ihäligkeit des Schülers 
mit der Lieroschule in Beziehung zu biingen, ricliiic «"r- 
fafst nnd ihn seit dem Jahre 1882 praktisch durehsu» 
bilden gesucht hat. Nachdem er seine Meibude an swei 
in 1883 uud ]88-t abgehalieneu Schüieikiirsen «prubt 
hatte, veiausialiete der Vulksbilduugs- Verein ku Darm- 
Stadt, der die FMg« den erziehlichen Arbeite-Unterriehis 
in »ein Arbeitsgebiet auf^'enommen hat. seit 188.5 all- 
jahriich unter Herrn Kuropas Leitung einen Kur«us lür 
Lehrer über „Bildung des Farbensinnes, KOrper- 
zeichnen und Darstellung von Körperu". Der 
Kuisleiier hat zu diesem Zwecke eine grolle Anzahl 
von Modellen, die den Gebiete der Geonetrie angehören, 
geschatfeii, welche er während des Kursus zur Anschauung 
bringt und zeigt, wie die.-elbeu dargestellt werden kön- 
nen. Die von den Kursteiluehmeru vorgelegten St-hiiJcr- 
arbeiien, sowohl llodelle als KOrperzoiehnnngen, haben 
den Beweis gel eferr, linfs man in der VolkssL-hule hucIi 
in dieser Hichiuug eiu gediegenes Fuudauieut zu legen 
im Stande ist. 

Herr Kumpa geht von dem (iiundsMt/.e aus, da& 
der Schwerpunkt der Volksbildung in der Uebung von 
Geist, Auge und Hand zn suchen sei. „Eiu gebil- 
deter Geist , eiu geübtes Auge uud eine geschickte 
Haud", sagt er, „das .-ii,a die Wnffen, die dm .Menschen 
belMigeu, in den schwcieu Ivauipl ums Dasein mit Er- 
tbig einzutreten. Die Aufgabe der Scbnle ist daher: 
(ieist. .Auge und Hand harmonisch zu bilien, den 
Keim der Thäligkeit zu pflegen, Lust uud Liebe zur 
Arbeit ft weeken nnd das Wissen mit dem KOnnen in 
innige Verbindung zu bringen. Die .Schule soll, (-Ime 
dieselbe zur Fachschule macheu /.u wolleu, mit dem 
praktischen Leben in Einklang gebracht nnd die Schiller 
für dasselbe iu gediegener Weise vorbereitet werden. 
Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn der (Jiiiet rieht 
nach eiuer nalurgeuiaiseu, aut Anschauaug uud Dar- 
stellung beruhenden Methode erteilt wird, so daib es 
möglich ist, seboo in der Velkssebale erfolgreich zt 
wirken." 

Nach der Methode von Kumpa wii-d zuerst die 

Anschauung nn l Darstellung von Körpern geObl. 
Nachdem der Begriff des UegeusUudes durch Anschauung 
klar und bestimmt festgesetzt ist, wird derselbe darge- 
stellt. Dadurch tritt der Schüler aus seiner Pas»ivit<t 
heraus, er wirkt aktiv nnri vcikörpert den durch die 
Anschauung gegebenen Brgnti, der sich infolgedesseu 
dem Gedächtnisse so fest eini^lft, dafs er demselbes 
nicht mehr eniscliwimie' Ansrli/uuiot; ni.ii I )ar.-lel;iiiis 
siud beim Uulcriichte Mumeute von um so hülieiei 
Wichtigkeit, weil diese» Schaffen nnd Gestalten sseh 
eine w-dilthuende Abwechselung iu die 'lIiHligkeii it* 
Schülers biingt, wodurch eintr geistigen UeberbttrduiiK 
enlgegeugewirkt wild. 
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Nach diesen Uel*iini;ci) folgt da» Zt'iclioeu nn<l die 
Dsrstellang von Kürpcni, WObd gezeigt v'inl, wie 
durch «De einfache, leicht tarslicbe uud türs prakiii^che 
Leben höchst wichtige DHisteilungsweise diti Körper 
gezeichnet, d. b. iu zwei Dimeusiooeo dargesielil Vier- 
den kOaviiii, «Im dafii ea ei-sdutat, «Ine besoo* 
dire Stande dafllr anziisfizen. Auch tlati'-i kann von 
eio«r Belastaog den ticbülerä niclit die KeUe sein, da 
das ZeidiMB mit den Uuterriebte in der Geometrie io 
VeiblDdang gebracht wml, <lie Aiifnahme der geoiueiri- 
acben Wahi-bciten «rleicbierud uuil die»« bet'«stigaDd. 

Mit diesen Ünterrielite tritt dt« Blidmig des Farben- 
^inueä m iouige Verbindong. HiwUtr iüi keine beaoii- 
uere Stuude an/.iiseizeii , da ilie ttlr diesen ijegenstand 
abzieleuileu UulerweisiiDgeu nr.l dein Ao»chHtiuiig^unter- 
riebt«, der Naturlelir« lu s. v. In Verbindung gebi-acbt 
werdet. In einer einkhtssisren Volksschule kann mau 
aneh die Miäcbuugeu dtr FarUeu und die Hebungen uilt 
den Mtereu ttebttlem vomebmeu mit Hinmiebnug dirr 
Kleinen als Ziihörei , itie von den halben aufs fieudi^^ie 
erregt werden, was tttr >ie eine wohltbueud wiikeude 
Abweebaeinng und Krboinng iat. 

Von der gröfslen Wicliii^kt ii i.sl dabei die Frage: 
Entsteht durch diese Methode der Aiisebauung und Dar- 
sielluug nicht eine neue Belastnug für die Schule? Wir 
glanbeu die^e l^'r>tge mit „Nein" beauiworteo zu !>ollen 
und lieinerken hierbei, dals dicsir niiitrrichi nut liein 
Loterrichte, der nitt Kaumlehre oder (ieomeine be- 
selebnvi wird, xnaammenttlli, weabalb eine beaondere 
l'nleri ichsstuude iii lit notweudig wird. Zur i)ai.-*iillnng 
dei- Modelle kann uiau tm ticbulunterrichte die notige 
Anleitanf xu ihrer Heratelinng geben nnd die Auafhlirung 
als haui*licbe Aul^abe erscheinen laä»eo. Die Netze 
werden in der Schule gezeichnet, sowie auch dn» An- 
legen der üodelle mit Farben in deraelben auagefUhrt. 
Die Daratellnng der Körper durch Zetebnnng und Modell 
wird in den oberen Klai^üen vorgenomineu und kauu in 
der FortbiJdungäächuie weiiergefuhii werden. 

Durch diese ant die Selbattbätigkeit dea Schillers 
sich giOndeude Methode kommt derselbe in der (Tfumeirie 
viel rascher und aicherei' vorwäia. Die minder befähigten 
Schiller werden durch diese prakiiacben Cebnngen mehr 
augeregt, und ea tritt oft der Fall ein, dafs gerade diese 
mit grofsem Geschick und Fleifs sehr bübscbe Arbeiten 
ausfUhreu und angespornt werden, anch den theoretischen 
Unterrichte mehr Aufmerksanikeii /.uzu wenden. Die einem 
BOlcbfi) Scliiilei m teil gewordene Anerkennung übt einen 
nnersetzlicheu KiuÜuiä auf die Cuarakter-Eotwickelung 
desselben aus. 

Kiue solche denkfudf im I ^f-j^tahende Thätig- 
keit dea Ueiatea wird die Wiilenskrati der Scbttler 
weseotlieh beben; sie werden mehr cur Selbstindigkeit 
erzogen uud für die Aulorderungen des piak tischen 
Lebens beiähigter gemacht. Dem Lehrer aber wird 
lielegenheit geboten, mit den Schillern in iDnigwe Ver- 
bindung sa treten, aie beaOglicb ihrer Leistnngen besser 
zu beurteilen, und er wiid iu die Lage versetzt, dem 
:^hüler bei seiner Berutäwahl mit gutem Itate beizu- 
ntdien. 



Herr Professor Rumpa hat dem Wunsche vieler 
I Lehrer entsprochen und wird demuScb«t im Interesse 
j der giileu Sache »eine Sammlung von Modellen mit er- 
liiulerudem Tixtc veröftentlichen. Nüdi von mir ge- 
wonnener Einsicht wird dadurch einem wiiklich „ge- 
fUhlten Bednrfbisse" abgeholfen werden. — Die Bestre- 
linngcn Kiimpas auf tu:: t-Jebiete der Rjuimgröfsen 
werden auch auf audereu liebieteu ihre Nachahmer fin- 
den nnd dasa beitragen, dab man „nicht mehr für die 
Schule, süuderu lür das Leben" uri^eitct, dafs der Unter- 
richt praktisch wird und dafs mit dem Wissen auch 
das Können Terbunden wird. 

Waa geht aber das alle» die Loge an? Ob sie es 
etwas angeht! W'etJii uus die fürtscln^-itHUiie Vereiieluug 

ide-t Meuücheuiums ueben der Steigerung „praktischer 
latelligenc'* Itberhaupt etwas angeht, so dirfke uns sehen 
ein seit einein Jalir/ehnt wiedererwachter deiKsrlier Bil- 
I dungütaklor iuterc!>siereu, der iu der in- und aualäudi- 
I »eben Tagespresse, in Fsmilienbllttem, wie in besondeien 
Kongrefs-Vcrsanimlutigeii Betiprecbung findet. Die im 
Dienote edelster Kürper- und tieisteabildung refurmatorisch 
wirkenden Bestrebungen auf dem Gebiete des erzieblicbeu 
Arlieits-Unteinchis luUssen als eine wahrhaft frmriscbe 
Aufgabe betrachtet und uachhaltixst unterstützt werden, 
damit etwas tiute» für unsere Jugend, tür uuser Volk. 
fAr unsere Zeit gescbuffeo wird. Unsere Mitwirkoog 
bei der Lö.sung die>ei grofsen nationalen Aufgabe be- 
zieht sich zunächst auf die Vermehrung der Lebrerkurs«, 
dureh welche wir, wie es auch Ton anderen Vereinigungen 
' ijesrhielit, drr Bewegung ineiii nnd mehr neue Kräfte 
erwachsen lasaen können. „Helfen wir so daa Funda* 
nent tu dea boffuuogsi eicbsten aller Bauten legen, und 
es wird ein Oesehiechi erstehen — klarer im Eh'kennen, 
»diOner im Fühlen — siArker im Wollen.'* 

Auch ein Votum. 

BJilii «n«sst Hadtr, aber Utht dcokat sa 
■IIa UalMrtratviigMi. 

Sjiriidie S«l. 10, lä. 
Bidltat nicbt, auf «Ur» ibr nicht g«ricl>t«t 
wariiL Ksttli. 7, 1. 

Im Streite der MelnnogeD nnd Parteien nOge ea 
einem Brti der in der Disspera gestattet setn, du« Wort 

zu nehmen. 

Ich wohne siemlich entfernt TonSitie meiner Log., 
und meine Berafspflichten gestatten mir nur selten eln«i 

Besuch bei meinen lieben Brrn. 

Um so eifriger widme .ch mich dem Stndinn nr. 
Schriften. 

I Da finde ich denn vorweg in unseren Katechismen 
I herrliche Worte von Liebe uud Biüderlichkeit, vou 

Tolerans und Vergebnng. 
I Ilieimit aber k.mn ich dfts Vnt?piif'n gegen einen 

bewährten Kämpfer für Wahrheit und Recht uumöglicb 

▼ereinigen. 

Ich frage mich: Sind denn diese schönen Werte 
gedruckt worden, nur um gelesen zu werden? 

i Sollen aie nicht vielmehr aus BlB vom gruSMl 
Bunde «ine Biehliehnnr sein ftr onser Handeln? 
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Was ItHt denn unser lieber Br Ftodel Scbiecklicbeti 
boflruigeo, dass tum ao wbarf K«g8a ihn vorgtibt? 

Seit Jahrzehnten stellt er steine ^aoze Kraft, sein 
ganzes äein uud Denken io den Dienst der grol':»en 
Ziele mseres ertobeaeo Bunde», nnd wabn tteb ledig • 
ÜL-b iIh^ Recht freier MeinatiE^siliifseiun?:, vddie «r in 
feiDom Blatte zui* üeltong zu bringen soeht 

Vielen iat di«s nnnrwtlnscbt. Nan kommt aoeb ein 
uagläekseliger Oedankeusttich dasa; daa »ttfat dem 
Ji'asse (Un Hoden ans. 

Der Mann wird bi^ttig Hugegiitt'tn, macht deshalb 
aain Tenehan wieder gut 

Nnn, sollte mnn denken, wAre «lies in Ordonng. 
iTelilge.'ichüs.seu! 

Der Hann« «ein Blatt, aaln Verlag und aonit aeine 
^istenz s^olieu vernichtet wHrden 

I»i daa brlich? Ist das metisclilicb? Ist das Aus- 
flalb de« ChriataiitbanM, deasen man sieb «o «ebr rühmt? 

Das eriunert ja au Aui^iotlting iincli Art iiij<1 Weise 
daa alten Testamentes. Wem käme da nicht sofort der 
Raebesprueh: „Aug' um Aug', Zabtt am Zakn" ina Oe- 
diebtnlä. 

Ein VorsAu^ in einem entgageageaetiten Lager 
tiude bittr aeitieu Plal& 

Bs geaebah im benrigaa Frfljahra, dab ala nratiger 

Uauu, ein kaiholiscber {Geistlicher, necanSterapfl in 
Oberreuttn wider eine gewisse Partei schrieb. Welcher 
Starm der Eati-tttung erbob aieb aaa den Reiben der 
(Ugegriffeneii Partei! 

Widerruf und Unterwerfung ertünle es unisono im 
Ohara. 

Der IlaoD, er siami allein im I^mpfa gegen Ikber» 
mächtige Oegaer; ihm half Keiner. — 

unterwarf er sich denn. Er wallet wieder ruhig 
und nnbdieUl^ seine» Amte». Dies genrhab bei Ueu 
ritrarrontHiif n . HUt die wir iti Selbstgefälligkeil türm- 
hucb biuabbhckeu. Lud was geachiebt bei uns? Bei 
nna begnligt man sieb nicht mit aCner Brkllraag. Neinl 
Dar Jude wild doch verbrannt! 

Obwohl ich nun, sowohl in mr, wie im prutaueu 
Laban, nnr der Cteringstan einer bin, so araebta idi ea 
filr meine Pflicht, leierlich Venv,iliriiiig einzulegen gegen 
eine £>olcbe.Verkebrung der Fundamentai-Öesetze onaeres 
Bandes. 

leb halte es im Interesse des Ansehens desselben 
tür gHiHifciMi, dils »De Beteiligten den Weg zur Ver- 
staudiguug und zur Versöhnung uiu i-Juer ^ucben. 

In Frieden gaainigt wird anser erhabener Bund die 
Kraft haben, seiner Aufgabe dem Wohle der Maoscbhait 
ZU dienen, voll und ganz gerecht zu werden. 

Den groben bewegenden Fragen der Gegenwart 
wird ei Lhhev treten können. 

gilt die (iegensätze der Klassen zu mildern und 
dem materiellen Zug <ier Zeit eutgegeuztiwirken, zum 
Meile der Meut^chheit im allgemeinen uod nnaeras Ueben 
d«at.<icheu Vaterlandes im Besonderen. 

Uüge sich das baldigst ei füllen! Br J. 



Wie betrachteu wir üie Welt im Kieiueii; 

Von Br Sohnitor. 

An die Spitze meiner letzten Zeichnung stellte ich 
die Frage: Wit betrachten vir die Welt? Iah meinte 

die Wf'U im (irofsen, die nrii juilicht' W pti, in der unser 
äouueui>yslem nur ein verschwindend kleiner Teil ist, 
die nnendlicbe Welt, In der nach dea Dichters WoHea: 
„Wie grofs der Nacht Mj'riaden Welten keimen". 

In der fiioleitang bemerkte ich, dafs die Kant- 
LapIace*Bcbe Weltbildungsiheorie nicht die einzige sei, 
dnfs es vielmehr so viele SchOpfuugjmyten und Bildaoga. 
tbeorleii jr4'be al> relnrü'Hc innl ^diilnsdiilnsfMte Systeme. 
Kbeu:>u Yieüarliig uud luauuigtacii ineinander überspielend 
sind die Anekditen über die Natar d«r KOrperweit, d«r 
Welt der Dinge. Wenn ni.Hn ansfUbrIich sein wnüie, 
danu mUlsi« hier eiue lange Erörterung der i-Vage eiu- 
geecboben werden, ob die Anhabm« wirklicher K9rper oder 
Aufseiidinge überhaupt /uIhssIl; und giltig ist oder nichl. 

Vom Standpunkt des extreme» Idealitmaa müiitie 
mau die Frage veraeinen. Indem er von dem nn* 
bestreitbar richtigen Satze aui'geht, dafs die Objekia 
Hufser nu.« nur iusofern fiir uns existieren, ala wir von 
ibueu wissen, behauptet er weiter, dalt« nicht nur daa 
Wissen, aenderu auch daa Produkt desaelban, daa Oe* 

wufste. in litis ist. Darsus scliliesst er, üass die Körpet- 
wahinehmuug durch die Urduuug und Geseizma.^sigkeii 
der Empfladnngen bedingt, dad nlie Objekte gans nad 
gar diis .Ki^eugni.H uii.seier erkennenden Tiiäiigkeit, also 
durch uud durch in uu;i sind als un.-tre Vorstelluogea 
.Die Welt ist meine Vorstellung sagt daher der 
Üealisi. 

Während der Idealismus die selbständige Existent 
der Dinge für einen blolsen Schein erklilrt, beti achtet 
der Materialismus, der gerade Gegensatz des Idealismus, 

I das durch die aufseren Sinne Aufgefafste hIs Ah.-, alleiu 
wahrhaft Existierende. Er kennt nur eine ausgedehnte, 
den Baom erlttllende, bewegliebe, aelbatladig and u 
nnd fUr sich pxi.itierende Mateiie und weiter nieht«. 
Die Thatigkeiteu des geistigen Lebens werden auf die 
Bewegungen dieser Materie, nllmlich aaC lfoleklllare^ 
scheinungen de.«i Gehirns zurückgeführt. 

Zwiiicben diesen beiden ÜJUremeD steht jene philo- 

I sophische Theorie, welche ueben der Erscheinung des 
Diogea von einem Ding an sich .spricht, von dem wir 
nach Kant nichts wi>-r!i kiinueii, da.« sich abei- nHch 

I dem Pbiioiiopben des ressinii^mus durch Veriieluiig lu 
nnaare eigene Natnr gar bald ala daa Ornadprfadp alles 
Dasein,s entpuppeu soll. 

Üb aber eine uul>ekauute Aui.^euwelt vorhandeo 
oder nicht, ob hinter den Dingen der Erseheinoagswelt 
Schopenhauers blinder Wellwille, Fr^hsctiHmnierl 

I objektive Welipbanta»ie oder nur bloüM üchatlen exisiiersa, 
das ist tllr die Brfishrnng und Naturwissenschaft vsH' 
kuiumen gieichgiltig. Letztere geht von der faktisches 
W'ahniehnmng der Körper aus, .«uehi iiiidit ■iHrnacb, wie 
dieselben metaphysisch erklärt kOuueu, ~ Metaphysik 
ist Baeb Saat llberbaapt nicht mfl^plleh — , aondem ml- 
mehr darnach, waa aus dem Wahrgeaommaneu Aber das 
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\V««tD der Körper mit logimcher Nulweodigkeit gefolgt rt 
werdett kann unit soll. 

Beztti^lich der Grnnr{bf>c)iaffenheit der KörtiMwelt 
«tübeu sich zwei Theorien .«^cliroff eegfiiühfr. Xach der 
•ioeo in der Raum vud Maleiie koniinuicrlicli, d. b. ud- 
iiut«rbroeh«D erfUlt, so datt »i*a die MaUsrir einen eioiigen 
EGiper bildet. Während fiir Cdriesitis alles nnr Materie 
lin4 Bewegung ist, wird uacli Kaut der Raum von zwei 
Krlften, von Ansiehnng und AbstofKnog «rmilt, ohne 
liaf.s t'twas (Ih wflre, das Riig'e/Oijf ii o.ier abgeslofsen 
würde. UtDU da» £lwai) wird bei Kaut aucb ala Pro- 
dnkc der AnsiebUDg nnd Abatelüttag ««dneht. Wirflihien 
nach seiner Theotie, nncli dem Dynamfomn», beim Tasten 
Dicbl wiiklicbe Körper, soudero balmn nur eine Wirkung 
der Drnckkraft. Qewobubeit d«s Denken-, und dei Sprache 
isollen VeiauiasünnK x«^in. anf ein beetebeodes EtwM «la 
Stubstan/. dit-ser Kinfc Wirkung zu st-hliefaen. — Diese 
AD»icbt bat aber uicbi den mindetiieii Sinn. Aud der 
Kraft, die ein biober Reiaüonsbegrtff int. ndmiieb ein 
Hilfsbesiiff Zill {»«'Stellung' der Gcsct e der B-'wegung 
oder eiu Mumeot oder eiu^ Eigenschaft derselben, kann 
niemals BandgreifHehes oder Tastbares benrorgehen. 
Fechner, ein berUbiiter Naturfoi-sch r und Philosoph, 
weiland Professor in Leipzig, bemerkt dazu in seiner 
pbjsikallseben nnd pfailo>OitUi>cbea Aiuoieolebre: „So 
viel ist gewifs, dafa der phy>ikaliscjie Begriff der Kraft 
bei seiner "ü-iiarfsien Fa>sun?, <j:i"'rst«-n Klärung und 
Vertiefung nicht zulälsi, die Mateiie daraus zn koDstrn- 
ierea." Gegen die KontlnnltU spricht acbon die Be» 
Wegung, lÜH man sich nicht ohne leeren Raum deoken kann. 

So erwei.>^tiii sich also »in Kontakt b^'P'Mbese des 
Cartesius nnd der DyttamianiHii Kaute als falsebe 
Abstraktionen aus der ihaisSchlicbeu KrlahroDij und 
VorsieilUDg der Körper. AI* empirische Tlieorie der- 
aelbeu ist nnr die Aiuinistikberecbiigi, welche iiu Gegen- 
satz inr Koniinuii&tsrbeorie die DiskootiDttitit der Ma- 
terif l<e!mnpiet, d. h. eine Gliederung uud Unteifliedei ung 
der Körper Uber das scbeiiibaie Kontinuui binaus iu 
iliskreie Teile, swiselieo welchen der Aeiber gedacht 

wird, rier wie lU» wägbaie Materie diskrete Teile be- 
sitzt, die sich entweder iiu absolut leereu Kaum belin- 
den oder naeb Pecbner in etuen Etwas, das keinen 
Kinflufs mehr bai auf die piiysikaliscben und chemiaeben 
Erscheinungen. ,Der Aetlier besteht aus Klemeutar- 
atunen oder ans kleinen Partikelcben, welche sich alier 
Orten bei den Bewt-gungeu der zuaammengeeeliteo Teil- 
i:lieu gelegentlich lolsreifsen " (Wendf, ;tliil(.s. Ess,ii<). 
Die letzten Teile der Mateiie nennt mau .Atome uud 
ibre ZnsanmeDsetzungen Atoniiystenie oder ilolekttle; 
da.s sind also die kleinsten Mentren eines Klemente-s 
oder (Jrstoifes, die im freien Zustand auUreleu nnd an 
ebenitehen Resktionen teilnehmen können. Die Atome 
geboreiien den Gesetzen l< i iie^wfguug. ;Sie sind ent- 
weder unzeistCibar, Phy:<ik uud Cbemie kennen wenig- 
stens kein Mittel, sie zu zerstören. 

Darob die Aiomistilc spiegalt sich das Ororse im 
Kleinen der Welt wieiler Wie wir n:irh nht-n eine un- 
eodliche Welt und unzählige Welten haben, so haben 
wir naeb voten nnzBblige Atome wieder. «Wie sieb die 



Welt in diskrete Weltsy>tenie und Weliköiper gliedert, 
so weiter jeder Weltküipei' und jeder Körper iu Atome 
und Aioineu»ysteme. ladcm Fecbner den Verwnif 

aliwei.>t, dafs die Atomistik enic 7('i splittHi n le oder 
mat<rrialisti.<iche Weltani>cbauuug mitführe uud begünstige 
und keiae i«ibeti«ebe Betraebtung der U'elt «ilaese. 
sagt ( r tit ter inderem: „Der Himmel, in dc-ssen Ordnung 
wir den Giptel dei äcböuheit und ii^habenheit sehen, 
n.it seinen einzelnen Bällen, die sieb Miweit als möglich 
von einander hallen, i&t nichts als ein alomistisdieS 
System im Grolsen, wie das des I'hysikers ein Kusmo«, 
ein pcbmuckvüller Bau im Kleinen'-. Und wie iu der 
weilen Well die Sonnen ihre Planeten an sich gereeselt 
halten nicht dairh starre Bamlr s mdern in lebendigen 
Kreise», su ähnlich i»i es im kieiueu irdischen Haushalt, 
im KO.per, indem aicb die Bahnen der Atome bald ver- 
engen, bald erweitern. 

Sclioü diese Analogien zeigeu, wie durch die Atw- 
ietstik allen v«>m OiOTsteu bis xnm Kleinsten nnd naeb 
den ver.-clii-densteu Kichtungeii in ein Reich zusammen- 
geschlossen winl. Sie ist eine brauch- nnd fruchtbare 
Hypothese, eine geschickte Baumeisieria des physischen 
Gebietes. .Ja si« ist mehr als eine Hypothese! Sie ist 
nach Spir eine niu lo^ischn- Xotweudigkeii K"''ildeie, 
also berechligle Aüsirakiiuu aus unserer gewbbulichen 
Erfabmng der KOrper. Selion die UiatsAehUebe Teil- 
b^ikeit der Ki'rii. r l:if>t ke inen andeien Schlufs zu als 
deu, dafs die Korperwelt eiu Apparat diskreter Ein« 
beiten oder voneinander getrennten Einzeldingeo ixt. 
Dazu kommen noch die zahli-elclwten Gründe des Phy- 
sikers, welche Fechner in Orttnde enier and zweiter 
Oidnung scheideL 

Das Licht die Urecbung desselbeu uud die Farben- 
/.eistreutinij des wfifsen [judts bei der.-elben, sowie der 
L'uieischied zwischeu gewuUulicUem uud polarisiertem 
Ueht kSanen wir uns nnr dentlicb erkllren, wenn Ha- 
lerie tlud Aether diskiet gedacht wi rken. Dir i-iesttze 
der WärmeleituDg urdoeu sich deueu der ötrahluug von 
selbst nnter, w«nn man sieb die wilgbaren Kdrper an* 
diskreten Teilchen besieheud denkt. Licht und Wärme 
beruhen auf Schwioguugeu der kleinsten Körperteile, 
weUhe den KOrperlther nnd von diesem dem Weliltber 
mitgeteilt werden, der sie unserem Auge uud Qerubls* 
oigaii zuführt. Dafs die Wärme am stÄrksten iu der 
Uicbiuiig seukreciii auf die Oberfläche der Körper aus- 
strahlt, ist eine naUirlicbe Folge der ciebicbtaag der 
KSiper li'is Atomen. 

Das ist der we.seuiliche lubalt desyeuigen Kapitels, 
in welchem Fecbner Ten den (Gründen entM> Ordnung 
spricht. Zu den Gründen zweiler Ordnunt; rechnet er: 
vet^cbiedene Dichtigkeit, Hirte, ElastiziUt, Blätterdurch- 
gauge, jVosdebnuQgdvrcbWftrme, Kiysullform, Aggregai- 
zustäude, chemische Proportionen uud Isomei ie o ler 
.Mlotropie. d. h. das Aul'ueten eines Elements, z. B. des 
Schwetels lu unkiystallisierler oder amorpher Gestalt 
nnd in swei eenebiedenen Krystallformen. 

Für die A^gregalzustände bat z. B. die Kontiuuitäts- 
bypotbese kaum eiueu zureichenden Erklirnngsgrund. 
Elarandaadeiran leiehtwklSrlieh sind sie der atomtstisehen 
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WeltNnsrliauiins;. Sif ili'iikt »ich ilie MulekUleii de» | 
tasten Körpf rs ijchwiiieeud, die des flüe&igen Sfhwitrnieu«! I 
und di« dM Q«M8 fliehend. Bei des festen KOrpftv ' 
i«i der Radin» der KntftTnun^f von fler NnchdMrniolekült' 
kleioei als dt-r der Wiikungi<8pliHru. Steigeil »icti diiicti 
Wilnie ellmihlieb die HoleknUrbewefnog, ao kommt | 
ria( h und nacli dif KnI tctiuiiis; dt-r voiif-iiiaiidcr ire- 
ireuutt-Q UulekiiieD dtr Wirkuiigs^phäie gleich, .so clafä 
di« KoliXsion ftberwniid^u nnd der KOrper sehmilct Bei i 
aoeli ziiiif limendw Wirme und Beweg^uDg der Molekaten 
wird dit) KiitCrrnung^ tröfsor hIs dif Sphäre der ?«gen- 
seiligm Auxieliung. Jetzt muls der fliissige Körper Ver- 
duDSteo oder zum Gase werden. Zu('r>t fulgen die 
Klll.-i>iKkeit8teile au der ( )hr'rrt;ii ii«- iiMili lieni UesetM 
iWr Trügbeit der fortiubreiieudeii V(-rduD«tuug. 

^Unb folft) 



liOgeulierlelite uuU Vermischtes. 

Bamberg. Hube Feiitot, cude wjir es. di<: die Br- 
«clinft der ,,\'erbiU'ieruriK an der Rej^iut/, " ri liiUu-. als 
«• una vergöunt war, am Sonntag, den 20. Apnl 1890, 
die Orundateinlegung zu einem neuen und wUi-digeu 
Logeiiheiin in reierlivher Weise zu begehen. — DieL ge, 
die aus kleinen, un8(dieiiibarrn VerhSltiiissen heraus, t-s 
in dei' kiir/,--!! Zi';', iliri-s lirstflinus — lö .i.iliie — auf 
die Unter hieüigtii VerLallnissi n iininerlnn Hchoti stalt- 
liohe ÄDStlil vuii 65 Brn gei>i u ijt hat, aeufzte seit lange ; 
aohon ttitter einem Hoihweruii Druck, und d«a ww die 
wahrhaft irauriiro L-ii;», in der wir vne in rftumlicher 

Be/.if'luintr hf-faiiiii !i 1-iiL"', iii'.-dri|^- , unangeiiuliiiii: umi 
Vi>r lJiu)4i:it uiiivaiiliiJe Liikiilit^itf n wurcn es, dl« ' 

UiiH wahrend Uev ganzen Z< it ilei He-''.clien8 unserer Log«- i 
tJciiut/. für unsere nir. Arbeiten k^i^waluters; ein besseres 
und geeigneteres Hein) ZU si'hailrii, iiu/,u lehite e» einer- 
aeits Ml Hitteliif lianptattchliüh aber hier ia dar alten 
Biaohobtadt auoh an Gelegen bei t, d* ea nicht Jeder- 
tnannH Sache isl, einer Frmrloge in Meinen vier Pf:ilil<'n ' 
Aulnaliiiic zu gewuliren. Zweifellos hätte hucIi unoer 
geistiges Wirken uud inneres mr. L< ben unter diesen 
wirklich traurigen Zuständen leiden und scblte£riich ver- 
kQnimem mflssen, wenn ee nicht fr||;ltlckt wire, den» 
seihen dadurch ein Ende zu in«clicii, dafs i >t der Opt'er- 
willigkeit der Brr vor etwa Jahresfrist gelang, die Mittel 
/usaininen zu bringen, um an di^i Krwerhiini; umi Kr- 
bauung eines eigenen Hemm herantreten zu kOnnen. I)>-r 
Gmnderweib da/.u fand bereits im Herbst 18b9 Mlutt., , 
der «rate SpatansÜoh geschah am 26. MAn diese« Jahres 
und am 30. April 1890 erfolgte die feierliche Grund- 
steinlegung für unseren r.,ogeiibau. Eine staltlii Ii« Ali- 
zalil von Hm war es, die sieh, dem Kule deü Msti». 
folgend, Vormittags 10 Uhr auf der Baustelle eingelunden 
hatte, die benachbarten Logen von Erlangen, Fttrth, j 
Nflimbeif und Bayreuth hatten ihre Vertreter und Depu- 
tationen hierher entsandt und mit erhebenden Worten 
seitens des hochw. Hepriiseutanten der Loge „Zur Sonne'' 
in Bavieutii, des seht eln vv. Mstii. v. St. und verschiedener 
Anderer wurdu die Grundsteinlegung in würdiger, sobüuer 
Weise vollzogen. Auschlielsend daran vereiatu ein ge- 
mtttlioher Frtthschoppen die Brr im Udtel 8 Kronen, wo 
noch manohem gtiten Wnneebe ffir die fernere, gedeihliche 
JSntwickelung unseres bin^^ n i;ei ri, Werkes Ausdrui !; vr-r- 
Itehen wurde. — Wir aber wollen in der frohen Huüijiiug, 
bald von unserem schönen, neuen Heim Besitz evgieifeii 
zu können, nicht müde werden hei unserer Arbeit; wir 
wellen auf der einmal betretenen Bahn tapfisr und nn- 



entwegt weiter eohreiten und allezeit getraue Vorkämpfer 
bleiben fflr Wahrheit, Freiheit und Lieht 

Hisst-rsheiin, 14. .•\pril. Heute fand die UuerdigUDg 
des vt-rgaiigetieti Samstag hier gestorbenen Keiitners Herrn 
Dagobert ijarget in einfacher würdiger Weise statt 
Den Wunsch des Veietorbenen ehrend, onteiliKeb di« 

geistlich«^ H. irlf iiuiitr de« Knndukt.-s und am Grabe sprach 
Herr GuiHbesit/,f r Stuinpt von I)iirkheim warme Worte 
der Anerkennung umi Liebe für den Dahingeschiedenen. 
Redner zeichnete in kurzen Worten ein si hc»n<f8 Lehens- 
bild, darin hervorhebend, wie der Verblichene stets seinen 
Angehörigen ein treuer Berater war. seinen Freunden 
stets mit «einen reichen Rrrahrnngen zur Seite stand, 
wie ( T in m-istiger Beziehung titi-ts vciran strcbre. Nach 
einer soiglaltii^i n Krziehiiiiu entschloss sich H. zur pharma- 
zeutischen Lautb.din, jed<ieh sein Zug nach (iottes freier 
Katar liefs ibu dieatsn Ueruf wieder aufgeben uud er 
betri«b in mtionfUer Weise in der Folge eine bedeutende 
Land wirt.Hohaft in seiner H>-itnnt';t,''-ni iiide Mutterstadt. 
Der Verblichene gehörte »eil einer langen Reihe von 
Jahren der Frei mau) ei löge in Frankenthal a\n eit riges, 
hocl.gi schiit/.tes Mitglied an und die prof'se Anzahl er- 
Kchienener Brr. die selbst aus weiter Entfernung kamen 
um dem geliebten dahingeschiedenen Br die letst« £hm 
zu erzeigen, bewifs, wie man in diesen Kreisen den Ver- 
lust betrauert. Zi<iii Si hlufs si inet Rede weihte Herr 
.Stumpf «eine WcUh« Hu.-iu dem Kcaciliedenen Freunde 
und Br, welt hem BeispieUr du? wt-iti ren Lo^eninitgliedür 
folgten. Der Keiho nach widmeten die Brr dann noch 
je drei Kellun Erde dem in den ewigen Oeten Bin- 
gcgangeuen und Herr Oberlehrer Pritciua ans Mann- 
heim legte namens der Freimaurerloge „Zur Freimütig- 
keit atn Hijem in Fraiikeiitbal". ilei- (iiuf.'jlnt;« ,.Zui 
Süt;i;e iii H;iy I « ü t Ii " . in »fiiiein und der aiiwesendeti 
L<it;ininiti;ln''lrr Namen finen wirtvollen Kranz am ürabes- 
hugei nieder. Ernst und wehintttig gestimmt und in Aller 
Brr Auge eine dem Freond und Br geweihte Thiteet 
verli«£ien sie die Stätte der TcMier und des Friedema. 

Czernowitz. Der Nstr. v. St. der Lege „Zur 

N.irhst-iiliehe " im Or. .Mamornitza, Br Dr. Wachtel 
imlerzog nii Ii dem S'.udium der portugiesischen Sprache, 
um H!-ini'!- Hauhutte eiiif Uelieisel /.iing der Knnstituliou 
des elirw. Ijr.-Ur. von Lusitunien (unter dessen Ober- 
diens die Loge steht), liefern zu können. Das Werk ist 
nun vollbtadiL Die Kooatitotioit liegt heretteiodentaoher 
Sprache vor und wird bald auch im Drucke Tollendet 
s.-iii. I)ie Brr gaben den (iefiililen dei Dankbarkeit für 
(iii'srM Opfer in der Weise Auadruck, dafs sie den Br 
Dr. Jaoib Wachtel zum £hrenmeiater ihrer Loge 
eiustitnmig ernannten. 

England. Die Loge „Quatuor Coronati" hat das 
Konstitutionsbuch von Anderson v. J. 1738 (mit einem 
Vorwort von Hughau) neu drui ken lassen. Im Ulas^ow 
Kvening ersohainen belehrende Notizen tUr Nioht-Mr. 

Jena. Am 27. April hat die feierliche Einweihung 
der g. u. V. Loge „Friedrich zur ernsten Arbeit" statt- 
gefunden. Unter.stat/,1 vom (iiofssekr. Br Redlich voll- 
zog dieselbe in erhebender Weise der ehrw. zug. (irofs* 
metr Br Bayerlein von Bayreuth. Ea waren 14 iMgtm 
vertreten ond deren viele hatten Glückwunsch-bchreiben 
und Depeeohen gesandt. Die Stimmung war eine ge- 
hobene, der Verlauf ein durchaus würdiger; die hoch- 
bedeutsame Festrede des br (Frof.) Hitter eiTe^te Aul- 
sehen. Em aasfuhrlioher Beriebt eiaoheint in einer der 
nächsten Nrn. d. BU 
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Nieder 1 ;i ti <l e. Das ,..)aarboekje for Neiiei l. Viij- 
netselaiTn' für IH'.jn ist f vschit- neu iiikI bi-'tct in Seinem 
lobait teiU statiNt. Notizen, wie unser Kalender, teils 
lUr. Arbeiten, wie die ^.Asträ»". Das Bulletin des Gnifi*- 
oat«9D» «nUlält a. A. eioen geaohiobt'.iohen Beitng über 
die Hochgerade ron ran Soven, mwte Mittei1uni;en au« 
Frankreich und Haiti. Am Schlufs des Jahrbui hs sti lil 
#ino Notiz Uber eine hulländisohe Uebersetzung des 
mit dem BrUfseler Preise von Mk. 10 ('00 gekrönten 
Buches TOD Br Eu Gilon, dem bekannten Philantbropen 
in Vwvier« .Der Streit un die Woiilfahrt* von Keller. 
Dieae Schrift, welche in Behandlung der sn/.iiilen Frage 
dem Pntiaitusijc Ii reiben de» LeHüingbunde« entspricht, über- 
.'«''tzt Hl' Hurnu'inni; wahrend ««ner Haft IM Devtiobe. 

Wir kiiiniLieu darauf zurück. 

I>itt Aera der inr. Klagen ist noob niebt abge* 
■obloeeen: die Grofalofre „Zu d«n drei Weltk.-' bat d«ni 

Buntlesrat in Bayreutli eiiif Khi^;>' u'egi-n Br Dr. Ernst 
üarmening wegen Uuleidiguug des „Bebr ehrw.'' Br 
Hersog Krait von Gotha ziigebenlawen. (VivataeqiMna.) 

8cb wetüsches. In § 161 der Statnten der Gr 
L.-L. V. D. (It May. U eekbl.) h-ifit en: «Nicht christ- 
liche Brr Mttid in der Kegel vom Anschlnrs an unsere 
Toc)itt'rI<it;eii als st;indig besuchende Brr ausgeschlossen, 
jtiduch kann in betionduren Fallen aut Wunsch der Luge 
und mit Uenelnnigung ih-K L.-GroCiniati'a ein niobt christ- 
licher üt ale atändig- besuchender angenommen werden. 
Einem solchen steht nicht da« Recht za, Varlrftge in 

geöffneter Loge zu halten," I Letztere lii'sttinsnung uiufs I 
jeden ehrliehi-ndcn niclitchnntlichen Mr von selbst ab- 
halteti, als staiiilig besuchender angenommen zu werden. 
Wir haben lu diuiier holdseligen Mrei also, wie bereits : 
bemerkt, Brr, die in der eigenen Loge als vull gelten, 
in der tir. L.-U. aber Mr niederer Ordnung sind.) 

X. Auf dem iiai'hsten (i rofs I o f n t c wiii] ein I 
Antrag vuii Ur Gerhard zur Verhandlung koniiii'-n. w<>- : 
nach der Grablogeuiag da« £iuta0h«idntigsrt i ht Ijab. n 
aoll, wenn eine itetie Loge aioh an einem Orte, wo be- 
reit« eine Loge besteht, konetitnieren will, und wenn 
die hetr, Grofslogeii sich nicht zu einigen vermögen. 
Dieser, offenijar duritli die (^ründung der zweiten Loge 
in Jena vei"anlaf-.li' Antra;: ubr-rsieht ganz dit- h-vrr- 
wiegendsten Bedenken gegen eine noIcIic Verun!«elb.st;in 
digang der ürorelogen, die doch cdlV-nbat' damals, als iJie 
imttnwttrtige Fonn angenemmeu ward vermieden werden 
sollte. Man rieht hier wieder einmal, wie «ehr Abneigung 
und Aerger iilier [iiin/.i)iit'ili> Uelenken zu triumphieren 
Vermag. Aber st.-Ueu wir einmal den um(;ekebrten Fall 
Vor Augen. Gesetzt in einer dem Stmnenbunde zuge- 
stellten Loge wäre ein Dulaend Brr, die sieb d<-ro Uocb> 
gradsjsteiii belreandet hätten, und diese wollten naeh 
Verlassen ihrer bisherigen Loge eii;e ntnie Loge im An- 
acblufs an die (itundsatze der (ir. L. L. i;rUndun! Wilrde 
IM dann üe (Jr. L.L. - Jir lioih sachlich allein <ler 
Eiitsctieid darüber /.ustrhen inul's, ob hih glaubt, dals die 
Urr, die bei ihr die Konatitvicrung beantragen, ihren 
Orundsätyen gemäiis arbeiten werden, den Urteilsspruch 1 
hieraber anderen, mit den Verhältnissen und Erforder- 1 
nis8:ieii wt_-it wi-iiigcr vt-rtiauteu (Iiolslo^-cn iibi'rlassen? ' 
Doch woiil schwerlich! Sii- wurde .sich jedenlalis bitter 
beklagen, wenn ihr die Annahme der neuen, ihren Omnd- 
sätzen geiuui'sen Loge verwehrt wUrde. 

Nun, was dem einen recht wäre, mnfs dem anderen 
billig sein; und wenn es auch jedesmal, wenn eine solche 
Trennung stattfindet, der betroffenen Grolsloge schmerz- 
lich sein mag; so wäre es dm li eim- vri (jaii^'iiisvuilc 
Einacbiitiruog treier Bewegung und l:Lutwickeluug, wenn > 
man hier fremden LogenbebBrden ein Vetorecht ein- ' 



räumni wollte. Wir hoH'i-n, dafs die Logen noch in 
I letzter Stun<le hiM ihren (imfsiognn dahin wirken, «inen 

solchen Ueschluls zu vereiteln. 

Oer Normal-Arbeitatag. in der Adresse des 
internationalen Sozialist Arbeitorkon^^resses an die Ar- 

beiter-Kiiiifi-reiiz in Hi-rliii hrifxt es u. a.: ,,Schran ;t man 
soictiertrestalt die wöchentliche Arbeitszeit ein (durcli 
einen FeiiTü»!;), so scheint uns auch kein Grund mehr 
gegen die Beschränkung der täglichen vorsuliegen. Und 
wir geefeehen, dalä der Normalarbeitstag filr vnt der 
I Kernpunkt jeglicher ArbeitersthutJ'. -t-Jesetzgebung ist. 
Nicht hlofs verhindert er die schrankenlose .Ausbeutung 
der ArbeitHkratt des Mannes; nicht mir virsihalFt ei 
dem Arbeiter Zeit und Gelegenheit zum Genüsse de« 
Familienlebens und zur Ausbildung seiner geistigen 
Fähigkeiten, ihm so erst diu Uöglichkeit gebend, ein 
Ifenseb unter Henscben au werden und zu sein; der 
Nurnialarbeit.stag i.st auch d.-r denkbar beste Regulator 
der modernen Produktion und ist darum von dieser im 
ureigeiidsten Interi-a^e zu begünstigen als wirksames 
Mittel, der Ueber)>roJuktion zu wehrun und damit den 
ohroDtaohen Kriaen mit ihrem ganaeit scUimmen Gefolge 
vorzubeugen. Wir berufen uum hierlttr auf das Zeugnis 
der Erfahrung: eine Reih» einsichtiger Industrieller aller 
L.iiidei stehen uns nicht an, uns viillst-iiiidig recht zu 
geben und überall, wo der Nonnalarheit'-tag i'in:L'ilUhrt 
worden ist. hat sich derselbe als segensreich erwiesen.'' 
(Der Herausgeber d. Bl. hat bereits im Jahre 1879 einen 
Vortrag über den Oei^naland gehalten und au* saver^ 
liissiKi-r Quelle nachgewiesen, dals in den staatlichen 
ainerikanischnu Werkstätten nacii Euiäaluuiig der neun- 
sti)ndii;eii .Arbeitszeit (-tatl der 10 — 1 1 stiindigen) mehr 
und Besseres geleistet wurde, üas gleiche Kusuitat er- 
hielten auch einzelne Industrielle. Nebenbei wttrde die 
Einführung eines NormaiarbMitrtag«« von 8—9 Stnnden 
den Vorteil gewähren , dafs mehr Arbeiter eingestellt 
uml damit das Heer der Veniif nstliMf n irin l.-il wünlc. 
Noch wichtiger für die fnedlKli«' L i^iini; der su/,ialen 
Frage aber wilrde die progressive .Steigerung der Erb- 
schaftssteaer ja nach der Höhe der Krbsobaft und je 
naeb den entfernteren Verwandschaftsgraden und vor 
allem die Wegsteuerung (Verstaatlichung) der Grund- 
rente sein. All diese reii; humanen und allgemcin- 
meii -irhiicbeii Fragen kunonn nihitc- -sa^ liln-li m den 
Logen erörtert werden unter dem Gesichtspunkte der 
Betebmng und der Steigerung des sittlioben Osistet.) 

Br Adolf Wittn^r, Dr. med. in Ftankfart Wir 

meldeten v.i; elnigerr Zeil den Tod diese» braven Sohnes 
eines braven Vater«*, iler elienlalls ein treuer Mr war. 
Wir können heute über seinen Lebeiisgang und Charakter 
Folgendes berichten: .Br Adolf Wittner, geboren am 
19. Oktober 184« in Jaa^. kam als ssohf^tbiigor Knabe 
nach Leipzig, wo sein Vater ein Speditionsgeschäft gründete. 
Nachdem er sich für den Ärztlichen Beruf entschieden, 
studierte er in Lilp/.ig, l'.iiis und Wien und wurde im 
Jahre 18ijH am litesigen Hospital zum Heiligen Geist 
als .\ssi<t-;nzarzt angestellt. Dieken Posten, welcher ihm 
teicbiich Uelweabeit bot, seine äratlioben Kenntnisse an 
verwerten nna r.n erweitem, bekleidete er mehrere Jahre 
uiul trat (Linn in ^llr Pi i vat[)i axis über, womit er zugleich 
die .Sti'ile eini'S .\rmc-iiarztes vcisali. Das mr. Licht 
e iipling Br Wittner m der Hiuniesioge „Zur aulgeh. 
Morgeuröthe" am 21. März 1874 und wurde vier Jahre 
apäter als Vertreter der Bundesloge „Zur Brudertreue 
an der Elbe'* in die Grofse Mutterloge berufen, in welcher 
er von 1880 bis 1883 dem tirofsbeamtenrath als II. Grofs- 
scliafi'iier angehörte. Hr Witti^ r frlr-'Utf hi>Ii allI^^• 
meiner Beliebtheit in allen Kreisen, luit deneu er in 
Bertthroog kam; Tun aeinen Kollegen wegen seines smsleu 
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htrebeiis, seiner wis-senHcliaftlichen BeKabur i; i i.u »eiii.-s 
beuheidenen und liebentwttrdigen Auftreten» boobge- 
»chtot, fable er eeioen Beruf von der idealeten, bameiMten 

Sfitp luif und übt« naitiHiitlieh »ein« ÄrKtlichc Kunnt aln 
Krouiid und Helfer der Armen in uneigenntitzijjater Weise. 
Er war ein ausgeprägter Ch' uiklfr mit streiij^iin, sitt- 
lichen Grundeäticen und bat als Arzt und aU Mensch 
AVleeiordentlioll viel Gutes gewirkt. Dem Maurerbuud 
war ex mit uroTerbruoblioher Treue und grofeer Hingebung 
KUgethnn und erfüllte aeine mr. Pfliohten mit Eifer und 
(iewissLiihaftigkei! , bis ihn v:ivh langem vergebliclir-n 
Üingen nnt d<-r Krankijtil, deren erste Spuren stlioii 
vor Jahren sich beineikiifh gemaeht hattei^ uin sanfter 
Tod seinen trauernden Freunden und Brn entrif«. Br 
WittD«r ging heim am 3. November im 43. Jabre aetues 
Lebens. Das äuroerat sahireiche Trauergeleita bei dem 
Begräbnis, dem sich auch ein« Deputation der Groftien 

Mlltti i niL,- ^cl)l^>^«en liuttr, ^<l^wi^■ dlf ehrenden Wortr, 

welobc Hin Grubo dem Vi rr.tiirbf neu von berufener 8eit« 
gl- widmet wurden, legten Zeugnix ab VOM der grufseu 
Verehrung und Liebe, die der lieiing^wigien« genofa." 

Lttterar. Noti& Von Br L. Aigner'», (Ludw- 
Abafi) „Orecbichte der Frmrri in Oestenreicb- Ungarn" 
iat dM wate Hrlt (gr. 8«, 48 8.) — 6 Hefte kosten 
fl. 8. 40 kr. — in eohOncr Ausstattong «rochienen. Daa^ 

selbe enthält einen Tlcberbück über die Vorgeschichte 
licr Fiiiiifi, Mninnn Notiziii uiiui' alten;', der Mrei ähn- 
liche Gesellachatten: Die Brr vom Keii und llaninier — 
die liackebrschalt — die Freunde vom Kreuz. — >iie 
Loge „Zu den drei Sternen' in Prag, deren Gesuhicht<- 
im zweiten Heft lortgraetst wird. Wir behalten una für 
apftter eine eingehend« Beaprvcbimg vor. 



l iidaiikbai'kcit. 

L°iiigr»titud« ««t une nuaiuu« dtois«, et qui <:c|Muidaut a uiun partou». 

msdtkkd. Grate. 

Vm Br W. UmU la Üb. 

Undankbarkeit, o schnödes Wort, 

Du zeigal dich allerorten, 

Wehl da(s du trittst an manehein Ort 

»^elbBt Uber Tempelpfortan. 

Waa auch ein Bruder bab' geschafft, 
Wie er den Bau geiürdert, 
Wie er verwandte Zeit und Kraft, 
Wird nicht von dir erCrtert 

Ob er das Gute hat gewollt. 
Ob Bravea ihui gelnngen, 
Nicht Anerkennung wird gezuUt, 
Wo du bist durchgedrungen. 

Die Liebe iat dir leerer Sobaii, 
ünd Duldung unventändlieh. 

Du träuti lst ()ilt vcin Fall /.u Fall, 
Dein Wirken ut stets suliandlicb. 

Wo du bist, sieht die Liebe fort, 

Wii liu )i>t, ist die Hache. 

Ludank baikeil — o si.hiiüdes Wort — 

üchind' nioht die heil'ge Stöbet 



BrlefnrechMl. 



Anzeigen. 

Vucaiiz ! 

Suche für rueiiieu I9j;iliri|;i'u .Sotiii, i;clrtiiU-r Dctaillmt, ätellang 

«!» Komtori^t in cnirm n-«p(>li !«(>1. n Kusroi- Haus , nioKHcli^t mit 
K\iHirt v»rb\Kiii<'!i. Ilriiiii h»- bi'lleli ^'. Zt-iii'i:i».-i' »telii'ii ircrii cii l^n.u.iieu. 
Aiilnil kitiin ixiu.rt oder sp.ittr t<rtolj(«u. (Ücnwltw i»l aach ia ü*- 
•itx AtK einjüliri|;l'ri.'iu Mililaib 
UefäUige Anerbieten erbiilel 



Nsestadt b. Slolpsa (üsehMB). Kr Adolph mmmm, 

Kirmii Willielm Miebsl Hsabt 



Verlag von Bruno Zvcbd lu Leipzig. 
Taaohenbnch fttr Freimaurer auf das Jahr 1890 

von 

Br Hobrrt Fischer. 
Nene Kolje. — .S.inUer ünud. — 19 Bg. 8*. 
PrsU M. 8,—, eleeaut gab. M. 8,70 
Mt MMbM «ndticneD «od kann datch alle Bn BecUiaBdler, Mwie 
direkt vom Verl«>(ter hnofen w«rdiro. 



I>fa g«l. Bni, walclM dta HMar von BortsehsM and 
Imb woUsa, «MplisUt rieh 

Br ItehOmaBiii, 
lababtr de* Gut- aad Bads 
PHassabsd* in 

Nähere Aukanll sisbt s« 




I 



C. Kessler k Cie. 

Ssslizigexx. 

Hsflisfinurt Br. Vaj. d«» Künif« «oa WBmsnlwrK. 

IJeAraal Onr Ksiaari. Hoheit der Hariorin Wernas 
OrsafflisUa ton KmUad. 

LisfiHaBt Br. OarehL dts PInts« ven Sshselolie, 
kaiMri. atatthaUws la Bbsss-LotbriBgcn. 



itollBBlt dMtBdw 

SchaumwcliiKi'Ilci'ci 



Feinster 



Seeto 




Kslaa «ari Bsita 

Sohrifkea and BinfisMinigM 



aad alt den aii 



Buchdruckerei 



emprsble idl bsi Bsdarf voa DraekarMtsa ImsIsu. 

PreltwOrdlg und Mdiiiell werden geliefert: 



Logcnlitten 
Lieder 
Prspraaisis 



dreslare 

Packpladrfissetl 

Rechsunges 
«. t. W. 

arMwrs IrMtsn 

Ifeatetlter 



Tabellen 
Preialtslen 
Uelarsohsiaa 



I 



Etiquettes 
MemoraiHla 
Briefköpfe 
Visitsokartsn 
1. 1. W. 



and Wsrks Usftrs aack von anr anf- 



Lelpzig. 



Hl t 'li- i in Viil(.i.ii iij -II ; Si'CUhd» iMt be/.alill: rriiiiii wur ia 
Uaubg nicbt «lugegmi^cu und die vermeiutlicb« Zaliluu); «iu IrrtttOt. 
Bie b^tan ana gifw X. 10 fal; HsnI. Orubl 

TsnatmwtlMiw LelKr: Br J. 0. Find«! ia Mfslg; — Drosk aad Tsrisf «oa Br J. 0. Biadsl ia Ui|M%. 




J. a Findd, 

FsUsatr. 4. 



Digitized by Google 





Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 



Wkbcntlich 

(1 BoKfn). 



Dirrkt «uter Str-ifl.iinii 
IaUn4 II Uiuk M Tf naif, 
AoaUnd Ii M. 60 Pf. 



S**V*' 8'*^*> B*^***F 



Begründet und herausgegeben 

TOB 

Br J. Q. FINDEL. 



Brttrllüt ir.^r, 

b«( «Uta itutblMit4<un(«B 



Vir ilir IT, tunlKii* StO* 

Mi Pf. 



Jl£19. 



Leipzig, den 10. Mai 1890. 



XXXIII. Jahrgang. 
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Die Lt^enweUie lu Jeua. 

Feslgrufy zum 27. April 1890. 

An die gur. und vollk. Joluuiuwlug« .Frivdridi lur «nutu ArMt* 
Or. iaiM. (Wka.JMUli«.) Tm Br Dr. Ibab««! Bali. 

Voo blnuer Donau Weisf^rliindii: 
Wo <lpp|>elt »chün der Lenz erwacht, 
Will Ural* ich Euch oad ölUckwaoscli 
Zui hAhM W«rk', du Ikt voUbneht. 
Dil von dir (hni« btUw Staad 
Weit leiirhteo »oll in'.i deutliche Land. 

lAbt praiMB aich dia adiön« Studa^ 
Dia tanl* in Madriali SdiOlan 
tum Heil« Eock nnd «uVm! 
Vereint Euch tMit ittr Weibethat — 

80 iä<-iiii froh d*a FiiodKmviit. 
Bald ragt der Bau im'» Firmmnenl! 

Doch drinn* in h«il'g«r Tempvlüitille, 

Im rr^^-t'T-i'li][ir.;^'ueti i ■[ iidi.'i kt •. 
l>a walte fruchtbar Krall and Wille, 
Bei eruster Arbelt treuer Kleifii, 
Dar Wakrhait Kaaa, dar Liga Kfi«g, 
OnaB tu Mwniih gwrtb and 

Wfut Andr'e frühe lietii ereoblaffea 
lai fonaankian und faalaMdaln'i 
Daa amilk Ibr ab nnd rWgm 

Wollt Ihr Terjfln^n Mut'n Euch wi 
Wollt uitten in dem Lebeu »teb'a 



Saa frohe Ahnen wird nicht treffMi 

O, seid erfüllt von ZuT«i«ii*ht, 
In K r ; t' 1; r 1 1 h * /ru ht-n iültrt xa 
Kncb ät Juhnniii-» reinen l.icht; 
Dir kWter^ Lehre freie» Wurl. 

T(iii(ji'»>,'r;\ii wirkt «i fort und fort! 

Wie vielverheilsei.d Uu erütauden, 
Sil wiuh'te, blühe und gedeih', 
Pa jttugftar B«a In dwtickaa Landaa 
Zn Tnia and Rnbia dar ■aaoaajl 

'.vLiM>;Nt mein t'nu^i vom Uouaoland 
Kucb Brüdern au der Saale Strand. 

Zur Feier im UditeiabriDguug in die aenbegtllDilete 
Loge aFiiedridi iir «nstcD Arbeit* in Jeu» die eine 



bedenUame histoiische Vorge^cbicbte ba', lauti aich be- 
reits um 96. April ein etetllieher Kreid von Bm aae 

Bayreuth, Bamberg, Eilaiig;et), F'iirih, Kiilmbacb, Geln- 
haoeen mit den Jeueuaer Biüdero io einem gedeckten 
Zimmer des* Oestbole znm scbwarxeo Bf ran sur gegen* 
zeitigen Be^rUfsung und zo bri. Geselligkeit zusammen. 
Ob^leifli der Matr v. St. der Loge, Br Schimmel- 
pfeniiig in aeiuer BewillkuinmuuDg bat, (iie redoeriecheu 
(iabea für den /ulgeodeo Ts« n vereperen, ferlief der 
Abend düoh nicht ohue weitere Auspracben. 

Der folgende Tag er weitet le deu Kreis lier Teiluehmer 
US Oer«« POCraeek, BWybarg «. U-, Nennburig n. «. w., so 

dals tlnr eint"ni;:li, aber zwefkeiit-pi prlic ud uiiil ti-;inlicli ans- 
geetaitei« Tempel bei Eröttauug der Feier, die mit der 
BiaAbning des ebnr. Chvbmstrs Bayerlela and der 
besuchenden Bn unter den Klän^j^en de« Priestermai üches 
aus der Zaoberflöte begann, gefüllt war. Das Offen- 
laäsen drr ThQreu zum Kuuferenzsimwer, in dem dae 
Harmouium Platz gefuodf.u, und zum Vorbereitangs/.immer, 
sowie durch den Umstand, daf:< die Loge zur Beleuchtung 
kein Qas verweudel, war ea eruiüglicbl, dals vuu der 
aeost tbUeben Feethitie niemand belisti^ ward, was 
der Feier wesentli'-li mit zu Statten kam. 

Die ßrr folgten mit gespanoter Anfmerksamkeit 
der mit einem enmatenden Organ nnd in weibevoliem 
Tone ohne tätliches Pathos vorgetragenen ErüffuuDgs- 
ausprache des Ur Bayerlein, der unter Hioweis auf 
die Schwierigkeiten, welche zu überwinden wareo, den 
Vertrauen der mr. Oberbehüide in die junge Loge Aus- 
druck verlieh und letzterer die Bahn gedeibliclier Wirk- 
samkeit vorzeichuele. Als ger. und vollk. Loge werde 
sie sieh im Bifereise aberall der Aebinag au erfreaeo 

ha'iiMi]; der ihr zugewif.^ene Vcrir-tet iti B;iyteiith werde 
ihr im Verkehr mit dem (iunde^rate äieU eine zuvet- 
lissige StBtie sein. Kraft seines Amtes erklärte er die 
bereit.s unter Dis|ien.s vullzogencn Arbeiten der Loge 
für gesetzlich uod beauftragte deu mitanweüendeo (itole- 
sekretär Br Alb. Bedllcb, das KonstftniioBspatent an 
▼erlesen, was gesebiebt. 
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In wirkungsvoller Weise nnd mit klltwtleriecher I 

VolIendui>K >ang Hofscbaospielcr Br Kinst aus Gera 
das lh-(iebp.t von Kugler unmittelbar nacb der Lirht- 
eileiiuDg und der Tempelweibe mit Gebet, »owie der Kin- 
Mtzung der Beanien. Für den abwesenden Br Hur- 
meniiti? aniticrte Br f^nstav Maier hIs erster Aufs. 
Naeli UebernMhnie des Haiumei» seilcns de« Msir« v. äl., 
Br SebimmelpfenDiir« erttfltaete diefi«r rltnalniäftif die 
Loge und ht-sriif-tr ■Ii'- an WfSPiideu Kesltjfiiu<sen, woraof 
«in 8atz vuo Kubiui>teiu lur Piano und HaritiODium fol|^ 
Derselbe hielt »odann folgende Anepraebe: 

..So i^t denn jL-t/.t mit der feierlicken Weibe dieses 
Tempels, der Kintuliruug der Beamten in ihre Stellen 
und mit der Bestätigung aller binber von uns vorge- 
nommenen IUI. HHudluDgeu i^leicliHam da« letzte Oroa- 
nient. der Sililufs- nnd Scbuiucksiein iiiis»Ter inii!'>-n 
bautiütie tiiugtitügt uu>i mit den äegeii^wuuächen . im 
UM enigegengebraelit, da« «cblrmend«, das »ckatzeude 
Dach dHrüber trebreitet v,mii!hii. Der irr. B. d. \V. blicke 
wobigetäilig Huf die»e ueue Arbeitsstätte ! — 

leb irrlttlle zunSckst die aogenefame Pflicht namens 

' -1 Li't;e ^Fr. z. e. A.- Iliiien. elirw^t. nnii x-br e^eliel-te 
Bit tirorsbeaniten, sowie der ebi'wsu tiruf^loge ,.Zur 
eionoe*, als deren Tertreter Sie unter uns weilen, den 
aufrichtigsten Dank dafür aus/u^^inecben, d^fs Sie uns 
Mild unsere Saihe rnil Kiaf'l um! Hinsicht bis .lierher 
gutuiiii iialieii. Es wareu — ich iiiöchie last sagen — 
nuDailrUche Schwierigkeiten and Hindemisse au be* 

seitigen, welilic der Kiiirhlung die.ser iiciieu Werkst 'tfe 
iler Fruirei ualiebfauier^^eise entgegengestellt wurden; 
aber — wie es den Anschein hat — ist auch beule ein- 
d.tueiulei Fiieile noch nicht t-vi eicht und gesichert. 
Uogeacblet unserer enlgegenkommeuUeu, durchaus freund- 
lichen und brlicben Haltung sind wir leider ablebneD- 
den Ge.'^iuiiungeu und gehässigen Tbaten begegnet. Doch 
ich wdl auf diese uueniuickiichen Vorkommui.-^se heute 
bei der Fesie.-lreude ihre Blicke nicht richten. Trösten 
wir uns mit den AussprKcheD und Lebeusregeln eines 
weii'f'ii, alten Mstis, des unverpefsliilieu Br Benjamin 
Kraukliu, Ausspruche, deren Wahrheit und Weisheit 
wir alle gewib toH nnd ganx anerkennen werden: 

.Auch D» basr wob! — so sj.richt er — Deine 
b'eiutle und Widersscber; aber das darf Dich nicht 
uDglQcklicb machen. Wenn Du dieselben richtig zn 
gebrauchen weifüt, mj werden sie Dir mehr Nutzen 
als Schaden bringen; denn Sie zeigen uns alle Fehler 
und Schwächen, die wir an uns haben, macbeu uu.<< 
wachsam und vorsiebUgr ood sind uns dadurch behilf- 
lich, immer besser zu werden. Wir diitfen im Liufe 
unserer Tbiiti^keit nicht augenblickliche Billigung 
nnd dankbare Anerkennung unserer Dienste erwarten. 
Abfrlas.*et uns nur misharren trotz aller Beleidigimf^en 
uud Mif^handluDgeu: die innere Zufriedeubeit eines 
guten Gewissens verliirst uns nicht und die Zeit wird 
uns Gerechtigkeit versi hnffei), selbst im Uiteile derer, 
die jetxt am meisten gegen uns eingenommen sind." 
Nun wohl, meine Btr, diese genau wie fiir uns uud 
unsere jetzige Lage gesprochenen Lehrea ktaoeo uns 
Trost und Beruhigung gewAhren. 



Wi« wir in Uebrigeii n wirken und an wabe«, 
welchen Idealen wir oaduwstreben gewillt sind, wird 
Ihnen — denke ich — unser gel. Br Festredner anS' 

fUhrli' h darlhun. 

Nur eines mufs ich hier hervorheben: wir wollen 
nicht eine Kumplesbige sein nncb werleti, wie mnu 
uns von geMi.si.er Seite beschuldit^t, eine Knmpfeslnge. 
die es sich zur Aufgab« gemacht haben snti, sIIhi Be- 
.slebende, il.i-- bisherige mri<clie iJebi anrlitniii Ubei dt-ri 
Haufen zu werfen, jede Autorität zu untergraben uitd 
in beseitigen. Diese ITnterstelluug weiwn wir als ver- 
leumderisch mit itller Kneigie weit von uus! — Oewif«. 
wir werden den Stieit nicht suchen; wo er uns «l«! 
aulgenötisft wird durch Aiigiiffe auf unsere oder der 
ehrwst. VTiol.-luu'e Khrt-, liiii-h Angriff« auf die Grund- 
sätze ilet Friiirii olei iIukIi ntigei'echtfeitigf hnrie. 
iieblo.se Behaudiuug eiuzelner Binder, da werden wir 
SebnUer an Schüller rienjeuigen xnr Seite stehen, die 

lilr Hiitn.iiiiiät, Gewissen--- nml Deiikti eilieir und I )iildiiii2'. 
die gegen üai's, Veifolguug uud Ketzeiricbteiei ein- 
treten. Zu einer solchen Abwehr unlauterer Gesinnungen 
ist jede Luge — nieinr !■ Ii veiiiflichlet. — 

ii'eruer venlächtigt mau ups auch, dnU wir Dis- 
kussionen fiber Partei-Politik nnd Obei* kirchliche Glan- 
beu»s&t/.e in unseie L fj^e und dadurch in die Ki mrlogen 
all^jemein einzuiuhien beiibsiirlitijjen; man bi zieht sicli 
dabei auf die bekannte — uud wie ich bier gleich 
bemerkoi mub — gans nnd gar Teriwnnte und nülh- 
verstandene H arm eninc: sehe Tbe>e, die 99niril (wie es 
scbeiul) absichtlioh-talscb gedeutet uud lOUrnai richtig 
.gestellt, immer wieder von neuem verdächtigend ausge- 
spielt wird. — Wubl sind fast «Ii wöchentlich seit .T ibi 
uud Tag bei uns Vorträge aus allen ijebieteu der 
Wissensehaft, Kunst und des ttglichen Leben.'«, auch 
aolehe Uber Politik und Religion, die.se Tliemata aber 
nur von der allgemeinen und ethischen Seile bi baiideit, 
gehalten, und Diskussioueu daran geschlusiien worden, 
aber nie wurde auch um eines Fingen Breite die Grenze 
überschritten, welche die „alten Pflichten'" hier ge- 
zogen haben, indem sie gebieten, Frivatbändel und 
Streitigkeiten nicht Uber die Schwelle der Loge in 
bringen, am allerwenigsten Streitigkeiten ftbertülaatS- 
verfassung und Religionen. 

Nein, meine Brr, wie wir es bei Oi-flndnng dieser 
Loge der ebrwst. Grofsloge gelobten, wollen wir uns be- 
streben, einfach und ohne Hinterffeilanken nach den 
allgemein- mr. Grundsätzen, die in uu^erer Bundesver- 
tassnng nnd den prinzipiellen BescblBasen dea allgemeinen 
deutschen Grofslogenbundes ausgrefiproi-ben sind, zu han- 
deln; ein weites schönes Keld, dessen Bebauung alleiu 
schon alle Kriite voll in Anspruch nimmt. Auf diesem 
Felde veispM'i'lieii wii in ernster .\ibeit thäiig gu 
Mein, um den Forderungen und Aufgaben der k. K. ge* 
redit zn werden und nach dem Namen unserer Loge 
„Friedrich zur erusteu Arbeit" tu handeln. Dun 
verleihe uns der gr. B. d. U . Kraft uns Kp l- iben!" 

Kin Duo von Keiiibardt bot wilikomineoe Ab- 
wechselung zwischen dieser Ansprache nnd den nunmehr 
folgenden Fesivorirag des Br Bitter, depitierter Hstr 
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il«r Log«, vir hofitotlieb in ttberolchBter Nr. d. Bl. 1 

WSCheinen la.sseii krmncn. 

Nunmebr gelaogteti seiiens der beiden Brr Aufsebei' 
»midin d«r OlickwQDad der Loge „Zur Brlksbkdt" 
in Bokarwr, di« rieb aas gleicben Orfinden wie Jena 
von der Orobloge von Hambar^ {getrennt, und der 
Loge »Zum Franl(furter Adler" in Fraokturi zam Vur- 
tra^, toirie der an der Spitze unseres Beiictits mitge- 
teilte poetische Glückwuusch des Br Reis in Ober- 
ENibUog bei Wien and daa nacbtolgende öonnet des Br 
ätandisfer in Wonns: 

Der Loge Friedrieli tnr «rnaten ArbeftI 

Mnrw rioft der Keloi, bl« er die Krdendcck« 
Dwchltrvebend frnb lieh kebt xuni ITimiiielalirlit. 
Still hilft dir ^ijiine, ith er vom (iewirht, 
bM ihn bodrückt, crliMt, empor »ioU recke, 

80 ringrt die Zeit, dab sie den Oriat sieb wtcka, { 
Dar ku.iii iifi ir,._';:i-it .irluvtri' Kflle 'oin'kK. 
JMl uicht niehr atumpfcr Thorbeit f luchgericht 
Jtas QtttvftmkM im di* IMb ■etnaclm. 

r>'ii"li iiiil »io einmal nur ihn duri !i(;fi uiit;eii. j 
Sil heiiiiut kein Drohn mehr «einen Sic^tfuliug, 
Im Frieden«knmpt der Ltebr still bcinun|;en 

Zwfiiebt mi» NaM Hafo und Wahn und Traf. 1 
Ow Kala m ttfa |ilaaf Mkni Bnrm lUiigtt! | 

' «In crnnten Arbelt* denn! So wird's gelinifen! | 

Ebenso überraschetul wie eilreulii-b wnr die grofse 
Teilnahme, welche von leiten der deutschen Mrwelt be- 
kundet ward dnreh Olilekwnnaeh^Selireiben oder Tele* 
grürnriie. £• gingen Mlcbe ein von den Logen nnd 

Bruderu: 

„Angaau**, An^eburg, «Badenia", Baden- Baden, 

KiD>v Kt^IiiiHHii, U . I'uetscb, „Widilei ', n-rliii, . Zur 
Hauaa'', Bremen, „Zur Brlichkeit Bukaieüi, «tieurg 
a. gekr. Siula', Dr. Appenrodt, Weifsleder, Rost;beri 
Policb, Ctau8lhal -Zellerfeld, pCousiHutia /. Ziiver.oicht-, 
CoDstanz, „ WabHiHitiKkeii uinl brliebe". l)i)l>eln. „Uiei 
Schwerieiu", „Kherueu Sauleu", Dresdeu, Br Nicuiay, 
Eisenacb, «fVaukfurter Adler", „Karl a. autgb. Lichi", j 
Fr.tnkfuit a. M.. Hr Klofs, Freiburg; a. U., „Zur edleu 
.■Vusbicht", Freiburg i. B., „Archimedes x. ew. Bunde'', | 
Gera, „Zor Veraebwisternng der Mensebb.", Olanchau, 
, Ernst zum Komiials'^, (J.ithit. „KUnf 'l'liiiniif ;ini Sa!/.- 
<|uell", Halle H. .s., „Hupiecht z. d. JUut Koüeu", iieidel- 
bt^rg, „Zum Murgeusiem**, Hof, „ Betlieada", Kissingen, I 
br F. Bischotl, Lehf-sun, „Jobannes z. w. IVinpHl". 
Ludwigsburg, Bötlicbei , ( iberburgerni.str., .Mai;iiebur^, 
,.Carl zur Kinlracht", ^auubeiro, „Herrn. /. deut. Tieiit^-, 
Mttblbauseu 1. Tb., „Zur gekr. Unschuld", Nurdhaut>en, 
Br W. Loewentbal, l'aii.>'. ,, lieuobliii l'tur/'.heiiu, 
alioelbe", C. äpanau:*. Dcp. ^alt, PoeUueck, von 
:f«l«how, ßudnik, MtiOotber aar Eintraebt*. Kndolstadt, 
„Ziar Brireue", SaugeibauseL, Köuig, Beitz, Srlinee- 
weitf 8chiierbach, ,Bi verein', ScbmOlln, Br Kühn, 
debOnebeck, nBrudertrene am Naiu", Sebweinfnrt, Y«n 
Velsen, Snrhoiataveeu (HollauUi, Br Harmeniag, 
„Zu den drei weifsen Kelseu", Weiuenteiä, „Zum treuen 
Verein", Wilteubeig, Br Standiuger, Worms, „Zwei 
Üialta am Stein", Wirabnrg, »Friedr. Ang. s. den drei 
Zirkeln', Zittan. 



Bei der Umfinge nahmen das Wort die Brr Oraas- 

miiller, Msir v. St., lUr die Loge „ Germania " in Kr- 
langen, (irilienberger, Mstr v. St., tur ilie Luge 
„Wabrbelt nnd Freundschaft" iu Fürth; Max Ro.seu- 
wald, Mstr v. St., für die Loge ,.Zur Verbrüderung an 
der Kt-n^nitz" io Bamberg; Findel tiirdi« Loge „Hyram" 
iu 1 uru-deveiiu und Bayerleiu für die (irofaloge, den 
ehrw. Oi-oTanatr Br L8we nnd den Bnndeerat in Bay- 
reuth. Während der Ai mensammlung wurde ^Din letzte 
Loge" von Br Gräuing, komp. von Br Tschirch ge- 
snngen and mit der Kette die Festarbeit gcsctalosaen. 

Die Tiifel verlief in gehoben -heiterer titimmung 
unter gemeiuacbafUicben tiwftagen und den üblichen 
Tiink^prüchen. Den Kalaertoast brachte der Mstr v. St 
aus, den auf d»- i^r ij 1 ige und den Bunde.srat Bruder 
(Just, Maier, dei alliM Kinsies das er-te Feuer der 
{ GrolVloge von Hamburg widmete; den iJauk brachte Br 
Bedlicb mit b«iier»geuaw«rten Malinnngen Ar die 
junge L(jge, die nach dem WMlilstiru U i- tn •'Hi-lien 
1 Loge in Ludwigsbarg „Klein, aber rem' sieus mehr auf 
I den inneren Wert als anf die Zahl der Brr bedacht 
l l' ilieu niojje; auf die besuchenden Hi iidt'i trank Br 
• i'ruKSiog, worauf Br Grilleuberger dankte und auf 
I die Brr nnsikaiiseben Talents Br Qerieke- Posen, ge- 
I weseuer M»lr v. St., jetzt Miiglieii von „Friedrich z. e. 
.•Xibeif Mit dem vni Brmlei' Schulze ausgebraidileii 
Tnukspruch auf alle brr auf dem Kideuruud klang 
aocb dieser Teil des Festes bamionisoh aus. 

Nach der Taffl fiititlen sirh die Srh a cstcr 11 /ii ge- 
mütlicher L'ulerhalluug ein, daruuler Scbw. Hartueinug, 
der die Brr das scbOne, in Verbindung mit der Melodie 
be>üudera «Irksftme LSed des Abwesenden wierle^ 
holten. 

' Kein Teilnehmer dürfte unbefriedigt von Jena ge» 

s<-liieden sein. Die Brr hatien es an Anffflerksankeit 
und heizlich-bri. Kutgegeukommen in kemei Weise 
fehlen lassen, das Wetter \*«r leidlich, Speii^e uud l'rauk 
vorzüglich; „erbaut" winden die Fe.siieiluebmer nicht 
diin-h leere Reden, stui rii iliirdi (Tosinnuii-,' und Cüh- 
^ rnktci, durch Geist uud Hcr/.eus wärme und deu Geuius 
eebler, achliehler und rechter Brlichkeit, der aicb Über alle 
wabrliati ij -r. umt vniii Zuge gem-iiisiiiii sympathisieren- 
der Geister beherrschten Veriiainailuogeu ausbreitet. 
I ."^^o »tebt denn an der Saale grttnem Strande diese 
ueue Bing der Gedaukeufreiheit und Dunluiig lest aiil- 
gei lebtet uud ist zu hotten, daCs sie ätula uud kühn iu 
die luigeudeu Zeiten biueiurageu wird — eiue Leuchten- 
bürg dts Unmani8aia& 

Festited der Loge «Friedrieh aar ernsieu Arbeit" 

in Jena anr Weihefeier am 31. April 1890. 
(Nach der Heladi* sa Reiitfis .!><■ i-vkhnm- vu« W. Bada^BwÜB.) 

Vun Br lü. UariueuiQ^. 

Jlir BrBder, bald trennt mm dar MliwiDdenda Tag, 

aa lii'm wir um« jcfjt n>>cli crtreun. 
So litr>t vor <lt!ni l'>«LMidoD U&mmemchtag 
Uns unxer lirtubdo i'tiieaa: 
aei bakacuit 
Sit Han nnd Hand: 
St aiat en* tSn walitawaflnMaidei Budt 
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VitH Eii:i<[ ist M.'iii MK-ljf:iiit>]i Aii<;i' nicfaly 
Vom bloCun VerüUod uickt zu tthu; 
Dar SUdc mnr, der neh Bahn bii na larnntM bridit, 
Ttnuf o—ero Bond bh vantahn: 
Wo Hefs, OanOI 

t'uii Geiht erplüht, 
Da «pricbt auch das Heil, da» ciost Allen erblüht 

Wir «ariira <lt Bilia, dte dm Bw%«a mlit, 

Er*tii*i:*M; mi* irfrr.t* im Lauf, 

Duch Klei) ist uiiil Ktriuij; zum Uucbjten der i'l'ad, 
Die Wahrheit alleiu lUbrt hinuf: 

8teU ■adit aie nen 

XM Mvt rie IM, 

Sie eint um mit Jedem, wer er auch sei. 

Noch ateJm wir verwaiat, «Im wimjge SdiMr, 
▼m Mblidm BriMM badrabt; 
Versagt nicht, der Mag Uaibt te Uhi«, 41« wahr — 
„Vergebt* h»g\ ein alMl Q«b«t: 

Und uBverrUi'kt 
anMm fttm Ulm, mn UM badriigfcti 

I)«r Kniniif um Hie Wiihi lieit, der Aadrt aollWalt, 
ITdü bleib er tum Ki irden da« Thor; 
Und aui dem rcrwickeltitmi Oeialaialnit 
Gab' BBS di« Erknutaia harror: 

Ob MB mA bSbrt; 

Den Menachen krönt 
Doch nur erat die Ueb«, di« Allaa renebnl. 

Und Uefta «aa tirtn« waa «nat wir penlUX, 

Er Mhlüüoe vial Ittaa itoeb ai»; 

Et b!r«:t auf der Brda daa laütaiat* GoU 

Sich niiiii luir im ranhcn GaataiMS 
Wer aucbt mit Fleif» 
Dnd mOht aieb beib, 

Da» flold Hnterm Schutte zu finden weif«. 

So »chliiiget die Kette und />cbUel'!tel die Keih'n 
Dod haltet KrruuKeneii fest! 

Ea atfige dia StUrknag daa Etnaaloaa «an, 
Duft BaiMT da» Aadani mllbt: 

Biaat kenatt dia Satt, 

Wp Bachttiebkalt 
Auali vm Deab dia Kitaa« dar tum «ulalbt 

Ich KiHb Btiefa, Ihr Brttder. leb diftaha di» Band, 

leb «eh Ko«h inii An^e «r> klar. 

E« (»ieHt iri'cli ein Alle- uiiifus^t'Uiles Basd, 

Der Sieg wird der I.ehre, die wahr: 

Baltiht Hand und Mund 

Dan grobaa Band 
Dar Bfttdar «bar daa Btdaunndl 



Wte belraeliten wir die Welt Im Kleinen? 

Von Br Schrtibar. 

(Srbhlf».) 

Die^e Etürieruug mag vielleicht leckt prosAiscb er- 
scheinen. Icli iMse deshalb Feeboer im diehteiieebeB 

Scliwuns; ilie Elektii^ität, die chemischen Wrliiiltnis-^, 
di« Isomei'ie, die ver«chiedene Ausdehnbarkeit und iiäri«, 
•owie di« FortpÜsnniog^ und AhHorption des LIehtes 
dantelleo: „In der Atomenwelt weicht jedes Teilchen 
HTimiifiir beiseite o-ler tritt zurück, jenaclHiini mehr 
l'i&U liier üder da, weun »ich ein änderet« uiiUert und 
gOBDt ibfli witweiM «eine Stelle. Doch ob das T«Uebea 
seinen Ort zeitweise .lufpifl't, verlanfft es ihn auch 
wieder und nimmt ihn auch wieder ein, solange die 



allgemeine Ordnung des Dinges nicht zerbiicht oder 
eich nicht dauernd verschiebt (Kla<(izii(tt). Aber auch 
einträchtig rücken »ie bald zusammen, bald voneinander, 
Jeuebdem « lult «der wtni, wi« es die HeaseheD 
oachthuD, und gatten sich wie sie, und verkehren wie 
sie miteinander, nicht indem sie durcheinander gehen, 
aoadera xwiadran etaander and daran aaeb wieder aa> 
geändert zwischen einander hprvorgehen (chfm. Vt-rliillt 
aisfte). Und nicht blof« indem sie sich mit diesen oder 
Jeaea saaaBHueastollaat aaeb iadem mdk dieaalbea bi 
andere Ordnuug atellea, giebt ea «ia ander Diag 
(Isomerie). Uud wo sie sich nach einer Richiuni^ nn- 
deiä urdoen als nach der andern, erlangt das Uing nach 
veiscbiedenen Riebtangen vei-schiedene Elgeuschafien 
(Verschiedenheit der Ausdehnung, der Blätteniun ligänge 
und der Härte). Von der Sonne zur Erde gehen in 
laager Reibe die Boten aad rafea sich dea Ltebtes Bot* 
srhsfi zu, und rufen sie noch fort durch die l^- raffen 
der Lttfl und des Krystalls, bis sie gelangt in den inneren 
Uaasbalt der Erde, wo der Baf daiia aeia Eod« Aadat, 
dafs er das \\'irken und ScbaffsD anregt (Feripflaniaag 
und Absorption des LicUis). 

Die Atomistik fühlt uns also in das Tiefste and 
Hteliate, in das Feinste und Erhabendste der Brscbei- 
niinpen und bringt diesell cn in den allge^lei1l^ten und 
umtassendütea Zusammenbaug. ^Selbst zwischen schein- 
bar gaa* fremdea BraebeiaBagaB versag sie Verwaadt- 
achatt nachzuweisen und zur Aiterkennung zu brinsren 
Bereits ist es der Physik geiaogen, Licht, Schall, Wärme, 
Blektrisitftt aod die cheaiiaeh« Afflaitlt aaf die Modi 
filcationeu der Atumbewegung zurückzuführen. Auch 
die qualitativen Unterschiede dei' Elemente erkiftrt sie 
sich auf diese Weise. (Jod ia der That Ufst sieb aas 
Ztilt, Raum, Atom und Bewegung alles konstruieren, 
was in der Köiperwelt konstruierbar ist. Nach Hobbea 
ist eben alle Naturwissenschaft nur Mechanik der Atome. 

Die AtoiBeafrage, welebe sieh ala eiae Lebeaafkwge 
für Chemip und Physik erwiesen tiat , welche liit-sf- 
äpezialwissenschaften an die Astronomie knüpft, indem 
bei ihr dieaalbea Verblltaisse iai GrolaeD wiederkebrea 
wie dort im Kleinen, gliedert Mch eigeuilich in zwei 
Unterfrageo: Besteht «ine Gliederung der kontinuierlich 
erscheinenden Körper und wie hat man sich die letzten 
Glieder derselben zu denken? — Den ersten Teil der 
Frage habe ich bereits bejaht und die Bejahung durch 
eine Üeihe vuu Gründen zu beweisen und zu betestigea 
gcsacbt Es geaebab dies ebne beaaadera Sehwierlg* 
keit. Andei^s ist es mit der zweiten Unterfrage. Was 
ist nicht schon alles gemuui, geschrieben und überliefert 
wordea fiber das Weaeo des Atoaist Die Atoaie aiad 
elit;n keine Gegenstände der Erfahrung; sie sind weder 
mit dem Auge, noch mit dem Miki-oskop wahrzunehmen. 

Damm bat sich Baco von Vernlam, der Vater 
der moderneu naturwi^^t!n.st•h«(t liehen Methode, ebenso 
entschieden für die Atomistik erkliiri, al.s er .sich tjleich- 
giltig und ablehnend gegen das Atom und die Ausichten 
bierlbtr verhielt. 

Nach den griechischen .\t(',nii.-.teTi J .-i \i , Detr.o- 
krit und Epikur sind die Atome unendlich in der 
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Zahl, gleich an Qualität, ab«r venicbiedeo an Quautität, 
nämlich in Gestalt. Auunluiiug und Litge. Gasseudi 
und Newton waren Freunde der Demok^il^cbeD 
At«iMiil«bt«. Die IdeidpUlosopb«ik ■teilten eteb ihr 
feindlich gegenüber. Leibiiiz wnllK» .Nanirforscluiug 
und Philosophie miteinander v«frü6hnea und machte den 
Venoek, die Atome mit DenkkrUeD aamtiMtitteD und 
für gei.stige Sub.stmizen od«r Monaden erklären. 
Aeliiüietae Bestrebungen zeigen sich bei Herbart aud 
Lofcie, die «neh auf geistigem Oebiete dem Aioroismas 
•dir nahe konmen. V\'äbiend bei ihnen nltes in dem 
Atom geschieht, geschieht bei den eigentlichen Atumi^ti- 
kern altes mit demselben. Es ist nach Fechner ein- 
fuA, dlekeutineieriieh, uneDdlieh kl^s, unteilbar, nn- 
zftblbar, stofflich, inft ii^iv und füllend. Spir hält alles 
pbysiscb Teilbare tür schon ursprünglich geteilt, wes- 
bnlb die Natnrwisaeasebaft bereebtigt sei. die letsten 
BestAUilteile der Körper als schlechthin nicht weiter 
teilbare ausgedehnte Einheiten, als Atome sa fassen, 
deren 6rSbe im Tei-gleieh mit allem, was in nneere 
Wnbmehmang fkllen kann, verschwindend klein ist. 

Das fDbrt uns zum Abschweiften anf die Rechnungen 
der Atomistik. Den Durcbmesser des Luftmoleküls schätzt 
mu anf 0,01 XHUgnann, ao datb alte auf 1 Kbn. 866 
Billionen solcher MoU-kiilfn koniüiHn. Die Dichtigkeit 
der anf 1 mm Barometerbühe reduzierten Luit beträgt 
tMch Reoeehle den 600000. Teil der Waraerdicbtig* 
keit. Den Nebel des K^nt-Laplacescheu Chaos hält 
•r aber iür 80 Millionen mal feiner. Üie MiUiardeo 
den modernen Weltbandd« aind aomit Kleinigkeiten (Ir 
Atomisten. 

Docli kehren wir wieder zurück zu der Frage nach 
der Kouslitutiuu der letzten Glieiler der Kürpermasseu ! 
Bei den Begriff einer an^;edehnten fiSnheit kann das 
Denken kaiitn zur Rahe komine!i. Kt'.va.s .Ausgedehntes 
UUät sieb eben nicht gut ohne Teile denken. Erklärungs- 
■oefat fllbrt deshalb an einer dem Dynaaiamua verwandten 
Theorie. Mao will die Atome als nicht ausgedehnte 
Kraitpttnkte fassen. Aocb dieser Begriff ist von der- 
•vlben Sobwierigkeit gedruckt wie jener von den atw« 
gedehnten Kinheiteu. Ks wuide dem Dynamisraus Kante 
gegiiiiilier schon behauptet, dafs e* keuieu Jenkbaren 
ii^inn habe, die Aufsendinge ans Kräften, aus Hciaiioneu 
zaaaBmensnaetieo. Hit Becbt stellt deabalb Spir die 
Flage: „Wenn die Körper aus Kräften zusammengesetzt 
sind, was ist denn dasjenige in ihnen, das die materielle 
MaaM bildet, die Irlge ist und bewegt wird?" nNiebts!" 
sagen wir. Und ein Nichts kann sowenig wie eine Kraft 
gestoüwn und von einem Ort zum andern geschoben 
■werden. Oder soll aieb die Kraft, die Eigenaebaft der 
Bewegung, selbst bewegen? Dazu würde Hobbes be- 
nieikcn: „Kiue Kraft, die sich selbst bewegt, ist gleich 
einer Promenade, die sich selbst promenieit". 

Hinaiehtlieh der Grandbeseliairenheit der Atome be- 
.-t^ht auch zwischen Chemie und Ph}'.'iik ein Gegensatz. 
Während erster» eine (qualitative Vemcbiedenbeit der 
Atome annimmt, aneht aieb die Pbyaik diese Vereehieden- 
beit durch Arten der Atombewegiiug^ zu erklären. Sicher 
Wird die einfachere Atomistik die Oberhand gewinnen! 



Es scheint mir, als ob auch die Chemie naeh einer 

solchen strebe. Prout machte darauf aufnurksam, dafs 
die Atomgewichte aller Elemente VieUach« von dem 

I Atemgewtebt dee Wasaeratofee aind. Darana acblefa tr. 
dafs derselbe die UrmHt»-rie sei. Nun zeigt aber ii«s 

I iSpektrum des Wasserstoffs vier Linien, welche auf 
viererlei LiebtsehwiDgungeu und aomit anf Zaaammeit* 

I Setzung hindenteii. Nach Lok; er ist auch das Eisen 
ein Kern der Sonue in einfachere Bestandteile zerlegt. 
Was liegt nun näher als der Schlafs auf Uratome mit 
veraekiedeDer Bewegung und der Schlufs von diesen auf 
einen ersten clierai.scheu Zustand der Materie? — Frei- 
lich kouiaii hier wieder sogleich die zweifelnde Ueber- 
legnng. Wie kam daa üralom ana der nrsprSnglleben 
Art seiner Bewegung? T'm) sirni T'iatonie mit versrliie- 
deuer Bewegung nicht gleichbedeutend mit qualitativ 
veraebiedenen Blementaralomen? 

Aus dem allen ersieht man, dafs sich Uber Gestalt, 
Oröfse, Dichtigkeit und letzte Konstitution der Atome 
aehr viel, aber nichts Bestimmtes sagen Iftfst. Darum 
bezeicbuet Liebmanu das Atom als eine blofse Rechen- 
marke der Theorie, als eine zeitweilige Kiktiou, als 
einen luterirosbegiilf, der vorläutig recht brauchbar sei. 
„Oeangt In der Biehtnng aaf daa Haxlmom wie 

' auf drts Mitiinr.im auf ilas Atom wie auf das Universum 

I kommt das Denken wie au ein Ende. Jeder Halt ist 
willkariich, Jedes apodiktiaehe Bebaapten Beechrinktheit 
Weise Selbstbescbi änkung aber resigniert, hört im Pro- 
blematischen auf und gesiebt ein, dafs der Meoschen- 
verrtand nur immanenten, nicM tranaaendraten Fragen 
gewaehaen iat. (Lieb mann.)* 



Eine BotseboldlgDiig, aller keine Beeilt* 
fertlgnng. 

Bin volle aeht Tage naeh Eneheinen von Nr. 17 

d. Bl. mir zugegangener Brief legt die Vernintnng nahe, 
dais meine Notiz gegen den berausfordernden Artikel 
des „Bdsbl." (Heft 8) ala neue willkommene Handhabe 
von iiieiten der Gegner aufgegriffen und gegen mich 
ausgebeutet werden soll. Einerlei, ob dem so sein wird 
; oder nicht, will ich vorweg erklären, dafs ich, zu ruhiger 
I Stimmung gelangt, bedauere, jene Notiz veröffentlicdit 
7.a haben und Überhaupt in die mir gestellte h'nUf ge- 
1 gangen zu sein. Was ich vom frmr. Standpunkt aus 
I bei anderen miibhilllgek kann leb aelbetredend auch bei 
' mir selber nicht gutbeifsen. Ich nehme das dort Oe* 
sagte, auch soweit es wahr, gerecht und zutreffend sein 
möchte, voll und ganz znrBck. 

Es liegt mir dnrcbaus fem, eii;e:i \'er.siich der 
Rechtfertigung zu machen; aber ein Wort der Eot* 
scbuldiguog möge man mir giinnen. 

Jede, wenn auch ana berechtigter Entristnng her- 
vnreegau»one Erregung ist eine Form der Iveidenschaft, 
I die zeitweilig den Menschen unter sein besseres treibst 
I herabdrOckt In den letzten Wochen war ich infolge 
i körperlichen und geistigen Mifsbehagens nnd unter der 
1 Einwirkung äusserer Umstände nervös, beiabgestimmt 
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und müde, also nicht in noriiialtr VerfHssung, die jii 
Huch unter den seit Ii JabreD «rlitteneo Unbilleu, Ver- 
dttehtiguugeu, KrinkuDgen und deren FoI^eD Oberhaupt 
schwer zu behaupten wir. Diese «wültjalirigti Leideiis- 
Zfit, deren Kinzelheiten und deieu Utnftiu^ k.iuiii 
«lut^tii eiuzigeu br bekannt sein küuuen, spottet gernde^u 
jeder Besckreibniig; Den (ieguern war all«» erlaubt 
und mir .selber alles zum Nnchleil — Schwei(!rt?u wie 
fi«deu. Wie gegen wäilig füot mr. Organe einirürhtig 
snsamneDWbrkeo, nieb so befehden nnd den aeit einem 
Jahi Zehnt küusilich er^euglen HhIs uul (iroll zu 
achlirea, so waren schon Ende lbb4 oder 1885 deren 
drei gleicbMltig bemllbt, Wocben lang Nainaier (ttr 
Nummer in Letiigater WeiSt) gegen mich luszuzieheu. 
Jedes Mittel galt fUr erlaubt, jede, auch die gittigsie 
Wiiffe war willkomneu and was im redlichen offenen 
Kample nicht zu err«-irhen seinen, ward hinterrücks 
durch miitulÜrhe um! In ietliulie Verdächtigung versucht. 
Selbst aui lüde des greisen Br Heirig sollte ich 
DUO (It »Bdsbl.") die Sebald tragen, d. h. also auf 
[)eui.<ch: »etiii;stens in mtirnii.scher BexiehaDg elDcn 
Jdord auf dem Uewiaseu haben! — 

Wae wollen die wenigen gelegentlicheD Ifirruptiooen 
innerer Empörung — oder sagen wir lieber Verzweitlung 
— besagen, in denen ich, wenn ancb leider Teigebeus, 
mich XB webron. Unwahren zu berichtigen und dw Ge- 
rechtigkeit xum %>tege zu verhelfen bemiiht war, gegeu- 
iiber eiuer wahrliiilt inlernaleu 12jalirigen Hetze, in 
der biä aul die letzteren MuLaie Kiucr gegen ein UulzcuU i 
eder gegen Uusderie ataud und nur den äebuilbeiu 
Glauben geschenkt ward! 

Wahrlich, nicht dajs u.let jeues bcharle Wuit, nicht [ 
diese odei' jene (Jeberschreitung des riebtigeu Mafseji, | 
uifUi dieser txlei ji-iH-r von den Ge;;neai ab^clauj-chie 
und gierig aulgegriüeue Veiätol's i«l der Verwunderung i 
wert, sondern vielmehr die aehier unbegreitiicbe That- 
sacbe, d«£i icb nicht völlig und für immer, bondein nur 
selten Ufad zeilAei»«! die i*'a.s.suii;; verlnr uu<l einer Sache, | 
einen Bunde treu blieb, in dem gewilseiuiabeu — mau 
veraeihe die^e Wendung — Jeder Ifiluselne «las nuver- 
iiur?.erlicL^- Rvchi /u halten m-.Iik-ii, itiir na- Kiiiz-ige und 
Teuersie, wa» ich liaiie, lühic uua guten .Saiueu iü be- l 
sudeln, ein Veifahi-en, das mir in allen Vereinen, denen 1 
ich seil uliei 40 .luhrt^ iiü^t^hori habe und norli auije- 
bure, uirgeuds widerlahreu uuil das auch im pruUnen 
Leben fast ein Ding der Unmdgiicbkeit sein wtti-de. 

Micbi bUiltf, UaliÄ man micii uuicb die.ses V'ertabren, j 
weuig:er durch loyale und br-iecliugte Mittel, um die 
Ftucüte eines ^iujahiifjeu, itichlicu auerkauuteu und er- 
folgreiebeu Wirken» (bis 1878) brachte, gebt man noeb 
daraul aus, mich auch moralisch zu ruinieren. 

Wer unter :>ulcheu Veihaltuisseu die Kuüe, die 
äelbstbebeirscbung, das sehline Mab bewahrt und nicht 
aeitweilia: auiscr ."^ich f,'cr<'lr, der ist iibei das Normal- 
mab uieuächlicbeu Ueseoc» und meuücbiicher Schwäche 
so weit hiuaOM, wie es keinem Sterblichen heschieden. 
Auch der Aagenbiiek hat sein Recht und er dr&ogt zu- 
weilen in begreiflicher Weise zu einem lauten Schmerzens- 
schreij dies bindert indessen keineswegs, dals der Ue- 



hetzte in ruhiger Stunde und bei Wiedergewiunung 
seines besseren Selbst versöhnlich tühle und mit ganxem 
Ernste ruftn kann: Herr verseih ihnen, sie vIsmo 
nicht, was sie thun. 

Nur wer Gleiches iu gleichem Mafse mit unver- 
wüstlichem Gleichmut ertragen, der werfe den ersten 
Stein. Andere baben bmIm Bedaekens kein Beeht 
diizu! Aber da es hier nicht halbe .\ibeit m thun gilt, 
SU erkläre ich — und holteollich liude ich auch die Kiaft, 
dies ansiuflkbren — daft ieb fortan keinem perste- 
lichen .Angriff gegen mich auch nur ein einzig 
Wort mehr widmen werde. Der Sache aber, welche 
ich vertrete, werde ich bi« tun leUtteo Atemsuge treu 
bleiben und mich mit dem Qmndaati an trOetan MOben: 
„Viel Feind, viel fifar'!" — 

Br J. G. Findel. 



liOgeuberlchte an4 rennlwslitefl^ 

Aaran. Die Loge „Zur Bmdertreuo" beging am 

13. Ajiril in .s< lir.ii<.-r uii<i crhebeuder Weise da« Fest 
ihres Y.'jjahngt^ u licstcbens. Der Mstr v. St. Iii Sauei- 
länder zeiclint-ti? in «inein historischen Kuckblick da« 
letzte Vierteljubrhundert. Der Kedner Br Dr. Keller- 
Zsohokke, erfreute die Venammlung durch daea sehr 
gehaltvollen Vortrag, in welchem er sich vorerst über 
den Charakter und die Be.xtrebungen der Zeit vor und 
waiut'iui r GrüudiiiL^ uiiscit-i Lo^'e uimI über di-- 

Stellung der Mnl zu den diu Weit jetz,t. in Spannu»}; 
erhaltenden Fragen eingehend verbreitet« und selt-stvei- 
stttodlicb die .susiale Ji'rage behandeln mufste. Beide 
Vortrage «rhielten ungeteilten Beifall der Brr. Nun kam 
der Vi ]' lirtc Br Ungo Ficke au?* h reibiirg i. Br. an die 
Ktilie und uuerbrachte iu der von ilioi bt;kannten lueister- 
balteii Weis, il. ii (iiuls der „Edlen Aussicht" daselbst. 
Selbstverständlich luulsle er auf da» erat« Uezeuuiutu 
unseres gegenwftrtigeo Jahrhunderts aurttekgreifeu, wo 
Munnci au.'i Aarau. worunter der längst in deu e. O. ein» 
gi gantjene Grofsvnter des jetzigen Stuliliiisir», der lirtth- 
iler Oer reiKoninierteii H. K. Sa lu- r i i od • ;^ Iilu Buch- 
handlung und Buclidrm Ii, I rl , unter der Leitung 
berühmten Schriltatulleis Heinrich Zaohokk«, 
Loge au Freibutg in deu Buud au^enoinmen wurde, dio 
dann beide spKter mit anderen Bni die „Brudertreue* 
grundi;ten. A\a . in 'iii. Ii. ndes Zeichen der utiveniiideit 
gebliebenen Lifitc d<:r .Mutter zur '!"■> hUr nbcrreuLle 
der Üpiechendu dem Vorsitzenden .Mstt eine Urkunde, 
wonach der jeweilig« Mstr v, St. der „Brudurtreue** von 
Amtes wegen Ehrenmitglied der „Edlen Aussiebt ** aeiu 
soll. Dieses sinnige Augebinde wurde denn auch uut 
herzliche Weise verdankt. (,A.) 

Amerika. Am (i. Marz teierte die Loge „Felsler" 
ihr Ii.") luhiige;* .lubli;iuin unter >;roUer Beteiligung. Die 
fuuf Uriiiider untl Julnlure wind alt gewoider., al) i das 
Feuer tur die Li)|4t! lodert iiDch mit gleicher Begeiht. i ung 
in ihren Herzen. Der erste STulilinstr Br Merkte i.^'i J.) 
entwarf ein Bild Uber die ülntsteliung der Loge uud deu 
Br Pefsler. Das Fest, das der jetzige Mitr Br Hohen* 
thal Horf^aain vorbereiltt, verllel luckenlo.s gut. Lilter 
tlen eingegangenen (iliii kwiliisidi n betund sich ein S^-hrei- 
beu der tir. L.-L. von .Saelisen und des Br Grabt aus 
Dresden. Diu Brr des deutscbeu Dutrikls überreichten 
den Beamten neue geeohmaokvoll gearbeitete S< hürzen. 
Die Speisekarte für die Tafel war fast etwas SU lukuiliaciL 
Vor der Suppe gab es Austern. — 
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Infolge hohtn Alten tritt Br F. Lfidk« von der 
^IfMonM**. die er mit Br Burian |if«|rrtlndet, surflck. 

In seinem AbschieHü\vi,rt er u.a.. dnh die „ IMiisdinii " 
unfaiigs tiiihlich geiiieli, (iaiiii üb*'!' zu kiuiikelii b<'t;aiin. 
Warum? ^Weil die ,,5Iu8onia" in ihror ]>rinzi|M»?lleii, 
echt ntr. und f<iit.sclii'itilichen Richtung belwrrend, wäh- 
rend einer Zeit stüriuiiiohflir Und nngvreebter Angriffe 
aof die Gewohnheituri'chte unseres deutsehen Distrikte« 
ihr Han]»t nicht beuuen wollte — und <leii (»eist, der 
..iisern Hund KeHrliallrii , liiilicr ;i' titi'te, als dir aut;,'«-- 
Idaseiie Geistlosigkvit. Alan Kiaubte von f^ewisscr S-itc | 
alle Hir Lo«cr «inschttcbtern und dem Blatte das Lebens- 
licht ausbiaaea su kit»n«D and erzielte duroh übertriebene 
Anklagen und VerdHchtignncen bei dem damala — „etwas 
antideutsch" aiif;el;:i;ioliter. (!i i-fsins-'r fin Verbot an die 
dentachen Ldcen und Uiuilei ca.s Hlutt y.ii Unterstützen. 
Nun iiaben leider einige „8c:hwaclil)einif;e" Leser <ias 
llasenpunier «jrgriffeu und damals unter dem Vorwande 
der „LoyaHüt" daa Blatt abgesagt oder ihre Annoncen 
demaelben entzogen; tratsdem habe ich tapfer auf meinem 
Poaten ausgeharrt und meint-m Freunde und Br Dr. 
Burian tieii zur Seite gf^l.nMlcii. Ut-r Sturm li;it Hich 
gelegt, du8 Blatt besteht litiiti- nuoh und int ein unent 
bebrliebee Organ t'tir <lie ueutMehen Logen geworden, daa 
alle guten und oUtslicheD UnterDehmungen fürdert, die 
Einigkeit und Arbtiitaltabe erweckt und allen Leaaro 
lieb und teuer geworden iat* 

Au^sburij;. Am 17. Mai findet hier die Veraammlong 
der. üroiseo Loga «Zur Soone" atatt. 

Berlin. Die LMi,'e ..Zur VeisrLw i.';.'i-ii]i,-it ■■ idrei 
Weltk.) feierte am 22. April das .'»rijübrige Mgubiluum 
des Br Fritze. Im Namen der Li>ge wurde danalbe 
niit dem goldenen Mrachurze bekleidet. 

Maudiljurir. R''mi Stift'.i:igsfeste der Loge ,,Fcld. 
z. Gl." geilachte der mit itnw«iMnde UrolNiuNtr Hru<ler 
Fradariehs in einer von ihm gehaltenen Anspraehe der 
▼iflles Angriffe, welche unsere ganxe Ksltar und damit 
aoob die Hrei in Frage stellen. Leider fehle «a trots 
dieser Gefahr an Kinigkcit in <li t Mrci selbst, wie u. a. 
der Lessingbund beweise. (l.)if wünschenswerte Kitag- 
keit wird nur vim denen gestört und aufgegeben, wi li he 
ohne allen Grund den Leoaingband ächten und befehden.) 

Niederlande. Die Loge in Ma.'istricht hat lin- 
fctiininig beschlossen, den zur Versamnilung des Urufs- 
ostcns abgeordneten Br zu beauftragen, er möge namens 
der Loge ^La f era^vürance" beantragen, dals daa Ver- 
b^tnia der JlldiadieD Brr an den veiaobiadenen Grofa- 
logen in Dentaehland kommianriech nntaiauobt werde. 

Utah. Der gel. Br Üiebl, denen 6ru(a wir henlicb 

erwidern, sendet uns da« neueste Heft der Verhandlungen 
der (jrofscn Loge von Utah, deren Beziehungen zu be- 
liHUiideten Obeib.hoidiii keine Störung eiiitteu. Die ' 
Zalil der Brr hat sich nur um 1 7 vermehrt und betragt 
im Ganzen 476 Mitglieder. Die Grofsloge hat eine Leih- 
bibliothek, die Mia, allen Fü«hern menachlioben Wissens i 
suaammengeaetat iat; Ober 9000 Bilober wurden auage- 
liehen. Zum Grufgiustr wurde Br Arthur Mor. Grant 
gewählt; Grofssekr. blieb Br Christ. Diehl, aus dessen 
Feder die den Verhandlungen beigefügten Autzüge aus 
den Protokollen der amerikanischen Grofslogen atammen. 
Ton der Orolbloge wird die „Bauhatte* gehalten. 

Die Grofsloge von Michigan unter dem neuge- ^ 
wäblten GkufemaiataT Br John 8. Crofe beuehlofa, dem . 



Uicbiganer mn Uf im die Gabe von 3000 Doli. (M. 18 000) 
Buffieuen ku lassen. 

Ein un hei 1 \ii 1 les Vers-Tumnis liefs sich die Br- 
Hohaft von Tonmti) zu Schulden kommen. Br Howard 
hatte ihr 20 Acker des High Park neben dem See unter 
der Bedingung für ein Br^Asyl geeebenkt, daft der Bau 

in JalireNfrist begonnen .Kein mtls.He. IHptt geschah nicht. 
Jetxt wurde daa Grundstück fUr Doli. 3OU000 (über 
1 Mill. H.) verkauft 

Tranerbotsohaft Naeh ISngerem schweren Leiden 

ist Br Eduard Mannheimer Samstag, den ä. d. M. in 
Wien in den e. O. eingegangen. Schon seit drei Jahren 
trug e! i'.i'ii Keim jener uidieilvullen Kranklu tt in sich, 
von <ler ihn nun der Tod erlöst hat. Der Verewigte 
war i'ities der iiltesten Mitglieder der Loge ,. Zukunit" 
im Ur. Prefshurg. £r aeiclioete eich ttberall durch B«in 
humanes Wirken aus. Im profanen Leben nahm er die 
geachtete Stelluni: ■'1'^ Hl iiii<;|ii'kto! dri .Siidbahti ein 
und iungieiti' viele J.ibre hiiidi.n'ii ;ils Voi standsmitglied 
und Kasseiiverwalter des \\ ieii' r Z\vi i„". . i eins der deut- 
schen Schiller-Stiftung. Der heimgegangene Br war ein 
wackerer Krmr, welcher stets der Poesie, Kunst und vor 
allem der k. K. aufrichtig sugethau war. Wir verlieren 
in ihm einen edlen Br, desaen Andenken Wir ateta treu 
bewahren wollen. Friede aei mit ihml Br A. (Z.) 

Litterar. Notiz. Von dem Taecbenbuoh »Astrftn'S 

herausgegeben von Br Kobert Fischer ist der N. F. 
V). Bd. aut das Jahr IHfxi in gewohnter Ausstattung und 
mit <lem Üblichen Inhalte erschienen d. Ii. mit Original- 
arb«it«n von veraohiedenen Verfassern belehrender und 
erbaulicher Art. Eine grafsere hiatorische Arbeit von 
Br Fe lisch in ForM Uber „Die Ui-sprungsriuellen dea 
I'nni i>und< s" verdient besuiHlei e R 'aclituiig. Der Schlufs 
des stuttlifhen Banden, der ui;iii hes wertv(j||e und an- 
regende BaustUck enthiilt, biluet wiederum eine Kund- 
srhau iiber Jubiltten, Versammlungen, die mrisch- n Z> it- 
achriiten u. a. w. Diese Sammlung wird gleich den 
früheren dankbare Aufnahme finden. Jeder Band koetet 
br. M. 3,—, gebd. M. 3,16. (Verlag von Br Zeobel io 

Leipisig.") 

Litterar. Notiz. Die Loge „Balduin z. L." hat 
den um aie hochverdienten Br C. H. W. Gtfts ein 

litternr. Denkmal gesetzt duitih eb iuscbfiner Ausstattung 

veri.tlentlicht<«8 Sohriftchen, welches eine Darstellung der 
beim Begriibiii.s und in der Tr.iucrle^e gehaltenen Heden 
enthalt: „Dem in den e. U. eingegangenen Lhrenmeister 
der Logo „Balduin" Br Heinr. Götz zum Ged.-ichtnis" 
(kU 8°, 24 S.) Die Loge bat auch die vom Verstorbenen 
ins Leben gerufene Stiftung zum Besten unveraoi^er 
'!" I. 'il-; verstiTbener Brr als Götz-Stiftung bezeichnet. 
W an S. ,") von Br (iöl/, gesagt ist, utiterschreihen wir 
vollkommen: ,, Gesetz und (i(re<htigkeit waren seine 
Starke, Pflicht seine Uicbtscbnur, Arbeit für Menschen- 
wnhl und Menschenglttek seine Freude. — Manch frommee 
Lied, das seinem wannen HeiMU in Standen der Be- 
geisterung entiiunllcii, zeugte uns von seiner Oottealiebe 
und Frömmigkeit; das wohlthuende Gleichmafs seine« 
nur von Frieden and Liebe durcbdrungeneo Wesens 
konnte sich nur traben, wenn Unedles ihm in den Weg 
trat. Dann war er gana der rfickhaltloae, der uner- 
sehrookene Kiimps für Wahrheit, ffir das Gute, Edle 
und Geif-tiL' t iie. Seine wahre, echte, von keinem 
wcichlii'lu'ti i\.iiipfiuden angekränkelte Menschenliebe 
suoiit*' aui'h da noch ;'.u wirken, ZU helfen, WO der Keim 
dea Guten auagercttet schien". 
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Ml Saniariterwei Die unter deiu Gr.-Or. vou 
Peru arbeitende Loge „C^not de lo» loOM" im Or. Puno 
hat einen iicueti Beweis ihres Mitums gegeben. Die 
Umgebung ist von einer mit grofaer Heftigkeit auftreten- 
den Epidemie, dem Kroup, heimgesi. t,; w,,i.;^n. du- tum 
«nobnckend hob« Anwihl von Opfern lordei-te. Lm der- 
«elbeit th»tkl«ftig entgegenzutreten, baben rioh «e Älit 
gliedcr Her gt-nannten Loge der Krukenpfl«g« gewidmet, 
di« Betrod'tineii aufgesucht und ihnen n*ob Kiiften 
Linderung zu bereilfn Kt-s\if.ht AufNcrdem ist von ihrer 
Seite eine Geldsumme aur Bezahlung vou Mediiiamenten 
für Mittellose iu der gnifsten Apotheke niedergelegt 
worden. Dem gembeneii Beispiele folgend haben sich 
SU gleichem Zwecke HilfeTereine gebildet, ohne indessen 
gleiche Erfolge wie die Bwhaft erzielen zu kflnnen. Im 
Inechlufs hieran teilt die „Acacia- XI. Nr. 1 (Buenos 
Ayree) ein Hausmittel gegen die häutige Braune mit. Man 
tttitB eina Zwiebel, sclinuere dieselbe mit der verkohlten 
Sobmle pflMternrtig Huf ein Stück Leinewand, lege hier- 
Ub. r ein Kwcites und gU(n einen Löffel Ammoniak dar- 
über. Diieses Pflaeter lei heib den Hab dee Kindes 
la legen» de« in weBigen Hinoten gerettet wim. 

Das Asyl fttr »Ite Prmr in New Terk verfügt 

bM L:ita ül)M einen Fonds von 140 (M)O Dollar. Neuer- 
dings hat ciu Br den Antrag .nngebracht, dafs alt« un- 
bemittelte Urr, welche früher wegen Niohlorfüllung ihrer 
pekuoiinn Veipflicblnngen aus ihren Logen entlassen 
wofden wSren, unter der Bedingung in dem A»yU Aut- 
nahroe findm .sollten, dafs sie, auch nachdem Sie aufge- 
hört d.-in Boial.' anzugehören, den Weg der Ehre und 
* der guten Woial gewandelt seien; solche hätten logischer- 
weisc mehr AusBtuch auf jene Wohlthat, als diejenigen, 
welche m der Lege geweeen wären, die Bettrtge in 
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Dm gsL Bni, wticfce di« Bidet von Burtsrkeld «üd laehrn 
mllM, mpisliU sieb 

Bt Seh«iniHun, 

Islwber .1" <>Hil- und Bade-Hotel» „ZUW 

Priiuf'iiiiwd^ in Burtürhi-ici. 

Dm B»deli»uii i»t neo und aal'» B«it« «ingerichlet. - Pen«ioa 
B-ß Mk pro Tmt - H«i&e QadlM. Dewslis, Vm^thr* 

und M'i^'-a."' im Hause. 

I ! , ; . ■ , ftiif Burhlmndlunpen sowie direkt von der 
tutadluni; zu bv^ielucu ; , 

Weltliche Freimattrerei. 



Frmrei in Neu Mexiko. Die Grofaloge TOn Neu- 
Mexiko, eine der jüngsten von Nordamerika, hat nur 13 
Logen mit 602 Mitgliedern; die Miel gewinnt reichen 
JBoden und die OrUndung verschiedener neuer Logen steht 
in Aiwioht _ 

Studium der Oesohiobte der l'reiniaurerei in 

Spaniel; Bi niti Juan de PadilU, Kommandeur des 
3. Balailioiid vom h.f.-Kig. Nr. 32 in Luzon hat au die 
Vorsitzenden der si imischeu üroUlogen und Toi literlogen 
die Bitte geriohtet, ihm die £iustcbt in deren Archive 
Bu gestatten behnfe Qaellenatudien snr Ueransgabe einer 
Oescbichte der Frmrei iu Spanien. Dem Kischeinen 
eines «idchen Werkes darf mr.n mit Spannung entgegen- 
sehen, denn die Ki.twickelui.g dcv k. K. in jemm Lande, 
das bis in die jungote Zeit reichende Martyrertum ihrer 
Mitglieder and die Stellung der Logen bieten vieles 
Interenante und Lehrreiche. Uierabw ist in Deutsch- 
laod noch wenig bekannt geworden, als namhaft wissen 
wir nur einen V<iitiag /.u bezeichnen, welchen Br B. 
Fritsohe, Mitglied der Loge „Zur edlen Aussicht" im 
Or. JPreibui-g i. J. 18e2 in der Loge „Zur biederen Ver- 
einigung' im Or. tilogau gehalten hat und welcher 
•durch du ,8chleeiMdie Iiogenblatf s. Z. mitgeteilt wor- 
d- II iHi Soviel steht feati dala aablraioh« Brttdar einen 
nacbbaliigcu Einäufs auf die forlaebrittlfebe Entwiokelnng 
in Spanien aoagettbt beben und noob wiaftben. 
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Br Quetav Maier. 
braseh. ». 4M «ta«. I*. »• „, . , 



Zu b««ioIien durch »He Buclihandluufen: 

A. Spir's Gesammelte Schriften. 

4 Binde, brii«i! Mk, 'JO,--. 
(Auch eincelu kitudak) 
I. u. II. Bd. Denke« «iMI WIrklicfckelt 2 Bde 3 br. 

III. „ Scfcrineii TUT MoralpklliNopbta (MoraUtIt nC MiRion. 

Recht u"d rnrechU. ä. Aufl. hr. Mk. • 

IV. „ VersiiMhte Schrines, br. Mk. 4,—. ,„ j • 
; , . J. 6. Findel. 

Ein Br »chrribt nn.: „Der .R«..hüttc' bin icl. »ehr tu 
verpflichtet, ÜMs »ir »ich »uf Spir. ^^l,^■fl^■■. «ufmcrkiam g.-m«iM 
hat Ich h.be dHH Werk nun .e.t dro .1.1, r,n He.Is.g gele n^n und 
Htudiert und viel d«r»iiii gelrrnt, lel. i:U^..bi- |*" J«^\^-" ][™^!^ 
imd biD Aber »iele Hinge, die mich früher bcunrohictMi. «ISr 
und tuhlf f eworden." 

KU aaülta stasv amsa Witira teke kh sehr blllif sa ««<■ 

MUm IMI Ms IVnrei iu 10 ftrscM «ad AatwertsB. IL Sau« 

IMßS. cnrt. 

Borcbardt, 1. S., D.» studis» dsr Fkwsi. Berti» I MI. fw ealeiu^ 
Flacker, R-, ErUuteriing der KatssUnasa «sr JoK-naMl. i- 



iasig ten. etn. 
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Lsipsiff If78. geb. 

1390, 1871, »872 cplU cebnndeii. 

L (>_ Agsaia J. Leip»iB 1877. gebunden. 
AllV« eilt «riiallse. OdL eeboüB siskt «ntgsKca 



Kr W. V. in U — m: Kiiies Ihrer usugw« 
dein üott' i»t iu .Maw ni«" i.N. York) assfcKldrwfct gWlI. fliaft! 

TsrtatsfSftlicte Lailar: Br J. 0. nndsl ia Mfmlf. 



Durch jcd<^ nuchiiiniiiliniK so b«>MkSB: 

Die GruudsUtze der Freimmurerei 

im Völkerleben. 

Öeschicbts-pUilosophisclu's Hrbaaungebnch. 

Von 

J. «. Findel. 

2. Anfl«»« mi. 
biMk Mk. >.— . geV 3,^*' 

Letptir- Verlag von J. Ö. Findel. 

D.» «iDEig« Be«k Iber Flrmrei, »eiche, im lrt.t«i J*br«h«! 

täpr.eb«l(PT.M8«.Holl»lldfaeb) ab.r.,ct.t «urdc. dan eint,«.. «^L-be« 
TOB der ReMHinten mr. P««e d». In- iiml AuviMule. «„..ue 
•prochen, d«. elniig«, welchee die GmiKN«!« d,- Hdv v , ' "'^ 
aeasn, bü dmb» »lebt ««netten f;e«ici,ts,,unkte «tu. l«Uud*ir. 
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Auf Weasdieinicer flrr hube ich da» in d. Bl. «. Z. «bgedruckK 
Qsdidit ig BUudruck, <ji..i»e 4.» cm. breit 51 cm. hoch, inm ti»- 
mhmen her^UllSB Immw ud üttwt Am, eimtelae E». ink l. 
^ Verpackung Mr 1,60 Mb, 6 B«. «s-aMWü (ehae IwtobsrssbMuD 
(Hr nur 6 Mk. Wl-J-I 

leipsif. j. g. vmm. 

- Dnwb aal Tsrisf vea Br h 9. «mUk ia Laipriff. 
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Leipzig, den 17. Mai 18911. 



XXXIII. Jahrgang. 



lakalt: Ui« souhIb Fr*x«. ~ Du PrilhlillglfMt de* rlieiiiiiKh' weatfiUiMlMB Lona VerlMJHiu, Von Br D«liiiieB. — DU äcbwaiz«r Urofiilage Alpin*. — Das 



Adel zu guosten jener belastet wurde. ^In dieselbe 
Kategoiie der Opferpolilik fallt diu RegieruDgaedikt 
TOB 14. Sept 1811» wfllehei den biiMrlielWi Wirtmi 
das Recht auf den Erwerb des Eigeutums an ilina «im 
GuuberreD g«b6reoden äiellen znaprach." 

Wir aoMramitB bsben, s«it wir felernt habmi, 
über das so/.iale WeseD nachzudenken, immer an dem 
Oedaakao gebalt«o» darcb £reiwUlig« Opter «u gunsten 
iler 8ehwaeheD haben dia Stlikemi „eiDe Tbtiiigkeit 
der ausgleiclieDden GerecbUgkait'* zu eatfalten. — 

„(?ud bi8t Du", Siäjkerer, „nicht willig**, aagt d«r 
Kaiser, „so brauch' ich Gewalt". — 

Di« Lobutrage, die Frage der Arli«it>d«u«r, dir 
Frauen- uiif! Kimiei nibeil, die Niicht- und SouotaRsai beit 
soUen geregell werden. Der ätaaiarat, iu ^eiuer jeUigeo 
ZasanmeiiseUaDg, tat ein vortreiFlieheB, beratende« Organ 
uu.sere.H Kakera; die Arbeitersctur/ - Konfeieuz hat reit 
ihren „\VttD«cheu" der Soxialreturni unaerea Kaii^ets un- 
leugbar Vorachnb geleistet Ba wird nun die Autgabe 
des deutschen Reichstages sein, der „ausgleichenden Ge- 
rechtigkeit" — auf dem Wege der Geselsgebaog aoweit 
als möglich die Wege zu ebueu. — 

FOr uns aber ist es ein wohlüberlegter Omodaats, 
dafs flie Hiuiptai bfit nni <lt'r eigentliche Segen allen 
Eotgegenkumiueus aul dem Gebiete der freiwillig» 

keit liege. — 

Auf dir^s) m (Erbiete lind nanche Arbeitgeber leb- 
würdig vorangegaugea. — 

Wir verweisen i. B. evr «nf die WoUfUiitaeinrieb» 

tUDgen der Ausburger Industriellen, Uber die wir aehon 
ausführlich berichtet haben. — 

E« ial aber ein sehr wichtiger Unterschied, ob 
dieeee fintg«igenkommen selbstsüchtigen, klugen Erwir 
guDgen, oder mensclienfrcundlichou Gefühlen und ge* 
rechten Gedanken seine Anregung verdanke. — 

VV«r knnn den MMaetaen ur UeoaebMifrennlieb- 
keit zwiiiirpn":' Nie ii uid' Und darin liegt der spiingende 
Punkt der sugeuaouieu sozialen Frage. — Wo Menschen» 
frenndliebkeit in den Henen der Arbeitgeber waltet, 



Die wMkt Frage. 

Mehr wie Je steht gegenwii-tig die eoilBle Frage 
Iberall auf der Tagresoninung. 

Schoo vor drei Jahren meinte der Abt Dr. tbeol. 
Uhihorn: ,An der soaialen Frage werden lieh aneh 

dif* Ofschicke d«-r Kirchen entscheiden. Diejenige Kirche 
wird den Sieg behalten. we!(-he zur Lösung der sozialen 
Frage am meisten beitragt. Der Wert einer Kirche ist 
znletxt immer darnach an bemessen, welche sitiiichen 
Fl Bebte sie bringt", wornarh sich d<-r Kinfini^ be- 
oilsl, den sie aut unser Vulk-^^lebeu gewiuui. Wa^ nun 
Ar die Eirehen gilt, daa gilt aneh Ar die Fraiei, 
welche sittliche Ge.<innung erzeugen nnd den Gfi-' der 
Humanität, also der Gerechtigkeit und Liebe lu den 
Einelaen, wie In Geseta, Eini-ichtnng nnd Lebenepraxis 
verkörpern soll. 

Wir treten dem Gegeuataude hier etwa-s nüber, in- 
dem wir Br Herkers »Volkaenieher** (Augsburg, Nr. 5) 
einen beachtenswerten Artikel entnehmen nnd daran 
einige Beroerkangen knüpfen. Dort heifsi es: 

„Der „ Reichsanzeiger " bat drei Artikel veiöffent- 
lidit, In Welchen man wohl daa Soatalprogramm unser es 
Kaisers erblicken darf. — 

Der Hauptgedanke, welcher in diesen Artikeln aus- 
gelihrt iat, Iftlst sich kurs so sasammenfusen, dafs die 
Bessergesiellten veipflicUtet seieu, im Interesse des 
Wohles der Gesamtheit zu gunsten der Bedrückten und 
▼irtsehafUich Schwachen Opfcr zn bringen nnd wenn 
sie diese Opfer nicht freiwillig bringen wollen, >ü sei 
es Pflicht des ätaales, eine Tbätigkeit der &u>gleicheD- 
den Gerechtigkeit zu entfalten und diese Opter durch 
Zwang zu erreichen. — 

„Die F.xprnpriiition ist ein vollberechtigier Zwang 
2u eioeoi Opter im Interesse der Gesamtheit." — 

Bs wird an die Wirtsebaftepolitik des Orofiien Ker- 
ilnteu und der Könige Friedrich Wilhelm I. tiiid Frie i- 
rieh des Grofseo erinnert, welche sich dadurch charak- 
terisieit, dab die Banern mehr nnd mehr entlastet, der 
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da lösen »ich Mite diew Fragoi auf dte einfacbite itnd | 

achÖDste Weise. — ' 

Wenu ^icb alle Arbeitgeher too diesem Gedanken 
leiten liefeeo, dann kOoiild man nicht sagen, dafij soviele | 
Ten ihnen die Aibt'irer nur als rechtlose Glieder ihres 
iodnstrielleo mecbHui^cbeD Orgaoismus betrachten, die 
nuD Bseh Belieben uebenten dArfet Wir eind Je eile 
Arbeiter vnni Kni-i'r und Papst bi-^ zum iiuter-ten 
Fabrikarbeiter und vor dem Htkbsten kuismt es nicht 
•nf die StelInnK an, die wir eis ArbeltMr eiaaefcnen, 
sondern aut die sittliebe Kraft, die in der Arbeit »im 
Ausdruck koniDt. 

Wir sind alle Menschen, Brüder nnd Schwestern; 
mach die untei-sieu Ai beiler sind Menschen und diese 
Menschen wQri|f> \-t es besonderd, welche die Arbeiter 
in sieb anerkannt wis-sen wollen. — 

Die meisten Arbeiter denken in Onnd idealer, nI« 

die Albeitgeher und als dif^pii bewufst isi. Ks kommt 
ihnen nicht sosehr aul' die Hübe des Lohutui an, wenn 
nie nnr ibr Auskommen mit den ihrigen bitten, sondern 
mehr auf dieAit dei- Behandlung;, auf die Anerkennuni? 
ihres Menschentums. Wo ti au dieser Anerkennung 
fehlt, da tuuin auch der beste Lohn keine Zofriedenbeit, 
keine anfriehtige AohAnglichkeii erzeugen; wn aber der 
Arbeilgeber seine Arbeiter als Mitarbeiter, als Mitnien- 
scben betrachtet; wo er autricbtig Anteil nimmt au 
ihren Leiden nnd Freuden, an ihrem Woblei'geben — 
da siiielt die Höhe des Lohnes eine nehensäi-hlirhe 
Rulle; wenn es den Arbeitern nur nicht am Nötigen und 
ao den mensebenwllrd^reti AnnebnliehkeiteD gebricht; 
da lieiikeii die Arbeiter uirlit darttber Bach, ob ihr Au 
teil au dem tiewiun richtig bemeaaea sei; sie sind zu- 
frieden nnd fttblw sieb eng verbunden mit dem ße- 
eehick ihres Patrons und in dieser Zufriedenheit liet^t 
eine gröftere i>icherheit für die Kuhe und das (gedeihen 
der Gesellscbatt, als in allen schon bestehenden oder 
noch zu erricblendeu Kassen! Solange es aber bei den 
Arbeitgebern an den menschlichen Regungen fehlt, welche 
diese Zu Irieilenheit ihrer Arbeiter hervorzarufen vermag, 
ist M l«i«ter notwendig, dais der Staat eingreife mid 

»willig!'. Ii»' srliroffsten Liirken at;v7.ufullen! 

Mau «age nicht, dafs es Arbeiter gäbe, bei denen 
eine Hensebenfrenndliebkeit sebtecht angebracht sei! 
Solche Arbeiter sind die wenigeren und dann wÄre eist 
zu untersuchen, wober ihre Verstocktheit komme und 
erst zu erproben, ob sie bei andauernder und aufrichtiger 
Freundlichkeit und gerechter Behandlung nicht besseren 
Qetiibleu und einer besseren Kinsu-hl weiche! 

Von diesem ätaudpuukte der praktischen Auei- 
kennung dee Heascheotnms in den Arbeitern, vom Staod- 
pnnkt dieser Meii-rhenfrenndlichkeit aus haben auch 
diejenigen Aibeitgeber, welche andern Arlieitgeberu und 
den Arbeitern g^sOber anrihre Woblfabrtseinricbtnngen 
hinweisen. — oll >iu sieli in Augsburg, Kssen, M.-ijliui- 
bach, Cbailotteuburg, Elberleid, Neviges, Mettlach, in 
Gnise oder sonstwo befinden — ooch vieles sn lernen 
und einzuholen! 

Wie weit wir al-ei noch von diesem .siiiiHlpunkt 
entfernt sind, bewei.-^eii z. B. die Ausiaäsungen, welche 



die „Krdniscbe Zeüuff*' an diesee im „Reichsanzei^er" 
niitgeteilte Programm anseres Kaisers knüpft. — Die 

Hauptsätze lauten: 

„Wir erblicken in der alle Parteien beherrseheDdCB 
Neigung, den Wünschen der Massen möglichst entL-e^rer- 
zukomroen, sich im Punkte der Arbeiterfreundlicbkeit 
gegenseitig dea Bang abcalaafeD, eine Eanptgefabr filr 
die wirtschaftliche und politieehe Zukunft ODseres dent- 
scben Vaterlandes"; nnd: 

„Wir haben das allgemeine nnd glelehe Wahlrecht, 
welches den ewigen Gesetzen der Gerechtigkeii und 
Vernunft Hohn spricht, weil es gleich macht, was durch 
Natur und Bildung ungleich ist Die Bedenklicbkeic 
des Wahlsystems, welches die Unwissenheit zu dem ge- 
waltigsten Machtfaktor in Deutschland macht, besteht 
in der Tendenz, den Eiutiuls der intelligenten Leitung 
ist Staatswesen, wie in dem vielgeetaltigeo Getriebe der 

Volkswirtschaft abzuschwächen und Qbet all den Schwei - 
puukt in deu Willen der Maasen zu legen. Wenn das 
Oleicbgewicht in Dentsehland gestSrt ist oder gestSrt 

zu «eideti druht, so geschieht es zu Ungunsten der Ver- 
treter von Bildung und Besitz, welche unserm Vater»- 
lande weltwirtsebaAlieh nnd poHttseh seine acbtoag- 
geliieteudotitellnug et riiugen haben." — „SchutzbedBrfUg 
sind also un.serer Ansicht nach in hohem Mafs die ge- 
bildeten und besitzenden Klassen." Die „Kölnische Zei- 
tung" vertritt hier einen ganz eigenen dogmatischen 
Standpunkt. — Dreihundert Jahre zurück - und diese 
Grundsätze können gelten; aber dais wir Jetzt in eiuer 
Periode höherer geistiger Botwiekeinng leben, das be- 

Vilsen f-\>i:t) die Bewegungen dieser Massen, welehe 
nicht „Massen" bleiben, suuderu etwas menschenwftr* 
digeres sidu wollen; das beweisen insbesondere aneh die 
Urteile berühmter Gelehrter über unsere sozialen Zu- 
stände und die Initiative unseres Kaise^.•^! In der 
„.Arbeilerfreudlicbkeit" sollte eine Gelalir liegen? Nein, 
nein! die Gefahr liegt nicht iu der Frenndlichkeii, son- 
dern in der Selbstsucht der Besitijenden und in der ün- 
aufrichtigkeit der Freundlichkeit! In der autrichtigeD, 
ebrUeben , Arbeiterfiwttodliehkeit'* liegt keine Gefahr 
üiiei L'^ir ,.HHti|itgefahr" für die Zukunft unseres Vater- 
laudesl Und was wäre es Arges, wenn durch diese 
arbeiterfh»nndliehe Bewegung die Waage etwas mehr 
zu gunsien der Arbeiter sich neigte, als die soziale 
Denkart i: ancber Sichergestellten es für zulässig hielt? 
wenn fBr die Arbeitgeber und Kapitali.oten nuu „magere'* 
Jahre kimen, nachdem sie so lange Zeit dareb „fette" 
bevorzugt wareu? Kigentlicb „fette" Jahre kommen för 
die Albeiter ja nie und die Waage der Zeit bringt 
alles wieder ins Gleiebgewiebtl Nach der Meinung der 

„Köln'schen Zeitung" mQfsten die „Massen" miabiindef- 
lieh dumme Masj>eu bleiben; nur eine kleine Minorität 
der Oeeeilsebaft hfttte ein flir allemal — wahrscheinlich 
infolge göttlicher Ordnung — das Recht, sich zu bilden, 
ihre Verhältnisse au bessern und etwas mitzureden; für 
die Massen gilbe es kein Gesetz der Bewegung und 
Kntwiekelnng ! Freilich, wenn nach der Ueinnng dieser 
I Zeitung nur die Minoiiläl der sogenanntcTi iTel-ildeten 
i und der Besitzenden wählen durfte, wenn ein solcher 
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G«i£t iDafsg«b«oii seiu kuuuie in uosero Kegieruugen 
QOd In mmn UesetMi, dann blieben die Ma«8«n 
„Massen"; dann könnte „K iliiische ZeitUDg" ;;iimer- 
fort darauf hinweisen, dal» die „Massen" eben dumnie 
MaMen sind, die niehu aiuiurrdeii liatMB! 

Wie konnte es aade» wid besser «erden bei loleher 
Alt sa regiereu?! 

Da Bn£it sieh eine Minderheit aber «ine Mehrheit 
unter gewisses Verwänden ein Recht an; dekretiert es 
als ewiges, unabfaiderliches Gesetz und Becht und 
regiert von oben herab diese Hehrheit, weil sie eine 
dnmme Masse war, ist und bleiben wird. — Und das 
wäre alles göttlicher Wille, göitliche Ordnung! Aber i 
der Oeist der (ierechtiglieit achtet nicht aut diese Mi- 
tMOititen nnd waltet nihif seines hohen nnd heOigen 
ABtea zum JSegen der Mcnsclitipit weitpr! 

Und, liegen wir, seit wann hat sich die Bildung, 
hat sieb der Oeist vor dem gesetsmftlUgen Vorgehen 
der „Massen" zu furchten? Das wäre ein Oeist, der 
aeibst gegen seine Regierungsberecbtigung spräche! 

Wenn diese Bildung, die alles so gut nnd schGn 
geuaebt haben fioll, wirklich alles recht gemacht hätte, 
dann gebe es keine Klagen und Wünsche der Müssen, 
dann hätten die Gelehrten Unrecht, weiche aut grolse 
Uagere^tigkdteD UnweiseiB, die ia nnsera soiialea Ver- 
bältuissen bestehen und auf Gefulii cii, welche in diesen 
Zuat&nden liegen und deren Ausbrüchen man durch ge- 
rechtes Thna Torbengen müsse; dann wtre Ja alles in 
schönster Ordnung; dann wäre die Initiative un^ieres 
Kaisen annOtig gewesen und die „Wttnsche" der 
miernatlooalen Konfcrens m&ftten Ansgebnrten wirrer 
KiBpfe sein! 

Nein, nein, die-se Bildung Imi t-hnu nicht alles recht 
gemacht i diese Bildung ist eben niehi eine veimeiutliche, 
«1» «ine «irklidie Bildung; sie mnb erst eine solche 
werden; die „Massen" scli^-iiK-n doch nicht so unwissend 
XU sein, für wie sie gebaileu werden ^ und die besiu- 
iit«l der Gegenwert kSnnen aneh nor snm geriagstea 
Teil sich als berechtigt legilimiei hii vor dem Richter- 
stabi der ewigen UerechtigkeitI Das wären Zustände — 
wenn aasere geeeUMshsfUidie Ordaoog fftr alle Zeitea 
anf solcher „Bildung", auf solchem „Besitt ' Aifsen mübte! 

Weil tnan daran ist, dieses Müssen zu bestreiten, 
deshalb sollen die „gebildeten uud besit^endeu Klassen" 
WMhntMiirftle** sein? 

I>iese Bil'Uniir und iliis^r Rt'sitz snüfu üire Wirk- 
lichkeit und ihre Berechtigung beweisen, dauu brauchen 
sie sieh nicht sn fQrebteB; diese Wiikltehkait nnd diese 
Berechtigung werden ihr siehenter nnd würdigster 
Sctintz sein! — 

Bei Benrteilung der soaialen Frage darf man einige 
Hanptgesichtspunkte alcht aofser Acht lassen. Zunächst 
die Thatsache, dafs in unserer (iesellschatlsordnung, wie 
vor einiger Zeil in einer Arbeit Samters in U. Bl. 
aaehfewiesea ist, dsa riehlige nnd normale Verhältnis 
gerade umgekehrt ist: es lierr^cht das tute Kapital und 
die produktive, versittlicheude Arbeit ist sein äklave. 
Bs maih daher nasei« Aufgabe sein, dnreh friedliche 
Behhnmir und auf dem Wege der Oesetigebnng das 



normale, rechte und gerechte Verhältnis im soziale» 
KGrper herzustellen durch Brecbaag der Uebermaeht 
des Kapitals. Si»dnnii darf man nirltt wie es meist 
geschieht, weil die Lohnarbeiter im Kampfe die Führung 
haben — die sosiale Frage ledin^lich aU Arbelterfntfi! 
im eugeien Sinne anffas>t n In dies.r Hinsicht srbeit 
die Arbeiier in ihrer besseren wirUcbattlichen Bildnag 
weiter als das Biirgeitum, indem sie in den Begriff 
des Proletariats aach das Kleinbligartnm, das Klein- 
gewerbe nnd die niederen Beamten a. s. w. mit befassen. 

Ferner mufs man sich stets den kapitalistischen 
Eutwickelungspiozefs gegenwärtig halten, der darin be- 
I steht, dafs das Orofskapital allenthalben die T)'nd«>nz 
bat, das kleinere aufzusaugen und die nichtkapital- 
kriftigen Existensen ins Proleuriai bioabaastabea. 
„Das Kapital is\ hti Vampyr, der seine «igeaea Kinder 
auffrifst." (K. Marx.; 

Gerade daraus ergiebt sieh für die moderne Ge- 
Seilschaft das eigentliche Grundiibel, nämlich die un- 
gerechte Verleildng der GUler. Der Wohlhabende kann 
sein Einkommen nicht veizehren; er legt es an und 
lälst es hecken und daraus ergiebt sich denn, dafs die 
Häufung von Zins auf Ziiis den Reichen rt-icht-r. den 
Armen Armer macht und dafs die Geselkchaft immer mehr 
in swei Lager, GroIhkapitaliBteB aad Proletariat, sieh 
scheidet, während lier Mittelstand allmfihlich ausstirbt. 
Von diesem tiesicbtspunkt d. i. dei Thatsache aus, daCs 
der Wohlhabende aieht alles ▼eraehren kaan und too 
den UDumgauglichen Lebensmitteln nicht mehr braucht, 
als der Arme, ergiebt sieh die absolute Ungerechtig- 
keit aller indirekten Steuern auf notwendige Verbrauchs- 
gegenstände. Der Ausbeutung der niederen Klassen 
seitens der Kajiiralsnmcht steht hier die .Ausbeutung der 
Staatsmacht gegenüber: das (physische) Recht des 
StSrkeren im öegensats sam moralisehea Oesetieb 

Der Arme mufs arbeiten, d. h. fiir ;iie Gesellschaft 
piodttzieren und bringt es zu nichts. Der Reiche kann 
leben and gaaielben, aaeh wenn er nicht arbeitet, nichta 
für die Gesellschaft leiste*. 

Der Teriasser der neu erschieueueu tichrifi: „Die 
Boxtale Gefahr and die freie Kirche^ (Paderborn), welche 
die volle Freiheit , also Herrschaft der katholischen 
Kiiclie veilüti^t imd im Wiedel gelteudinacben des Glau- 
bens an die bibiisciie Verherrlichung der Armut und an 
daa aasgleieheBde Jenssits die LOsnng der sesialea fVaga 
sieht, jener Verfasser sa^'t (S. 7): .,\iiht die Massen- 
armut als solche bildet die zuuehmende Uetabr, sondern 
das tMglteh wachsende Bewnliitsein dieser Mass« von 
ihrer Armut und das üiii-iclißieifen desselben in allen 
Schichten der niederen Bevölkerung". Damit ist aber 
der Nagel noch nicht auf den Kopf getrutfen; denn 
dieses aBawufslsein" alleiu würde nicht zur Kmpörung 
treiben, weun die heutige Menschheit noch „die Armut 
als eiue uuerforschliche Fügung des Himmels" (ä. 8) be- 
trachten kGnute. Das ist aber so wenig ntfiglicta, als 
mau Gewitter, Seuchen, Celterschweiuniungen u. dg;l. er- 
geben als Fugung des Himmels hinnimmt, was auch die 
Ultramoataaea nicht ihaa, die sieh gleidi den Heiden 
nnd Ketaera gegen die natBrttdwn tJebel achlitian. Daa 
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(i«abrlicbe liegt vielmehr darin, dafs weder die AnneD 
noch eineicbtige Reiche das „ Bewui.sUeio " haben, das 
MasseDeienil sei gerecht «od der Knltar«rbeit gegen- 
fibei- oubetttegbar. 

DI« IfaflMnanBat itt da Prodnkt itr wirtscbaft- 
licben p]iit wickelung, der man, weil sie als des Menschen 
unwürdig oicbt eeiu soll, tbualicbst Herr zu werden 
soeben mutf, geonn so, wie man gegen drohende Uebei-> 

SCli«eniniUiigeD Däiuiiib baut. Selbst der ultrAm nitaDe 
Verfafrser, der den Armeu und Gedrlickteu „Ergebung 
in Goites Willen" predigen will, M<gt u. h. (S. 12): 
„Duich <lie (Gesetzgebung mnft der absoluten Herrsch- 
8iir!it lies K.tjiüiils und der erbarmungslosen Selbstsucht 
der lüdustnelieu gesteuert uud die Arbeiter müssen in 
ihren J|ebnehenrecht«n gescbfiut werden". Becbt gut; 
das fafst aber nopb nicht das Cebel an drr \Vi!:zel, an 
der Abnormität des sozialen Kntwickeluugsgauges. 

Ond der Grnnd Ar diese «oiinle Abnormitit, für 
diese veikebrie Gesellscbaftsurdiiuiig ? Kr liegt in eiuem 
von der Vergangenheit uubewuiai verübten Unrecht, 
das als Iflnch der bOwn That fortieagend BOees nnlii 
gebSren, ufimlich in der Aneignung des Grund und 
Bodens fQr das Privatinteresse. Liebt, Luft Knie sind 
aber Naiurg&beu und gehören als gegebene Haupt- 
prodvktionsmittel allen gemeinsam. Diese Frage 
i^t vur einigen Jahren von Br U. Klörscheim in d. ßl. 
geuugeud auseinandergesetzt, ebenso in den Kechls- 
philosophiea ron Kranne, Spir n. a. 

Das Kndergebnis: die soziale l«'rage ist nur ächein- 
bar eiue leiu wirtschafllichei sie ist im Grunde eine 
Frage des Bechta, der Iforal, der Religion, also ancb 
dar Frmrei. Der Hauptfaktor zu ihrer gedeihlichen 
LQsung ist die aittlicbe (religiöse, moralische) Gesinnung 
und das Ziel derselben ist die allgemeine Freiheit und 
Brschaft allei Peuschen, das fieich der Gerechtigkeit, 
das in unseren drei gr. L. läuE^^-t symlialisrb vore;ezeielit!et 
war, ehe die soziale Frage ein« bieuneude geworden 
war. Brennead aad getthriieli iit sie tberbaapt «rat 
geworden, weil die Kinftigaug des Gewissens, die 
«roetA Bethatiguug der Keligiöaität und der Frmrei im 
Leben, mit der Aosbildnag der Technik und der mate* 
riellen Hebel des Gesellschaftslebeos nicht gleichen 
Schritt gehalten. Kirche nnd Loge beten noch in Biet, 
während die Welt in Blitsea denkt; aie ikbren noch in 
der alten Post-Kutsche, während die Weit mit der 
Eisenbahn fährt. Der Zug der sozialen Entwickeiung 
ist dem individuelleu titilllebeu längst über den Kopf 
gewaebsea. 

Das FrQhIiii^'»-Fest <l(s rheliilsch-west- 
fulischeii Logen -Verbandes 

wurde unter äufeerst lebhafter Beteiligung am 3. uud 
4. Ilai in den gastlichen Räumen des Vorortes, nämlich 
der Bauhitte nEoe" an Crefeld, begangen uu i zwar vor 
allem in ernster Reratiiup der voisitzendeu J[>lr über 
allgemeine Ur-Angelegeuheiten, sodann in hehrer berzbr. 
FaatM-Feier in der L^e. Di» dles|Bbrig« FU«r war 
epoelieniaelMiBd für den Verband. 



Seit seinem Besteben zihlie er — also seit 1876 — 

sieben Logen; infolge der bri. Auffordema|^ des Logen- 
mstrs Heimendabi der Loge „Eos" hattea aoch zwölf 
Logen ihren endgiltigen Beilritt erklärt. 

Von dea siaiiliehea 84 rbelnlsel-weeiftllaeken Legoi 

fehlen also noch 15. Aus diesen steht dei' Beitritt von 
sechs Logen, welche — Bochum, Wesel und vier be- 
aaebbarte — eiaen eagerea Verbaad seit Magerer Zeit 
liildt'ii, mit grofster Wahrscheinlichkeit unmittelbar be- 
vor, und bleibt zu hoffen, dais die letzten nenn alsdann 
noch fehlenden im Interene der Forderung der ei-liabenMi 
Ziele ihren Anschlufs auch bald erklären. 

Das Statut des Verbandes lialte sich bisher alleiu 
„die Förderung des mr. Lebens iu den Bauhütten" zum 
Zweck« geaatit. 

Eine eingehende Beratung am Abend des 3. Mai 
zeitigte erfreulicherweise als weiteres Ziel im § 1: ^ein« 
nOglidist groCie Einheit iaaMrbalb der deutachea Hrei 
anzustreben". 

Bei der Verschiedenheit der drei Systeme — drei 
Weltkugeln, L.-L., Royal York — mu&te naturgeaitlB 
nebenbei dar «rheblicbe Unter.scbied gestreift werden, 
— allein es wurde schlielslich erfreulicherweise dem 
I Gedauken bahnbrechend Ausdruck verliehen, dais es 
I besaer werden nlaae. 

Anschliefsend daran kam eine Hesulmiun a-.if .An- 
regung des gel. Br Rittersbaus zur Annahme: „einen 
•UgenelBea H rtag anf Onnd TcprlaeatatirarVafiKMnng 
der sämtlichen deutschen Bauhütten neben dOB dOMt- 
scben Grolslogentage anzustreben".*) 

Dieser Beeehln& soll den niebt anweseaden nnd 
den übrigen noch nicht zugehörigen rheinisch -uest- 
^ fälischen Logen zur Genehmigung mitgeteilt und sodann 

i sämtlichen acht Grofslogeu mit der Bitte um Unter- 
ttlltxung unterbreitet werden. 

Die Tempelfeier wurde durch zwei Vorträge über 

Idas Sinnbild des Zirkels nnd die k. £. in ihren er- 
babeoea OrnadpfbilerB Weisheit, Schönheit, Stirfca ver- 
j schöneit. 

Als Vorort für das nächste Jahre wurde Köln ge- 
wiblt. Indem die günstigen Verkehrswege bkrfeil be- 
tont wurden. 

Uaucb' schöner Trinkspruch that den freudig ver- 
sammelten Bin so verschiedenartiger Systeme kund, 
I dafs das hehre Ideal als gewaltiger Schutzgeist Uber 
' uns allen schwebt und auch zur That werden wijd. 
Die Frage der Einigung, des Fäilens der hemmen- 
den Schraakea iat ia Flulb gekemmea. Es werde 
naneoUich eine weitere Vei liinii-.ino; mit den hessi.scheo, 
naasauiachen, thüriogiscbeu Logen in Aussicht genommen. 
Vor allem aber brach sich die allgemeiae brL Begeisterung 
in den Aeufseiungeu der Teilnehmer Bahn: „Solch' 
herrliches Fest möge uns noch oft beschiedeu werden". 

Für die mühevollen Vor- und Haupt- Arbeit«u gilt 
der Loge „ Kos " und ihrem liebenswUrdigeo Vorsitzen* 
den Br Qnst. fleimendahl der anlriohtige brl. DanL 

•) Ml 4M* «•bnd* Aiin(aiir Am Br Cl. WMw in d. Bl. iit 

Dia BirtsWiM- 
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Aucb die gegeo Mittag in aller FrUblingstpiactat 
karforbrecbenile Sonoe schieo eine nene Zeit verküodeo 
u wollen. 

AaekeD, dm «. Uai 1890. Br Dabnev. 



Die Sehwelxer drofidoge Alpina. 

In Oegenrati so dra tob obes b«r kSsatiieb e^ 

zeugten Zerwui fni.s»en , Spaltungen umi Wiirniüsen des 
deatsebeu Mitums bieteo die Scbweizei- Logen im Bunde 
Bit ibnr, den gleicbeo Oelst des Frvistions nnd Fort- 
■ehiius atmenden Grofsluge ein erhebendes Btld des 
Friedens, des OeiBfiiBaiiina oad des ^eihiieben Zu- 
sammenwirkens. 

Dm GnlUof« ,AlpiD«* hielt an 19. nad SO. April 

in Bern ihre e:^hv\f.>'TiA verlaufene Genei Hl-Versftinmlung. 
„Es wai'' — beiist es in einem Berictil darüber — „eine 
«abre Freude ta eebea, «ie henlieb sieb die ans allen 
T«ileu der Schweiz herbeigeeilten Abgeordneten so vieler 
Logen verstanden, wie einträchtig man in den Haupt- 
fragen znaammenging". „Ea machte einen ■benriltigen- 
den Eindruck, zu sehen, vie diesmal von 78 Stimmen 
eint'Heli 78 unri keine wftnia-pr ?irh auf 'ien Xfimen von 
Br Elie Ducuuimun, Muglied der Luge „Zur Uuö- 
amg** In Bern, ab kUnftifen Orofimttr einnblitr 
«Inigten." 

Br Jung, der frübeie tirofsmeiater, lieferte einen 
Jahreebaieht Dann wnrde der fgm Fbitf auf des von 

Prof. Boos unternoiij iitMieti W erkes, die Gescbichte der 
schweizerischen Frmrei betrefend, hervorgehoben, sowie 
daGi dar Alpiaafimd« nannebr die Srnnae ▼»» 21 000 Fr. 
nreieht habe. Auf den Bei icht der Beehnno^reTisona, 
denen sich die Wahl der ßecbuuug>revi.-oren pro 1890 
anscblofs, folgte die Wabi des neuen Grolämeiüiers 
aod aeiaee Beamtenkollegiums. Dan AasBebea dar 
Pariser Loge „Egy[itienne Misraira", es möge die 
schweiserische Groiäloge sich bei derselben vertreten 
lanen, warde in abiebnemlem Sinne beantwortet. Voa 
mehreren persönlirlien Aiit: h^tt., lür* imcli folgten, beben 
wir namentlich die von Br Banty und Br Burkbardt 
berror: eraterer dahingehend, es solle eeitens der eebwei- 
zerif^cben Frmrei an den Bundesrat wegeu seines tbat- 
kiäfiigen Vorgehens in Sachen der Arbeiterfrage eine 
Sympathieadresse gerichtet werden, wurde mit knapper 
Mehrheit, als pOst festum koOHBeud, abgelehnt; dagegen 
erfahr der von Br llapfen iimt Br Veill&rd warm 
empfohlene Antrag Br Burkhardts, es solle der io 
Basel aar UaterdiHeknnf der Schaadiltteratnr gegrttB- 
dete Verein für Massenverbreitung guter J^chriften durch 
die schweizerische Frmrei iu seineu volkallimlicheu Be- 
strebungen energisch aaterstfitzt werden, voa allaa 
Seiten die lebhafteste Znstimmung. Noch wollea wir 
die reichlichen liogengeschenke nicht vergessea, welche 
zur Aeoffnung des Alpinafonds von den Vertretern der 
Sluielnan Logen überreicht wurden. Ein gemütliches 
Bankett vereinigte die Delegierten am Abend im Kasino. 

Die am folgenden Tage in den Käumeu der Bemer 
Loga shgehaltaaa fbieriiehe OrsDdofe, an welcher aidi 



weit Ober 200 Brr bvteiligtt^n, verli'-f in äif^erst wür- 
diger Weise. Auf eine wanne, geliaitvulle Ansprache 
des abtretenden (^lofamstra Br Jung folgte iia feier- 
liche Inst t!l;irioti iIhs nt-tieii V(jrsiiindea; die bei dieser 
öelegeobcU gehaltene iiede des neuen tirofsmstrs, Ur 
DneoniBaB, lautete IblgeadermarMa: 

„Es ist gerade ein halbes Jahrhundert vei flössen, 
seit die schweizerischen Logen ihre Delegierten aar 
dritten Geneialvwsamnlang der scbweiseriseben Fninf 
ernannten, welche dazu berufen war, die Kosiai&aian 
eiDzusetzen, die den ersten Vertrag der Aipina anasn- 
arbeiten hatte. 

Welch gewallige Menge von Ereiguissen haben 
sich seit j> nein Augeublii ke in der profanen Welt voll- 
zogen I U elclie» Aufsptielsen der Ideen, nicht etwa in 
einem Treibbaase, soad^ra aater dea Sirahleo einer 
guten SüiitiH, wfl'he lür alle Ipitr-htet! Wie viele über- 
lebte Eiurichtuugeu sind ein- tür allemal verschwunden, 
wie viele Foruebritte sind aas diesen Rainen empor- 
gewachsen ! 

Bevolutionen und (iegenreTolutionen , Licht und 
j Finsternis, welche bei dlenesB Eitstehen einer neuen 
I Welt mit einan .er zu kiapfen hatten, die E^ehnog, 

welche schliefslich dabin gelangte, sich da festzusetzen, 
wu die üuwissenheit bisher herrschte, die Vorurteile 
der Kaste, die ko^basiaBaiiea Aathlpatbiea, die sieb 

^ wohl alle MiÜi«» sTHbcn. üire alte St»lliit:E: !)eliH',i]i!en, 
i aber bei Jeder luau.-piuchuahme der Bechte der Meusch* 
I heit ihren Bodes Terlor^n. 

Dies ist das .'^rhauFpirl . welches die letzten fünf- 
zig Jahre deujenigen dargeboten haben, denen es be- 
achieden war, bei diesem nichtigen Brwachea aianseh» 
liehen Gewissens zugegen zu sein. 

Die schweizerische Frmrei hat diesen gewaltigen 

i Schwung der öffentlichen Meinung ausreichend zu ihrem 
Besten verwertet. Sie hat sich gefestigt darcb die 
, S['hr)pfung der Alpina, jener leuchtenden Zusammen 

ifassuug SU vieler Hoffnungen, und seit Jeuem trmrischen 
Greignis, das ans allen so lieb aod tener iet, kaaata sie 
mit weit mehr Folgerichtigkeit au ihrem Werke der 
Geiechkigkeit und Bilichkeit weiter arbeiten. 

Aber imn^rbin, geliebte Brr, sind wir von jenem 
Ideal eines gegeuseitigen Austausches der Ideen, wel- 
I ches die Begründer der Alpina in Ange hatten, weit, 

I ».ehr weit entfernt. 

I 

. Bald haben wir mehr Erfolg als Begeisterung, bald 
wieder mehr Begeisterung als Erfolg, aber wie alles 

j um ans herum vorwärts schieitet, mitssen auch 

I wir vorwärts sebreiten. 

Sie enrarteo gewifs nivl:t. iTPlicbte Bir, ilafs ich 
dem Vertraaea, mit welchem Sie mich beehrt haben, 
dadareh eatspreehe, dalb ieb Ihnen da gans neues Pro» 
giamm aufstelle, das aus eiuem Gufs gescbuffen die 
Arbeit vorzeichnete, welche die Alpiaa in der nunmehr 
beginnenden Periode zu erliilleD hat. 

Die sechs Jahre, welche soeben verflossen sind, 
waren s'^ciis Jahre des Friedens, der Einirachf und ehr- 

I licbeu Eiuvei'uehmens, und das Alles dank dem persön- 

I liehen Charakter, dea Taleatea and der Hiagabuag aa- 
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seres sehr eliiw. Brd JuDg, eineä MaoDes, der unter 
aUen Bro, wtlebe der Reihe iieeh deo enteil Hmumt 
der Alpin* in Häudeu bielteD, mit TeU«B Recht «m 
meisteo geliebt und geschätzt war. 

Ich erfülle bler Dor ein Ihnen allen innewohnendes 
Oeföbl, wenn ich ihm eine Hocbachtuni; erweise, welche ' 
«W dem iDoeräteD meines Herzens quillt. Ich danke t 
ebenfalls aafs lebhafteste allen Brn, welche ihm im 
Schofse des Verwaliangmites der Alpinn M» redlieh snr 

Seite gestHii'ien sim!. 

£8 war uicht ihre Schuld, wenn mehrere wichtige 
Frngen, welche dnrch sie oder ans der ICiU« der Gnft- 
loi^e anfgewnriSra worden, ihre LOMBg »icht gefnades 
haben. 

Jeder Tag hat seine Plagei, nnd die Studien, welche 

wir ihren slfiijjen Beinübunijen zum Wohle der Alpina 
verdaukeo, werden eine wertvolle Vorarbeit tUr die 
kommenden Fortschritte bilden. 

Wir werden uns alle, ««'it^bte Brr, sicherlich be- 
mühen, die vortreffliche Ausssat, welche iUv s. e. Br j 
Jung und seine Mitarbeiter dem Schofse der Erde an- 
vertraut haben, so fröhlichem Wachstum erspriafsen an 
lassen, iumI sie werden als die Erstt-n die Mühe auf sich 
nehmen, das firoriscbe Feld zu bepflanzen, welches sie 
angeeiet haben. 

Und damit unsere Arbeiten auch von Erfolg ge- 
krönt werden, hssen äie uns vor allem uns too dem 
Gedanken begeistern, daCi unser bestes Werkzeug 
stets die Eintracht sein wird, das Wohlwollen 
zwischen uns allen, das Vertrauen jedes einzelnen 
zu allen und von allen zu jedem einzelnen. 

Ein Philosoph des Altertums sagte: Gebt mir einen 
ausreichenden Hebel und ich wenlc den EidViall be- 
wegen. Die Frmrei sagt: Gebt mir die Brlicbkett, die 
wahre, ohne alle Hintergedanken, und ieh werde 'die 
Welt umformen zur Gerechtigkeit uud zur Kreidtit! 

Noch einmal, meine Brr, danke ich Ihnen iur den 
Beweis des hohen Vertrauens, das Sie mir geschenkt 
haben. Ich werde alles daran setzen, um mich desselben 
als nicht allzQ unwürdig za erweisenl" 

Ferner erhielt Br Favrot f&r seine vielfachen 
laugjähriKeti Verdienste um die schweizerische Frmrei 
die. Würde eines Ebrcnmitpliedea der Alpiiia uud der 
abtretende Giolsredoer Br Kohrer entwarf ein Irei- 
mtttiges, paekendes Geotlde fon den Idealen der Frei* 
n:;iiirerei und deu bi^ber erreichten Resultaieii iFr-'-U eti. 
Ergreifende Vorträge der beroischen Harmomekolonne 
wahrend der InstallattonsMer nnd den ibrigen Teilen 
des Kongresses trugen nicht wenig zum Gelingen des ^ 
herrlichen Brfestes bei. Eine Menge warm empfundener ! 
Toaste, mit welchen Einheimische und Gäste das darauf , 
folgende grofsartige Bankett im Kasino verschönten, 
bewiesen anfs Neue, wie sehr die sibwcizeriscbe Frei- 
maurerei von der Bedeutung ihrer hehren Aufgabe er- 
fWlt ist nnd das Gelingen denelben snr in etnen eiD- 
n :'.. Iltissen Zusammengehen slamtlidiei^ Brnderkreise ' 
erblickt" 



Das benere Jenselte. 

T<M Br IMMMki 1b VMiHrehs. 

AtlM^ «M 4a Mt aaf Mm, 

Muh zu Suob und Aich« w«Tdro' 

Aber die Natur verjüngt sich stets aufs Neue. 
Hensch nnd Tier, Pdaiize und Stein stirbt dabin, aber 
nichts vergehl; in ewigem Wechsel entwickelt tich 
immer neues Leben aus dem Schutt des .\lten. Schon 
vor 2b 000 Jahren - das ist der Zeitpunkt, bis zu dem 
Deikstdn« und Insehriftsu uns das Bestehen von Meap 

si'beii UD'l Staaten Tiurüi'kverfoffren lassen, sfhrm rla- 
mnls hielt der Glaube unter unseren Vorlahren, den 
alten Indem daran fest, die Dauer eines Wellalten 
einzuteilen in (Jottes Tag und Gottes Nacht und sie 
dachten sich Bramab, das höchste Wesen aU «Uber 
den Wassern sehwebend\ das Wdttnei in der Hand, 
aus dem mit dem neuen Gottestage die neue Schöpfung 
hervorbrechen solli»*. Und all unsere Wissenschaft und 
all unser Kouneu hat in dieseu 23 000 Jahren uicblü 
hervorgebracbr, was man mit Erfolg an die Sidie feues 
kindlichen Glaubens der ersten Menschen härte setzen 
können. Nichts vergebt, aber alles ist ewigem Wandel 
unterworfen. So sind aueb unssre geliebten Brr nnd 
Schwestern, die wir heute hier betrauert, iiicbt gestor- 
ben. Erluneru wir uns aus uoserei' Kindheit der herr- 
lichen Sage: wie jener weise Jüdische Rabbi, nach drm 
wir uns heute noch mit dem gröfsien Teil der zivili» 
sierten Erde nennen, — wenige Wochen vor seinem 
Opfertod zu seinen Freunden nach Bethanien kam, und 
dieselben in tiefer schmerzlicher Traner fiind, weil Ihr 
Etnäbrer und Schätzer dabin war, der bereits drei 
Tage im Grab« gelegen. Er lieb das Grab öffnen, mit 
deu Worten: Er Ist nicht gestorbenl er aehlifU 
Und auf seinen Kiif erhob sich der B"'ieunil und kam 
ueugestarkt hervor, um ein neues Lebeu zu beginnen. 
So auch die Toten, denn Hingang wir beut beweinen, 
sie sind zu neuem Laben erwacht 

So wird, was wir in diesem Jammeithal in Sorg 
nnd lltthe verlassen, im Jenseits in verklärter Gestalt 
uns entgegentreten. 

Ein schönes trostreiches Bild dieser esvi^en Wahr- 
heit hat des Künstlers Hand uns entworfen wenig 
Wochen nach dem Heimgang unseres grolhen Kaiser 
Wilhelm. — Es zeigt von Wolken umwogt, goldig 
Qberatrablt vom ew. Licht eine breite Tempelhalle, auf 
deren untersten Stafen zwei Genien an der Hand hal- 
tend Louise die göttliche unvergefsliche Landesmulter 
im vollen Jugendreiz ihrer 84 Jahre dem fast 96jähr. 
Sohn entgegentritt, und ilun die wohlverdient« Palme 
reicht, um ihn dann Inbrinstig in die Huttaramo zu 
schiiefsen. 

Blick uud Gesichtsausdrock in Mutter und Sohu 
ist himmlisch sehOn. — Hinter der Ifniter anter deo 
Siiiilen der Halle zeigen sieb die Gestalten der zahl- 
reichen Ahnen unseres Kaisers, alle iu der Charakter- 
IstiscbeD Aebniiebkeit, die auf das ersten Blick die Tsr* 
klflrte PenBnllGhkeit erkannen lAbt — 
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Seitwirts bintor d«m alten Katder sieht nan die 

Schar der (leutsrlicn llpirlen und Milnrier. die ihm vnr- 
angegaogeo und di« alle »tUg sind, ihn hier obtiu unler 
sieh sa emptangen. — Selten weh) l«t bildlieh mit mehr 
Glfick dem .■.terblichen MeDschen vors Auge Koznuhert, 
was die kühnste Phantasie bisher unter dem Olttck des 
Bv'geo Jenseits sich vorgestellt hatte. 

lu weiten und weitesten Kreisen bis an den fern- 
sten Horizont zeigen sich die Gni[ipen iler Seligen 
früherer Jahi hunderte — immer weniger dem Auge er- 
keDobar, aber d«eh meint man in fernsten Hintergmnd 
Hermann den Cl)fit!--kp! uud Hekior den Troer (TbrHkfi 
oder Franken) den die neusten Kortiohuagen, Ur. Scblie- 
manos Ansgrabnogen ja ancb an nnseren Lanilsmann 
gestempelt haben, auf den die Heldenfarailie Holieu- 
zoUern anrücksunibren der Hairiot nur zu versucht ist. 

Der roheete nnd uugelebrte Sohn der Wildnis, der 
kupfei fttrli ne Keiler (i«gende Imliauer tiäumt von den 
Kifickliclien Ja^Migninden. Der liocti^ebildete Deutsche 
6ehDl sich nach dem ewigen Jenseits. 

Dar Manrar, daasw ToriSikimi vielleiobt das liefst« 

zum Siep der Kultur Qber die B«:btiei h^iV^rr jnen — 
er hält mit rührendem läifer den (iedaukeu auhecht, 
dereinac im ew. O. mit den Liebt* nnd Knltnrtragern 
seines Volks, aller V'olkei wieiler zusammenzuwirken! 
nnd fest an dem herrlichen Sinnbild der drei gruLsen 
Lichter: Sonne, Mond and Maiater, dann die Sonne 
regiert den Tag — der Mond die Nacht nnd der Mstr 
die BHuhütte. — 

Darum meine Brr sehen auch wir freudigen Auges 
in die Zakaaft. Haut sind «ir von Zeichen der Traner 
aBgeben. Dei- Sarg, die schwaizeii Hüllen, die Akuzie. 
erpresse, Palme, der trübe Blick und die teierlicbe 
Stille — alles deutet anf nnseren Verlust ood unsere 
Traner! — 

Unsere Zahl ist klein und schwach — wenn wir 
blob auf unsere junge Banhfttte blicken nnd auf das 
Wältige, das uns Gutes zu wirken bi^tber vergönnt war, 
aber — verzweifeln wir nielii! auch für uns hellt sieb 
der (iesichtskreis, wenn wir weiter scbauen, über diesen 
kidnen Tbnpel bioaua. Wenn wir bedenken 

Auf der ganirn writ*n Knie lcb*n Uu'cnHi- vi.ti Brüdern 
IHc dernlbe Bnud verbündet — die deosell>eD Utah erwiedera 

Venn wir bedenken, dab auch wir in oaserer Sehwiebe 

nicht ver^^ebens arbeiten, weil hintftr uns in Seiner 
bUrke 6if. ganze grofs« Verbindung steht. 

Die Verbindung, vor der die Dunkeimlaner sittern, 
die der Papst auf seinem Thron verflucht und fürchtet! 
die Verbindung, die in ihrer Kette fast alle grofsen 
Männer uud stillen hoben Denker einschliefst, welche 
* die Kultnrgeschiehte gemacht haben. Dafs seit 6000 
.TÄhren nichts hohes und herrli ' lie^ i,i der Welt ge- 
schehen, es habe denn die Mrei dazu milgewirkll — 
Dann, meine Brr, Kopf in die HOht Auf Oott vertraat 
und das Pnlver trocken gebaltent Durch Nacht sunt 
Licht! 



liOgeuberiehte und Vermisehtes. 



I Amsterdam. An beiden Pfingattagen feiert die 

Lupe ,.1'ost nubila lux", denn foitsrlirittlirlicr Charakter 
und kaiuiilieirlir (i. F< hiohte bekannt mnd, das Fest ihres 
40jähriKen B-Ntchens. Die Loge erwartet uhlreiche 
Teilnahme «eiteiis der niederläiidiaohen Brr; aber ea 
würde ihr höchst angenehm sein, anoh ausländische Brr 
bei ihrem Feste begrUÜKn au können, besonders solche, 
welche in ihrem Geiste arbeiten. Sonntag (I. Pfinsttag) 
findet abends 7' '., I'lr: < in»? MeiNtriei hebuiit; -statt mit 
daraulYolguuder Uesellenbeiuidurung und Vortrag den ßr 
L. M. ScbSnberg. MonU); (2. PfingsttAg): Meister- 
beratuug um 1 Ubr, Abends Festlege mit naohfolgeodem 
BmabL Mstr v. 8t der Lng« ist ßr Kegere Veeckeaa, 
Sekr. Br F. K. Serry. 

Dem Projfiamin dir Msli-Koiitiienz am Montag au* 
folge wird den Besiirechungen eini' Kiilie von (irund- 
Batzen und Ttiesen zu Grunde gelegt, die vollster Be» 
acbtung wert sind. So weit wir der Spcache Herr wei^ 
den k&nnen, verdeutschen wir dieselben. 

Q r u n d 8 il t /. e. 
Die Aufgabe der Iklaurcrei ist die Wohlfahrt der 
Menschheit. 

Sie sucht dieses Ziel i.a erreichen durch die Ver- 
edelung des Kiiizelnen wie dureb die Verbeeserung der 
gesellsohsfUiohen Zustände. 

Die Veredelung der Hensohen bewirkt sie durah 

Forderung ihrer Liebe zum Wahren, Schiinen und Guten. 

Sie strebt nach Wahrheit au( dem \Vet;e der 
Wissenschaft; sie strebt nach strenger KechtschalFenheit 
und bekiinipft Vorurteile und Mifsbräuche; sie sucht 
den Kunstsinn zu wecken und zu verfeinern. 

Sie stellt das Gemeinschaftsintereese dar Meosob- 
heit über di« literessen der Staaten nnd diese fiber die 
widfrstreitetideii Iiitereüsrii der Einzelnei]. 

Sie bolurdeit dit: W'tililtahrt der Einzelnen und der 
Oescilsehaft. 8i»w--it Ii- h Anderen keinen Nachteil bringt, 
sowie die Wohlfshi t der Aligemeinheit durch jene Mittel, 
welche die geringsten Nachteile mit sieh führen. 

Sii> strebt dahin, jeden Einzelnen thunlichst auf den 
l'iatü zu bringen, der seiner Begabung am uieisteu ent- 
spricht 

Thesen. 

1. Der Frmbiind ist eine Vereinitjung zur Kntwickelung 
nnd Vfrbiritiin der H iiriianit;it. 

2. Die Fnnrei widmet sieh dein Studium einer gesun- 
den Lebens- und Weltanschauung. 

3. £s ist nOtig, dals in allen Logen in gleicher Riohtong 
gearbeitet wird. 

4. Bei der Arbeit kann ein vernünftiger Gebianeh TOD 
Symbolen von Niit/.en sein. 

6. Das bestehende System der „Gr." (llochgrade) wider* 
streitet einer gesunden Kntwickeluog der Mrei. 

€. Mit 16 Jahren eoU die Aufnahme in den Bund ge> 
stattet sein. 

7. Im Interesse des Bundes ist es nötig, in Hinblick 
auf die ..Alten l'ilichlen" die Mitglieder in /.wri 
Klassen einzuteilen, in Frmr- Lehrlii.?»- und Frmr. — 
Die weittragende Bedeutung diest s riii;j;ramms ist 

nicht zu verliennen. Wir werden Uber dieses bedeutsame 
Fest in d. Bl. berichten. 

Kngland. Br W. Watson in Lceds hat einen 
Bericht über die „West Vorksbire mr. Bibliothek" er- 
stattet. iJaraus ist zu ersehen, dafs dieselbe fast alle 
Konstitutionsbüoher von nstü — 86 nnd sonst eine Reihe 
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iateressanter Schriitun besitzt. — In Linoolii »t «ine 
Log«, nEnBiM**, wageweilit wocdm. 



Niederlande. Die Lope ,,La Paix" zu Amster- 
dam hat beschlossen, den Antrag der Loge „La Per- 
sijverance'- zu MaNtricht batr. d«r Qf, L.-L.T.D. imOrofd* 
Osten SU unterstützen. 

Li „V.ii^. Weekbl." wird vorgeschlagen, der Giofs- 
otten möge bescbliefsen: ^Der Verkehr mit der Qr. Lu-L. 

D. wira abgebrochen und die unter dem GrvOr. dar 
Niederlande arbeitenden Brr werden v«nud«(al, daran 
Logen nicht mehr zu besuchen". 

Frmr. Sohule. Die Loge „Liu j Orden** im Or. 
TOB Pttrto Alegre, welobe unter dem 6r.-Or. von Bra» 

aalien arbeitet, hat aut ihre Kosten eiaen Abendkursus 
errichtet, in welchen bereits 140 Schüler UDentgeltlichen 
Unterricht in Portugisicb, Französisch, Aritmetik, Geo- 
metrie und Handolskourskorrespondenz erhalten. 

Statietiacbe«. Die Z»h\ der deutaeben Frmr be- 
tilgt 44606. Von den Orofelogen eBtfkllen uf die 

drei Weltk. 13 524, auf die L. L. 10 704, Royal York 
6607, Uaiiibuig 3022, Dreadeu 3678, Frankfurt 2550, 
Darmstadt 803, Bayreuth 2300, Unabhängige Logen 1418. 
Die ZaU der milden Stiftungen beträgt 706, die der 
Logen 39a 

Urlefwechnel. 



■r — r in B— c: WlHUiiB Ouk and freeaAr. Ofiftl 

Br UoB ia Hu: Snds Ur die Bdab« au den MaeUab toq 

Br Or—t. Dm hb nfiwealir L Br M. 16, — gaiputdet, kunat Da 

sie dort om jedee FMis kMeUsfea, daait die ftiabe «rledigt wird; 

ich füge dann d«e Betiaf, BDd w«BB <i BV S— 6 Kalk md, M. 

Herd. Orur»! 

Br V. in W — Sandt« Ihnao da» OswttUMihttialSrt. MeBadli 

0ank für Ihre 1. 7,rilfn und bertl. OraOi! 

itr l'. m L'. Ue>.teD Dnk Hl das LihaBMidNa; arit 
MM geleieD. Ueril. Utufs! 



Anzeigen. 



Vertretunjfi-'n für lUmbiUk' - Altou« umi Umifejrcnd im l'apier-, 
SfhreibwÄren- uliI Si iiultn'iiiirrlii. llH. (irrttljHtinK^kiirlt'l: , ÄrtlKel für 

Uurh- utiii M I ilrni ,< i T Hucia «III gut MogefUUrlcr Uauburgcr Br 
iltivirr }lniiii III -ilifii: 'i::ucn, Bmm RiCiNaaeB. Qii. ABgelk OBtsr 

H. 20 o. d. UrtcbiiaMtellii d. ßl. 



na Br mekt eiae Stelle 

Roisender 

fUr «iu gTÜMtm Ran« für den Orient. Niher» AvikVBfk VBtarK.€> 

bei der ÜOTfhSftMtellc ri IM iKrli-c-T 4, 



Drp yal. Bm, welctie die Üiider von lliirtsrlifid aui Aaehen 
wolleB, eapdaUt aiab 

Br S< liöniHnn, 

de* IJi it-^ i;r.d rudehauM« 
«Zam rrlnzenbad". 



Dae BrfsliBBS Ut aen «ed «1^ Btai 
A— « Mk pro Usf. — HeUbe UasUaa, Deoebe, DeapAad, FIrattJecea 
■ad HaiiBC« Im HaaM. 

Die „lli'ik'nic l'n'htiiinf" i il>THun;:i'bi'r K.M. Kafku. Keduklpur 
Michel Co II »la u t i u j eiwlieiut. aiu 1. jfileL Mohmk <'. l S-jIbü .■•Urk 
Le.\ikoiiroraiat. iu etegautcitt«r AuAntattuu^ uml iit y.uu\ Vrti^n von 
3 M. Tierte^iUirlieb (3 iUiutr. Hefte; durch all« BacbhaoUlun^n, «o- 
wie direkt dureh dm Vertat Badolf M. Bohrer ia BrttBa n be- 
tleben. Fieb^fte Rrail* nod franko. 



„^leiu Glaube." 



Durch alle li.uh 

band long su bexiehen: 



sowie direkt tob 4tr 



Anf Wunoi-h pini|;er Brr habe ich das in d. 1)1. s. Z. abgedracktc 
Oedlrht in Blaudruck, On.r^e 40 cm. breit 51 cm. hoch, zum Ein- 
rahmea hert<tellcD Ia<»vn nnil liefere da» einzelne Kx. inkl. Porto 
aad Verpai-kuuR fäx 1,60 Bk., 6 £i. ■BaamiBea (ohne Portoberei hnnni^l 
für aur 0 Mk. 

Leipxif. J* Findel. 



C. van Dalent 

Kalender für Freimaurer 

B^aibeltet von 

Karl Paul, 
BreJbBelR'. <■ Ptanldbrt a. M. 

30. Jahrgang. 

Klag, fabiwdan Uk. tfiO. 

Inhalt: KetaDdariaa — BodabBch — Maarer. Chiaaik — 
- Ibaier, UMaralBr — Tensiabab ilnitliibw 
logae, Ihrer OfeCnnlitor aad BepttaataaliB ~ yetiahihrii ritai- 

lieber aktiven Lagen DsaHeUiadl, IbiaiBi. der Schwele, der NMar- 
laud« nod Sohwedeas ailt liuaB Mriiliia 8t aad dap. Maiaiem, mit 
Aogahe dar Arbeitataf e >ad LaMB-Adraaem, aewio der deatiahaa 
MrUabe aad dar daalaehaB I.4«eB im ABatanla. 

Der Kalender, elegant anageitattat nad praktisch eingeridit«! 
iit mit Fleif« und Sorgfalt iaaamnieugeft«llt naid aatcboet licb durch 
mägiicbste VolUtändigkeit und Oenauigkeit atw. Rr int allen Frei- 
manren, namentlich aber den Logen- Sek reUlraa und den öfter auf 
Reinen beflndlichen. xu aiBpCihlsB« da Cr atn steM willkoaiaMaar Bat- 
grbi-r und ein brijucmee Baeksehleffe- aad praktieckee Ketis- 

boch lUglrK'il lat. 

Der FrmrkKli-ndrr hnl «ich Sbentll, wo er bekannt walda, 
schnell eiogabörgnt und Ut den Besitzern früherer Jahrc'üai^e aa- 
entbehrlich gewoidan. 

Leipiig. Verlag von J. (t. Findel. 

Die Papstkirche und die Freimaurerei. 

Eine Antwort auf die pi{wtl. Encyklika. 
«. Aaf L br. IL — ^ 
Leipaig. J. &. Findel. 

Durch alte BurhbaudluuKen aowie direkt von der VarUgabaek- 

haadlnng an beziehen : 

Weltliche Freimaurerei. 

Ein Beitrag xur humiiniatiscben Bewegung innerhalb das 
di'utxcheu Maurertum«. 

Gesa MI in I- 1 1 c! Arbfiten 

'.in; 

Br Gustav Maier. 

broaeh. Mk. d,M. elef. Uk. 6,50. 

T etpi^ig. J. G. Findel. 

Mein^auf '» Beste eingeriebtat« und mit dan nodematan 



Buchdruckerei 

aapfeble iah hai Bedarf vea Draekarballen 

PntovBrdlg und aehiifU irariMi gelMtots 

LegeHM« ^ TabailM 

Lieder 
Prograiaa» 

Diplome 
Statuten 
CIroulare 
Paakatadreataa 



a. s. w. 



Orofsere Arbeiten und Werke 
geatelltar Kalkulation. 




Verantwortlicher L.cit«r: Br J. U. Findel in Leipaig. — Druck und Verlag von Br J, Ii. Findel in l.«ipsig. 




Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 
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l>ln>kt rnitiT BbcinMiiii 
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Leipzig, den Zi. Mai läUü. 
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T«mU«bt«a: Fmümieh. — ÜBUbor. — Untpun — ABiiwaiitiaaB«. — bar deutaehe OroMagaBiac. — Der KonoBlarbaiutBc dar Vimr, — 



Die Veräammluug der Gro&loge „Zur Sonne'* 
in Angsbnnr «n n. vn«! iS. Hai. 

Die diesjährige Ven>ainiBluDg der Ürofsloge „^nr 
SoDoe" nahm «iiiMi gfistiff bewaf^teo, ww «rnstor 
Thüti^ktit erfüllten Verlauf und erziehe unter der Herr- 
scbali eitles wabrhall frmr. Gemeiogeistea Ergebnisse, 
die Dach alln RiditoiiK«B beM«4igt«o. Kit Auaabma 
von Kristiania waren alle 26 Logen vertreten and zwar 
fast allgeneiD mit der vollen Zahl der IXalegierten; 
Mlbit BBi Bakarest iib4 TroDdbjem wareo die Stnblmstr, 
die Brr Rietz und Lindboe, herbeigeeilt. Die Ver- 
bandiuDgen, welche von dem stellverti. Grufscnstr ßr 
Bayerlein mit gewobater Sicherheit und Objektiviiat 
geiaitat wnrdan, daner ten am Samataff troD 8 Dbr abaids 
bis nach Mitternacht und am Sountas; bei our kurzer 
FröbstBckspanse von 10 Uhr vormittags bia 5Vt 
Ukr abeoda. Wir t«il«B einatweUeii aar die viditigtten 
Beschlasse mit. 

lo der Frage des sogen, m. Siralgeaetsea wurde 
nnter Hinwela auf daa Vorgdiee dtr OrdUog« des Ek- 
lektischen Bandes, welche das Qaaela nw in mehrfach 
yerändertor Gestalt ihrer VerHuaDltg eingeordnet hat, 
einstimmig beschlossen: 

Die Gro&loge vermag das Gesetz als in mehieren 
Punkten mit ihrer Verfassung im Widerspruch Htehend 
in der vorliegenden Fassung nicht aozanebmen, er- 
nennt Jedeeh hente eine Kemniaaion von aeeka Bm 

mit dem Auftrage, den fraglichen P^ntwurf mit den 
nötigen Abänderungen veraehen der Däckaijalirigen 
Orofsloge zor BeratttBir undBesdünbliMsung vorzulegen. 

Obwohl die Grofäloge die Notwendigkeit daa Ge- 
setxes nicht anzuerkennen vermag, so kommt sie den 
Wünschen der verbündeten Grofslngen im Interesse 
der Einheit doch hiermit entgegen, geleitet von der 
Hoffnung, der Grofr^log^enbund werde auch mit Bezug 
auf daa wirkliche geistige Eünheitsgebiet die immer 
naeh in ntehnren deniaden OroCtkgtn anngnlnde 
DorohflAroofder .priaxipieJlea Beaehlltsae desdentscbao 



6rof:»logeobnndes vom 7. Joni 1870 beaondera des § 3, 

Absatz 2 demlben baldigst bewirken. 

Der Antrag auf Abändeiunfi; des ^ f^, AUsatz 2 des 
Gi'orälogenbundsstatuls (Grüaduog eiuei zweiten Loge 
belr.) wnrda abgelehnt. 

In Sachen „Gr. L.-L., resp. Drei \Veltkuc;slii 
gegen Findel" warde nach einer aktenmüf»igen Be- 
rtehtentattong durek Br r. Relnbard (Stmttgart) and 

einem bewundernswert objektiven gediegenen Referat 
von Br Ficke (Freibuig) einstimmig beschlossen, ver- 
faääUDgsgemKfs die Angelegenheit xnr Abnrteiloog an die 
Loge „Zum Morgenstern" in Hof zurückzuverweisen und 
folp:ericbtig die Beschwerde des Br Findel über den 
Bim lest Hl ebenfitlla zurückzuweisen. Die Orofsloge kann 
na -h dtir Verfassung nur aU BernAing«- nidt aber als 
Knt.scbeiduDgs- Instanz in Frage kommen. 

Die Antiftge der Loge in Bamberg, dahingehend 

1. dalk die RepriaeBtanten d« Toebtarlogen nnr be* 
rechtigt sein sollen, nach dem Willen der Tochterlogen 
im Bundesrat abzostimmeo. Wegfall des § 31, Abs. 4 
der VerfkaannK md 

2. Atta die Orofsloge künftig wieder wie frlber, all* 
jährlich zusammentreten solle 

gelaugten zu einstimmiger Annahme. 

Für die dreijährige Wahlperiode worden endlich Br 
Bayerlein als Grofsmstr, Br Krück als dep. Grofsmstr 
einstimmig gew&hlt, und als Ort der nächstjährigen 
OralUofe der Or. Hef beatlamt Des leider kranken 
»oitherigen verdienten Giofsmstrs Br Dr. LOwe wurde 
in Liebe gedacht und derselbe zum Ekrengrolsmstr 
erwihh. Nach dea Tages Last and Mlihe ver^igte ein 
herrliches Festmahl die Brr bis nach Hochmitternacht. 
Der Geist, der durch die bewegte Versammlung wehte, 
war ein erhebender und alle Teilnehmer werden des 
arbeitsreichen Festes dauernd in Freude gedenken, zu« 
mal die Gastfreundschaft der Loge „Angusta" unter 
der Leitung ihres trefflichen Stuhlmstrs Br Ammon 
als eine ftber allea Lob erhabene sieh erwiaaen hat. 
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Die Freiuiaurer«! und das Beeht \ 

Ton Br WR 8«lBt W In iMhllk. 

Motto: 
nehariiahi w nnfii da* BmM 
Irfmdwo M findmt mia. i 

K»Mst 11. Th. * 

Itu Roclit die WuhrlK'it! Dit'f^ bczcidiucti' di-r | 
Artikel mit glcichlantcnder Ucljci>chritt in Nr. 13 uud 
14 der Banbfitte*) als. man kAnnte sagen, mit Kenlen 

dfr Fniiifi unil (In KiKlic von der Gct^iiiwart aufge- 
zwuugeu<fü Ziel, weil das Uec-kt oder das koukrete »itt- 
liehe ESnn(>n im Gegensatz zmn blofsen abstrakten ^ 
religiösen (Jlniibtn ila»jonige Geistesgebiet ist, auf 
welchem in dir natinliihcn Welt dei' Walirheit am 
nächsten zu kommeu ist, deshalb aber geiiule jetzt, wo 
der Garten Eden iinmeruiehr das Ausebcn eioeK >rroi'>oii 
l,rifr<""p;<rk(-- amiinitn' . i)ifhts so not thnt . wie die 
I'tlege uud dfi' Ausbau eiiKss, von allem hierarchischen ' 
SebeinformalisninR mOgliebst entkleideten Rechts in 
populii rstcr (icstalt <li'> wirklicli' n S( in-, | 

Keligiwu und Kcchl, und zwar er^tere als Zu- 
stand nidit der Kncchtsabhängigkcit nach alt- . 
testamentarischer Tdic Mtndcrn der Kindesfrcibcit i 
im Sinne di s )i( neu 'rt stanientes und speziell des tVinfU'u 
Kapitt ls des Hrielcs an die (ialater, letzteres hiiiy' >,n u 
als Gesinuunt^s- uud Tliatausdiiuk eben dio-i r Frei- 
heit und als Tüclit- odi r Winki ltnaCs der Handlunjreu. 
l'tlichten und Ansprüche einea jeden, uui!«>cn eben end- : 
lieh Eins werden. Rleno waren sie tob Aofbng an 

mit 'l-'iii in die .. ItlM-ndi^'-f "^irl,'- de- vfTniM;,^' des. 
„ leU'udigeu üdcins" vi-ruuuflbeyableu Meuschea ge- 
pflanzten „Baume des Erkenntnisses Gntcs und BOses" 
bestimmt; dalTir y^elien sie dem Ind<itfenimneii in ur- 
sprttngUclistcr .Sittenreinheit, dazu endlich geätaltcteii 
sie sifb in der Brkette der Dreizehn „ ohne Falsch 
welcher .l-diauncs der 'riiufei-, naeli dem Inlieffrift">w<irt j 
alliT Humanität: „Das ist di>Hi Hein von meinem Hein 
und Fleisch von meinem Fleisch^ den Weg bereitete. 
Kann ja doch auch nach geaehichtlicher ErlUurongr das | 
die Vnlker Kini;reni1e und Saniniehide ntir das Recht j 
des >>itt liehen Küuneuä ibein. während der (Glaube tür 
sidi allein stets das die Völker Tvennende nnd Zer- 
streuende war und bis ans Ende allei- natOrlidien Dinge 
bleiben wird. 

Ja, im Reeht die Wahrheit! Je weiter jedoch 
die Kirelie. im starren Fe-ihalten am Dogmeiibuciistaben I 
und dem hieraiw •.•'-^elnipft, h . unser (ranzes Volksleben 
beherrschenden, lii> liin liisi ii gdiaudluibten römischen 
Bttchstabenrecht, von der .\neiprnnng dieses JSieles ent- 
fernt ist. iim>i ;iii lir huilV ilie Kniin-i daraül" brda'lit 
Kein, das aus dem tieisl und der Wahrheit gesoliü]»tle 
Recht „frei fifientlich vor der Welt" durch das eigene, 
von allem Weiliraneliszwielielit oder ..l>unkellielb- ent- 
kleidete Vorbild zum (Gemeingut aller zu uiaehi>u uud 
80 der Wahrheit ftberhaupt erst wieder den Weg 
tarn Tolksherzen zu erschlichen. I 

*) Dl« »trli«iii;i-blirb«iitu Ünitkfthlar wird 4«r oMbalebtige 
Le«er Mlbat btrirbti^ babra. 



Nimmt ja doch die Frnuei der Idee de> .!<>- 

hannisfcstes für sich den Beruf der Predigt des Evan- 
gcliuTua in Anspruch, welches vor allen andern den 
Armen gepredigt wurde, nnd wie sollte sie de» Herur> 
gerade in einer Zeit ver^-e^-^en. widche wie eigeullich 
kein anderer Menschheilsabschuitt an <ler Stirn ge- 
schrieben trigt das vemiclitende Verdikt des Apestels 
.lakobi: ^Ihr aber habt den Armen Unehre ge- 
thau''. 

Schon gewann hicrttber in Millionen nnd Aler- 
niillH ii'n zahlenden Armen ..des MensclKU Zorn, der 
nichi thui. wa-s vor tiott recht ist", bis zu einem ürade 
liaum, dafs, wie nur der Blindeste nicht sehen kann, 
unansbldblieb ein Ende mit sciuv-ken die heutijic 
Knlturwelt erwartet, std'ern lüi h; das, jenen Zorn loit 
und fort anfachende, weil uameuilicli mit religirKsem und 
politischem Parteifanatasmns verkuppelte Recht einem 
parteiloM-n l'trlit der VersiilinunH: weicht, durch wel- 
ches vor allem den Ai-mcn uud damit auch Dem, der 
nach rechter Vaterart „die Armen in dieser Welt er- 
wiililte-, die Flirr tlum wird, die beiden gebühr:. 

.la. Ein e den Armen oder die. in dem ülaubea 
au die Einkiuil>chaft aller Menschen, die erhabendste 
aller Ideen, sowie in der darauf gegrttndcUn Hoffnung 
iiaidi <li'i)i \ nrbilde des iini,'enannten Meisters „Mr 
himmliscUea Liebe verklärte irdische Liebc'-I 

Dies ist dits eigrentliche Menachheits- oder 
llumanit;it-idi .1. uud alles sonstige Beden von Htt- 
maoität ist eitel l'luaüc. 

Ein einziges IHal fluid bis jetzt für dm proktlschen 
Lebens/week d;i- Ideal Verwirklichung. Ks >rescliali 
durch I'aulns. Kr schlofs wii-dcr die durch den Tod 
des .Meisteis dun-librochene Kette der xerstreuten und 
veifolgten Brüller und machte liierdurch, was Johannes 
der "riiufer und die I»nizehn als Idee einer neuen 
uauieuluseu lieligiun für alle Meuscheu begonnen 
hatten, nur That eines neuen nanenlosen Rechte für 
alle vrdker. 

Darf aber wohl die Menschheit in ihrer heuligen 
TrennungHEerstreuuni^und gegenseitigen Haftosverfolgnng 
iiftch einmal auf Verwirklichung des Ideals hotreii? 

Au hierzu hiltsbereiten Her/en und HiUtden fehlt 
es speziell in unserem Vaterlaude nicht, vom Throne 
herab bis in die geringste Hhtto. -la. ihre Zahl ist 
im steten Warh^i n, K^ '/ili. nur auch wi<'der. sie unter 
der Fahne des uatueuloscn Keciits zu samuielu oder 
„znsammenznfassen", wie es in der unvergftnglitdien 
Hotschaft des uiisterbliclien ersten Protektors des deut- 
schen Frmrbundes uud erhabeudätcu Bruders Kaiser 
Wilhelm I. beirsi. 

.ledeufalls steht soviel fest, dafe der Weg hierzu 
nicht ein tr-itz aller Helebungsvei-sucho durch W^orlc 
uud Zeremouien in ih-n letzten TodeszUgcn liegender 
Glaube an wandelbare, weil der Zeitlichke t angehörende 
l)o;rnien oder S;i^/ini':ei( eiies tu Ischen Kvaugeliums 
ist, welches für dius Jenseits uud deshalb auch für 
diese Welt als Hdctistes nur die Seligkeit des eigenen 
Ich kennt, ■M)n<lern allin der zu iininer u^rrifsercr 
Lebenskraft trotz aller Erschwernisse uud llemmuisse 
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uaaufhaltäAiu durclidriui^i-iKlü Glaube an ein uiiwandi'l- 
bare« ewiges Redit de« wahren Evangeliums, welches 
nach den Gesetz wahrer Dnldsainkeit das Ii>-Iip:iösf als 
liiebesband. wnlil ilberall ahnen, nirgend« aber ab 
TrennnnpsppfifenNatz den Nilchsten empfinden liifsf und 
keine andere (iliiekselipkeit kennt, als die des Hnidei-s 
nnd in diener die des V'utcis diiirli das Ojd'er «Hier die 
Daliiogabe des iu Liebe verkläricu Ich, Jiurz au ein 
Reebt, welches nach der Idee ^des Terwiikllchten 
Staates" Sehillers. Fichtes, Marios n s. w. die Kr- 
lösDDg der MeDHoben vuu allen abHleübareu Leiden in 
einer genoBsensehaftlicben Oesellschaftarerfassang oder 
in einer Bnlderkette bezweckt, die ein „Mein" nnr im 
Dienste des „Dein** kennt oder die Freiheit als „das 
Beste" nach dem Motto dieser Zeilen allein da sacht, 
wo sir zu rinden ist, nSulieh im Gehorsam der 
iiäclistcniif liclil. 

Kineiii solchen ficcht den Weg zu bahnen, ist die 
lOrdie TöiUg nnllhig, so lange Ar sie das KBnst- 
lirhr def DoR^nias und niclit das Xatürlichf der 
Tbat des reiaea ücrzens das Enti>cheideade iät und 
so lange sie vor allemt selbst zornessehnanbend 
und deshalb wie nii lits anderes die Herzen ver- 
bitternd und entsittlichend, anstatt sie zu ver- 
sSlmen nnd zn ▼eredeln, inmitten des „von l&ieeht«! 
wider Knec^hte gefUirten Kampfes der Parteien um 
falsche Freiheitsreehte" na'b dem tii^'lichen Bilde un- 
seres politischen Lebens steht und daiüber, allen voran, 
vflUif TeigiM ebenen „was Oottes, wie was des Kai- 
sers ist". 

Gerade der Umstand, dafs unsere vaterländische 
Fnarei als solche mit derartigen Kimpifen ähmlnt nichts 

zu thun hat, erhebt dii s^ Itx llmrmhoch über die Kirche. 
Ohne Zweifel wohnt ihr zwar deshalb auch in unver- 
gMddieh höherem Orade die Flhigkdt onbefan^renen 
Erkenntnisses des Guten und Bösen oder des Heclit.s 
inne. weli-hes zur Til^unp aller Menschenkne<"ht><chaft 
es vor allem mit dem Gebote liält: ,,Trachtel nicht 
nieh hohen Dingen, sondern haltet eneh zn den Niederen", 
nie vertriC-t des Fundmcntalsatzes alles wahren Rechts: 
ttWo* ohne SQnde iät, werfe den entcu .Stein'*, und des- 
halb anf dem Boden der gerechten Weltanscliaaang eines 
Oarlyle steht, wenn derselbe von einem Danton sitgt: 
„Er war wenigstens kein Heuchler^, und ebeofals in 
seiner französischen Revolntion — einer wahre Vrthat 
für die Armen — tHA zu dem Aus^prudir aiit-i Ii wiujft: 
«Sollen wir also saisfen: Wehe dem I'hilosnphismus, dafs 
er die KcJigionen vernichtete oder, wie er es nannte, 
du Sebindliche zermalmt hat, («ena« nnftme)? Wehe 
vielmehr ilein-n. <lie dns??^-!';"' ^elifindeteii und iiiai-liten, 
da(s es zermalmt werden konnte; wehe allen Menachcu, 
die in einer solchen Zeit der Weltsehande nnd Welt- 
Temichtung leben". 

Um jedoch in dem entbrannten nnd bereits hiuuuel- 
boch entflammten Weltkampfe fAr eben dieses Bc<-ht 
der Armen nnd deshelb auch des Vaters voll und fianz 
gerüstet zu sein, muls die vatcrLiudi.sche Frnirr; alii n 
^ mdei-u voran ihrerseits möglichst alles KmistUch- 
OSenurdilBdiB abthnn, wie es besonders nocb die Hoch- 



I grade mit «lern aller.schiwligeuilhteu Erfolge <ler Bcarg- 
I wOimung des fhnrischen Zweckes erflUlt, nnd Rieh da- 

fiii- unisomehr dem Natiiriicli-Volkstlinilichen und dessen 
I PHege speziell in den .lohanni-'^'radcn zuwenden. In 
einer Zeit, welcher znr Rnuptsei^teswaffe des Gaten 
das „Frei, öffentlich vor iler W i li In -stimmt i->t und 
\vi-!rlic ilalier alle llritillichkrit aN ilciti Bosen oder 

dern Nichts dienend beargwöhnt, mufs eben die Frmrei 
alles abthnn, was aneh nnr inltorlich noch an den 
' Jesuitenorden und sein scheinheil i>.'e>, AVe>en der Finster- 
nis erinnert, und erst wenn dieselbe sich hierzu ent- 
sehlielht nnd anf diese Weise zn einer zeitgemifeen 
Xr-usonderuns" von Form nn<l Wesen, von (loetz und 
Freiheit, von Kunst und Natur gelangt, kann sie ver- 
mSge der sieh Hand in Hand hiermit von selbst voll- 
ziehenden NcuveijBngung des eijji-nen Hechts wieder 
geistifren EinHufs überhaupt und -|,vzicll anf die Knt- 
• Wickelung de»' Ge«ellscbaftsrechts gewinnen und der 
I That nach cor Wegebereitnng des dm Annen gepredigten 
Kvanfreliiirii-- werden. Bei ihrer Begründung in heutijj^er. 
1 während nahezu luO Jahren eigentlich unveränderten 
! and deshalb von dem Webstnhl der Zeit QbeilMlten 
Hechts- und Verfassnngsgestaltnng entsprach sie noch 
dem Anerkenntnis des Nationalökonomen Wilhelm 
Roscher in liervorragendster Weise diesem Berufe, 
und zwar vt rm« l'i des Einflusses, welchen sie anf die 
WiederbelebunfT der, unter der Kinwirkunir der Reli- 
gionskriege nnd des Absolutismu.s nahezu abgestorbenen 
Idee des Korporativeii oder des staatlieh-reehtlieh, 
niclit tu-iiihiir willkQrlieh geregelten Genossen- 
schaftlichen ausübte. 

Es kam die Zeit, dafs eben diese Idee zur That 
sieh gestalte. I^t ja doch ..die Tliat alle-, niihr- der 
Rahm". Wie zur Zeit dca Chaos und der Johaauea^ 
predigt dnndib rans t die Welt von nenem der Geistes- 

1 rnf: „Es werde Lii-lit -. SoCeni dei>elbe ja aln r le ute 
«renan wie vordem nichts anderes ausdruckt, als dafs 

I „Bein von meinen Beinen und Fleisch von meinem 
Fleisifti* Bich zum Bein und Fleisch des Nächsten oder 

1 Bruder zu Bruder gemäfs di ni Ri cht des Baumes di^ 
Krkenntnisses Gutes und Böses geselle, bat vor allen 
die Frmrei ihm Ohr nnd Herz za ersehliel^. Oe- 
sdielien kann die- mir in einer leiien erweilrrii'ii Hechts- 
und Vcrfassungsfurm, zu deren Aneignuug die Frmrei 
Überhaupt nnd spesiell der hierzu bis zur Uoberreife 
gelangte deutsche Frmiband miijrlichst in seiner Gc- 
samtheit oder, wenn dies nicht sofort erreichbar, in 
einzelnen .Systemsgliedeni, nach der ganzen, das Mit- 

I raten zum Mitthatcn anstrebenden Völkentttwidtelong 
benifr-n i^t. Den verschönten Anfang hat man in den 

I sogenannten Maivcrsammlungeu zu erkennen. IX-mselbeu 
mnih aber nunmehr ein vAIÜg neuer Glockoignib folgen« 

der nach dem Vorbilde des iienen vaterlämli-deni 
(Uockengusses nur auf eine gcuos.senschaftlich torderative 
I Zusammenbasang aller dentscbon Logen mit entsprechen- 
der Brüdervertrotung*) geri<^tet sein Icann. Zu solcher 

•| Sii'hr ili'n Vors, ;i!.,i: iii Nr. 1'. :<6 <ler „Bauliii:!!'" J«lirii[»n>: 
ISSfi. Dem VetfuMr »din'vbl« bti dem Voncbla^;« die VerfamiunK 
I 4m davtaeUn UUim «ar, md wtsa dkm Mr 4» MUUmm ■•omImb 
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Tliai iiiulV sieh dur deutsche Frmrbund entachliefBen, 
•Anw die Zeit mit, nach dem ßeispiel der vaterlÄudischen 
(ieschichte l)eM)nderH von 1848—1870 aussiehtsloM'n. die 
Herzen nur treoueudou, hicrarchiäcbeu Einhci Ulbert re- 
bnngffi m verlieren, und tbat er dies, so werdea dam 
llininielsklanp der fnnr. Friedcns^-lrx-kc ,. Kinikordia" 
i>icli auch wiedur iu alleu Üerulakreibeu die Uerzcu cr- 
scbliefton und denselbe, nicbt bloft etenncbonppenarti; 
voifiberfreliend, wie vor 1800 Jahren, sondern <linu rnd 
für die gesaute Meuschheit sich zu dem itueht ne- 
stelten, welches ungpeteilt den Armen die Ehre gielit. 

Der rechte Ackersmann sieht niemals rückwärts. 
Lassen wir daher alles Streiten über die Frage, wie es 
gükümmeu ist, dafs deu Aruieu bih zu dem Grade Uu- 
elire gethin wurde, das, was der NatiomüSkonom Graf 
Soden zu Anfang des .Iahrhitn<!erts von Kurland sacrtc. 
nlmlicb „dasselbe sei eiu grolseä Arbeitshaus, iu wel- 
chem viele Besitzlose von wenigeii Beieben dnrcih kflmmer* 
lichtn Arbiit>lolm iulcr direktes Almosen unterhalten 
verdeu", sich beute auf die ganze sogenannte zivilisierte 
Welt enbeekt Umsoradir vmtk aber die klare Er- 
kenntnis der Thatiiaciie, dals es sich so verhält, jedes 
Manrerhcrz in und aufscr den Logen mit heiliger Be- 
geisterung für die Annen oder lksitzloscn, wie nicht 
minder fUr eine derartige Gesetzesneagestaltong de« 
Rechts erfüllen, dafs mittels desselben der bis aufs 
ftofserste gestiegene Trennungsgegensatz zwischen ikicb 
and Am, (selbstvnntiiidlidi dem Inneren oder der 
Kruft nach, denn dem Aeufsere» oder dem Worte 
nach ist er in dieser Welt oiemalB anaBUgleichen), seinen 
firtedlfehen Amgleieh avf orgaofeebemWogiB llndk. Frei 
sich selbst überlassen oder nur hinziehend bebandelt, 
mala er zum allgemeinen Gesittungstod fahren. Des 
yatcrs Wort wire sonst nicht treu und wahrhaftig. 
Und muft d«Bi nicht in eben demselbeu Verhültnis, wie 
der Trennungsgegensatz sich erweitert, die Kluft zwischen 
der sittlichen und stofflichen Ivraft im Mcuscheu — dem 
Geist md dem Fleisch — oder mlMibM d«t beiden der 
Ewigkeit angehörenden Kräften, auf deren härm' mis-hem 
Zusammenwirken der ordnongsm&Diige Bestand der gan- 
zen Mene^lieit bentbt, natnigemfth im steten Widmen 
hli il II. bis sie, wenn überhaupt nicht mehr übcrbrllck- 
bar, die Möglichkeit genossenschaftlicher Bechtsgemein- 
solmft, dB VonmiBebrang jedes GesittongslbrtiGhrittes, 
nbsolitt für immer ausschliefst und nur noch Baom für 
da.s von der rohen Gewalt einseitig nach Willkikr go- 
handhabtc „Sic jubeo, sie volo" läfst? 

„Das Reich Gottes steht nicht in Worten, 
sondern in Kraft.-' Kben diese oder die sittliche 
Kraft der Liebe kann zu ilirer uatürlichen freien Wir- 
kongainfsermig eben des Sehnties der genoiiseBsdiaft- 
lichen Rechtsgemeirischaft absolut nicht entbfliren, und 
steht zum Recht insofern im geraden Verhältnis, als 
ihre Leistnngsenergie eine um so intensiver« ist, je be- 

■Ilar BilduugsklaiweD auf der linunllnifc d« »llgpmcinen WabIrcchU 
gtUmg, M wXMt doch AelmliLlie« für 40 000 nur den gebildeten 

KraiiM sagshBiMulan Mm erreichbar atim. Di» Hmjftiatit» bleibt, 
4alb wir basHmtM ToneUlgM ia 8MlU aUiSMelMr GtariiitM, 
XMstRtisBaB a. a. w. kMumn. 



I stimmter, fester nnd nnvenückbarer sie dnrdi das fieebt 

begrenzt ist Hingegen steht sie zur stofflichen Kraft 
der Hegii nlc nnd nii'hin audi die-.e zum Recht im un- 

i geraden \ erhäliuis, indem letzlere sich mi so zerstören- 
der ond TnndehteDder tnlhert, je uibestlnmiter, deba- 
barer und vcrriickli;! ••'•!■ <V:r ihr gesteckten Kcdits- 
sdinnkeu sind. Eben deshalb kann mau aber auch das 
Ideal allen Rechts nnr in dem Jeden Zweifbi Uber Gnt 
und P>öse aussctiliiTsenden .Sittcngesetz des Evangelinm-s 
mit den beiden obersten tieboten: „Liebe deinen Näch- 
sten wie dich selbst^ and „Was du willst, das dir die 
Leute thun sollen, das thue ihnen wieder", oder in 
I einem Rechtsuchen, welclies vermöge eines vcmrmftigvn 
I Zwanges die stoffliche Kraft iu den Dienst der sitt- 
I Uebeo bis anur völligen Aeqnlvalenz oder derartig stellt, 
dafs, wie Paulus es .so unverirleichlich in Rom. 8, 38 
und 39 ausdrückt, nichts, selbst der natürliche Tod 
nldit sie voneinander sn sdieideD veimag nnd sie dwuBo 
in jedem Kinzelnen, wie in jedem (lemcinwescn. ub auch 
der Glieder uuch so viele sind, nur „Kiu Leib" sind. 
(1. Korr. 12, 12.) 

Die Erstrebung eines solchen, von allem 
Splitterrichten und allem inquisitorischen Au- 
todaf^tum befreiten Vorbildsrecht.s, zunächst 
aber der un«rläfslichen Gesetzesform, in wel> 
eher seine Verwirklichung erreiclidar. kann 
allein das Ueformziel der Frmrei Uberhaupt and 
vor allem des dentsehen Frmrbnndes gerade in 
der Gegenwart -^.rijL 

Die ganze Menschheit steht in einem Emeaerongs- 
oder Befbrmatioiisprogtelb des Rechts fbr E r we rbwswe ck 
des täglichen Hrodes. Man darf in demselben die natur- 
gemäfse Reaktion gegen das Recht des „Frei sich selbst 
Ueberlassenseins" oder des Manchcstertums oder gegen 
jenes, aus der vemanftloBein Natur hergeleitete Becbt 
erblicken, welches nur .Ansprüche mit einem Mindestmafs 

Ierzwiugbarer Pflichten kennt Gegen dieses nur durch 
den tierischen Sittignngs- ondSelbsterbsltnogs* 
trieb geregelte sogenannte Xaturn rht l iiiirat die 
Welt sich au£ Das ist die soziale Frage^ und aller- 
dings konnte Ae natarlidm Fmdit soldma Rechts ohne 
„die Kraft über deu Stoff* oder ohne das rechtliche Be- 
wofstsein der Verantwortlichkeit für alles und jedes, 
-die Krone alles Vernflnftigen, gar keine andere 
sein, -als der sittliche Rückgang der Menschheit durdi 
verallgeraeinorte l^mwandlung dir. ftir den Krwcrli-- 
zweck frei sich selbst überlasseuen Eiuzclmenscheu iu 
Raub- und andere ebiander f^seode Tiare nach dem 
Gesamtbilde der heutigen Gesellschaft, wie dasselbe 
sich vor allem iu dem arbeitslosen Banditentum, der 
BOrsennddera dnrdi dieses ganz natargemftCs gewedcten 
Kri>res.sungs.sj-stem der Arbeiter für den Zweck eines 
Lebens möglichst ohne Arbeit abspiegelt. Dafs aber 
unter dem Einflufs eines derartigen widernatürlichen, 
zum „FässC- des .starken, zum „Spano" des .Schw*. 
chen gewordenen Rechts die Annen um alle K\m kom- 
men mufsten, liegt auf der iland. Und in der That, wie 
verschwindend wurde — sofem nimUdt nach Lnther 
nnieht die gnten Werke den guten Hann madten, 
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sondern der g:«te Mann die guten Werke" — in <lii-briii 
siuue die Zahl (h-rer, di«' sich mit ihrem gtaaea St'in 
iiliuf Anspruch auf Lniin iifj:t'nd welcher Art. ^-ci es im 
Dies- oder Jeubeiu, nach Art eines Friedrichs d. ür. i 
als gleiehreehtliche Gmummid der Armen oder mit 
di<>''n Iiis ..Kinen Leib" fühlrn, w-thrcnrl dorh ohne 
dieae Voraussetzung vun gutuu Werken allein zur 1 
Glire des Annen nnd de« Vaters nun nnd nlmmermebr | 
die Rede sein kann! 

D«8 Heilmittel gegen ein Kiuzel- uder Individual- 
recht, welches 80 widematürlitrh nnd widemeiiwhlich 
UngidisnerlicIteB zeitigte, sucht man mit Recht in einem ' 
neuen GenossenHcliat'ts- mlw Korjtonitivn'cht. Noch 
folgt dasselbe jcduch in seinen Anlangen den .Sporen i 
des Natarreehts oder IbunämBtertums, indon mId Zweck \ 
I ; - Ji vr elit-nfalls nur dieSe^)^t1)ereirhtTun)^ und Sicherung 
der besitzenden Klameo oder da« eigene „Ergötzen** ist, i 
und es von einem .^BnuherEigsefn" aHeia aar Ehre dea | 
Annen n<ich nichts vreifM. Es fehlt ilun eben noch die 
ewige Kraft des Sittlichen. Von einer Energiebeiiiätiifung 
dieser, im Gegensatz zur reintiorischen stofflichen Kraft 
der Begiede, kann aber erst in einem Genossi-nschafts- 
rci-!il die Rede >^fh\. welclu's diiich jr^'M-tzlii-hf /i!-.Jimiiu'ii- ' 
lasüung der vürschiinlenen berufszweigo unter krativuller, , 
gerediter und Uebieleber FUinuif ^ Annpillohe nnd | 
Pflichten eines jeden gegenüber dem X irli »i n - iwie 
der verschiedenen üerafägeuoiisentichaften unter einander 
derartig begrenzt, daA im Tfllligen Gegenaatat za heute, 
wo im Volke von einer (lesctzes- und RechtskenntniH 
bOcbstens fdr den Zweck der Verdeckung der Schuld, 
damit dieselbe „werd* m nicht", die Rede ist, möglichst 
jeder Zweifel des Krkenntiiissis (üites und Böses aus- 
ps^-hloHsen ist. Kin .solcho oiit rila- I'crlit ist dasLii-ht, 
von welchem heute ebenso wie am Antang aller Dinge 
der Geiak apric^t: „Es werde"! 

Eben diesem Recht des Lichts den We^ zu 1h*- 
reiten, lutou allein der Zeitbenil' der Frmrei sein, und 
seine ErflUlon? Inan derselbe eben nur flodeo, wenn 
letztere Uberhaupt und zunächst unser vaterländischer 
If'imrband, der miUditij;8ten aller von der sittlichen 
Knft dar Liebe «der dm O^t ausgehenden Zeit- 
trSmungen folgend, sichaaStelto der heutigen oligarchisch- 
hierarchischeu Verfassung eine, vom religiösen Bekenntnis ' 
föUig abstrahierende voikätUmliche Geuosseiiscbaftj«- i 
mfiasmg beilegt, die alle Logen n „Einem Leibe" 
zusammenfafst und, iiidit lit-ii Worten, sondern di-r 
Kraft oder dem ntieisl im (iemUt" nach, nur Brüder ' 



* [ifr Ii-kI:^'i-[i TTfuimiiKoCrage dUrfla m&n Überhaupt kenn »u 
li'>U pr»ktt*che Hrdeutung btilegea. Ohne fanatiMben WidfraUadl 
«ird Hl« guit von «elbit lirh r«KelB, ronungMeUt , daft mm M 
ütHafaikan abariuuipt aüt pviaUolwMr QvwiMMilMftlgMt psrtai- 
■*Ni BMhn TwOhrt. AnarilBffi dtrita Bit aniMfls. all der 

MibcbIohd R«!itfir/n iiit'Iit iti Act Lr^i!*" ciii>^ 'Olidarinrhe Sonii^-'^tt-lluo^ 
«DMhatD woIIpd «itid etw» gar, wie e.i küriiich lu einer Lo(^'e R. V. 
*- f'- g(*cbah, «triken, wenn daa BaUotemeot Ub«r einen Suchenden 
'^nt Reli^oa ugflaatic aaiOllt Dann daan aehUatiMB ai« rieh aelUt 
Die rnfß wild« firilbah Mila as rafala aato, dsb aa den 
^«^ndaa ia «slla dar Frafa, weldiar Bali^OD er aei? dl« rrag« 
^ firttia «iMb BO waMiCBi Aaobt « aMi bakeaaaf vmI ar darasT 
n mamwub UMs: .so daai 1km bafeaastia KsaU ias ■raagdisBa*. 



und mithin auch nur Kinder Kims Vaters kennt, vor 
allem aber die Glieder in fortgeaetster, gesetxesrecht- 
lich oder auforitHtiv <ren><ji'ltcr. lebemlisrcr Wechsel- 
wirkung durch persunlicheu Ideenaustausch und Reizung 
ZU Wericen der Liebe erhftlt, sodafs ee freier Vereini* 
giiufren tVir den Zwcrk iil > l iiauiit niclit mehr bediirf. 

Durch solche» praktisches \'urbild wird die Fnurei 
anch wieder Staat nnd Kirche, kurz die ganze Gesell» 
Schaft nach sich ziehen, wie sie es bei ihrer Konstita» 
iiTung in heutiger Rechtsj^estalt durch Wirdcrbelebung 
der Idee de» Korporativen that, und gelingt ihi- dies, 
wie es zweifelsohne geschehe wird, wenn in ihrer 
eigenen Mitte die Kraft, anstatt Worte, die M;'.iht 
über den .Slott, du^ „liarmherzigsein** die Macht iibcr 
das „Ergfitzen" gewinnt, so würde das „Werde** 
eines von allem KünstHrh-Hierarchisclnn entkleideten 
und daher natürlich volkstUwlicheu, Kcligiou und Itedtt 
in eins msammenfluaenden, namenlosen Rechts, weldma 
v(dl und ganz den Amen die Ehre giebt, endlieh zur 
That 

Das altemlchste zu solchem Olockengufs muft 
allerdings das sein, dafs, mag „der Meinungen Streif', 
aus •welchem ja ..allein peht prliluzeud die Wahrheit 
hervor', noch so heil's entbrennen, die Frmrei alles ab- 
legt, waa in ihr ist von „dee HensoheD Zoni, der nicht 
tliut, was vor Gott recht ist", und dafs an dessen Stelle 
herzliches, bis auis äuTsente am „jleliura praesumo*' 
festhaltendea brBderliches Vertragen im Sachlichen 
mit Ausschlufs alles Persönlichen tritt, namentlich 
aber auch dafs die frmriscbo Presse ihre Khre darein 
setzt, bei allem Freimut allea und jedes zu Termelden, 
was an die Leidenschaft unduldsamen, politischen und 
religiösen Parteitreibens auch nur im entferntesten sri eifr 

Iieider nistete sich diese Art vou Leidenschatt nur 
allzusehr in der Frmrei ein; ja selbst die beruftoen 
Führer erlagen melir oder minder dem Partejgoist, wie 
sie die Uaud aul^s ücrz sich elirlich gestehen milsseu. 
In dem hierdurdi geweektm Kunpf doktrinärer Pkiteinngr 
ging aber selbst in der Frmrei das parteilose Recht 
verloren. Und doch ist solches Recht eigentlich alles, 
was der reditaehaffnM ehrliehe Hr kennen darf und 
mufs. Freilich jedoch führen zu eben dem Recht nicht 
hohenpriesterliche l'nfehlbarkeit und Unnalilmrkeit, «ion- 
dem allein eine solche Organisation der Arbeit am r. St,, 
dafs diese einem jeden Glicde der Kette, im uranter- 
brnchenen Fortschritt, die notwendij^-n zeitpcinilfsen 
Arbeitähilfsniittei bietet und auf diese Weise ailcu das 
gleiche Recht aof Arbeit gewlhrleistet 

Für eine solche Neuorganisation der frinrisihen 
Arbeit die rechte Gesetzes- und Recbtsform im Auschlufs 
an das volle Leben za soeben, ist die Zeitanfgahe der 
berufenen Führer Wollten dieselben hiernach endlich 
ihr Hochmittag erkennen und nicht länger auf den von 
allen denkenden Bm, denen es wirklich Emst mit der 
k. K. ist und die in derselben nicht blofs ein ErgStznog*- 
spielzeug sehen, hcifs ersehnten Hamniersrlilap warten 
lassen, der den Anfang der unaufschiebbaren Reform 
einleitet Ee giobt keinen «äderen Weir, am endlich in 
der eigenen lütte und hiermit Ar die ganze Hensdibdt 



Digitized by Google 



166 



dem Bccht den Weg zu bereiten, welelies den Annen 
ToU und paat die Ehre glebt. Kann Ja doch von tiescm 

L'edit in der Finrei selbst lir-i allein Spiel mit Ilunia- 
iiilät lind Licbß so lange Überhaupt nicht die Rede »ein, 
als, abgesehen von dorn Temhiedenste«, namentlich der 
neueren Zeit uiiffi'liöri^rt'n „Droben nnd Morden" ^'jri'n- 
iihcr dem. um di-s freiiu Wortes willen verpewaltifrten 
schwächeren Br, die ärmeren Brr von der Krklimmung 
^ UerarctaJachen Stofenloiter durch eine Art von 
Siinoiiic nnsfje.selil(»sseii sind. Wehe jcdoeli der Mensch- 
heit, wenn diu Frmrei nin debhalb^ sowie im Vergessen 
der Hahnong dos Altmstra Goethe: „Nur strebet nicht 
nach hiiheren Orden", kurz weil sie selbst fortfuhr, den ' 
Annen Unehre zu thun, dem weiteren Dichterwort verfiele: i 

.Di» mnuikn iM ta gaain Utn VfM, 
Nim, VwHM, w«i4« Da'« am Wattl 



Aus einer Grabrede,*) 

Von Br F. Sterger in Baltlnor«. 

Wie feierlich ist docli die AbemlsdiDde! Während 
dunkle Schatten sich uiederäeuken auf Fluren und Aubn, 
schimmern dort oben am Flrmaiinnt die Sterne nnd im 
Thale lautet das Abendglöcklein, den Menschen Frieden 
verkündend. Sille wird';» in den Strafen ^ in den Weik- 
•tUien rnht der Hammer, die Arbeiter deheo lieimwirt« 
nach vollbrachtem Tagewt-rk. 

So iat ei auch in uuaerem Kreise Abend geworden, 
ob auiA die Sonne noek an beben Hittaff steht Die 
Hütte ist öd' und leer and daa OlOeldein iintet so feier- 
lich, so Iclageod, denn einer der Unseren wurde von dem 
grofsen Heister nach jenen ewigen HQtten gerufen, nach- 
dem er als treuer Arbeiter sein Tageweik vollbracht. 
So zieht ein Klageton durch die Räume unseres Tempels, 
in welchem der Ver^itorbeue so gern geweilt im Kreise I 
der Brr, nnd uns wird es sir Pflicht, ihm den lotsten | 
Ornls zu weiliei). — Doun<-rn i i oüiti di-' Er.ischollen 
in die Tiefe des (irabes, auf den Öarg des Eotschlaieueu, 
der Tod giebt srinmi Raub nicht wieder. Wir möchten 
mit dem Dichter ausrufen: o aimes Meuschenleben, — 
du bist nicht wert gelebt zu werden! Sind nicht Kummer 
und Sorgen, Kampf und MUh' unsere stetigen Begleiter? 
Wer ist glücklich? und wenn du wanderst von Land 
an Land, von Meer zu Meer, bis zur eutlegendsten Insel, 
— jeder klagt ob des Lebens Kampf und Streit. — 
Wamm lebt der Mensch suf Erden? — Halt ein mit 
deiner Kla^e! Das Leben ist SO achOa, nnd dar Hensch 
lebt, um glücklich zn seinl 

„Tbriam ««riiiadalD la MIwm Bliik, 
VaawItM btaUtakm — ni «nw OllUk.** 

*i Vonitelieiiile Or«bredi-, ^luilteu von unsfrfm liehen Hr. l'Tcdiger 
A. y. ätertfer, nullte ^rwi-orrmnlKtm cim; Anlwort «c»u aul dio im 
Trnucrhnuxr |:l•^llr<■l Iiüuch W.irli' ••u.''» urlhodox - prntMtaDti«chen 
PMton. UieMr gUubie nünlicb, d«n «m Sarf • im Bra TanutmaltcD 
Bit FniBWBfMa Oica mvlaalNa vsrtanaa m ulMi^iMUat ar aatta: 
„eawifs lial aaek VocliaMt* aad 8|pBttar kkrl Dtau aSchta 
Mh int Oawtanan redaa, 4aall aia «Ich bakaliraB tob ihian an» 

(fiittlicncn Wi'.-PTi. Kt i^ixbt nur ein Licht. (J;ii un« leuchtet, 
nämlicb da» Liebt de« Glaubens, all« aadcrcu Lichter «md Trag- 
lichter. OlaalM aaahl acliff ■IMaJ« 



Die meiaten Menseben zittern bei dem Gedanken 
an den Tod, weil sie keine Abnnag haben von der 

Hoheit des T.i lims' StiUt auf den Höhen zn weilen, 
woselbst Freiheit und Wahrheit wohnt, irren sie in den 
Tbtlem nmher, hingerinen nnd geblendet von Wahn 
und Finsternis, in Ketten und in Banden, ihre btehsts 
Sorge ist: essen, trinken nnd wohl leben. 

Sie können nicht aufblicken mit kindlich frohem 
Blick zu den Sternen, neini ihr Blick ist getrübt von 
den niederen Leidenschaften. Tagend h«b<-n nie. nie 
geübt; ihr heiliges Feuer hat nie ihr Uerz erwäimt, 
deshalb erseheint ihnen der Tod als sehreckUeher Bote 
des Weltenrichter?:. Um ibr .snfgeie^tes Gewissen zu 
beslnfUgeo, rufen sie den Priester im Oinat, der ihnen 
die Seligkeit ftr klingende Ifnnse verktadet. Doch 
sein Segensgrufs ruft kein Echo wach, dort oben, wo 
ein gerechter und unbestechlicher Richter wohnt Wie 
gelebt — so gestorben I Ob auch des Priesters Wei- 
rauch deioeu Leichnam nmschwebt — dei unnütze Knecht 
wird nicht zum T^ichte geführt, die Finsternis and die 
Schrecken des Todes werden ihn umhüllen. — 

Anders iat ea mit dem edeln Ifenseken, d«r sein 
Leben in den Dienst der Moiiscliheit gestellt, der die 
Flamme der Liebe und der Tugend in seinem Herzen 
nftbrt; ihn kann der Tod nidit aehredcen. Mag ihm 
auch der Hammer jäh ans der Hand fallen, mag die 
Sonne auch plötzlich untergehen, er zittert nichtl liit 
sterbender Stimme wird er freudig flüstern: 

aWillkonmeo o neliger Ab«nd, du t>riiig«t daa Krmüdeteo Ituli'! 
OsMat aacrialekMa so Ukn«; — ia MUtolkMl «a Ai«« ■!» aa!* 

Und noch im dankein Thal dea Todea werden die 

drei Sterne seint-s [jebens ihm Ifnrhtcn: Wahtbeit 
Tugend nnd Liebe. — Dies ist das Fundament wahrer 
Mrei. Ich will nicht reden von dem Haft, mit welehm 
Priester und Leviten unserem Orden gegenüberstehen; 
wie sie uns als Ungl&ubige, als SpOtter und Abtrünnige 
brandmarken. Dies mufs der Mrei zur Ehre gereichen, 
dab sie mit leuchtender Fackel in den dunklen Wald 
trat, nmscbwirrt von aufgescheuchten Nachtvög^eln, die 
mit ihrem sUhu" die Nacht noch acbrecklicher machten. 
Dia Wahrheit mnft einst n^eran, sie wird endUeh 
Siegerin sein. — Wie die Priester und Leviten sagen: 
die Mr glauben nichts! — so wUl.icb antworten: Wir 
gtanhen noch mehr denn ihr, ntmMdi an Tagend nnd 
•a Hannesehre! 

Wie tief sinkt doch der Mensch, wenn ihn die 
Tugend nicht leitetl Wie mufs sein Angesicht erbleichen, 
wenn die Stimme des Volkes ihn Heuchler nennt! — 
Unsere Tempel tiiö^en einst alle zerfallen im Sturm 
der Zeit, aber die Tugenden wahrer Mrei werden fort* 
leben von Generation an Generation« VOIker nnd Nationen 
mOgen vericbwind^ii von de: Bilhne des Lebens, aber 
das Licht, daa sie verbi eiteteu, verlöschet nie. Mensches 
mOgen in das Grab ainken, aber ihre edlen Werke, die 
sie vollbracht, werden fortleben. So auch unser Bruder 
Kus, an dessen Grabeshügel wir stehen. Die groDw 
Schaar Leidtragender, der tiefe Schmers seiner Famllis 
aeigen nna sein Bild im aehOastan liehta. 



* 
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So nimm deinen Raiili o Hrnb' ilt-n Geist kannst 
da Dicht uiuklammerD, er schwiugi sieb aufwärts nacli 
UditAD HSben. 

„Die Form mag »»ifjillen, ^^ ii hnt'-i li.nn i\ir Nnt V 
Der Qaiat labt in uiu Allea aod UD««rB Borg lot UoUt* 



Blndle Aber 0. EL Lcflslng als Frolmanrer 
Tou Br J. G. Findel. 

Om TorllegeMl« Wcilc ktaneo wir aoMin Brn in 

jfder Hinsiclil auf das wilcmstf »-iDpfclilen. Rr Findel 
behandelt hier oacb einaudei diu drei gruDsen Werke 
Lessiof's, den KNaibn", die fhüiitehen Oesprftche 
, Ernst und Kalle " und ^die Erzit-liiinj{ des Mfiisi l,t n- 
geschlecbtes" and «eiat dertii ijeziehuogen auf die 
Frmrei md ibre üebereinstlininung mit den Zfokm der- 
•dbeo io geistvoller Weise nach. Es ist dies ein bSehnt 
verdipnslvollt-H Unlei nehmen, denn so klar, so einfach 
aod älMTzeugeud wie HrLessing bat uucb kein Anderer 
die Aufgaben der k. E. dargeeidit, ond wir stiatnien 
vrllstäiidie: mit Br Findel übendn, wenn er sagt: „Auf 
Leasing zuriickgebeu, beilät toit^cbreiteu". Möchten 
deeb recht vide Brr sieh immer wieder den klaren Ver- 
stand Lessing's als Leuchte dieneu lassen, wenn sie 
an dem Kinflab der k. K. aof das Leben verzweifeln 
wollen; mochten nie immer dea AoBsprncbes eingedenk 
lieibeu, deu Lessing dem Falk in den Mund legt: „Die 
Tbateu d< r Fnnr sind s<j grofs, so weit niisselieud, dafs 
ganze Jabi handelte vergehen können, ehe man sagen 
kann, „in haben aie getban**. Oleichwobl haben sie 
alles (J'.iit' prt-th'in, was nofli in d^-r Weif ist und fahren 
fort au allem Guten zu arbeiten, wa» uucb iu der Welt 
werden wird.** Weiter bat noch keiner den BeRTiff der 
Frinrei gefafst, entschiedener hat alior uncli noch niemand 
die Bestrebuogen verurteilt, weiche sich gerade io neuester 
Zeit 80 breit machen, Bestrebnogen, welche darauf ab- 
zielen, die Fror in den Dienst der praktischen Fragen 
der Gegenwart zii stellen, ond so zeitliche Erfolge zu 
en-iogen, anstatt tiir die Ewigkeit zu aibeiten. — Wenn 
die eingebende Bcscbäftignng mit Lessing's Werken 
uns eineiseits den Vorteil bringt, dafs unsere Ansichten 
äber die Pflichten dea Frmrs geklärt, veredelt und auf 
efaie bSbere nittlicbe Stnfe gehoben werden, so lehrt sie 
uns andererseits auf das eindringlichste, daf^ die Arhtang 
gegnerischer Ausicbteu eine Hauptpflicht des Friors ist, 
dass er Gegensätze aasgleichen, nicht Gegensätze Ter> 
lehtriiMll soll, dar« er selbst bei der lebhaftesten Ver- 
teidigung seiner Ansichten den Anschauungen des Gegners 
vollkommen gleiche Berechtigung zugestehen mufs. Auch 
dices Lehre kommt furad« beute so gans rar rechten 
Zeit, gerade lu uie, WO die Ge<,'t :]säize in der profanen 
Welt in so scharfer Weise aut einander platten, dafs 
Iber dem Parteimnane ganx der Mensch, der Bruder 
veiloren geht, und selbst hochgebildete Männer in der 
Presse und in öfl'entlichen VersammluDgea sich zur Ver- 
uDglimptung anderer bittreifsen lassen, durch welche sie 
nidit diese, sondern »ich selbst herabsetzen. Mochte 
D»inentlieh unsere mrische Presse, welche, da es ja leider 
unvermeidlich ist, dafa sie in die iiände Prutäner ge« 



lantrT, um >o mtdir d'> I'flirbt hat, der Welt dtircli Be- 
tbäiiguDg maui'eriscber Tugenden voran zu leuchten, 
diese Lehre so reebt behenlgeu und im ersprlefsUdiea 
nnd notwendigen Kampfe der Gelinter immer nur die 
.Meinung" des Gegners, niemals aber diesen selbst be- 
kämpfen. — Wenn das die Fi'ucht dieses Werkes des 
Br Findel sein wird, begnifsen wir dasselbe mit 
doppelter Freudel Dann wird der (Teist der Eintracht 
und des Friedens, welcher Lessiug beseelte, der Geist 
wahrer, allumfassender HeaseheBliebe uucb bei ubs «u* 
kehren und der Well besser als alle Wohlth itit^kt trs- 
anstalleu den wahren Wert der Frmrei beweisen. — 

Osear Ueifsner. (H. Lbl) 



IjOgeubericilte und Vermisclitefl. 

Frankreich. (Aus dem „Bulletin tiiriootuiii|Ue ^.) 
Die fraiizüsisidieti Fnnr verlangen weiter tiiehts, als von 
einer gewissen Kegung zuriickzukointnen, welche sie für 
den Augenblick von den gesanden fnurischen Traditionen 
bat abweiohen lassen. Sie li^Feifen die Notwendigkeit 
tieferer Stadien Uber alles, was die Frmrei anbeMnirt 
und kommen vor allem von der leidigen Tendenz zuräck, 
weluhi' Hiü dazu treibt, sith mehr mit der inneren I'i litilv 
ihres Landes zu beschattigen, a).s auf dem allgemeinen 
Gebiete rein menschheitlicher Frugea ateben zu bleiben. 
Ein neues Zirkular du Grotaorienta von Frankreioh an 
die Logen seiner Obedienz bat soeben in dieser Hinsieht 
das Zeichen zur Rückkehr zur strikten Beobachtung der 
fundamentalen Prin/.ipien der Fnniei i-rtMuen lassen. 
Aber damit auch diese l*i m/.iijien mit F.rfoljj anm'Wiirdt 
werden können, hat die franzüsiscbe Frmrei gewisse Ke- 
fortnen nötig, deren erste darin bestehen mnfs, dafs die 
Sogenannt« sytnboliaobo Fmrei raotganiaiart werde. Man 
ist dazu gelangt, sieh in unseren Logen mit allem müg- 
liehen andern, als mit der Frmrei /.u beschäftigen. Die 
Fragen, welche in den meisten Fallen zur Diskussion 
kommen, kflnuten ebenso gut, wenn nicht uook viel 
bsaaer vor einem ,.profanen'' Publikum besprochen wer* 
den. Man l&fat anfserdem unsere traditiooeflen Oewobn- 
lieitrii aufner Gebrauch kommen, so dafs unsere Arbeiten 
Weniger fiir Ein weihungstempel, als für einfache Vor- 
lesunyslokule passen. Infolge dieses Kückschritts der 
triur. Disziplin und dieser Herabwürdigung in der Natur 
ihrer Beechäftignngen findet sich <lie fransOaisehe Frmrei 
in einer sweideutigen nnd falaeben Lafe, nun der sie 
so sobnell als möglich wieder herauakommen mufs. Zu 
diesem Zwecke mufii sie in sich stlliüt eine kraftige 
Kegener.ttitju vornehmen, welche unter keinen günstigeren 
Au^pizien sich vollziehen lintte ali bei Anlaft des 
hundertjährigen Festes vom Jahre nnü. 

Ratibor. In der Loge ,.Friedr. Wilhelm zur Ge- 
reebtigkeit' wird demnächst Ur von Selchow wieder 
den ersten H. fibernebnen, was whr freudig begrfllsen. 

(i 

Ungarn. Die Loge „Zur Verbrüderung" in Ueden- 
burg ist durch Streichungen und Todesfälle swar auf 
38 Mitglied r ):-'rabgesunken, hält aber trotzdem waoker 
aus. Ein Aiitglied muFste infolge von Anfeindungen der 
Klerikalen (in Mähren) decken. Br T'ippler ist aus 
Anlafs seines 70. Geburtstages zum Altmeister, lir von 
Ssontagb zum Ehrenmitglied ernannt worden. Die 
Arbeiten der Loge abd gut besucht; die Groblogeu- 
1 Steuer wird als drttekend empfunden. Bei der Loge be- 
etebt eine litterar. und hnmanitäie Sektion. 
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Antiaemitistnus. Dm praolnioh« H«miihaw 
gönnt« sich jüngst den Lnxiu tiant JndenbctM. 8a 

plficht-r Zi-it erschien in der Wiener ^ Arbeitf i -Ztg." 
ein Artikel des Sozialisten Engels, der den Antisemitis« 
inuN iih daa ^.Merkmal einer zurUckgcbliebeiieo Kultor* 
iMMiohnet, aU «eiue Keaktion mittelalterlioher, nntair- 
gebender Geaelliohkftnabiebteii ffcfen die moderne 6e- 
sellachaft, die wesentlich au8 Kapitalisten und Lohn- 
arbeitern besteht". In Preufsen sei der Kleinadel, das 
Junkertum iinti.seinitiHch , weil diese mehr ausgeben, %!■ 
einnehmen und daher (iem Wucher anbeimfoUen. In 
England, Amerika und der Tflrkei gebe m Abertaasend 
jttdiedie Proletarier. 

Der deutsche Grol'Hlnfijenta^ findet Sonntag, den 
23. (P&ogsten) im Logenbause der Grol'sloge r Royal 
York* in Bedin itatt. 

Der Nornal-Arbeitatag der Prnr iat ein lecbi- 
•tlilldiger. Der 24z. Mafsstab teilt die Tageszeit so ein: 
lechs Stunden zur Arbeit, sechs Stunden Gott zu 
dietii-ti, i^t-rha Stuliiien einem Freunde iiui Hr zu dienen 
und sechs Stunden zum Schlaf. Unter heutigen Ver- 
hUltiiiaeeD ist es auch dem Arbeitgeber nicht mehr mög- 
lich, ae«ba StiuideD Gott la düeneD d. h. eioh mit böheren 
allgemeinen Interenen b« befanen, wibrend die eeidia 
Stunden Freundet» oder Menscbendienst heute im Gegen- 
teil nach dem Diobterspruch dem Wettbewerb gewidmet 
weiden: 

Tha, wi« d«r Spieler Ibnt beim ScliMhe — 
bei» Oegoer nimm, »o viel da kaaeftt 
Und WM dein tigen iat b«wBche. 

Litterar. Notis. Von dea Henuagebere „Gmnd- 
aitie der Frmrei im Völkerieben" iit eine engliaebe 

UebeiÄHl^ünig im Wprki , Ii-.a FraTi;o r^ifche und Hol- 
lAadicKihe itt da« Bucli bekanntlich laugst übersetzt. 
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Krause, Karl Chr. Fr., Die weltbürgerlichen 
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Leipzig, 189a 0. Sobnise. & 80«a 11.3,60. 
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Br I. M. in A. nd 0. M. In fr.t Hj Sora ktaft Dod telep^. 
Vaciirichteo wärmsten Dank. Brief oscfa m. RBckkehr; iaswiietien 
ksisl. Urnr»! 

Br (* Fr. in Br. : Der Veg igt leider dooh SV ««it, 

und «eitrÄubftKl. «o dufa ich leider Ihrer btL 
k*nn. B««tpn I)«nk Dprl herzl. Onif»' 

Br in Ci. ; Waj wir r.pliii-r für imi< in Ausprurb nehmen, DiBMen 
wir auch anderen, auch <tfii Ucf^erri |(i>iincn: Ihre AufTamonir teile 
ick nicht und Ihre Nutix kunn ich uictit abdrucken. Br. (irufa! 

Br W. U. in U.: Kiiine tu sp.u and dürfte auch (rlücklicher- 
aicht nötig «ein. Brsten Dank und Uruh! 
Br U, K. in B.: Zu beiden, der giacklioltea GeiMMing £. and 
wmr WaU die haiaHAMaa Olatkwaaaeha. Baüa Otite 
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Ein .fiinu'Pf BuchliÄndler 

vutt deutuclien Kltcru im Au^lKude, wo er auch »eine Lehre bestand, 
mit guum ZenfnkffMt, von eioiicea bakanatoa Bm hsitai wnptofclaat 
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Höfel und Pension Weber 

ia hairlieliitar Umgebane unmittelbar am FaCie des Gebirges (elefea, 
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tau e Vk. aetWArn fr. Waehat B e i ak VaraiakanB« arii '~ 
(efalladiaft kAnasa Mgao 
BtaUqaaila, Btaht, " 



Urn gel. Brn, welch« die 
wollaa, aakflaUt sieh 



Br 



I)»* BadrhHD.t i<it neu und «ul'n i int-'-rHhtrl. 



6 — 6 Mk pro Tag, 



Ueifs« Uaelleo, Uoache, Dampfbad, Frottierea 



Durch Jede Bochhandlung in besivhaa: 

Die GnmdHStze der Freimanrerei 

im VtflkeriBben. 
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Tan 

2. Annale ir>82. 
brach. Mk. S.— , gab. Kk. S^O. 
Lalpaif. Volkg von J. 0. WMnL 

Hai «taalra Boeh Obsr tauai, welehaa ia latstaa Jahnahat 
in mahraraa Anriafas «rwhiaB; daa aiasiga, weldiai in andere 
Q^n«hen (FraniOs. Hollindisch) fibersetzt wurde; das alaiif«^ walchaa 
ven der gesamten mr. Presse des In- und Aualandei gftaatig ha- 
apToehaa, das atoriga, ««lohia die OraadaKlaa das Bda. aaa 
■anaa, his dahin aieht atS r I ar tan Oaaiahtapaakta ans ' 
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B. AalL kr. M. -,10 

Laipsig. J. dl. Findel. 
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■hSr - Hafer UÜ&l. - Awf 



Her wahre 81m «Ines Tonnurfli. 



Sdioo Mit «twa vier JabnekotcR wird gelegeotiich 

4*r Vorwurf aussfJ'r"""''*'"' «fie Frmrei hat sirh iib«r- 
toM*. Die stete Wie^lerlioluDg dieses Ausiiprucüs und 
d«r aiMbe, des er flndot, llftt dl« Tennutoiig sra, daft 
Iba irgend ein Eörncheu W&hrbeit innewobueD mufs. 
Wid«rl«gta er sieb too selber d. b. würde er durch den 
BiDflnGi nod die Bedeutung des Mrtams der Gegen wart 
Logen gestraft, dann würde es kaum einem LofeBMdoer 
oder StuhliDütr finfallen, ihn zurückzuweispn. 

In der boim, la welcher dieser Vurwurt gewöhn- 
li«h erliobeD wird, ist tat grai gewiCi unetrefbod; dem 
„die Frmrei" als Ge!*innung, als Kunst, als Idee kann 
sich gar nicht überleben, weil sie im Weeeo des Men- 
eeben begrihidet liegt Neeb dieser Sdte bin bat das 
bekauDte LieJ vollkomnieQ recht, wenn es die Mrei er^t 
mit dem letzten Menschen sterben läfst Ideen haben 
eine ewige Jugend nnd ein unsterbliches Leben. Den 
Kern nnd das Wesen, die sittlichen Orunds&tze and den 
öeist der Maiin rei kann jener Voi wuif also nnniöglicb 
treffen und tbau>achlicli hai er auch, weou man ibu b«i 
lidite benebt, Iberall olcbt dieeeD Sinn. 

Die geometriücben Walirhritcn steLen seil Euklids 
Zeiten im wesentlichen fest; sie werden auch in aller 
Zakmft ibre Geltoag nieht Terliereo. Die Fnaref be- 
ruht auf Oeotnetrie, also auf gauz sicheret* OniDdlage. 
i>as äittengeseiz, der eigeutliche Inhalt des Mrtmns, ist 
Mgar ftiter, als alle mathematischen Lehrsätze und als 
die Bankonst, deren Symbole der geistigen Baukun»t zu 
Grunde liegen. Und in dieser Hi nsicht ist jene bild- 
liche Bemerkung unseies Katechismus zutreffend, welche 
die EVnrei mit dem ersten Henaehen entstanden sein 
läfst. Mit dem erwacüeuilfn mHu-clilichen Bewufstsein 
and dem ersten leisen Autdämmern der Kultur beginnt 
das Streben naeb HSberem, die Erbebuog Uber die ge- 
netoe Wirklichkeit, die Erziehung als geistiges Band 
nach einem idealen Kanon, das ahnungsvolle Aufleuchten | 
des Ideals, das nach Verkurperuug ringt. Und dieses > 



Ideal stirbt nicht, es wird mit der zunehiTicndcn Kultur 
BOr klarer and tiefer eifafst, es hebt sich bei fort- 
sebreiteuder Eotwieltelang immer bOber. 

Dafs der- Vorwuif. die Frmrei habe sich in der 
Gegenwart überlebt, in dem Sinne, wie er gemeinbin, 
iuieh aiweilen von denkenden Bin genommen wird, 
nicht gemeint sein kann, lir^^t auf der flachen Hand; 
dies ergiebt sich auch scboa daraus, dafs in nicht sel- 
tenen Fällen die abflUlig Urteilenden selber zugeben, 
unsere Gruodsfttse seien lobenswert and di« Idee den 
Mrtums sei grofs und erhebend. 

Soweit eiozeloe Züge aoseres Bunde»lebeua, inabe- 
sondere der gewobaheitsaiaCdfe Fbraaltsains oder der 
Langel an lebendiger Erfassung der mr. Grundsätze, 
gemeint sind, kann jenem Vorwurf ja allerdings eine 
gewisse Borecbtigang nicht ganz abgesprocben werden. 

ist zweifellos, dafs die Logen des vorigen Jahr- 
hunderts die Träger religiöser Duldsamkeil und Auf- 
klärung, wie in ihrer gesetzlichen Ausgestaltung und 
ihrer praktiscbeo Botbltignig «in Vorbild demokrattsdior 
Staatseiiirii litungen waren, Nach dieser Seite hin mag 
es uuu allerdings scheinen, als sei das Mrtum beute 
ttberflüBsig geworden, weil die gebildete Oegenwart von 
dem <Trun'isHt7 lif'r DuMurp und Gewissensfreiheit, von 
den Wahrheiten des Autkiärungszeitalters and Ton de- 
BokratJseben Ideen so dorebtrftnkt ist, daCs die Logen 
nicht mehr die einzigen PÜHii/.sl&tten und Ei ziebungs- 
schuleu dafür sind, so wenig, dafs in nicht seltenen 
Fällen sogar die Logen in dieser Beziehang hinter der 
Aufitenwelt zurQckstehen und von den sogen. Profanen 
zu lernen haben. Das gleiche Verhältnis findet statt be- 
;&üglicU der Idee des VVeitbiirgeitums (Kosmopolitismus), 
Ton wolebor dta Logen <a Gunsten des Natieaaiiilts- 
gedankens, ja bis herab zum widerlichsten, diirclKius 
uamr. Chauvinismus nahezu als völlig abgefalieu be- 
zeichnet werden kOnnen, so dafs sie vielfiMb niefat mehr 
jene Grenzlinie kennen, wo Patriotismus Tugend zu 
min aufhört. Und dieser Abfall will viel sagen in einer 
Zeit, wo die veltblrgerliBha Idee das ursprünglichaii 
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Vrtanu Triumphe feiert in fintTn Wclfpnstverein, in 
«iner (verbUcbteD) WeilspracUe, im W«Uvölkerveikt:hr 
nod in ivr AmMWmng iw TOIkerraehta. Li dieeem 
Punkte siud die Logeu dtr Gegenwart allerdings über- 
holt, 80 da£B sie gleichsam deo wdibiii-gei'licheD Gedanken 
erst TOD neiem «ieder «ntdeckm nttssen. 

Aber dieM Aneignnog mr. Ideen und Ideale durch 
ilie Aulseuwelt und damit die geistige Ueberholung des 
liiiutn;. ist trotzdem nur eine scheinbare; denn uDser« 
Qruod:iäize und Ide«b sind deshalb für uw nicht auf- 
gebüben um! «Milser Kurs gesetzt, sondern auoh heute 
noch recht wohl geeigeuscbaitet für Iruchlbare Ao- 
«endaoir «of die Gegenwart Bis verhilt sieh damit in 
Grunde genau ebenso, wie mit den sittlichen ßrilDd- 
8&Ueu, die deu Kern unserer Lehre und Praxis bilden. 

Jede Zeit hat ihre besondere Aufgabe, ihren eigen- 
tümlichen Herut und CliMrakter. Die Froirei des vorigen 
Jahrhunderts hat im Gruude nichts Neues und ihr aus- 
schliersHch Eigentiimliclies gelehrt nnd vertreten: sie 
hat lediglich ilirc Zeit und deren Aufgabe ventaiden 
und erfafsl und darnach die mrischen Urundsfirze an- 
geweudet. Und wenn die Logeu heutzutage dgä (ileiche 
thnn, so ist der Vorirar^ die Urei habe aieh ülwrleht, 
ganz von selber hinfällig; (Icnii wie das !h. und 19. 
Jahrhundert, so hat auch das demnächst begiaaeDde 2U. 
seine besondere Anl^abe, and es ist nur nStig, dafs wir 
diese verstehen, begeistert erfassen und kiäflig vertreten. 
Das aber ist eben der Casus criticus! E» handelt sich 
nfcbt nn ansere Grnndsfttse nnd Ideen, sondern nm 
die Zusammensetzung der Lugen, um den in ihnen 
lebenden tieist und um die iirnkrische BethkliguuR: 
ihrer Mitglieder. Der uns gemachte Vorwurt bezieht 
sich einsig nnd aiieii daraaf, dab die Attbeswelt in 
den Logen, be/.iehungswpise dercii Mirglieilern nicht 
inebr die Vertreter der mrischeu Ideen, uicht mehr die 
PflegestltteB neoieitlieheB Geistee aod Berufs , nicht 
mehr die Pioniere dei fortschreitenden Kntwickelung 
sieht, ja leider uicht einmal die lebendige Verkörperung 
vod GmndsAtien nnd Idealen Oberhaapt» nondeni ledig- 
lich Verständnis- und kraftlose Handhaber 8berkomme< 
Der Formen und öebräuche. Alles, was nur «»ntfernt 
an moderoen Geist, au ü&ü und Kraft des (iedaukens 
und des Thons erinneil, ist in den Iiogeo mitanter von 
Ifaus aus schon verpönt. Die Mrei, wie jeder zugeben 
niufs, besteht nicht in üymbol und KitHial, da diese 
doch Dur Lehrmittel sind. Wohlan, nehme man ver- 
suchsweise eim-r A-iz thl von Loj^en das Ritual, die Sym- 
bolik, die Formen und Gebräuche und man wird ihnen 
alles genommen haben und von Frtnrel nicht die leiseste 
Spur mehr finden. So sehr ist da-s Innere vom Aeufiwren 
verdrängt und das Mittel zum Zwecke selber geworden. 

Der oengewablte Grofsmstr des Schweizer Logeu- 
(»nndes hat drei wesenlliche Erkennungszeichen echter 
Mrei hervorgehoben: Hruderliehe, Wohlwollen und Ver- 
trauen. Dafs diese heilige Dreiheit in den Logen nicht 
mehr so finden sei, dftrfle nicht leicht iifend jMaaod 
zu behaupten wagen. Wenn aber dem unt gemacbten 
Vorwarf etwas Wahres innewohnt und die Kraft- 
inCMrang des Bnodea nach Inoeo nie nach anfsen be- 



' ilenkliche Kinbiifse erliUen hjit, dann ist damit er« ieseu, 

i dais Brliebe, gegeuseiiiges V'^erirauen und Wohlwollen 
eben nicht mehr in nStiii^ KUie, niebt in genBgendem 
Mafse in den Logen vorhandon sind. Kaum irgeml ein 
anderes Symbol veranschaulicht schöner- und wirkungs* 
Toller die Idee echten Hrtams als die Kette, die wir 
schlingen nnd die von Lieb* und Eintracht geschlossen 

I werden soll. Aber eben sie ist auch ein untrüglicher 
Wertmesaer für ans. Sie hlirt auf, der Träger des elek* 
liiadieB Fudcen der Bruderliebe, des Vertraneos, des 
Wohlwollene zu sein, wenn dieser Stron unteibrochen 
wird durch nicht leistuogstähige Mitglieder, durch Bri, 
die nur Namen-Mr oder Formea-Ifr sind, nnfihig, 
dem Zuge gemeinschaftlich sympaihisit-rcnder Geisier zu 
folgen. Da beifst es auch: Viele sind berufen, aber 
leider venige anserwfttaltl Wo der Gedanke fehlt, var» 
mag ihu die Phrase nicht zu ersetzen; wo der leben- 
spendende Geist mangelt, thuts die hergebrachte Form 
allein nicht. Die Lehre der Mrei ist beute noch geoan 
so gut und zeitj|:emiirs, wie von 17S8— 89; unsere Or- 
ganisation ist im grofsen und ganzen vortrefflich; aber 
die Apostel des mr. Geistes, die Träger der Idee fehlen 
vielihcb, da mehr, dort weniger, mancherorts ganz und 
gar. Man h-ge nonli einen Prüfstein an — dip mr. iTe- 
selligkeit. Die Brr grufsen sich zwar mit dem Zeichen 
der Geweihten, aber von innerer Weibe ist da und dort 
gar wenig zu spüren, so dafs die Loge von einer ge- 
wöhnlichen Kneipe nicht zu unterscheiden ist.. Die Brr 
haben sich einander nichts zu vertrauen, s'ie empfinden 
nicht das Bedürfnis Dach Anregung, nach befruchtendem 

' Tansclie der (-Jei-itei inid Herzen, sie habeu keine ge- 
meinsame Hoü'uiiug, kein Ideal, als die gewoholiche Er- 
holung. Hau vergleiche die Wirksamkeiti den BlBflaCi 
und die Bedeutung des Mrtums im vorigen Jahrhundert 
und stelle neben die wenigen Logen von damals die 
vielen der G^enwart, neben die mitgliederarmen, io 
ihrem Bestände fast kümmerlichen, die heutigen, an 
Hypeitrophie leidenden, neben die engen, dOrftigen und 
primitiven Logeiilokale unsere Pronkpaläste. WaskOnuten 
wir heute leisten, sein und bedeuten, wenn Geist, Leben, 
Gesinnung, Streben, Kraft in genügendem Malse in allen 
Logen zu finden wäre! Aber fteilich, mit verhaltenen 
Paatorenreden, mit andflehtiger Sehwftrmerei, mitblofsem 
Fonwndienst können wir deu Erfbildeten Z-itgenossen 
nicht imponieren und das Jahrhundert uicht in die 
Schranken fordern. 

Nicht au <U n mr. Grnnd^at^en darf man den Vor- 
wurf, die Miei habe sich überlebt, messen, lediglich am 

i Logen Wesen. Beides, Fi mrei und Logenweseu, siud 
zwei ganz verschiedene Dinge, fiurei ist Kraft der 
sittlichen (4esinnung, Logenwesen is> vielfa''h Scb wiL'he, 
I Gieichgiiligkeit, Trägheil, Unwisseuheil; Frmrei ist Flug 
I des freien Oeistea, Logenweten da nnd dort Unterbin- 
diiiiK' und Knechtung des (i! i-^'i s. Es fehlt uns an der 
erusieu Durchführung des Uumanitätsprinzips. Frei- 
maurerei ist eine ernste, heilige Sache, mit der man 
nicht Spieleu daif Jlacht erost mit der Frmrei, inner- 
halb und aufserhalb der Loge, und die Welt wir.l den 
Segen spüren und alle Gegner werden verslummoa. 
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Ansprache des abtretenden GroAnBetetm 
Br E. Jiuif • 

iB dar feierlichen Sitzun? ler Grofsloge so Bern, 

den 20. Ai<rii msu. 

Nidlt lu biulzer Uebeiljel)uug tueiuer Person, »üd- 
dem in iemiltigsB ürkeDoen dessen, was mir selbst 
während meiner Amtstiauer gefeblt bat, aber auch im 
Erktionea dessen, waa uns alleu noch iebll und not 
that, richte leb u meinen Nachfolger und an alle die- 
jenigen Brr, welche ganz besonilt-rti berufen sind, für 
nnaere Alpioa zu arbeiten, die briiche Bitte: nUascbet 
oiebt naeb ftaAerea gllaModen Erfolgen, aelaet viel* 
mehr eaer gaoaes Dichten und TrAcbten, enre ganze 
und unausgesetzte Arbeit zunächst darein, unsere sämt- 
lichen Logen HUt die gleiche geistige Höhe zu bringen, 
denn dann unr, wenn Unwiisanbeit, wenn niedriger 
Sinn, wenn blfjdes Kormenwesen uitil liolilo Pathos aus 
unseren Keibeu vertrieben sind, wird unsere Aipina ein 
krtftiger Band «erden, der aneh an grOlaere Anfgaben, 
snm Wohle der Menschheit, herantreten kann." 

Ihr seid vielleicht der Ansieht, geL Bn-, dals ich 
la schwarz anfttage, indem doch schon manch achOnes 
fieaaltat uD^« ^er Vereinigung an verzeicbneo sei. Ich 
bin gewifs der Letzte, der wirklich F^rrungenes und 
wiiklich Geschaffenes in seinem Werte verringern möchte, 
aber ich weiCs es und jeder von Ihnen, dem Sinn and 
Geist der einzelnen Logen bekannt ist, weiTs es, dafs 
wir ganz anderes zu leisten in der Lage w&ren, würde 
•berall In den Banbütteii naaeres Vateiiandef der gleiehe 
Sinn unri das g^ddia Terstlodnia für die Maarerei 
herrseben. 

Hier aber ist gans eataehieden da «sader Pnnkt 

nnd halte ich es bei meinem Abschiede von Ihnen fQr 
eine beilige Pflicht, auf diese kranke Stelle neaerdings 
aufmerksam zu macheu. 

Ale ich ?or sechs Jahren das Amt eines Grofsmstrs 
antrat, saufen rair damals manche an KifVihniug und an 
Wissen reiche Brüder, dafs es eine Üumughchkeit sei, 
nnaere Altrfaa hi ihrer 'heatigen Znaammenaetanag sn 
irgend einem erspriefslirbeii ri'*>iilf;it'' zu hiin2;et;, daf« 
daher Uber kurz oder lang eine Trennung der deutschen 
lad fomaniacbea Logen sa Notwendigkeit werde. 

Gegenüber solchen Ansichten habe ich stets mit 
Energie Front gemacht und auch heute will ich von 
dieser Stelle aus es sagen, dafs eine solche Trennung 
niemals das richtige Mittel sein kann, weil wir Schweiler 
dem Auslande stets zeijjen Siolleu, dafs auch .Stämme 
verschiedener Nationalität friedlich bei einander wobueo 
nnd vereint mit einander arbeiten kOnnen an jenem 
Bant den wir iJen 'l'i t; in l <]>■]■ Humanität ueiiiien. 

Nein, nicht eine Trennung kann uns Heil bringen, 
aber eia viel engeres Zusammengehen, ein wirfcUcbee 
Ai'beiten in selbstloser Aufopferung, ein richtiges Er- 
fassen des Zweckes der Mi ei, auf dafs diese für uns in 
der Tbat sei und bleibe eine k. K. 

Aber eben dieses richtige Brfaiaan des schönen 6e- 
dankena der Mrei, ea fehlt aecb an ao vielen Orten aad 



in ao manchen Logen nnd wie oft aehon iet es genagt 

worden, dafs unseren Arbeiten mehr heiliger Ernst inne- 
wohnen müsse. Alle die schönen nnd gutgemeioten 
Worte, die von erfahrenen nnd ttr unsere Sache beeb 
begeiaterten Mfluuern vorgetragen wurden, was haben 
sie genützt? Ein augenblickliches Eutzücken, ein Wollen, 
es in Zukunft besser zu macheu, dem aber in den meisten 
F&llen rasch das Geben in den alten anagetretenen 
We^en folgte, ein leises Auffl n'kern des geistigen Feuers, 
das aber bald wieder gelöscht wurde durch die er- 
atiekende Asche dea Formaliamna and der Gewohnheit 

Sage ich zu viel? Nein, ge^iTs niclit gel. Brr. In 
meinen Woi-ten liegt weder Ueberireibung noch Unwahr- 
heit Es ist vieles nicht, wie ea sein aollte, nnd man» 
ches könnte bes.ser uud andera werden, wenn wir nur 
wollten, das faeifst, wenn diejenigen wollten, aa welche 
diese meine Worte ganz besonders gerichtet sind und 
die es empfinden müssen, dafs ich zu ihnen rede. 

Lafst mich daher noch einmal, bevor ich scheide, 
euch ermahuen zur rastlosen Arbeit. Auf denn, ihr Brr, 
schwingt den HamaMr nnd lafst ihn ntedersanaen aof 
den r. St., damit Unebenheit auf Unebenheit verschwinde; 
heraus aus den dunkeln and bequemen Winkeln nnd 
Ecken, herans auf dea allgeai«in«B, hellra und sonnigen 
Werkplatz der gemeinsamen Arb«t| anf dem allein nnr 
das Werk gedeihen kann. 

Werfet von euch Neid undHafs, vergesset jeglichen 
Streit, damit eure Herzen fessellos sich der guten und 
heiligen Sache widmen können; kämpfet ohne Unterlafs 
gegen Uleicügiltigkeil und tretet fei«t auf da, wo die 
konventionelle Form den Geist der Arbelt und des 
Schaffens ersticken will. Heget «jrinfse (Tclauken in den 
kleinen Sorgen des Lebens, auf dais eurer Seele die 
Schwungkraft eines hohen Flages erhalten bleibe nnd 
euch die schönen Ideale un.seres Hundes ungetrübt voran 
leuchten; seid einig in der Arbeit, seid in der That Brr, 
schliefst eneh zusammen sa gemeinsamem Thun, so wird 
auch unserer Alpina bald der Segen, der aus solchem 
Wirken entstehen mnfs, in reichei Weise zu teil werden. 

Vou Herzen bitte ich euch, gel. Bn, schenket den 
Worten, die leb sam tetateamale als Oro&mstr an euch 
richte, Geli i: ; denket niCht, dafs ich versucht habe, 
mit voUtoueuden ächlagwlhrtem zu imponieren ; was ich 
heute und Vaa Ich frlher an eaeh gesproeben und an 
euch geschiiebeu habe, eir>]iiingt der innersten Ueber- 
Zeugung, die ich mir an üaod vou Erfahrungen und 
von gewiaaenhafter Artieit gebildet 'habe , entstammt 
einer reinen und heiligen Begeisteiung, die ich von 
jeher für die Mrei gehabt und empfunden habe und die 
ich mir hoäeutiicb mein Leben lang werde bewahren 
lUInnen. 

Und noch Eines. 

Allen denen, die mir während meiner Amtsdauer 
als Grofsmstr gehcrifen haben an der achweren and 

gro'sen Auf)i;ahe, allen denen, die mir mit Pi-enndlicb- 
keit und Vertrauen entgegen gekommen sind, die mir 
in .sympathischer Weiae ihre Uebereinatimmang mit 
meinen Ansichten in mr. Dingen bekuudeten, meinen 
heralichea Dank, gaaz heaondera meinen Dank den lieben 
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Bkn des Direkloiiums und des Verwaltungsrates, die l 
mir treulieb zur Seite standen und mit mir die Leiden 
und Freuden dts be&cbwerlicben Amtes teilten. 

Viel Liebe, viele Verehrang ttod Anblagliehkclt 
habe ich in diesen sechs Jahren g^enossen und wenn 
auch da und dort mir bittere Ert&hruog und arge Eut- 
tlosdiattgeD vSekt eFapart geblieben sind, m m-moebten 
doch diese Schatten mir die Freudigkeit de« Arbeiteo» 
nnd den fiohen Sinn Dicht za rauben. 

Wo ieb aelbbt aber den einen oder den anderen 
meiner Brr durch vielleicht zu rasches Vorgehen o ler 
durch ein schuelles Wort verletzt habe, bitte ich um 
Entecbaldiguug uod um Nachsicht. Ich bin mir nicht 
bewnfat, iigend einmal mit Ahsicht verletzt an haben, | 
und hüffe darum ancb, dab mir niemand etwaa naeb- 
trageu werde. 

So lege iffib denn diesen enten Haunw In Ihre 
Hände zurück mit dem aufrichtigen nml lifiis*^n Wunsche, 
dafs derselbe stet« nur zum Wohle uu&erec Alpiua ge- 
fBhrt wnde; ich gebe ibn znrfiek mit dem BewoJetaeiD, 
das Beste stets gewollt zu haben, wenn es mir auch 
nicht gelaogen ist, das zu ei reicbeUt was ich ganz be- 
sonders eneicben wollte, nämlich di« wahre Einigkeit 
•od das fdstiga Zasaamengehen «nd Zaaammenarbeiten 
aller unserer Logen. 

liOebteo wir alle nicht rnsten, bis dieses Ziel, da« 
errsiebl Irardeo kaoa, in der Tbat aadi «rreicbt ist. 



Der bewaflhiete Friede. 



Naeb «Inan UDuaterbrodieBeii secLsjähiigeu Hin« 
und Rertasten hat aui 15. Jnni i. J. Frankreich eodlicb 

seine Kegiei uogsschraube um einijje Gewinde vorwärts 
gedreht. Am 15. März d J. hatte im deutschen Keichs- 
tage der damalige Kttogsmiaister BroasartT.Sebelleo. j 
dorf eiklärt, dafs sich bei uns diese Si hraiibe Ipiriitt-r | 
drehe. Eingedenk dieses autoritativen Aubspruches heilst 
es nun wiedw bei ans: An di« -Sehraobel An die j 
Sdnranbe! 

Vor Beginn dieser neuen Schraubeuarbeit dürfte es 
angezeigt sein, einen kurzen Bflckbliek anf die bisherige , 
Vorwärtsbewegung der grofsen ^ilitärstaaten Europas, 
und einen Blick auf das Ziel zu richteOf nach welchem 
sieb dieselben gegenseitig biuireiben. 

Ich greife hierbei nur bis zum Anfang dieses Jabr^ 
hunderfs zurück, bis in die Zeit der Befreiungskriege. | 
Alle bei demselben beteiligten Völker hatten die giöf^leu 
Aastrengnagen aar Antbringang ibm gaaien militäri- 
f-chen Kruft r,M-rr.;i -lit. um ihre Stellung iu dem gewaltigen ^ 
Völkcrknege zu behaupten oder zu stärken. Dataer er- 
scheint mir der Vergleiefa der Kriegsstarken jener Periode • 
mit denen von heute angebracht; dazwischen schiebe ich ! 
ala Uebergangsperiode jene Zeit ein, in welcher, nach | 
dam deutsch 'IhuisSsischeQ Kriege 1870/71, die Vor- i 
iMlidtuugen zu dem Revaucbekiicga begauDeu, der Aber 
kurz Oller lang ausbrechen kann, und der daan ein 
furchtbarer Völkerkrieg werden dürfte. | 
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iMtmMi . . . . . iTsooao nSftööö iSäöowo 

Die Lehre vom ,bewaiheten Frieden* bat so segeubAr^^-'V- 

gewirkt, dal.< die Spannung zwischen 'tcii sraatcn, hircli 
die Zahlen ihrer kriegsbereiten Heeie aasgedrtickt, sich 
von Periode an Periode verdoppelt bat 

Wahrlich ein Triumph der ^taatskunst der aweitei 
HftUte des 19. Jahrhunderts! Die oben angegebenen 
Zahlen tUr 1BB9 drücken aber noch keineswegs das 
An^bot der gasammten Wehrkraft dieser glBcklicben 
Staaten hü»; es sind dies nur die Zahlen der nach 
Eintritt der vollen Wirkung der zur Zeit bestehenden 
Webfgesetse, kriegsfrrtig ansgeUldeten Wehrpflichtigen. 
Hint-r die.sen stehen noch die fast ebenso grofsen 
^(hareu der uuausgebildeteo Wehrpflichtigen, welche 
folgende Zahlen aufweisea: 

DeaUch«« Reich . :i600(HiO, rtaili lllt ilMfOWW . ikfl MW e40<M.Mii> 
Oaatcmicli-Ua(ani 1607000, » » n m n S 800000 

Itidia .... 1400000, K „ „ „ „ SlOOOOO 

Frankreirh . . . IMOOOO, „ „ „ „ 4 000 000 

KuUIand .... SBOOPO O, „ .. .. 8 000 QUO 

ZuMunmcn. . llSOOOOO^.daMilte Aus«ebild., also ia>. SISOOOOO 

Bürger, welche, wenn es die heutige Staatskun.st er- 
heischt, gesetzlich verpflichtet sind, mit den Waäen in 
der Hand aof einander losaastlrsaD. Üod mit was Ittr 
Waffen? Darttli^-r ^iiiier t-inis^e .•Vufkliiningen. 

Augenblicklich liegt in der Urüise der Zahlen der 
Unausgebildeten noch ein gewisser Trost. Dieselben 
können doch erst nach einer geraumen Zeit kriegstüchtig 
werden und bis das für die grofse Mohrzahl ge.vchehen 
sein kann, dtrfte der Krieg sich seinem Ende nahen. 
Auch dieser letzte Trost beginnt zu schwinden mit der 
strikten Durchfülirnns: der allgeiijeinen Wehrpflicht, wie 
solche jetiit in iiYaukreich zum tiesetz geworden ist. 
Wenn das. was dort aaf dem Papier ateht, rickaiebtsloa 
ihircligeftthrt wini, sn siii;l liie A •i-nahnii n der Wehr« 
päicbligeo, welche von der- krieg8mal->jgen Ausbildang 
im Frieden bdMt bleiben, so geringe, dals umb mit 
Fu? und Recht sagen kann: Jeder Wehrpfliebtige iat 
auch fOr den Krieg ausgebildet. 

Frankreich hat sich die Bahn für dieses Ziel frei 
gemacht. Bei dem in die moderne Staat-skunst ein- 
geführten Grundsatz: „Nieni>iii>i darf als Krater mit 
einem Siillstaud in den Kusiuugeu beginnen, sonst ist 
«r tan Feind des Taterlaudes**, «erdea Toraussiehtlicb 
die anderen Staaten die gleiche Bahn betreten u ollen, 
und 80 wird sich allmählich die Zahl der Unausgebildeten 
in eine aoleha von Aasgabildetan amwaadeln, nnd in 
absehbarer Zeit werden die friedliebenden Völker dieser 
fünf Grofsstaatt-n mit Stolz auf ihre 2b Millionen kriegs- 
geiibter Streiter sehen, unter deren Schutz sie das hohe 
Lied vom „gesicherten Ft-Iedeo" nnd dam gdaerten Geld» 
beuiel singen köuuen. 

Zum Kapitel „Geldbeutel" nur eine kleine üoiii 
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Umt df« Steigerung dar fprtdaaerndon j&brlieh«! Ana» 
gaben für die Heer«i?erwAltiiiifaD. Dieie Aiii(abeD 

baben betragen in: 

I>»uti>clilMd . . IST«; 318116<JU0 ittttS: afiSSlVOW» H. 

0«tomMh-UN»* n IM 10*000 » „ tlSMtOOO , 

Italim .... „ U17M00O „ 1W778000 „ 

IMknicb ... „ MlBMflOO „ „ meMOOO „ 

Koiuud , 6M»raooo V » omtwooo „ 

Fraukieich, welches »ich unmittelbar nach seiner 
Niederlage gewalteam auf di« BevaDcbeböb« hinauf- 
sebnabte, bat die geringoto Steigitriiiig «aficnweieen; 
es hat si h in den betr^ffenilen 12 Jahren mit einer 
solchen um u,8 Prozent begnügt, wiid aber nuomebr 
bald ein« Steigerung von ▼orannsiebtlleh 15 ProMDt 
aufzuweisen babeo. Oesteireieb-Ungaro ist um 14 Proz., 
Deutschland und Ruri^lainl um I i Piozent, Italien aber, 
welches am weitesten xuiiickgebliebeu war, um 38 Proz. 
in dl« Hobe gegangen. — 

Mit welchen Waffen sind nun diese Millionenheere 
ausgerüstet? (iegenüber den eiDtacben Waden, mit 
welchen die Befreinngthriege derchgekitnpft wnrdea, 
mit den raffinii lesieii Z^i -'.lii ungsinstrunieuteD. .Ta selbst 
das ZUnduadeigewehr, mit welchem wir noch 1Ö7Ü/71 
niiMi« Siege erfiiebteD babest kam boM mr do^ ala 
ein primitiver Schie&prttgel Mgeaehea werden. 6Vb 
schwer, mit eioem Kalider von 11 mm, Mieb es* vor der 
k' \, bescheidenen Zügelgrenze von 500 m siebeui und ein 
gana anagezeicbneter Schatxa war der, welcher in der 
Minute 8 Schlisse abgeben konnte. Heut lünqift man 
über das Iranzösiscbe Lebell-öewehr, — 4 kg. »chwer, 
8 mm Kaliber, Zielgrense 9000 m, 8 Sehnf« an« dem 
Magazin in 20 Sekuniteu, — als den neiioten Anforde- 
rangen nicht mehr entsprechend, die Nase. Da^ deutsche 
Reicbeheer wird ToraiwiditUcb im Laufe dee nlcbstea 
Jahres schon mit einem tfagaaingewehr von 7,5 mm 
Kaliher ausgerüstet sein, und das vor 5 Jahren erst 
neu eiugeiuhrie Gewehr wird altes Eisen. Oesterreich- 
Ungara begann toi* drei Jahna mit der Einf&hrnng 
«iaes modernen, aber (»rof:'kaliherisren Magazingewehrs; 
seit einem Jahre rästet es seine Infanterie mit einem 
kleinkaliberigen aaa. Ancb Italien fllbrt dn gau 
iiiuderneä Gewehr; nw RnCiland beharrt vorllnilg anf 
Seinem alten Einlader. 

Bis auf anweeeniliehe DilRsrenxen zwischen den 
einzelneu Armeen gelten tOr den modernen lufanterie- 
kämpf folgende Getecht>zonen: I6nn — looo m Entwicke- 
lungsxone-, I(XK)— ÖUO in, ei>te (ielechtszooe; 500 — 200 m 
Zune dae veisttritten Fenergefeebta; 960—900 m letite 
Feuenli^tanz, aus welcher (i;is Kiit-rheidungsfeuer ab- 
gegeben und zum Sturm übergegaugeu wird. Die einzige 
I)ecknng der angreifenden Infanterie ist daa Liegen 
auf der dachen Erde während des Schiefseus; eine 
Deckung während der Vorwirieentwickelnng von Position 
au Position dagegen giebt es nioht and wird es nie 
geben. Die Verluste der angreifenden Infhnterie werden 
ganz ungeheure sein, und nur durch ein nnunterbi ocheues 
Vorströmeu numerisch sehr überlegener Kl atie au einzelnen 
Stellen kann es nOcUek werden, dab ein Aaaetien nnm 
Stonn venaeht wird. Das Dnrdwehnelten einer Dittans 



I von mindeetena 800 m, welche in steliger Zunahme mit 
Massenfeuer iibenehBttet wird, verlangt beim AngreiAr 
einen Grad von moralischer Kraft un l von passiver 
W idersiaudstlLhigkeit. wie er in der Vergangenheit noch 
nicht gefordert worden iat. Dtr Beginn der Verinate 
der Infanterie wird aber noch viel früher eintreten, da 
bei ihr die Ariillerie günstigem Terrain diese die an- 
mai-aehierenden Infanteriekolonnen sehen von 4000 m 
an sehr wirksam unter Keuer nehmen kann. 

Ebenso m&rderiscfa gestaltet sich der Kampf der 
Feldartillerie gegen einander. Abgesehen von nnwesent* 
liehen Difl^ieu^eu zwischen den einzelnen Artillerien, 
kann man als g^iüfcte Schufsweiten der Granaten TnOÜ m, 
also nahezu eine deutsche Meile, bezeichnen, wahrend 
die der Sbrapnels 5000 m hetrigt; die eigentliehe Duell- 
distauz liegt zwischen '2i'^('^' — L'^dn m. Kin hervor- 
ragender deutscher Arlillerieutiiziei scbiidei l deu heutigen 
ArtiUei-iekampf wie folgt: „Derselbe ist ein Kampf nm 
I Sein ü ier Nichtsein, ein Duell, hei dem ein Gegner auf 
1 dem Plalae bleibt. Es wäre ein freventlicher, unerhörter 
Leichtsinn, in 'einen solchen Kampf einsntreten, ohne 
alle Chancen, die zum Siege fuhren, auszunutzen". 

Ich eiweiterte diese hficbst zutreffende Charak- 
teristik auch auf den heutigen Gesamikampf und fUge 
nur hinzu: Ein Gegner bleibt auf dem Platx, der andmre 
verläfst denselben als Krüppel. 

lu dem Infauteriekampt greift die Artillerie am 
wiritsamaten auf 1600 m Diatans ein; nBher heran wie 
800 m darf sie sich nicht wai^eii. 

(Gegen attakierende Kavallerie braucht die Artillerie 
den Kampf nicht frither wie anf 1800 m an erSflhen; 
bei freiem Schufsfeld wird sie Siegeriu bleiben. 

Was soll solchen Schufswaffen gegenüber did 
Kavallerie als „iScblacbtenkörper" machen. Sie ist ein- 
faek dem T»de geweiht. Die Infanterie hat 1870/71 
gegen attakierende Kavallerie nicht mehr Karras g«»- 
bildet, sie hat dieselbe durch die breiteste Entfaltung 
ihrer Fenerwirknag, also in Linie, abgewiesen. Und 

heute'-* nie Tiifunterie kümmert sirli E^nuulsätzlich um 
anleitende Kavallerie nicht eher, als bis dieselbe auf 
800 m herangekommen ist; dann ObetsehBttet ale die 
wehrlos anreitenden, die nun nicht einmal mehr den 
i^il verdampf zeitweis als dünnen äcbutzscbleier vor sich 
liegen hat, wihrend einer Hinnte mit SO Schufs — und 
die Katastrophe ist beendet. 

Die Witkünt^en der Festnngs- und Belagerungs- 
geschütze sind naue/.u in daa ätadium des Uuheimlichen 
getreten. Die Sehalhweitsa der langen BelagMvnga» 
kanonen gehen bis auf loooo m, «1. i, l", ientscbe 
Meile; die Gewichte der Geschosse kurzer Belagerungs- 
kaoonen steigen bis aaf 176 kg; die Sehilb* nnd Küsten- 

1 geschütze findeu die Begien/.uug ihrer tTe.scbofsgewichte 
erst bei lüOO kg. Kein Panzer, kein Erdwall wider- 

I steht anf die LKoge der Zeit diesen Oeschosseo, zumal 
die Sprengwirkung derselben in der allerletzten Zeit in 
ein neues Stadium getreten ist. Ein 15 cm -Granate 
wurde bb>her durch ihre Pulverspreugladuog am Ziel 
In 40 — 46 SprengatAcke anseinandeigerissen. Die Itoate 
ala Sprangtadang in Anwendnag gebraehte fenehte 
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Seliiehbaiiinwolle terreifitt die Granale In 900— 3S0 

StiU'k über 10 g uud in 80'i Stück von 10 — 1 ^ G*- 
wicbt, wobei die kieiosleD Stück« vod 1 g Gewicht im- 
mer noA Bretter vod 9*/t "n Dicke glatt dnreliBeblageo. 
Die danernde UebeiscbUUuug einer Befestigung mit der- 
artigen Granaten zeitriimmeit alle Deckangamittel nod 
legt die BesaiauDg auf die Strecke. 

Dabei siad die Erfloduogen auf den Gebiete der 
Aitilltrie noch lanije nicht abgesclilüs>ieii. In Amerika 
scbretteu die Versuche mit einer pueumalisclibD K&uod« 
vorwtrta, welcbe, frellieb aaf keine grOfiier« Entfeninn^ 
wie 1750 m, ein mit Dytmniit-tielaline geladenes Sjireug- 
gesckofs von SäO kg tiewicht gegen Schilfe schleudert. 
Die Explosion desselben im Wasser, selbst ohne das 
Schilf direkt /.u treffen, bewirkt die Zeistörun^i: desselben. 

Auf allen liebieten des Waffen wesens hat man also 
jetzt schou &olche Wirkungen erzielt, uud sucht mit 
Eifer dieselben stetig zu vergrOfsero, dafs man mit 
vollem Recht finjr>ii darf; Sind bei Anwendung dieser 
Waffen Kriege iiberbaupt uoch möglich? Wird der Furt- 
Bobritt der teehnisehen Wissenschaften niobt die Sehiaeht- 
felder geiaiii'/n in t^r^Nf Sr-)ilj(chthilnke lunwatideln. 

In dem schon iiberaus blutigen Kriege 1870/71 
baben die Heere IB Prosent ihrer Stirke an Toten und 
Verwundeten auf dem Altar deä Vaterlandeii nieder- 
gelegt. Wer kann heute auch nur aanahemd sagen, 
welche Opfer ein zakttoftiger Krieg fordern wird? Viel- 
leicbi 30, vielieieht auch 40 und noch mehr Prozent. 
Uud dies sind nur die direkten Opfer an Menschenleben 
und Ueäundbeil, welche die U ehrpüichtigeu bi iugen. 
Der Sduden, welehen die Bewohner der Kricgaseban- 
plätze ei leiden. i>t ganz iintaxierhar, und diese Kiiegs- 
achaupläize vergrulsei u sich io's UDgemessene, denn die 
Heere, welche in Bewegang gesetit werden, zlhlen 
nicht mehr nach Hnnderttauseaden , aie z&bleo nach 
Millionen. 

Das sind die Aosaichten, denea die Volk«- entgegen- 
zusebeu haben, wenn Qber kurz oder lang der „bewaff- 
nete Friede- »ein Ende ei reichen wird, sei es, dafs die 
Völker die üeberbiiiduog mit solch uugebeueiiicher 
fiBsiuug nicht mehr erlragen kOooen, sei es, dab ein 
einzelner Staat seinen Voiteü itt der Errogang des 
Krieges zu finden glaubt. 

Wer ist nun schold daran, daia wir «s am Ends 
des 19. Jahrhaaderta gar so berriick weit gebradit 
haben? 

bt es die moderne Staatskanst allein oder habeu 

die Völker auch ihr gut Teil Schuld daran? Ich stehe 
keinen Augenblick an zu sagen: Das Volk tiägt in allen 
Staaten einen sehr grolsen Teil der Schuld, denn in 
seiuen einflnfsreichsten Schichten bejubelt es diese 
Staatskuntil und steckt nnrh tief in der Bewunderung 
des Kriegsruhms, der in Zukunft, uoch mehr als jemals 
i^lher, aar ans dea grIlälichsieB Matieleita hervor- 
gehea kana. Hage Uiase. (Nat.) 



I Logeiiberlebte mi^ FermlMlites. 

Amuterdani. Einer liebenswüi-digen Einladung der 
Loge „Post nubila lux'' zu ihrem Jubelfeste folgend, 
traf am Freitag Abend der Heraneg. d. BL hisr ein, und 
j wurde am Bahnhof von den ersten Beamten der Logo 
' eiiijifangeii. Vou den Brii freund liebst iii's Hotrl Kias- 
nopulski geleitet, entwickelte sieb bald ein geinüthcher 
Und verstiiiiduiainniger Verkehr, wobei «ich die einxeluen 
Brr in Aafmerkaamkeiten und äaatiteundaobaft über- 
boten. In B^leitang der Brr Soeber und Heih ooter- 
nahm dt-r llf-rausgeber am Sonnabend Vdriiiittag von 
5» — l I hr eine henliche Wn-ssertahrt nach Zuandam 
(bekamit aua Cziu- und Zinmii'i inatin •') iimi darüber 
hinaus au einer Keihe schmucker und luaKTisilier hui- 
I landischer Dörfer Torbri. Die Rückfahrt wurde ^mt zu 
I Lande angetreten und die Wobost&tte Peter d. (ir. in 
Aagenschein genommen, dann per Dampfer an Bode ge« 
1 führt. Am NiichniittuK fulfjte eine Fhilsfahrt durch die 
I Stadt in Bejjititui g des dt ji. Mstrs Br Schonberg. Die 
wunderbar bi^ruhigendc Wirkung der \Va88erpartien und 
besonders der brL beraliobe Verkehr laasen den Fremden 
last die eigene Hoiniat vergessen. Am . Ffiontsonntag- 
MorgoD fiadot eine gemeinaane Aasfithrt sg Weges atatt. 

Brüssel. Am 1 ^^ai, bei Gel>-(,'(^iihiit der Ein- 
I Setzung dea neugewahlteu Cirofsmtrs des Gr.-(Jr., wurde 
von dem Ansschufs der Preisrichter über die PreiMstittung 
„Feeteis-Baertaoen" Bericht erstattet, der sich infolge der 
grofsen Zahl der eii>gegangenen Bewerbungen bisher ver- 
zögeit hatte. Der Behebt wird wahrschr-iiilich deinnächst 
der Oelfentlicbkeit übergeben werden; dem Ausschufs 
ward für die Erledigung der Seehs noch eine weitere 
Frist bewilligt 

Frankfurt a. M. Der Vorsitzende der £kl. Grofa- 
loge Zeigt an, dafs der Sopr^nie Conseil von Belgien in 
ünisBi'i aii Stelle des heiniRf |.;iuii,'eii(.ii Br Wt-ichand 
den sehr ebrw. Br Ernst K Osenberg zu seinem Ver- 
treter bei der Grofsen Mutterloge ernannt habo, ÜhtX- 
reiobt letsteiem das Diplom seiner Emennaaig aoerie daa 
Zeichen dee genannten Supreme Oonseil vnd begrttfirt 
I den gel. Br Ro^ti.'iiberg zit Heine r, u r. Amte mit 
herzlichen Worten, «ud» dun auch m 'leni Schreiben des 
Suprcme Conseil auNgfMprochenen Wünnchen anscbliefsend, 
dal« diese Wahl dazu beitragen möge, die freuodaohatt- 
lioheo Beaiebttngen zwisoben den beiderseitigen Qtolk- 
Orienten su erbiStea und sa befsetigea. 

Leipzig. Der Logtuitag tler liiiif unabhängigen 
Logeu bat fUr die nächsten drei Jahr« den Br Viotor 
Carna wiedenim sum Yonitseodea enaont 

Oanabrtlck. Gestern, am 22. Mai, fimd in der 

Loge ,,Zuin L," 1 iri.fn Knie" Unter der Leitung dt-a Br 
Spiegel die Auiiiaiioif /wcicr wackerer Männer reiferen 

j Alters, eines Kaiitnianna utnj eines Gasdirekturs, statt, 
die erste Aufnahme im laufenden Lf»genjahr. Der Be- 

I such war ungewöhnlich stark. Während der Pause 
teilto der vorsitasode Heister die Ergebniaso der Mai- 

I Konferens der drei Weltkugeln in Berlin mit Die Ver- 
li.imlhirigen iKihmfii ziemlich viel Zeit in Anspruch und 
drehten sich um das Gesc-tz betr. der besuchenden Brr. 
Den Schlufs bildete ein Vortag des Br Keimann Uber 
den Plan des aogananntea ^^letzten Gradea", der ein 
Sammelpunkt der Elite des Ueistergradee werden und 
gleichsam die .'Absichten Vf rwirklir hen soll, welche vor 
10() Jahren Schr'ider und FelHler im Engbund und 
Inucieii Ol', zu ►'lüi Inn strebten. Die Notwendigkeit 
einer solchen Einrichtung wurde aiu iwgebliob vorhan- 
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dtnui lektirariMbea TendAiutm (Leasingbu^ abnelflitet. 

Die in Berlin gewonnenen SodriiokB dM Br Spiegel 

waren sein günstiger Art. 

Ihr A II liLihriifn wurden nach ilem etwas breiten alt- 
fr«ozö«i«üb«ii Bituitl d«r drei Weltk. etoMln volbeogen, 
so dab Ht sw«i StandeD in AoBprooh twlmeiii; einfre* 
legt war ein wirkung»vo!l vorgetragenes S<»lo nach der 
Melodie „In diesen heil. Hallen" mit anderem Text. Die 
dogmatisoh-konfesBionellen Stellen im Ritual dürften für 
die Uauer doch kaum haltbar s^in. Die freundliche Be- 
grüfsung der anwesenden besuchenden Hrr erwidert« mit 
KUoknokt aul' di« voigerüokte Zeit und di« I«nip«ratur 
Id knisMi Dankeaworten der HereD8|r. d. Bl^ der aaoh 
die ihm tOH Br Cronemeyer in fl-enierhaveii aufge- 
tragenen Grüfse übeiiiiittelte. (Es sei nier eiikgescbaltet, 
dafs der llerausg. d. unter der liebenswürdigen Führung 
des Genannten Tags zuvor sowohl die gemeioDÜtaigeo, 
roustergtltig eingerichteten und verwalteten SellOpfnigen 
deaaelben m der Stadt, wie Volkakaebe u. •. w., womit 
er «ein Werk begann und diit eraten praictiaeben Er- 
falirun^i'ii s:iiuiii>']tu, wk; die Kulonie Friediiok-Wilhelmi* 
dorl in ÄugcntK'lu'in gcnonuiitin.) 

Der Arbeit tolgti- «in ebenso gemütliches, wie 
gviitiff aagsrtgtea Bradermahl mit den ttUiohen Triak« 
sprflcnen, deren beredte Aoabringung von der Leiatnnga» 
fähigUcii di r I.n^'c ein günstiges Zeugnis ablegte. Der 
ür. Nat. - M.-Li)gc- gedachte in begeisterter Weise und 
unter Hervorhebung des wahrgenoumienen fortsehritt- 
licbeo (ieistes der Mstr v. St , während der deput, Mstr 
Br Dr< Tböie bei Uegrüfsung der Besuchenden in warm 
•aetkenneoder Weiae dea UexauM. und eeioer Wirksam- 
keit gedachte. Aoagehend von dem Abstand sswischen 
Lehre und Praxis des Logenlebeus warnt- >iii llt'r;iusg. 
d. Bl. vor pessimistischer Stimmung; wenn zuweilen 
Men.schliL'hes sich bemerkbar mache, müsse man es stets 
auI den Standpunkt dea £del-Menaobliohen erheben} 
in den AafbaniDipen eohaffe die VentaDdeatfalti|;keit 
leicht Trennungen und Verschiedenheit, wie der Vortrat; 
des Br Kelroann erweise, der dem Lessingbund aek- 
tiveriache Hi'htrf bungcn unterl> g>", walnemi im Griji'ijteil 
dicier Viirwuit t-ber auf den sich abscblieisenden letzten 
üta l 1 A ^<n durfte. Da* Einigende und V^ersühnende 
im L«geoieben biete daa mriaobe Hers and die daraus 
quellende Brliebe, deren Walten bei kiSftiger Entfaltung 
der (Jeistesfrcihcit und fruehlliarcr aber versöhnlicher 
Keibutig der Ueister er der Loge „Zum goldenen Rade"* 
als unverrückbare Grundlage wflnacbte. Zum S( lihiis 
kam aaoh der Humor au bereohtigter Geltung, der den 
Abend achöD auaklingen lieft und die brlicbe Ünter- 
ludtnng wOrste. Der Herausg. hatte sich allseitig der 
freundbrlichaten Aufaiabme mu erfreuen, so dal's ec nicht 
urofain kann, auoh hier noohnala atinen wKruisten Dank 
auszusprechen. 

Br Johann Garhardt Linokeri geh» am SS, Jan. 
1839 au Frankfort a. IL, widmete aieh dem Kaufbianna- 

Btande und bekleidete seit vielen Jahren die Stelle eines 
Generalbevollmiichtigten der allgemeinen Versorgungs- 
anstalt im Grofsherzogtum Baden und lieiieralageiiten 
der Berlinischen Feuer- VersioberungsanitalL Das roriscbe 
Liebt empfing fir Lincker in der Bundealoge „l^rl a. 
Lindenberg" in Frankfurt a. M. am 89. Juni 1873. Sehr 
bald erkannten die Brüder sein ernstes Streben, seinen 
warmen Kifer iiikI beiieleii iliii kui/, n.irh siu.ri Be- 
förderung zum Mstr in den Beainletn at. Kr bekleidete 
nacheinander verschiedene Aeinter in >K i Loge, das de.s 
Sekretärs, dea Bedoen, dea »weiten AuJsebers und war 
zugeordneter Mstr y. St., ferner Mitglied der Finanz- 
koniraission und vir],:- Jahre bis zu »einem Tode Mit- 
glied der Verwaltung der UnterstüUsungs-Anstalt der 
Loge. Im Jahre 1885 caadta ihn «eine Loge aU ihren 



Vertreter in die OroTae Vutterloge, in welober er aeit 

1886 das Amt des Grofsarclii vai.s beklfiidete. In allen 
diesen Stellungen waltete er mit gioisler Gewissenhaftig- 
keit und Pflichttreue seines Amtes; aber mit gleicher 
Uingebung und Unermttdlicbkeit widmete er aiob überall 
dem Dienste der Loge, wo sein Rat, seine ThStigkeit 
und seine Qcschäftsgcwandtheit in Anspinicb genommen 
wurde und seiner geliebten Loge zum Nutzen, dem Bunde 
zur Ehre gereichen könnt**. Hr 1>hm k--i- ^mt; bieim am 
2S. Dezember im 51. Jahre seines Lebens. Sein echt 
Mir. Denken und Wirken schildern am treuesten die 
Worte des Redners der Loge, Br Dr. Tempel, welche 
dieser geliebte Br dem Andenken des Heimgegangenen 
widmete. „Sein Tod reifst eine Lücke in unsere K-'tte, 
die wir scbmerzhatt empfinden werden. Wenn wir uns 
5.U erholender Unterhaltung zusammenfinden werden, wird 
wehmütig der Blick auf der Stelle ruhen, die er seit 
Jahren einsanehmee pflegte. Sein freundliches kluges 
Üespräch ist verstammt; das Auge, das so lebhaft teil- 
nehmend umherschaute, ist gebrochen für immer. Aber 
noch mehr: Wenn es galt, in ernster Arbeit si« h zu 
regen, war der Duliiugcachiedene vor allen an seinem 
Platae; denn leben war ilUB tbätig sein. Freilich, wer 
nur TorUbeigeheod unter uoa weilte, dem mochte die 
hervorragende Bedeatnng dieses Brs kanm anffaUsnd 
entgegentreten; denn nicht zu solchen Arbeiten driingte 
er sieh, die dem, der sie vollbringt, Ruhm und Ansehen 
verleihen; im Gegenteil er mied sie und IJebenedung 
kostete es, ihn zur Uebernahme eines Amtes zu veran* 
lassen, bei dessen Verwaltung seine Persiiiilicbkeit eine 
mehr oder minder in die Augen fallende RoUa an opialen 
hatte. Seinem Wesen eigen war ja die MhlicbtOSte Ein- 
fachheit, und was er auch that, niemal« hat er sie ver- 
lüugnet. Aeufserer Schein war ihm gleichuÜtig, di« 
glänzendste Schale nichts, der Kern alles. Wo es aber 
diesem galt, da kannte sein Eifer, seine Hingabe keine 
jQrenaen. Man ronrs es gesehen haben, wie dieeer treue 
Br, überhäuft mit Geschäften aller A»t, sich doch noch 
niit nie ermüdetem Eifer dem I);cn8te der Loge widmete, 
wie er geracie ci;us waH mühselige, lani; währende Arbeit, 
erforderte, gerne aut'griti und unterntUtZt duroh «eine 
reiche Erfahrung, sein hervorragendes Verwaltavgatalent, 
mit emsiger Sorgfalt dnrehfiihrte. Hier war aa, wo der 
sonst so Rahige aafflammen and- mit Eifer verteidigen 
konnte, waH er für Recht hielt; denn hier galt ihm 
nichts für unbedeutend, und die Wage über all sein 
Thun hielt strenge Gerechtigkeit, unerachütterlicbes Be- 
harren auf der Wahrheit £r lumnte irren, aber mit 
Wissen hat er oiebt am ein Hftrlein gekrümmt, was ihm 
das Wahre, das Gerechte war. Dieser Geist der Ge- 
rechtigkeit liefs ihn streng sein gegen sich selbst, er 
Verklarte Hieh aber andern ge^enub^-r zu dem edleien 
Geist der Liebe, die des Gesetzes Strenge mildert und 
veraeiht, wo di« Gere htigkeit verurteilen raülste. Wohl 
Icannte w die VexhAltDisse iwd fersfinliolikeiten, und 
oft mit einem Wort wufbte er mit der feinen Ironie, dio 
ihm eigen war, beide in wunderbarer Schärfe zu charak- 
terisieren. Aber er richtete nicht, er liebte. Immer 
thätig, immer hilfbereit und wohlwollend, so steht er 
vor uns, und dieses Wohlwollen war es auoh, daa ihn 
drängte, vor allem ein Sehtttzer der Witwen und Waisen 
zu sein und mit edlem Eifer an dem Werke mitzuarbeiten, 
das der Linderung ihrer Not gewidmet ist Rufen wir 
uns zium k, wie er lur sie .s]iiai;h, mit welcher Hingabe, 
welcher Herzen.sgüte und wir haben ein Bild des dahin- 
geschiedenen Brs vor una, acbSnar alt der grSJato Matr 
es una malen könnta," 
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3Iehr lAvht. 

Ton Ur W. Uaseld m Ulm. 

„Mehr läobt", w Gostlie» letstM Wort, 
Mehr Liobt, lo ball m fort und fort, 

Und wer es nicht eitiagon kann, 
Fuiwabi, dei- ist kein ireier Mann. 

Ein freier Mann itrebt atote nach Liobt, 
Die Därom'roiig nur, die liebt er aitdlt^ 
Zum vollen Lioht strebt er bioai), 
Ob nooih M» mfibttni kirab die Bkbik 

Mehr Licht ja wuhrlidi thut uns DO^ 
Dies hehre Wort sei uns Gebot, 
Und weon uns eiuBt daa Auj^e bricht, 
Dm lotste Wort sei Dooh „Mehr Licht". 



Anzeigen. 



9 AiezMiiersbnd )i. Wunsli-di-l, Fifhtelgebfigak ^ 

Hotel und Pension Weber 

in herrlicbtter Umgtbiiag Bnniitt«lbiir am Faf*« in Gebirges galegen, 

»*i Ti5tiTi«f<>n arrf B»i<!«{r4iifen »1« SommeraafenthaU «njf»I*frent!ichft 
«icpfnbleD. Verfiriegun»; -ifhr gui und biUif;, CTentnell PeiiHioti, Lugih 
Tou ö Uk. ao(HitrM ]ir. Wortie. üurch Vereinbarnn^ mit 4»r Aktteu- 
gesellwhaft kJin)»-ti treiben kuh« b«dentc(td eriniir!iii;t« Kortax« die 
8ta>il4)aella, SUbl-, Mour- vnd PtebtranadelbUder benQtat werden. 

0«r Snitnr. 



[•cn gt\ lirn, wrluhc dip . 
bcancbea wollen, emptiehlt sieb 

Bi Sehouann, 

Becitier de* Uotela and Badebanw» 
leSiB 



Dia BiliitaH M im lai eaT« Bmm «hifeHcbut. — 
(— e Mk yi» Ikc^ — HeifM (tadlta, DoMha, Dampfbed, TwU to sa 
ta 



Zu nttnyti-n tlfT btnlerlaaienea Waist 
babe icb bitlt(( na verkaofen: 

«FkllM^ r. Kriterien der Frmr. I, AM. Mpslr ISM. (Mit 

& 41» Ua SnUiiAk} 
fMll, 1 a, Br Sriiltenm vaä die <L L>L. t. Dl Mfaiff lOTf . 
• — — Die Schole d. Hierafdl« o. d. AliioleliiMI ia tNaliNO« 

Leiptii; 1870. 

Flsoher, R., Briefe Uber Fmrei. 3. Aaf I. Leipdg ISTB. 
Ut|Mi, di«, und dl* Aonazioo. 

, dir, ni aUi Kalieft aaf dfa lialrtvaii» 



BHsf. 



•Frladriob, &, Mriadn TwaiMlUldnr. Leipcig IUI. 
'ilfMRnrt ilHl ZlksoR der Fnnrei in 
Lcipaig 1S64. 

MMr, Wik, toddi^ d. tnaret i. Dnttdbltad. Aef L 
186«. 

*|JMle|t .Emat und Fklk* «rllutoit Toa Mmdorlü Hsaaom 1MB. 

Lnitksclwr, Dr., der Tcppilli iI't ^fiL^nneii. Anis1irn1»m, 
*LO|CnkartC von Deutxchluud u. d, äthHui?. -1. Aiiri. Li'ipdg lt!7U. 
*Merzdef, I>r,, Geschichte d. Prrorbmcban in S. Im-tUnd. Kamel 1861. 
MltMI«i0M aits d«B Vanim d. rnar. 1874. leie— 1B7». 

L, Fnw. Dichtaagta. Lalprif lOTOi 
4L A« dtf Tsrhillalb d. fiml i. CMitaataoL SMUIb 
1M7. 

*Seyil«l, R., Kv-l.-ii über Frmrei. 8. Auf]. 1864. 
WaaMaitan, George, eis frtnr. L«b«i>«bild, iCwirkau ltt6S. 

(Dto itft * fwwbeam SAriflsn «iod in Bochbaadrf wrrrltha 
MmA sehr aellaa.) 

Leipsi«. 4. it. Findel. 



Duich all? ßiii hhaadlaagn hwI* direkt vsa d«r 

baodlang zu beziehen: 

Katoniler für Fraimairer 

Bf^irbeltet tob 

Karl Paul, 
On«»««!«. ta ItaMkfcrt a. JL 

30. Jahrgang. 

Bat«. cebuBdaa Mk. S,tO. 

iDhalt: Ksleodarian — NotJshaeb — lUanr. 

Totonnehaa — Xaarer. I.in«w»Uir — TeramcJbnia ataitliebtr Oiab- 
lo^, lbr«r Or«fimietM«r a»d >lcprAs«ütai3lt?n — Vamidmb ribol. 
lieber aktiten La^cn l<ciit«chlAud4. riif^iirny. der Schweix, der Nieder» 
lande nnd Srliw^dvi» mit t)ir<:'n Mri.'<i«>rii v. St. und dep. Metitam, nit 
Angabe dar ArbaitaUfa Oed IttgwAinmmt, aowie der deuUcben 
MrklBb« and der dautaeban Legta iai Aatlaad«. 

Der KiitKiiiltT. «Iivitnt uu«trt->Ut(i't und piaktiach aingericbtet 
ist mit Fl<'ir« und K'uctult xuKaoimriicr^tplIl und seichnet (ich dnreb 
nii5(rlirh«tf VolintÄudipkfit utid tieunui/keit aus. Er iat allen Pret- 
maiireriL, ii imeutlic}i aber den I.i>)^eu - .Sckr^tiireii und den tlfter auf 
Reiicfn bei::..I!i'hen, zu «uplthleo, d» er ein it«t> wilikoBiBCoer B*U 
^t'brr und riu bequeaieo Maahnhiace- oad praktiaehes Kotia- 
bocb »n<!cii'li i»t. 

Dfr Kr ra r k H 1 »• nd p r hat ni-'Ii überall, wo er bekannt wurd«, 
tehael! eingebürgert Bad i«t den Ba^itüifrii frithrrer Jahr^ann» un- 
entbebrlicb gewcndUL 

Leipzig. Verlag von J. O. Findel. 



Dwrfh «llf Btii-hliand!nne^n «nwie direkt von der V«rl«g»bueb- 
baadlnng lu bcru-hcn 



Weltliche Freimaurerei. 

Bin Btttr^ aar kuianiztiacben Bewefonf buMikalb das 
deabchen ManrertoiUi 

OMUBmelte Arbeite« 



Br Gustav Maier. 

btmicb. Mk. 4,60, aii«. fd>. Mk. 6,60. 

latMiir- CK FfaHM. 



Die Papstkirche und die Freimaurerei. 

EiDe Antwort aaf die päpstl. Encykltka. 

a. Alf L kr. M. — ,40 

Letpcir J. Q, FlndeL 

'in bnieben durch alle Ii acbbandlnnireo : 

A. Spir's Gesammelte Schriften. 



III. 

IV. 



4 moä», kfOich. Mk. so,' . 
(Auch einzeln küuflich.) 
I. n. II. Bd. Deikee und Wlrklidikeli 2 Bde. s Aufl. br. Mk. ii, — 
Sohriften zur MoraIpbilsaopM« (Xoratittt aad Balifiea. 

Kerbt utui I nrecht). 8. Aull. br. Kk. bf—. 

VerailMhU SsdrillMl. br. Mk. 4,—. 

Leipzig. J. (['. Findel* 

Ein Br wbreibt uim: ,I'f>r ,B«abUtte' bin irb H<-br zu Dank 
verpflipbtet. dzfs nie mich auf Hpiri Schrift«'« imfruTkiam ^narbt 
bat. Irb Hube Werk nun «pit drLM Jalirmi tli'ifiit: pslrofn mil 

«tadivrl UDd v iel daraus gelernt; ich glaube ee jetzt zu verstehen 
nnd bin über vi.la Diag«, dte Bich Mhsr Imnidliigtaat klar 
nnd robig geworden.* 

Laipaig. Verlag von J. O. FiBdel. 



„Mein Glaube.^ 



Auf Wunach einiger Brr h^>li>- n h dun in d. BI. *. Z. abgedruckte 
Qrdicht in Blnudrnrk, OmiM- -in nu. bn-ii 5! ero. hwh. tnm Klii- 
rahlnen her^'olh'ii lii~^._n mnl lifti'/f ü;i» eiiliclue Kx, ;iikl, l''V^o 
und Verpackuui^ tür 1,60 Mk.. <» Ex. znsammeu («bin' rort. hererhuuuif) 
fUr nur 6 Mk. 

Leipzig. J. a, i-iltdei. 



Teiaitiiortliebir Mtert Br I. O. Vladel Ia Lelyalff. — Draek lad Verisg ma Br J. ft. Findel in Leipzig. 



cd by Google 




Organ für die Gesamt-Interess^ der Freimaurerei. 



WSakmtUeh 
ibt *uiM (1 BacM). 
fkiili tm fchgiBiii 


Begründet und heraosgegeben 


BhMU»i4«b 


Direkt aiitn StRifbaiiil : 
laUnd II Muk M P;>-nitl{. 
Atulmd Ii M- «i Pf. 


Br J. Q. FINDEL. 




gUVt' S><b«, Baba«. 








Lei]ni& den 7. Jvni 1890. 


XXKm.Jaiirgaiig. 


■■hklt: Li's-i.inL-'it.-i 1 ili.|',rh»r Fmir, 

i'T 1 . ,J l.lMHl,;^.,.-,!: 


- I'*'rs**inl!fhe SitlHchkelt. — Dio Lor^ .,Po« nubiK lix' in An^t-^flam 
lui, — Hrii'fwftf-hiicl. Anreigoö- 


- Die r,T !, I. im:! d|V . .•.^.».•Vnil-ti Hrr". 



LeaslngbuDd deutsdier Fnnr, 

Eotta-Kadja, (NiederL-IodieD) den IS. April 1890. 
Die 8. A. Loge „Priuä Krederik" io Kotte^BMU* an 
den VorUod des LeMKingbuodes. 

h.L.h. W.S.8. 

Sehr ehrw. Bn l 

Die Loge „Prins Frederik" ira Orient von Kotta- 
Kadja hat mit lebhaftem iDtetes»« von den Bestrebungeo 
4i«s LaBSiogbond«« Ktnotoia ffeBonoMii. Um to grtfiMr 
war dieses Interesse, wei! mirh sie nr Erreichung: »'ines 
Ähnlichen Zweckes laugat ähulicheo Weges die Logen- 
aiteit unwendeo saebt. 

Deshalb wüuscht vorgenaunte Loge dem Streben 
dea Lessiogbundes zu buldigeo, seinem VorsUnd erkl&- 
read, dab eie ayBipathiaiert ntt dem Haapt^treben nacb 
dem von dem Bunde beabaiebtigten Zweck und der Mittel 
XOr BrreichuDg desselben; zu gleicht-r Zi-it bezeugend, 
mit «Ileo ihren Kr&tten mitwirken ca wollen zur Ver- 
bnitug derartiger Prias^iHI. 

Mit t ri. Grad i d. «. h. Z. in NanMii der Loge 
,Prio8 Frederik" 

M. Jos. If ästen, Mstr t, St., J. Stigter, Sekr. 

Die Loge nPost nabiia lux" io Amsterdam hat am 
Tage der Feier ibrss dOjftbrigeo Bestebeos iwei Vor- 
standsmitglieder des Les.-ingbnndes, die Brüder Gustav 
Uaier in Frankfurt «. M. und J. G. Findel in Leipzig 
«a Ebrenmitgliedern eroant. Bin Beriebt aber das 
schöne und intereasante JPest wird io einer nlebsten 
Hm, d. BL ersebeinen. 



PenOnUehe Bitülebkdt*) 

Bs giebt Iraiaen vanderbarereD, nebr erregenden 
Gedanken als den von der persönlicben Verantwortlich- 
keit Er scheint gerade in unser innerste.^ Wesen hin- 
einaudriogen, welches nicht der Geist oder das Gewissen 

«) Au Willia« MaeklttUra Salt« .MiinaiNhe 



oder dax Herz, sondern der Wille ist. Bioe Stimme 
scheint uns zuzurufen: „Dir, dir selbst, o Mensch, ist 
eine Aufgabe ttbertragen. Du bist nicht blofs einer in 
einer Menge: du zählst fQr dich. Du bist, was kein 
anderer in der Welt ist. Da hast eine Pflicht, die kein 
anderer in der Welt «rfUleo kaaa. Gebeiiigt Mst da 
in dem Plan« der Welt. Aohte dich selbst also und 
siehe deinen Bogen des groiseu Kreises der Pflicht. 
Oboe dieb mefii dieser Kreta ftr immer anrellstlndig 
Ueiben." 

Die erste Lektion der persönlichen Mural ist die 
Selbstachtung. Die Moral wird manchmal in Mitgefühl 
and Rücksiebt aaf andere aufgelöst. Aber wir schulden 
uns selbst etwas, so wahrhaft wie dem Vater, der 
Mutter, dem Weibe, der Schwester oder dem Freunde^ 
duaelbe Omnd, weleber dafllr besteht, sie an achten, 
gilt dftfiir, uns selb.st zn achten. Ich mag nicht, daf* 
jemand mir Achtung erweist, der nicht auf seinem 
eigenen Ornnde steht nnd in seiner ganiea Haltang 
zeigt, dafs er ein gleiches Gefühl für das hat, was ihm 
selbst gebtthi*t. Ich kann mir nichts BedHuerlichere«» 
Torstflllen, als wenn jemand glaubt, Vetptlichtuug ent- 
stehe erst dann, wenn wir an die Ansprüche anderer 
deukeu, und in seioeni per.-irmlichen und privaten Leben 
künne er dies und das thun, wie ihm beliebe, weil es 
allein ihn selbst angebe. Wer bezweifelt, dab es ein« 
Pflicht gegen sich selbst giebt, knnn f;iili<'i inler später 
leicht auch dahin gelangen, zu bezweitelu, data es gegen 
andere eine wiridiche PAiebt giebt; denn die anderen 
sind doch nur Meuscbenwesea gleich ihm selbst: und 
wenn er keine Pflicht gegen aicb fühlt, warum dann 
gegen sie? Die Wahrheit ist: alle sind geheiligt, — die 
anderen und er selbst. Kiuem jeden ist eine Aufgabe 
erteilt, einem jeden im bersondeivn und fiir ihn selbst, 
als wenn sonst keiner existitine; und die Autgabe muis 
in eluem gewinaaea Umfuge dnreb einen Jeden fir eich 

und allein vollbr.^rht werden, 

Was ist es, wofür wir so persönlich veriiniwortlich 
aind? Wae iat «s, «orMter vir aelhat Gewalt haben? 



L .j i^L^ Lj Google 



178 



ZiiMst sirliPilii-b iiii^'-re jiriviiten (lew ohnheiten. Dit-se 
mögen keiuem bekauot utiu aufsei- uus aelbs-t, aber wir 
sind ebenM venuitworlicb Ar sie, tis wenn m« der 
gauzeD Welt bekannt wäit^n. Wir sind fTir sie verant- 
wortUcb uicbt blor» wegeo ihrer Wirkoog auf andere, 
sondern auch wegen ikrar Wirkung aaf ans selbst, — 
weil wir reiue GewohnheiteD haben sollteo, da diese 
allein eines Menschenwesens wuidip siml. jeder 
sollte Uber sieb wachen, einen ebreubatten Ötols be- 
sUsen, der ihn seine eigenea Triebe behenfwdMa, nie- 
mals ihn der Unraftfsi^keit -i Ii liingeben, ihn alle Ver- 
sachungen, die, wie er weilä, zu stark für ihn sein 
können, vemeiden, seinen KSrper sowohl ab seine Seele 
- - was sichtbar und was nicht sichtbar ist — frisch 
und rein erhalten läfst Sage mir, wenn es möglich 
wlre, was eines Henseben geheimste Oewohnheiten rind, 
ud ich will dir i^ap^en, üb er wii-klich sich aehtet» ob, 
was er an Anstaud und Acbtbarkeit haben mag;, nur 
des äulüeren :>cbeines willen oder ob es ein Teil seines 
eigensten Sehu and innersten Wesens ist Ich habe 
Yon einem gehört, der, wenn allein, sieb mit rlfr.<elben 
Achtung fär b'ora und Zeremoniell sa Tische setzte, 
als wenn er eine Gesellsehaft von lYennden bewirtete. 
Sein Instinkt wenigstens war richtig; denn wieviel von 
Form und S^remoniell bei solcher Gelegenheit ange- 
messen ist. ist es dämm, weil Mensebenweeen zn Tische 
sitzen, und nicht wegen ihrer Anzahl. Alle unseie pri- 
vaten Gewohoheiten sollten unser (lefülil für das, was 
der Meuscbbeil in ans gebiibrt, ütVeubaren. Daher sollten 
wir nicht trinken im Uebermafs oder essen im lieber» 

mafs; denn das is"t tieri-''li; daher solltt-ii wif hüb uhspip 
Triebe beben sehen, — deuu sonst haben wir die Ab- 
dankong der Vernunft, welche den wahrhaft mensch* 
liehen Teil in uns ausmarlit; daher sollte unser Leib 
mit Ehrtibieioog bebandelt werden, weil er die Woh- 
nung und der Tempel unseres Uensehentnms tat; da- 
her ist Vernachlässigang der Person und Unreinlicbkeit 
widerwärtig, weil sie den Mangel eines Gefühls für das, 
was sich für einen Menschen ^chickt, bekunden. Durch 
jede nnkeusche Handlung, durch jeden Sieg der Leiden- 
sr-haft iil>er die Vernunft, durch alle Ansschwei/'ung, 
durch alle Niedrigkeit unserer Lebeustuhruug , durch 
Vemachlissigung des Körpers sowohl wie dnrch Ver» 

nachlässif;;ni^ ilcr Seele wird das .-cliöne Menschentum, 
den in nus ist und sich in unserer l'erson wiederspiegeln 
sollte^ entehrt; wir sinken snm Tiere hinab, anstatt uns 
zur Höhe eines Meost-ben zu erbeben. 

Ein anderes Gebiet, in welciiem wir allein die Herr- 
SChall haben, ist das uu.serer {teisönlicbeu Ziele im Leben. 
Eia Ziel witd in keiner Weise gesetzt aufser von der 
Person, deien Ziel es ist Ein ZipI i>t einfach die 
Kicbtuug unseres eigenen Willens, h^iu gutes Ziel kann 
einem Menschen nicht gegeben werden anAer von ihm 
selbst. Kr lang davun hören, aber es ist ninht sein 
eigenes, bis er es dazu macht. Unsere äufsereu Thätig- 
keiteo mögen «rxwnugen sein, sie mögen unser Wesen 
nicht ai'sdrttcken; atter der Wille ist die Mitte und 
innerste Burg unserer Persönlichkeit, und keine Macht 
im Himmel oder i^rde ist Herr da, aufser wir selbst 



Mit dieser erhH^ iniei) Macht können wir böherf- u ii-r 
niedere Ziele wählen, können wir den Flufs unseres 
Lebens in diese oder jene Riehtaog leiten, oder, wenn 
wir wollen, können wir uns weigern, Überhaupt nach 
etwas zu streben, und einfach dahin treiben in eiüer . 
Irrfahrt Nun, irgend ein Ziel ist besser ab keinen; 
aber das höchste allein i.st eines Menschen wflrdig. Was 
ist das höchste Ziel? Ich will die .\ntwort wagen, dals 
es dies ist: zu einer idealen Ordm)ng des Meuschen- 
lebena mitmiwirken. andersa Aatwartes, -wetehe 
gewöhnlich gegeben werden, sind entweder niedrig oder 
ittr uns bedeutungslos. Seine Seele zu retten — wer 
von uns kann das als das höchste Ziel, das wir haben 
können, ansehen? Gott zu preisen und ihn ewig zu ge- 
nielsen — wie weit fern, wesenlos und unbrauchbar er- 
•eheliit die» nnt Dan Eeiek Öotteo snehen — ah! aber 
was ist das Reich Gottes? Den Willen Gottes zu thuu 
— aber wer wird uns sagen, was Gottes Will« ist? 
denn diese Sanktion hat im Verlaufe der religiösen Ge- 
schichte des MeaseheD ftat jedes erdenkliehe Ziel de« 
Menschen beschiilzt, hohe und niedrige, teuflische und 
göttliche. Aber zu einer idealen Ordnung des Men» 
sehenlebens mitmwiriten, erseheint als ein Ziel, dessen 
wir uns bemächtigen können; und es ist ein eihabenes 
Ziel. Denn wir lieben dies unser menschliches Leben 
nnd wSnseben es sa seinem Ideale erhoben na sehen. 
Wir iMhen es in aller Wahrheit - nicht um desaon 
willen, was es ist, sondern um dessen willen, »as es 
sein kann. In sein Ideal Mnd wir verliebt. Das Ziel, 
welches ich aufgestellt habe, ist eia reehtmIlUges flr 
den Kaufmann, tür den .Turi^ten, fiir den Aizt, fiir die 
Mutter^ für das Kind, für den Arbeiier. Es mag eiuei' 
wenig vollbringen, ab«r das Ziel kann er haben; und 
das Ziel ist es, wofür allein wir verantwortlieh siuJ 
und was unseren kleinsUtu Handlungen Bedeutung uud 
einen unsehitabaren Wert selbst niMaren erfolglosen 
Streben verleihen kann. 

Zuweilen mtlssen wir uns von diesem unseiera ge- 
schäftigen Leben zurückwenden und fragen, inwieweit 
dies Ziel wirklich in ihm herrschend ist Sind die 
Handlungen, die wir thuu, die Art des Lebens, das wir 
fuhren, auf eine ideale Form des menschlichen Lebens 
geriehtet? Sind sie solehe, wddM, wenn sie in der Ge. 
Seilschaft allgemein wären, jene ideale Vorm des Lebens 
der Erde n&her bringen würden? liöge der Kaufmann 
diese Frage an sieh richten: Was sind die firinche, di« 
Grund.sät/.e seines (^ewerbes? und wmn sie nicht sind, 
was sie sein sollten, hilft er, indem er in sie einwilligt, 
sie dauernd zu machen, oder strebt er sie zu veründein? 
Mögen der Jurist und der Ai-zt diese Frage an sieh 
richten; Was ist iI i^j Sittliche in ibiein Berat? bftli das 
höchste Ziel sie von allem zurück, was unehrenhaft ist, 
and swingt es sie, die Haltung ihren BenifiM in jeder 
möglichen Weise zu erheben zu suchen? Möge die Mutter 
sich fragen: fc^rziehe ich mein Kind so, dais ein neuer 
Faktor in der Welt sein wird oder einheh ein Fort- 
setzer alten Vorurteiles, Hasses und Scheines? Möge 
auch das Kind .seine eniste Stunde habtu, in der es 
seine wachsende Seele mit der Betrachtung von Thaten 
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des Heldeumuts und der Treue uäbrt, und sich tragen, 
ob w «neb selbst Ar etee Idee etwM wageo kOoBte 

Ii: i! r iliil 14 httin unter MifsffeHchirk onrl (.leriiigscLalzune; 
der Welt. Mfiff« drr Arbeitei' sieb fragen: Was ist 
neioe Triebfader? and würde sie, weoD rie allgenein 
wäre, auf eine idcsle Form des Leben« hinv* irkt^'n? Ar- 
beite icb blofs um Lohn, oder bin ich stolz darauf, eine 
rechtschaffene, tüchtige Arbeit zu liefern? Werde ich in 
meiner Forderung von Veränderungen, ja vielleicht von 
ßevolutionen in der industriell^ri WVlt durch lien Geist 
des Hasses aod der Rache getrieben, oder durch den 
«bfoeben Oedankea der Gereebtigkeit? Ja, selbet der 
nnbeacbäfti^'ie AH eitcr kann den Druck innps bf clisten 
Zieles auf sich wirken fühlen und in seinem tiefttieo 
UnglBck keio Verln«eben begebeo wollen und, ob eneb 
selbst beleidigt, nicht wiederboleidigen, und eher bis 
zum Tode ausharren, als anderen ein Unrecht tbnn. 
Ueberau hat dies höchste Ziel Gel taug. Ueberall kann 
es den Stolz derer einschränken, welche grofs sind, nnd 
denen W ürde geben, welche dPHiriri«» sin l. \\"]<^ schripM 
ruft es uns von jeuen Zieleu zurück, bei duueu es so 
leicht ist, sieh niedarznlaiWBl Die Mittel so bebaglicben 
Leben zu erwerben, vielleicht fiii- Weib und Kin'i zu 
sorgeu — wie viele scheinen dies ibatsäcblicb zu ihrem 
Ziolo im LeboD i« babenl Aber darin liegt nicbts bo> 
aoodenlfonacblicbes; die Biber und das ganze Geschlecht 
der Tiere tbnn dasselbe. Der Mensch hat Verstand, hat 
Einbildongskrafl, hat eine moralische Natnr, bat Träume 
von allgt^meioer Gerechtigkeit; manchmal aber vergif^t 
er die Würde und H?-rrlichkeit, die ibtu eigen ist, kehi t 
seinen Träumen den Rücken, verderbt sein Gewissen, 
Torllort mioo EiDbtldoogskraft «od beontst eelno gbtt- 
\h:ht' Intelligenz nur so wit. ftl-- nötig ist. sich ein be- 
hagliches Dasein zu vemcbafieu, vielleicht sogar in seiner 
Sdbstanebt nnd Hilrte Weib nnd Kind aaslaasend. 0 
Freund, bebe deine Gedanken empor! gedenke dessen, 
wozn du berufen bist! Erleuchte dein Uerz, deine Ein- 
bildungskraft, dein Leben dureh ein grobes Zielt Thne 
es, wei], bei all' deinem Zu^anmieD^cbarren nud Sparen, 
du dich seihst vergeudest, klein wirst, wilhrend du grofs 
werden solltest, das Leben in eiu äpiel von Gewinn und 
Verioftt vorwaaddoti wlbread es eine Gelegonboit su 
allen edlen TbatOB ud sun Dioaste Jeder gntoii Sache 
sein sollte 1 

Die alte Beligion bat ein eigenes Wort: „Dn narst 

von neuem geboren weiden". Seltsam und sinnlos, wie 
das theologische Dogma (lir uns ist, das man darauf 
gegi-fiodet bat, verbirgt es doch eine lebendige Wahr- 
heit Sl ist nicht die Verbesserung unserer Hatidluugen, 
was zuerst not tbnt, nicht die Rililung dieser oiier jeder 
Gewohnheit, nicht irgend eine äufsei-e Veränderung. Es 
ist die Emonemng der Qnolleo des Lebens: ein neues 
Ziel ini Leben müssen wir sit-i^rHich rüa'-lieu, unsere 
Gedanken verwandeln und die umscbaffeude Macht eines 
nonen Zweckes erfkbTOn. Dies hilft nns nicht nur in 
einem, sondern in allem: es schliefst ein Vorrücken in 
sich auf der ganzen Linie der Pflicht. Und der Unter- 
schied Too der alten Religion ist einfach der, dals, 
«ihrond dioso n sagen scheint, dab ein soldie« Ziel 



von Gott kommen mufs, wir sagen, dals es von uns selbst 
erwlhlt werden anb. Wir fallen niebt anf die Kniot* 

' und beten; wir stehen auf, sammeln uns-ie Kräfte und 
fassen einen Entschluis. Und obwohl die alle Natur iu 
uns nidit sogleich nachgeben mair, obwohl alte Peblor 
Stand halten und alte Qewobubdten haitnäckig sein 
mögen, können wir doch allmählich Uber sie den Sieg 
gewinnen; und unsere Verbindung mit jeuer höchsten 
Macht, welche die Welt und der Menscbenaeele Leben 
giebt, liegt nur in dem lüauben, ilafs sie hinter uns und 
unter uns und über uns ist uud ihre Alimacbi uus ein- 
tabt, so dab wir selbst alles tbnn können, was wir in 
unserer Natur berufen sind zu thun. 

Aber nicht nur das hohe herrschende Ziel unseres 
Lebens, sondern die Uotire in allen unseren Handlangen 
sind in unserer Gewalt: und für ihre Läuterung sind 
wir verantwortlich. Hier ist es, wo die Sittenlehre, 
welche nur nach den äufsereu Erfolgen unserer Hand- 
lungen tragt, sieb als giaalicb nnznreicheod erweist. Eine 
Handlung kann genau dieselben fin(>eren Folgen haben 
und doch zu etuer Zeit moralischen W trt uud zu eiuer 
andereii keinen haben. Ein Thalw, den man einem Anneii 
giebt, wird «gerade so und "-'i wf.t reichen, so und so 
viel Brot verscbafl'eo, ob er nun gegeben sei, um eiue 
BeHstigung los xn werden, oder ans Liebe zu dem Men- 
schen. Aber eine Handlung der ersteren Art ist über- 
haupt keine moralische Handlung. Es ist wunderbar, 
wie völlig unser moralischer Wert vor aller Welt ver- 

; t>ori;eu ist, ajfser vor uns, und wie er dodl ai Wich- 
tigkeit alles firmst iibeitiift'i, was wir uns vorstellen 

I können. Ich mochte iu der Theorie der Mural die Frage 
nach den Folgen nicht nnbeaebtet lassen, ünser» Hand* 

' lungen müssen tiichi nur niHr:iIi-''!i , sie müssen auch 
recht sein: sie müssen einem objektiven Mafsslabe eot- 
Sprechen; nnd bei der Bestimmnng dieses kommen die 
Folgen unserer Handlungen sehr in Betracht. Eine 
Handlung ist recht, welche auf das Wohl der Mensch- 
heit gerichtet ist, — deren Folgen fQr die Menschheit 
wirklich wohlthitig sind. Eine moralische Handlung 
ist eine solche, welche das Wohl der M»"ii-i ]ilieit zudem 
erstrebt. Es ist nicht genug, vollkouiiueu gerecht zu 
sein: wir mOaaeo gerseht sein wollen; nnd in diesem 
unseren Wünschen, Wollen, 'sirdien liegt unser ganzer 
sittlicher Wert. Das wirkliche Leben des Uenscben 
ist niebt das gesehene, sondern das nngeitehene; was 
wir sehen, sind nur Wirkungen — die Ursachen sind 
verborgen. Die Welt ist mit eitif-r a:ewis,'»en Wohlan- 
stftndigkeit zufrieden, und wir nngeu nur zu leicht da- 
hin, den Mabstab der Welt so dem unserigen zu macheu. 
\ A\m- in unseren ernsten Augenblicken erkennen wir, 
! Wie sehr er aut der Uberfläche bleibt, nnd dals unsere 
anreiaen Osdaokon, nnsere BÜersaebt, Neid nnd Groll 
I und alle unsere, Kleinheit nnd liieblosigki-it , oVr Miich 
I niemand sonst sie kennen mag, eben di^. Dinge sind, 
die uns beflecken. O nm ein reines Herz! Innerlich 
heilig sein! Ebenso rein in unseren eigenen Augen sein, 
wie wir es in den Augen der Welt sein möchten! Alle 
Selbstsucht vei bannen und auf andere nur mit Liobo 
blicken, so dab, wenn vir aie tadoln oder itreng gegen 
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sie aiad. «i niebt Im Zorn« gwdUehti — so dtb, ««on 

sie uns untecbl thun, wir sie nicbl hassen, und w«nn 
sie uns verletzen, wir sie uiclit wieder verletzeu! Die 
hSchBte Sorge eioes Jeden tollte seliHellilieb die om sich 
selbst iinl uro das ihm Persöulichsie sein. Hier, in 
diesem inneren Reiche, kano niem&nd aoders ihm belfeo. 
Jeden Moigeu, meine ieb, kSnot« wobt ein Venseb sieh 
erbeben and sprechen: „Heut heifse ich iu meiuera Her- 
zen ailf; (futeu (jfiiankeii wilikiunniPii imd will, ilafs >iti 
alle nieiue Handlungen beätimmea und leilen. Ich vtr- 
Itinne Halb, kb verbanne Oroll, ieb verbMine alle niedrige 
List und Gier: und Vrir; Wort soll ans nifiiiein Munde 
gehen und keine Haudluug geschehen, welche nicht 
Wahrheit, Ebre nnd Liebe billigen konnten.* leb weib, 
es ist leichtei , >« iii<! Handlungen als seine Motive zu 
regeln. Es verlaugt gioUe Wacbsamkeii, es mag eine 
lange Selbstsucht in sieh sehlielben nnd manchen Kampr 
bedeuten, ffthig zu »iein, einen unwQrdigeu Gedanken zu 
v«rbannen, sobald er et scheint, einen unheiligen Trieb 
zu unlerdrücken, sobald er entsteht. Es seUi vuiaus, 
dab wir no» wohl in der Gewalt babon, dab der Wille 

stark ist. Ab, aber eUcudiest»'* ist unsere AufRabp, (li»-s 
ist M, wozu wir titTuteu sindl Iu leichten Siegen wüie 
keine Bbre. Gegen die Uebermiebt sa streiten, den 
Kampf f<»rtzu>eizt-n, narli lein man einmal, zweimal unter- 
legen ist, — ja, obwohl der Leib schwach ist und da.^ 
Herl verugt, fest an seinem Vorsats sn halten: darin 
liegt Kuhni; und in die Geheimnisse eines solchen 
Kampfes könnten die Kugel wohl mit Bewunderung und 
Kbrfutcbl blicken. Der alte Hesiod war es, der da 
sagte, dals vor den Tempel der Tugend die unsterb- 
lubt-n (TÖ((er die Mühe gestellt haben und dei Weg zu 
ihm lajig und bieil sei. Ks ist iu der Thal schwer zu 
••agen, welches Out im Leben nmsonst zn haben ist. 
IMc giui/.i- R'icntini^ iiiis-re?: Spins liegt darin, dafs 
wir uDvoUkommen geschaßeu und berufen sind, voll- 
kommen zn sein. 

Es ist wunderbar, wie eine jede groCse religiöse 
Bewegung in der VergaDgenheit bezeichnet worden ist 
darch eine neue Empfindung der Notwendigkeit persSn- 
lieber Recht'-cbatfenheit. 8o war es, als unter den alten 
Hebräern wahre Üelit^inn >'n'-<iHt)d und ein Schrei sich 
dem prophetischen Herzeu eutiaug: „ticbaffe in mir, 
Gott, ein reines Hers, nnd gieb mfar einen neuen ge- 
wissen (Teisf. So war es, als Jesus eine Rprbtsrhxtfeu- 
heil forderte, die tiefer wäre, deuu selbst der Frömmste 
seines Tages sie bbtOk So war es, als Lntber die 
Knecblscbaft toter Werke abwarf und in seiner Schiitt 
und fiede sieb au das Gewissen wandte und sagte, dafs 
t>{n« an sieb gute Handlung sündhaft werde, wenn ihre 
Triebfeder sündhaft ,m. Wenn ich je einen Zweifel an 
der Müg^lichkeit hege, dals heut aus dem Freisinn eine 
ueue Iteligiou entspringen könne, so ist es darum, weil 
d«r Freisinn mehr von den Rechten des ICenseben als 
von seinen Pflichten spricht; weil er mehr vüu li^-r He- 
lurm der liesellschatt als von der Reform unserer selbst 
i>priebt; weil sein Ideal viel mehr Philanthropie als Ge- 
rechtigkeit ist; Weil er vergifst, daf>, wie Emerson 
sagt, „die Gesellschalt nichta gewinnt, wenn ein nicht 



I selbst emenerter Henseb «s mtemtBUDt, die Dinge nm 

ihn her zu erneuern'', oder, wie Jolin C. Learned 
sagt, dafs die, „weiche Unrecht hal>en, Uebel nicht 
heilen kOnnen". Reinigen wir ans selbst, lassen wir 

den Mafsstab der Welt hinter uns uml fragen wii, -vel- 
cher Art Menschen wir selbst sind; und wenn wir uns 
nnbeilig finden, unkenscb, leidensebaftHcb, neidisch, anf 

den Vorteil i r i ii bt, kleinen Geistes und eng in unserem 
Müm tiitil, 0, lassen wir dann die Uebel der Welt liegen 
und hellen wir zuerst uns selbstl (SchlaOi folgt) 



Die ijOge „PoKt niiblla lux*' in AiiiHterdum.'') 

Die Tage von .\msterdam — Sonne am Himmel — 
Sonne im Herzen — w erden dem Herausgeber d. Bl. un> 
▼Ngesslicb bleiben; nach den wolkennmiagerten Monaten 
waren es lichtvolle Tage, ein herrlicher Abscblufs trüb- 
seliger Vergangenbelt. Gesinuuogs- und Strebensge- 
meinocbaft Im Bande mit echtem Brsinn, der sieh, Mb- 
liebe Worte vei-schmitli K l. in Thalen ilufseit, liekun Irten 
.sich überall „Vorurteilsfreie Deukungsait und ein un- 
gezwungener Umgang n>it den Brn", die Kennzeichen 
echten Mriuins, bewirkten rasch ein gegenseitiges Ver» 
stehen, so dafs die ueue Bekauulscfaaft sofort die Form 
alter Freundschaft annahm. 

Mau wird hier schwerlich eine Beschreibnng der 
j Weltstadt, dieses rpizenden nnd hoihinleressanipn nor- 
dischen Venedigs erwarten, das der Herausg. nach eiuet 
fast vil-rstilndigen Umfahrt mi Wagen fast besser kennen 
lei nte, als seine Leip^ri^er Heimat. Alles, was .■Vnister- 
dam au Sehenswürdigkeiten bietet, ward ihm gezeigt, 
mit Aasnabme der >!ammlnngen nnd Museen im Innern, 
worauf er verzichtet hatte. Den giofsen, schön an> 
gelegten zoologischen Garten durchwanderte er in an- 
regender Unterhaltung mit BrStreabel, deput. Msir v.St, 
der Loge „La Paix', deren Ehrenmitglied der Heraosg. 
ist. Br St reu bei, ein geborener Freibeiger, ist ein 
alter 48er, jetzt Direktor einer Erziehungsanstalt, deren 
Banm und Binrichtangmi nach einem FamiUenfrQbstftck 
ihm gezeigt wurden. Nach wohlüberlegtem Plane ward 
die Zeit vor und zwischen den mrischen Yersamrolungeu 
au«genutct nnd verwertet; in liebenswbrdigem Entgegen- 
kommen wechselten die Bit Beamten unter einander 
ab, dem Herausgeber das Geleite zu geben. Der Fahrt 
nach Zaandam ist bereits gedacht; nach dem Spazier- 
gang iu der Stadt am Sonnabend Nachmittag ftbergab 
mich Br Schön berg. -^iii temer Kopf von wissenschaft- 
licher Durchbildung, eiu scharter und doch gemütvoller 
Sattwtdwker, dem Redner der Loge, BrSikken, meinem 
lieben Kf llepff II von der Presse, der, ehemals der Schmiede- 
kunst obliegend, sich zum verständnisvollen Litteratur- 
kenner nnd Weltweisen ans eigener Kraft herangebildet. 

In Holland spricht fast jeder deutsch, zumal der 
Gebildete. Gleichwohl wurde auf Wunsch des Herausg. 
zumeist niaderlindisch gesprochen, um seiu Ohr an das 
ihm nicht geUUi6ge Idiom zu gewübien nad diesgoscbah 
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mit solebea Grlbige, daft er as beide« Fdttafeo den | 

Reden, VerhandluDt^eo und Vorirägen im QrolbeD nnd ' 
Gaoxea mit Verstäadais folgen konnte. ! 

Die Loge „Post nnbila lux" ward bekanntlich von i 
Br Poldk und Geuusj^en gegrQndet uod zwHr von Haus 
aus als Rt'foriiiliige. (Verl. Kindel, Geschichte, -1. Aufl., 
ä. bau und 753). Das beieiis 1847 eiugereicbte Gesuch , 
«B Gewlbraagr «iow EonetiUtion ward vom Oi-oboateo | 
derNiederlmiiif atischläglich beschii di n, woiHiif die Bir, 
dte vAhreud der Verhaodluugeu eioeu mriscbtiu Verein i 
fefrifaidet, aieb am 98. Mai 1860 aas eigener Ha^t- 
vullkommeubeii als unalihäD^ige Loge konstituierten. 
Dieselbe behauptete »ich unter wechselnden Scliicksjtlen [ 
bis beute, wo »ie gefeateter und lebenstäbiger daateht, | 
mia irgend eine andere. iMese Stellung acheint sie 
iwei Umstäuiien zu verdankeu, ein*-r?eits tloch wohl i 
der Einfügung in den oiederländivcUeu Gioi»lugeubund 1 
ala gereebt« and anerkannte Loge, wenn di« Loge | 
„La Paix"* nicht unwesentlich mit beitci^, snwu' der 
zielbewufäten, kraft- und gei»tvolleu HammeifüUrung 
dee Br L. Zegera Veeckena (Advokat), dem die Bir 
auHiiahnisIo.o mit Liebe und Vertrauen zugeiban sind 
nnd dessen Verdienste um die Loj;c alle nesdiug aner» 
kennen. Br Veeckena erinnerte den Herausgi-ber sofort 
in aeinei' Geistesfrische, seiner biederen und offenen (Ge- 
radheit, die gelegentlich auch ein derbes Wort nicht | 
ücbeut, und in der ätr&mmheit aeines Wesens an Br 
Conrad (Mflncben). Br Veeckena iat mit allen Eigen- 
Schäften eines tüchtigen M--i-'i^ - Hiis.,'f'>t.'ittet; er \>t 
ein gewandter liedner, bat tetnen Takt, der stets da« 
Riebtige an treffen weiss, versteht an reprlaentieren und 
hei Leitung der Arbeiten Freiheit mit Ordonog und 
Anatand zu verbinden. 

Wir haben in Deutschland kaum eine I^ge völlig 
gleicher Art. Die Luge „Pust nubila lux" legt roit 
K«cht das HauiilKesvicht auf lien Kinst der Autfa.ssung 
der mrischeu Grundsätze und auf die erusie Arbeit; 
ai« iat deshalb ancb dem mriieibeD Formaliamaa abboid 
und in ilic-.r AViwendnng von einem mri^chen Haupt- | 
ilbel vielleicht sogar eioigeimalseu zu puritanisch. 8ie 
leistet (ndeaaen gerade doreb ibre Binfadiheit in den 
rituellen Formen der Mrei einen Dienst, insofern sie 
den Beweis liefert, dafs sich auch so gerechte und voll- 
kommene Urarbeit voUaieben lälat, dab es auch so 
gebt and dafa, nm mit Br Hefaamar (Fnnltfiirt a. M.) 
au reden, 

Ttm robi BDd b«lun«iDa Stein 
Bmwlit ikht guvU daM aa Min, 

.Ta, es braucht auch, wie in Freiburg i. B., die Bibel 
als erstes L. nicht auf dem A. zu liegen. Die drei gr. 
L. werden ritnell in altbergebracbter Weise in ihrem 
ZiHaiDtiienbange erwähnt; thatsitcblich liegen aber auf 
dem A., der nach englischer Sitte zwischen dem Sitze 
dea Matrs v. St. und der Arbeitstafel (Tapis) steht, nur | 
Zirkel nnd Winkelm. | 

Da angesichts e.iuer Meist rT- nr.i\ Gesellenbcfiirilerung 
an einem Abend die Zeit sehr kuapp bemessen war, i 
aoU, wie mir genagt wnrde^ daa ohnebin MS^t dnfbebe, 
von allem veralteten Ballaat nnd van geaebroaekirtdriger ' 



Ueberladang (vgl. Or. L.-L. and drei Weltk.) freie Bitaal 

noch gekürzt worden sein uud läfst sich daher nicht 
genau bemessen, was noch üblich ist. Zweifelloe wird 
die weitere Eotwickelung «inen Ausgleich bewirken, 
deraK, dafs die Luge .,PoM oabila lux" ztt beracbtlgten 
und wirkunsjsvolleu Formen zurückgekehrt, wenn erst 
die übrigen niederländischen Logen aut dem Wege der 
Beform «eitm- vorgescbritten. ThataBehlleh bat di« 
liOg-e in dieser Richtntifr l'-rfitK Frfnljp iiufzuweisen, 
insofern vou den Lugen Amsterdams die eine diese, die 
andere jene ritnellen Aaawlebae beaeitigt nnd der ar- 
sprünglicheu Einfaebbelt (vor nnd «m 1718) aieh an» 
geoftbert hat. 

Das andere cbarakteriatiacbe Moment der Loge liegt 
in der grundsätzlichen Bevorxngnng der Qnalil&t der 
Mitglieder gegenüber der Quantität nnd zwar nicht blos 
des sittlichen Wertes allein, sondern auch des ioteliek- 
tnellen Faktors. Ea iat, wie man aagebaa wird, nicht 
gerade jeder anderen Lo2;e itiiii^lich. in firn'-n Jahre 
20 Sucbeode abzuweisen, darunter gar mauche, gegen 
deren Reehiaebaffenbeit nnd sittlieben Wandel niebta 

einzuwenden war, bli;s deshalb, uei! sie den Ansfirüchen 
der Loge an deren Bildungsgrad und geisiige Fähigkeit 
nicht entapracben. Es genügt der Loge nicht, wie leider 
so vielen deui.-cheti, dafs in moralischer Beziehung „gegen 
deu .Suchenden nichts einzuwenden und dafs über ihn 
nichts Nachteiliges bekannt" ist, i>ie verlangt positive 
Eigeoachaflen; deshalb iat denn ancb ibre ZasanHnen« 
setztine: i-iüm -'ilche, wie sie sein soll und übt sie eine 
Anziehuug.>kratt aus, die gelegentlich bessere Elemente 
aus anderen Logen bertberslebt Schon ana den i|renigen 
Bin, ilenen 4er Hcrausgeiier iu di'-sen drei Tagen näher 
getreten, oder die er kennen gelernt, kann uiaa getrost 
ein vollea Dntiend Stnblmeister beraoabeben. ünd doeh 
ordnen sich diese reichbegabten nnd leislui)r;>rähigen 
Brr willig dem selbstgeächHtfeuen geistigen Mittelpunkte 
uuter, fügen sich dem Organismus der Loge ein und 
Hilieitcn voll Ctemeingeist und mit freudiger Hingabe 
mit einander zusammen in gleichem (Jeiste. Denn auch 
das ist der Loge eigen, dals .sie, aller Verschwommen- 
heit abhold, «gameinaam sjmpathiaieraode Geister" ver- 
langt, die im Allgameinen die Biebtang nach vorwirta 
einhalten. 

Frei reg« «»ine Flüiircl jeder GeiM, 
Vollbrlni^, «■» ihn »«in .Stern vollbringen hiiiht, 
Br Iba« drtwt, wa* «rkanat ab recht. 
Fni iat dfr Hnuar, akkt «m ÜMBwkMdit, 
Ba Baad tm Iriacni n dir ünickkait Wahl 
Ist nnwr Baad, «in Baad d«r freien (}eiitar. 

Und Sirick iiini Kctli' luvt uii ht «N Symbol 
Auf dem Altare vor dem Logeameiater. 

(B. Blttankaaik) 

In dem Sinne des Dichters legt anch Loga 
„Post nubila lux" neben der sittlichen Ge.^innang, neben 
der geistigen Leiatungstilhigkeit Wert auf eine gewisse 
Einheitlichkeit der Omndanaehannngen, die etat ein 
harmonisches Zusammenwirken eimö^li lit. So kommt 
es, dafs mau, wie im geselligen Veikchr, auch bei 
den Arbeiten im Tempel keine Spnr von «ndlchtiger 
$ehwirmerei, kein Wort der Phrase, keine wdnerliehe 
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Sentimentelitlt, keinerlei dofmatleebe AaspielmigeD 

wahiDimmt. Ideali.omas in der Gesinnung: uml in den 
Zleleo, Realismns in der Betb&tigttDg, iü'aft des Qt- 
dankens und männlieli-elirliiAe Haltmif überall. Da itt 

nichts von jenem Zage der ionereD Obninacht and 
Schwäche zu »pQren, der sonst mapch'-ii T.r>t^fn fi^en. 
nichts von dem, wa» Br Conrad ain „Kraukeuiull" ge- 
kenoseichnet, die bd jedem Niesen Krftmpfe TerursaebL 
In f-intr solchen Loge von Brn, welche wissen, was sie 
wollen und tbuo, was »ie könneo, kano man sich nur 
beimieeh Ahlen; eine solche Loge flbt aneb anf Ibra 
Miti^li»-'l-r Hitie geistige Anregung unil eine ei zieherische 
Wirkung aus, wodurch allein der Bau wahrhaft ge- 
fordert wird. 

ManebeU Hr c:t-hl schou <lie im. Well unter, weBD 
er nicht mit der Hand HUt die üibei scblagen kann, 
was wuiile er erst sagen, wenn er eine Mstibetördernog 
ohne Todesbaacfa- Apparat, ohne dne MBrfaebmg* und 
ohne das ßeiweik der von niemand vei stHtulenen. und 
von all und jedem mrischen Gedanken luageiösten, 
gleiebsain in die nu-isebe Ititnalistlk bereingeeeboetten 
Hiramlegende mit ansähe! Und vollenils, was wäie filr 
Viele eine Loge ohne die unbequeme Kopfbedeckung, 
welche dem cbriei liehen Priniip snm TroUt die Loge 
zur SyuHicoKe stempeltl Das symbolische Zeichen der 
(iieichhrit au( dem Kopfe bedeutet in der Wirklichkeit 
bekanntlicU uoch lange nicht die Gleichheil der Brüder 
unter Niebtbeaditang den Ranges und Standea nnd der 
gegenseitigen Schfttzung nach dem inneren nnvergäng- 
lieben Weite. Nicht der Logeullii: aul dem Kopfe macht 
den Mr, soDdera daa Qeiateeliebt im Kopfe. Die M8tr> 
beförderunff in „Post nubila lux" rim irrten Pfingst- 
abend war so schlicht nnd einlach, so rimallos, data sie 
jeder aogeu. Profhne bitte mitmachen kOnnen, ohne dafa 
ein Verrat begangen worden wäre, und doch war sie eben 
in ihrer Binfachbeil wfirdig, schön und erhebend. Aber 
freilich, auch eine solche Heisterloge ist nicht ttberall 
mü^iii h. i he Bri Gesellen wurden eingeführt, wie jeder 
Besuchende, uatüriich, ohne KiuisihI.m, ohne Zumutungen 
an ihren Körper. t»ie nahnien i'iatz zwischen beiden 
Anfaebem, und nach einer Anepraehe vom Stahle ana 
erhielt der Eine und dei- An lere das W'oit zu einem 
Vortrage. Der Eine lieferte eine treti'licbe Zeichnnug 
über Weiabeit, der Andere ein TorzOglichea Banstbek 
über die Mrei und die sdzi.ile Krage. Nach Verlesung 
des ersten Vortrags nahm der Ehrenmstr ür D'Ablaing 
von Gietbenburg das Won, an anf den Vortrag ein» 
gebend eine regelrechte Debatte mit dem zu Beflirdeni- 
den zu fiiliicn. Das !ilof*e Entrichten dt-s Beitrag.s ge- 
nügt alj)o hier nicht, um Meist«r zu werden, mau niufs 
etwaa von der Maurerei, von der Arbeitstalei, Ten der 
Synil'olik wis^'-ii und mau matt die eigenen Ansichten 
verireteo kunueu. Die Brr Geaellen worden kraft ge- 
gebenen BeifaUsnicheaa der Meisterstofb fUr würdig er- 
klärl, au den Altar geführt und verpflichtet. 

Die beiden Arbeiten sollten dem anwesenden Gaste 
ans Dentsehlaad Gelegenheit bieten, einen ESnblidt in 
den t^eist, die Anffasang nnd die Praxis dieser Fort- 
achrittaloge m gewihren nnd dieaer Einblick gebfot mit 



zn den wertTollsten BrAthrnngmi, die er machte^ Aach 

in Deutschland giebt es ja Brüder, welche die Losung 
teilen: Weniger Formen, mehr Geist und Leben; weniger 
Sehern, mahr Weaen; weniger Worte, mehr Thntl 



Die fir. L.-L. und die «besneheudeD Bn**. 

I Vor KaneB erbidt ich bnntnta ven einen «OfliMen 

Sendschreihen" zweier in Bonn lebenden Brr, von denen 

Ider eine einer Hamburger, der andere einer eklektischen 
Loge angehört. Die beiden Brr, angeaeliene Ifinner, 
I gegen die man nur da« Eine einzuwenden vermochte, 
dafs sie sich zn keiner der christlichen Konfessionen be- 
kennen, sondern Joden sind, waren bis vor knner 
Zeit eifrige Besucher dw nr Landesloge gehörigen 
Loge „Friedrich Wilhelm zum eisernen Kreuz" in Bonn. 
AU sie indessen die Mitteilung erhielten, dafs mehrere 
I Mitglieder dieser Loge auf dem Standpunkt ständen, 
dafs Brr jüdi««cher Konfession im Prinzip auch nicht als 
besuchende Brr zuzulassen seien, verzichteten sie auf 
weiteren fiesnch der Loge, liefsen sieh indessen spiter 
auf direkte Aufforderung des Mstrs v. St. der Bonner 
I Loge, der ihnen dadurch einen Beweis für die Gesinnung 
I dei' Mehrheit der Brsebaft Hefem wollte, als permanent 
besuchende Brr vorschlagen. Trotx dieser Aufforderung 
wurden sie indessen aus konfessionellen Gründen 
als permanent besuchende Brr nicht zugelassen. 

Diesem Vortall gegenüber, der meines Wissens auch 
in der Grofsen Mutlerloge des Eklektischen Bundes, 
wie lu der Gtol'seu Loge von Hamburg zur Sprache ge- 
kommen ist, Hegt die Frage nahe: Handelt ea aieb 
hier li ilis^lich um einen Akt der Unduldsamkeit 
seitens der Bouner Loge oder steht daa Vor- 
geben derselben vielmehr im Eisklang mit der 
Gesetzgebung der Gr. L.-L.? 

leb bin dorcb Znfall in der Lage, diese Frage zn 
beantworten. 

Die Bestimmungen der Gr. L-L. über die Zulassung 
besuchender im l permanent besuchender Brr be- 
sagen im Wesentlichen, dafs elu jeder Br einer anei- 
kannten Loge bwechtigt ist, ein Jahr lang in den Legen 
der Gr. L.-L. als vorübergehend besuchender Br 
ein- und auszugehen. Wenn er alsdann weiter die Ar- 
beiten besnehen will, kann er angebalten werden, sieh 
als ständig (permanent) besuchender Br anzn- 
scblielsen. Der stäudige Anschlufä erfolgt in der Kegel 
dm-ch eiafhdhe Anmeldung. „NidachrUtUehe Briider (so 
I heilst es welter) sind in der Regel von dem An* 
■ schlufs an unsere Toffaterlogen als ständig be- 

I suchende Brr ausiiiuschliefsen; jedoch kann in be- 
sonderen Fllien anf Wansch der Loge und mit Ge- 
nehmigung des Liin iHs,7ri»fsmstr8 ein nichtchristlicher 

iBr als st&ndig besuchender Br angenommen werden. 
Einem solehen steht nieht das Seeht su, Vor» 
tr.^i^e in geülfncti'i Loge zu halten." 

Durch die Mitteilung dieser, aufserhaib der Gr. L-L. 
wohl nnr sehr wenig bekannten, Bestimmungen beant« 
I wollet sich die oben gestellte Frage von selbst. Sie 
i werfen voilea Lieht anf den Bonner Vorfall nnd sugleich 
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ein nicht miodei' klares Lacht aut <lia Qesiuauug üer 
Qr. L.-L., «i« sie in ihm 0«NtMbaiif tnni Aiudnielc 

Zu Pfingsten Ul von dtm Orofsloi^eotag ein (tc- 
sett in Betreff der besochenden Brr unter ZusiimmuDi? 
der Gr. L.-L. beschio^^en worden, das jetit den deut- 
.••rhen (»i ofslos^en bezw. deren Tochterlopen zur öe- 
uehoiiguug uuierbretlel wird. Da» Uesetz regelt die 
Beekte der beenchenden Brr und der pemanett be- 
saclirriiirii F^iT. Ks niibHlt keine Eineelirinknng 
in Bezug aul Keligiou. 

Dm in Auftrag der 6r. L.*L. gau kirslleta n- 
»ammengestellte Handbacb, welchem die oben erwähnten 
Bestimmangeu entnommen sind, nimmt bereits Bezug 
»•f das erwihnte Oesetz, das in fast der gleichen Form 
ecbou dt^ni vorlet/.teu Grorslogentage vorgelegen hatte. 
Die Gr. Ij.-L. b«abalebU|t «leo nieht, ihre BeatimmaDcen 
zu üoderu. 

Ans diesen hier nltKeteilten Bestinflinngen 

peht lif] vor, dal's Brr jüdischer Konfession, da 
sie in der Hegel nicht als permanent besuchende 
Brr tnf eUesen werden, der Beeaeh als Torltber» 
gehend besuchender Br aber auf ein Jahr be- 
schränkt iüt, nicht läntrc!- als ein Jahr in den 
Logen der Lehrart deriir. L.-L. verliehren können. 
Sollten sie aber durch einen Akt besODderer Onede des 
(ilücke.«; teilhaft werdeu, sich „permanent hesii'-liende 
Br" nennen zu üüifen, so ist ihre Kedefreiheii durch 
Oesetz beschrinkt. Die 6r. L.*L. kennt also be« 
suchende Brr zweiter Klasse, die i.ii ht oder nur 
ganz ausuahffls weiäe zu Brn erster Klasse be- 
fordert werden kSnnen. 

Aus vurstehender L)arätellnngr eigiebt sieh klar: 
Man war bisher im Iirtum, wenn man annahm, 
dnfs den Brn jüdischer Konfession der Besuch 
der Logen der Gr. L-L>., Dank der Vereinigaag 
der Groislogen im GrofslogenbuTi i!<-, timl dessen 
Gesetzgebung ungehindert gestaltet »ei. 

Und ferner: Die Bestimmangea der Gr. L.*L. 
verstofseu gegen den Gt-ist des Ge.»etze8, dem 
sie selbst vor weuigeu Tagen zugestimmt hat, 
sie sind ein Hohn auf die ganze Gesetzgebung 
des Orofslogeutages. 

Demgegenüber stello itb die Kr;»t;r; Mn welchem 
Rechte verlaugt mau von den treigesiuuteu Logen 
die Annahme der vom Grorslogeniagbesekiosaenen 
Gesetze um der E'mhfU willen? 

Eine vorlaute Frage, aul die keine Antwort erfolgt! 

K., den L Jani lesa Br Simplicius. 



Der dentsehe firoblogenboDd 

tagte in diesem J^ihre in den schönen Räumen der Grofs- 
loge „Bojel-Yurk" zu Berlin und fand, um den Teilnehmern 
Gelegenheit zn geben, aaeh die Rituale anderer Systeme 
kennen zu lernen, unter dem Vursit^e dw f^rw. dep. 
GrofsniHlrs von „Royal Yoik", Hi Kluhr am Vonibend 
eine Aufnahme statt, der sich eine Tafelloge in mrischer 
Bekleidang aasebloih. 



Die eigentliche Sitzuug begann am Sonntag Vor* 
mittag 10 Uhr, unter dem Vorsitze des neugewCblten 

Orofsrnstis der Grofsloge „Royal-York", des Prinzen Br 
Heinrich .Schönaich Carolath, der die Erschienenen 
heizlich begrüfste und den Wunsch aussprach, der Geist 
des Tagen, der ftber den Verfaandluugen walte, mBge 
ein recht maurerischer und das Ri viilt.it der Sitzung 
als ein wesentlicher Fortschritt auf dem Gebiete der 
Einigung der deutschen Hrei ta begrlfeea sein. Naeh 
eisrattetei Hrch<HiiißSHblas;e und Beschlufsfsfsung i\ber 
die aus der Vikioriasiiftung zu gewährenden Unter- 
stBtaungen, wurde der Entwurf eines allgemeiBen 
deutschen Logengesetzes, betr. die besuchenden Brr, 
die st&ndig Besuchenden und die Annahme von Br 
Fr mm mit einigen Aenderungen in ei-sler Lesung an- 
geournineu, die definitive Stellungnahme Jader eiDielBaD 
Grufsloge zu dem in heutiger Beratung: fMtgeetellten 
£otwurfe folgt auf der nächstjährigen VorsaaualaDf. 
Der Antrag, folgeiiden Artikal 

Vau- (-irüudung einer .TohannislojrH ww pinem Orte, 
in welchem schon eine Tochterloge einer audereu 
Grofsloge besteht, ist jedoch die Zustimmung der ver- 
büuilelen Grofsloge erlorderlich. Wird diese veisasjt, 
I SO entscheidet der Grolslogenbuod über die Zul&ssigkeit 
der beabsichtigten OrllndaBg* 
wieder in die deutschen Grorslogenbundstatuten auf- 
zunehmen, wnrde von Frank fiirt und Bayreuth abKelebnt 
und damit war der Aulrag lu dieser Fasaung gefalieu. 

Eine ia der Debatte gamadite Aeasserang des 
ehrw Grolsmstrs von Bayreuth, der Antrag hÄtte Aus- 
sicht gehabt, von seinen Tuchterlugeu angenommen zn 
werden« wenn bei der Entscheidung des Grofslogenbundes 
Siimmeueinbeit zugesichert wonleu wäre, veran- 
lalst« den Vorsitzenden Grofsmstr Br Carolath, den 
VeintittelaogsversehiageiBsnbringen, es möge derSeblnl^ 
pasaus laaten: 

„so entscheidet der Groütlogenbund iber die Zuliasig- 
keit mit 7» Majoiiliil". 
Br Carolath wandte sieb mit einem warmea Appell 
an die din-eiiiiei enden (jrofsl(jgeu, dieselbeu möchten 
•' doch im luleresse einer einheitlichen Gesetzgebung und 
um wenigstens im nicbsten Jahre einen Sdiritt weiter 
zu kitiiimeii, für die.^e Kas.<ung .-timnien; ein Alit|;eordnei«T 
von Bayreuth eikliute, dal's er für diese Fassung von 
Seite seiner Gmihlege keine DirektiTe habe; daCi er 
indes dafür stimnn unter Voraussetzung der nachträg- 
lichen (ienebmigung durch die nHchstjährifte gesetz- 
gebende Versammlung seiuer Grofsloge. In diesem Sinne 
stimmte auch Frankfurt und wird die endgiltige Stellung- 
nabnie der einzelnen Groislogen im nichstea Jahre 
ei'lulgen. 

Der vom Grofsuistr der Gr. eingebrachte Aa- 

I trag auf Zulassung der iiu Jahre 1883 gebildeten freien 
I Vereinigung der liiuf unabbäugigeu Logen zum Grofs« 
I logenbunde ergab bei seiner Beratung Iwtr. der prak« 
tischen Durchführung einige Schwierigkeiten nnd wurde 
zu deren Beseitigut)g ein .\U!<.schnrs ernannt, der dem 
nächsten Groiislogentage Vorschläge zu macheu habe. 
Nachdem mit Genehmigung resp. Ablehnung eine 
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Auzahl (if-sui he aufserdeatsclie Grofulogen um Aner- 
keoDUDg durch deo dentscben Giofslogenbund die auf- 
gfevtellte Tagesordnnofir erachSpft wtr, stellt« der ehrw. 
dep. tirofsnistr der Grofsloge den diei Weltkagelo" 
Bi Gerhartl die Anfrage, wie sich denn die einzelnen 
Groislogeu zu dem im vorigen Jabre HugenommeneD 
OeMtze Iber du Verfahren bei Verletzung mr. Pflichten 
TnlMlten, vorauf der ehrw. Orolsmstt der Grofsloge 
„Z«r Sonne" Br Bayerlein die Mitteilung machte, seine 
Grofidoge babe, veno sfe das betreffisnde Geiets aocib 
nicht für notwendig ansehe, imtziipni, um flcm Wimsi he 
der übrigen Grolitlogen gegenüber ihr Kaigegenkommen 
n zeigen, auf flinr letzten VenamiBlong in Angsbnrg 
bescbloBsen, das Gesetz einem Ausschufs zu nochmaliger 
Durchsicht zu Übergeben, welcher seine VorachUge dem- 
nächüt einzubringen habe. 

Nach der üblichen Umfrage wurde noch eine Zu- 
schrift einer gi öfteren Anzabl rheinisch -wesiphälischer 
Logen verlesen, worin die&elUen an den Deutschen Grote- 
logeotag das EraoeheD stellen, er mOg» «in« anf freier 
Wahl bernhr-iidr ^'pi trt- tnng der siimtlichcn tientachen 
Johannislogen auf einem dem deutschen GroCdlogeubuude 
itr Seite m stellenden Hrtage sobaffini. 

Dieser Auti H;r wii d, da ilie anwesenden Abgeordneten 
hierzn ohne Instruktion sind, auf die Tagesordnung des 
nächsten Grofslogentages gesetzt ond hierauf die Sitzong 
von dem Vorsitzenden gegen 6 Uhr Abends geschlossen. 
An dieselbe reihte aicb ein gemeinschaftliches Diner an 
und am folgenden Tage tand Verlesung und Unter- 
leiebaiiag das ProtalcoUs statt lad an Hoatag Abend 
bascblüls eine gesellige Vereinigung mit Scliwci^tern bei 
festlicher Beleuchtung des Gartens die Verauätaltungeo, 
-welciia MRoyal-Tork" m Ebreo der AbgeordDetea ge- 
troffen halte uu(i darf mau wohl, ohne sieb einer Uebei - 
tretang schuldig zu machen, behaupten, die Berliner Brr 
der „Ruyal-Yorit" hnfttaii Alles anfgeboten, «in dm snm 
Gffofslogentitg Venamaielten den Auientbalt in ihren 
fsatlicbeu Räumen so angenehm aU mijglich zu machen. 

Weuiger erfreulich war dei Eindruck, den wir von 
der Venaaunlang iberbaapt in drai Geiste, der in ihr 
haiTschCe, erhielten. Im Allgeirieinen schien ef, •a\^ be- 
tracbte man die sttddeuisclien Grufslogen, besoudern 
Frankfbrt nnd Bayreotb, als so partikalarlstiicb ond 
dem Einheitsgedatikeri m ier deutschen Frmtei wider- 
strebend und wenn wir zu verschiedenen Malen es be- 
tonen hUrteo, gerade In der FmnA mfUn in neeessariis 
nnitas, in dabiis libertas. In omnibus Caritas heirscben, 
so haben die mit Brn verschiedener Grors.logen ge- 
pflogenen Unterhaltungen uns die Ueberzeugung auf- 
gadrlogt, dafs man eben in Norden ganz andere 
A n s i li a 11 iingen hat, was fUr die Krraei in erster 
Keihe uecessarium sei, als im Süden, und daCs 
wohl naoeher &v&logeotag noeh tagen wird, bis 
dessen feierlich ansgespi ochene prinzipielle Be- 
sehlftsse nicht bloln auf dem Papier, sondern in 
der That Geneingut aller dentseban Logen sind. 

Eine für die gesamte deutsche Fnnrei aber bOchst 
erfrenliche TliHt^Rche wollen wir nieht unferlassen, hier 



noch besonders liet vorzuheben; das ist die Wahl des 
Prinzen Carolaih zum Orolsmstr der Grofsloge BojhI 
York. 

Ans der Art nnd Weise, wie dieser Br die Ver- 
faaudlongen leitete, wie er es verstanden hat, drohende 
Gegensätze aoszogleieben, aus der Art und Weise, wie 
er in die Debatten eingriff und Stellung zu den einiaW 
iien Frni^on nahm, haben wir die fieudige Ueberzeugung 
gewonnen, dais es die Groisloge Royal York verstau» 
den hat, znr raebtsn Zelt den reebtan Mann an den 
rechten PIhv/ y.n setzen nnd dafs dieSST Mann zu rück- 
schrittlichen Beschlüssen seine Uaod liebt bieten, da£a 
absrwobl nabroller nnd bereehtigter Portsehritt 
im Ausbau des deutschen Loi<eu1ebeus an ihm 
eine sichere und kräftige Stütze finden wird 
und deshalb begrüfsen wir seine Wahl als Grofsmeister 
von Royal York und damil lur dieses Jahr als geschäfts» 
führenden Grofsuistr deä deutschen Grofslogenbundes 
mit freudigem Vertrauen. Br V. B. 



Brlef^eehsel. 



Br G — r io D.: Zu meiDCm Bedanern b«b« ich Sie Bicht ca 
Haue (•traffn; lim mA. dM ', 

Br 0. Im Br.i lA 

kerawi UuM, lek fo 

RaiN gwvtai wnr4« TtoUaiaht ud«r Häl Kwai. Qabi 

Br Dr. B in B.; WKnaftM Dttk lod bttiL QnSk IbmSeUeb- 

bemerkang »ml hrfnl^t wttitn. 8<iha4*, dtCi He 4m 
Beaoch nicht sa»führ«a konnteiL 

Br H— nn in Baltimore: Ihr Bericht würde nir wllllliOan 
Mia. Dm BocIi itt abgtcaacMi. FmadlirL Omb! 




Anzeigen. 



Brr, welche dir Ifthr-iversamiulüntj deutsdief Oa»- und WaSSer» 
faclinillnner In MUiiclien br^.ll llt■■l uinl nr.M lien, nm JolmmitstAtf 
■b«mU eine Stuiiiie inil Ulacli^eniDiiUn zu.Tiimmcn zu Min, vrerden 
(■b«t«n, Btch ihrw Ankanfl ibr* dortige Wobnonf ai ia a g abia Br 
A. CrBmer, Outbof deotacber Halver, Mänchen. 

Um (ei. Bm, welche die lUUler vou BurUrlicid uud Aacbea 

Br Srhitmann, 

den H ji-l- Ulli] K^ulehanaii 
t,Zum rrliueubikd''. 

Da« BadehituM M -tra and aar» fiwM eii^ierichtit. FtosioD 
6—6 Mk pro Tut- I nifi« ~ 
und Ilassago im IUum . 



Alaxaadcrsbud b. WunHiedel, Fichte]geblvg«i 
Hdtel und Pension Waber 



- Umcelnuf unittdlnr am twbu im Mirgta geitgea-, 

— ..^ and Badegitatcn als Sommerastollialt aagäagiiatUalwt 

•aylUrira. TarpSefang wbr ^nt und billige, «vaaMill Ptiuioa, Lufia 

von 6 Mk, aafwirts pr. Wo«b*. Unrch TereinbamnR mit der AMÜb' 
grsellschaft künnen gtZMi gBoa bedeutend ermäbigte Kurtaxe die 
StablqaaU«, Suhl-, Moor- and riebtanaaaelbidwr liMittat w«riM. 

a^.. — » ^ TadÄrn^^ Dar Bwilinr. 



„Mein Glaube.^ 



Aaf WaueiainifwBir hata Uk dia te ABL S.& abc«dniekt« 
Ctadleht in BliadmcK, OHibe 40 ca. tr«tt 61 aa. hadi, zssi Sb»> 
nfanen ber»t«llen lawea nnd IMm« däi alnialn« Ix. inkL Porto 
and Tatpackuaa llr 1,60 Hk, 6 Bs. «mMea (ohne Porioberecbnnnr) 
Ut MV 6 MIl 

Leiprig, J. 6, FlndaL 
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Bto £iii]ieU der deiitsiAeii MreL 



Wir baben jüngst (in Nr. 17 d. Bl.), aasgehend von 
dem Setlegastschen Satze, dab die Mucht der deut- 
scben ilrei nur durch volle inn>>rp Eiuhei; und Ueber- 
einstimmang wieder gewouueu wenitio köaoe, sowie von 
der in einem auf gmoDKäm» ZM« gttriebtetra Bond« 
imerläfslicheL Foidening der Eiuheit im Wesentlichen, 
aui dad ürundgeaetz des deutacben ÖroIsJogeDbundes, 
du «lIsenMiBeB fiMdanentalea 8ltw, blnfttwieaaB mit 
dem Bedauern, dafs man aus denselben nicht vollen 
Brost mache und die praktiscbeu Folgeraogen siebe. 

Seit den EracbeineD Jenes Artikels hat nnn b«r«fts 
eine deutsche Grorsloge diesaB OedaBken ib dea Vorder^ 
grnnd gerückt und gewissermafsen zur Losung; des Tages 
gemacht Die Grofsloge „Zur Sonne" hat ant ihrer 
Jahresversammlung in Angsbarir 4fo beaebtesswart» 
Resolution gefafst, sie sei „von der Hoffnung geleitet, 
der Groüjlogeubund werde mit fiezug aui das wirkliebe 
gaistiKe Eiabeilagebiet die inmer Boeh in oiehrereB 
deatschen Grofslo^en mangelnde Durchführung der prin- 
^piellen fiescblttsse dea deutschen GrofslogeubaDdes vom 
7. JnBi 1870, besondert des § 3, Absatz 2 deTselben 

baldigHt Iii- wirken •*. 

In diesem Grundgesetz wird der Bund bezeichnet als 
menschlich - brlicher Verein freier U&nuer zur Wahrung 
and Pflege edler Hnmanttit, nad als oberster Ifafintab 
für das Verhalfen rier Logeubünde hingestellt „das 
reinmenscblicbe äitteugesetz" d. fa. mit anderen Worten, 
es wbrd darin in DebereinstimmBogr nit de» „Altea 
Pflicbtan" BBd mit der allgemeinen Buudesaufgabe, zu 
•fttigiD, was sonst im Leben ewig getrennt sein würde, 
gtfitrdert, dalb Unterschiede des Glanbens, des Bekennt- 
nisseB, der Anschauungen bei der Aufnahme und in der 
gesamten Logenpraxia k«in«rl«i bedingenden EiBÜnis 
haben sollen. 

Ounit M dia gainUinmw nd dar wdtmnfaaMida 
Cflüraktar den FrcjaanNvbtndea gakananiehnflft ud dia 



Grandiafa gegeben, obne weicbe tob wahrer, nensehaD- 

rerbindeuder, idealer Frmrei überhaupt nicht die Rede ist. 

Eben diese Weite des Bunde.«, diese Allgemeinheil 
des Gedankens, eben diese Erhebung Uber die zufälligen 
Trennungen dea Au£senlebens, mit deBMI so viel des 
Streites, des Unheils und der Kränkungen p^e^eben ist, 
und nichts anderes ist der ätolz nnd Kubm unserer 
ahoB Bnehaft nad dar M albslab der BerechtigBafr dea 
B-imifs. In Ri-za^: auf rituelle Formen nnd Gebräu rhe, 
aui die Mittel zum Zweck, auf die Wege zu dem einen 
gi-orMB Ziele mtg immerhiB freie HsBBiijfaltigiceit and 
Verschiedeoheit herrschen. Die Ginndlage, das wesent- 
liche Einbeitsband mufs üt^rall in allen Logen das 
gleiche sein, wenn die Bezeichnung „Bund" einen Siao 
haben soll. 

Zu welchen unliebsamen Folgen der Mangel durch- 
beirschender innerer Einheit führt, ersehen wir aus der 
Jaidar so oft sam Sehaden des Hrtaa» wiadericebreiidaa 

ThatÄSche, dn's bei Aufnalimen, bti EitiVHrbrütierungeu 
(Affiliationen) und beim Besuch der Logen Verhiütoissii 
«ad ZaatBBde eintreten, weleho ato Hoba auf die Ge- 
meinsamkeit und auf die Briichkeit .«ind und /.u Unzu- 
träglicbkeiten Einzelnen gegenftber, wie zu Zwist ODd 
Streit unter Logen führen. Entweder wir sind OUeder 
ainea Leibes oder wir sind es nicht. Ist unsere Zu» 
sammengehöri^keit nnd innere Verbindung zu Einem 
Zwecke Wahrheit, dann nimmt jede einzelne LiOge nicht 
blolb ia ihroB OBgaran Brfcrais anf, sondern sn« laieb 

auch für den ganzen Bund; ämtu ist die besuclisweise 
Zulassung zu den Arbeiten aller Logen selbsiversi&nd- 
Hebe ToraasaatsaBg nnd die Freizfigigkeit von Log« sa 
Loge eine selbstverständliche .Sache. 

Qebören wir nicht zusammen, sind wir niobt Eines 
Leibes Glieder nnd Genossen dnes Bundes, dana iat das 
Mrtum eine Illusion, eine Phrase ohne Inhalt, eine Wiik* 
Itebkeil ohne idealen Charakter, Spiel nnd Schein. 

Legen wir Wart auf die Schönheit, die unseren 
Bnn daran sali, dam nift Jadtr Kaagal an Haraonie^ 
aa ejynuaaürl«. an prin^piaHar Biahflit aaa Oeaats, Bia* 
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ricbtangen und Praxis au>p;r rilgt und jede angeblich nir. 
Körperscliaft, die sieb lieiu tianzen nicht DDUrrordnea 
uDd einfiigen vill, die sich nicht Terbioden und nicht 
Oltod aioes lebendigen, fest in sich geschlossenen Orga- 
nismus sein will, auch thatsächlich aus dem Verbamle 
eotlassan und aufserbalb der (iemeinschaft reia auf i^ich 
gestellt w«rd«D. War «nf im Nunen eiBtr OroMog« 
Atispruch macht, mnfs auch das Wesen haben, raufs 
aus g«DZ and voll aogeböreD oder uichl aogebureu. 

Der mr. ForaaHiinin ist in aller Hinsieht unser 
Todfeind, eiu Krebsschaden am Buudeskörper. Wie man 
die eigentUcke Arbeit der k. K. vei nadilässigt, wo man 
in den Formen nnd Gebi-ftnehen au ige in, so gelaugt 
man in Folge dieser Ueber^chätzutig der Mittel zn dem 
verderbücheu Irrwahn, jede Körperschaft sei eine mr, 
wenn sie nur einige Formen, Gebräuche und üedens- 
artm ndt den ttbrigea OnfilofeB g«BMin hat 

Das Reich Gottes, sa^t das Nnaf Tevt., ist uiclit 
Essen und Trioken, souderu Uerecbiigkeit^ Friede uud 
Frende in heiligen Odst Heilig«: Oeist ist aber nur 
der auf das Heilige d. i. Heilsame, die Menschen Fa- 
bebende, Verbindende nnd Beglückende gerichtete, nicht 
der laoliertrieb, nieht hoehmlltige Selbstgerechtigkeit, 
nidlt der Geist der Ausschliefslichkcit, iler den Men- 
scliPii Dai'b st'in«-m Bt-kf-nntnis milst, das mehr oder 
DDiuder durch den Zutail der Ueburi uud Erziehung be- 
stlmiDt wird, statt, vie es die eebte Fruwei «iU, nadi 
dem inneren Gehalt, nach selt'sterw 'u benem Werte, nach 
Sittlicher Gesinnung und recht^chaü'enem Handeln. Frei* 
nianrei'ei ist Bekftmpfong der Vorurteile. Aber das erste 
uud verhängnisvollste Vorurteil ist, dafs der Mensch 
iior innerhalb eines religifieen Bekenntnisses, innei-halb 
einer Velksnt oder auf Omnd einer tafiwrea Fbrni 
(der Taufe) brav, edel und gut sein ItAene. Ein solches 
Vorurteil ist doppelt wideiliiih, weiiu es sich mit dem 
Namen Christi schmückt, in dessen Geist gesagt ist: 
„Ans allerld Volk, wer den WUlen Gottes thnt» der ist 
ihm angenehnr, und dt-r das ganze Sittengeeett in der 
Manscheuliebe beschlossen erkläi t. 

Widemrisehes nnd Widerchristitehes kann nieht 

Mrei und Christenuim sein. 

Ein falsches Prinzip ffihrt zn iaUcbeu Fulgernogen 
und ungesunden VerhUtnissen, wie wir dies an der Gr. 

L.-L. v. D. sehen, welche „um der Kinheit der dentachen 
Mrei willen" ein Gesel,! mit .tniiimmt mit dem unsitt- 
lichen \ urbehäll, sich dieser i:,iuüeii nicht unterzuordnen 
und das Oeseti ftr sieh nieht anaiaAlbren, wie dies in 
voriger Nr. des Näheren ilHrgelegt ist Die Gr. L.-L. 
V. D. beausprucbi, dem deutscbeo Groi«iogenbunde an- 
zigehSren; aber sie nimnit dessen fundamentale Bestim- 
mungen nicht an. das gemeinsame Grun if;esetz, sie be- 
scbliefst ein Anfnahmege«ets und nimmt nicht auf, wie 
die hbrigeu Gi-ofslogen; sie beseUielst ein Gesetz Aber 
Zulassung besuchender Brr uud erklärt ilas (besetz vou 
voruhinein für sich wirkungslos. Jüdische Bruder, die 
anderwärts aufgeuommeu sind, gelten ihr nicht als Brr; 
denn sie verweigert ihnen gleiches Beeht, gleiche An- 
erkennung, gleiche Behandlung, gleiche Brliebe Das 
ist ein anormaler, ungesunder, unhaltbarer Znstand der 



Dinge, dem ein Ende gemacht werden mufs, »oll die 
Manrerei Wahrheit werden und zu neuem Leben auf- 
erstehen. 

Freiheit in den Ansichten und Ueberzeugungen; 
aber keine Unduldsamkeit in der praktischen ßethätigung, 
in Gesetz uud Ausiubruug. h^inheit im Wesentiicben — 
hier naJh der Hebel Ar eine Binigong, Kriftiging nnd 
Ernenernng des Ifrtwni angesetct werden! 



Persönliche Sittlichkeit. 

(Sehlub.) 

Aber das Leben btsteht nicht ganz und gar im 
Thun. Die Pflieht besteht nicht gänzlich im Streben 
und Känififon: sie besteht manchmal im Warten, im Er- 
dulden uud Ellragen desseu, was wir nicht beseitigen 
können. Vielleieht sind unsere hirtesten Klapfe die 
mit unserer Ungeduld und mit dem, was als eiu grau- 
sames Schicksal erscheint, das uns Lasteu anweist, die 
sdiwersr sind, als wir zu tragen vermögen. Oft kOnnen 
wir IniBe teilnehmende Seele finden, unseren Kummer 
keinem aassprechen. Die Tragödien nnseres Lebens 
sind im Verborgenen, uud dies ist es, was sie tragisch 
macht. 

' Ich gestatte mir aber zu glauben, dafs uns nichts 
im Leben gegeben wird, was giöfser ist, als wir tragen 
können. Ee mag scheinen, als ob das ünglttek n sehwer 
sei; aber wir können e.s ertragen. Wir b-ibun iii^'lit 
immer Gewslt ftber unsere körperliche Gesundheit, aber 
wohl fiber unseren Hut Wir können den 1V>d der 
Freunde ertragen; erlragen ihre Undankbarkeit, ihre 
Untreue; es ertragen, wenn unsere Hoffnuugen vereitelt 
werden; es ertragen, dafs Licht und Frende unserem 
Hunnel entschwinden: es ertragen ohne Bitterkeit, es 
ertragen mit Seelengröfse. Der tiefe Zweck unseres 
: Daseins liegt nicht in irgend etwas, was uus genommen 
I werden kann. Er liegt nicht in unserem Wohlergehen, 
und er kann trotz alles Mifscrsi-hirkps ei füllt werden; 

ier liegt nicht in den Beziehungen unseres Hauses, im 
tränten Verkehr mit CYennden, in Olfratlieber Ehre nnd 
Auszeichnung. Dein Wert, o Mann oder Weih, liegt 
I in dir selbst, in deiner anshaiTenden Seele, in deinem nn* 
I bestechlichen Willen, in deiner Bereitschaft, jeden Posten 
, anzunehmra, den das Weltall dir anweisen mag, in deiner 
stillen Treue dort, ob im Sonnenschein oder der Kin>tfT- 
nia, ob in Freude oder in Leid. Wir wissen nicht irguud 
mehl- als Sokrates, «ras wir für nns aetbst wnnsahen 
sollen; wir wissen in Wahrheit nicht, was für uns das 
Beste isti wir wissen nicht, was das in ans Höchste 
nnd GOttliehste hemwrloeken wird. Der ▼ielbetrauerte 
Gai fiel d sagte, wir könulen keinen ganz kennen, „wäh- 
rend er in vollkommener Gesundheit isl; und wie die 
Ebbe die wirktiehen Linien des Ufer« nnd des Bettes 
des Meeres otlViii ^u. so luiugen Schwäche, Kraiikheit 
I uud Srhmeiz den wahren Charaktei* des Menschen an 
den Tag". 

j Emerson s4gt sogar: „Ünglttek ist das Glddc dar 

fiiolVen" Cnd wenn dies BbertriHbeii ersrheinr, so em- 
I ptiudeu wir es doch nicht so, wenn wii' einen helden- 
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bafteo Menachen unter grofüen Uebeln mit göulicber 
MbM Bod 01«idiiBat •isbarreD Mh«D. 0 Freaod, | 

decke nicht, dafs du ans der Bahn deiner BestimmuDg 
berauBgekommea bist, weil die Diuge widrig gelien, das i 
Oltck dir nieht liebelt nnd dn Tielleieht keine Saclie, | 

die du beKebi-st, erhältst; denke nicht, dafs der Welt- 
geist dir keinen Weg aufgeseicliDet bat, dem zu folgen! 
Der Weg der Pflicht bleibt der vorbestimmte W eg; und 
ob er auch der sein mag, nicht Uieln /.a bändeln, son- 
dern zu duldt^n, dulde so tapfer, wiv- du iiandcln wur- j 
d<iät: und nie gab es einen beasereu Kueger der PÜicbt^ 
ak dich. 



Dis Jibelleflt der Loge „Post niMla lix** 
In Amsterdam. 

Das Fest ibres 40jaürigeu Bestebe&a troUte die 

Loge „Füsi nubiia lux" nicht blofs durch eiue Festlege 
in übiicber Weise feiern; es sollte auch eine Mrarbeit 
tör die ideegemäise VVeiterentwickelung des Bundes 
mfdm. Zn diesem Bdrafe batte sie die ii Mr. 90 d. Bl. 
mitgeteilten (inindsätze und Thesen aufgestellt, die, wie 
Idebt zu erkennen, im Wesentlichen mit den .Zielen 
des Lessingbvndea* Sbereimitimmen. 

Zur Durchberatung dieses Programms war eine 
Aleisterversammlung (ohne Bekleidung) aut Montag, den 
W. Hai, naehDiittags i Uhr in den grofseB Saal der 
Arbeiter (von den werkenden Stand) einberufen, die 
recht gut besucht war. Allerdings konnte die Teil- 
uahu;e noch viel griil'ser sein. Aber die vom wonnig- 
sten Wetter begttnstigaten Pfin^sttage waren an sich 
nicht gerade die güusti^cste Zeit für emstf* Arbeiten im 
gescblossenea Eaume; denn wie andeiwaits ^ucht auch 
der Bolliiider an diesem Fest« die fiwie Natu* auf «od 
naeht fem mit der Familie Auiiäilge. 

Die VenamnluDg war bestens ?orbereiteti die Loge 
httta Ar jeden Punkt der Taceaordnnng «inen Beriehi> 
«rstattar beateilt, der die EtOrtanngen eimaMteii hä- 
nfen war. 

Nach Verlauf des akademischen Viertels eröffnete 
Br Veeckens die Versammlang mit einer warmen Be- 
RrülsuDg der Teilnehmer und unter I i^irl-'c^imn; ihres 
Zweckes, i!^ war ein mr. Kongrels im iiLieiuen und 
nseraa Wiaseos der ente derartifs Teraoeh in den 
Niederländer, ['m so freudiger ist sein Gelingen zu 
begrtUseo und um so ermutigender ist er tur die Zu- 
kuft. «Dia Bespreehaogen* — UObt t» in «inem Be- 
riehte im .Maf. Weekblad", Nr. 22 — .wareB hnmaa, 
anst und unzweifelhaft fruchtbar. Im Verteidigen wie 
im Bekämpfen der sieben Thesen berührte man sowohl 
die Lieht- vie die Schattenseiten des BundeslebeBa." 

üeber die „Grundsätze"' fand, weil sich nicht i?at 
etwas gegen allgemeine and selbstverständliche Wahr- 
kaitea eiowenden Übt, fcaiae Debatte statt Man ging 
desbalb sofort zum ersten Punkte der Thesen Qber. 

Wir schalten dieselben hier noclunals eio. 
1. Derfrabond ist «ine Vaninigonc znr Entwtefcalnng 

nnd TerbNitnng d«r Hamanitltngrnttdaati«. 



2. Die Frmrei widmet sich dem Studium einer geauQ- 
d«B L«b«ns- nnd Weltanscbaanog. 

3. K-< ist nntin:^ diifs in allen Logen in gleicher Blu- 
tung gearbeitet wird. 

4 Bei der Arbeit kann ein ▼ernQnfiiger Gebraadi tod 

Symbolen von Nutzen M'in. 
&. Das bestehende System der (irade widerstreitet 

einer gesunden ESntwIckelnng der MreL 

6. Mit 18 Jahren aoll die Anfhahme in den Bnnd ge- 
stattet sein. 

7. Im Interesse des Bundes ist es nötig, im Hinblick 
auf die „Alten Pfliebtea* die Mitglieder tu ivel 

Klassen einzuteilen, in Krmi Lehrlinge und Frror. — 

Da uns Nötigen und Unterlagen nicht zu Gebote 
sieben, vermögen wir die Bit Berichterstatter, wie die 
in die Debatten eingreifenden fiedner nicht alle nam- 
haft zu rtiHclieu. Von ersteren sind uns die Brr von 
Üielsenburg, Schöuberg, Dieterichs nnd Sikkeu 
«rinneilicb; tod letsteren die Bit de Vogel, Oantoi 
von Amsterdan-. nnd der UstT V. St der HaarteuMT Loge 
Br Gallaudat UueU 

Zwischen Pnnkt 6 nnd 7 nahm der Heransg. d. Bl. 
das Wort zur Begründung des Antrages, hier die 
Forderung einzu.^chieben, dafs nur tbätige und ziihlende 
Mitglieder von Logen die mr. Arbeiten besuchen können 
und daCs dieses Kecht der besuchsweiseu Zulassuiit; er- 
lischt, wenn ein Mitglieii .seine Jahresbeiträge zwei Jahre 
lang nicht entrichtet hat. Dieser Antrag stiltzt sich auf 
die Mitteilung, dalb dort die Logen keine Jahreibeitrilge 
erbeben und dafs es daher inaktive (i.^olierte) Mr ib . 
was dem Piin/.ip der mr. Vereinigung uud dem Weseu 
gesunder Organisation widenprlcbe. Ebenso ergrilT vr 
das Wort zu These 7, um hervorzuheben, dafs die drei 
Grade historisch nicht bis auf die Grttndung der ersten 
CJrolsioge zurflckreichen, sondern später geschaffen wor- 
den, sowie dafs vielfach die Scheidung in drei Grade 
nur im Erteilen der rituellen Formen bestehe, sonst aber 
meist weiter keine wesentliche Bedeutung habe. Selbst 
die eniehertsehe Wirirang des Oesellen- nnd Meistar- 
grades sei eine ]>rn1ilt!niatisiche, da die meisten Brr ilire 
mrischen Kenntnisse nicht zu bereichern, keinen inneren 
Fortschritt sn machen und keine erhöhte TbStigkeit zn 
ents^iikeln pflegen. 

Wii' müssen hier auf den ansführlichen Bericht 
verweisen, welchen wahrscbeinlieb Br Sikken in der 
„L Union fratemelie" erstatten wird und auf den vir 
BBS vorbehalten zui ürkzukommei ,*) 

Br Simmer sagt in seiuem Bericht im Mag. Weekbl.: 
»Soiehe ZnsammenkAnft« — am besten unter eflileller 
Flagge — sind nötig mit Rücksicht auf den Grofsosteu, 
wo zu viel Zeit mit VerwaltaogsaQgelegenheiteu ver- 
loren geht Die Besprecbangen dauerten reiehlich vier 
Stunden nnd sie weckten und stärkten bei vielen das 
Vertrauen in die Zukunft. In der Versammlung war 
nur ein Teil der Schwesterlogen des Or. vertraten. 
Befremdend war ea auch, dafe «ieli an dem Feste nicht 



*) Unteriageu fOr di«*eu B«rlc])t aiiui iw» oocli nicht lugegaugeu 
«ai tat tr MS te UaMtsaf varfkCrt. 
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flin einziges Uitglied der Orobloge beteiligte. Von den 

Gäslei) aus anderen OrieDlen erwähnen wir vor allen 
Br Findel aus dem Or. Leipzig, den FUbrer des Leasing- 
bnndeii, den Streiter fUr fiecht, W'alirheit aod Humaiii- 
tlt, den VerCuier M traSliektt (loo UMif doorwrocbt) 
nur. Schriften." — 

DieFettUoge (im Lebrlingsgrad) wurde der folgenden 
Tnfellofe wegen niebt im gewobnlieben Lokale, sondeni 
im H*'tel Krassnopolsky abgehalten. Nach Einflihruug 
der Brr unter dem Kl&ngea eines CeiloTortragea mit 
EUraoDinin>Begl«itnDf «nd ErBflbmng der Loge hielt 
snnaehst Br von (iiefseuburg, Ebreumeisteri einen 
Twtrag Qt)t>r die öeschichie der Loge. 

Nach ihm trug der Redner BrSikken ein markiges 
Banstück vor, worauf der Vorsitzende den ersten Hammer 
an den dep. Msir Br Sehöuberg abtrat. Letzterer 
erklttrte, daf» die Loge bestchlosseu habe, sich einige 
Br dnicb Erteilang der EhrenmifffUedeebaflt m ver* 
binden und nwh liier richte die Ij»?»^, von dem alten 
Uerkonuneu abweichend, nicht allein lUi Augenmerk auf 
Miclie Brr, welche der Logr« nnmittelbar Dienste ge- 
leistet, sondern auf die ganze ßrschaft. Wer die Sache 
der Fimrei befördert, i»l ihr Freund. Zuniich^t ward 
als Ehrenmitglied aufgerufen Br Kampfraath, der 
eitaige nodi Qberlebende Mitbegründer der Loge; t^o 
dann kamen, jeder unter Anerkennung ihrei Vt r iieuste, 
an die Keihe die Bn Findel (Leipzig), Zegerü 
Veeekens een^ der 7«jihrige, aber noch geiatesfiiBche 
Vater des Siuhlmatrf>, 6u.^tav Maler (Frankfu-c a.lf.) 
and von Reifse in Haag. 

Bei der ümfrage bat anerst nms Wott Br Mendel, 
ein geborener Kölner, der im Namen einiger Brr der 
Loge eine Stiftung Überwies; sudanu ein Br (Kan^tler), 
welcher, eingerahmt, der Loge ein lebensgrorses, von 
ihm geaeichnetes Bild Überreichte, das sie an einen 
von ihr geehrten und weitgehalteuen Br erinnern soll. 
Als das Bild im Oiieut auf die ätatleiei gestellt war, 
erwies es sieh als das (nach einer Visitenkartea* 
Pbotr<grai)liie geaslehnste) wohlgeUoffene Bildnis des 
Br Findel. 

Nachdem der Heraasg. d. BL in tie^eerflbrten Worten 

seinen Dank aosgesprochen für die doppelte Auszeichnung, 
die ihm beute wiederfahi en und die nicht seiner Person, 
fendem der Sache gelte und ein Beweis der Qesinnnngs- 
und Kampfgenossenschaft sei, folgten die Glück- und 
.Segenswünsche der anwesenden Vertreter Amsterdamer 
Logen. 

Nach der Armensammlnng ward diese denkwürdige 

Arbeit g« s<'lilosfieD. Von den von auswärts eingej^anst-nt-n 
GlfickwiinHcheu erwähnen wir ein Telegramm des Br 
Maler nnd eine Zuschrift der Loge «Zam Frankfmter 
Adler" in Frankfurt. 

Den Schlufs bildete ein reiches und feines Brmahl, 
bei dem die Loge „Post oubila lux* alle Teilnehmer 
als GiSte bewirtete. Nach Sitte der englischen Logen 
w&ri eist gespeist uud dann folgten die üblichen Triuk- 
sprüche, deren eiue groise Zahl ausgebracht wurde. 
Jenen anf die mr. Presse (Sikken nnd Findel) und 
auf die DcneB Ebrennitglieder erwiderte der Herana« 



geber d. Bl., der tnti Angetretener Ennttdang bis 

4'/« Uhr morgens aushielt. .\]le noch anwesenden Brr 
verabschiedeten sich von ihm aufs Uerzlichste. 



Tortragliel der letoten Arbelt im alten Logen- 
hanse zu Hamburg am 26. April 1880. 

Von Br Oscar Meissner ii> Hanberg. 

„Vor hundert Jahren!" 

Wie Ihnen allen bekannt, sind wir heute zur leisten 
Arbeit in nnseren alten Tempel berufen, zum letzten 
Male sind wir versammelt in diesen alten, ehrwürdigen 

Räumen, in ilenen luisere fünf Logen nunmehr H'J Jahre 
laug ihr Ueim gehabt habeu, in denen Jeder vuu uns 
daa nrisebe Lidit erbllekte. — Wenn auch unser Hera 
freudiger schlägt in l*'t frithcn f^i-wifsheit, dafs nun- 
mehr die Zeit nicht mehr lern ist, wo das Ziel unserer 
Wftnsebe erreicht sein wird, ind wir einsiehen werden 
in ein ueuts, schöneres Heim, welches den Anspi flehen 
unserer Zeit, dem verfeinerten, veredelten Geschmacke 
unseres Oesehlecbtes In Toltendeferer Weise Rechnung 
tiagen wird, so liegt doch ein Schleier der Wehmut 
über unserer Freude, der Wehmut darüber, dafs wir 
uuu Abschied üebmeu müssen von diesen Räumen, welche 
uns tiolz ihrer Einfachheit und Schmucklosigkeit dureh 
die langjährige (iewohnheit, durch die innige Veitraul- 
heil mit ihnen so waim an's Herz gewachsen sind. — 
Bildet doch das Verlassen eines Hannes und der Eäosng 
in ein neues Heim schon Air jeden einzelnen Menschen 
einen Abäcboitt iu seinem Leben, einen Abscbuitt, bei 
welchem er, wenn nnch mit frohem Hersen, doch mit 
einem gewissen Zagen in die Zukunft blickt, deren 
dunklen Schleier er niebt zu l&ften vermag, au zu er« 
giUudeu, wie Bich sein Leben in diesen neuen, veriln> 
derten VerhAltnissen entwickeln werde, aber auch mit 
Wehmut den Blick in die Vergangenheit richtet, welche 
nun wie ein abgescblos^seues (ianze vor ihm liegt — 

So lassen Sie mieh nun aneh hente Ihren Blick in 
die Vergangenheit i:cli*fM, in jene Zeit, in welche die 
Üdbauung dieses alten Hauses, iu welchem wir uns 
hente noch befinden, fAllt, in jene grobe Zeit, in welcher 
sich die deutsche Frmrei losrang aus den Fesseln, in 
welche sie das «lamals iu ganz Deutschland ttppig 
wuchernde Hochgrad weseu geschlagen hatte. — 

Da idi Doch häufiger in meinem heutigen Vortrage 
gezwungen sein werde, üiicr die Hochgrade zu reden 
und vielleicht dieselbeu in scharfen Ausdrücken zu ver- 
vrleilM, so bemerke ich aasdrHekUcb, dafs damit nieht 

diejenigen Hochgiade genitiiit sini!, welrlic hi'tür f.fc-li 
von eiDzelueu Systemen iu Leul:>chland bearbeitet wei- 
den. Diese haben mit den Hoehgraden der damaligen 
Zeit, welche grüfsteuteils von schlauen Schwindlern und 
Betrügern wie Samuel Rosa, Jobusou, Schrepfer 
nnd anderen gegrQndet wurden, um anf leichte Art an 
Vermilgeu und W Urdeu zu kommen, nichts (??) an thon. 

Wie Sie wissen, meine lieben Brr, war die erste 
Loge, welche in Deutschland gegründet wurde, unsere 
gdiebte Loge «Abeabtm*' hier in Hamborg and zwar 
im Jahre 1737, jedoch vorllnilg ohne Nauen. Dieselbe 
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Utlt ibre VeraannlaDgra and ArbefteD io der eofliscbeo 
Taverne des Arbio „Zur Weiotraube" ab, id der Bäcker- 
straljML £r»t als Br LUtimaon im Jahre 1740 von 
der OrolUoKe von Euglaud zum ProviDzial>Orof«ni8tr 
derPrOTiniial-Grofäloge von Htiinbiir^ uud Niederisachsen 
«raannt wurde, nabro sie dt-n Namen „ AtiSHlom" an. 
Sie war ts aacb, welche zwei Jahre früher eine Ab- 
ordDongr nach BrawMehweig aaadt«, um wihrend der 
Mcfsi? :\vn Ereistv'ilieD Kronprinzen von Preuf'^en, deu 
uachmaiigeD König Friedrich IL, den Oi-ofMo, auf^u- 
nebnen, wodnrcb die Fhnret in DeataebUnd erst Be- 
deutung und festen Halt gewann. I)ie:>er für die idealen 
Ziele der k. K. in edelater Begeisterung acbw&rmende 
Prinz gruodeie «ogleicb nach seiner RQckkehr eine Loge 
anf seiDeM 8eblo»$e zu Kheinsberg, sodann im Jahre 
1740, nachdem er den Thron »einer Väter bestiegen 
hatte, «iue Loge „Zu den drei Weltkugeln" io Berlin, 
welcbe sieh im Jahre 1744 mr Orobea Hatterloge der 
Prenfsischen Staaten erbob. Das Beispiel des sfiof-eu 
Königs veraoldiste viele deuuche Fürsten sich ebenfalls 
in den Frmrbnnd aofnebmen wa lassen, der sie um- 
gebende Adel folgte, nnd so geschah es, dals es nach 
wenig Jahren in Deutschland ano guten Ton gehörte, 
dem Bunde anzugehören. 

Diese Vorg&nge verfehlten selbstverständlich auch 
ihre Wirkung auf unsere Vaterstadt Hamburg nicht. 
Hier war schon im Jahie 1743 eine zweite Loge, die 
Loge „St. Georg" gegrQndet worden, weleber aleh in 
den Jahren 1774 uud 1776 die Loge »Etnaiiael*' nnd 
„Ferdinande- Caroline" zugesellten. 

Uieie vier Logen besaben schon damals ein eigenes 
Hail^ welches sie von einem Bruder Richardi gegen 
Zahlung eiuer Leibrente likernommen hatten. Dasselbe 
mnfa jedoch sehr ungenügend gewe.>^eu sein, denn schon 
in den Protokollen des Jahres 1796 wird erwähnt, dals 
der damalige Grofs-Schatzmstr Br Hausen, tlen i^rolseu 
Platz, auf dem unser heutiges Logenhaus und unser 
altes KraakeBbaits ktaad, in Aaftrage dw vier Logen 
auf seinen Namen gekaiill huhe. 

Su glttckverheilsend begann die Mrei in Deutsch- 
land ihre Thitigkeit, so lehDell breitete sie sieh ans, 
und fand in hohen und höchsten Kreis»-n begeisterte 
Anhänger und mftchlige Be.schütxer, dafs man ihr un- 
bedingt eine groise Zukunft uud eine mächtige Ein- 
wirkung auf die Enltor — nnd das Geistesleben des 
deutschen Volkes piopbezeiheu tlurfte. Tioizilem hat 
sie einen solchen Eiuäul's uur iu bescheidenem Mafse 
ansgeübt, weil sie kurz aaeh ihrer BSinfübrang In Deutsch» 
land eine rrrwalti^^e Krisis dtiiclim:ir!ii(-, welche sie in 
ihren Qrundtesleu erschütterte uud lu falsche Bahnen 
leitetAi Diese Krisis war das Anftancben der damallgea 
Hoehgrade. Im Gegensatz zu dem am Schlurs des 
18. Jahrhunderts die Geister liehei rsuliemleu H:<tioiia- 
iismus, welcher die denkbar nüchternste fieligioQMiu- 
sehannog lehrt, gdit dm-eh dieselbe Zeit eine Sucht der 
Menschen nach uiibeknfinten tTeheimulssen, nach über- 
uatflrlicheu Krätieu, welche den Wissenden in den ätand 
setnn sollten, ebne HUbe Beiebtna, Eng and Ehre n 
gaurinnen. Dieser Hang fhnd andi in den Logen Ein- 



gang, man glaubte, dab die 1>isber wenig bsaehtetoB 

Sinnbilder grofse Geheimnisse andeuten sollten, man 
war nicht damit zufrieden, dafs das Krmrtum seine Ge- 
brtuehe den alten Steinmetxbrschaften entlehnt habe, 
sondern suchte eine Verbindung mit den Tempelherreu, 
dem Hosenkreuzerorden oder den alten heidnischen 
I Mysterien aufzufinden und so fanden die von Frauk- 
I reich eiagelttbrten bShtfen Qrade der Sehottealogen be- 
triciii^p Aufnahtne. Schon im Jahre 1741 wurde die 
. erste i>choltenloge in Berlin gegtüudet, welcher im 
I Jahre 1744 Hamburg folgte, wo Br Graf Sehmettan 
I eine solche errichtete und alsbald noch eine zweite 
I unter dem Namen „Judica" entstand. Das war der 
t Anfang der grauenhaften Verwirrung, welche von nun 
an in der deutschen Freimaurerei herrschen sollte. Be- 
i günstigt durch die KleiuNtaaterei, die AbgescbIo<M'!)!i*-it 
der einzelnen Orte uud die mangelhalte Verbiuduug 
derselben nnteMnander, gelang es seblanen BetrBgern 
Systeme und Grade für jede Richtung und für jedes 
Bedürfnis zu erdenken uud dieselben hei den leicht- 
gläubigen Bro zu Gelde zu machen. Vor allem aber 
gewann das System der strikten Observanz, welches 
von einem reichen, rechtschall'enen FMelmanne aus der 
Lanaits, dem Baron vou Uuud, welcher selbst ge- 
tinscht war, in Deutschland eingeführt wurde, bedeu- 
teii'i' ii Anhang. Da."selbe frnhnte der Eitelkeit der Brr, 
1 indem es eine grofse Zahl höherer Grade einfühlte mit 
teilweise priebtlgen Abzeichen nnd Ritterbekleldung and 
gewann iu Deutschlaii 1 M.l-lie .\u.sdehinins: , dafs im 
Jahre 1775 26 deutsche Fürsten diesem System auge- 
b&rtea. Aaeb io Hambarg führte sich dasselbe nor zu 
leicht ond schnell ein. Der englische Prov.-GroCsmstr 
Br Dr. Jaeniseh, sein Nachfolger, Br von Exter, der 
bekannte Br Bode, später ein eifriger Förderer der 
Schrüd ergehen Verbessei ungspläne, schlo^^ieu sich dam« 
Seiben an. Darunter litten natürlich die Joliannislogen, 
da die Bruder Ritter hochmütig aut die eiutacheu Jo- 
banniigrade bei-absabes, nnd so Jeder, der irgendwie 
den Wunsch hatte, etwas zu gelten, si.'h zu deu höheren 
Graden drängte. Hochmut, Eitelkeit, Selbstsucht herrsch- 
ten and das Streben nach Gl&ckseligkeit des llenachen- 
geSChleehteS war fast in Vergessenheit geraten. 

Die Folge war, dafs die Johaunislogeu verödeten, 
das Interesse an den Arbeiten d«selben nabtn mehr 
uud mehr ab, man baschrKnltte aieh aut Ausübung dei- 
rituellen Formen, vrMi Vorträgen war keine Rvih-, der 
i Geist entwich uud die Form allein konnte deu Brüdern 
Iceine Befriedigaog-gewihreD. Da sieh die Logen ohne- 
I hin nur geringer Teiln.ünn" ab-Hi^psi der et)i:li< 'lien 
Grofsloge erfreuten, welche die unbedingte PÜichi ge- 
habt bitte, sich der Binftihrang der Hocbgrade in die 
ihr untergebenen Tochlerlogeu auf das (;nt.scliit*deii.ste 
I zu widersetzen, kam es dahin, dafs im .lahie 17(i8 die 
Logen „Absalom" und „St Georg" ihre Arbeiten gänz- 
lich einstellten und bald darauf die Loge „Ferdinande- 
( «Kjliiie" und „St. Georg" sich vorübergehend in eine 
vereinigten. Ihr Leben war uur uuch ein Scheinleben 
and dl« Jobanaisrnrei lief Gefahr ginsUeb antenngebeD. 
— Doch wenn die Oeftbr am grOfstsn, Ist die Bettung 
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MB Dftebstai! — Dicier Retter war Br Friedr. Lidw. 1 

Sehrijtler, der von uns alleo hochverehrte Stifter und j 
Begründer anseres SysteniR, dessen Geist uns oocb beute j 
«« «Bscreii ArbeHw entgegenlencbtat. fir Schräder i 
hatte ein aufseist bewegtes Leben hinter sich, hU er j 
im Jahre 177-t der Frmrei durch seinen Freund Bode 
zugeführt und io der Loge „EEnaDuel" nh Lehrling auf- 
genommen vorde. So groCs war das Ansehen, welches 
«r geBO&, dafs trotz dei' Geringschätzung, mit welcher | 
man damals noch auf den Beruf des Schauspielers hiuab- 
sab, Ton dar ttblicheo Kagelnag abgoaeheo wurde, weil | 
seine Würdigkeit über allen Zweifel erhaben sei. 

Als Br Schröder im Jahre 1744 in Scbweriu ge- j 
boren wurde, war sein Vater, cio Organist in Berlin, 
bereit» verstorben. Seine Mutter folgte zwei Jahre 
s])Hter einem Rute als Schan^^pielerin nach Danzig und 
vermählte sich im Jahre 174ä zum zweiten Male und 
zwar mit dem Schauspieler Ackermann. 

Diesem, seinem Siie)Va!er. vcriiankt Schröder nicht 
viel; er behandelte den Sohn mit beispielloser Strenge i 
und HSrte, veranlafste ihn, in seinen Theater bald in 
Knaben- und Xmld in MSdcheurolIen aulzutreten, wobei 
sich derselbe vielen Beii'all «r«arb, uud liefs ihu allein 
daselbst znrficlr, als er mit seiner Hntter wibrend des 
siebenjährigen Krieges flüchtete. Hätte sieb nicht der 
SeiitHDZer Stuart des etwa zwulfjjüirigen Knaben an- 
genommen, un'l in uueigeunüiziger Weise für seine Er- 
siehung gesorgt, anser Schröder wäre sicher voll- 
kon men zu Grumle ge^ancen; namentlicli Fiau Stuart 
wirkte durch ihre grois angelegten Charakiei eigeu- 
sehafteo, doreh ihre penOnliehe LiebenswOrdigkeii; nnd 
ihre Herzensgute im höchsten (iia io anrejjcinl und ver- 
edelnd auf (ieist und öemiit des begabten Knaben. — 
Sptter sehen wir ihn wieder bei seinen Eltern, er he- 
gleitete dieselben auf ihren Wauderuugeu durch Deutsch- 
land nnd die Schweiz und landen namentlich seine 
Leistungen als Balleit&nzer besondere Anerkennung. In 
Hamburg, wohin er mit seiueu KUeru zog, bildete er 
sich im Lustspiel uml spater auch im Trauerspiel aus, 
in welchem er berufeu war, der grülsle Meister seiner 
Zeit sn werden. Nach dam 1\Kie seines Stiefraters 
üheinnlini er in Gemeinschaft mit -cnier Mutter die 
Leitung des Hamburger ätadtibeaters, welches er auf 
rine hohe Stnfs geistiger Vollkommenheit erhob. 

Im Anfange seiner frmr. Laufbahn liefs sich Br 
Schröder nur selten iu seiner Loge „Emannel" sehen 
und nahm auch an den Arbeiten derselben keinen 
thäiigen Auteil. Als er nach vierjährigem Aufenthalte 
in Wien im Jahre 1785 nnch Hamburg zurückkehrte, 
übertrugen ihm die Brr zu seiner gröfsten Ueberrascbung 
das Amt des Ustra St. der Loge ttEmanMl*, welche 
er acht ,Iahre Uusr mit uriifstL'm Kif^r unri Oescbick 
leitete. Schon damals wurde er die treibende Kraft im | 
geistigen Leben der vier Logen. Er erkannte selbst 
bald die Haltlosigkeit der herrschenden Zustände über 
Ursprung und Zweck der k. K. zu. Er kam sehr bald j 
za der Ueberzeugung, dafs die damals herrschende Sucht 
nach Ol den, Titel nnd leereu Formen wesen eine durch 
die Uoehgrade benrorfernfeae Verin-ang sei, von wel- 



cher man ddi wieder befreien nnd n den alten, «ig* 

lischen Satzunsf^i, Hrj,'e!!i und Ritualen zuröckkohi nn 
müsse. Er vei-staud es meisterhaft, sich mit allen 
mafsgebenden Persönlichkeiten in befrennden nnd sie 
fiir seine PlAoe einzunehmen. Bs gehörten dazu erste 
Leute Hamburgs, welche scbon doTch das Ansehen nnd 
die allgemeine Hochachtung^ welche sie bei ihren Hit- 
Itürgern genossen, einen gewalligen Einflols auf die Br- 
schrtft ausübten. Ich nenne nur den Dr. .laenisch, 
Dr. Beckmann, von Axeu, sowie den Senator und 
späteren Bürgermeister Bartels. Pttr die hervorragende 
StelliniT;, \v( Ii I^h diese Brr in unserem Gemeinwesen 
einuahmeu, uureiu Beispiel: „Als Bärgermeister Bartels 
and sein Schwager, BfliYermeister Abendroth, ihre 
goldene Hochzeit feierten, es war am 16. Sepi. 184S, 
liefsen die Mitglieder des Senates auf ihre Kosten eine 
Denkmünze auf diese Feier prägen uud in zwei goldenen 
Exemplaren fUr die Jut>ilare, jede 24 Dukaten schwer, 
39 silberne, vier Loth wiegend, und 84 bronzene, für 
die betreffeudeu Familieu- Mitglieder ausfertigen; von 
Letzteren heündet sieh anch ein Ebtemplar in der Mllns* 

sammluns^ ini>!'!rr f'iinf Logen". 

Solche Männer wählte Schröder zu seineu Bundes- 
genossen, welche mit einem regen, lebhaften Geist ein 
warme.«, liebevolles Herz verbanden. Schröders klarer, 
scharfer Verstand begriff jedoch sofort, dafs die Zeit 
zar Darcbiubrung seiner Pläne noch nicht gekommen 
sei, da der damalige englische Provinzial-iiiolsiustr, 
Br von Kxter sein ganzes Interesse den Schoitenlogen 
zuwendete uud sich nur äufserst selten, vielleicht Über- 
haupt Die in den Johanneslogeo sehen lieb, und die vier 
vei einij^'teii Logen noch nicht ki.'if'ti^' <^et>.t!c: wirrn. am 
ohne England feitig zu werden. — Br ticbruder ver- 
stand »n warten. Er, der genial Teranlagie Künstler, 
richtete zuerst sein Hauptbestreben auf das Praktische, 
auf die inneren Einriclitungen der vier vereinigten 
Logen; er ging von dem Grundsatz au^ dafs vor allem 
eine breite, vei-mögensrechtliche Grundlage zu schaffen 
sei und so wurde schon im Jahre 1788 eine Behörde 
eingerichtet für gemeinschaftliche Vermügensaugelegeo- 
heiten der vier vereinigten Logen, das Sehats*' lud 
Almosenkomitee, ilciptt Satzungen, im Jahre IT'H ver- 
bessert nnd vervollkommnet, io der Hauptsache noch 
beute für uns maßgebend sind. Nachdem Br SchrOder 
so den ersten Schritt zur engeren Verbindung der vier 
Logen mit Erfolg nnternommen, schuf er den Zirkel, 
eine Vereinigung der Hstr v. St und der «raten Be- 
amten, deren Zweck ein dem beuligen Zirkel sehr ähn- 
licher war, nur mit dem TTuteisohieile. dafa man damals 
den Provinzial-Grofsmslr nicht au den Versammlungen 
desselben teilnehmen lielk Die Gründe hierAr ergeben 
sich nach dem vorher Gesagten von selbst. 

Die Bestrebougen des Br Schröder, die vielerlei 
Irrungen, Unordnungen in der Leitung der Logen nnd 
Verschiedenheiten im Ritual, welche sich mit der Zeit 
eingeschlichen hatten, wieder auszumerzen, erwarben 
sieb unter der Brscbaft von Jahr zu Jahr mehr Aner- 
kennung und Anhänger, ja mauche Brr gingen so weit, 
aftmtliche Oebrftuche und Symbole, ja sogar den Sid, 
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durch welchen der neu aufgeDommeue Br Verüchwiegeo- 
bait gelobt, tbidMlBNi ra wollea. Soleben Bettrebmgen 

trat Schröder mit der ihm eigenen Tbatkraft ent- 
gegen. — „Die iSymbole aafhebeo", rief er dem Den 
erwählteD Httr St. der Loie» «St. Oeorgr* zn, „belbt 

die Frmiei abschaffen, durcb Verweifuog der Hiero 
gljrpheo und Oebriacbe will maa nna etwas sehr 
WiebtigM UoeraetaliefaeB nebtnen, man will die Kette 

zerreirüeo, die uns an vit-le Tausende xeistreiiter Brr 
k!iri[>ft, eine Ketfe, der Mancher seine Wohlfahrt, die 
Freuden seines Lebens, ja selbst sein Leben zu danken 
hat"! 

Einer der charakteristi-i'lii"ii Zn^f in Schröders 
Charakter, welchem er zum gruii-ea Teil ^eine Erfolge 
verdankt, ist der, dafa er aicbta Sberaiiie «ad in^ner 
ruhig wartete, bis die richtii^e Z^lt zur AusfübrnnR 
aeioer Pl&oe gekommen war; so geschah offenbar io den 
Jabreo 178T— 1799 ans dem Orande nlebts, weil der 
Herzog ii^erdinaDd von Braunsebweig noch lebt«, 
welcher als Grofsmstr !-änillicher vereiniRten deiUscben 
Schottenlogea die Berecbtigung der Absiebten Scbröilerü 
nfelit aaeiltatat beben wBrd«, ja, iboen voraussicbtliob 
auf das Beatimmteste entgegengetreten wäi e, im Uebris;en 
abei' sehr wobiibätig für die Fnnrei in Deutüchland 
wirkte nnd derselben aeinen Sebnta aogedeiheo lieb, 
wo sich ihm Gelegenheit dazu bot. Der oben prwiihnte 
Zirkel wurde erst 1793, ein Jahr nach dem Tode dieses 
FbrateD gegrttodei. Inxwieeben foreebte Scbrader rast» 
los in allen ihm zugänglichen Archiven und war so 
glQcklioh, eine Abschrift eines der älte8ien Rituale auf- 
zohoden. Auch in anderer Hiusicbi hatte Schröder 
eine Erstarfcong der Eambarger Logeo berbeigefabrt, 
indem er die im Jahre 1787 ^e^rllnHeie Loge „Ferdinand 
tniD Felsen", welche schon seit nub ihre Arbeiten io 
dem den Tier Logen gehörenden Hanso abblelt, immer 
In^br und nu'hr hTanzog, bis sicli diesielbe schlierslich 
im Jahre 1799 dea auderen Logeo aoachlofs und somit 
der beut« nodi bestehende Verband der fünf Logen ge- 
bildet wurde. 

In ÜHmsfUieu Jahre starb der Provinzial-Örofsmsir 
Br von Lxier uud Br Dr. Beckmann, Matr v. St. der 
Loge «Ferdinande Oaroline*, SebrSdera vertrauteste! 
Freund und Gesinnungsgenosse trat an seine Stelle, Br 
Schröder wurde sein Deputierter. Nun stand der Er- 
ftllnog eeiner WAnncbe, die alle nnTerfilaebte Fmrei 
wieder eiuzuflibreu, nichts mehr im Wege. Zuvörderst 
warde der schon 17^7 beschlossene Bau eines neuen 
Logenbaases, demjenigen, in welchem wir nne beute noch 
befinden, sofort zur Ausführung gebracht; am 1. Septbr. 
wurde der Kontrakt mit Maurermeister und Zimmer- 
meister abgeschlossen, am 25. November 1800 stund der 
Oiebd fertig ond wurde dae Dach eingedeckt und am 
]5. November 1801 kotinte die fvipriirhe Eii(\veibuns( 
desselben statthnden. Dai's die Brüdeischati hierzu im 
Stande war, nachdem man eoeben erat Im Jahre 1795 
das alte Frmrkrankenhaus, allerdings voiIiUifi? nur die 
ötalioa für weibliche Kranke vollendet hatte, dafs maa 
fcner nebM tai Jabn 1809 df« Statioii ftr alnnliehe 
Kranke hinnagen and 1» Oktober dea Jahren 1804 



eroduen konnte, beweist, welch hervorragender Schaffens» 
drang wnd welch grofae Opferwiliigkelt die Brr damate 

beseelte. Auch dies war ein Verdienst Br SrhriMlers, 
, welcher trotz seiner idealen Geisiesrichtung immer die 
Ansiebt vertreten hatte, dab man bei Verwaltung des 
Lügenvermögens die änfser->te Spnrsamkeit walten la-ssen 
müsse, da die fünf liOgeo nur daoo sa einer wirklicben 
Bedeutung gelangen kSnnten, wenn rie (Br die erfordere 
Heben Zwecke anrb immer die nötigen Mittel bereit 
hielten. Schon im Juni des Jahres 1801 verlas Br 
Schröder eine lange Abhandlung über alte und neue 
I Mrei nnd aodann die nenen Bitaale, «eleha von den 
ftinf Logen angenominen ^A-nrilen und noeh heate nnaereo 
. Arbeiten als Grundlage dienen. 
I Dm jedoch aeinem Synteme einen sichern Halt zu 
geben, nötigenfalls auch der englischen Grofsloge gegen- 
über, falls diese sich mit den Neuerungen nicht ein» 
feretandeo »rkliren sollte, grSodete Br SebrOder fn 
Qemeiuschaft mit der Provinzial-Grol'aloge von Hannover 
und der <Tri>fsloge „Royal- York" iu Berlin den Grofs- 
j logeuverein, welcher durcb gegenseitige Repräsentation 
I gefMtlgt wurde. — Das durcb seine edle ffiolbcbbeit 

ansprechende Sfliri>deisphe Ritual fand bei vielen 

I Logen Deutschlands Eingang, wie deno auch die ein» 
geführten Verbesserangen der FroTinsial-QroMoge Ton 
HambuiK mehrere Toi'literlogf u („Zu den drei Steroen" 

iiu ßostock, „Zum goldenen Hirsch" in Oldeuburg, „Zur 
Weltkngel** in Lftbeck. „Amalla" in Weimar n. s. w.) 
zufilbiten. 

Nun kam eine für Hamburg sehr traurige Zeit, die 
] Zeit der Besetzung durch die Franzosen. Durch die 
I vuu Napoleou verfügte Koutiuentalsperre war Deutsch- 
land Vollständig von Eni^latiil abgeschlossen, eine Ver- 
bindung mit der Mutterloge war nicht nur fast unmög- 
lich, sondern nach unter Unstlbidea verdiebtig und ge- 
fährlich. Da fafsten iüh rnnf^^'ebenden Brr, Br '^chrSdOf 
au der Spitze, den kühnen Entscblofs, sich vou Bngland 
zu trennen nnd Teranlafsten im Jahre 1811 die bis» 
herige Proviozial-Grorsloge sich snr unabhängigen Orofs* 
löge von Hamburg zu erklären; Br Beckmann blieb 
Giofsrostr bis zu seinem Tode im Jahre 1814. Trotz 
seines bobeu Alters überuahm Br Schröder aodann den 
ersieu Hammer, jedoch leider nur noch bis znm 3. Sept. 
1816, wo ihn der grofae B. a. W. zu einem besseren 
Sein abborkt 

Hit-rtr.it schliefst die Periode, in welrlie dri^ Er- 
bauung des Hauses f&ilt, von welchem wir heute Ab- 
schied nehmen. Bs Ist entschieden die wichtigste nnd 
gloi reichste Zeit, welche unsere fünf Logen erlebt haben, 
eine Zeit, deren FAden bis zu uns herüber reichen, in 
welcher alles Qrobe nnd Wertvolle geacbaifen, was wir 
auch heute besitzen, gt-schaffen durcb den giuf^en (it-ist 
und die lastlose Thalkraft des Mannes, den wir mit 
Stolz den Scböpter uud GrUuder unseres Systems nennen. 

Auch heute wieder baaen wir ans ein neues Heim, 
auch heute wie inr stehen die Grofse Loge van Tlanibuig 
uud ihre Tochterlogen noch auf demselben festen Grund 
and Boden, auf den der grofse Br SehrOder ind seine 
llttarboltar staadw, «of den Boden der rdnen anver* 
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älscht«n Johannesinrei, wie sie sieh am klarsten darstellt 
in den ..nltcn Pflirbtan", fest enbichlo*?iPn dioser. StHnd- 
pDDkt mit ulier KiHt't und Treue zu verteKligäD gegen 
jaden Aaitiim toh Uaki oder t«b neittl Mflffe ikmiT 
Geist, der Geist des grofsen Schr5der mit uns hinttber 
liehen ioa neue Heim! Bedenken wir aber auch, m. B., 
itoJk et kdnea StUlitand irlebi im Meoaehenlebea, anr 

aja Vorwärts Drlnr ein Rückwürr!;, Wip unser neues 
Logeoliaua erbaut wird auf dem alteu Grunde und doch 
is teUiMraD, «dlena Fomen, dem GetebnadEe aaserer 

Zeit entsprei-lierid, zum Himmel em7M:r strebt, so möge 
auch in ihm der Geist der Mrei, fuliend aut dem ehr- 
wBrdigaD Oroade dar attea Pffiehtea, rieh la tniner 
gelänterteren, idealeren Formen entfalten! (H. Lbl.) 

liOsenb^elite uid VermisditeB, 

Bern. Der oeoe Grofsmatr der Alpina, Br Blie 

D ti r- r> rn mii n, fafat si'iii- Sfliwei'e AiiJS'''''' mit aller 
Euei^iL' ati. So hat er iviu 1. Mai vor euu lu zahlreichen, 
zum Teil aus Damen bt^stehen Jen Publikum über inter- 
nationale Sclm-dsgencbte eiuen Vortrag gehalten, worin 
er dieselben zur Erhaltung des Weltfriedens auf das 
Lebbafteate empfahl. £be echt fmirieob«* und durchaus 
«nlgaiilbe Thatl*) (A.) 

Darmstadt. Die Vereinigung verschiedener Vor- 
eine und K<irpers<.:hafteii für eintach bürgerliche Be- 
stattung (vgl. buncbt Uber Mauntieini), ein ecbt-rorischcs 
Werk, das vielen die aohwacaten Sorgen abnimmt und 
in traurigster Lage die Au8gal>en mindert, hat einen Be- 
richt über das zweite Yereinajahr erstattet, der erfreu- 
liehe Fortiehritte aafwaiet Die Vereioignnr, die anch 
die Binterbliebenea f<m bIIwt n es efa Mft Heben Motwen^jt- 
keiten i^nthiMtut und Beittand leistet, besteht jetzt schun 
aus sechs Vereinen mit ca. 1250 Mitgliedern. Verdient 
überall Nai liahmung! Vorsit/.emiiir ist Professor Linoke, 
Bechner unser wackerer Br Kour. Egenolff. 

Hanbuxg. In der am 8. Mai noter Voitits dea 
efarw. GtoCsnntre Br Zinkeiaen abgehaltenen Ver^ 

Sammlung der (irofslo:;« von Hamburg waren vi ti :n:i- 
wJlrtigeu Brn auwesend: ßrr Holtschmiat- Hruun- 
schwcip. liaiise-EiHenach, Sartori-Lübeck, Stiller- 
fiostock und der kürzlich zum Ehrenroitgliede der 
Qmfiloge ernannte Br Skerl- Brauuschweig. Die Grofs- 
log» genebinigte die äeaclitfitaotdnDng für eine regel- 
mäfaige Zusammen ktmft der Metr. v. 8t and der dcp. 
Mstr. der sieben Wflrttemberger Logen und die Statuten 
eines neuen Frmr-Kränzchens in Apolda unter dnr Loge 
pAmaliii"- Weimar. Nr. IV der Tagesoi Ihuul; : Ab.inde- 
ruog des g o Absatz 2 des Statuta des GrolHlogenbundes 
batnfiend GrQndnng einer Johaunealoge a i einem Orte, 
aa welobem bereits «in« Loge einer anderen Qroialoge 
baateht, wird mit 31 Stimmen gegen aiaa Stiauaa an* 
fMiommaa. Ale Vertreter der GroUog« von Schottland 
wird Br (X F. Sobttppl« eingetithrt. Der Entwarf so 
einem allgemeinen Ge.selz, !if tiLiTcnd Zulassung be- 
suchender Brr und Auuahint; von Brr Frmrn wird mit 
29 Stimmen angenommen, gegen dio Stimmen der Logen: 
„Zu den drei Ankern"- Bremerhaven, „Absalom''-Hamburg, 
„Ferdinand eum Felben**- Hamburg. In die auf Antrag 
dea Orobeo BeamtankoUegittma einnmetaande Koasoiiäon 
Tan fttnf Bn mt Bariaktn dea KoaatitatiODabaohea vor 



*) Pumiebrt «nchsint ia 2. v«rb. Anflaga ,Tälk«rrecht uod 
TflkarMsisi. ▼ob (Br) Dr. E. Hsrmenin;». Di« Red. 



dessen beabsicbtigtem Neudruck werden erwählt die Brr: 
Zinkeiaen, Wiehe, Wenoke, Brandt, Härder. Zur 
Revision dea Wwtlaataa du Ritaale wardan die Brr 

Qlitza, Klapp und Oaa Heifsner ernannt. DerGrofs- 
mstr macht bekannt, dafs wegen Abbruch des alten 
LogenbausuB din .TulirinneHlViiT nil'lit Rtattiindftj kinme, 
und werde die Johannes Grofalogo einige Tage vor dem 
24. Juni abgehalten werden attr Neuwahl des Grofsmatca 
und der Grofsbeamten. Der ehrw. Qrofsmstr nimmt in 
bewegten Worten von dem alten Tempel Abaobied, in 
walehaat arit dar GroUoga die latata Frmrarbeit voU- 
endat iat Br Sobaefer aebliefat die Qrofsloge mit dem 
Gelöbnis: im G -isti! des Rr Schröder, dessen Statue 
die Brr in dem alten Kaume stets vor Augen gehabt, im 
aaaao waiiar arbaitaa aa wallen. (H. IM.) 

Trauernachricht Am 6. Jttni iat in Wiesbaden 
der Hedner Lage «Plato aar baatlodigan Sintraoht", 
Pfarrer Priedrioh Albreoht gestorben. Br Albraobt 

war am 10. März 1818 in Glatz geboren, 1845 kam er 
als l'rediger der freireli!»ic:i3üu Gemeinde nach Ulm, wo 
er auch 1851 dio R^-iiakti, n der Ulmer Sohnellpost über- 
nahm. Im Jahre 1884 siedelte er nach Wiesbaden über, 
um die Stelle als Prediger an der dortigen deutsch- 
katholiaoban Gemeinde zu Ubornebmeo. Br Albreoht 
(Pseudon.: Friadrieh Siegmund) war ein waokaiar Haan 
and als Dichter, Sohriiteteller uud Redner gleich beliebt 
Duroh aeina VoriOge erwarb er sich die Achtung und 
Liebe weiter Kraiae. B. T. 

lirlefWeoliML 



Br B. T. ta ü.: Bsstsa Dank tta< band. OsgMfnai BrB>irar 

nicht hier. 

Br W. V. in IT.: Prenoai. Dwik tOr Ihreo OMlikwusdl «nl 

bernl. Qrufa. Daa Reisen buC freilich gute We(ra. 

Br 6. U. in llaHrK'ni; Eiu Artikel Über die Lape Jer Krmrci 
wird mir willkommen nein; wie Sie nehm, ImW uh linu Bericht ub«r 
ila« Keul, «0 (tut t» eben ging, seihst vvrfii'-^t. In nugenehlMf Wt- 
inoernug an die MniUDmen %-erlebten .S!uiiii<-a herzl. Urou! 



Aiizeigeii. 

^ Alecuaiarabad b. Wunsledel, Flehtelfektisai ^ 

Hötel und Pension Weber 

in btrrlielistar Daif »bang unmittelbar am Fnbe dea Gebirgea (elcfen, 
Mi Tioalista uaA BadsslatMi ■]■ 0agmfMirtBllialt ■agslicsatUelM 
•apfoUra. VsrpflagiiDg «slir gst Ssd bilUri «raatiisll ttmäam, Lsfls 
von 6 Mk. »ufwärt« pr. U'nrh«. Durch Vereinbarnng mit der AkÜm- 
geMlIwrluift künneu Ketiea gns Msotcud crmiraigte Knrtasa dis 
Ktahlqasll«, StoU-, Uoor- und ll«bMaBadslM4«r bsoitot werden. 
Fntakawut stäht fntls aar TafMgeaf. Der BatHnr. 

Deu gel. Brn, welche die BUaT fWa BUlMheM lad AlBblM 

beiachan wollen, «Dpfieblt aicb 

Br Schümann, 
BeeiUer dee Houjto^vii^^^iwlehaasas 

Dm Badehan« iat wn osd aallt Basts stogariehtst — Vaasioa 

&— 6 Mk pro Tag. — Bslbs Cballfla, OwaslMk DaqMadt fniMsm 
nnd Jlaiiafa ia Baorc. 



Litterar. Neuigkeit. 

Demaüt'tuil eriKlieint im Verlag de« Unteneichaeten 

Die alte Frrarei und ihre modernen Aufgaben. 

Beda aaa Füsla der Lichteinbringsng io dar Lofs nfrisdilali mm 

am«ten Arbeit" in Jena. 

Tan Dr. B. Kitter, Depot Mrtr. 

ca. S Bga M. —M. 
M >lH<lilMrt|«i vm 40— ica Ia. Umpr. 

Der Reinertrag kommt der l/»g« „Frtadr. S.e.A." SB OetiL 



TstaatwortlMiar Uter: Br h O. Viadsl ia Lsipd» — Drask nad Varl«« rsn Br J. 0. «iadal ia Lsifdg. 
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Ein JobanuiagruGs. 



Dem Bunde Heil, citn Brn iMur.^l 

Die deuucbe Mrweii stellt am Feste aller Maurer 
dioBnal antw deiD erfriMdUflndn Bindradte, dab sieh 
allmählich eioe Wendung zum Besseren vollzieht. Es 
mehren sich die Aozeicbeo. iula die rlickl&uäge B«- 
weguDg sieb «FBehApft md UberaeUagra hat und es 
acheiot, dafa die aus iht erzeugten inneren Kfimpfe, 
welche unaera bestes Krifle onnats rerbraucjteo, «od- 
lieh ibran «rwflnschtaa Absehlib gefbodeD haben. W«n 
dem 80 ist, dann kSnneD die Logen sich eioer podttTen, 
aufbauenden Wirksamkeit zuwenden, der wahren mr. 
Aibdt, in der sich getrenute Geister und Uei-zeu wieder 
iaden and ein gesunder, lebmskrlftigMr Pilsaehtat; ton 
Halbst einstellen wird. 

Die RichtODg, in welcher der mr. (seist sich be- 
Ihltigw aoU, iat ans durch daa Wasan des Bandes vor- 
gezeicbiiet: HiimHniiät im weitesten und höchsten Sinne 
ilt der Grundgedanke des Mrtums, der die Arbeit nach 
innao, trie smA an^Mn leitsD mU; deshalb mob die 
ernst<> DinchfabruDg daa HuuiütlttKedaBkena nnaere 
Losung sein. 

Beiehen wir «na, gaL Brr, aHerwIrta auf dieasm 

alten und doch ewig neuen, ebenso geselzliehen wie 
prinxipieUen Boden die Hände zu gemeioMmem Schaffen 
and Wificea in der Uebarieugang, dab aas die Ver» 
köi perung des humanen ütj lat.kpus lu belebende Fühlung 
mit dem autgeklärten Zeiib«wu£iitseiu bringen and an- 
aerer tiebren Sache neae Kraft zafthi'en, aeaea Sehwaag 
verleihen wird, während ängstliches Festhalten an über- 
«nndeoen StaodponJuen aas die Lebeubarecbtfgaaf ant- 
aiehi nad in enstea Kanylb dar Zait krafUea ■udtt 
Sehlieüsen wir ddwr die Ibar dM t«iM Erden- 
mad reichende Kette immer fester; «ioigen wir tos, in- 
dem wir uns Uber das, was Not that, TerstAndigeu ! 
Was die Selbsterkenntnis idr den Einzelnen, ist die 
gefenMilige VeistAndigaag f&r daa Gaoae. Daa Str«. 



ben narli ihr i«t prhoti der erMte Schrill einer ernsten 
Duichtühruug des HumaDttätagedaukeus und der Beginn 
oeaen frischen Lebens; denn Taratiadigvog seist Sal- 
bung der Geister, Ausgleichung der GegettsSi-rp, Feber- 
br&ckong der Spalten und Kluften, Beseitigung von 
IGJkTentlBdaiMeii, Versaehe tarn Aaffladeo der «Inigen- 

dm VOTBel voraus. 

Den natöilichea Mittelpunkt der Verständigung und 
AttseiaaoderBetaoBg bietet die mr. Prsaee. Ven ihrer 
geistigen Hebung und allseitigen Benutzung im G'^ben 
and Nehmen, im Lehren and Lernen, im Aul bau und 
ia dar Kritik hingt aaeh die Hebung des Lagenweaeas, 
die futaehreiteode Kri's<, ickelung des Mrtum.^ ab. 

Keine Verat&ndigung und keine wahrhafte Is^t- 
faltuug mrtaehea Oeiates ia der Preaae ohae Aohtang 
abweichender Ansichten, ohne Veiixanen in die Ehrlich- 
keit aad tilewissenh&ftigkeit gegnerischer Ueberaengangen 
nad Beatrebangen, ohne PrOfliag genaehter VemcUlge 
und Anregungen, ohne Freiheit des CfedWfcMt IWl der 
Kede, ohne aelbetleae Hiagabe an ein gemiiMMBa« 
Ideal! 

Verständigen wir uns in der mr. Presse, innerhalb 
der TjDgen und Lojjenbünde, in freien, wie otliziellen 
Versainmiuugeu aut Gruud der Lusung: „Vorwartä zum 
Beaseren in Idee aad Wirklichkeit, in Gesiuuuog, Ge- 
H^t/ um! Einrichtungen; Einheit im Wesentlichen, Frei- 
heil im Nebensächlichen, Liebe unter allen Umatäudenl" 
EeJnea Streit mehr, ala dea am Piiaaipiaa and am die 
höchsten Qütei dei Menschheit; keinen anderen Wett- 
bewerb, als im i<'Drt3cbj-itt au allem Wahren, Schönen 
aad Gatea; keine Klag«, ab die tber Laahhait, Un- 

wiasenheit iin;f Versumpf'.mg;! 

Möge der Johannistag allen deutschen Maarern, 
«Uen Maaren de* Bidenrandea geaagaat aain: Fwt 
anbila lax. Haranagaber. 



Digitized by Google 



194 



Die ucueste Blüte Deutschen Mrtuins. 

Vm Ir «Mlnr Itaiir b f)nHhlMa.H. 

Hott«: 

DiOcIU Mt, MtbUl MB scriberc. 

I«k Va dN <raeka«n Tsm du «At 

!?«a«t.) 

Heorektt! Die seit Jabreo eröiterte Frage, io 
welcher VVeiae dum FrainMimrband« oeini LbImd ein» 

gUfbaucht werden könnte, ist «uf iiberra«cheniJe Weir'e 
gelfiät. Mit tieter Mbiaog habe ich heute Prospekt 
ad ProbeDomnef dnea neien fnnriaehea Organs g»* 
Düssen, welches der k. K. ungeahnte Bahnen truffnen 
wird. DeDD darüber siod wir ja alle einig, dafs es sieb 
Dar dann handdo kaan, niiNre Hitgliedcir fswiaser« 
malsen zu zwingeo, auf Schritt und Tritt ihrer mehr 
oder veniger dorneDvollen Lebeosbaha sich der Zuge- 
hörigkeit SBiB Bande bewnfot su werden. Dieae Auf» 

gäbe lOst in geradezu verblüffender Weise der — selbst- 
vei^täudlkh der BeicbsbanpUtadt eDtatammeDde: 
„ Uerlioer Herold"; luiertioM- Organ aar FVlrderung 
der werklbätigeu luteresseu der Mitglieder des ge- 
üamten deutscbeo Fmi blindes, bearbeitet und mit 
Kenntnis des sehr ehrw. Bundesdirekturiunis 
der Or. Na>. -Matter löge herausgegeben von Br 
Feidinand Drofs, Mitglied d<»r 8U Johaanialoge 
,Zur Verbi;hwiegfeüheit", 
geschmfickt mit dem siDoigen Bilde eines die Posaune 
tilasi nden Herolds, auf dessen Wappensebild ich anlieb 
die iDsigDieo der Frmrei vermisse. 

Dieaea Organ hat oaob Inhalt dea Froapekta Am 
Zweck, ,.^11«^ jeglichem Ausschlufs von TjOgen lntema" 
(oar der Arbeitskalendei' der Berliner und beDachbarten 
Logen aoll — wie in andere» laaertionaarf aaeo der 
Fahrplan ohr riir Theaterzettel — das Zentrum .ips 
Blattes *) ^chmückeu) „den praktischen Lebenainteressen 
der Brr nnter einander belfbnd «od ftrdemd n dienen" 
— denn, wie es erbaulich heif^t: „auch zu unseren Idealen 
führt der Weg durch des Lebens Prosa**. — Anaeigen 
werden — natOi-lleh — nur von Brr Fnnm an- «nd 
aufgenoninien (ob hierzu die Einsendung eines Lo^en- 
zertiäkats nötig ist, wird leider nicht gesagt, ebenso, 
wie ea mit den Anzeigen exklndierter, suspendierter 
oder isolierter Brr gebalu t wurden soll). Das Blatt 
wird sämtlichen Mitgliedert der Berliner und 21 be- 
nachbarter, nameuilicb erw&bnter BauhOtten, sodann 
ilen Lesezimmern sAmtlicber 400 Logen Deutschlands, 
wie deneu Scandinaviens und aufserdem einer giofsen 
Anzahl ttbei' den ganzen Krdball zerstreuten deuiscbeu 
Mradressen kosteutrei zugesandt — Ein so billiges 
inrische.s Orj^an n)ufs überall mit Kifer gele.-<en werden; 
wer weil», ob nicht die kostenfreie Beilage des Bundes- 
blattes aaeh schon geplant ist, wodurab der wtrdlge 
S'treit, der jetzt zwischen letzterem und der Frnir/,tg. 
Uber die Höhe ilir>'r rop. Autlat;cii tobt, gläuzeml ge- 

'i A\»o ein Konkurrsax-UntrrDchinen fegea den vnn drr Gr. 
L.-L. V. D. lieraa»e<!gelMiiM ,WMwStL Aauli|ar int Arbeiten in den 
Bt. Job.-LoKra* aic! Di« H«d. 



löst würde: denn Br Drofs ge^lenkt 12 000 Ex-mplare 
seines Maurerspiegelä zum Versandt zu bringen. Also 
sieht mau hier das Ei de.s Columbus, den grof^artig- 
steu Plan zu einer durch „die materiellen Intere8.«en 
gefestigten" unzerreifsbareti Kette des Deiiis<-lieii Mi- 
tums. Die bereits in dem Probeblatt enibülleueu An- 
taigea gewflhren ein Bild von der aorseiordentli<-hen 
Eutwickelung, welche dem Bunde mit dieser Einriebt unjf 
geschenkt ist; alle Bestiebungea einzelner Bir, Logen, 
OroMogen sind ttberiMasig; aaeb der liOsalagband nae 
sich mit reliijiösen und wiitschaftlichen Fragen, welch' 
letztere überhaupt verschwinden werden, schlaleu legen : 
die LcoeaiDner der Dent<ehen Logen werden kbnftlür 
von ernsteren und würdigeren Iiitn'e;! widerballeo! 

] Einige Bei.«piele werden unsere Zukunfubotinttogen be> 

I krifUgen. 

I Ich esise (nichts Menschliches ist künftig der frmr. 
Preaae mehr fremdl) „Cervelatwurst" fürs |j«ben gern 
nd trinke nach deren Genafa mit Vorliebe ein Sebnlpa- 
ehen „Berliner Getreidekümmel was mir dieses un- 

' schuldige Vergnügen bis jetat gar oft verkümmerte, 
war der leidige Umstand, dalb idi mir dieae Ideale nur 
aus „profbaea" Kreisen beschaffen konnte. Schoo die 
Pi Obenummer des „Berliner Herold" f^etzt mich nnn- 
mehr in den Stand, sowohl Wurst als Kümmel — na- 
türlich beidae ganz echt — bei echten Berliner BrSdt^r 
Frmin mir zu verschaffeu. Sein Werk sei gesegnet! — 
Ein anderes Beispiel: ächou maucheu meiner Bir habe 
icb in gewohnter Qrausamkeit davon abgehalten, sein 
Geld im BOrsenspiel zu riskieren: schon durch die Probe- 
nnmmer des Herold erfährt der Br Frmr eine Berliner 
Fmr- Adresse, bei welebar «r nUliinio- nnd Prftmien- 
geschäfte (mit heschiänktem Risiko)- mifhen kann. Wie 
erbebend ist doch das Bewulst^eiu, dals im Fall des so 
oft nnbesebrioktea VemOgeBaverlnatea wenigMena Pro- 
vision und Spesen in neu*- Bita:=rhen gefsllen sind! — 
Auch wo man sich frmrische Möbel, Tinte, Lederwaren, 
Bleiweib, Bisqaita, Weio, Filndielbea, Laadaebinkea 
u. s. w. i«|)Otlbillig vei'8chHff<jn und wie man in Berlin 
brlicb pbotograpbiert, barbiert, verauktioniert, musika- 
fiacb ittlbnniwt werden kann — daa Allee aiebt man 
schon aus der Probeuummer de.s neuen Organs, welchem 
auf dem Felde der echt frmriscben Wohnnngs-, Dienst- 
boten» nnd Hdratavemiittelung verloekende Anaaiehten 
winken. 

Das sind nnr die laberen Vorteile; der Oedanke 
aber erweckt fbr die innere Ansgesultong dea Banden 
die freudigsten Hoffnungen, deren wir nnn einige an- 
deuten wollen: Uns Ke^lit der Insertion i»t nicht an 
I die Mitgliedscbali der drei Berliner Grofidogen geknüpft, 
I sondern allen Brn anf den Erdenrnnde — natürlich fikr 
30 Pf pro Zeile — freigestellt; sicherlich ein bedeut- 
: samer Kitt für diu zu erstrebende Eiubeit des Bandes. 

Aber nebrt In grofab^slger Wetae ist dieaes Secht 
1 nicht einmal an die Konfession gebunden und wenn .«ich 
I solchergestalt bald in den Spalten des Herold christ- 
licbe, jttdiacbe nnd mabanedaoiseheBrwerbsbrflderfrted» 
lirh v^rtra^eii und Kegensidtig benutzen lernen, sd '.vini 
i dies sicherlich auf die Eutwickelung der berliuischeu 
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Fmu-grandtiUtt in allgemeiiien von lUric erzivberitehvin 

EiDfluT" .«ein. 

Duch auch uacb aufsea erCtffuet sich dem tiuude 
ein« g'liiixeude Zakaoft: w«ira ent M 44000 Deotselieii 
Frmrn die Parole durcbgedruugeu ist. dafs mau nur 
odei- vursugsweUe bei Bra kauf««, essen, triDken, woh- 
MB, baden, IsaeriweD mll, daon wird ein nie K«i>«heiier 
AoiirMDg iu die Hatleu de« Buudes erfulgt-u, daiiu wer- 
den zweUellos alle tüchli^en nod findigen äescbältsleut« 
aicb melden nnd di« Berafung eines ufiMvrdentlieben 
Grorslugeotags behab Beratung eines Gesetzes Uber die 
„ MasaenaufDahme Suchender-' wird nölig wer Jen. — 
Aber nicht nur quantitativ wird der Bund wachsen. 
Die fTofHen „Denker uud Dichter die Männer der 
Wissenschaft, über deren F< riii leiben in neuester Zeit 
so sehr geklagt wird, sie mi><1 leidei iuei>( auf ein be- 
sebeidenes P^inkuumien angewiesen; wenn »ie erst er- 
kennen, dal's man in Frmrki eisen am besten und am 
bilUgateo kauft und das Geheimnis dieser bezag^q teilen 
nar ala Fnar danh den .Berlinw Herold** erlangen 
kann, dann werden auch sie wieder kommen und die 
„Ideale unseres Bandes sucbeu auf dem W ege durch des 
Lebens Preaa". Die Lenebten der Zeit, die OreCt» 
indu>nielli'ii der Ronianfalirik;;iioii, werden sich g'crne 
einer Uesellacbait anscblieiseu , wo sie wohlgezälilie 
44000 Leser Indea aad sutt ihre Gedanken in den 
jVi/igRU mrischen Zeitschrifu-n zu ln-graben, weiden die 
mriachen ächriflsteller der Zukunft sie auf dem luser- 
tlenswege in die Leseiinmer der Banbfitten ballenweise 
binein»chleudern! — 

Den Logenarbelien wird mit einem Schlage die 
glllcklidie praktiscbe Omndlage gegeben sein; anf den 
künftigen Mrtagen aber wird sich auf breitester kon- 
lesaioneller Basis die Aubahnoog geschAfUicher Be- 
aiehnngen zwischen den Abgeordneten als wichtigster 
Oegeiataad der Tagcsordnnag eutwickeln und ZAeifel- 
lüri werden auf die^se Weise alie 4 4 OUO Deutschen Buudes- 
brr oder doch die Mehizalil zu diesem mrischen Nischni 
Nowgorod in der Reichshauptstadt — und zwar auf 
figcne Ko>len — regelmäfsig erscheinen. — Ja, der Ge- 
danke einer rein trmrischen Weltauitöielluug dämmert 
aehoB m fernen Horbuntet — 

Bewährt sich die Gr« liidee — woran bei der prak- 
tiaeben Kichtang des Zeitaltera nicht zu zweifeln — so 
werden an«b anf dem Qeblete den ftberflOsaigea Oe* 
lii imr.iskraros bald nutzlidie Reformen ganz vou selbst 
eiutreteu. Auf den FirmeDschildern unserer Grobslädte 
wird man lesen: „Froriscbee Abxahinngageachift", „bri. 
Kiisehaniluni;'', „ma-sonisilits Ka>irkabiüet'', „Lnloraia- 
Bank' u. dgL m, (naiürLch immer unter dem Bei»atze: 
mit Kenntnia der nnd der Orolsloge!) Welche herrliehe 
Ptopaganda für die mri-ih'- I lee! 

In Kttrzem wird die Ji'rmrei die Welt beherrschen, 
der IVdmaurerbnnd vird ein einziger geHi^hiosBener anf 
Gegenseitii{keit ruhender Konsumverein, die soziale Krage 
»pielend gelOst. nnd gani Deatachland von St. Ludwig 
bis Eydtkubnen ein eindger weiter Aelmanxertempel 
aeint...... 



I Doch Spab bei Seit«! Wenn wir ana nicht am Vor^ 

at'f'ihle vou Johanni befanden, sondern etwa um die Zeit 
I der i^'astnacbt oder des 1. April, so hAtte ich das Ganze 
I für einen gut erdachten Sehen gehalten! Denh leider 
ist es l>lutiger ESrnst und zwar der grülste Holm, der 
äigaie Mi£*braaeb, die si&rkste Herabwürdigung der er- 
habenen Ideen vnawes Bnndes, die mir jemals Torge» 
kommen. Die Alchymisten, Koseukreuzer, DukateubrUder 
0. s. w. des vorigen Jahrhunderts sncbteo ihre IlUa- 
briacbe dnreb Oeheimnisae wenigetaoa m ferdeekan; 
hier ti itt mit aller Ofieuherzigkdt der „GeachiftafflaOB* 
auf, der den finndeszweck fiir ein rein geaehiftliehea 
ünternehmen ansnitzt und in den einzelnen Brn die 
verpönte Idee befördert, durch ihre Zugehörigkeit zun 
Bunde ihren materiellen Iiitf-ri-.*i>(>n Vorsi hub zu leisten. 
Ich bin der letzte, der leugnen wird, dais nicht bis za 
einem gewissen Grade (wie in jedem engeren Verein) 
ohne Schädigung der Sachr gelegentlich auch dieseu 
materiellen Interessen gedient werden kauu; ich habe 
wähl aach aehoo oft unter glelehea Verbiltniaaen tAam 

mir als Br bekannten GeüchäftsTnann gern lifü Vorzug 
gegeben. Aber solches zum Prinzip (als Zweck oder 
ala Mittel) an ei'beben, daa beifiit: den Band im Innen 
7.n tiner spekulativen Klique machen und ihn nach 
auiseu im Lichte einer erbärmlichen Trödelbade er- 
adieinen lasaenl Daran kSanen die, wenn aneh aebr 
sopliistischen und schwülstigen, doch äufser^t ge.schickt 
zusammengestellten uud Jedenfalls einer UDgewöbnlicb 
gewandten Feder entstammenden BeaehSnigungen dea 
Pro>pekt8 nicht das Geringste ilndeni, nicht einm:il liie 
interessante Berufung auf die „uns verwandten Old- 
Fellowa^ welche indeaaen meinea Wissena zu einer der* 
artigen Bearbeitung ihres Bundes-Zwecks noch niemals 
sich herabgeschwungen haben. Dafs das ebrw&rdige 
Bandesdirektoriam der drei Weltkugeln gestattet haben 
soll, seine Firm», wenn auch nur als „Kenntnis geWMB* 
nien habend" dem Kopfe dieses Blattes beizufiigen, er^ 
scheint mir zum mindesten reeht merkwQrdig. Ich sollte 
vielmehr vermuten, dafs diese gegen die „Uatergrabang" 
de> Blindes so v. rtc1is;tni>' h i!n' Behürde den Br Heraus- 
geber vuu seinem tiioiiciileu l'idue energisch abgemahnt 
bitte! — Ich würde la der That gespannt darauf sein, 
welche Kritiken über „geschäftsmäfsige .Ausbeutung der 
Frmrei" gerade vou Berlin auä wir zu hören bekämen, 
wenn es «tw« dem Br Findel oder gar einem „nicht* 
christlichen Bi " beigefallen wäre, ein derartiges mriacbes 
Reklame- Uuteruehmeu iu die Welt zu setzen 1 (dafs der 
Heranageber dea Herold kein „nichtchrisUicher Br** iat, 
erhellt wohl an sich ans seiner Zugehörigkeit au dem 
^yütem der drei Weltkugeln 1) 

leb bedauere aofrichtig die scharfe Kritik, welehe 
ich der Sache zulitb dem mir giinzlicli nnbekitnnten Br 
Herausgeber mufste zu teti werden iaaseu; aber ich 
hoffe mit ZuTerslebt, dafs — entgegen seiner Aaffordernng 
— jeder deutsche Br Stuhlrastr dieses Blatt nicht nur 
in dem Lesezimmer der Loge nicht anflegeu uod nicht 
dnldeo, sondern vielmehr in seinem Tempel dar Christoa 
sein wird, der in heiligem Zorne die Hiadler ttod Trddler 
zum Vorhofe hiaausjagtl — 
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Eiue Programm -Bede. 

Tum Ktmug. i. VL 

Soeben en^cheint die mit giofsem Beifall aufge- 
nomiueDe, sensationelle Festrede de« Br Ritter bei der 
Lichteinbringuug iu die Loge „Friedrich zur ernstea i 
Arbeit" in Jena unter dtm Tilel: „Die alte Frmrei und 
ihre nioderDen Aufgaben" C^i'- 2 Bgn, M. —.50), eine 
Scbiitr, welche durch ihren luhalt die Beeelitailg der 
Brscbait von selbst herausfordert. 

Denen gegenflber, welebe dae Heil der Hid, wmvf- 
atensder deut>cliHn, in «■imv sn ninmen Zusammenfassung 
der Logen, iu einer mecbauischeu äuftieren Einheit er- 
blidten, raebt der TOTfeeaer den Weg cn einer inneren 
EmpuciuTig fif.* Bundes auf, wndtiiTh einer bestimmten 
Zeitaufgabe sich bemAchtigen und i>o wieder zu dem 
Bang einer Knltnraeeht sieb erheben ItOnnte. Dicaen 
Weg sucht er, rrlf-irh w^it entfernt von einem unfreien 
Festbalten am (ieschicbtlicheu wie von UDbesonnener 
Nenenmgttnebt, iodem er die Ft^ege aofwirft, weebalb 
uns jene Männer zumeist fern bleiben, welche die eigent- 
liche Bildang»«rbeit der Zeit leisten and die wir in den 
Logen ohne eehwere Schädigung nicht entbehren kfonen, 
und die Heilmittel prüft, welche bereits vuu amleien 
Seiten vorgeschlagen wurden. Diese Präfiiog fUhrt ihn 
zu der Erkenntnis;, dnli die Torgeseblagenen Mittel gegen 
das üebel unwirksaa afald, weil sie keinem BedQrfnis 
der Zeit entgegeDkommen, das nicht bereit« anfserhalb 
der Logen weit befriedigt werde. Wenn das Mrtnm za 
neuem Leben erweckt weideü soll, dann mufs es eine 
beistimmte geschichtliche Aufgabe der Zeil lOsen, w^ofUr 
ihm, wo nicht allein, neben anderen Kuliurmächten die 
wirksamsten Mittel zu Gebote stehen. Und zu dieser 
ICrkenntnis drängt ihn eiue B'Minclitniig über die ge- 
Mbichtlicbe Mi&siou der Mrei im voiigen Jahrhundert, 
wo ilir die AnJjgabe soflel, ein entsetslieh eratames, 
ödes Kirchentum zu brechen und eine wirksame Waffe 
zn sein in den Händen des religiöaen Freiainna. Weit 
entfernt, im Kamplb der Oeiater aentral zn aafn, war 
da-; Mmtm vielniebr „von Anfniip an iliitch und dorch 
Farteisache, aber Sache einer Partei, welche damals 
grCÜNna Recht halle, ala ihre OegBain* Detio eben 
lag ihre Stärke, ihre Lebenskraft: das machte sie zu 
einer bedeattiamea Ealtaimacbt nad nichts anderes". 

Gegen diese Anffisasnng wird niehta Stiehhaltigea 
einzuwtU'leij .-iein; denn die Kirche, das Papsttum, dessen 
SpUrkraft nicht bezweifelt werden kann, erkannte diese 
Tendenz fofint nnd oahn entschieden gegoerisebe 8te^ 
hing zu ihr. Dafs einzelne Staaten das Mrtum duldeten, 
ändert an der Sache nicht das Geringstei denn FreiüaeD, 
England, Oeatemieb hatten nicht nOtig, die oei« nU- 
KiOse Partei zn bekämpfen. Dem Obre Friedrich des 
Or. war der Schlachtruf: „Ecraasez rinfame" von Hans 
ans nicht unsympathisch; in England war die religiöse 
Freiheit bereitji verfassungsgemäfs gesichert und Oester- 
reich gab sich bald genug, gleich anderen katholischen 
Staaten, «cur Dienst magd der Kirche her. Die roriacbe 
Opposition gegen daa Alte ging aber allen Unter* 
drückangavenadien gegentber «la Siegerin «its d«D 



Kanpfb hervor nnd Br Bitter hatBeeht. in eben dieeer 

Opposition die Zugkraft zu sehen, welche die erleuch- 
teten Geister, die vorwärtssirebendeu Elemente des 
vorigen Jahrhundert« in die Logen zog. Soll noo aber, 
fragt der Verfasser weiter, etwa die Frmrei der Gegen- 
j wart sich in den Dienst einer religiösen oJer politischen 
Partei stellen? Die Loge „Friedrich zur ernsten Ar- 
beit" weist die Bejahung weit von sich; die religiösen 
und politischen Parteien bedürfen unserer Beihilfe nicht. 
Nach Krorterung der sittlichen Ueberzeugungen und 
deren Yertretang in der Loge gelangt Er Ritter za 
dem Aussjirneh, d«ls die symbolische Arbeitsweise der 
fe^te Grund der Frmrei durch alle Zeiten gewesen. 
„Fdr mich iat ea ein festes Ergebnia geeehiehtUdier 
und psychologischer Erwägungen , dafs dieselbe einen 
bleibenden BedQrfnisse des Geisteslebens vieler MeD- 
aehen entspridit nnd damn aneh der feete Beden bleiben 
mufs, auf liem ilie Mrei der Zukunft sich zu erbauen 
bat" Dieser Gedanke wird sehr schön erläutert und 
bewieeen; gleichwohl aber kann die aymboHaehe Arbeita- 

weise nicht das letzte sein, was die Frmrei erstrebt. 
Ibra Aufgabe ist vielmehr die Pflege des Sinnes fUr 
ideale Qlter nnd Pflege der Veratlndigung zwi- 
schen den verschiedenen Parteiricbtungeii auf 
Grand der Brlichkeit, Dinge, welche unserer Zeit 
in hohem Qrade fehlen, wie ihr die Minner tehleo, 
welche „ihr Handeln auf einer klaren Weltanschauung 
erbauen, ihm dadurch feste nnd klare Ziele und inneren 
Hall geben". Wer kann da helfen? Die Loge, iu der 
eben aus der Stimmung fUrs Ideale heraus eiue Vor« 
stäuiligung atattflnden kann Uber die idealen Lebens- 
ziele, aber Prinzipien dea Handelns. „Daia die Loge 
bei dieser ihrer Arbeit Parteinni erschiede gai- nicht 
tinigeijHt) kann, dafs sie dabei ganz offen zur .Aussprache 
kommen müssen — wem ich daa noch beweisen soll, 
der hat überhaupt nie eine geistige Frage ernstlich 
behandelt. Aber indem die Lo^^e die Vf'treter ver- 
schiedener Parteiauffassungeu geradezu verauUisl, im 
Oeiete ier Brliebkeit aiäh gegenaeilig Ihre Ansiehten 
darziile^ren, erfüllt sie die zweite Aufgabe, die sie in 
der Gegenwart zu lösen luU." Wie die Loge erzieheiisch 
in dieaar Blchtong wirken aoll nnd warn«, das aralh 
man in der Rede selbst nachlesen, in der auch der obige 
Satz nur durch die vorhergehende hirörieruug verständ- 
lich nnd fiindkrt wird. Es verataht aMi von aelfaet, dab 
durch die Verwirklichuni; des Ritterschen Reforrnpro- 
gramms ebensowohl der jetzt meist so färb- und mark- 
loeen Behandlung geistiger Dinge der Oarana gemaeht 
würde, wie der blofsen Bt lichkeitsphrase, die sich in 
Wirklichkeit selten bew&hrt, und damit auch der Ohn> 
■Mdit «sd Sdiwlflhfl, dUi In 80 lMlaiwria««tar Weiae 
nnaar gegeawirtigea Imgenweaen charakterlaierBn. 

Hier vindeo »idi KroMB 
In ewiger Stille, 

Die' »ollen mit KQH« 
liie ThitiKeu lohnen, 

AuCser der Festrede, die den Hauptinhalt der Bro- 
aehlre bildet, Undet der Leser auch ein beherzigens- 
vertaa nYorwert an die Qegaer der Loge Friedrich", 
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•dM an RIarbett und EDtietaied«ifedt mchtt xa «Onschen 
fibrig läfst 

Diese bedeutsame Schrift sollte oicbt blofe weiteste 
▼ei-brattuiif finden, sie sollte auch ernstlieb erwogen 
und gründlich dnrchge^prochea werden, vornrteilsfiei 

und mit voller Aufrichtigkeit. Dies würde niclii ( l fs 
dem Verfasser lieber sein, aU bluf^ Lob uder ab- 
iprecbender Tadel, es wilrde damit auch der gemein- 
aameo Sache am bes-ten gedient. Es ist fürwahr keine 
allt&glicbe Festrede, die hier der Mrwelt zum Nach- 
4eiik«ii ftibotoB wird. 



Der Liebe allninchtfge KnftI«) 

WeDD Brnder lich und Bruder nicltt vontaha, 
I*t w nicht «dtl, 4sb m« aidi bekrii««»; 
Hat M wrf klar Aoc« Boeb ffMtlUi. 

Dir Lieb' allmachf^e Kraft wird Euren Zwist l>e«ien«n. 

Ib der Üeberbafleu Uni-ithe» in dem Hasten und I 
J$gtn vaeb Gltek, in de» Darebaetseo dea ganzen 

Lebens mit gtscliäftlicbeD Lleeu, in dem mehr oder 
weniger verdeckten Wnnscbe der böbereo und mittleren 
KlaBBea, mit wenig Habe zn Woblstand ta konoMD — 
hat sich diese allniachtige Krutr un hi mehr bewährt. 
Das erhabene Band, wclcLe» das Menschengeschlecht 
berechtigt, sich einer geahnten höheren Wesenheit an- 
zureihen, jener Inbegriff höchster Reinheit und Voll- 
kommenbeit: die unei<>:ennUtzige, nie begehrende, stets 
nur gewährende Liebe, auch sie ist zur geschäftlichen 
AttffassuDg berftbfwogen, zum Beatandteil des kouven- 
tioütlleu Li-bens, zu oft wohl zum Mitlei für Befrie- 
digung der Eigenliebe herabgewürdigt worden. SchOn 
«rganisieit prlaentiert sie rieh ia GeMUuliaftrit9iper 
wie ein Prunkstück im Haushall; wir haben tUiM, »nch 
Lieber ja sogar die Akten darüber. 

Und «irklieb, tn dieaem Akienfeadkel tat ea an 
der Hand gei.sivall ^.lirdiifipr TabfllcD nachgewiesen, 
dmb die MüAhstenliebe (iroiVartiges leistet, dafs die 
MenaehflnfrwiDdliehkalt gigaotiaebe BinriebtnogeD ge- 
troffen hat und eine undankbMre Ma=-t' trl^iii' f ni,in das 
UDen&Ulicbe, nie zuäriedenzualeilende Volk neuneu zu 

Wenn aber nur die Hälfte aller Wohlthaten dt n 
Empfängern derselben aaa wu-mem mitfühlenden Herzen 
boten worden wlre, so wftrde die tweite flftlft« vtel- 

leichl kein Bedürfnis mehr gewesen sein. Das weitaus 
bedeutungsvollste Bedürfnis im Gesellscbaftslebea der 
Nation ist die Achtang des ZartgefühU, der feine Talct 
und einer der bedenklichsten Fehler liegt in der An- 
nahme, als sinke das herzvolle Zartgefdhl, die taktvolle 
fiiicksichtuahme auf die Empfindungen der Volksmaase 
snr TaiUtetKnlafoUan Sehwtche karab; ala aflien dieses 



*) AbKedruckt Bas d»r •e«b«ii «rtrlittiitiiilCD, sehr pnt ^e- 

nfbriebeoen und hnfh-»l Ii Ima er t^- ltN '.'in: ll ;i l.-i AnTc^;i:lig^il 

•nthaltcnden Schrift dea Br H. l'ampe in Freibarg. ,Volliisi(leale* 
(br. M. — ,40). Wir «npfehlen di«»« whtair ArbeitM: V«t«rlaodi- 
ItolM. — Dar IMm MmMiif KnfU — IN« awnrMHoht 4m Atbeiterv 

«taadM. — DI« WMMiHftiaUUcWt dta TolkM - frmiliite B«. 

4MMuf. Die Bei. 



I Hunzen, welche in der Mansarde, der Kellerwohnung 
I nnd in der Lehmhütte keinen Kurs haben. 

In der Liebe zum Volke offenbart sich die Vater- 
< laudsliebe! aber nicht in jener Liebe, welche zur Ehre 
j der EaltarbObe oder im wohlerwogenen eigensten Inter» 
esse zum Au^druck kommt, sondern in der, welche den 
Nächsten um seiner rechtschaffenen, unverdrossenen Ar- 
beitsfrendigkeit willen, ebne RBdkslekt attf Bang, Staad 
und Titel ehrt, in ihm die mm Amdroflk fnlanguda 
Arbeitswürde hochschätze 

»Di« Kraft RriebilDcr sn aehalfon'' Ist naek den 
Ansprüche Lists „ungleich wirhri2;of als die Reich- 
tümer selbst" Diese durch deu innersten Charakter 
d«a Dentscban begrBndate Kraft Hegt andi haate noch 
in dem V^olke uud unbesi hnl^t der dnrch die Verän- 
derung der gesamten LebeDsfUbrnng hervortretenden 
Anfordemagen anf LohnerhOhnng und Verkbrzung der 
Arbeitszeit, liegt in diesem Volke auch heute noch, und 
I vielleicht uubewnfat, der Idealismna, welcher den Waoscb, 
diese reiebtambegrlladaBda Kraft in elgaoaa Baiehtwa 
oder auch nur Woblataad «nMaatsan, im Valktgeiata 
nicht enteben liels, 

Daa Sehnen i*» Volkea ist ooeb innier anf nicbta 
mehr gerichtet, al» auf ein Leben, welches ibni nicht 
auferlegt, kriechend ond demütig neben dem besser ge- 
stellten Mitmenschen einbergehen zu müssen. Daa Volk 
fühlt die Uu Würdigkeit einer aoleben Stellung umsomehr, 
je mehr sich der Staat zur höchsten KrsfifTiHe erbebt 
und dieses zuuebmende MH:sbehageu ist um so erklär- 
liche! , je tiefer der Siuit für nnvordrossene Arbeit 
wnr/.elt; eikUrlich daher, weil der treu wiikende Ar- 
beiter den Widerspruch empfindet, der in Hoch«i.chälzung 
dea Arbeitaerfolgea (Kapital) und Ofliringaobitmg daa 
Arbeiters liegt. Die Kraft, Reichtum zu erwerben, 
scb&Ut List — wie oben zitiert — höher als den 
Beiehtmn salbet; diasa Kraft aber Kagt im Valk« und 
daher vardient dieses eine höhere ge.<iellscbaftliche An- 
i^rkaDniing als Kapital- und Standes vorrang sie ihm aa- 
«rkennen mag. 

Wenn von einem Kampfe gegen den Kapitiilbesitz 
geaprochen werden daif, »o liegt er auascblielslich 
in dem oben begrrttndeten Satse; der Arbeiter der Qa- 

gcuwarl ist zu aufgeklärt, als dafs er die Verwirk- 
lichung des ihm oft nnterltgten Gedankens an Zer- 
itdrnng oder Teilung des Kapitalberitiaa ematlieb an- 
streben sollte; er begreift, dab dadurch die Produktion 
nnd mit ihr sein eigenstes Intereaaa am empfindliehstea 
gescbidigt werden wUrde. 

Wie man ihm in diesem Punkte unrecht thut, so 
geaebiabt es anch doreb den Vorwarf der GenoCnnebt. 



l)ie Versanmiluiig des Ürofttostens der 
mederlande. 

Am 1&. Jnni findet eine Versammlung der .N'iedei - 
Iftndiscben Frmr im Mstrgrad statt, von welcher „Mai;. 
Weekbl.'- in Aussicht stellt, dafs dieselbe „eine der be- 
langreiehatan aain wird, die seit Jabrao atattgafandan". 
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Wenn man nicht mit Umsicht verflihrc uud nicht 
Irlicbes KnigegeDkommen vorhemcht, dauo kauD leicLt 
ein Siurm lo.*bnn li'-!i , ilf>>t'ii Koluen nicht zu übtr- 
Sehen Btud. bdudell .sich um eiue wichtige Au^eiu- 
■tdeneUung zwiacben dem Oi-oCsosMo d. Ii. dem RiUia 
dtr syinbolisclif'u Grade, di»- A\Mn Ansiiriii'li Imlien, als 
Ftiurei zu gtiten, uud dem Kiluä der lluuhgiade uud 
dw AbteilooK Ar den UsUimd, v»riB ftioh ein Uttbar^ 
Mfibsil der V«i itriinfi:!'ii di-s voiigeu Jahrhunderts ver- 
körpert Uaa hüÜL, iiiiii eiu Aus-glekh zu Staude kom- 
BMD wird, «raial der Orofsoewn einen yeralUelnngs- 
»Orschla^,' in Beieitschftft hat. 

X>ie uiederläudiiicheu Frtur hallen es tUr uülig, da£ä 
die Streitfrage eo bald aU mSglieh aiu den Wefe ge- 
rftumt winl, D.ifiir z solioii der Umstaud, dafs die 
Vertrttltir der Ut>chgrade an die VerU'eter de» ürols- 
osienB ein RnndwbivibeD gesandt, welches a<chs Blatt> 
seiteu in Fulio umfal'-i uud bekundet, dafs »ich alimäh- 
Ucb der (jemüier eine gro£te Bitterkeit bemicbligt liat. 
Darin wird üb:iKeii-< die YertichernDg erteilt, da£i die 
TerliageBde Streiitiage tür die Boehgrade kein« deld-» 
aendem eine Rechtsfraj^e sei. 

„Nach meiuer Krtahruu^*, sagt ein Br, „ist es ein 
Axiom, iäb die meisten Frmr unter bOberen Qraden 
nichts anderes versteht-n, hIs eine Absomlei uug zu einem 
aparteu Verkel>r, weil sie mit dem in der Jobannisloge 
nicht zufrieden sind. Keineswegs arbeiten die bOberen 
Qrad« im Geiste dei k. K. mit mehr Ernst und Kift-r, 
tia die Johanuialogeu. äie aiud ein wilder ächiti'dliug 
am Baume des Urtome und es ist nicbt richtig, dafs 
ditj JohannisldjTfn Miete, hVii- riinjj, Beieiiclitutig n. s. w. 
des LogenhaUiiea bezahlen, während die Abteilung für 
den llatrgriid Yetsammlnngen bili, alles, wie ihr Eigen' 
tum in (iifbiiuicli nimmt und an die K',i,>.' der sym- 
bolischeu tirade uichl einen Pülleriiug bezahlt," 

Den Gegenstand des Streites seh«nt «in Legat la 
bilden, auf da-s beide Teile, ijaboliaehe Qrade and 
Uochgrade Auapruch machen. 

Einen andei-en Gegenstand der Verhandlnngen bildet 
der Aiiirag der Luge „La Per»eveiaiice'* zu Uaa^tiicht, 
der auch uns dealscbe Brr n&h«r berlbrL Derselbe 
befiiist sieb mit der Art and Weise, wie Israelitische 
Brr seitens der 61 L -L. v. D. (scbwediacher Abart) be- 
bandelt werden und die UomOglicbkeit für nicbtchrist- 
liebe Suchende, in den Logen dieser Kürperüchalt Auf- 
nabme zu finden. 

Wart! die Gr. L.-L. v. l). eine lein nationale tOin- 
richtung, dann würde es ihr vollkommen freisteheu, auf- 
zunehmen, wen ^ie will. Da sie aber innerhalb eines 
wellbur^ej liehen Verbandes stellt und stt-lieii will, i.>t 
sie veipüichtet, ihre Gesetze so eioicurichleu, dalj> iuter- 
naiiraale Oerechtaanu» nicht angetastet werden. Will | 
sie dH« nicht, ao hat sie sieh die Folgen selber sasa- ; 
schreiben. | 

Der Beamtenrat des Oroisostens bat aneb ohne be- 
.tondereu Auftrag das Recht, sich an die (tinfse L.-L. [ 
von Deut&cUland zu wenden und dal's dies geschehen 
wird, hesweifelt man nichL Damit will man die Sache 
verugen, od snntchat die Eiaigkait im eigenen Schebe 



herzustellen; er.^t wenn die eigenen Streitigkeiten ge« 
schlichtet »eien, mf incn die Unentschiedenen, erst dann 
»ei der Z-itimiikt nt-kummH» . sieb dt-i Unierdrückien 
anzunehuieu uud die uir. Gruudsaize zui Geltung ZU 

bringen. 

Man wild auch in r)i;iit>rlilaiid den Veihandlungen 
dea Grufsosteus mit äpanuuug eulgegenseheu. Auch fUr 
Denlssbland ist die ietstere Frage nnr aniipeebobeB, 
nicbt anfgehoben. 

Ij>g:eiiberlebte and TennlMlites. 

Aiiiijrika. Zu Altumia wurde voin GrofiMnutr voo 
PciiMsyiv.inien, Br Clilford Miic Calla du: neue Halle 
der Muuntainlo^H ciiigL'Weibt. Der Geiiaunte beabsich- 
tigt, mit audert»ii Urn eine mr. Spritzfahrt nash Palästina 
Uber York, Paris, Lusero bis naob Eigyptea an maobeo. 
Die Beise soll drei Monate danera. 

Amsterdam. In unserem Bericht ist der Vortrag 
des Br Schiinberg am 1, Pfiiignttag nicht crwalmt. der 
lua für uiis<?r Hl. iu Aussicht gestellt ist Xachzutragen 
ist nach den uos inzwischen gewordenen Notizen, dab 
sich an der Debatte ttber die beiden enten Thesen be« 
teiligten die Brr van der Hoeken (Traniden), Dr. H. 
Blink (.Ninsti-rdain), H. A. F. de Vogel (Haagl und 
J. M. Caiitor (Amsterdam). Der zweite .^ulseher, dt'r 
die dritte These einleitete, ist Bruder Simu.i-i (nicht 
Dietrichs). Zu durselben sprachen die Brr Ii. Meyer, 
Konveld und Loopmt (Amsterdam) Br d« Vogel be> 
ffirwortete einen allgemeineD lirlcougceCs. Die vierte 
These verteidigte Br J. O. Beesen, Ehreomstr der L. 
An der Debatte biteilitrten «i.-b die Brr Blink, de 
Vüu'el und Gali. H ue t (Haaileiii). Die fnnffe These 
leitete Hv »Sltiiiiier ein, die seclinte Br Sei;'., S'ki.-Mr, 
(im Br Luutb«.>ch(:rs Institut in Krlangeii gebildet) 
Au der Debatte der siebenten These beteiligten sich 
aufser dem Einleiter fir Sobttnberg die Brr iTindal 
uud Heykoup (Gorinohem). Das Adsgio ata Ffingat» 
mont.ig spielten die Brr E. Appy Und van der Eyken. 
Als Zeichen der Verehrung fQr die GrUndt-r der Loge wurde 
ein [uarhtvniler Bluiii' nkraiii^ auf dn;ii Altar niedergelegt. 
Das BilJ des Bi F. überreichte Br Keyouga, Beamter 
der l>oge „Charite-' aus Syiopatbie mit der Loge „Post 
nub. lux ' und zur Erinnerung an das neue Ehrenmitglied, 
das doch den Arbeiten nie oder höchst selten werde bei- 
wohnen können. An der Festtafel, sagt Unser Bedckt» 
erstatter, wurden vergnügte Standen verlebt. „Alle 
waren beherrscht von ^'emutviiUer Stimmiuif,'; iiianclie« 
herzliche Brwurt wurde am Fesitisidi« gijspnichen, daa 
zeigte, dafs die Brr die Mrei ernst auffalsten, dals man 
sie wirklich iuuig liebte, dals wahre brliche Gesinnung 
alle bseellte. Bis zum letzten Augenblicke feierte die 
Loge anf hOdut würdige Weise das Fest, und sie 
Bcbmeiohelt sieh selber nicht, wenn sie sagt, dafs rie ihr 
40 jähriges Jubiläum feierte auf eine Weise, wie man 
es von ernsten .Miiui-'rn erwartet. Mii^^e sie auch ihr 
goldenen Fest mit dcinserDeu Eriinte, ii: J-i selben Har* 
monie feiern i' (Dies ist auch unser Wunsch.) 

Batavia. Die Loge erhielt eine Zuschrift von Dr. 
Vurderinann, einem früheren Mlt^liede, worin derselbe 
seinen Uebcrtiitt zur kalljuliacli^ii Kiiche aus Ueber- 
zeuguug anzeigt uud sein Mitgliedszeiuheu und Zertifikat 
fürs Anbiv anraoksendet. 

Brasilien. Br Dr. von Koserita, Heiaw^geber 
einer dentsohen Zeitung, ist un Heiasohlag gestocben. 
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Wenn wir nicht irren, war der Verstorbene Mstr v. St 
der Logs ia Porto Alegre. | 

Sagiand. Für diu iiächati- Jahit-^vursaminlung 
dee lar. KnabeD- Institute hat der erat« Lord der Ad- 
Dinlität Br Lord Q. Hamilton den Vonits flbemom- 
men. Bla jetst haben SSO Br du Amt einea Stewaida 

Qbemominen. 

Br llerziij^ von Cuiinau),'ht hat während m in^-n 
HUch« clif DisliiktM-Grcirsloge von China zu Hoiigkinig 
besucht und ist mit nir. Ehren euipfan^eu worden. Uie 
Vereammlang ward vom Distrikts- Grol'smstr Ur Chat er 
geleitet, «nf dcoaen Angpracbe der fürstliche Br ant- 
wortete, indem er für die beraiiohe AnfiialinMi dankte 
und sein, wie dei Qfo&dMtn ««mct loteiene für die 
Mrei bekondetAi 

Eiij^land. Der Sitzuii^f dir (iiDTsIogo von England 
wohnte als Crast Br Kich. Walkern, tjrofsraeister von 
Canada (0 -tario) an. Derselbe fand herzbrl. Aul'nahnie. 
Mit dem Auedmok aeinee Danken dafür verband er Mit- 1 
teilnngen Uber die Hrei in Oanada «nd deren wohlthS- | 
tigtn Einflufs. — Der mr. K!ub in HuII hat ein cigems 
üebaude erworben, das nun entsprechend umgestaltet 
und bequem eingerichtet v>lni. H-! soll den Inn Um 
Holle und den vielen aeefahrendeu Bru anderer Völker 
ein «iUkommeBet Samiiielpiiolct werden. 

Ladwigebnrg. Die Loge „Johanne* %. w. T." feiert 
am 89. Juni das Johanniafest lagleich mit dem Stiftung«» 
feste. Nach der Tafe) vereammeln sich die Brr gemein- 
eem mit den Schwettem im Logengaiten. 

Niederlande. Zu unserem Artikel (S. 197) teilen 
wir aua einem von Br Z. Veeckens, Mstr v. der I 
Loge ||Po8t nubila lux" an die Logen der Niederlande i 
erlaawoen Bnadaohreiben mit| daf* die Streitfrage in 1 
6ror*oetan ai<A am ein Vermäohtnie Eoketeen oder viel- I 
mehr um die Frapje dreht, oh dasHt-lhe gesondert ver- 
waltet und der Bestiuiniung dea Erblassera gemfifs ver- 
wendet werden Roll. Das Legat ist vermacht für ge- 
meinnützige Zwecke und kennen die Zinsen nicht ver- | 
wendet werden tür einen rituell getrennten Teil der 
Fxnurei (die Hoohgrade) und rar Anagleiehun^ einea 1 
Defisita in der Reolinnng, wora aie miubrlnohlioh bia- I 
her verwendet wurden. Sli*. Kenhl behauptet Br Veeckens, 
dafs die niederlatidiiichu Fiinrei Gelalir lauft, wenn sie ' 
tlie Zinsen eines Vermächtnisses nicht zu dem Zwecke 
Verwendet, für welchen sie bestimmt sind, sondern aur 
Ausgli-ichuiii,' ui.^'Unstig abacbliefsender Rechnungen. Dies 
mad dem Aneehea der niederländieohen frmrei aohaden 
und kaaa daia fllbreo, daf* die Erben dsa Verattohtaia 
zurückziehen. Die Loge ,.Po8t nubita lux" verwahrt sich 
gegen solche bt-stimmungs widrige Verwendung und Br '• 
Veeckens hat i-uii- Anzahl ht-rvorraj^endcr Kcchtskcnner 
befragt, die erklären, dal's die Verwt-ndun^ einer Erb- < 
echaft für eigene Rechnung und eigtjnen Nut7.en statt 
für einen allgemoinnfitaigen Zweck mit Küokaioht auf 
daa bürgerliche Oeaetibaeh, Art. 1051 geflihrlioh werden 
kOnne. Diejenigen, welche für den Antrag dea Qrola* 
Ostens stimmen, nachdem sie auf das bürgerliche Gesetz 
aufmerksam geiuaeht sind, müäHon die Verantwortung 
dafür tragen. Die Loge „l'ust nubila lux** hofft, dafs 
die Vertreter der Logen soviel sittlichen Ernst besitzen 
und aoviel Aeobtaainu, um jede Gefahr vom Mrtum ab- 
anweaden. 

Ungarn. Die >]rmbi>Uiehe ChtiMog« hat die Mit- 
glieder ihrer L<n;<:ii angewicsien , Prulaiieii ^jegeiiübr-r 
keinen i'rmr als solchen zu bezeichnen, ohne hierzu bu- 
aoodera ermächtigt la eein. Grolbmatr Br r. Rakovaky ' 



bestätigt, dafs die L<igcn neue Kräfte gewannen und 
Mäii-n i V II .\nseheu in unseren Bund traten, sowie 
dafs die Volkstümlichkeit unserer Sache trotz dea Kampfes 
der Gegner snnimmt; 

Wiea^Frerabarg. Ana der Loge „Zakunft" wird 

una mitgeteilt: „Unsere Arbeiten der diesjährigen Saiaon 
haben mit der rituellen Arbeit in Prefsburg vom & d. H. 

ihr Ende f;> iif iiiinen. In dvr genannten Arbeit WOrde 
der GroLsnislr der f-yinhiilischen Ijlofsloge von Ungarn, 
Br Stefan v. KakoVM/ky. zu unserem Ehreninitgliede 
ernannt, und zwar geschah dies in gerechter Würdigung 
seiner vielfachen Verdienste um die ungarische Frmrei, 
welcher er aiit mnatargiltiger Uingebnag Zeit und HuGw 
widmet, trotsdetn er mit proAuien Geaehlften wichtig' 
ster Art überhäuft i.ft. So z. B. hat er eben in der 
Delegation das Kriegsreferat auf s ch, das er bereits seit 
1.5 Jahren Mir v<illNteii Ziilriedei;lieit aller Parteien ver- 
tiitt. Seine Ernennung zum Ehrenraitgliede unserer 
Loge erfolgte mit einhelliger Begeisterung. Schon vor- 
her hatte unsere Loge swei fcend^e f eata geleiert und 
zwar dae SSjllbrige JuInlSnm vnaerea Br Frits Kraetel 
(k. k. Hof burgMchauB|iieIer) und daH des bekannten 
Klavier- Virtuosen Br .Alired Grünfeld. Die Saison 
'.V tr Überhaupt fine bewegte Und ciie Teilnahme d>': Pur 
eine lebhaftere. Zum Schlüsse noch die .M.itteilung, dafs 
sich unsere Brr in Wien an jedem Montag zwischen 7 
und 6 Uhr ebenda im Aroaden- Kaffee (Ecke der Uni- 
veisitKtMtraCie) treffsa, waa für Bit, weMie Wien wäh- 
rend der Feriea beaoflheD wollen, von Intezeaae aeio 
dfirfte.* 

Litterar. Notiz. Im Verlag des Bruder ürauii 
(Olivas Bnchb.) in Zittau ist erschienen; „Konfirmanden* 
Heden geiialten in der Loge „Friedrich August zu den 
drei Zirkeln", aus dem mrischen Nacblafs von Dr. Otto 
Jaet, MetE t. 8t (f & Jan. 1890)'. (Der fieuertnig 
fliefat der Otto Ju>t-8tiftung zu). Diese warm empfun- 
den t:, iniinches gute Wort Und trefTliche Mahnungen 
euthitltciiden Reden richten sich an Kinder und au nicht- 
mriHche Teilnehmer an den Versammiungeii, sie können 
mithin ihrer Natur nach nur euien eng begrenzten In- 
halt umschreiben und nicht frei von U'iederholungeil 
aein. Der Inhalt beateht sumeiat ia Uahnaofaa an 
treuer Pffiehterfiinnng und an reohtaehaflenem Leben, 
daneben in patrioti»chen HinwelH^ri und Lebensregeln 
und ist OS BolbitverstatiJli_li , dafa Ansprachen an Kon- 
tirmaiiden auch 'idn leiir;], in- (i-'biet hi-u;hriM.. 1 lan 
schon ausgestattete, lieoevoller Pietät entstammle Buch 
dürft« sich vorzugsweise an nicht- tnr. ELniae wenden. 
Wir empfehlen ee freundlicher Ueaohtaag; 

Litterar. Notiz. Ein eminent praktisches und 
verdienstliches Buoh ist Br .\d. Mangs „Führung eines 
Hau-it.:ii;8 in bescheidenen Verhaltnissen"' I 1 ieioel herg, 
Weifs, Iii, IfH .S., Mk. 1,20). Dieses Lebens- Vademecum 
für kleinere K iinilien ist in dwT Tbat ein huroauea Unter- 
nehmen beater Art, daa, wenn ea die verdiente Ver- 
breitung findet, noendlieh Tiel Ghitaa wirken kann, wenn 
auch nicht gerade in Arbeiterfamilien, in die ea kaum 
dringen und in denen selbst für so bescheidenen Haus- 
halt vielfach nicht die Einnahme vorhanden sein wird. 
Aber es wird den Frauen und Töchtern kleiner Ge- 
schäftsleute und Beamten, die alle einen schweren Kampf 
ums Dasein führen, ein willkommener Führer und Rat- 
geber aein. Aiu dem praktischen Leben herausgewachsen 
and mit VecatHndaia geeehiieben, wird in dieaur dobrift 
durch Lehre und Beiepiel dargethan, wie duroh Ein- 
haltung einen festen S|iar]»lanes füglich jede Arbeiter- 
familie mit besuheideueu ililtelu auszukommen vermag. 
Sodann wird der Arbeiteratand eingehend darOb«r b«> 
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lehrt, was er jetzt »cbon tbua uBm«, um der grorsen 
Vorteila der U«beigMgtbMtiiniraiig«n der IiiTft]ideD- 
nnd Altanrwite teilufti^ sn ward». Demnftolnt folgt 

eine gediegene Beantwortung der in das Familienleben 
tief einsvhneidendeu B^agen: „Wie wohnt man geiund 
und billig?" — „Wie kleidet und nährt man aicb ge- 
sund und billig?" — Zum Sohlufa werden sehr beach- 
tenswerte Winke Uber familiäre Gesundheit^pfiege, Säug- 
lingabthandlung, sittigende und tUchtigendo Erziehung 
dar Kinder, sowie Küchenzettel u. s. w. gegeben. Die 
Logan, welche KoDfirmuden beaohenken, aoUteo dieses 
BfloUein als billige und wertvolle Zugabe den Ansttgen 
der Mädchen beigeben. T'ntci dem Titel ,, Sparsamer 
Haushalt" hat der Vcrfasaer ein Musterbuch für den 
Haushalt, eine Uebuiigsschule häuslicher Buchluhrung 
(M. — ,60) heraiuigQgeben. Wir empfehlen obige äobrift 
•oft Wirmte. 

Wariiuug. 

Der Exdiitktor dee polniaoben Theaters io Lwabeig, 
Bm LftdiaUnt von Bnraoi, hat eiob tot d«n Lam- 

berger Bm als Frmr ausgegeben und dadnrob bei den- 
selben grörsere Darlehnsbetr&ge kontrahiert. Naoh ge- 
Dtnerer Frtil'un^' .s-.rlltc es mm hiM»ii% dab diMsrHair 
B*raoz nie Frmr war. 

Um etwaige weitere Schädigungen zu verhüten, 
wihlen wir diesen Weg nnd warnen jeden Br vor Herrn 
Ladislaus v. Baraos, der die Abeioht hat, zu künst- 
lerischen Zwecken BiiMKaien, Deotsehlamd and Am«>ifc» 
sn bereisen, 

Jm AvftnigO der Loge „Philantropique", Hamomitza. 

Jaeob Senstor, Dr. Golden borg, 
fcfcwtl r. MMr v. §L 

Joliannlsgrub! 

Taa Br fleHWrtt ||<y ir. MsH v. W. Is llliiai^ 

Als Sobaaa and Eis gesobinolaen, 
Da kam dia TMblingszcit, 
Dia Heb dia Wilder grünen, 

Und Thäler weit und breit 

Und lieb dia Knospen aohwellan^ 
Za BlMan avf dm Ao^ 

Und Gottes stilles Weben 
Das trunk'ne Auge scbau'n. 

Und hüber stieg des Tages 

Oeatim in seinem hant 

Und loblolb dar BIflten tobihiitab 

Der Rose Zauber auf. 

äo hat sie siob entbitat 
Hent am Johannistag, 

In tausendfachem Glänze 
Im grün umkränzten Hag. 

Jübaunisglocken läuten 
Die heil'ge Stunde ein, 
Und laden alle Brttder 

Zum Tempelgange ein. 

80 weit die Weltenkqgei 
Birgt «osYa Brildanobai', 

So weit schlingt sie die Ketta 

Um ihren Festaltar. 

Und tS< iiulter f'eat an Schulter, 
fest Hand gelUgt in Hand, 
Gleich jeden Bmder ehrend, 

Nicht achtend Rang und Stand. 



Vereint in einem Glauben: 
An Gott and Ewigkeit, 
An echte Manrertreue, 

Und echte EiniL'kei' 

Vergessend und vergebend 
Was una vom Bruder trennt — 
So schlingt sich hent die Ketta 
Um alle ohne End't 

Bach allen, teure Brüder, 
Euch allen, am Altar, 
Reich' ich die Hand zum GmlaBi 
Als Bruder Meister dar. 

Jobanniaglocken Leuten 
Und künden nah unf fern: 
Ueot iet der Ta^ <lor Koaan, 
Haut iat der Tag doe Herrai 

BrfeIHvechsel. 

Br (i. U — r in Stkg. : Ea iit Mbitn, dab Sie Meli meiner saweilaik 
ia Cr«andl>rl. Gemnniuif eriMMn; aatneae Me dafltr aaah Miua» 
«JohsiiDiif^b* eDtsaMB. 

Br Bellet ia aMlsHaa: Ihnr Sdah«n« aak* ieb neck eut- 
ffC«a; banL Oiiilbl 

Br Dr. 0. in Ol BMiB Baak tb die Xslia. WaUaa Bla 
die b«tr. Fniice ntckt denk sImo Aa*M9t tm die OreM. Mncen?' 
Treondbr. Qtab) 

Br H. Sch. inj.: Aufl. 60O. AdrcaM und Ilukiii [ni, : h, « it- 
allerwärt« üblich, »af der einten Seite. Von Kitter iHt der tweite 
Bg. im S«ti; er»clM'iiit im Tapen. Hertl. üruf»! 

Br H. in X.: Ibr Artikel ütxr die Ur. L.-L. v. U. iit in ,rUiuoa 
firat", Heft 8 in bolltodUeber Sprache erKhieoeo nnd dürft* ia es^ 
Kaohar aacli i» «FtrataMiaa" abfedmckt warden. HaiaL Onbi 

Br K— « ia W-s: Bai Br W. Ia Dr. ist Ikr Bäte gat aaf- 
Kahobaa aad bat «r aiaa K«te Sdiiria. Bcsiaa M. Sialkl 

Aiizeigeu. 

Ba^baa aiaalilaeaBt 

Conflrmaiideii-Rcdeii. 

Gebaltea in der Log» ,Priedricb An^iut zu den drei Zirkeln* ia fitlM» 
Firsia iah. U- i &o, ftb. M. s.— . 

zittaa. Enil Olivas Bachkaadlanfr, 

( Artlmr Oraan.) 

% AlBXMiiwsbad b. Wonsiedcl, Fichtolgaklis«» ^ 
Hdtel und Peatioa WBbBr 

Ia iMiriielMtar Onirebauir unniltteitar mm tntu daa OaNriKat saiagaa, 

B«i Tourilten nnd BideKisten als Sommeraafenthalt an^elt^atltcliat 
empfohlen. Verpflegung «ebr gut nnd billig, evenmell Pennioo, Lofis 
TOn 6 Uk. nufwirln pr, Woche. Durch VereiDbitniti^ mit der ifcttaia- 
gCMlUctiHft können gcg<^n g«ni bedeutend erniaCai^te Kurtaxe die 
BtaUqoaUa, Stalü-, Hoor- und Ficbtannadelbftdar beotttit wardaa. 
fteWasisat Matt gaslia mt Ttritgmf Ow BesRnr. 

Dan faL Bni, Walchs die ausr «» BartsdMM and Aaitaa 
tasahaa wallia, asvBaUt aleh 

Barftaar das Helala vsd ijadahaiMa 

„Zum PrlBsenkad". 

De« Badehnu! ist neu und auTe Beile elBcariahtat. — Paniioi» 
6—6 Mk pro Tig. - UeifM Oaallan, Daa^ Di^llNd, fMHann 
oad Mauage im Hiu««. 

LIttcrar. Neuigkeit 

Dcmoftcbat eracheint im VerUf dae UotanMichneteoi 

Die alte Frmrei und ihre modernen Aufgaben. 

Bade aon Vt^^e der Lichleinbringnng in ilcr ^-ogr ,,Priadricll inr 
ernsten Arbeit" in Jen« 

Von Dr. B. Ritter, D^-put. Mslr. 
•1 Bich M. — .r.(>. 
Bei i'artiebetljgeu vdo 40—100 Kx. blUi^r. 
IP^^ Der Baiaartray koanat dar Vag» „yriadr. «. a^ A." n Bat», 

LsiyBif , in Jsni lawk J. tt. Ftadel. 



TanNBtmrtiialNr Mtart Br J. 0. nadel ia La^ig. 
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Der Egoismus. 

▼ob Br G. BiMher in Bhü 



Unter den Anwlrficken, dio in nnsereo Logenredeo 
n binflgsUiD gebort werden, iteht mit id vorderster 
Reihe das Wort: «Egoismus". Ea iigariert als hart- 
Olckigster, stets neu zu bekarapfemlt r Erl)f> ini1 der Hu- 
nuiit&t iDnerbalb und aufiserbalb unserer Mauern. Mit 
den Je.suitt-n, der Untiuldsamkoft, der Oletcbgiltifkmt, 
ja mit Not uu<i Klend hofft man am Ende fertig zu 
werden; aber dem EgoUmus gegenüber hat jeder daa 
duDkel« Geflhl, vor eii»w flirektbai-Mi Ifadit n ateben« 
■welrtier schwer beizuk'>mmen ist, umi d«*r ppgcniiber 
der Kampt nur allzubäuäg mit einer Niedeilage unserer- 
mMb «Bdlgt Wir kSnnea fut kehi fiarb, k«loe Zeitnog 

lesen, in i1i?r iiicii! IihM ruit Inrriimm, balil mit lifiaiierü 
der Kgoiamua als <^uelie alles Uebels aut der Welt ge- 
MQBt wird. Br Im der Feiod der MenMben, der Zwie- 



trachtstifter, 'ie: KmIi 



i!er Armen, das Motiv von 



Betrug und Diebstahl, Itaub and liordi kurz er ist die 
Erbalnde, velebe der Teafel benfilat, um ntw aas den 

Paradiese in die Hölle zu führen. Mit der Vertilgung 
dieses Feindes aber wärde tür die Menschheit das gol- 
deie Zeitalter ubrecben, we Qerechtigkeit md Friede 
sich kOssen, und wo «lle Uemdieii des Bend reiner 
Brlieb« amscblierst. — 

Man sollte nsn glauben, daJii ein Begriff, der so 
tief in alle meuobllehen Verblltnisse eingreift, auch 
jedermaou seinem Inoereo Wesen nach bekannt sei, dafs 
man seine Wnneln und seine Grenzen kenne. Dem 
ist aber nicht M; wAt der Frage nach dem Wesen des 
E>i;oismus kann man in Vtnlej^enlieir t^ebrarht werden. 
Was dem einen noch lugeudhatie Klugiieii, erlaubter 
Lebensgenufs, notwendige (jkachlftsroatins, oder reg* 
same Belbätigung seiner geistigen Ffthigkeilen ist, das 
siebt ein anderer schon als Egoismus, als Qeis, Genufs- 
sodit. Betrog, Strebertom an. Ja sogar die HoiFnnDg 

des Frommen, in pint-n brS'iiTfii .Tcnscits Kufi^elt ftli' 
die Leiden und Euitäuäciiuugeu de^ itdischen Lebens 



ta üaden, wird als Egoismus angesehen. Es »ag daher 
nicht •berflüssig sein, eine richtige Antwort so saehen 
auf die B>agen: Was ist Egoismus? welches sind seine 
Wurzeln? worin besteht das Schädliche seines Wirkens, 
und wie können wir hoffen ihn zu Überwinden? 

Egoismus, Eigennutz, Selbstsucht tritt auf als Motiv 
dfs Hiiidelus des Einzelnen gegenüber einem anderen 
Einzelwesen oder der Gesellschaft^ er ist die tiethätiguog 
dcfl Selbsterbaltnngstriebea tod das eigsatliebe Grand» 
gpsetz des Individualismu.«. 

Jeder Mensch kommt sich vor als der Miltelimnkt 
der Welt, vn d«n sieb allen drebi. Sehwindet das 
.Sflbstbewur-^i-tein, vermöge dessen wir unser leb *r^ 
keoneü, so gebt für uns die Welt unter. Jeder eioseloe 
flUklt den Grand nnd daa Ziel allea sriaes Wellens nnd 

Strebens nur in sirh selber, in seinen eigentri Gefiihlen 
von Schmerz nml Lust. Von den Gefühlen anderer er- 
halten wir btofs mittelbar Knnde dareb Scblnfifblgennig 

au-'^ di-t'.-ii .A'-ul'serungen ; iniir^rln-h sie;! mh ii:is gänzlich 
fremd uud haben direkt keinerlei W irkungen aut unsei-en 
Willen. Wir stehen als Individuen der übrigen Welt 
getrennt als Ut-gf nsatz gegenüber; daher kann als tirund- 
gesetz unseres Handelns nichts anderes gelten, als die 
Erbaltnng nnd Bejahung unserer selbst, d. h. eben der 
Egoismus. Alle dem Egoismus entgegengesetzteu Trieb- 
federn des Handelns, wie Mitleid, Gatten- und bUtemliebe 
sind blofse Abirrungen von dem Grandtriebe nnd b«rnhen 
auf einer Täuschung, mittelst welcher die Natur ge- 
wisse Zwecke erllillen will (Erhaltung nnd Fortpflanzung 
der Rasse u. a. w.); sind diese Zwecke erreicht, so ob* 
siegt wieder das Grundgesetz, die Erhaltung den eign- 
neu leh'ü. 

Es ist aber eine Ungereimtheit, zu glauben, man 
kSane den Bgoismne einfach wegdekretiereu uud durch 
etwas andfres ersetzen, odei dif Mm^chen iibeneden, 
ihrer Natur zuwider zu haudeiu uud die eigenen Inter- 
essen den Interessen anderer untn-snordnen. So adir 
unser (iewi>seu uns mahnt und unser Intellekt uns die 
Notwendigkeit vorstellt, nicht selbatsüchiig zu handeln, 
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auf die Dauer kSaaen vir unserer Katar niebt xowider« t 
lebeo; dHdun'b euUtebl ebeu der Koiidikt iu Jedes Men- 
aeh«tt Bruei. Ebenso wenii; Ut «Dzun«bin«o, d«f» daicb 
die natlirlleb« Entwickelung: neefa ond Buch tod nelbet 

«ine moralisch gute Ge>iuiiuog vuu Dauer ersielt wer- 
den könne. Man bat uacbgewie»en, dafs die Moral Xtt 
allen Zeiten dieselbe war, und dafii sie blofa in ihrer 
ÄDMltbbUiig Hilf I reitera Volitseebii-bteD, uicbt aber in 
qualitativer Beztehuns; gewonnen bat. Die tnildeien 
Sitteii, welche beute lierr.scben, b^^rulieu weniger «ut 
Jloral, als auf Ei kenniois der NDtsiiebkeit der Ordnung, 
auf geseulichem Zwang und gegenseitiger Kootroll<-, i 
welche dem Egoistrouit der Eiozeioen gewisse Schranken 
setzen in AnerfceDDDBg der Beebte der Nabenmemehen, 
Und wie weiii^ tiraiicht es doch, um aus dem ruhigen 
Volke eine Kutie wilder Bestien werden zu lassen! — 

DI« MTeBtiieke Ordsrag iat gegriodet auf dea Recht, 
d. h. auf die ausdiOckliche Atierkenuuiig des Egoismua 
nller, welcher dadurch ins (ileichge wicht gebracht, aber 
ketiMswegs geleagnet oder v«roicbt«t wird. Recht and 
Gesetz verbieten zu stehlen, zn l ernipTHii, zu mordeu, ! 
nicht weil es unmoralisch iat, sondern weil dadurch der 
Nebeninensch in seinem Recht nnd in seiner E^isteni 
bedroht wir 1. PclierliHUpt, weuu mau bedenkt, dafs die 
Heuscbheit aus lauter Xudividuen besteht, die alle ein 
Recht zn leben haben, so mtife man davon abutiabieren, 
den Tiieb, dieses Recht zu wahren >md au*zutltieu, vuu 
vornherein als etwas Schlechtes so verwerfen. Ja, man 
nofs sttgeben, dafs der Egoisntos in vieles Flllen anch 
dem Nächsten nützlich isr ; jedentalls wird das, w as dem 
einen wirklich nich allen Biehiangen lulrMgUch ist, dem 
anderea nicht sebadeik. 

Oer sparsame, fleissige Mann wird der (jesellscbaft . 
BÜtsen, während der leichtsinnige, träge ihr M:h&det. I 
Der Geizige schadet seinem Rul, also sich selber oft ^ 
mehr als anderen. Ein pünktlicher genauer Geschäfts- j 
mann, der auf sfiueu Vorteil Bedacht nimmt, wird nur 
SU lauge Nutzen von seiner äell>st»ucht haben, als er 
nicht ein Beirflger ist; sobald er die hechle seiner Oa> } 
schStt>freuiide yeflelzt, wjtd er sifh >elbst Schaden zu- 
liigeu auf iigeud eine Weise, und dit!>e Einsicht vermag 
ihn davon absnbalti'B, UnnHdit sn tban« Die riditige^ | 

verständige SMllK-tsuch' i-;' v -alerti .•;o£;ar eine soziale 
Togend, als sie die Erwerbung und Erhaltung der Exi- i 
stentmfttel der »iuseluen und der Qe«elli»ebaft sieberL | 

r>i m Tfbej wui liHi [i lU s its;niis st. ht aber nicht 
nur die aulseie Auiuntal der Geniel ze entgegen, suudera i 
^ineb iunerlicb das nalflrilche Mitgeflibl oder Mitleid. ' 

Leider alier ist da.s MillHid nur .-ehr x-hwach au.'iffe 
Irildet, bei vielen Meu»clieu gar nicht vorbanden, und , 
uei den meisten tritt es als Motiv des Handelns gans - 
/iiiück, sobald es dem eigenen Interesse widerstreitet. 
Wem der Anblick Iretndeu Leides Schmerz vcrur.'-aclit, 
den alieiu wird des Mitleid laa Ovtbandels bewegen, 
uirbt um des fremden, i-ondern um deseigeneu ächuierzei> 
willen, ächopenbauer irrt, wenn er die Quelle aller 
Moral im Mitleid sucht. Moral kann keine irgendwie , 
m.t dem Kguismus susammen hängende Wurzel bab«n. ! 
Um den Egoismus in seine berechtigten Urensen su- , 



rtckzadlmmen, ist es nAtig, durch Ersiehung in dem 

Men.«cheu das Miisefiibl und die Achtung vor den Rechten 
der Mitmenschen xa wecken und au st&rkeo und ua«h 
uTseo durch die Antoritit des GoMties jeden Ueb«r- 
griff einzelner zu ahnden. Auf diet^e Weise entwickelt 
sich ein Rechtsgetuhl, welches zu verletsen man sich 
schftmeo roufs, wie einer anderen uoebrunhafteo Tbat; 
dadurch ist aber der Kgoijtmns anidrfifiklicb anerkannt, 
nicht geleugnet ; er ist in seine Grenzen zui Qckge lämm , 
nicht ausgerottet, und dieü ist alles, wns gethan wer- 
den kann, solange der Individualismus als das wnhiv, 
inner»" WVspii <lvr me(i«''iilirlieu N'atur ar>?»-sf lien wini. 

Zu einem ganz anderen Ke.sultai gelangt man, 
wenn der Individualismus selbst gelengnet winl, wie 
dies die Sozial ilemukratie tknt, gestlkttt anf die Lehieo 
des Materialitimus. 

Wie bereits erwthni, bembt der Individaalisau» 
auf dem Selb.«tbewufsfspin des Menschen, vermöge dessen 
er sein Ich als eine Einheit, eine unteilbare, unxerstör- 
bare Snbstans erkennt Der Maierinlimnns ab«r erklii-t 
die Einheit des Ich als einen Irrtom. FBr ihn giebt 
es blols Körper iu den mannigfaltigsten Zusammen- 
setsungen nnd deren Funktionen. Denken, Ftblen, Wolltrn 
sind ebenfalls blofs KunktiDnen des Gehirns, welche 
beim Menschen zufällig auf irgend eine Weise zum 
Selbstbewnlhtsein sich kristallisieren. Eüne innere Be- 
rechtigung hat also für den Materialisten blofs der Stoff, 
aus dem wir alle best eben ; denn einen Geist kennt er 
nicht Wie sollte anch ans Materie Oeist entstehen? 
Es giebt für diese Richtung keinen anderen Individua- 
lismus, als wie ihn die Tiere anch haben; der Mensch 
gehorcht lediglieh mechanischen, physikalischen und 
chemisehen Gesetzen; Moral uud Vernunft siud nur Aii- 
schanungeu der Dinge, die sich nach und nach durch 
Gewohnheit im Kampf um's Dasein ausgebildet haben, 
nnd welche ebensogut ganz andere sein k(innteii. Bei 
einer solclien Aiiffaj'sung der meuschliclien Naiui ist es 
uaiiiriich uu-Ul »chwer, den Egoismus blols als eine 
äufseiliche Eigenschaft der Menschen antoseheu, die, 
.sobald sie als scliädlicii erkannt ist, ausgemeizi uud 
dun-h eiue audeie ersetzt werden kann. Uaium kann 
die Soaaldemokratie eine Gesdlaehaflsordnnng fordern, 

welche keinen Egoismus anerkennt. >onderii vom Indi- 
viduum vielmehr völlige Uulerwertuug unter die Macht 
des OesellscbBflsinteresMS verlangt Und dien Zifi 

glaubt sie durch zwingende (jcsetz^- uud allmgbUi'be 
Gewöhnung und iärziehuug zu erretcheu. 

Die Soilaldemukratie bembt vttllig auf der male- 

riali,>lisi-hi'ii -A eliitn:-rhauuug; mit iln- "^iflit und tallt 
sie. Die heutige Ge^ellschaltsorduung aber beruht aut 
der Anerkennung des Menschen als einer in sieh abg e- 
i^e.'-chlosseueu ludi vidualitäi, deren Bestehen ebne Egeis* 
muä uudeokbar und unmrii.'li( li ist. — 

.Sil Ihii^'v ati-l.t dtu Lnni der Well 
l'tiiloHopliie 2Ui*AluRieiitialt, 
Beulttlit iimt Wcllgvlrieb« 
JtaNb Haagur mai iaiA Uate. — 

Uniei dem beule im Ganzen und Groden noch beiT* 
scheudeu Regime des laissez fair«, oder des sogen. 
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Manchestertum^, welrhes diu in'.» praktisdie Siaal<- uud 
OeselUcbafislfbfU (ibertia^eue Auerkeiiiiui>sr d«» Imti- 
vidualiamiis ist, hat riie Meiii^chheii «ut .tiltni Gfbiiifii 
der Kullur Fort^^clinctn gemacht, wie trüber nie. Die 
FNihMt n&d da« Oewibreulassen wirkte auf die Eat- 
wickeluiiR tinti AnwemluDs; <ier geistigen Kräft«; wie 
8oDneD8cbeia uuU Hegen auf die Pdauzenweli. Uud 
weno unter der Hemebafl dieen Systems ancb aeliwen 

Mif>>tÄnile etit.stanileti sind, -welr he wir unter dem Na- 
nieo der „»ozialeo Frage'' sa beüeitigen sucheu, «o ist 
«s dennoch ein Imnn, dafür das Prinsip des ^yatems 
verantwortlich zu tim>lien. Der Fehler liegt vielmehr 
darin, daf« da^ au sieb beiecbtigte laisses faire, die 
Dethltiffnnf den Egoisnns, nach einer Ricbtnnf bin, die 
von fiiudaiiieutalt-r HndeiitunE: ist, gm niclit oder falscli. 
NOgeweodei Morden ist. Es ieblt die praktiscbe An- 
ericennanK der Oleicbberaehtigans aller Uvnscben an 
di« Mittel, wtlciie die Natur at-lbsi uus allen geiiieiii- 
sam aar Vertlguog g«st«Ut bat. Die Meoscbeo siud 
mit Willen ansgeetattete Persönlichkeiten, der Siarke 
Mie der äch wache bat seineu Selbsterbaltaogstrieb und 
das Recht und die Pflicht, ihn tu beih&tigen. Gesetze 
und Rechte siud (ür alle die.selheo, deun wir sind obne 
uiisei I>a<; tihun in die Well getstellu Auf die h'iUcbt* 
»einer Arbeil hat jedet das ausscbliefsliche Verfügungs- 
lechi, geiiieiDaara ist blols das, was die Natnr selbst 
aU Boden der Existenz uns zugewiesen bat Das laissei 
fiiiie hat sich laiii dauiuf beschränkt, keinen «bsirht- 
ticb am Arbeiten i\x bindern und keinen zur Arbeit zu 
swingMH, b«t aber dU{|«nig«B BadlacwigeD nngleidi g«> 

gestellt, welche doch für alle Menschen von N:\liir die- 
««Ibeu sindi «r bat gestattet, dals «inuloe den anderen 
den Ifirdboden, tob dem wir ans ntbran mOsien. unter 

den Händen und FQfsen wegge/oi^en h;ibi-n. so dn.^ s:e 
in der Luft hängen und darben mulsteu ubne die mit 
Extra- Arbeit erkauft« Eriaubnis, anf der Erde an 
Mobneu und an ihren Rrzengnissen teilzunehmen. W»^ 
vun Gott und Reubtes wegen der Allgemeinheil aa- 
gehSrt, wnrde naeb und nach von ainselnen in allei- 
DigeD Besitz genommen, als ob es ein Erzeuguis ihrer 
Ai'beil w&re. Das ist das grolae Unrecht, weiches dia 
Herrsetaaft das laisses fbire swar ntebt g«aebalKitt, aber 
auch nicht beseitigt hat, dem richtigen Prinzip dessellien 
aum bitteren Hohul tieaetx und Becht regeln die An- 
sprOche der Einzelnen an die Olter dar Welt; das Ge- 
•els nnd Recht, welches die beatigen BesiUverbUtaissH 
am Erdboden regelt, ist aber ans einen heidnischen 
^klavenstaat berUbergenommen , in welchem das Be> 
w nistsein und Gefühl der Gleichberechtigung aller Men- 
schen dem Volke abbanden gpkommen war. Dafs ein 
dem Sklavenstaat entlehnter Rechts- und Eigentums- 
begriff in nuserem heutigen Kultumatand unr Unheil 
anrichten mufs, liegt auf der Hand. \\V: 'i -riibpr un- 
befangen nachdenkt, muls zu dem äcblu.-se kommen: 
Hi«r lieft ein grofiwr, fundamentaler Fehler Yor in un- 
serem Ge^ellschaftsleben, eine verhäoguisvl!»- Inkoßse- 
qaenz, ein Unrecht, das immer wieder Biises gebäien 
mn£k Hbb mag mit Beeht daran iweifelB, da£i ss 
nbarhaapt Je gaUngeo werde, einen Znstand allgemeioar 



Gerechtigkeit und Glückseligkeit herzustellen, man mag 
die der Heseiiii^nng des Grundubels entgegenstehenden 
Scliwit'iii,'i<eiten UDgeh(-ii>'! gnds fiudeii; dies kann alles 
uichi iu Betracht kounneii, sobald wir erkannt haben, 
I dals ein gruCses Unrecht besiebt, welches jedem grttnd- 
liehen Kurtschritt auf «.zinlem Gebiet Trotz bietet. 
> Man enlferue dieses Hau|jibollwerk des Uebela in der 
I Wnltl Wahrst d«n Uareeht, «t an steh nalgtl — 

Die soziale Frage ist eine Frage des Rechts; 
, Recht ist die Anerkennung der Ansprüche aller einzel- 
I n«n an das Leben ohne B«vor<ngvng. Hier, au der 
Her.iiteHimg des R<>chtsb('griffi wii' er unsereu Kullnr- 
I znsl&udeu entspricht, mufs die Lösung gesucht werden; 
I nieht In der Verneinung des Ornndtriebes der Ifenseben, 
ohne den sie gnr nicht bestellen könnteu. Alles aber, 
I was über das Gebiet des Rechts hinausgeht, kann nicht 
I Saebe der staatlieben Regelung sein, aoodei'« mnlä dar 
Freiwilligkeit, dei Initiative der Gesellschaft llberlasaau 
bleiben, sonst wird es zum Unrecht. 

Dia i^otialdemokratie mit ihrer erswnngenen 
AafbpfBruag der einzelnen fiir eine grofse Oesellsuhutis- 
maschinerie, mit der suailichen Regelung und Anband- 
nahm« der Arbeit nnd Produktion, schiefst weit Ober 
das Ziel hinaus; sie würd(> die Indiviilualiiät uud mit 
ihr die Freiheit und Würde des Menschen veinidit-n, 
wenn dieä auf die Dauer Uberaupt möglich wäre.*) 

Eine strikte Verneinung des Egoiamna giebt es nur 
anfserhalb der physischen, empirischen Natnr des Men- 
schen iu den Gesetzen der Moral. Was man alter ge- 
I wShnlieh Moral Munt, nlnilich das Handeln zun «II- 
gemeinen Besten nach Pritr^ip-'en, die, allgemein an- 
I gewendet, nur Gutes (Ördein können, ist au and fiir 
I sieh noch keine Moral, sondern bkb In die richtigen 
Si-hrankt-n g^t- lilmmter und anf weiterblirkende Kui-icbT 
' gegründeter Kgoismus. Die Moral fordert: „Tbue das 
I Gute, allein weil ea gut isfl Das ist naeb dam ob«n 
(lesa^teu dem Mtusvlien im i;run:lt- uiimöglirh, weil 
, seine Handlungen lediglich ans seinen eigenen Lust- und 
Unlustgefahlen herrorgehra. Und dennoch lebt das Ge- 
fühl und Bewufstsein von der absoluten Notwendigkeit 
j der Moral »o stark in nnserer Brust, dals wir ungilick- 
lieh sind, so lange wir dem OefBhl nieht folgen. Wir 
müssen moralisch bandeln, wenn wir des Menschen- 
namens wirdig sein woiiea. Das hebt ans hoch empor 
Aber die tbrige Welt Wir sollen nieht Uob Exemplar« 
einer Tbiergattung sein, sondern mehr, weit mohrl Ja 
wir sollen das Prinzip des Elnzelleb'^ns ganz verleugnen, 
uns darüber erheben, uns nicht vou physischen Bedttrf- 
nisseu nnd thieiischen Trieben, sondern von höheren 
■ Einsichten, von Idenlen l-esiimmen lassen, das ist die 
! Forderung! Moral uud Egoismus sind unvereinbare 
Gegensätze. Mural kann also nur hervorgehen aus der 
Einsicht, dafs das gei.islige, wahre Wesen des Menschen 
aul'serhalb der Individualität liegt. Und so ist es 
in derTbatt Unser SelbstbewnihtBein beruht auf blofser 
7]:uiirt:ol weiidiper Täu-^rhiiiii,'. Vermöge welcher wir Süb- 
stauzeu, Eiuheiten zu sein glauben müssen. Aber während 

') VgL wueh: „Dw JUMmm aad Ale MaUaaalmtia« 
(Lsi|s(f, 18W, br. M. —JM, S. Aaf L) 
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der Maierialismns UDter wahres Sdbtt id einem Kod- | 

glonerat vun Stoffen, ia einer KombinatioD materieller I 
Atome sacht, welche die höheren, geistigen Fäbigkeitea ! 
und die »ittlichen GefQble unerklärt llfst, rnURsen wir 
vielmehr die Norm unseres wahren Seinn erkennen in { 
lUir; iiiittllclien, »lern Absoluten, welchem alle Vielheit, 
alle Individualität fremd ist. Unser wabies Weseo liegt 
in Gott, ist Qott Mlbat. Christus war von dieser Wabr« j 
heit. so übeizeii^t und durchdrungen, dafs er sagen 
konnte: „Ich und der Vater sind eins". Sein Ausjspiuch: 
Niemud iit gnt« «Is der Vatei* im Himmel, zeugt ferner 
von seiner Erketiutnis, dafs der Mensch als Individuum 
nicht ander« als »elbstsücbiig bandeln kann, äotem 
ulr blöde, einnliehe Meuchen sind, «hne beva&te Ver- 
bindung mit Gott, ist unil bleibt der Kgoisinii'^ iln Trieb- 
feder unserer Uandlungeu, und mit ihm müssen wir uns 
«Minden; Htfera wir nber als Gott Terwandte nnd in 

ilim v*-rhundene Wesen uns fiililfn. ki'ir.nen wir moraliiCh 
bandeln. Dann tbun wir das tiute, allein weil et gat, 
d. b. göttlich ist, dun erfüllt nnn die Liebe, von welcher 
Paulus sagt: „Gäbest du deine Habe den Armen und 
tieftest deinen Leib brennen und b&tiest die Lieb« nicht, 
so wireet du nidits". Dnrefa die bühere ESnaieht in 
unser wahres Wesen überwiaden wir allein deu mit 
unserer empiiiscben Natur t-ng verbandeneo Egoismos, 
dni Prinxip nnd die Bedingung der EinnksiatMis, aber 
aueh die Wurzel alles BSsen und Niadrifea la rna. 

BinUr UM ia mMnloMn aghttae 

■blk li(K«m wai m blndigt, du a<wiiMl 

Winke und Wege. 

Awih eio Wort mm autalni VarklUHIiMt 

Et gehört zu den erfreulichaa Seltenheiten, dafs in ! 
der Schrift eines bedeutenden Mannes auch die „Loge"* 
£rwäbnuog Ündet und zwar im Sinne des Vertrauens zu 
ihrem Wirken und Streben. Derartige FlUe dürfen tob | 
nns nicht mit Stillschweigen übergangen wenlen. Wir ' 
nahmen daher mit einem Gefühle der Genugtbuung Akt 
*oa der Enribnnng, dio ihr in der nencateB Schrift 
des Voikswiriiehaftalehrars nnd ehemaL Sstenr. Ministen 
Schälfle: 

nDie Bektmpfnog der Soneldemokratie ohne Am» 

nahniegesi'tz" (Tübingen. Laupp) 
gewidmet wird und wir verüäuoeu nicht, die betr. Stelle | 
wArdieb dnxasehalten. Da, wo «■ den poeitiven Inhalt 
der Reformpolitik erörtert (S. 36), sagt er u. A. ! 

„Wir wollen auf das in anderem Zusammenhang 
oben Bchott geetreiite Gebiet des religiOeen Volkslebens 
nicht weitläufig eingehen. Die Uy leutung der religiösen 
Dinge für die Soiialpolitik ist l&ogst oft und genng 1 
hervorgehoben nnd war von nie nie bestritten. Wir i 
lialieu hier nur hervorsnhebea, dab auch uach dieser 
Seite nicht blos auf der Seite des Poletariata der Hebel 
«insnsetien ist; der Soalaldemokratismns ist da nicht { 
allein verantwortlich. Der „Atheismus", welchen der j 
Lieblingsfilhrer der Sozialdemukralie neben dem Re- 
publikanismus und (lern Sozialismus ofi'en als die Welt- , 
anschnnnng der Sozialdemokratie bekauut hat, ist aus | 
den besitienden und gebildeten Klassen ia das Poletarial j 



hinabgesleknt Der Erfolg gegen den Soslaldemokratts* 

mus auf diesem Gebiete ist daher von einem allge* 
meinen Reinigungsprozefs, von der Gewinnung mafs> 
vollerer religiöser, metaphysischer und philosophischer 
Weltauscbauune^eu auch bei den „liüheren Ständen" ab* 
bängig.'^) Darum bleibt es nicht weniger wichtig, die 
religiöse Wurzel des Sozialdemokratismns auszuiotten, 
ersterem minder radikale Weltanschauuni;en wieder bei- 
zubriugen, seinen übei triebeueu Optimismus etuei- innl 
Pessimismus an lererseits im Wege der Ueberzeugung 
zu beseitii;en. Gemd religiöse, jedoch in der Erfahrung 
wurzelnde und auf eine wahrhaft p#ychologi^(ln^ Kr- 
örteruDg des Uliicksprobiems gerichtete der Form uach 
TolkatüDliehe fielebrnng kann dabei vieles thnn. Aber 
nur weni^ \'iir>i i'irciclit werden, wenn nicht 'iie kir'-li- 
liche und ireie Wobltb&tigkeit praktisch überzeugend 
mitwirken nnd die angestrengt« Arbeil der gesanteo 
Sozialpolitik den Arbeiterstand besseren relit:'ii>en nnd 
metaphysischen Weltauscbaoungen wieder zugänglicber 
maehen wird. Jeder Beitrag ist willkommen, ob er von 
iter Kirche oder Loge, vom kailLoli>chen Kupli-m oder 
vom ptotestantiflchen Uofprediger, vom liberaleu Arbeiter- 
bilduugsverein oder vom Arbeiterfachverein komme." — - 

Wer die mr. Presse mit Aufmerksamkeit verfolgt 
hat, wild finden, dafs im Brkreiae der Gedanke nicht 
nur nicht mehr abgelehnt, sondern da nnd dort (nueh 
in der „Frmrztg.") befürwortet wird, die Loge kOtma 
und dQrfe die Mitarbeit an der Lösung, bezw. Milderong 
der sozialen Frage uichi von der Hand weisen. Vielleicht 
wUrde man in unseren Kretaea diesen Gedanken noch 
entschiedener nahe treten, wenn man nur des rechten 
Weges sicher wäre, eines Weges, der dem eigenilicbeu 
Berufe der Li^ nicht widentritt«, und wenn über die 
sozialen Aufgaben aalber cnt «in« liefere Eioaieht Tor' 
banden wäre. 

Was nun in dieser Hinsieht Saeh« des Staaten and 
der Gesellschaft im GroÜBeD nnd Oantoi iat, kann nelhnt* 



*} Tgl.8»ir'«|ibilta.ltMflM, 4 Bte. in« «te Atbrims oA 
m MsMaMknU«", IL — JM> (Lalpri«, ttmMy. 

Km Bwprmdiavr in d«r Biri. Y^ttg." Vbw l«t«tima Schrift- 

ell«D ugt: 

..Ein Scbriftchea aus dem unseren Leiern «chon durch «iidire 
Publikationen (i. B : Wer da?) bckanuten Vi-ili«t:i- vnn J. (j. Kindel 
in Lnjfüg ffikrt «icli Mtcr dam TiUl: „Uer Atb«iaMua und die 
•oalaldemokratU" (SO Pf.) ein. 0« Irinlt tSmaat mImd Am- 
gaagipmlit ««■ rfatn Vmbmg» 4m tt&L Dr. Prieka (ia Itaaf« 
miimiiehMi «I Mp<l(r) nnd Mdlt „leitfamtba Bcteaalrtviftt'* 
iibi-r diu Fn%ee iin, wem dii- Srliuld ftn ciuer Trübung oder Ter- 
It'UguuuiT dei Oottesidee in tief (iivciiwÄrt beiznmeMvn »ei. 

Drr niiij^rnrtiinf«' VrrfiLsM^ir. drr die „Golti^Äidt'r' Grut:iilni:* 
dar RtUgiott" feHlbiilt, hat »ich ala xu beweisenden Satz die Be- 
lin)taB( KMtallt, dab, „wenn «ich die Gcfrawart von Gott lona^ 
und die Kdlgim k«iM Xacht m/b* auf di« Gemator aoittlK", „di* 
Sehnid daru daclf md alMa di* Ilnh« tnl|f(, wcicli« tiKCMiMig 

einen fal<.rht'n rn.tleübetrriff festbült, ilMr welebMl Vwaull wmA 
Wiii»en»ch*U'l liiri;»! hiium» «ind". 

Die ßrcirt^-hüre i>l unter ^:if»fhickter Virwebun^r von .Vin.fülinmjfrn 
Dulk'n, l-'euerbAch'H, Kalthoffa, Parker'« und anderar be- 
rufen« Grluter i:emrinvet»täDdlich npd flteip geachriebni, liest sieh 
•uialMiid, wird Viel« beleb reo nd ebwuo Ti«Ua SlolT mm ttaeh- 
dmtlt« geben. Bai daa Mnifia Praia* itt Mm Aartfanf nr KIn. 
•Minne dMadwiCMlMWin 4in PrivntUblimthik woU gntOaluligL» B. 
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redend nicht im vollen Umfanjfe auch Sache der Krmrei 
•ein. Sie wird iIh»; ihr eigentümliche Uebiet rtit and 
ungetrübt vou fremdartigen Bestrebiiiigeti erhalten müssen. 
Es bricht »ich bei uns oimmer meiir die Aiuicbt Bahn, j 
dala ein Terlieren in rein iafitere NVirknuikeit den { 
riiaiaktf r f tner schweren Gefahr für uns io sich schliefnen ' 
würde unii dalü eine aktive Ueteiliguog der Logen als : 
■oleb«r an den AnflifnbeD d«« Offentliehen Lebens nnr 
in höchst vorsichtiger Beeret; zu ti et, ohne Schatien der 
iODereu Arbeit und lediglich im HahmeD des Homaoi- i 
tltagedanken«, veniaelit werden dUrfi^ In dieier Be- 
grenzung hat Hieb deuu auch bisht-r alieü gehalten, was 
aeiieua der Logeu geschehen und unter dem Begriffe j 
wobhbätigen Hnndeltte oder mr. WTerktbltigkeit tu be> I 
fessen i.«t. 

Die Logen, sagten wir jüngst eiumni, sind mehr 
aaeb dem n benessen, wm sie sind, «Is naeh dem, 

was sie thun. Dies^e Behauptung schliefst indessen 
nicht «US. d«£i der Umfang und die Art mr. Wirkens 
innerhalb des Rabmens der bisherigen Pnxis eine ver- 
Donftgemäfse und sittlich geforderte reichere Anwendung 
auf die Besserung der sozialen Verhältnisse fioiieu kann. 

Scb&ffie verspricht »ich n. A. nicht wenig davon, 
wenn aiinSglichl werden konnte, den besonders tüchtigen 
und gut vt-ranlagten Kinrlrm licr „ Enterbten" den Weg 
nach oben, iu besiiere, ilirem l<leifs und ihren Ftihig- 
keiten angemessene Lebensstellung gebahnt werden 
konnte. Die Rückwirkung solchen Wirkens liegt aaf 
der Hand. Die Elternliebe ist ein beachtenswerter 
Paktor nnd es ist aiekt iwstMkaft, daft Tide FanOiei 
der untersten Volkschicht ein solches Wegehahiien ata 
ein hohe« Glück dankbar empfinden würden, da liebende 
Bütern gern selber derben nad des Daseins Sorgen tragen, 
Venn nur ihre Lieblinge vorwiirts kommen, dabei ganz 
abgesehen davon, daOs gleichzeitig ein Funke üoffaung 
anf dereinstig» Unterstitsnog mit lebendig witrde. 
Wohlan, wir Frmr haben zeirweise bereits seit einem 
Jahrhundert auch Stipeudieu gewährt. Und eine Wirk- 
sankelt ueb diMsr Riektung hin ist nichts weiter als 
die Gewlhrnng von Stiiiendien im Sinne lies von der 
Lofe »fiaidnia" in Leipsig mitbegrttndeten Vereins snr 
Uaterstataang talentvoller Koabeo. 

HSno wir Schäffle weiter: „Wir kOnnen uns aber 
nicbt rersagea, ein Kardinalproblem positiver Bekämpfung 
der Sozinldemokratie, welches auf dem Felde der Volks- 
Miiehang gelegen istt sehr bestimmt anzufasaen; gelingt 
dessen Lösung, so stürkt man den Belitz, iniem man 
dem Proletariat gerecht wird. Wir meinen die Gewährung 
der Mittel für das Aufsteigeu der begabtesten Kinder 
des Proletariats zu Besitz und Macht auf dem Wege 
der Bildung. Das geschähe durch Verallgemeinerung 
von Stipendien und Fteiplftiaen. Ist doch der einiig 
natürliche W'eg zum Auf.steigen in die höheren Klassen 
lür die Besitzlosen die höhere theoretische und praktische 
Bildung. Befkhigt fir eine solche sind aar die hSher 

begabten Köpfe und die geschirkteren Hände beider 
Klassen. Ks ist eine durchaus berechtigte Forderung, 
dals die begabtesten, feflehiekteeten, surebeansten KApfe 
aoeb des Proletariats eaporkonrnsD ktaaen, nicht bloCs 



dem Kecbte nach, sondern auch, was die erforderlichen 
Mittel betriSr. Ks würde damit wirklich ein vBlIig be> 
rechiigtes (7leii;hheitsverlangen desi Pioletariata erfttUt 
werden. Die Kinder des letzteren wären nicht tur immer 
die koAinngslos „Bnterbton'. Jene Kinder des Prole> 
tariats, welche befähigt sind, zu lit^i rs^'ben, welche den 
Wert vou Hang, Wüideu und Reichtum zu schätzen 
venteben, warden dasa aaeh «irklich gingen kOnnoo, 
dem Apostulat nnd Diakonentum des iOlialen Umstines 
aber entrissen werden." — 

üm mit der sosislen Ftiedensarbeit auf diesen Ge- 
biete den Anfang zu machen, haben wir bereits einen 
Food als materielle Unterlage, der aur für diesen Zweck 
bestinnt an werden braneht 

Unsere Leser eiinnern sirh unserer Bekänpfong 
der absouderlicben Idee des Baues eines Heims fl^ un* 
T«!rsorgte dBrftige FrmrtSehter, eines nr. SpitteU, der 
jedeufalla viel, sehr viel Geld kosten (Boden, Bau, Ver- 
waltung 0. «. w.), aber wenig benutzt werden nnd noeh 
▼iel weniger leisten würd«. Es ist nur unserem Ein- 
greifen in d. Bl. zu danken, dals a. Z. wenigstens ein 
Teil für unmittelbare Verweudung (jährlich durch den 
deutschen Grofslogenbund) bestimmt und nnr der an- 
dere zum Kapitalisieren für diese Schrulle zarOck* 
gelegt wurde. Wir bekäinpfeu den Plan t-iney solflien 
Heims heule noch ebenso, wie damals uud aus gleicJieu 
Gründen. Das bisher angewadisene Blspital wfirde 
zweifelsohne fiir den angedeuteten Zweck weit frucht- 
barer verwandt werden, aU für die geplante Idee, die 
Iberdtes bebten Falles erst In kann absehbsnr Zeit 
verwirklicht werden kruinte. Ein kräftiger Entschlufs 
der deutscheu Urwelt genügt, den betr. Fonds einer 
besseren nnd anmittelbar wirksamen Bestinnong z«sn- 
führeu und vrt-nn ja tiirht. ihinn hätten es die Logen in 
ihren Händen, wenigstens daiur nicht weiter zu steuern 
und 80 ihr Geld snm Fenster hinanssuwerfen, sondern 
oUgsn Zwecke zuzuwenden. h]s kftme nur auf einen 
riehtigen Anfaug an, wenn auch einen zunächst ganz 
besidieidenen. 

I5s leuchtet ein, dafs die.se Art mr, Werkthätigkeit 
ganz gut auch ein dezentralisiertes Wirken der Einzel- 
logen zuläfst; gleichwohl wflrden wir se für praktiseher 
erachten, wenn die Beiträge der Logen zentralisiert 
würden, während die Verwendung im einseinen jenen 
Logen anhflInAele, welche einen geeigneten Sebfttsling 
in ihrem Kreis« floden. Die Zentralisation der BeitTige 
für einen gemeinssmen Fonds empfiehlt sich aus zwei 
Gründen, einmal weil da-i vereinigte Kapital durch die 
I Zinsen wirbt und dann vor allem deshalb, weil sich 
I nicht gerade an jedem La;,'enorte besonders befähigte, 
strebsame und tüchtige Kimler Huden, während doch in 
diesem Falle alle Logen das Werk gemeiusam, Einer 
fiir Alle, fördern niüfsien. Es dürfen iii' !ir da geeignete 

i Bewerber und keine Mittel, dort Geld, aber keine Be- 
werber Torhandeo srin. 
Weithin schattende Bitnm« sind erst ein unschein- 
barer Kern, der sich auf dem müttei-lichen Boden uud 
in Sonnenlieht aUmAblleh entwickelt Deshalb mOehte 
sichs em^bhlen, wenn man diese Zeilen niekt naeh den 
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Lbmd b«i Seile legen, Nndeni gleicfa mit «nem Broft 

beim Schöpfe fHS.sen nnd tliätig vorgeben wollte. Zwei, 
drei, füuf deaisi-be Logen, welche die Idee mit WiLnne 
ergreifcu uud ihre Geneigtheit, sie zu verwirkliehen, 
dem Herausgeber d. Bl. erklären, würden einen ver- 
heifsiing.svolleu AiifHiiif niadien, der die innere Arbeit 
io keiner Weise siöri, uud .^o den Kein bilden, dessen 
WaehMoin und Gedeiben getrost der Zukunft anheim- 
(;esiflli werden kanti. Wo der Will« ist, findet «ich 
aut:b der Weg. 



G> ranst', es kraeht, es splitterte — und heil 
De brach der „alte knimme Stab" entiveil 
New York, 86. Mai 1890. 

Ludwig Maria Schneider, 
Sakrttlr dir taiMhkt Leg*. 



Eine Fabel. 

K'' WHV r-innml ein Sub, d«-r, wie es manchen StAbeu 

Ergebt iii diesem Erdenlebeu, 

Von aufiieo kraom, von innen morsch und bekl 

Kr>'-li)V(i als der (ieVTecblicbkeit Symbol. 

Indris, tioizdem's mit unserm ätab 

üinff, wie gesagt, recht aehr bergab, 

War er in sf-mt in dunklen Winkel 

Uocb »ebr erluill von Eigendliakel, 

Und rfthnt sieh stels: er sei ala Stiltie 

Der gan/.en Welt un8cbät/.bHr w- rr und altiel 

Nun sab er drauf»' in voller Tage»helle, 

Wfe eine fleila'ge, ft«le Henrerkelle 

BiiTiiilit Hii einem mächtV'cn Bhu — 

Dem Tempelbea des Geint« der VVahrheil, 

Der hSht-r immer sa der Sonne Klarheit 

Und hölier aufstieg zu ies Himmels Blau. 

Und da der Stab gar schief uud kramm, 

Die Kelle aber grade war, darum 

Kocht jenem schon im Herzen gifi'ger Neidl 

Er droht voll logrimn ibr und schi-eit: 

„Du! höre, du verdammte Kelle, 

Hältst du nicht inne auf der Stelle 

,\lit deiner heidnischen Pagode, 

8ü scbiHgi dich meines Zornes Blitz zu Tode, 

Und deine Saiansmaueru sind serUHOMMrll" — 

Die Kelle aber unbekummeit. 

ScbaÖi rtistig weiter an dem hüben W erke, 

Das Weisheit sinOTSll bat erda«^t 

Und Scbfinheit bat geziert und Stärke 

Begründet, und das einst duiub Liebe wird vollbracht 

Deeb wie*« die ktble Bube oftaak tbat, 

Reizt solches nur noch mehr des Stabes blinde Wut; 

Kx stampft herbei, wild aUMat er aa die (juadero, 

Die Ar die Bwigkeit gefügt, 

Daf« PS ihm selber zittf-rt liün ti üp Adenii 

Und nmu schon siebt, wie er sieh biegt. 

Die Kelle aber liebelnd afirieht: 

„li;h bitte dringend euer Gnaden, 

Das ziemt doch eurem Alter nichtl 

Nehmt eneh in Acht, ihr tbut eneh wirUieb Sebadenl" 

Nun ji;iikr Irii siab gar wilde Raserei: 

„Da wagst zu bübueo mich?! Jetzt geh' ich ein £iempel: 

In Stanb mit deinem OOtsentempel! 

Kr sei, wie Du, verflacht! — vei flucht!! verluebtltl 

— Weit holt er »os mit aller Wucht — 



Logenbericlite und »rmlsclitcs. 

Amerika. Der Qrorsaohataiiutr von Pennaylvanien, 
Hr Thotnas B. Patton, hat esiner Ororslege den Betrag 

von 2.'>000 Doli. (100000 H.) nnt«r bestimmten Be< 
dingungpn und Vorschriften und unter Aufsicht einiger 
von ihm ernannte n Vciw.iltiincsrtte überwies'-ti, wovon 
500 Doli, jährlich für wohlthiitige Zwecke sollen aus- 
gcgdbcii werden, wahrend daa Übrige Kapital wrrben 
soll, bia es anf 60 000 Doli, und dann, bei jahrlicher 
Veransgabang eines grtffaeren Betrags, bis auf looooo 
Doli, gestiegen. Die Orobloge apradi dem edlen Geher 
ihren Dank aua 

Amerika. Arn 3. .Itiiii fand die Sitzunj^ Hpi (irul!»- 
loge des StaatfS New Vnik stult. Hr .lolm A iiroo- 
man wurde cinatiinmig zum Grofsmstr und Br Edw. M. 
L Ehlers zum Grofusekr. wiedergewählt. Es wurde 
beschlossen, dals alle Logen naeh dem Ritual dar Grola- 
loge arbeiten mflssen, was boffentliofa fDr die deatsehen 
Logen nicht eilt. Ornfürnstr Br Brimman hat im K-tzten 
Jahtv iillf 30 Dihtriktc <1i h Stnatrs bt-sucht. Betr. der 
[);i[)stliclu'n Bulle von» Jahre 1884 inemti; derselbe, es 
scheine angebracht, nicht auf diese Angriffe zu ant- 
worten. Der beste Beweis, dafs die Mrei nicht gegen 
die Ettligioa veratolae liege darin, daCs 703 Geistliche 
aller Bekenntnisse (damater 288 Uethodiatra) den Logen 
angehören und dafs von den 56 Männern, welche die 
Ünabhängigkeita-Erklärui'g untorzeiehni't, 52 Freimaurer 
waren. Am 14. Sept. wunieii 5(MJ0(i |)i,lhi: -ii das 
Grundstück gezahlt, auf dem man in der Nahe von Uttca 
das Asyl ftlr alte Frmr, Witwen und Waisen zu errichten 

E lenkt. Die 720 Logen der Grofsloge zählen 75 776 
tglieder. 

Barmen. Die Loge „Lessing* hat dem aus dem 
Amte des Stuhlinstrs zurückti-etcndeti Br Eiüil Hilters- 
haus in dankbarer Anerkennung seines Wirkens ein 
Album mit den Photographien der ßrr überreicht Die 
Fttlimog der Loge hat Br Scheele ttbemommeD, ein 
trenbewübrter Freand der „Bankfitte*. M«ge eein Walten 
gessgaet aeia! 

I Berlin. Die nachfolgende Tliatsachc diiifte m 
j weiteren Kreisen wenig bekannt sein und besumiers 

gegenwältig aiigesichtH tip.s interessanten Artikel-s des 
I Br Simplioius in Nr. 23 der „BanbUtte" einige Ba- 

acbtung mrdienen. Man omldet mir darllber daii Pol* 

geade: 

„Am 10. November 1881 üsnd in der Halle der 

Gr. L.-L. 7.U Berlin die Aufnahme eines Mohamme- 
daners statt. war em (lersischcr Prinz, wel- 
cher von einem Dnlinetseher, Profes.sor Anders aus 
Breslau begleitet wurde. Saratiicbe Gnifslogcn Deutach- 
lands hatten Deputationen geschickt*'. 
Entweder also haben sich seit dem 1881er Gebartetag 
onserae Sobiller bis rar Hereusgaba des neaesten Hand* 
buchen diu Grundsätze der Gr. L.-L. geändert — oder 
aber bedeutet dio Bezeichnung „nichtehnstlich" in letz- 
terem doch nur eine wulil wüUeiirlc liin.schreibuni; des 
Wortes „jüdisch"! — üm uics ku erproben, sollie man 
demnttobst doch neuerdings einen Bekenner des L^lam zur 
Anmeldnng hei der Groben JL'L. bewegen. Oder hätten 
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„jaditoh« Prinsen" (rareni deren — natuilicli ;u.s lemcn 

etwa auch t>irii);e Aussicht? 
Br 8implici««imu8. 

England. U«b«r«li geht da» Logenwegen raehr in 
■M Bniits, al« in die Tiefe; et »t igt die Zahl, aber 
meht die Kraft Im März »ind vou der Grolsln^',. vou 
England nicht weiiijjer als 21 neue Logen gegründet 
wonitM. ij.iruntwr vier iu London; seit dem Mttn er- 
hielten bereite wiederum deren 16 KonetitDtioneo, swei 
in LundoD, tobt in den FnvuiMii und ■eclü in finnaD 
Diatrticten. 

Genf. (Korr.) Zum ersten Mal« haben die «leben 
unter der Obedienz der Alpina stehenden Genfer Logen 
das Fiühlingsfest geiurinsan) geleiert Dieses Fest fand 
am 31. Mm in dem schonen, giofsen Sa^ile des Kasino 
von St -Pierre statt, unter der Hammerführung von Br 
Dussoix, dem Metr v. St der-Log« ,Lhm Ami« fideles-. 
Ungefähr Tierhundert HitgKeder der versehiedenen Logen 
Mhmfioktwt die finihen. Der sehr ehrw. Giofsmstr Br 
Elia DttOommun batte diese familiäre Vereinigung mit 
mit »einer Gegenwart beehrt: er hat uns erklärt, dafs 
er die schönsten Erinnerungen davongetragen habe. Er 
war vom Grofsredner ßr Favon und von lir Delafon- 
taine, Mitglied des VerwaltuoKTites der Alpina, bd* 
gleitet Drei Arbeiten Warden Ti^rgalegt; die erate Aber 
die praktischen Folgen einer intiroeien Wreii ii^ung der 
Genfer Logen*), durch Bruder Riobard, .SUuUrat; die 
zweite über das Liebeswerk der Kinderrettuugsanstalt, 
von Br Gavard ganz vorzüglich dargestellt, und die 
dritte über die Bedeutung der Fnnrei für die Erziehung, 
von Br Favon. Die Arbeiten dauerten nnget&hr drei 
■Stunden, ohne dafs sich bei den ZuhSnm dieser naoh 
bkhaltund Form glei-h bedentendea Vorträge ein« »icht- 
llebe Srmadiing zeigte, Dai Bankett fand hierauf im 
„Stand de la Coulouvrenic rt- " btatt: der Saal war iür 
Jen wichtigen Anlafs mit viel Geschmack ausgesthiuüi kt 
worden. Miiii vernahin <J:i un-hrere Kedon, u. a. emo 
klare und scharl begrenzte Auseinandersetsang beattgliob 
dee Programins der Alpiua, seitens des Gronmetn, ma 
Programm, welobea £intraofat and Fortschritt zur 
Gruiidlaije bat; Dieeer Thg wird ricberliob für die 
ueoier i rmrei von den bedeutendsten Erfolgen begleitet 
aein; denn er bat die Band« der Genfer Logen unter 
läßb nad jader Loge nit dar Alpina «oger gakattpft. (A.) 



Niederlande. Die Veisamminng des Grorsoetena 
*in 1& Jutäf auf die wir später zirni. kk..,:,i[]. n, niihni 
einen friedlichen Verlauf. Die Vi u.:inJliiii(j;en waren 
vom Geis't dr-: V<-rhi.i, henkelt f^rlmgen, wUrdig und 
».achhoh m..i aliMniiig bestrebt, chebaldigst zu einem 
Au»g;.-ich zu gelangen. Der Antrag des tirolebeamten- 
laU ward mit einer Aiehrheit von 26 Stinaiea «age- 
»lonmea, naohdem «ine bündig« Zuaiebening b«tr. ge- 
eigneter waitarer Öohritte vom Uralebaamtenmt tbK»> 
^eben war. 

Spatiit'ii. Die syinboliKchu Grülulugt- von Spanien 
hat den Br ßernardio G. Parra eiiiHtmurug lam Orol's- 
*»ietr erwählt; Ürofsaekr. ist iJr K MiuieL 



Valparaiso. Aus der Lessiugloge gehl uns die 
erf^ealiobe Nachriciit /.a, dafs 12 Brüder derselben den J 
laufenden .Tiihit;aiig der , Bauhütte" bestellen und dafs I 
inogliclierwciüe weitere Abonnenten noch nachfolgen. Br 1 
Chodowiecki macht dazu die bri. Beoerkang: .Wenn ' 
die andenn deutschen Logen unserem Deiapud iolgen, 

*'mS^^ •ttch 4m siebea Aoatardansr LogM sn kr. BMuktoeg 
J»« eafCiUM ssla. IN, iw. 



ilaim kunnen Sie t-ino bUb>>che Anzahl mehr dmokon 
lassen und mit frischem Mute weiter kiimpfen.* (Oaos 
richtig, wenn nur du Iktale „Wena" niobt «im. Wir 
danken bestens fiir diaia fewindbil. TailaabaM und die 
selbatvetatündlieh erwanaolite Verbreitong d« BL) 

Ueber dn^ V. "tialttiis der beiden Norwegischen 
Lo^fn zur {irol.-iitifre von Schweden ging die (irofsloge 
„Zur Sonne ' lu Aiigsburg etwas zu flüchtig hinweg und 
durfte der <i»rt euigenommene allau optimiatiaabe Stand- 

Eunkt kaum gt.rtichtf«rtigt enobeinaB. Der Vonritsende 
r^B^yerlein gab auafllbrlieben Bericht über die Un 
briiobkeit, mit welcher den beiden Bundeslogen in Nor- 
wegen von den Si^hwedischen Logen begegnet würde und 
wie seither alle Bemühungen, dies zu andern, an dem 
Starrsinne de» Kuni^s, VieariusSalomonis gescheitert aeiea. 
Es stehe jedoch zu erwarten, dafs die Regelung der tM- 
Wärligen Beziehungen durch den Grofslogentag anoh 
hierin Wandel aobaffen dürfte und erscheine daher ein 
einaeitigee Voigehaa aiebt angueigt. Die Versammlang 
erhob hieig^fea keiao Btianw»^ 

Fni ior Löwe ist gestHrn. 2<i. Juni, Abends 6*/, Uhr, 
seinen Nchwercn Leiden erlegen. Mit ihm ist ein Künstler 
aus dem Leben geschieden, der vielo Jabnebnte lang eine 
Zierde dea Stuttgarter Uoftbaaten gewaeao ist LS wo 
eatataainta einer bekannten dentachea Kfinstlerlamilie. 
Sein Vater, Ferdinand Löwe, geboren I7R7. war ein 
trefflicher Darsteller von lleiiiengestaUen, der an vielen 
deutschen Bühnen der Ri'ibe narh gewirkt hat. Seine 
Schwester Johanna Sofie, geboren Ibll, die spätere 
Gemahlin des Fürsten Friedrich von Liechtenstein, 
war als hervorragende Säogeria in- und anfaerbalb Dirataoh- 
laada berahmt Fraaa Ludwig Feodor L8we ist ee- 
boren su Kassel am 6. Juli 1816. Er besucht»' das 
Lyoenm in Mannheim und beabpichtiu'to, später zu studieren, 
Nach dem Tode seines Vaters, 1832, betrat er indes die 
hiiliue zu Mannheim. In den folgenden Jahren wirkte 
er als Schauspieler in Hainburg und Frankfurt, bis er 
1841 zugleich als Begisseur an das Stuttgarter Theater 
kam. Fast 60 Jahre bat er die scböue Kraft aeinaa den 
höchsten Ideea aagawaadten Strehens, das edle Feuer 
seiner Jagend und die gediegene Wärme seiner Mannen- 
jähre di'iij an unserer llufbühne gewidim^l; bis 

in die k tz-i: n .Jahn' .seiner Wirksamkeit hat er die Energie 
seines Wesens mit ungeschwächter Kraft für sie eingesetzt 
Wenn wehr als ein MeoJtcbeaalter Uber einer solchen 
Wirkeamkait hingegangea ia^ ao muls beute vor allem 
daraa erinnert werden, dafa tob den 40«r bie so den 
60 er Jahren die deatwdna Theater, beeonders auch 
unsere Stuttgarter Bühne, ganz anders mit den geistigen 
Zeitatiöinungen verwachsen waren, als jetzt Die parla- 
mentarischen Kämpfe, in welchen man zumal in Süd- 
deutrtchland nach Recht und Freiht>il und nach einem 
eiiiig< M Vaterland rang, fanden nicht .seiton im Theater, 
BUmal bei der Wiedergabe Sobiilerscber Stücke, ein 
gewaltigee Echa Da traf ea aieb nun, dafs der Ver- 
treter jener duroh8ohlageiid8t.'n Rollen, au dl- si II li;,;). ;- 
s&cblicb die Jugend mit unbändiger Begei^:, ruu|.; "i'ig, 
fast immer Feodor Lnwe war. Das war ein E'^ninnt, 
ein Ka rl Moor, ein Brutu-s, ein Marquis Posa, ein Güz, 
ein Teil, von dein der LiberaliMrat waA Idealismus jener 
Zeit seine Nabrang mit Wonne «iaaeg. L6we und 
tirunert waien die beiden Gettaltan, £e danale dem 
Stuttgarter Schauspiel seinen (ilanz verliehen, einer die 
ktlustlerische Grgäusun^ des anderen. Mit dein idealen 
Streben verband sich 1- i L i -.vi- arisrnkrati.s.-liKr Zuj;; 
es war eine Arislokia'ie a, » Geistes, die »ich trett'lich 
mit der idealen Richtung verband. Dieser Zug üetäbigt« 
ihn vor anderen, tUrstiiobe Peiatialicbkeiten daiau^itellen, 
d«a Adel der Pereon nnd dei Wesen« 
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abhanelsm. übd, wu dm SobkoapUlw iMwnden ao»- 

■(ichiu'te, L-r war ein fein m'A gründlich gebildrter Mensch 
und v*-reinigte Geiste Ktiuben m sich, wie sie selten zu 
treffen sind, Hiim- tiefe Gck<.;ih- uini Gouiütsbildung, 
die ihn emBt zu eioera der bervonagendsteu Darsteller 
dM Fsuat machte, hat ihtu auch eine 8t«Uune in unserem 

SMdUwbafUioben Lehen goigeben, wie üe lelbat den b»- 
entenditen drainatiaeheB Kitnatlera aelten sn Teil wird. 
Wip er ein echter Deutscher unter Deutschen (reweaeii 
ist, Si» wurde er bald aiieii heiini.sei) unter den Sehwjiben. 
üo ist er unti: um uutnetrvten als Redner und Dichter, 
wenn es galt, grol'se Manner und grol'se Ereigni&ae zu 
feiern. Kaum gab es einen schöneren Akt in unserem 
Feeteeleben, ah au jenem Abend, da mr Vorfeier des 
grofbeo Sdäneifeates im Jahre 1859 Löwe «einen er- 
greifenden Prolog zur WalleoeteiDVoratellnng sprach. 
So ist er auch bekannt geworden aU feitredner für das 
Schillerfest Und so ist er in der denkwtirdigen Zeit 
von 1870/71 mit J. 0. Fischer und K. Schön hardt 
als Dichter aufgetreten, uro die Thaten deutscher Waffen 
io pattiotieober Weise au verherrlichen. Auch sonst hat 
Löwe ale Dichter sich hervorgethan ; eine Keihe poetischer 
Arbeiten voll Sohwung ist TOn ihm in die Oeffntlichkeit 
gedrungen. Seine dichterische Begabung trat bewnden 
im Kreise seiner nn, Milhrü lHi hervor, wo er eine lang- 
jährige, reiche Wirk-samkeit ausübte. Löwe hat sich 
die Hochachtung und Verehrung aller gebildeten Krei.s?, 
die sein Wesen kennen gelernt haben, erworben und 
bewahrt Die Uuiverait&t Giefseu hat ihm vor JaliMa 
dia pbiloaopbiaohe Dolltorwürde verlielian. Löwe war 
aueh Ehreumitglied des Stuttgarter IdedwlEranBea. Im 
Jahre 1881 war ts ilnn vi-rgönnt, eine 40j;itirit;c un- 
unterbrochene KiinNllui laut Ijalm am hiesigen Huitneater 
vollendet zu haljeii. Diesu Lilittei haben damals, im 
März Ititil, von berufener Frl.i eine eingebende 
Würdigung dea kflostlerischeu \\ U kens des nun Vur- 
■torbanaB gegeben^ walobar die oben angefQbrtan' An- 
gaben snn Teil entnoinaien sind. Nun lat der Kflostier 
heimgegangen, dessen Namen auf immer Diit aiasr BIttto- 
zeit unseres Hoftheaters verknüpft, der zumal in seinen 
Iruheren, besten Man nes lahren ein Stoh" iiiihvi - i Hilline 
gewesen ist Die luriunerung au l'eoJor Lnwe wird 
forflaban im Henaa allar, die ihn im Leben bewundert 

(ächw. Cbroa.) 



HenllehbrL Daok 

fOr dia baraita nnanfgefordert eingesandten Notiaan md 
Barichtigungen fUr den „Kalender 1891-'. 

Leipzig, in Juni 1890. Br J. ti. Findel. 



Briefwechsel. 

Br H. F. ia £.: Du b»«t wobl für d«* Johfeat za tbun gebabt 
Wir wifiiM las Crensa, gelsffmllieh Wiste tob Bach sa hären. 
Hanl fliMei 

Br I. 0. In B.: äaim^ Satminfm^m Mh ataU teritak- 
•ichtie«ii; e«ch bat dar Inhalt viok^ Mit 4sr HM sa tbea. Bsstse 

Gr«r»' 

lir N. III W Beuten Dank und hfrrl. Uegengrab! 

Br H. H W in T. .Sev : I«! von der H«nh floich ia Dtchiter 
Nr. ä1« Kate W/enbiiet uini benclitiL-t v%iirilrn. E.* i'rt'u". un». dfkfx 
die liuiUiu. (irorsloge mit der Re^lerun^ gut »teht uiiil nictitH zu 
fUichteo hat. Heral. Ombl 

Br K. T. in U.: Immer der Anfmerkume! Hanl. Dkok und Qruts! 



.\ J:/t;|4«ij. 

BrictVchaft?"n tnciDfr Lin^'hph Freuude erbitte tfth mir 
iler Abkiirxung wegen dln kt >i:i J e uutcu^ti-Uende 
ich mich TOni 8, — 31. Juli autxuaaltaa gadeaka. 

Owtor Kalmr «na Fhnikfarta.lL 



Penmaeamawr 
North Walea. Bog^land. 

3lHrieiibad. 

QaiaUig« Tereiai(iuig; dar aar Kar RowaMadan Bn jadan Mon- 
ug, TVIvaMta, hei Bt P elas M t,»HoteI Casiaa» Mmmt Hr. *, |»rt. 



Dea gsL Bra, 
baraelMB weHm, «BffleUt sUh 

Br 

BSiflMr das Setota md 

„Zum Prlnzf-obsd". 

Da« ruii' h UM tat neu and aar« Bacte ciagarichtau — Faseion 
ri f, MW :n., T«»'. - Haito Qaallsa, Dsaehs^ ' 

und MiL«Ä>ce im Hhum«. 



Alexandrrsbad b. Wunsiedel, Flchtelgcblrge. 



in herrlielüter tTm^abang onmittelbar un PaCse des Oeblr^ ea g«laK«a, 
sei ToDrtKten und Badegästen als Sommeraufenthalt augeleKantlichat 

etnpf'ihlf Ji. V'vrpflegnnK «ohr pat und billig, «Tentuell Penniou, Lcffi» 
V4K1 ti Mk. Rufwiir'.Ä pr. Worhtr. Durch Vrrrinbarung Biit der Aktien- 
pcs(•Ul»^■ba^'l kiinneii ^e^'ea ^iiiij: be<lri]Ii-ntl rrmiif«r(^e KuitHje die 
Stiiiiliiiielti^, iilfthl-, Muur- ui:d FKhEcnrj.uji-lbüclrr luMiiitxt werden 

Freiskourant steht gratis xur VerfÜK'Ui^K'- OBF BoaitZSf. 

Lltterar. XeulgkeK. 

Dennäc^hst erscheint ira Verlag des Unterieichneirn 

Die alte Frmrei und ihre modernen Aufgaben. 

Bade anm Feste der Lichteinbririkr iiu' lu der Lo^'i; ,.Fiiedricb aar 

rri'ii'h \[ri-''- IL JeiiR. 

Von Prof Dr. B. Ritior, DepuT. Mstr. 

2 Bgn M. —..Ml, 
Bai l'wrtiabaattgaii von 40—100 £x. billicer. 
^ßf^ Per Bsiaartiag fceeiMt te Lege »Wedr. s. s. A." sa ftrts. 

Leipr.iiT, im .Iiini IK'.IO, J. 0. Findel. 




Am 90. Jam iat dar v»; Oiohtier md Scbriflateller and bia vor Kniieai akti?« Gro&natr dar Orofs- 
loga bZbt Soton', HoCNhanapialer 

Iii Dr. Feodor Löwe 

in Stattgart boebbetagt inu e. 0. «ingegangen. Der Hrband rarliart in ihm ainea aeinar hervorragendsten 
und verdienatTollston Mitglieder. Keben anderen Arbeiten in dieaem Blatte ye rg aaa aw wir ibni daa aoböne 

üedicht nicht, das er für die 1000. Nr. d. Bl. schrieb. 

Di" Heer<Iiuung findet am 23. statt unter Beteiiigong daa Ororanistl» Br Bajerlein in Ba3Teuth. 

Elirt- seinem Andeiiken. Frieiie st-iiier Asche. Die Red. 



TaraatwerlUahsr Mler: Br J. 0. lüadai ia Lttps!«. — Sroak «ad Tsrlsg vea Br J. fi. ilndal in Mpsif. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der FreimaurereL 



10 Muk. 



gic^i. !••>>«. i'hmu 



B«grfindet und herausgegebea 



Br J. G. FINDEL, 



PMUMUltta. 



Leipzig, den ."). Juli IS90. 



XXXin. Jalir^^ang. 



lakaUi Zar Sfiabol EiUsniiiK. Tan Br U >. ScMBtwnc. — Zur K)chti2>i«lliiBc. — I^ntMiuUu Stiftsng. Voa Br QiuUv lUi«r. — Loseilierlekt* 
M« Vaimtet^M*: Bhm - BmUb. - üMibus. - Oto luMUMiiMm Mfeib a» BUiia i«r Vlmi. - Zu Bt tk MI g Mg. - UUmw. 
Matte. — fMitit. Vm Br W. OBMU. - MtMwbML - Aiwil*. 



Zur Symbol -Erklärung. 



Bko^tck TOD fir L IL 
in Ai 



, DvpttU U(tr d«r Log« ,f. N. L.* 
(U. Mal IWO.) 



Es ist mir eine frolin Bhre, heote Abend diese 
lerbroeheDe Sinle, da^ Bild der Zukuuft und der Hoff- 
an&K ergrdfeii zu dilrfen, Euch meiae Bit zu bej^rüfseo 
nd die MMD Oeaeilen aid Heister im eogersii Briireiie 

wfllkominen zn heifsm. 

Am Vorabend des hohen tieiieukiages, den „P. N. L." 
morgen n feiere hoffli, an Bode eines 40jibrigeii Zeit- 
«tachnitffs (tüiikt uns wilnsrlieuswert , natneutlich 
Esch 8. w. brr aus anderen Orienten eiuigermarseu be- 
kniit m naebea mit aoaerer Anttinsaiig der Ornnd- 
gedaiikeii dt-r Fimrei and UOMren BegfilFeil In RtMOg 
auf Weaeu und Foini. 

Unserer lleiDung nach ist dl« Frmrel die fort- 
wäbreudo 6iiistt->Hri>(-it >f it tauseuden von JalirlluderteD, 
welche in Schichleu Übereinander liegt. 

Sei ancb ihre Form ge&ndert, seien aaeb die Werlc- 
zenge, welcher sie sich im LhiiIh der Zeiten bF'dieote, 
unter einander verschieden, ihr Wesen, ihr Prinzip ist 
nnverinderlich nnd ewig; denn das Gebftade, u wel- 
chem sie arbeitet, ist nicht gegründet auf irfend am 
ttbei- alüu widernatürliches System. 

Sie baut ihren idealistiacheu Tempel weder zur 
Ehte, nocli 7.ur Ani ciung Gottes oder Götter, sondern 
wünscht ilir sen der Majestät deä Gtistes zu widmen nach 
der eriiHlttrncn Anlasse der menschlichen Natur. 
M«j«»tJit di-r Jlcnoclinioatar! 
IAA mII idt bei» Hnfw hic1»mi'/ 
M W«df«i nr iMt da «n jibif t»mimk 
BiaMla*, W«i(e aiUM, di* ttrigtn all« liaa VOal» 
KMea, thr lacrH OawShl WM dl« TralTer nnr eiii. 

Gilt dieses schöne Weit uu^erc^ Si-liiller auch 
noch heutzutage, das herbe, jedoch wahre Wort Bruder 
llaetbaa hat leider seine Wirknn; nicht verloren: 

,Ilto Wad(M, AI« MW daTon erkHnii- 

Di« (Mfriokt f^sf ihr r»lk> Hm ui. ht »uhrtcn. 

Dm SSM ttv CMttl, tht .Schauen olTenbarten, 

Hat maä «M Ja lahnnaict and Twbraaat.* 



Wir kütiofn uns eine Idee davou machen, anf welch' 
uiediif^er ttUilc der grosse Hauleu, der Bithai stand in 
einer Zeit, da nur die rohe Gewalt im Bunde mit schlauen 
Priestern die ßchfn Mimnp der Welt mit eherner Fau.st 
umklammert« und der uiederirächlige Egoismus eiuxelner 
den Geist in Banden fesebtag«n batt«. 

Wir kilnnen lui^ eine Vorstellunif machen, wie die 
edelsten Geister aller Zeiten und die erhabensten atier 
Oesebleebter «inandar saehtem nnd selbstveratladlieb 

' be^csncten, bis sie endlich eiOM BSttd Stifteteit — «in«D 
Buud für alle Jahrhunderte. 

Wir beugen ebrerbietig das Knie im Andenlten an 
jfue Ht-ro^u uud K.Hmpfer flir die MV«rin£wiidieo 
I Hechte der Menschheit. 

Wer' unter uns wird es sieb nicbt snr Ehre ga* 

reii'lien lussen, lei Spur zu folfjeu jener 5rüf^e^ Kührer 
auf dem Wege /.ur wahren Freiheit und der sozialen 
Oereebtigkait? 

Fürwabr, maine Brrl dar Frmrei harret eine aohltae 
Zukunft. 

Oder ist uieht gerade diese Znitunft das drohenda 

Gespenst, naeh welchem mächtige Pttpst« ihre Blitae 
schleudern nnd vor welchem gekrönte Tyrannen er- 
beben? Gewife, wir wfirden den Scharfsinn der Jfinger 
Loyolas jeder .\ri und Farbe verkennen, ialln wir be- 
haupten wollten, dafs diese die Frmrei lurclilt-ten in 
der kränklichen Lage, worin sie sich heut zutage, ihren 
Symptomen znfuige, betimiei. Nein, dreifach nein, meine 
Bir, es ist, din Ztikuuft, welclie ^ie vernichten wollen 
— aber die Zukuuti, sie gehört uns. — Sie wissen es 
nnd eben dieses Wiaian ist der Gmnd ihres tstlioden 
Hasses. 

Daher, meine Brr, ist es notwendig, dals wir unsere 
getneinsefaafUiehe Arbeit nach festen Plänen rolisieben. 

Sehen wii al;tr, ditls an der Leiter zu des Löbens 
Hohen eine Sprosse vermodert oder vom Zahn der Zeit 
zerfiamen ist, so ersetssn wir diese dnreb neae, aber 

lassen die Leiter im d'auzen bestehen. Wh:hi ilit- Li'i\ ■ 
bäuder, von allen einander nachfoigeuden Geschlechtern 
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mitrfUtig gewoben, mit verweg«o«r, frecher H>o4 darch- 

ge.sch Dillen wfitden, die ilenschlieit kilme nif ans den 
LabyhotheD des Irrtums keiaus uud da« (iebäude der 
Wahrheit würde vernebeoe erwutet werden. 

Daher mufs auch Zusammenhang b*->tchei) zwischen 
den äymboleu, welche wir beuUlzen als Uittel zur Er- 
Uttvog der Omndefttse naaerer Brraebaft Ar diejeoiifeD, 
welche Plalz zn nelimen wiinsditn in unseren Reilin:. 

Die edelsten KtHiUt ruhen im inneren des Meuscben 
«]a ein Material, daa die Hand dea Kteatlara erwartet, 
ihm Furm and Gestalt zo verleihen; selbst die er- 
habenate Natur entartet, wenn ihre Wiricsamiteit nicht 
hSheraa Oesetaen saterwoilen ist Daher ist die gfebUh- 
rende Stelle dea Lebrlinga au der Säule Jacbin, rlenn cler 
Ustr wird ihn vorbereiten, bilden, ferligtnacben 
und die ihm iDnewobneDden Kiäfte allmählich zur Knt- 
wickelung führen. E-s gehört nirht wenig Weisheit 
dazu, den jüngereu Bruder zu btiebreu in üer Kenntnis 
seiner selbst und der amleren uud in ihm die Begierde 
wach zu rufen und lebendig n halten, aich Üben za 
wollen in der ,.k. K." d. h. die Kunst, sich m leiten 
und an beherrschen — nicht zn herrschen, nicht sa 
swiagan — Bond«m n babemchan, an algeln die wildem 
tierischen Triebe, sie zu hemmen iu ihrem wilden Lauf 
und sie mit iktrglalt und Sparsamkeit nutzbar zu machen 
ann eigenen Wohl nad der Henscbbeit Ollek. 

Auf diese W eis,- k;.;]U unil mufs die Frmrel dem 
denkenden Menschen eine Lebensschule sein. 

Er wird jede Mtinaag dulden, aber'nnr eine 
Meinung für die .seinifje erklären; er wird nach gründ- 
licher Untersuchung uud reiflichem Bedacht ein« ent- 
aehiedeoe Heinang gewinnen und eine Siebtang wiblen, 
zu wftlelier er sich bekennt, weil er zu der Ueberzeugung 
gekommen ist, dafs im gemeinschaftlichen Streben mit 
Olaicfagesinnten er den Badsweek ftüber crrMcht, als 
wann er einsam seinen Weg geht. 

Siehst dn Denker streiten — also wird man ihn be- 
labren — lab nie rabig geben, ihr Kampf ist heilig, es 
ist der einzige unblutige. Je schAifer die WafTeu, desto 
glorreicher der Sieg. Willst du Frmr wer,ien? Wohlsn, 
bereite dich vor, den heiligen Kampf niitzukämpteu, deu 
Kampf für Wahrheil und Recht. 

Veriichtlii'h i^t der feige Ueberlftuferf der ttglich 
einer neuen l<Hhue Treue bchwOrU 

WMila eine Bicbtong nnd sei dn selbst! ■ 

IL 

Also geformt verlibt der JUngara Br die Sftnle der 

Vorbei i'ining Jach in und stellt sich hin an die mehr süd- 
liche Säule, denn — t>agi der Ustr — seht hier un»er Br! 
«In ibm iat Stflrke". Er ist flibig, an;« eigener ITeber» 
zengting zu denken, zu reden und zu handeln; er ver- 
mag jetzt auf eigenen Flifsen zu stehen, er wird mit 
uns arbeiten an dem aeli0nen Oeblada, daa wir auf- 
banen wollen. 

Er sei unser (iel'ft.brie, unser Ueselle. 

War ihm an der Stule J. noch T. daa Symbol der Sil* 
dung und ,M ilderuog der rohe» Naturkräfte, au dieser Säule 
ist Sibolethsein Wort — stets vorwärts mit dem Strom. 



Ja, Torwirta nnd immer Torwlrta mit dam heiligen 

Leben8str;itt' . der vom Osten Ifings dem Süden Ueht 
und erquickende Wärme bringt nach dem Westen. 

Niebt Packeaein gleieb krSmmen wir nna die 
Schnltcrn, wShrei d wir ängsiiidi S — tlilsrera — nein! 
im Bewuüitsein unserer Würde als Mensch ist unser 
Wablapmcb ein krilftigea S— . 

Jedoch uns nicht unbesonnen und blind in die Flut 
hineinwerfen, nicht ruchlos mit den (iefahren den Spott 
treiben, welche nna anf dem Weg nach der Heimat un- 
serer Wünsche bedrohen , nicht ohne Kompaf« and 
t&cbtige Steuerleute die heilige Bürde den wilden Wellen 
anvertraut, Brr, imasar auf der Hnt vor dem Feinde, 
der uns schleicheiMI ts'a VardartMa Btttnen will, der 
verräterisch auf unseren Untergang lauert. 

Mit klnger Ueberleguug und kiäftigem Willen 
müssen «fr ballen Auges darnach atreban, dam aehSaan 
Ziele unserer Wünsche stet-« mehr uns -zu nüliern — 
uud wirklicii üri; das ist keine Utopie, keine illuäiou. 

Das una begaistarnda Ideal wird einmal VVirkiieb« 
keit sein! 

Aber dazu brauchen wir einen höheren Entwicke- 
Inngagrad ala die Kraft, die Anadmek fiodat in Warte 

.1^; ZU lÜF-crii Grade kommen wir durch BrbarrliehlMit 
uud faitwähiende Uebuug. — 1. — B. 

Die gebildete, Torberdtata nad geraifke bawnbte 
Kraft, welche auf andere übertragen wird, liegt im 
Worte GtlfuraJi, d.i. die höchste, gewaltige sich b««ufste 
llaeht des geprlftan Helden, der aicb aeines Siegen be* 
wufst ist. Gleichwie I, und Ii. auf den Säulen ist das G, 
im Pentagon im Üsteu der Anfaugabnchxtabe vonirelnmk 

Daa Pentagon, ia welebem sieh daa 6. befindet, Ist 
die HygiÄft, das uralte Symbol von Gesundheit und 
Wohlfahrt. Dieses Zeichen wird mit einem Strich ge- 
macht und bildet daa dreifache Dreieck, das ia sich 
.selbst zurückkehrt. Die fünf Spitzen bedeuten nuit- 
mafslich die fhnt Hanpt-Sinne des Menschen als Bild 
des UakrokOBffltia Im vollkommenen , kerngesunden Zu- 
stande. Ja, Brr, wenn wir Zirkel und Wiukelliaken 
mit Gewandtheit anwenden, dann werden wir auch dazu 
kommen, allen aliea zugehen zu lassen, was Meuschlichkeit 
verlangt und das Recht heischt. Wir werden gesunde 
Verhält iiisse bringen, da wo wir mit JleUpl uud Biech- 
st4tnge alles weggeräumt haben, waü dem walneu (Tliicke 
der Menschheit im Wege alebt. 

Nach dieser Auffassung mftj^e das IVntalfa mit dem 
sich darin befindenden G. uns alieu sein: der flammeude 
Stern anf dam Lebensweg nach Weiaheit, Stftrke, 
Schönheit. 

Brr, Deuaulgeuommeue Gesellen, nach unseter Mei- 
nnng liegt der Schwerpunkt der Manrarei in dienern Orad«. 

In wekticm MhTm- Ihr F.; -h liic ei toiNlerteii Eigen- 
schaften zugeeiguel habt, l(«uu jeder für sich am besten 
benrteileo, ea sei genvg, dafa die Brr nnserer Werk- 
atfttte genifint liHbcn, dafs Ihr Eueren Lnhti v<-i lirut 
habt Es sei Euch ein Zeugnis der Erkennung des guten 
Willens nnd des lobensw&rdigeu Eifers, den Ihr gezeigt 
habt bei der Arbeit für unsere heilige Sache. 

MiSge aus Euerer Kenntnis der Iiehre unserer Sym- 
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boie folf^eii, dafs Euer Lelteu im Faniilienkreise und in' 
ltesell!<i''hafi liehen Leben davon die Praxis sei, — dann 
wsrden auch die Jift-islei sich f'renen, rti« Kuch mit su- 
viel Li«be iu die^e Lebre eingeweiht haben, uud wenn ! 
Ihr Bnar Lebm nach dieMr liehra riditiM, m dmi Ihr | 
Uf die würdigste Wei^e das Andenken der Biedermänoei , | 

4i« vor 40 Jahren die»e BaubütU gestirtet babeo. 

Noeb dD koriM Wort. 

Dieses Zeithen im O.sten ist das g^eheimnisvolle 
und gefürcbute Peatagramm daa Altertums; es bannte 
die bSaan 0«iat«r und maeht« DänoosD michtloa. 

„Das Penlas;: unima macht dir Pdo"! Wgt FaOBt 
za dem gefoogeoco Mepbiato. . 

Aveh unteren Feinden Ut dieien Zeichen tob Oe> 
nndheit und RegelniHTsigkeit ein Dorn im Auge. 

Und gleichwie der Höllenfttrat allerlei Brut herbei 
beechwßrt, du Zeichen mit ivr Sehwellr, anf welche er 
gebannt ist, ab/.uuHgen, al:>o versucht auch unser Erz- 
fttiad stets mit Lügen and Verwirrung, Verderben und 
BrMlilaifaag zu bringen fn nnseren Bnnd. Gesand- 
beit, VoUkomnienheit, Frieden, e!> isi ein und dasselbe 
Wort, es ist: Schal om. Uud dieses Wort will man 
BD8 rauben: will man uns entwenden, mit Gewalt oder 
vielmehr mit schlauem Betrag. Aber ich sage Euch, 
fürwahr ihr schwarzen Gespenster, die ihr kauernd und 
lauernd den Samen der Zwietracht uua iiruderzwists 
sitet, einmal wird der Tag kommen, an welchem Ihr 
heim Hahnensttirei (Kriath hageber) durch die Ent- 
wickelang der Uebarah die erhabene Kraft, die von 
BMaraB Bnode angabt, dnrdi daa beiUg« Lieht aoaerw 
Zeichens der flammen le Stern heulend und klagend ! 
nrfickgescbleudert werdet, zu verninkes in dem Cbaoa, 
das Bock anagebrMet hat. 

Wir werden den flammenden Stern nicht aus dem 
Auge verlieren. Sei ea auch, da£« Nebel und finstere 
Walkea ihn aoeh dann and wann bedeekao, aai ea 
auch, dafs (Ins W ut (]:\r.n unl wann verloren geht, , 
wir werden es jedesmal wiedertindeu mit Qewinn und i 
griMaarar Kraft 

Wohlan denn Brr Krmi I Das Bauuer hui-hgehallen 
uud mit festen Willen veitraueqsvoll der Zukaott ent- 
tr^ent Früh od«* vpit wird der Tag anbreehfln, an 
welchem ein dankbares, sittlich gesundes Uescblecht 
mit kriftiger Hand die Oriflamme, unser« goldene Fahae 
pÜiBien wild anf di« Zinnen nnserea Tenpeia nntar 
dem jah«M«D Siegesruf: 

Post nubila lux. 



Zur SlehügstellBOff. 

Werter Br Findelt Da Sie von der abgeballenen 
Versammlung des „Grofsostena der Nicierlfindf, sowie 
aach vou meinem Bundscbreibeo vom 12. Juni ein und 
daa andere mitteilten, iat ea Baak Minar HefaMiiir nat* 
wendig, Ihre Leser gehörig zu unterrichten von dem 
Streite, der die Brr in Holland spaltet. Es ist nicht 
gut, mr ala kanea Wort n aehraibw, dann aina kalba 
Anakanft ist kalae Anaknsfk. 



In Holland besteheu zu gleicher Zeit zwei rituelle 
Körperschaften und zwar: 

1. Die symbolischen (iiade oder .Tohaunisgrade. 

2. Die .schottischen Ürade (Rite Ecosaai^). 

Der erste Ritus arbeitet Dor im Lehrlings-, Ge- 
sellen- und Meistergrad, während die schottischen Grada 
ursprunglich bei uns arbeiteten bis zum 33. Grade. 

Haa hat also Ldirlfog«, Qeaallan nad Mdater von 
swei Riten. 

Obgleich diese beiden Systeme in vielen Lftodern 
boBttthen, nciat man, dalh eine derartige Binriehtong 

in piri':-]!! kU'int ii Lar. |r nur Zwiespalt uti t \'t:Twiri ung 
erzeugen könnte, und wurde deshalb im Jahre 1Ö03 von 
den beiden Riten bescbknaoa, dafa aar die aehottiachaa 
Grade die höheren Orada über den Heiaiaivrad binaai 
verleihen dürfen. 

Ob diese Aenderong nicht mehr Verwiirong ge« 
bracht hat, als es bei dem Fortbesteheu vou roten uud 
blauen Lehrlingen, Gesellen and Meistern der Fall sein 
würde, will ieh für hente nicht besprechen. 

Prinz Frederic wurde im Jahre 1816 Grofamatr 
der beiden Riten mit der Titulatur vou „Orootmeester- 
Naiionaal"; er konnte sich aber nicht befreunden mit 
derBiehtaag dar schottischen Grade uud äufserie ciieaea 
in einer markigen Flugschrift, worin er zeigte, dafs er 
seiner Zeit viel voraus war. Er verurteilte die Religion 
der Dogmen und verteidigte die Religion der VerannfL 

Weil er meinte, dafs die Frmrei nit:ht blofs «us 
drei Graden bestehen könne, stiftete der Prinz eiueu 
neuen Ritas. In diesem neaea Bitu aallta tum aar 
arbeiten in den l^iadeu, welche höher waren, als der 
Meistergrad. Also arbeiteten nach 1819 in Holland 
drei Uie ala gana aelhatladiga KOnter, mit ihrem 
eigenen Hauptvorstaud. 

Nach l&>ii war der Prinz von den schotliscben 
Oradoo aieht mdir dtobmeistor, jedoch behielt er die 
Titulatur von „Grootmeester-NatiouasI Mit ier Ab- 
sicht das unangenehme Veibältnia zwischen den Riten 
aaa dem Wege *a riamea, traf man «ine üebereiBkaBft, 
die als „Allgemeine Bestimmung" dem neueu Gesetze 
von 1837 zogefUgi wurde. Nicht so gut, wie in Por- 
tugal nad seit lange in Dentsehlasd der Verband swi« 
sehen den drei Riten geordnet ist, geschah es bei uns, 
uud der groise Fehler der Uebereinkunft von 1836 aeigta 
sich, als dem Frmrbmid als eintigen Erben eine grofim 
Erbschaft vermacht wurde, und als später Piiuz FrederiCi 
dar nach 1837 Grofmstr der drei Riten war, atarb. 

Man fragte sich: Wer ist nun der Erbe? Woraiu 
besteht der Frmrbund in Holland? 

Die Verwirrung steigerte sich, als die Johannis- 
giade in ihrem Gesetzbuch erklärten, dal's nur sie der 
Bund in Holland wären und ihr Voratand der Hai^t' 
vorstand des Bundes iii Holland. 

Diese Bestimmung wai schon im Gesetze, als Prinz 
Ftederic Orofsmitr war; man betraehteta dlaae Boatim- 

nnng aber damals nur als etwas unschuldiges, und nie- 
mand kam aut den (jedanken za sagen: weil es nicht 
in nnaaram Oeaatu anfgenomman iat, habt ihr aaderu 
nlederlfadiscben Uten aiohta otnanbringeii und ooid ihr 
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dadurch ods nnierworfeo nod ist der Haaptrorstand der r 

Joliauuislogeu Hiich euer Hauptvorstand. 

Sofüi t nacbdem man id den Besits der Erbschaft j 
kam, blieb dieselbe in Händeu der JohanDislogen, veil ' 
die beiden anderen Rile dem Hauptvorstande der Jo- 
hannislogen die Prokuin h^i Kmiifitiir ilt-r Erbschaft 
gegeben batten; die Verteiluug; uuii aucb Be^!prechuDg 
daTon wurde au^eschoben, bis endlich vom „Gr. Or." 
— d. Ii. der Al'^'f'üit-iiuai Versammlung der Johannis- 
logen — bestimmi wurde, dal:« auch die anderen Riten 
von dem EiBkomnao d«- Krbsdiaft dai^nig« bekonuiwD 
kSnnten, was sie braochten für neue Gt setzf und Rituale. ; 

l>er Hauptvorstand des Bandes wider&etzie sicli i 
d«» lad aa^te: „Dfa ESrbscbaft fat den Bande vttmaaht | 
für einen al!!?i'!t l iufn iiiitzliclipn Zweck, und also darf 
man daa Eiuiiommeu uicbt verwenden für eine lituelle 
Abzordgoof der Froirei, afebt fltr ein Oelbit vra Beeh- 
noogen". Ans diesem Ginnde wurde dena aoch die 
Anfrage des schottischen Ritus abgelehnt. j 

Da erwaebten viele Brr nnd maa fragte «leb: auf I 
iraleha Weise verbraucht man das Einkommen, und wozu? 

Dia Aulwort war: daa Einkommen wird verbraucht 
von eisern „rltneel g^eelte" (ritoenei* Abaweigung) 
otodicb von den Johannislogeu und wird seit vielen 
Jahren angewendet, daa Deftait der Jahresreehnung in'.s 
Belae zu bringen. 

Also wird nach dem eigenen Urteil des Haupivor- 
standes det Johannislogeu das Geld verbraucht im 
Widerstreit mit dem Willen der Erblasserin. Art. 10.51 
des bOrgerlicben Gesetabaebea sagt: wenn die Erben 
ex testamento d«ii Bcdinf^un^en einer WilleD^bestitnmunj? 
nicht uaclikuuiiueii, haben die Etbeu ab inlesiato das 
Recht, die Erbschaft zurückzufordern. 

Zur Vermeidung einer solchen Forderun£r forderte i 
die Loge „Post nubila lux ' nachdrücklich auf, data das 
Eünko«aien oar aa tiam beatiatutM Zweck» «ngo- 
wendet werden di'irftp, und davon nicbta aof der eigesen 
Rechnung vorkommen dUrle. 

Im Jahre 1889 wwde vea der Loge .Poet oabila 
lux ' i in >!t-rartig:r-r VorsehJigflTdiflBadgetdeaHanpt- 
vorsiaDdes eingereicht. 

Der Haaptvorataud foad aber Frsaade, die rer- 
mittelst eines Antrages den Voj-sclilrt^ der Loge nPost 
oabila lux" von der Tagesordnung auichen. 

In diesem Jahre legte der Hauptvonand abennaU 
das Budget vor, worin fl. 1600 vom Einkomnieu der 
Erbacbaft dem Zwecke entzogen und lUr die eigeue 
Haasbaltnng angewendet worden. 

I'u.-! Qubila lax" reichte wieder einen Vorschlag 
(Amendement) ein, welcher rem Uaaptvorstande be- 
Ktapft warde, daranf holte ich den Rat (advie») von 
aieben Juristen (Brr Fimr) ein, die einstimmig urteilten, 
gleichwie ich geurteilt hatte. Die Brr Juiisten siud 
alle sehr bekannt nnd unter ihnen ist sogar der be- i 
ruhroteste Advokat von Ii >;[i.:id. Ttotz dieses warnen- 
den Wort&s Ist der Voi .«chiaij auf <ien Kai dns Haupt- 
VOrstan<les verworlcn und wird mau also lortfahren, ' 
dies /.u einem speziellen Zwecke bestimmte Geld fttr die 
eigene Uaaahaltang so gebraucheB. Nach der Welgerong 



der Johannis! oge, den aehettiaehen Oradu «twai vMt 
der Erbschaft auszozablen, aind die flbrigen Bite hu« 
delnd aufgetreten. 

Daa Kapital der Erbschaft ist eingeschrieben beim 
„Nederlandsch (rrootboch' nnd haben die beiden anderen 
Rite gesetzlich protestiert gegen weitere Anasahtung 
der Ziusen. 

Es ist traurig, dafs der Hauptreratand dnreh aeinen 

St(»lz nnd sein .\uftreten die anderen Rite zti diesem 
Schritte gezwungen bat, und damit hat d<-r iiaupt- 
ventand der Johaonialoge den Profanen Sachen mit- 
geteilt die Ej'-wifs ein Geheimnis hätten bleiben ^o!Ie^. 
Diese Mitieiiuug au Profane gab der Uaaptvorstaod, 
wihrend er sn gleicher Zeit den beidea aaderen Biten 
s<"tiricb: ,.I)fi' Hsiipt vorstand wir<i zu tlnni wissen, was 
nach seiner Meiuuug im Inteiesse der Frmrei Dützlicb 
nnd notwendig ist". 

Eine Entscheidung dieser Sache ist noch nicht ge- 
troffen, aber der „örordasteu' bat einen Antrag Ange- 
nommen, die Sache anf friedliche Weiae an beendigen. 

Wenn Sie es wünschen, will ich späterhin noch 
einmal Aber die VerhUtuisse der Frmrei in Holland 
aehreiben; die meiaten analindiaehen Brr mtehen aleh 
davon eine falche Vorstellung, welche beoondera erzeugt 
wird durch die falacken Mitteilungen und Nachrichten 
des „Ma^onniek Weekblad", desnen Hauptredakteor in 
der Geschichte wenig zu Hause ist, ja, der sogar That- 
sachen, welchen er peradnlich beiwohnt, noch anrichtig 
mitteilt. 

Hucbachtuugsvoll 
Br Dr. jnr. L. Zegers Veeckens, 

MrokatwS Katar, Hatr ▼. 8t. der Loge „Vott nnUla lax". 

Die Paliii8oiiiitat,'-Stift:ailS* 

Offener Brief. 
▼m Br aiibnr IMtr tm niridbrta.1. 

Lieber Br Findel! 
Ich hatte, wie ich Dir bereits geschrieben, aeboa 
•elt längerer Zeit die Absicht, Dir für die „BHuhlitte-* 
Aber die Palmsonntag-Stiftung und deren ersten Bericht 
einige Mitteiinngra angehen in lasaen. — Dein Artikel 
„Winke utid Wejje" in Nr. 26 veranlagt luicli. dies 
jetzt schon zu thuu, obwohl ich den Wunsch hatte, da- 
mit aolange an warten, bia mir die angeforderten No- 
tizen ttber den, dem Krmrbuude angehöri^en Stifter zu- 
gegangen sein whrdeu. Da letzteres leider noch nicht 
geschehen ist, so behalte ich mir diesbezllglicbe Mit* 
teiluugen vor und bitte Dich heute nur, den beifolgen- 
den Bericht in der nächsten Nummer der Bauhütte auf- 
zunehmen. Es wird ans demselben hervorgehen, dafs 
dasjenige, was Dn unter Hinweis auf SchäHle in 
diesem .■Vrtikel angeregt hast, bereits in der (irundlage 
nach einer, wie ich beinahe sagen kann, vollendeten 
und ganz spezifl.sch fimr. Richtung bin besteht nnd da(b 
es nur einer diesbezüglichen Unterstützung bezw. eines 
Anschlusses seitens der Logen bedürfen wUixle, um Jene 
nnter einer gediegenen nnd geaiehMtan Terwaltaog 
atehande^ bereite mit einem anaehnUehen Knpital aus« 
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gestatt«!« Stifimr sn denjeoigea aonngeitalteD, wu 

wir slle ansti<li(;ii und was besonders wir Mitglieder 
dftr beaitzendeu Klassen dei^jenigeD der mioderbegiUeD' 
den uabedinift »ehntdig: »ind. — 

Ich beschränke niK-li liir lieiite kuC diese wenigen 
Mitieiluogeo osd l)«b«lt« mir f«rii«reD Bericht in dem 
gedachten Sinne ▼or. — 

Erster Bericht des Verwaltuugarateü uUür ihre 
Aufgab« and Wlrksamkeii. 

Der im Jabre 178 j jfel orene, im Jabre 1869 ver- 
storbene Wilhelm Albrecht, Gutsbesitzer zn Halters- 
bofen bei Rothenbarg a. d. Tauber und Bürger 2U Wies 
baden, früher Regieruugsrat und Direktor der Isodwirt- 
schädlichen Anstalt zu G«'i.«lierg, hatte schon seit 1828 
wie er selbst la seinem letzten SVilleo sagt den Wunsch 
vai Willen verfolgt: 

„armen verlassenen Knaben und Jünglingen in irgend 
einer Weise Gelegenheit zur Eutwickelung und wei- 
teren AnsbUdaog der vielieieht in reiehem Hefiie in 
ihnen lif'^:('iii!r'n anreborenen Nt-ieungt-n, Anlagen und 
besonderen Talenten lUr irgend eine Lebensstellung, 
Gewerbe, Knnst oder Wiesensebaft n versebaffen and 
sie dadurch ziii*lt-icli vor Irrwegen zu bewahren, auf 
welche sie uhue stütze und sorgende Autsicht ge- 
lanea, gerade )br lebbaftar Geist, ihr vorwIrts stre- 
bender fester Wille, ihr jugendlich unlestimnitei 
Thftiigkeiutrieb und Mb erwachender Ehrgeiz nur 
allzaleicbt führen kana". 

Für diesen Zweck bat er 40 000 fl. Nennwert in 
«ecluprozentigeu Obligationen der Vereinigten Staaten 
all erste Liebesgabe, ersten Ornndatock des bleibenden 
Untcrstotzuugsfonds am Abend Ter Palnaonntag, den 
23. April 1868 bestimmt. 

Ueber Verwaltung und allmähliche Veimehrung 
das Kapitals, sowie Iber die zweckmai^igsie und spar- 
samste VerwHiidutiH: ^eiue^ Zinsen und die Aufnahme 
und Leitung suuitiiciter Ptl-gesöhne der Stiftung hat 
dar OrDnder in dem Stiftnagubnefe naehfblgaade Ornad- 
sflg« anfgeetellt: 

Aas den Renten des zu bildenden Unterst ützungs- 
funds sollen anno 'Kaabea und Jlinglinge von 14 bis 16 

Jahren ~ unter UrastSuden auch jüngere oder ältere 
— welche für irgend ein Gewerbe, Lebenstttellung, 
Knast oder Wisseasehafk eataeliiedeae Neigaag aad aa- 

geborenes hervorragen des Talent oder C?eschi('k baboa« 
insoweit und auf ao lange mit kleinen oder gröliwrea 
Sannen, nach Uafsgabe des gewtblten Lebensfaerafiee, 
notdürftig unterstützt werden, bis sie sich mit Ansliengung 
aller Kräfte selbst weiter furtzohelfea vermögen. 

Sie werdea — geflisseatlieb — niebt als Oescbenk, 
als hescliämendes Almosen gegeben, sondern als unver- 

ziasliches Darlehn*) auf unbestimmte Zeit, als a^breo- 
sehnld" betraebtet, welche dem mirsratenea, ans der 

Stiftung zn enifiernenden Zr)gliiiL;H ei lassen, von dem 
wohlgeratenen Schüler aber, aui det^.ien einstigen £r> 
übtigungen, von seinen Verdiensten, in von ibm selbst 

war wm flinimabir A Bi. bat 4i 
Hr •ingstthit. 



an bestimmenden kleinen Abseblsgüsabinngen dankbar 
urackgenamman wird. 

Jange Lente. welche auch auf eine solche Unter- 
sifttsnng Ansprach maeben wollen, müssen vollgilt ige, 
von der betreffenden Gemeinde- und Scbulbehöide aus- 
gestellte Zeugnisse vorlegen: daü» sie arm und körper* 
lieb geennd and geistig beanadars b^bt siad; weieben 
Unterricht, mit welchem EUfolg sie bisher genos.seu nnd 
in welchen Teilen des Wissens oder welcher techuischen 
oder Kausiferiigkeit sie .«ich besonders hervoigethan 
haben. 

Ihese Zeugnisse wenien mit dim tiesuch um Anf- 
imiiiiie unl einigen uähereu wahrheitsgetreuen Nach- 
richten Uber Kainilienverh&ltnisse, kirefaUebea Bekennt- 
nis, ,\hff uni bislif'iiges Lftbcn und Benehmen de-i Auf- 
zuoehuieuileu an den Verwaltungi^rat der Palmi>onniag- 
Süftaag, weleher la Oaatbea Vatarhans am Hiraebgraban 
in Franktnrt a. M. seinen Sita bat» aar PriMang nnd 
Eutschei lung eiugej>chickt. 

Oebartaort aad kireUicbea Bekaaatais, sowie blrger- 
liche Vei liältnisse der KUern hateti a »? liir Aiiftmhrae 
keinen Eiuflufs, vielmehr sind alle iu irgend einem deut- 
sebea Laads — aneb der deutsehen Schweix — in oder 
atif-it'i der Khe gi-hövene, trtleulvolle arme KnaVien und 
Jünglinge jeglichen Glaubeuabekenutuisses ganz gleich 
berechtigt, als PdegesOhne in die Palmsonntag- Stiftung 
astgenommen zu werden. 

Jange Leute, deren Leistungen den irrtümlich iu 
ihnen vorausgeseisteB Oeisteakrifkeo aiebt entsprechen, 
werden, in ihrem eigenen Interesse, baldthnollebst aaa 
der Stiftung entlassen. 

Die dem Stiftnngsfonils uispruuglicb zugedachten 
fl. 40000 Nennwert in sechsprozentigen Staatspapieien 
sollten unangetastet liegen bleiben, bis sie sieb durch 
AutVparung aller Zinsen nnd Zinseszinsen und die zu 
hoffenden Beiträge, iTescheuke und Vermiiihtni-se an- 
derer woblhaben<ler Freunde geistig besonders begabter 
armer Kinder verdoppelt haben würden. Diese Be- 
stimmang ist vollzogen worden, und .«o gelang es in- 
folge sorgsamster Verwaltung das Kapital inneihab 15 
Jahren auf d. 80 000 zu erhöhen und die Wirksamkeit 
der PalaMoaatag•Sti(tBl^: aeboa im Jahre 1886, baadort 

Jahre nach der Gebiiit des Stifters, beginnen zu l^-^-i-n, 
Obwohl die Voraussetzung de» Stifters einer Wieder- 
anlage der sarBckgesahltea amerikaaiaeheB Raatea ia 
8echsproz''titiTfii Wertpapieren unerfüllbar war. 

Eine Vermehrung dea Kapitals erhaSte der Stifter 
dnrcb lebhafte Teilnahme der Regicfangen aad reiehea 
Privaten und glaubte besonders „im voraus auf die 
wohlwollende Mitwirkung „des Ürdens der Fruii und 
des Freien deut<iebea Hoebstiftea für Kunst and Wissen- 
schaft in Frankfurt a. M. recbuen zu düiffn '. 

Piivatpersonen, welche loOO Tbaler oder mehr ein- 
legen, werden Stiftsgenossen and erwerben das Recht 
einer beratenden ^^timme. 

Auch ist gestattet, dafs irgend ein Wohltb&ter, 
eine Familie, Genossenschaft oder Oemeinde ii-gend eiaeD 
ihr bekanuleu odT Hngehiirigen Knaben oder Jüngling 
aar Anfnabmo iu das Palmsonntag -Stift empfiehlt, ihn 
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alKir nur deSMli UeberwachuDg:, Leitung und geislii;«!- | 
Aiisbiiilung mvertraut, uml Hllen Aufwand für Pfleg»*, 
Kleiituug uod Uaterricbt aus eigeu^n Mitteln zu be- > 
streiten sieh ferpilichtet. Beide Fill« nnd bis Jatst 1 
nicht eiDf «treten. ' 

Di« Yerwaltuug der ätiftung, Uie Verwaltung des 
Stiftnug^üveniiSfeM md dl« Leitan^ der den Zveeke | 
eolspiechenden Ange!i?gfiilifiten ist einem Veiwaltungs- 
rate aus sieben Per»>oueu übertrageu, und zwar sollen 
Mef Mitelieiier detselbpa dedareh bestimBt verdee, deb 
1. der MaEristi iU der Sta )t Frankfurt a. M., 

5. die AdwiuiatratioD der Dr. Seuckenberg^cben 
Stiflniiir FnnkAirt a. IL, 

3. die Administratioii des Stldeliehen Komtlostitttts ' 
dswlbsr, 

4. die Haorerloge zur EiDi^iceit deselbat, 

j<! eiueii lin liiigeii Mann eroenueu, und da(s die solcher 
tiestalt ernaonten Mii^liedM' sich über die Wahl eines 
Vontandeti oder ObmanDea and iweier veiterar Hit» 

glieder versiäudtgeii, vüu deneu 

6. eia «rtabrenei- Erzieher and ächalmanoi 

7. ein nii der Vermö^'eiisverwaltmif Tsrtraatar Oe> 

schäftatnaUD seiu soll. 

Naclidem der Verwaltuiigsrat in ubigsr Weise ge> 
bildet woriien und am 7. Oktbr. 1870 »ich koastitaiert 
hatte, auch am 12. Kebruai 1873 die laudesheri liehe 
Gfiiiflimignng; der Sifiiing ci folgt« und am 12. Juui 
1872 ilLns Kapital vuu dem Te»taineuivull/.ieher ausge- 
lieÜMt wordea war, tconnte am 1. Juui 1885 nach ein- 
getretener Verdoppelung de.s Siiftuug.>kapital8 das erste 
ölfentüche Aud^cbreiüeo zur Bewerbung von Pfleglingen 
•rlasieB aad damit bis )etat aiijlhrlicta tortgefihreD 
werden. Bs werden verlielien 

1886 an H ^tipeuiiialen U. 3!^26, 
188« an SO « , 4896, 

1887 an 23 „ „ 5175, 

1888 au 36 . , 6650. 
Von letatcreo S8 Stipendiaten sind dem Berufe naeh 

12 Lehrer, 6 Kiiustlt-r ( Maler, Holzscbiiei-ier, Ziseleure). 
1 Geologe, 1 Musiker, Techniker, 1 Theologe, 1 Mathe- 
matiker, 1 Ojmnaaiast, 1 Realirymnasiast, nnd dnr Hei* 

mal muh gebürlie; aus Preufseu 21, ^worunler Frank- 
furtef 8, «US Hessen 1, aas Bayeru 1, aus Sachsen 1, 
ana Oesterreieh 8. 

Die Krgebuisse der bisherigen uoch sehr kurzen 
Wiiksamkeit der äiifluug kOnaen insofern als g&nsiige 
beseichnet werden, als die von den neiat dareh Ver- 
utiteluug der Frmriogen gewonnenen Pflegern ao- 
wie Ton den betr. Siadienanstalien eingelaufenen Be- 
richte den Zöglingen lobende Zeugnii^e gegeben haben. 
Bei Vergebung der Ualerstltnnf, welche sich zwischen 
M. 100 — 600 jährlich bewegen, wurde dem vorhandenen 
Uedüifüisse entsprechend, weniger auf Beihilfe zu Uni- 
versit&tssl adieu lilr Studierende der gelehrten Fakul- 
litten, für welche durch zahlreiche älter« Stipendien- 
stitinngen gesorgt ist, als auf Beihilfe aeur VurbereituDg 
für ander» Bera&artan Bedankt genomaten. Die weite 
Ausdehnung, welche der Sdfter dem Anrechte auf seine 
Sliflangsgaben in r&uiulicher und sachlicher Besiebung 



gegeben, indem er Beweiber aus dem ganzen deutKcbeo 
Sprachgebtete und allen Berufsaiten zugelassen bat, 
macht selbstreiständlicb Beschränkungen in der Höbe 
der Einzelgaben und in der Zahl der Aufgenonimeoeii 
DOtweudig, un<l bei der grofseu Z;ilil von Zwecken de^ 
öffentlichen Wohls und dei Baimher/.igkeit, welche die 
Freigebigkeit der Angebflrigen der dentaeben NntioD 
für sich aD!<prechen, hl die Hoffnung des Stifters auf 
allseitig«» Mitwiiknng von Hoch und Niedrig für seine 
Stiftnng, wie sie nneb seinen Abricbten nnnmgtogiieli 
wäre, ihrer Verwitklichun? minder nahe gerückt als er 
dachte, l!^ hatte auch der Verwaltnagsrat in dieser 
Brwignng bisher Anstand genommen, einen Anfrnf nnr 
Teilnahme als Mitstifter zu erlassen, ehe er Vorlage 
über die Kiuführung der Stiftung in den iCreis von 
Hillbanstalten f&r die deatsebe Jagend dnreb EteiMtnng 
einiger Wirksamkeit machen köuuie; er empfiehlt mit 
dieser Beiichterstattung die Absichten des hochbersigeo 
Stifters dem Wohlwollen gleicbgeslnnter Mino«- nnd 
Frauen unseres Volkes. 

An Qescbenken sind bisher der Stiftung aogegaogen: 
88. Mai 1888 von Hifli Tberese Doehnabl 8 Pfd. 

8lerl. = M. 100. 
1870 von Itzsteins £rben ein dem Br1»lasaer ver- 
ehrter Pokal 

S9l Sept. 1872, Dietrich Schindler, Uterer Land« 

aramann üdet sendet 100 Franken. 
1881 von iieiuach Eibeu M. 514,29 (GId. 300). 

2ur Erwiderung und birweiterang. 

Toa Br 1. 0. FindaL 

Für Deinen «Offenen BridT«, lieber Br Maier. bin 

ich Dir im allgemeinen Interesse und um der Wicbt^- 
keit des Gegenstandes willen sehr dankbar und wenn 
ich mich nicht gans IBnoehn, wird dieses DankgefUd 

aur(t vnti linderen Brn geteilt. 

VoUkunimen pflichte ich Deiner brieflich ansge- 
aprocbenen Debeiieagnng bei. Mdalb ia arhr weitaiehtiger 

Weise hier alles biTeits t-rttillt «hs iu diesei Be- 
ziehung verlaugt werdeu kann*. Der Sache könnte 
aber bei gnien Willen nnd snoiehat mit geringen 

Beiträgeu seitens ilei Lntren e:ue grufse Bedeutung ge- 
geben werden, iia wurde, um vorweg nur ein ftalserea 
Moment in berühren, dnreh Verhandlungen mit der 
obigeu Stiftung unschwer zu erzielen seiu, dals in den 
Verwaitungsrat auCaer dem Vertreter der Loge «Zur 
Einigkeit" noch deren iwei (oder mehr) von Seiten der 
deutschen Logen ngdnssen werden, um für den Fall 
einer grölseren Beteiligung auch nach dieser Seite hin 
den Logen das Mitraten neben dem Mitthaten zu sichern. 

Abaiehtlicb nnd aus gnleu Griluden sage ich, es 
möchten nur „geringe" Beiträge ins Auge gefafst wer- 
I den, einmal, weil mir eiue thunlichsi allgemeiue Betei- 
I liguog der Liogen erwttoaebt erscheint und dann ancb, 
' Weil neben der festen alljährlichen ReHtciier je eiue 
Sammlung freiwilliger Gaben bei irgend einer Arbeit 
im Jahre etahetgahen kOnnte, wtdeh« awhr, ala ein 
hoher (fester) Beitrag, das Interesse und die MitbethA» 
tigUDg der Bit wach erhalteu würde. 
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Ob fBr dteao Zveek die TfktoiiMtifkiiiig (B«a- 

fonds) lipranpe/.ogeii wenleD kann, ]h<s^ ich i\nhtwzr>'.< \\\ 
Btfia, umsomeLr, als man sich io ilie>er EichlUDg keiueu 
niaaioBvii bingelMQ darf. ES« Ut »her aId Mdere« 
Kapital vorhamien, iIhs um so leirliltr bierIQr (ft uoiincn 
«erdeu köUDte, als es brach liegt UDii Doch kViue üt- 
stinnte VerweoduoK fe(liDd«ii bat. Ich meine die 
ZeniiHlliilfskas.'.») des Vereiua <i*fui.«clier Frrar, welche 
e. Z. vuD mir luit (ich glaubr) 18 Tti&lero (in Hagen) 
begründet nnd ilnreb atete Ftnorife wibread neioer 
ca, Mjfthrigen Vr- «Itimg; auf eine «nselinlich«» Höhe 
gebracht wurde, äiatt, wie ich deniiiäcbat in «1. Bl. 
SMbveiMn werde, die Agitatfon des Vereins auf eine 
formale un<l äufsere Gestallung und ideolo;>:i.'(cbe Zwecke, 
wie Urpariameat und N«t.-(}roi»lo«e, au richten, sollte 
der Verein dentseber Hr anf aefaiar oiebaten Jabres- 
Versammlung lieber im äinne der voratebenden Anregung 
vorgeben aod damit ein fruchtbares Feld beackern. 
Biaan Teil, vielleicht des vorhandenen Vermü^enH, 
konnte der Verein in gleich löblicher nnd fruchtbarer, 
ecklmr. Weiae(im 8itiue der Lef^sin^^chcn guten Taten) 
verwenden zu Gunsten der Bruder Cruuemeyerachen 
Eulotiie Friedrich -Wilhelmsdoif, die, musterhaft ver* 
waltet, bereits eiu prufses Areal besitzt und that^Rch- 
lick gezeigt bat, ddl^ die WiUteuei, die aich dem Auge 
daa Beaelianera darbietet, wirklieh io fruebtbarea Land 

Hingewandflt werden kann. 

Doch der Weg wird aiek Undeu, wenn nur erat 
der Wille da tat Kanen etat nnr die deataebea Logen 

il ttew^nng, so würde sich unschwer auch ilie sogen. 
Jirafiine Welt in Mitibätigkeit ziehen uud — Urolses 
vollbtiagen laaaeo. 



(Frankfurt) einein bekannten Mitj;l;eii« der süddent- 
sohen Volkapartei, leitet und aa dam der n>^lte 
Priedel", der freiliob neuerdings atark efarietlicb' 

sozial angehaucht ist, die Ailr^ssö hergicbt." 

I denjenigen, welctie dii' Vci li;iltiiiRBe kennen, braucht 
II. hl ues-igt ■/.» w<'r>ien, (iuTs liei Artikel ati llenweise eben- 
soviele Unrichtigkeiten als Zeilen enthalt. Ergötzlich 
iet jedenfalU, dafa sie aus dem alten Findel «inen 
„chriatJiob-eoaial aagehauobten** alten „Ifriedei" c*> 
maobt beben und den Br Gnatav Uaier ala ein „be> 
kanntea Hitglied der süddeutschen Volk8p.-irtei" ant'ühron, 
welcher der letiteren niemals und seit 12 Jahren über- 
haupt keiner pelitiaeben Partei augebOrt hat 

Hamburg. Die Loge „Zur Brkette" (Rklekt.), 
welche biHher ebenfalls das Logenlokei an der l)t8bbabn 
benutzt, hat atn 30. April darin die letate Arbeit voll« 
zogea und aur üriooening daran eine Absohiedsrede des 
Bruder Matth. Corens als „Gedenkblalf (8^ 8 S.) im 
Druck h.'r.'iuH^ef^eben. l);iselbst heifüt e8 u. a.: „Lasse 
/.urüek, ineiii Br. alle«, was nicht dazu dienen kann, 
cit-ineii iiiijerei» Tempel zu zieren, was ihn verunscbiint, 
entstellt. LasH- zurück an diesem Orte das bedenken 
an das Unrecht, daa dir ein Br hier einst zugefügt hat 
an das harte dich rerletzende Wort^ des der Br einet 
hier gegen dich gesprochen; lafs ea 1>eidet begraben 
8eii) unter den Trümmern diesoH alten Haus und nimm 
tnit diigegen in das neue Hritn das Gedenken an jeden 
Liebes- und FreuiidsclinttsJn nat, der aus dein Urkreise 
heraus hier dir erwiesen wurde. — — Hinüber nehmen 
in daa neue Heim auch wollen wir als köstliches Kleinod 
I unaerer geL Loge die brliohe üintcaoht, die HarmoDie, 
die alle Glieder naaerer Brkette bia dabin erl&Ut bat 
nnd nmaeUeaaan hielt** — 



IjOgeubericbte und Vermittchtes. 

Barmen. Wir haben a. Z. bereits mitgeteilt, dafs 
Br Fr. Gerke in Kfiln Mstr v. St der Leasingloge ist; 
die wesentliche Leitung wiid ab-r immerhin dem am 

Ort beiindlichcD Br .Scheele zufallen. 

Berlin. In dem Feuilleton ,Homioes novi, parle- 
mentariache Skizzen* des Berliner Tageblattee vom 

26. Juni finJi:t .sich die iiachfolKeiifle Noti;?, welche wohl 
auch III tit-ii Krei.teii unstiiT LeHer uiiiigea IntereHSe 
und Hciti .Ki ll t-rregeii wir>i: 

„Herr Hunneiiing ist ein sehr Hachlicher Kedner, 
gescliickt im Aufbau der Rede, aber nicht gerade 
packend. Mag nein, deia der Stoff danw Mhuld war; 
denn eonat ventebt Herr Harroening niebt nnr 
packend zu reden, sundern auoh zu schreiben. — Sein 
Konian „Mathias Overstolz" wie sein il^pos „Miriam" 
ragen weit Uber diu gewdbuUebeD Tkgeiarbeitaa auf 
beiden Gebieten hinaus. 

Wie in der I'olitik ist Herr Harmening auch auf 
anderem Gebiete ein Auliänger daa Kadikeiiainua. So 
in der Frmrei. Die Frmrei iet bekanntlieh eebr ver- 
aohieden schatti ert. Von der „Grofsun Landesloi;» " 
Ober die „Drei W eltkugeln" bintnit zur Loge „Koyal 
^ 'i!-c umtul'«t bie jiil' 1 iiiitiiiMsc vom rechten zum 
linken Fiiigel. Daneben hat Eiuii Uittershaus vor 
■^0 Jahiuii etwa noch den „Veteio deutscher Frnir** 
begründet und £raat Uarmeaiag^ dem dieeer Ver> 
eiu noch Diobt ladikal genug war, aahttf den „Leeaiug- 
bnnd deutsoher Frmt", den er mit Onatav Haier 



Uie kunservati 



ci[)/,. Zt^. safjt 



Briefw.- Notiz: ..Lang, langaaro und langweilig, wie die 
koaiervative ßeriohteratattang eo hKnfig iat". Trifft aiudi 
auf mr. Gebiete an. 

Die Einheit der Frmrei. Es ist neu nnd wohl 
kaum roit der urkundlich überlieferten Frmrei iro ISin« 
klan^, wenn ein Logonmstr (vgl. Fiuu.Lti,' Xi. 25) den 
Buna „als eine Institution zur Verwirk hciiung des gött- 
lichen Ratschlusses, dafs allen Menschen ^eliollVii werde 
und st« alle zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen*' 
und den Eintritt in denselben alz „AbacbluCi einen 
Bfladniaaee mit der Gottheit aar Wiederwriangnag der 
Gotteakindaohaft'* bezeiobnet Dieae Phraee iat dnrehane 
kii Ii :!'h-d(i(^ni.atiiHcher .\rt, Ja die verliMene (Jdtte«. 
kiiiiJsctuUt den Glauben an die Erbsünde uud die Er- 
lösung voraussetzt; indefaiiiH mag al-s prrstniliche Anvicht 
einen Lugeninstrs, der als solcher auch das Recht auf den 
Irrtum nicht verliert, hingehen. Wenn aber der Festredner 
die Bibel ,ala de« Mra grOfetea Liebt" beaeioboet, wkb> 
lend der mr. Kateofaiamns nnr drei (einander coordinierte) 
gr. Licht; T k. nrit, und weiter lu'il'üfjt „ i ;i r ii i; t . i- Zii kel 
Uiri W inkeliinir-i", W.ihreiid die Bibel „Jai FuiHl.lniciit 
der Lehre bildet, aus welcher der Mr seuu' Wei.stieit 
t-chopll" — dann scheint Una denn dutli d. h. in der 
(>r. L.-L. V. D. (schwedisober Abart) etwas vorzuliegen, 
was von der geaetzm&ltigeii, urkundlich Uberlieferten 
Frmrei radikal venebieden iat Indeaaen, dogmatiacb- 
kirchliche und undoginatisch-bumane Frmrei, Kraut Uud 
Huben — manchen Brn ist leider alles „Wurst**! 

Zur Bericiitit:ung. In Betiejf des Berichtes des 
Br Si ni [) 1 i/.uHhun u s bemerke ich Ihnen, dafs die Gr. 
L.-L. zur Autuabme dea peraiachen Prinzen ihre Loka* 
lit&ten der Gr.-L. Bejal York oar gelieben hatte, da der 
Andrang an dieaer Anfliabme — na waren 600 Brr erachieuen 
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— enorm war und tlas alte LogenhaiiH der E"ya! York 
uicht ausgeific'Lt liattc. Sehreiber dicb^H war bi-i dur 
Aufnahme zugegen. 

Das Gedicht „ [)io Fabel vom krummen Stabe " 
(Ulk 1890) hat deu Br Scbraidt-CabaniB in B«rlja 
■um VsrfMaer, nicht den Plagiator Schneider. 

Litterar. Notiz. Im Verlag voo Otto Wigand 
itt unter dem Titel: ..Vcrniinftieligion. In zwei öe- 
spriichen" (8" br. .M. -MO) eiiM' S: l;i iit f rsi'hit-iien, deren 
bester Inhalt ui dem Bewulstsciii liegt, dal« Heligioii 
ein Bedürfnis ist und dafs der Verta»4er an eine neue 
Keligion glaubt. Im übrigen ist die bcbrift höchst kindlich- 
naiv und schülerhaft geschrieben, anoh der Form nach 
•ebr eobverfiUlic and ungeniefsbar. Das erste Gespräch 
kommt za der Soblufsfoigerung: „Ich glaube an Eine 
letzte Ursache alles mir in der Allwelt ersthvinenden 
Seititt, Werdens und GcHclitliens und diene Uräuche ist 
die Allwelt.'' liier vier Gedankenlosigkeiten in einem 
einzigen kur;:i n .Satze! Einmal ist Ursache und Wirkung 
in seiner „Allwelf in Eins zusammengeworfen; dann 
„«nohsint" bekanntlich nioht „allea*', wie a. B. Kitfte 
vad 6«eetxe der Allwelt, ron anderen nur ersobloasenen 
Tbataachen ganz abgesehen; feri ' i i:i-h[ p-^ kpin ..er- 
scheinendes" .Sem, da die ganze Al.wil: .»i.-, Hihiiiuuuing 
ihres We.seii!) sich in Bt zii hungLii, in Werden und lie- 
«ohehen, in iin ewige» Vergehen aufiiiRt, das „Sem" nur 
erschloNMen, ^jedaclit und vorausgesetzt ist; endlich giebt 
ea innerhalb dea nrailohliohen ZaBamnienhan|B keine 
Merete" ümobe, eondern nnr eine in« ünendliöhe fort- 
laufende Kette Ton Ursache und Wirkung , da jede 
„ erste •* Ursache das Kausalitatsge-setz übeihaupt auf- 
hebt und iic^'irrt. Hiiiilist kindiseli ist auch, dals der 
Verfasser zwar zwisclien der gewordenen (erscheinenden) 
tmd aieb entwickelnden Aliwelt und ihrem wahren 

Wenn nnteraofaeidet, aber aich weigert, diea«« Wesen 
^»ifilit ütaaohe d^ Welt, ab« der einlieitliohe Z>- 

aaramenhang der Dinge) Oott zu nennen, wozu er aller- 
dings von seinem Standpunkte aus insofern berechtiu;t ist, 
als er die Allwilt als Quelle auch des Bösen Ifizeichnet. 
üas Gute kann er aus der (physi.sehen) Ailwelt Ircilich 
nicht ableiten, da duso nur das Prinzip der Selbst- 
erhaltuDg, das Üecht des ätarkeren, deu rhokaiohtsloaen 
Kampf utua Daneu kennt, aber niq^da ein aorali- 
sokes Oeaetn. 



Freiheit 



Ten Br 9. 



Fiiiilielt, wer sie will erlangen, 
Wahrlich darf nicht niüssig sein, 
Uufs den Hammer, Meifsel fuhren, 
Tag um Tag sich fleifsig rttbren. 
Wohl dem Hann, der aoldien Rnf 
Sich durah emiete Arbeit aohiif. 

Ja, den Kuf uns zu erringen, 

Ist gar wohl der Mühe wert, 

Fr des Wort und edle Thaten, 

An der Zukunft mitberaten 

lat de« Nanrers erste Pflicht, 

fOhit anr Wahrheit, führt mm Liebt 



Wo's die Freiheit gilt :^u sei 
Uebe Jeder seine Pflicht; 
W'enn es gilt den Huf zu wahren, 
Fragt nicht erst nach den Gefahren. 
Wohl dem, der ala „freier Haan* 
Di-'" ■(•■fs von sieh sagen kann. 



Was uns Brüder alle einet. 
Ob bewufst, ob unbewufst, 
Hiirt das stolze Wort erklingen, 
Lafst's in eure Herzen dringen, 
Freiheit! Sie der Wahrheit Hort 
Jfreiheitl ttfn ea fort und fort. 



Brlefireeliie]. 



Br W-t la H-ff: Btstaa Baak Ar W. Aataarkaaiabett lal 

M. Gnih! 

Br w. L. ia Br.: BbeaMb Dank and anb; Ua Mder ascb 
8 ULg. leichterem OBwekbeia wM«r mfl Bett sellMidt Bffl. Aatnert 

dtixhnth Kpiter. 

Iii .S— n in A.: Uiüeii uud Hr V. bm irh für die willkommen« 
AuXklvttDg fahr dankbar. Herxl, Qrtib an «Ue Brr nnd Ihnen glöck- 



Anzeigen. 

JUarieubad. 

Sasaniffs Tersiaigaat 4tr aar Kar i 
— ' ' ' ' ~r AlMltt«llotal 



tag, TtThrabmcb, bei Br] 



aaMarHr.4,pi(t 



l)ru pel. Brii, weldh« 41 
besuchen wolleu, empAebll «ich 

Br SchOmann, 
B«HU«r im Hotels uad Badebaassi 



Dm Bsdsbaas ist am aad aafV BHts eincariebtst; — 
ft— e Uk pro Tag. — HsHS* Qaiara, Doncha, Duufthai, netllcrM 

'und Maiw^Ti* im Hniiiie, 

0 Alexauderobad b. Wunsledel, FiehtelgeMrge. % 
Hfttel and PMMita Wefeer 

ia larriiciHUr Caig«bnn|r nDDiltelbsr um FofM de« Gebir^<-H Relegei, 
mI Taniite« and Badegicion ab SannoraaftnUuiU angclesentlickit 
«mpfohlen. Terplcf naf sehr f st aad Wlii(. enataell PaHioa, Lagii 
von 6 Uk. aofwbta pr. Woeks. ' Datcb ▼«rriaberanf aiit d«r AktisS' 
gtiSUMhaft können freien ^an« bedeutend ermfiblirl« Kartaxe dit 
BUblqoell', Suhl-, Moor- und Fichtenuiidi'lbitder beniiui werden. 
Preiskoiiriint »trlit »ur Vrrfi:,;iiiia;. Oer BSSltZOr. 

Soobvn «racbiea in meinem Kommnuiauaverlaf und iit durdi 
SU bezichen : 



Volks-Ideale 



«OB 

Br II. I*Hiiip(>, 

HandelsHi fliuüelircr lu Freiburg i. Br. 

lahalt: Bio TaterlaiKiOiebe. tile WirtschnftsniiiflMU das Telkak 

S. Frei« M. —,40. 

Laipaiir. J. G. Findel. 

Zu kaufen gesucht: 

, Fl.uihutt. ' JslirBrauc 185», 1866, 1867, 1870, J871, I8«i, 

U7J. iHTi 

tietl. Augebole erbittet 

Lelyaif. J. e. Findel. 



Sa Oanilsa dsr UniMfauMaMi Waise etaas 
liabs iah billif aa verkaafsn: 

*Fellaa, P. A, VjMtsriea der Plrair. % AafL Maalc IM«. {M» 

S. 419 bis BeUab.) 
nadait Ii A, Br Behifhisaa aad die 0. L-L. v. D. Laiprif l«n 
* _ — Die gebnle d. Btciwshle V. d. Abaolotisww ia Fnslksa. 

I.'ipn^- 1870. 

Fisotier, H., i , «r Frmfei. 2. Aufl. Latfaig ISTB. 

*Fr«lBiaur«--Lj)9«n, du\ nnd die Aaneaioa. 

^fleglBBPart aad Zukunft der Knmi ia Osalsehlaad. flibaar Brü£ 

•LmllH» .Erimt utid Kiilk* rrliintert von M<r/r: irl, HiiMin.riT iSSfc 
'UfteakartC \ou DeutMhUnd u. d. »chweii. 1. Aufl. Leipii^ liW. 

HttteUaafea «o» dem venio d. fmar. 1868—187«, leie—iei«. 
•«•NMRmb, & A.. da* VsrUllalft d. ftiaisi s. ChriilMtaBk BHHts 
■ 18B7. 

WMdaolM, BaarM I>ebeaSblU. ZwiSbaa 1M8. 

(Dienlt*<rsMelHasa8chiiftsaaiad ImBesiihattdel rercriffta 
nad aehr laltea.) 

Lfipcic. J. ti. Findel. 



Verautwurtlicbcr LoiMr: Br J. G. fiiidsl in Loipsi^;. — J)ruek uad Vttlag tod Br i. Q. tfiwUl in LMfüf. 
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Organ fOr die Gesamt-Intmssen der Freimaurerei. 



WScbNitILch 
«bt Xiinilii.'r (1 ttgni, 
YlKl <)•'■ Jalirfim* 
I» Mtik. 
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Mrlaehe Znkunnsbilder. 

Tom Hanntf . d. Bl. 

Wie Br £itier«baa8 auf dem Logentage zu Cre* 
UM, M bal «neb Br Rob. Piseber auf dm Vereios- 

ta^e io Heiligeuätadt die Brr für die St^liuffiuig riuer 
Nat.-<jiofsloge und liir Kinsetziinsj ^■i^^^s ?Hrlamenis 
bfgeiHtert. Von verscliiedeueu Seiteu hukI wir ange- 
giiugt^n «ordeD, uns Uber die Stellang au.«zn>prechen, 
wplciif wir zu HesIrebun?Hn einDebmen. Wir 

kuDimea bieidun li dit^sen Wnnsclieo nacb. 

DieM Agitation scheint OD« xonlieb»! our gata Folgen 
zu haben. Dih La^cii wnrdfn fi\y beide StipSe/.iple ge- 
wouut;n und regen sieb. Wenn sich aber lirUder und 
Logen llberbaapt für iigead etwaa iBteret-aieroB aod In 

Bewen:unfi: «ftZ' it, sn ist das j--denf«ll.s besser, als wenn 
Sit) »icb tUr uiobii* iuiere»siereu. Da* Streben nach 
batdeo Zieloo iot daher an rieh ganx gut nnd heilaan, 
vie jedfl g^-istig«" Rt-g^arnkt-it. 

Sodann ist kaum in Abrede /.u «teilen, dafi« die«e 
Agitation aneh ohjeictiT nicht schaden wird. 

Da« .'^^trfbcn nacli KinbfTLifmig oder Kin.setzmiK 
eine« Ur-Parlameuta läfst im Falle des (Belingen« nur 
iwei Mflgliebkeiten oflimi. Entweder ein allgtiflieiner 
deutscher Mrtag bcscliftftigi sich, indetn er I ; iiizipien- 
ii-ageu nnd «juate Beformziele ans de« Spiele läi'»i, mit 
platanincbOB Reden: dann TerfUIt er dar Phraia ud 
macht Bich selber QberflUüsig, da Bich ein an kaatapialifaa 
Instiint nur halten kann, wenn e!> positive Erfolge er- 
sieltsad seine Natxlicbkeit durch Tbaien erweist. Oder 
er beiehreitet die Bahn ernster Reform, daiiii gestaltet 
er sich zu einem erweiterten Lf>isiiigbiind und macht 
diesen überflüs.sig. Die ei>ter<' Mi«i,'licbkeit bringt somit 
keinen Schalen, die tweite einen zweitello.-'eu Nutzen. 
Uebrigens liesrt nniürlicb die Verwirklicbuns; ilnsir^ 
Planes eiasiweilen auch noch in weitem Felde; vuilauhK 
haadait ae aich inr ent nm BefloIatioaeD, alao mn rein 
theoTetiaebe Hviniii>g»Aalheirangen. 



Noch platonischer ist die Idee der ScbafFiiiii,' einer 
dentseben Nat-äroCtloge, die «nt recht nicht mitteUt 
btofsfr Reaotationen ins Werk la aetsen ist Laicht 
bei einander wuhneo die Gedanken, doi-b hait im Banme 
stofsen sieb die Sachen. Die Idee der nationalen bÜsigang 
auf ror. Qebiete klingt gar schön nnd so iat ea kaia 
Wunder, wenn sie da und dort begeisterte Zustit: mung 
findet. Ohne reale Unterlagen hat aber das Streben 
kleinen praktischen Wert. Von solchen Slrebezielen 
sollte mau SO iaage bebutsHm schweigen, als man nicht 
Riii»i-ben kHiin, auf ',vrl;-li.-iii Wei;« und mit wt-b-hen 
Mitteln UHU g »übt, zum Ziele geiaugeu zu köuueu. 
Ehe nun den Hasen hat, kaan man doch nicht füglich 
lUs Frll Verkaufen und ehe man die Möiflichkeii der 
Verwirklichung eioleuchteud dargethau, sollte man die 
Kat-Ui«i!iloga Aglteh aaf skb bamben lassen. 

Ks gab t'Pknnntlich eine Zeit — und ^ic lieg't ja 
nicht allzuweit hinter uns — wo mau diese Möglichkeit, 
also den Weg xam Ziele oder die praktiachen Grand- 
Ia2;en ernstlich in.s Auge far- tr: ;\l von den heiini^i';; 
naiioaaleu Stürmern und Uraugeru scheiueu nur wenige 
daa litierariscba Material sa können, das ans jene mtra- 
t'liii'kteu Verwirklichuug.^Vf'i suche hinif rl.i--,' n h ihr-n. 
Und doch, wenn einmal von nalioualeu mi. Bestrebungen 
die Rede ist, sollte man aas der Oeseblebie ein kleia 
wenig Realpolitik gelern; Imbeii. Das, was hierfür un- 
umgänglich nötig iüt, kann mau Überdies, auch ohne 
Keantaia der frlbenm mr. Sinbeitsbestrebnngea so sa 
sagen aus den Fingarn saugen. 

Ja» weea die Brr, welche für beide Ziele agitiaraa, 
dich mit revolutionären Ideen trügen, dann mOchto dlo 
Sai'lie auch ohne weitere Ueberlegung und ohne all« 
Beiück>ichligung der realen Verhüliuisse, der gegebenen 
That>afheii i^elien, die der Idee einen so erusteu Wider- 
stand eiitgegensetzeal 

Weiiu itämlich üusere natiuualeii Stiirmer und Tb 'im^f-v 
mit dem Plane uiugebea, das Mr-ParlHiaeuL zu einer 
Kraltleiatung hinzureibeB, derai-t, dafs es fi-iscbweg darcb 
einea einfiiehea BetcUnla and reTolatioaAreo Willanaakt 
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über die Küple dei' acht deutäclieu (jruülugeu 
hinwef di« N*t-6ror«loK« einwUt, drau freilich giebt 
es keiu DfuiieDswt'iicH HmderDis vad die AgiUtjon ist 
oline Weiteres versläudlicii. 

Desl^t man sich «ber die denttche Ner.-Orofdoge 
als Produkt geseizliober Entwickeluns;, dann mufs tohu 
mit den realen BediagUDgeu rechneu und mit Ueu Mitteln 
lienuriclc«!, deren man behnfe CeberwinduDg Taktiscber 
BindemiMe sicii su beclieut^u gedenkt. 

Nuu ist soviel aomitteibar gewiDi, also keines Be- 
weises bedOrftig, daft die preofalaohen GroMogea sieb 
keiner sQddeutsciieu Giorstloge tiKiwillig nnterordoeD, 
Witt auch umgekehrt ilie süddeut.«cbeo Logen sieb frei- 
willig keiner preufsiscbeo Grof^tloge unterwerfen. Wer 
eine deutsche Nat.-Oiorsloge will, tmtt Witten, wie 
diesei Tbalsarlie l'>"/>ikoiriineii ist. 

Ferner, augeuuimiieu dieses üiudeiuis wiire über- 
wanden, glaabl man dann allen ICrDste», dar^t die drei 
preur«iscben GroMugen unter Einen HiU zu Illingen 
äeien und daüs deren zwei zu Gunateo einer dritten ab- 
danken? Ancli Uerlber mnCi man Itter sein, wenn man 
nicht entweder einen maurerischen Konvent im Siiino 
bat oder abei' wenn mau Dicht mit leereu Kedeusarten 
spielen will. 

L'uil bisher lirtlu-n wir nur ilic ;inr-;f'r(n M:-i<'htver- 
baltuisse und die hiütoriacbeu Existeuzeu, also lediglich 
eine iafiiere, medianleehe etnigang Im Ange gehabt, 
also völlig abgesehen von ileri anderen mehr intiernn 
HindernisiieD, wie solche in der Verschiedeubeit des Ge- 
branehtums, in den Hoebgraden und vor alleim in dec 
prinzipiellen Versuhiedeuheit gegeben sind. 

Es giebi freilich Bit, die all diese durchgreifenden 
TwseUedenheiien nnd realen Hindemisae geling an- 
achlageo, wie eine Aeufserung des Br Wernekke ans 
Weimar auf dem Friiblingsfeste an Jena bewaist, der 
nach einem Vorirage des Br Bankwiti (Gr. L.*!* D.) 
meinte, die Verschiedenheit der Systeme biete der Eini- 
gung kein Hindernis dar. Aber es ist eben nicht jeder- 
manns bacbe, fuudauieulale MeinungsversehiedenheiteD, 
prinzipielle Oegensitm, eiugelebte Gewuhnheilen und 
Auschauiiiü^et» so «eriiig anzuschlagen, zumal wenn sicli 
diese in bistoi iscbeu Gebilden und »elbstaudigen Ein- 
richtUDgen ausgeprägt, wie es hier der Fall ist. W&re 
die Afuf^fninjr des Rr Weruekke richtig und haltbar, 
dann wurden sicher schon die früheren, sehr ernst ge- 
meinten BinigangSTeranehe sum Ziele und an einer ge- 
meinsamen 'Triindlagf geführt halten. Wer tiefer sieht, 
wird selbst nach einem eiumütig gefalsten Beacblus.<e 
aller deut^cben Mr mit BineekInC* der OroikbeamieB die 
Einbi it nnrli iiidit gegflien erachten, weil sie im V^er- 
taui der weitereu, lu verlasüungsm&lsige Eiuzelbeiteu 
«iogebenden Verhandlungen noch seheitem kann. In 
sülfhHii Dingen iliirt man sicli kiimr Täuschung hin- 
geben. E» ist alleiual verkehrt, das Pferd beim Schwänze 
aufzftumen an wollen. 

Unsere i'olitisch« Einigung glebt Irainen Hafintab 
fbr die mr. ab. 

Im Anbenleben glebt die Uaeht den AnsBcblag, im 
Urtam M>ll die hOher« Bereehtifang nafiigeb«»! sein. 



Wollte man die politische Aktion aucb auf rem 
geistiges Gebiet ftbertragen nnd die ftnfseren Haebtver- 

hältuisse entscheiden ! n dann könnte es sich aller- 
ding« nur um eine Aagliedei uug an oder Unterordnung 
nnter eine der beiden mlcjtigstea prenfninehen Gror««- 
logen (drei Weltk. oder Gr. L.-L. v. D.) handeln, denen 
grgenfiber fieilich die höhere Berechiigung in den aft<l* 
dentsehen Groblogen läge. Die Einigung mftfate, «ftra 
sie überhaupt möglich und wahrscheinlicli, in sukrbem 
Falle mit Opfern erkanft werden, die vielleicht höber 
im Ptafiae ateheo, ala die Binheli selbst, die an biing4*n 
mithin nicht lohnen würde. 

Indessen, mögen manche Br&iler sagen, wenn mau 
nur will, ist alles möglich, auch die Brechung aul'serer 
Widerslandsmächte und realer Hindernisse und zwar 
hlofs auf dem Wege dei- Uebei 7,t'iicrnng und (leier V'er- 
eiubaruug. Und nach dieser Seile hm scheint ja aller- 
dings auch auf mr. Gebiete manekea bereite warn Vor« 
teil geweuder. Ks ist nicht zu unterschätzen, wird 
man einwenden, dals bereits der Verein deutscher Fimr 
Ar die Idee ein«« HrpariameDts aod einer dentsehm 
Nat.-Grofsloge gewonnen. Von ihn; cr-^lit srHi^Hnwärti.» 
die Agitation aus, nachdem t>ie im „Uuudesblalt" v>^r- 
stnmmt ist Kommt der Verein einem gfin geafheuvu 



Plane wiiksiun t'iit;i' 



Ml wird man e.s ihm leicht an 



Gut« ballen, dafs er eigentlich aulüerhalb der gesetS* 
Heben Logenordnnng steht Sein Binflnb ist znerat mit 

in die Wagschale zu legen. .Sodann hat sich zwischen 
den fünf unabh&ngigen Logen und der Qr. L.-L. v. D. 
nenerdinga ein sehr intimes Verbiltoi« bemnsgfbildet, 
das einerseits in dein Antrag der Gr. L. L. tiir Aufnahme 
dieser Logen iu deu Orofslugenbund und andereraeiis 
in dem Besnehe de« Torsitseiiden Br Oarus in Nord« 
hausen zu den Kttfsen der Höchsterleuchteten zum Ani>- 
druck gelangt ist. Die UnabliAngigkeil der unabhängigen 
Logen wird mithin der national-mr. Einigung ebenfalls 
kein Hindernis bereiten. Von einem süddeulseheu Grufs* 
mstr. ist mäuuiglich bekannt, dafs er den preufsischen 
Grolslugeu soweit als möglich und vielleicht .mch ein 
wenig ilarnber hinaus entgegenkommen würde, damit K-^t 
dann schon die Bi Qcke zwischen ättd« und Norddeutsch- 
laod glücklich geschlagen. 

Was sonst noeh hinter den Schleier der Oeffeet« 
lichkeit sich vollz"!^''n. wer mag es wissen? Wurde uns 
doch schon vor Jahr uud Tag die Andeutung gemacht 
die Torbereitnngen für Hentellnng «in«r Nat.-Groralog« 
seien im Stillen bereits soweit gediehen, dafs man auf 
einem der uä^ hsien UrofslogenUge mit der fertigen Be* 
sohernng glaubt anfwarten an kOnnen. Auch ist gar 
nicht zu verkeunen, dafs sich die Sympalhieu inaucher 
eiust freitiiuuigeu uud fortdchrittlicben Logen in der 
Blehtnng der Gr. L-L. *. D. entwiekelo. 

Wi«' dl« Strömuiii; i ;i' 'i ri obts auf kirclilichem Ge- 
biete unverkeiiubai* dem lvaiholizi«mus, dem Papsttum 
ta Gnie kommt, so die Strömung naeb reehti* auf mr. 
der Gr. L.-L. v. D. 

Darnach möchte es allerdings fast scheinen, «ia ob 
die Auniehten für die Agitatie« des Vei-elns denl^eher 
Ur doch nkht m mgllDUif wiren, ala mit Btteksicbt 
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•of die realen VerhUtni«M eUtenilieh veriioig«iBetn | 

werJtiü mlifstc. Abci- m-h, ■a:: -isieu Stadium Wer- 
dens sieli! )»icb niHucbnial Ktwaü rusigeruod vei litMfvuogs- , 
voller fto, hIs in Verinuf der Weiiereniwiekelanf. Die | 
Groft^l iLTH Royal York raörhtr vielleicht unterziikriH:,'fu 
«eil); wie aber will Dan di« ktvalität swiscUen den drei i 
Weltkogelo md der Qr. L. L. eehliehieD? Oed vi« will I 
rtiMii mit <leu HÜddeuischen Logen IV-iiig wer<ieD? Du 
gAliui iül«rweg« Docb .«in« Uet'e Klufi*', mag ea wüst 
QD die PriniipieB stehen, wie ea wüL ! 
Ziebeo wir den Schlufü. 

Die Agitaiion des Vereiu« deaiseb«!' Mr kann zu- : 
nlclist aaf keinen Vell acfiaden. Sie iwingt, Stellung | 

zu nehuien uml bringt das Logeulebeu iu Flufs, regt I 
liie Geinter an und wehrt der Ver^umiifuD),'. Sie »ei 
Uesbalb als Element der geL^tigen Bewegung freudig 
willkommen geheif^en. Wer fQr luftige und TOient nur 
iiQ tiedauken wurzclnile Hestrebiiiis^eii Meinuni; hat, der 
schlieise »ich der Ägiiniiun getrusl au. Wir uoserer- 
»eita Usaen dieselbe rnhiff gewibren, bis sie entweder j 
iu «ich selbst erstidit oder am Widerstand der realen 
Faktoren und Bedingungen zeiecbellL Sie kann uicbi 
oor k«ioMi Sehnde« bringen, aonden nuter UMstindeo 
so^ar denen Wasser «nf die Mühle lictVin welche vor- 
zieben, vorlilulig au der inneren Hebung und priu- 
Klpielien Binigunf dea dentaehen HrtnoM tn ntbaitea 
und die darin 'l>'ii • inzif^en Weg na OedaihMi md 
Foräcbntt der 1^'rmrei erkeuneu. 

Ueber da«, wa« uns gegenwinig acbon Schaden 
bringt, Über den Fui mali^mn.s bringt uns diese Acitatiou 
»iober niclii biuweg, ua aie aelber nur aut formal« Wand- 
Inngen ausgebt. Ür-Parlanent und Nat.>Grof»lofe aind 
Geläfse, die waliren Wert uud Uedeutung eist durch 
d«tt Inhalt bekouimen. Wa« soll aber der silberne 
Beeher frommen, wenn er nichts n trinken enthllt? 
Nicbt die Rinde macht den Baum, sondern der Lebens- 
kom, der aua den Wunudn die nibreaden äätte beran- 
riebt nnd aas dem Innern beraoi nnr Fnieht treibt 
Das Leben. tgeaeti Ulbat der Körperwelt besteht in der 
EiitwickeluDg Tun innen nach aufaen, geschweige denn 
das der öeisteswelt. Die unerlibliehe Vorbedingung 
der äufiteten Einigung i.Ht die innere im dtin uud iu 
deu Grundsittzpn , in der Gt'Hi;inmiir nnd im Wolien. 
Wer Zeuge wai der Spaltungen uud Krirnple, die kaum 
schon der Vergang<<nbeit angeUmo and die »«ine tiefe 
Kluff als zweifellos vorhanden anzuerkeimiMi zwangen, 
und angesichts solcher Zustände und VerhäitnijvSe lUr 
Batnnal'nr. Binignngr nnd Ar Einbernfhns eines Mr- 
Parlaauinta eintritt, der darf sich nicbt wuip)«>rn, wenn 
man ihn ftr einen sondei baren äcbwärmer bälu Kbr- l 
wahr, das Bild, wetehes jetat oder in niehster Zeit ein | 
il^ut^i liti> Mr-Parlanient daibieten wQrde, diirfie kaum 
ein erbebendes und erfrenlicbes sein uud es wAre durch- i 
US nicbt ansgeseblossen, daC» sein« Verhandinngen das 

reine Gegenteil Je>sen liewirkien. wa« m^u er>ii eleu 
WÜL Ei ist nicht schwer, mr. Vei Sammlungen zur Au- | 
nähme nebelhafter Beaolationen ftr eine aebAne Idee lo | 
bewegen; aber e.s ist .sehr schwer, einen Ban anfanriebteo, 
dem die Fandamente febleo. 1 



Knmt und Fnurel. 

Bia« Mclmaas*), fckallau in dar Lag« .Sokraim*. aamtag, 4m 
9S. Min tSSO. ▼«! Br Karl HwHiML 

Unser ganzes puAiiives Wissen beruht «lut der Er- 
kenntnia dM Vergan|;enen, dessen, was lingst ver* 

^a-.itjene ilensrheti ui längst verrauschten Zeiten, bis 
aut die Gegeuwart biaeiu erdacht, ersonnen, geschaffen 
haben! Damm ist nnd bleibt die Qesehiehte die Lehr- 
meisterin des Mensrhenpf schlrclits, und der Mensch in 
der Uescbicbt« (als das vollkommeusie Wesen) das 
höchste nnd bewundernswerte Obfekt nnseres Stadinits. 

Alles in der Welt «her, auch das kloiiist« .Atom, 
offenbart sich durch den Ausdruck von Kraft. Ea 
giebt kein Wesen in der Welt, das diesem Ocsets nicht 

unterworfen wäie. — 

Der üteiu, die Pflanze, da» Tier, der Uensch, sie 
alle lobem Kraft, sie wirken nnd schaflM, In nnd 
über der Erde, in Luft und Wasser, lebwi nnd wirken 
Millionen, aber Millionen thätiger Wesen. 

Wir bemerken diese oft minimalsten, dem nenscb- 
liehen Elrkeunen kaum denkbaren Wesen eist, wenn wir 
ihre Wirkung sehen, empfinden — wir würden von ihnen 
nichts wissen, wenn sieh ihr Sein nicht durch den Aus- 
druck von Kraft «ffmbarte. 

Ic:h ei innere nur an die in den letzten Jahren er^ 
rant^ene Keuutuis des Bacyllu^. — Gerade so ist BS 
mit dem Menseben. 

F,in .Mcrisrh ist in der Welt, kIs-i iu der Geschichte 
nur insofern ein Übjekt der Betrachtuug, als er irgend 
einen Anadrnck von Kraft in seiDerThlUgkeit, in seinem 
Schaffen offenbart. 

Einer, der uicbts thui, wenn dieser Begrilf denk- 
bnr wire — ein I^nlleaser als», ist nicht nnr annllts, 

nein, er hemmt den Foi t.<.rhritt der Meosrdilicit .Auf 
dieser Erkenntnis beruht da.< Schulwesen uuit der mo- 
derne Schnlawang. 

Die Bienen töten die müssii^'en .Arbeiter, die Drohnen 
— uud lehren ans das, was den Menseben am meisten 
aasz«<hdiDet, den Flellk 

In nichts aber bat sieb der menschliche (ieist seit 
nndeuldiehen Zeiten klarer nnd bestimmter offenbart 
als hl der Knntt. 

„Aegypten ist an Gründe gegangen, aber seine 
Pyramiden lebreu uns seine taasendjftbiige Geschichte, 
Iliott ist gefallen, aber Homer lebt, Griechenland ist 
Teranukeii, aber die Veuu.s von Milos ist uns eine Offen* 
barong der höchsten Blüte menschlichen Künueus. Das 
glorreiche Rom ist nichts mehr als ein Schuttbaufe, den 
das Dogma der Freiheit streitig macht, aber wenn der 
Pap:<t geht, so bleibt Virgil , und diese gequälte Stätte 
bleibt immer die ewige ätadt, denn- der patriotische 
Haaeh der Quirlten, welcher den staatlidien Gedanken 
iiti>T die Welt ans?of>, wird ewig von ihren sieben 
Hu^ftrln wcheti; ilir Atidenkeii wild uiclit veischwinden, 

*,i Nach UuelkDxitiili«!! »u»: ,l>io Kunil im .suütc'' von L. Plan, 
Rmanurl Rcbolil» „Or^Lhirlite der Fnnrei'', J. U. Kindri ,.r>rand>täU« 
4m rtmttl im VdUMriabn", „äMshichto dw trwum" Bii4 0. B. Upüh. 
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deuD sie b«t mehr «lg Stein« hloterliiSMn, ond der Oeiol I 

l(t eiu Bioil, ins ewig uÄtii t und nimmer vt-izcliit wird." 

Wohin wir also blicken, lebrea uns veiganifentf i 
Zaiteo, veri^angeiie lientetimi ft«s ifareii 8eliöpfuii;'>n ; 
kenneDl lo dem Kennen des Vergangenen, mit dem Vet- | 
gleicheo des QegenwIürÜgen, beruht die Erkenntnis, be- 
nht der FortseluriU. i 

Wir Btodieren das Veffsngene, nm es auf die I 
Gegenwart anwenden zu künnen, das Vergleichen mit ' 
dem Gegenwärtigen, also das Unterscheiden, lehrt 
■HS seine Vorz-iig« anwenden, seim' Fehler vermeiden. ; 
Ein Studium der Vergangenheit ohne Wirkung auf die 
(iegenwaii i.st ein totes, ohne dasselbe mUfsie die 
Henscblicit bent« noeb eben ds stoben, wo sie vor 1000 j 
md 1000 Jahres stand, «sdd ans allen nirhr mehi oder 
Binder der Trieb nach Verrollkommuuug augeborea und i 
dnreh Brsiebwiiir veredelt wint. | 

Alle Vervollk'-iiimiiitrii; alter — also jeder Fortsi'hrit; 
— beruht auf der Erkeuntuis und Anwendung ileä Wahl en 
and 8ebSnen, nnd dem Vemeiden des Dowabren und 
Hilfslinlifn . daraus ffitsiningt auch nnsere instinktive 
Abneigung gegen das Unwahre uud H&isiicbe. 

Wie sehr uoralisch verkrnppelt mAfsteein MeD»eh 
sein, der sich nur am Uri\vahr< ii. ;iri df r T-üge, am Häfs- 
lichen erfreute, wenn ein solcher denkbar wäre, denn 
aneh der ScbleebtMite bat etwas von den, was wir i}e* 

wissen nennen, wenn ei auch taiisenilraal ein Teuft-l 
wäre, wie ja jeder auch und wenn er lau^ndmal ein 
Engel wire etwas ron dem bat, was wir bBse nenneo. 

Ks ?iet<i eben nicbts Tonkootiiieaes io der meaacb- 
lichen Natur! 

Wie Tag und Nacht, KUte und Wirme abweebseln, 
so flihren Out und Buse, Lust uud Sehmerz einen ewigen 
Kampf in ans selber auf und das ist gut — denn aus 
dem Kampfe beider enu>pringt die Erkenntnis des 
Outen, also das, was wir Fürl^ehritt nennen. 

Darum kennt weder die Geschichte noch die Mensch- 
heit etwas absolut Buses noch Gutes, das ist erst mit 
der Beligion in die U'elt g^mmen aod beruht auf 
einer ganz anderen Ba.<ii.s. — ' 

Damit uuu der Mensch aus diesem ewigen Kampfe j 
als eudlieber Sieger bertrorgehe, bedarf es der ITftbig* 
keit, I>eiiken und Empfinden zu dem zu vereinin;en, was 
wir Vernuntt neuneu. Durch diese seltene Eigen- 
sebslt votersebeidet er sieb von allen lebenden Wesen. 

Die Vernunft treunt den Menschen vom Tier. 

„Der Mensch im Urzastaud ist ein bewu(i>iseiu, 
(las einen Willen erssngt, empfindet und denkt, der 
Metj^'ij i;i Uizust.'itKl der Kuitnr nDtarsebddet den 
Ailleu nicht vom Bewurstsein." 

Der Wilde s. B. entsebetdet jede Frage dnreb die 
That — wie wir ja jeizi nueh einen groben, ungebildeten 
Manschen, der seinen Willen nur in roher Kraft lUifsert, 
einen „Wilden" nennen. 

Ein Kind will, uhue Ueberlegung von gut und 
schlecht — dai'Um gleicht das Kind dem Tiere. Das 
Tier, der Hund s. B. denkt gerade so gut wie wir — 
er empfinvlei wie wii — aber er veimag nicht Denken 
und EupAndes aus der Gegenwart beraas sn einem 



Handeln für die Zukunft sn Tereinigen, das« bedarf er 

der Vernunff. — Die Vernunft «l.>o i>t die unilbersteiig- 
bare Schranke zwi:ichen Mensch und Tier. 

Der ICenseb wIre aber tmts dieser seltenen Gabe 
uicht im Stande gewesen, sich zu entwickeln, wenn ihm 
nicht ein anderer Trieb angeboren wAre, das ist der 
Gesellschafcatileb. 

„Wenn man den Men^ iien - - Magt der hoclibedon- 
tende Knliurbisioriker uud Philosoph Ludwig Pfan — 
„von der Gesellschaft ansschlie&t, m lernt er weder 
sprechen noch denken, und bringt wie das Tier, nur 
uuHriikulierte Laute b-rvor, welche den Aeufseiungeu 
des Instinkla genügen. Der Gesellscliaftstrieb veran- 
lafflt also den Menschen zur Entwickelung seiner Fähig- 
keiten und die Grundlage des OeseilsebafUttriebss ist 
die Gescblecbtsliebe. 

Die Parung ist die erste Form des geselligen B«- 
dttrfuisse.s, aus der Parnng entspringt die F'am lie, aus 
der Familie die Gesellschaft — folglich erzeugt die 
Liebe das Wort und den Oi>dank«ii, wie sie das Kind 
erz^iirri Pir Vernunft ist also ein Produkt der Kollek- 
tivität, .-^ie geht von der Gesellschaft aus, sie hat ihren 
Sita in der Oesdisebait, nnd anherbalb der OMellaebaft 
wird jider Fortsrhriit uiiiiiö;lic!i uuJ i!er Mensch e.\n Tier. 

Ks giebt also nichts Höheres als die Veruuuft, nnd 
was für ein Weeen man ersinnen mag, wire es ancb 

eine dreifache Gi>ttheit, so viel bleibt gewifs, dafs keine 
mehr besitzen kann als Vernunft, und keine Vernunft 
mehr aufweisen kann als Logik, nnd keine Logik metar 
bcrvorbringen kann als Wahrheit — denn die logischen 
Gesetze sind kosmi-Kibe, folglieh dieselben überall und 
für jedermann." — 

2X2—4 grilt auf Erden gerade so glt wl« im 
Himmel, wenn es einen giebt; der Mensch ist also der 
Wahrheit fähig, das ist slles was er braucht. 

„Die Wahrheit ist der Grund seines Da.^eius, sie 
ist der Zweck seines Ijebens, sie ist die Redingutig 
seiues Glücks. Die Wahrheit, diese Blüie der Veruuutt 
ist die Freude der Geister uud der Stolz der Natvr." — 

Tjielie und W'aliiheil also sind die Grundmotoreu 
allen .Sein.<<, sie sind die beiden Hebel der Foripdanzung 
and Bnwlckelnng der Kensehhelt, sie sind die BJUer 

des Weitalls. 

Liebe und Wahrheit aber oüenbareu sich in nichts 
so lebendig als im Sehaffen, als in der Kunst, 

Jp 1" Kttiis; :\\ii-T, in: (-inHi'le pfiebl es ja nur eine 
Kunst, besteht aus luualt uud Form. Das Ideal, die 

Idee, die jeden Kunstwerk ra Gmode liegen mnfs, tritt 
immer in einer Infieran, sichtbaren Qestali, In einer 

Form auL 

Die Fftbigkeit dem jeweiligen Inhalt die be«ond<rre 

Foim zu Ketjeii, mai-tit den Künstler aus. 

KeuuLttis desiubalis ohne Kenntnis der Form keuu» 
aeiebnet den Kritiker, Kenntnis der Form aber ohne In- 
halt ist Handwerk, und wo die Form zum glänzenden 
Ausdruck eines immer nur ganz begrenzten Inhalts 
wird, enuteht die VirtnositAt. 

Kritik, Il ir iwerk, Tirtnoeitit and Knnst sind also 
GeschwisterkiaUer. 
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Ks kann jemand z. R. liifi HlIiTs<'liüiistfi Vor>te!luug 
voa eiuer Laodschafi ti«beo, aber er kanu nicht zeichueu, 
nieht mtlen, wird nan Ihn doea KUnatUr. «Inen HaW 
iieuneu köQneu? oder e.s kann jemand die Noten, d<^D 
Kontrapunkt gans genau kennen, ar kann ei» vortläg' 
MebfT Klavierspieler sein, aber es mangeln ibm die 
eigenen Ideen, die er dnreh seine Form auadrHeken 
«oll, wini man deu einen EompoDisten aenneo? 

Weder die einseitige Kenninis des Inhalts also, 
oofth die exeellfDteste Kenntnis der Form, vcimUgen ein 
Knnstwerk henronnbringen, soadei-ii nnr die Verbindnng 
beidöf. 

Und detjenige wird der grSDite Kiinailer nein, der 
die gröfsteti. tvi-ision. v(ilksittmlich>len Id«ale, in hestn-, 
reiualer, volkätuujticljsiei Kunn zum Au>druck bringt 

Damm sfaid di« BilMi, Heaer ud Shakespeare die 
groÜMnigften, künstlerisclicn Off-nbarutif^'eu lier Poesie. 

,\Vm deu iiUusiler alsK» HUümacljl, ist da» Ver- 
ofigen, das Ideal ans den subjektiven Ib den objekiiren 
Zusl«nd zu vei si'r/.iMi ,1. h. <Ih.> listlifii^ liH Rilil mit 
üilt'e plastiacher üestaltuag aus dem loueren Menschen 
wieder In die Inbpre W«lt datcbinfllbreii.* — 

Ji d«s z>iti{|t«r hat aeiiMn beetiminieD Geist, seioe 
besondereu Foi meu. 

Die ägyptischen Pyranideo a. R ebarakterlslereo 
besst-r ai> ii>c*-iui >'iiii' (Tcscliinliip liie rohe ZtMl eines 
ongeheuren Defipulsmiis der nnr im (irol':ien und Ge- 
waltigen, im ilrrb 8yn)boll8chen arbeitenden Kunst, wie 
wir das ja ancü bei Kintiein seilen, die nur das an- 
stanneu, was grofa und glftusend und gewallig ist Nie 
wird die Zait wiederkehren, die «u tu ikalieheu Baataa 
swingt, denn der meiischlieb« Geist libt sich nickt um 
Jahrtausende zarückdrätigen. 

Die Dome von Stialüburg und Köln prtfiligen lauter 
ah Worte das zu Gott flehende, nur im Gebet nach 
oben ;>elnieu'le Herz Jer lleüschheii , denn sie >iu<l ja 
selbst :^tein gewordene Gebete, und bleiben der zu- 
treffendste Ansdrnek der kireblich- religiösen Zeit des 
Mittelalters; auch sie werde» nie mehr in alter Keusch- 
heit und Keine culüteheu, denn die Menschheit sieht 
oidt nehr ihr Heil in dem weltentsagenden 0«bet tiner 

kirchlich pekni'Chteteu Zeit. 

Das Wesen des Künstlers besteht somit in dem 
TetsOgvD, das Ideal den SinneD sngftnglieb zu naeheB, 
und es amlereti Intelligenzon milzuteilen. 

Die Kunst kann aber ihre Wirkung nur Üben, 
wenn sieh das Ideal in den Seelen anderer beendet nnd 
!i/iT l<^u Si'hünlieiis^inu er/.eugt, d> b. wenn die MeaseheB 
tür ein Kunstwerk reif sind. 

Ein Kttnstler mufs also «neh tob aeinrr Zeit ve^ 
standen werten. 

Beetboreua Fideliu z. B. wurde bei seinem ersten 
fiSiiebelneB in Wies, 6. Januar 1806, verhöhnt BBd ans- 
ge^Wsu, warum? weil die Menschen damals noch nicht 
80 innsikalisch reti' waren, um dies Kunstwerk zu fassen. 
Hente gilt er als der erhabenste Hymnus treuesier 
tjalteollebe. 

Wie muf»te der nun all^eraein bewnndeite Kicbard 
Waguer in deu ersten Jahreu uiu Auerkeunuog ringen 



— wie ist i-r verhöhnt, iiarodiert und travestiert worden? 

i Heut« ist er Gemeingut der Welt! 

I Kolumbus wurde verspättet, Koperuikus (1473 sQ 
Thotn) verdammt, Galilei gtloltert, und so liefaeB sieh 
die Beispiele Ibs Unendlich» steigern. Es ist gerade 
als oh dkl Wahrheit, überall bei ihrer Gebuit den 
Kampf nnd das Bingen als Taufpaihen mitbekoii;nieii 
bAtle, denn es giebt keine Wahrheit, für die die Meuscb* 
heit i^ehon so reif gewesen wäre, dafs sie ohne Kaifapf 
.«ich allgemeiner Oelinng bitte erfreuen kOnnen. 

Dm BehHUptun?, dafs das lienie unter allen Um- 
standen zum Ziele ringe, ist eine leere Phrase, — weil 
man imnsr nw tob denen hOrt, dia sieb wiiklieh dnreh- 
gerun^en. von ileii Tatiüf-nden aber, die im Klend nnd 
in der Vergessenheit umgekommen, weil sie von ihrer 
Zeit niebt versianden, nicht an(j|[enuBtert, sieht -aner^ 

kannt worden, von denen s[n -bt man nicht. 

.Nur das Ideal in uns, sagt wieiler Pfau, kaou uns 
das SehtnbeitagerdhI geben, darum mub Jeder Menaeh 

■ nach Vereii^ ltri.,'- >rrf'!if'ii . I.'urrit er in, Srnude sei, das 
ächöne zu ias^teu, zu begreifen, aber nur das Ideal 
auber uns oder die Kunst, kann dieses SehOBheitsgefUhi 
erziehen, und indem sie auf unsei- eii^eiifs Ileal zu- 
rückwirkt, die Schönheit der Natur uus klar machen. 
Oerade der ÜBtersehted swisebeB dem Natur and Kaust» 
8cliöne,n lernt uns untt rscheiden und verstehen, umi nur 

I wer die Kunst begreift, sieht die Natur so schön, wie 

I sie ist. 

I Alle Künstler also sind Bildner ihrer Zeit, sie er- 
i lieheo die Menschheit zu dem von ihnen angeschnnurn, 
I in ittberer Form dargesteiltea BiMe. Die Etnstler 

arbeiten an der Vervollküniinnuug der Hansoh- 
heil, wie diese wieder au der Vervollkommnung 
der Künstler arbeitet, das ist der ewige Kreislauf, 
dann beruht die sittlich befreiende Wirkung der Kunst 
Die Kunst Übertrifft nicht die Natur, sie vereinigt 
nur die zei streuten Wirklichkeiteu in ein gemeinsames 
j Bild, nm uns die herrliche Wirkungskraft der SehBpfnng 
recht zur Empfiuihiti'f,' zu blinken." 

Em Apollo vou betvedere z. B., dieses Ideal mann* 
lieher SebOnheit, bfttt« nicht entstehen kOnnen, wenn 
dt-r Künstler nicht an vielen Tausenden von Körperu, 
. die eiozelueu, zerstreut auflreteoden äcböabeiien und 
I Habe des BenseUicben K9rpe>« studiert, und sie dann 
durch die Kraft seiner Kikenutni.s, seiner Vcnniutt, zu 
dem Ideal verköipetl hätte, daa et^eu jenen Apollo aus- 
macht 

Man ^t>l!e .-ich das aber nur nicht so leii/ht vor! 
Ein Iileal erst zu fasseu, durch unablässiges Beobachten 
und VergleieheB snr Idee an verdidnea, nad dann in 
einer äufseren Form zum Ausilruck zu lirint;Hii! — ^ Dazu 
bedarf ea neban angeborener Fähigkeit der unaoage- 
setstesteB, erustesten Arbeit, des rastlosesten hiugens 
bis ans Ende. 

„Vor das Schöne, sagten schon die Griechen, setzten 
die tJStter den Sdiweib der Arbeit." 

Um mich plastisch in einem Bilde auszudrücken: 

Kin Künstler fafst oder erhält die Aufgabe, diesen 
oder jenen Helden einer vergangenen Zeit oder der 
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tiefc'«^nwaii in Stfin oder Farbe, fo Wort«b in l«b«idi||ei' 
itarstelluug zu verkörpero. 

Wenn er »ich von dm GegeDMiinde auge;eoi^en, abo 
wftblverwÄudt tiililt, wms wird «-r tbun? Ki wird die 
Zeil, in d^r jeuer AUnu lebte, studieren, deun wir sidü 
hII« n«r etwM Im Verhüll nit sn nnterer Zeit, noserer 
UnigtbUDff, zu Hau»e allein ints leiclii Kouig seiu! — 

Der KüiiKiier wiiil Heiurr über d«» Helden pen&n- 
licbe Eigenachnftea «o ni4 wfo «■ nur knnn, alles 
Mabere sn erfalireo weben, er wird wMitbar weit 
Au^einanderliegendcs KUBammetitrag:«!), ztt einem Qansen 
vereinigen, damit die Aufgabe in seiner Phantasie sich 
zu einer greifbaren Geaialt, -/u einer bestimmten Idee 
Vfidiclite. Der Künstler erwägt und prüft datin jede 
Stellung, jeden Bliclc, jede lialtung, jedeu AUMiruck, 
jeden Wort, nnd nun gebte an ein Vorbediogen dieser 
in seinem Geist lebenden Gesialf, Nicht iinnu-i fpriugt 
wie «na dem Haupte Jupitera, Miuerva gepanzert bervur. 

V«] lange nionand n wisBen, wel«ha8erK«n, «dehn 
Qualen, wievifl zweit luugsvolle Tmkp. wieviel jammer- 
volle N&cbie die Vorbedingung einer »uicben Gestalt 
d«n Kinstler k<n>tet? — an neinea HenUnt bat «r sie 

Kenäbrt — il.ts pf-^mle KöDDeu, sniti pH>rtmtt's W is.^en 
hat er an die Aulgabe gesetzt, er bildet und türmt, 
innner tmid «bImBelhoeh jancbscnd" dann wieder 
Todtr lieirülii" iiikI uun steht endlich di*i lang gehcRfe 
und getragene Vigur — gieicb dem Kiode im Leibe 
der Hntter — T^rltörpert vor nna und entoprieht doch 
Doch lauge, Imii^c nicht dem, was der Küusiler iu glück- 
lichen Traumen gesehen, wieder dem Kinde Teiigieicb- 
bar, das giob geworden, die HoSbOBipi der Elierd 
lauscht; nnd tief ungilickliub sammelt sieh dw Kiknstler 
sn neuer, besseier. gelnngeuerer Arbeit. 

Wai Verleibt ihm in dieser ^iysipLus-Tbäiigkeit, in 
deitt nwlgeu Auf und Ab von ivehnen nnd Zweifeln, von 
Wnileo nnd KOutieu, von Freud uutl Qual die Kraft, die 
ijebveni deü Scbaffeua %u rrtrageu? 

Dl* Linbe n dem GegeuMtande! Wer lär>t ihn 
nicb» verzage», wenn «iioli «-mic Wrlt von Uiiverständlgeii 
und Neidern aicb gegen ihu aulieünl? die Walirhaflig- 

keit seiner Ueberseagunf I 

Wer treibt ihn nach uiiseDil und abertau^eud mifs- 
luDgeoeo Versuchen zu iuimei ueuem Scbaffeu au? — 
die Ueceiaieriog bt'a, dl« sieb immer am Lieb« und 
Wahiheit entzündet, dif- der Mt-nsch, wie Br Bresgeu 
das iK:hüu uud trelfeud bei der lilröffnung dieaes 
Tempeln nagte, dem Menaehen anmogen wird. — Die 
He^eistertin-?:, die Weltt-n und Meere V('r>.'t/t, dir He- 
geisterung, die aileio aus Liebe uud W abtheit eulbtebi. 

Liebe, Wahrheit und Begeisterung diese drei 
(leiiien lehren uns des Daseins Mühen ertragen, wenn 
wir an der Grenze des Endlichen augelaogl; mm ihnen 
entspringt das erbebende Bewnbtnein der erflillten 
PflloLt. abei nicht dt-r truckeiieti, liartii:, u'oilaiiken- 
bcbaiien, sondern jener wurmen, duicb Empfindung ge- 
kürten Pflicht, die nns dnrch den Zuruf trOsteii «ich 
habe gethau, was ich thun konnte, und mehr kuuu ich 
nicht tfaun, als ich getban habe". 

Wehl dem* der sich am Abend aeinee Lebern dieee 



Worte sagen kann, in ihnen liegt der Katnpt nin> D-i- 
seiii, in ibneu liegt eine Welt von Empfindungeu uud 
Oedanken, In Ihnen liegt der Friede. Und ans d(f«m 
ewigen Frieden, dein (iiHbe, ir«t,'t'ti auf tiiivertjiiiig- 
lichen GeistesscbwiDgen die oacbkommeode Meuacbbeit 
zu neneo, besseren Idealen I 

Wie jeder Mensch von Haus aus ein Künstler ist, 
mau sehe nur kleine Kinder an, denen ein Besenstiel 
ein Pferd, eine alte Jacke dann Königsmauiel , ein 
Löti' I niu'ii Sz'-jirri' bedeutet — wie jeileui HensehM 
alao der Tiieb /.um Formen, zum Oe^talten in gröberem 
Oller geringerem Grade angeboren ist, and das tat daa 
Göttliche in dei endlichen ^ionenwelt — so trägt jeder, 
wenn i-r sich mit di m Bh A uf^ijieiiJ erfnli't-i Pll^cltt aus- 
ruhen kann, bewulsi uder unbeuuui zum Furlacbritt, 
zur Veredelung der Men!<chheit bei. 

Und wie cier echte Kü-i'^tler, unbesorgt um L<ibr> und 
Lob, achaifi, weil er »cbaffeu muia, so findet er auch in 
den «as er getban, den bOcbsien Lehn, denn die wahre 
Knn?^t schatft nie ans Kigennutz, und der Küni^tler mufs 
nur zu olt aeiue einzige Btfne.liguog in dem Bewufat- 
aelu sehen, mitgearbeitet lu haben, der Meoeebheit ein 
BiMiK/r {.'''wc^rti zw sein! — 

Uen-ieibe Werdeproicefa, den ich hier an dem ein- 
xelneB Kinstler gesebildert, offenbart sich naturgemtib 
in millioueubatt verstärkter \\ eise bei der Gesamtsumme 
von ludividueu, bei Oenosaenacliaften, bei Naiiobeu, bei 
Volkers, bei der Henachheii. 

Welche Summe vod Kraft mofste verlraucht, wio- 
viel Millionen von Menacheu mu£(ten su Grunde gehen, 
bevor aus Onkenntnla und Aberglaube», aus Rohi-it und 
Knecbtachatt die heutige, durch tausendjährige Kämpfe 
gel&uterte Anschaunog von .Wahrheit und Recht" er> 
ateben, uad auf dem Throne der Schöpfung „die Ver* 
Dunfi" — soover&u, weuu auch noch immer angeltaehteB 

— bei riechen konute? 

Hit welcbeu StrOmen von Blut mufsie der Weg vom 
Sabeismus (Sounendiensi) der ersten Meüscheii, 2U den 
Mysterien der Iniipr, dein Feuerdiensi dei Meder uud 
i'eiäei, der Pnesteriichafi der Aegypter bis zum dcböa- 
heitskulius der CIrieoben und endlich dem einsigeB Gölte 
der .Tiidftt, Chusten uml Muselmänner erk&mpft werden? 

Brahma und Zoioaater, Uairia uud Muses, Lycurg 
und (Mob, Pytbagoras und Soeratee, Christas und Ma> 
bomed, Luther nnd Calvin — sind unvergängjliche Bild- 
ner ihrer Zeil, denn sie habeu, weil kein Volk ohne 
Religion leben kann, durch ihre Lehren unendlich viel 

zur Entwickeluuji: der Meiisrhheil VeiE;eiragen. 

Die Keiigiou, der Glauoe der Meuscben errichtete 
die ersten Denkmiler, tu ihoen offenbart sich die ernte 
Knust, — sie ist die LeLrii«eislerin der Geschichte! 

Die fieligiou giug mit der Kunst (and al.«o auch 
mit der Frmrei) zuerst immer Hand in Hand, sie brauchte 
sie zum sichtbaren Zeichen eines Syiuiiols, „deuu es ist 
ein alleu Zeilen und allen Völkern innewohueuder Drang 
aller humanen Bestrebungen gewesen, sich in Symbole 
zu kleideD' — sagt Findel. 

Keine Seligion verstand diese Macht der Symbole 

— das auf die Sinne wirkende — besser und achlauer 
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•ttninilltMii «Is di« kAtbolisebi». Die Reh'ipoD war also 
dw erste Le)iriueiät«rin der Kuust, un>) wdii die M' 
Mdm doieh dieaelb« uiclit »o ed«l uod gut geworden, 
wie dies ihn Stift«r gewollt, so lag da» an d«r Herr- 
achaft falitcher Prie^Kir, die aas Eigennuiz unri Un- 
ktfDDtDis nur io der Verehrnng •ihres" Ooues — OlBck 
DDd S^güü ersaheo. 

Darum siud die Eteligiouskriege ineh die grsasen* 
Steu und erbitteri^tHt) all»-r Kitmple g^eweseu. 

AbgeslolscQ durcli reli^iuae An»8cbrei(UDgeD mufsie 
der oaeb den ewig Wahren nugeed« Geist der Mensch- 
heit einen Ausweg, einen Zufluchtsort suclieu, in <i»'?ii 
alle MenscLen iljr H«il fiaden köooeii, freilich nicht in 
eioen nftfsigen Handeln nnd Wohlleben mit «inem 

Wechsel auf ein fiagwürdi^ts besseres .Jenseits. — 

Die Kunal, die oberstte Verlreteriu von U abrlteit 
und SebSobeit war ea. die den Menschen sn den HOcb» 
.sten, Fr<-:>'~T»'ii mn\ K lirlnteu ausporule, w&n meutchliche 
Vernunft ei-sinuen kuuute — zur Frinrei. — 

Die Freimanrerei, die den Measehen Dnidnng gegen 
Audersgläutiifje lehite, die nicht oaih siaod, Rangr uud 
Beichtuni fragen läfitt, die des Wert der bOcbaleu (iüter 
der M«nsebbeit nicht ander eieh, sondern in Ausban 
seiner selbst — in sich — sucht, die das: „Erkenne 
dich selbst" und «Liebe deinen Näcbaten wie 
dieb selbst", als die bScbste Wahrheit predigt, die in 
dar 8elb$tveredeluug den höchsten Orad von Schönheit, 
in der Selb^ibeberrschuDg den hCcbsten Ausdruck von 
Stärke erblickt. — Di« Frmrei die nach dem idealsten 
and herrlichsten strebt, wooeeh die Meneehbeit unbe- 
wafst geil Jahrtausenden gerungen, bevor Me >ich im 
•Jabre 1721 in bestiinnite uns Uberlieferte, geheim ge- 
haltene Natzungen umkleidet, und weil alle Knost im 
«Sj'rabülischeu ruht, util weil 'iie Krtrrf! v<t<) Antnv^ 
war, iat und l)is aus i<]ude aer Weil bleiben luuis, 
dmm dorebwaudm sie in ihren Symbolen, die sich 
auf Aeeypter, luder, Griechen, Juden und Christen 
etätzen, den gaozeu Erdkreis 1 

Daran gilt ihr der ernte, bedeutnngaroni^ und an 
schönsten n-js^efllhrte Bau der ältesten Zeit, der Tempel 
Salooioa, aia daü i^jruibol eines die ganze Meuüchheii 
unftflsetiden Baues, an den jeder Einaalue dnreb 7et^ 

edelung seiner Selbst, der Hebaiiun^' des raulicii Steine*, 
xui Vervollkommnung des ganzen Baues, alüo zum WuLle 
lier Uenschbeit ▼erpfliehtet ist. 

Wer vermag sich lünseu Lehren der „k. K/, wie 
eie seil Karl IL von £>cbotilaud freilich in einem ganz 
linderen Sinne genannt wird, zu entziehen? Nienandl 
UewuTsi oder unbewufst, ob mit oder ohne Schurzfell, 
arbeitet je4ier edle Mensch an diesem Welteoban. Darum 
ist die l<rnrei ewig, nnd wird ewig bleibmi wie Leasing 
tiagt, denn die Fiim- hüben alles Gute getban, was auf 
lilrden ist, nnd fahren fort alles Gate su tbnn, was anf 
£rden wird. 

Es ist nSglich, dafs spüieie Zeiten, weil alles 
wandelbar, die Frnin-i in andeie Formen kleiden wird, 
Ihr lieisi aber, ihre Lyhren als das Erhabenste und 
Edebie kSnaen nie vergehen, daDd sie sind die Nabel» 
eehnir der Menschheit. 



Damm sind die Fragen ob die Frairel eich Bber- 
1<1 1 übe, oder ob >ie im Untergang begrüffn, nüssige, 
dem Munde eines ^Ie^^(;lleu entsprangen, der diese 
h4kh>te aller KUiiste nur dem Namen nach kennt. 

Ebensowenig wie sich der einen Künstler nennen 
kann, der nur die Form einer Kunst kennt, ehen.^owenii^ 
hat derjenige das Recht den Namen eine.s freien Mrs zu 
fuhren, der nur die »ynboliacheu Geheimnisse dieser 
Kunst kennt, <ler tiiir im Schurzfell und Zeichen, Hand- 
griff und Woil, den uanzeu Wert der Frarei siebt 

Kunst und Frmrei waren also inner nod werden 
immf-r bleiben, und wie der erste Kün.sller der eiste 
Üilduer der Menschheit durch aJbifsere Formen' ge- 
wesen, so ist er andi durch die Bildung dee seeliaehM 
Lfbi^ns, der Vtffedelaeg aelnea «lebs* der erste Frnr 

gewurden. 

Und wie sieh nur der einen echten Khnader nennen 

kann, der im Bewufsiseiii des Oes-chfiffenen seinen Lohn 
ündei, Ml ist auch nur der ein Frmr zu nennen, der 
ohne Bigenants aHein oder in Gemeinaebnft nit an- 
deren GieicLgHMiiiiteu an den Lebeoitbann der Menaeb« 
heil wirkt uud >chaffi. 

Wie wir in der Knntit ans Jedem Werke eines 
ileisifis Erhebung uud Veiedelung empfangen, so gilt 
uns auch in der Fimrei der von uns gewihlte Msir v. St. 
als daa Vorbild unserer Naeheiferang, von den drr 
Segen und daa Gedeihen einer Loge abhängt. 

Nichts anf der Welt ist voUkommeu, aUo kann «e 
anck keine Gesellschaft sein, nnd wenn die Freimaurerei 
keinen anderen Zweck b&tte alt den, dafs wir in ge- 
meinsamen Zusammenkünften, durch das Vorbild guter 
und edler Menschen, zu besserem, innerem Handeln au- 
geregt Werden, so hätte de SCbon ihren Zveek emidll. 

Ich meinerseits bekenne es otleii, und wer von Ihnen 
meiue iieben Bir wird tiim nichi thun, dafs ich durch 
gemeiLsame, einfach und wahr geleitete Arbeiten in un- 
seren Tempeln einen gröfseren EimlrMck empfangen 
habe, als ieh je in eiuem Gotteshaus erhallen, einen 
Eindruck, den ich nnr der Wirkung dsee edlen Knnstp 
Werks vergleichen kann, einen Eindruck, der mich au- 
theb, ini bewublseiu brl. Zusammeugebmigkeit mich zu 
beaeern, zu veredeln, deu Mionern naehxustreben, die 

uns als leuchtende Vorbilder i t-nt n 

Keuig und lief bewegl erinnern wir uns dankbar 
solcher gemeinsam verlebter ijtnndeB, sie sind uns ein 
Srhild gegen iiiir:>ere Anfechlunaen, .sie .>iiiid uns ein 
Hall in uns »elbat. Denn der Mensch kann vom Men- 
eeben uieht mehr verlangen, als der Mit- und Nachwelt 

ein gutes, edles Vorbild gewesen zu sein, deuu «lies ist 
Öamen, uud die Wiege sukduliiger Generationen wird 
auf unsersB Grlbern «tnrichtei. — 



JiOgeuberielite und Vermisdites. 

Dannstadt. Ik-i der am 29. Juni a. c. unti-r zahl- 
reicher Beteiligung ubgi-haltüuen Ji>liiiiiiusii Htlr-ir r wurde 
der 8. e. Mstr v. St. Br Wünzer mit der Verleihuiit; <ler 
Ehrenmitgliedsuhati iler Loge „Teutonia" in Buenos 
Aires (Grofalogu von ilambuig) erfreut. Die Keuwablen 
haben atattgefunden. Kaoh dem Geeets wechselt der 
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Mt^ifseii weiht« sein«n Trinkapruch unserem Kaiser; Br 
Ür. Boettoher aus Königsberg toastete auf die Be»tre- 
bunfren und Ziel« der Fnnrei, deren hohe Aut'gabe es 
Sei. erstere auch im Leben praktisch zu bethätigun. 
I Nachdem Br TebU'e nuch io gebundener Kede der 
I Schwestern gedacht hatte, dankte rinnig in beredter 
Weite SohwMtor Lina Morgnante» aua Barlin and 
i widmete ihr Glan der wahren and echten Frmrei. Emtte 
und launi(;e inusikaliBche Vortiüjfe wechselten nun in 
> bunter Reihe und erbeiterten sätnllicbe Feelteilnehmer, 
wt-lclie der höchst galongenen F«er gawifa nocb lang« 
gedenken werden. P. 



eilte Hammer alle drei Jahre nnd wurde Bruder Pb. 
Kahlert sum Matr v. 8t gewühlt. 

Frankfurt a. )l. Am Samstag, den 28. Juni fand 
in den echöuen Kiiunien der Loge »Sokratei" das ge- 
meiaaaae Jobannisfest der jetzt im £klektiaob«D Bunde 
weiaigtan Moha Frankfurter Logan ^adtt Der ehrw. 
Giro(bnratr Br Knoblanob afOitorte in »einer ErSflhungs- 
rede den Begriff ,,guf nad dia sitlHchi-ti Bevvfj;t;rüude 
guter UandlunRen und kam ZQ dem ScI'.Iiikk,', dal» die 
Krmrei thiiuul aiii;i \v u-Ncn sei, soUlu- Haiidlunmu inuiuu" 
mehr zu befördern, die gut seien ,.ubiie Furoiit und ohne 
Hoffi.ung'. — Die eigentliche Festrede hielt der Mstr 
V. ät. der Loge „Znm Frankfurter Adler' and aogeord- 
oeter 6ro(!neliier Br Ernat Roaenherg. Unter sinniger 
Anktili]i)iiii|,' an das Johannislest und an die Individualitilt 
unseit-N rutiones hefDnfe auch er die in der Neuzeit so 
oft gi'l.iiild I i: I ]i : II _■ , lafs iln- Loge sich aus dem bo- 
schaulie)K-ii li i-ieiii uiitr.illeu und roit aktuellen Fragen 
befasNen nui»hr. AU solcbe, die politisch Seien ohne in 
die Gebiete der Partei- Politik einzngreifeu, erwähnte er 
hctspielsweiw die Propaganda far die Idee den Frifl> 
daaa aüt den Schiedsgerichte und die praktische In- 
»ngriffMbme der soxialen Frage. — In leteterer Hinsicht 
wies er hm auf die F.i'iiit;l<i-it dt-v Logen, die Hin- 
richtung von EiniKungMumtern zwischen Arbeity;rbern 
und Arbeitnehmern zu beloi'dern und xwar nicht sowohl 
als Aufgabe der Logen selbst, sondern ihrer Mitglieder 
und stellte in Aussiebt, duf» seine Log« ftlr den kommen- 
den Herbst baafaaichtige, im üinne der von Oktavio 
Rill in London befllr^rten Einrichtung ihreBiome tum 
Zwirk-r von Sdrlt-^unj^eii und Mjusti^'cn Veranstaltiint;i n 
tür die arbf ittndi-n Kl.'uihen r.ui Veilügung zu «telltn. 

Nachdem noch Br Abel in eint^ni eingelieiideii Vor- 
trage den sitt!ii-li«n Wert der Arbeit eiürtert halte, rr- 
"stattete der hciiut/.mt*u der Frankfiirtitr Frmr ütiuurr^ 
Br 8c b mahl Bericht Uber die letetera, welche im ver- 
gangcncn Jahre bereite im Stande war, 1000 H. an Ter- 
ausgaben trotzdem ihr Kapitel erst aui 6000 M. ange- 
wachsen ist. — Er howobl wie in seiner Unterstützung 
der ehrw. GrofsniKtr bi.-u htfii lUf wirdi-rholt-: Aullonin uni;, 
das für die irmr-Stiltimt; bestimmt« Alinostn dtr Fest- 
lege recht reich! It h Üiufsen zu lassen. — 

tiediegene niusikaiiselie Vorträge verschouerteu das 
Feat, welches ungeachtet des reichen geistigen Inhalte 
in verbiltnianOfing knner Zeit m Bode geffibrt worde. 

Marienbad, S4. Juni ItidO. In würdiger und er- 
hebender Weise feierten beute die cur Kur sich hier 
aufhaltenden Brr Krmr das Johannisfest Auf Anregung 

des Bis Adolf Teblee, Altmstr der Loge „Zur autgeh. 
Mor^jenröte" in Frankfurt u. M , vi-iBamuielten sieh die 
Brr mit ihren Kniüiii und Toi utern um 1 Uhr mittags 
io den schüueu liuuuiea des Hin Petzuldt (Hotel Casiiio). 
JMa FeieT word« eingeleitet durch einen (iesang des Br 
Clrienaaer ana Wien, auf den eine von Br Tebläe 
VOTgetragem Festaeiebunng Uber die ßedenteng des Jo- 
banuisfestes und hieran kntlpfend Uber Geschichte und 
Wesen der Friurei folgte. Die in knappen Umribseii 
ge^ibtne kui/.r I)arle)iung erfreute sicli arn Hrilalls der 
Aiiwcsfiidin, ociiu sie diente den Schwestern zur Be- 
lehrung, den Bin zur Aufifhachung alter Erinncrangan. 
Ein von Br ürienauer warm und seelenToll gsaanganaa 
geistliches Lied von Beethoven soblofa die Feier, an 
welohe sich ein Festmahl anreihte. Der Pflicht des 
Daukee genügend, brachte Br Teblee, welcher den Vor- 
sitz liihiv iJ>ii irslcii 'l'oust aul diu K:iiser von Oester- 
reich. Ueli \cl buildet< n Unsci t-s ilt-u ! ^i-lu-u Viiti l Jaiidr.s; 

Br Wangemann, Mstr v. Si. 1:11 , \ liu/.i.i •• lu 

TenatwerllielMr l^lMr: Kr J. & nndsl is Lsifsif. — Drask «nd T«r% vna Hr I. &, HnM in L«lpil(.~ 



KomspondeDi. 

Sehr geehrter Br Findeil 

In Nr. 2S Ihrer ,, B.iuhiittp "* haben Sie zu einer 
Stelle in di-r Kritik <icH Br Maier über den „Berliner 
Hii uii'' ilie Ht-ineikuog hinzugefügt, das neue Unter- 
nehmen sei wohl ein Kunkurrena-Unteniehmen gegen den 
„WfldieatliebeiB Anaeiger", weloher von der Gr. L-L. 
heranagegaben werde. 

Die Richtigkeit der ersten Hälfte dieser Beinerknng 
will auch ich nicht bestraiten ; in Bezug auf den Schlufs 
derselben befinden Sie sich jedoch in einem kleinen Irr- 
tum. Die llf isti-lluiii; und Kxpeii 1: ii mi. mIs'i dir Heraus- 
gabf dts „Wöchentlichen Anzeigers" wird von Br E. 
N Hol an (in Fa. Denter & Nioolaa), Mitglied der Loge 
kZu den drei Seraphim" (alao ran einem Br der Gr. üat,- 
1I.-Ll »Z. d. drei Weltk."). beaorgt, der als der eigantlieb« 
Unternehmer su betrachten ist Ich bah« nach dem Tode 
des Br Lindow (gleich mir Mitglied der Gr. L.-L.) wel- 
cher vor ai .J;;; !! 1; den „Wöchentl. Anzeiger'' ins Leben 
rief, die K.d.iktiuij übernommen. Die lir. L.-L steht 
loithiii zu dem „Anzeiger"* in keiner anderen Be/.ipluuig, 
als dufH sie mich, aU ihr Mitglied, vorkoinuicndon Fallen 
zur Verantwortung ziehen kann, wie dies auch s. Z. der 
Ui-ofsmstr Br von Ziegler mit den Qrolaaieiatern dar 
anderen beiden Berliner Grofslogen vereinbart hatte. 
L i-bri^'i iiH hin ich mir h-wulsi, nii in.ils das Interesse 
der (ir. L.-L hrvorzuj^t, odti das Intel ess« der beiden 
.Si l; »v. stiM - (i rofslof^i'ii hnitt'iiaii|;. -setzt ZU haben. Unpar- 
leiL-ich habe ich stets alle Mitt< ilun^en der Brr Sekretäre, 
durch deren gUiit;e Mitwirkung der „Wochenti. Aozeiger" 
äberhaupt nur bestehen kann, in aiuer Blatt aufgeooeo- 
mea and werde dies vor wie naeb than. 
ICt bri. Grub C. Schulze, 

Redakteur <!«• „WöcbeoÜ. Aoieigeni". 
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Marlen bud. 

UeMllig« Veraini^aiig d«r sur Kur >D«r« 
7 Ohrabesds, tei BrPMasldt, 



0 llcXMdcrsbad b. Wui)>Ii'di>l. FichtalgvMrgaii H 
Hötal unii Peatioo Mfaiier 

In hsfrildislsr DaiBSbaar mimittrilMr Felke dss Oekligei (eligea, 

sei ToariatsB ns4 Msgi'ilvii nln .SammeraBfcotlkstt asgshgsstlieiwt 
emproblea. VerpUcfsnir eiit und billii;, «TentaaU Penaioa, Uoflt 

vciii C Mk. «urwärlii pr. Wmhr. Durch ViTrinbnruiii; mit der AktiM» 
(ri-vi-llni Imft ki'niieu K^K*'» K""* biMlriiti-iid i-riiiür<i4:lc Kuitue 4ie 

stahl<|urllo, Suhl-, Hoor- luul FieliMDosdolbider beolitst werdae. 
Preiskoonint stakt gntii ssr TcrfUpuV. ]^ BMitnr» 
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Leipzig, den 1!). Juli 1S90. 



XXXIII. Jahrgang. 
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Wm bist 4d uf dieser Srdet 

Tm ar Dr. fhU A. ftariw te UMi, Bttear iMg« In IMbdi. 



Wieder «rbUbt die JohuminroM nnd ofrnt Bit 

ihrem lieblichen Diifft- ilie Menschheit, -wieder hat die 
ütiliu- ihr praogeudes Festkleid äuget Ii&d; wieder schallt 
deich Flnr and Wald Jubelnder Vogelgee en g; wieder 
ilt ee Semmer gewordru. Auch manche der g^elieblen 
Selweitten steht vor dos der dufieudeu Johnnnieroee, 
MS«her der gel. Brr den diebtbelanbteD Biebbamne 
gleich in des Lebeussotmner;* Pi acht. 

Üocb, ist der Sommer nur den BlBbens und Prau- 
gens wegen da? — Nein. 

„Die Blume verblüht, die Frucht mufn treibeo." 
Dem Herbste eotgegeu miiü» der Sommer die Fi-ildiU) 
reifen. — 80 dareblebt auch der Meaaeb iwar de« 
LebeosUnzo», der Kludhcit fiobe Tage, ohue zu frageu: 
Wesbalb? lai er aber in den äommer des Lebens ge- 
treteu, da Uacbt vor seinem Geiste die grofae Frage 
auf: Woza bl.^c du auf dieser £rde? 

Verscbiedeu lautet die Antwort darauf, die des 
emeo: Um zu geuiefsen. Kr fcblürti des Lebeua Freu- 
dea in voileo ZQgeu eio, taumelt Toa QfOuU m Qeunlk, 
vm doch mit (ioethes Faust auszurufen: 

Und ÜB Ceiiuf* Tcncbmacbl' ieb nach B«gi«rd«-'. 

Ein die Sinne nin«trick«ider Sinnesraatfcb, kein be> 
etindiges, Herz und (ieist erquickendes tiJilck erblOht 
Uun. Vorzeitig oabi ihm daa Alter, der Körper ist zer- 
TQtteti der 9eitt gebroefaeo. Bald ist er, noch in beetea 
Iiebensaltei sieheud, eiu müder lebeussatter Greis ge- 
worden. Iba ekelt das Lebeu au, ja er macht ihm 
Tielleieht Bit eigener Hand eio Bode. 

Dem Hudeien ist das bliukeude (lold des Daseins 
höchste« Ziel. Et arbeitet und spart oneimttdiicb, ja 
ninnt es mit der Moral nicht ao genau, nur um Geld 
auf Geld zu häufen. Ktreicht der des Lebens Zweck? 
£^ wird ein BOrrischer Üeiahals, vielleicht von manchem 
beoeid«!, aber Ton keinem geaditet; nnd wihrend akh 
aeiae Sokrioke ftUeo, schwinden seites Kflvpars Kiifto 



iaibige der aieh selbst aaftrlegten BntbehnmgaB immer 

mehr. 

Ehre und Huhm treibt dea anderen zu kühnen 
Thatea an. ICanoh« davon ist der Heosehbeit ndiiUeh, 

und so kommt ir itfiu Zweck unsetes Lebens schon 
näher als die früher geuauuten, manche ist aber höchst 
TerderbDfsToll xvndehst ftr aadere nnd luletst für ihn 
selb.st. Der Welteroberer NHiiolenn, der seinem Ehr- 
geize und seiner Herrschsacht ililliooen von Menschen- 
leben geopfert hatte, steeht suletat i« St. Helenaa e igen 
GefAugui^maueru dahin. 

Wieder ein anderer erblickt in diesem Erdenwallen 
nur eine Vorbereitung für daa Jenseits. Die MMseheo 
veracbteud, flieht er die Welt uud ihre Freuden, er 
flieht aber auch ihre Pflichten. Und wAhrend sein 
«■tstektes Auge die FVeoden dea HimBols sehaat, er^ 
lischt iu ihm immer mehr die Liebe zur Menschheit, 
lüi' die er antgebört hat zu leben and zu streben. £r 
i&i im Grunde ebenso egoistisch, wie der Woliftitling, 
der Habsüchtige uud der Ehrgeizige; denn nur um seiner 
eigenen Sfeie Seligkeit i.si es ihn» n\ tliun. Die Mensch- 
heit als Ganzes ist ihm eiue der Veidawmnis yeifallene 
Jlenge verstockter SUndei , die er mit verdammt, ver- 
gessend de« Heilands Spruch: „Wer »»-inen Bruder nicht 
liebet, den er siebet, wie kann der Guct lieben, den er 
nicht atehet**? 

Wohl blicken auch wir ahueii l z'i den Steinen auf 
und hoffen, dafs unseres Lieibes Tod noch nicht auch 
der der Seele sein werde; aber wir meiueD, dab die 
beste Vorben'iturii; tu ji ii< m licbi-n die ist, in diesem 
voll nnd ganz die FÜichteu des Menschen gegen d«i 
Henaehen, seinen Bruder, an erthllen. 

„Ein Kuter MeM-vch iu seiut'iu duukicn t>ning4 
lit ficii d«a racbuo Wc^a« wohl b«wu(*i.*. 

Dieses lehrt die Natur, die beste Lebrmeisterin. 
selbst, die mit dem Bewur>i.-ein einer edlen Tuai, dan 
beseligendste und dauerndste Wonuegeftthl verkuupli 
hat. Unser Br Wieland sagt: nHab« ich uicht den 
Becher der Freude rein ausgett unken nad den letsteM 
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TlopfeD TOD meinem Nagel «bgesoiren? Aber iel be- 

haupte dir iiud scbwüre, dafs die Wollust, eine gute 
Tba( zu tbun, die giöCste «Her Woilttaie Üt." — Und 
aaeh Br 9o«tb« ll£it seiiien Fkimt, dee weder die 

Schätze der WisuDscbaft, noch der Liebe GlQi-k, noch 
Bbre und Reicbtam Befiiedignog gewibreo köaneD, diese 
xalelzt in der Arbeit fär die Uenachheit flndeu. Als 
er das dui cb seiues Geistes Kraft dem Meet e abgerungene 
Land überblickt, das bald die Heimat einea glBcklicbeu 
Volkeu werden soll, da ruft er aus: 

«Ii kaM U» 8|nv too mImk Mmtaffni 

MWit in Aaoneo untergch'n! 

!■ ?«Mgaflkl von Mlcbem bohea Oiadc 

MMk l«fc Jim 4n bSohitM AivtaMME." 

Wir kennen alle das beglückende Genibl welches 
der Erfüllung der Pflicht folgt Was ist abei' der Grund 
denelben? Ba tat das Bewolataeia, anf der Brd« eilen 
bestimmten Platz, und wäre er auch noch so bescheiden, ' 
eiaxanebmen und durch das Wirken auf diesem ein | 
aBtsliehea Glied der Henaebbeit an aein. I 

W'f'i- 5;nh üSei tiü'--io: fühlt. (Ist kann sich nimmer- ' 
mehr glücklich fühlen, äebr wahr sagt aber Hafeland: 
„Je mehr maa aileo nm lieh berim «oU will, J« nehr 
man andere gMeUloh n«6ht, deito glBcklieher wird 
man B«ib8l". — 

Ja ia der Arbeit Ar den Menaehm beraht aidkt 
tilofg der Zweck, sondern «adh das dldek dea Meaaeben 
anf dieser Erde. 

JDaeh wann es aaeh aeheint, ala ob »m meisten das 
ifageawirtige Geseblecbt Natten aus der Arbeit des 
• inzelnen zieht, so ist dies doch eine Täuschung. Wohl 
tördern wir gegenseitig durcb unser Streben und unsere 
TMtigkeit unser Glück, wohl arbaitflt einer für den an- j 
■leren; den gröfsten Xatzen von unserer Arbeit hat aber 
la8 kommende Geiäcblecbt, die, welche jetzt noch i 
liinder aad «im Teil unsere Kinder aiod. IXa m^tea I 
Früchte unserer Thätigkeit reifen ihnen; denn nicht 
blois der Laudmann pflanzt B&ume, deren Frächte er 
aianaU aahsa vird, die» gaai^ieht ia jedem Staad«, 
Ein jedes Mensclienf^fscblecht haut im Srhweilae seines 
Angesichts die 6tute aus, auf welche das nächste stei- 1 
geo wird, am su einer grOifaeren KellnrhSbe emiMRn- | 
klimmen. Nur riiT Ums'aurl, >i-dU riie Früchtt» der Ar- 
beit eines Get-chlechtes von ihm selbst nar zum kleineren t 
Talle Tenebrt, sam grSftersn aber dem folgenden Ter> 1 
erbt werden, h«t die gewaltige Kulturentwickelung er- ' 
möglicht, die sich bi» jetzt iu der llenschbtii rollzogen hat. 

Deaken wir ans einmal die Ornadafltae der Egoisten i 
vollständig verwirklicht, sodafs jeder Uenscb ohne eiueu 
Klinken von irgend einer Liebe den niederen Tieien 
sleieh aar am seiner aelbat willen lebt und strebt, so 
wild der Erwachsenen Wohlbefinden zwar sehr beeiu- 
■ rftchtigt, aber nicht unmöglich werden. Jeder wird 
eben nehmen, was er mit seiner Arme Kraft erlangen 
kann. Was wQrde aber aus dea Kindern, vor allem 
aus den SÄugliugen werden ohne die Eltern- bpsnnders 
ohne die Mutterliebe? äie wurden, sieb selbst Über- 
lassen, elendiglieb umkommen, und in einigen Jahraahataa 
wire daa gaaie atolie Manaehangeaehleeht vaa diaaar 



Erde Teraebwondea. Die Ehemliebe, das ist der dem 

Menschen angeborene Naturtrieb, für seine Nachkommen 
zu sorgen, ist zum weiteren Qedeiben dea Henscben- 
geseblechtes aabedingt nOüg; deaa heia GeaebOpf Ist 
nach seiner Geburt so hilflos als das menschliche; kein 
Geschöpf kann aber auch dnreb Erziebnng und Bi*« 
lebrung einen so hoben Grad der E!ntwickelnng 61^ 
reichen. 

Da haben wir die grofse Hauptaufgabe, welche uns, 
die wir im LtheDSsoraroer stehen, die Vorsehung gestellt 
bat: Die Erziehung dea heranwachsenden Ge- 
schlechtes. Und wenn wir' zwischen Belehrung und 
I'lrziehaDg unterscheiden, und unter jeuer die Schulung 
dea CMstaa aad Kftrpei-s, untar dieeer aber die sitt- 
liche Ausbildung verstehen, so fällt in erster Linie 
Ihnen, meine gel. Schwestern diese Aufgabe zu, welche 
wir als dl« wlditigMe aad hOebat« das Mansehea er^ 
kaunt haben, aad dar aadi dfa Firmrai «bnliegea be- 
strebt ist. 

Di« eratea Keime der Liebe sa Gott aad der 

Menschheit, die ersten Keime der Achtnng vor dem 
Sittengeseta pflanzt der Mutter Mond in des Kindes 
sartes Herz, und weleb einen ftnebtbsrsn Boden findet 
er da! Wie schwer wird e.H aber später der Schule, der 
Kirche, dem Leben, diese Keime iu dem schon weiter 
entwickeltea lleaacbea an pflanaea, wenn die Matter es 
versäumt, ja vielleicht das Unkraut des Klassenhasaeä, 
der Verachtung des fremden Bigentantes n. 8. w. hinein- 
gesät hat. In der Schulung des Geistes und Körpers 
kann Schule aad adlitlrisebe Zucht Bedeutendes er- 
reichen auch gegen den Willen des Hauses, in der 
Eulwickelung des Gemütes und der baoptslshlieh aaf 
dieser Entwickeluog beruheudea Maral wenig. In den 
meisten Fällen wird da nur eine sogenannte Klugheita- 
moral herauskommen, derzufolge der Mensch aus Kureht 
vor dam Zoditliaaae nicht stieblt, oder im günstigsten 
Fall aus Furcht vor dem göttlichen Strafgei tcht. Aber 
zum Thun des Outen um des Guten willen muia 
d«r M«nsoh Ton kleia aaf araageo werden. Der Aas- 
sprach eines heriilimten Arztes: „Die Erziehung des 
Menschen bat iu den eraten 84 Stunden su beginnen', 
klingt «bertrieben, entbUt aber doeh vM Wahrea. 8o- 
hali! wie t s m dem kleinen Gehirn ZU dämmern anfängt, 
Will es auch schon unter «Heu UmstAnden seinen Willen 
dwrebsetaeiB. Da mnb ann iMhantig dieaar Gigeawilla 
gebrochen und das Kind gewöhnt werden, ihn einer 
höhereu Macht, welche zunächst die der Eltern iat, 
nntersaordnen. Das ist der erste Sehritt sn der Et» 
keuntnis, dafs der MeuNi h mu laan ein nützlichem und 
glückliches Mitglied der Ueuschheit werden kann, wenn 
er sich und seine Bebtrebungeo der gesamten Menseb- 
beit unterordnet. Ein Kind, daa lieh gewöhnt, einen 
Apfel von der Mutter zu ertrotzen, das will als Ei- 
wacbsener auch alles, wa« ihm gefällt vom Schicksal 
ertrotaea, aud zwei AbgrOnd« drobeo ibu auf seinem 
Lebensweg«: das Verb re '-he», wozu die gewOhnte 
&ück»ichtslüsigkeu gegen aadere fuhren kann, und der 
8«lbstm«rd, sa dam di« bittars Lahre dea Labeas, dais 
aicfa aidit alias artrotsaa lUst, aar aa oft rarlaitat. 
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DdiM>, gtL Scbtrcstwo, traekiea Sie nkilit wl« dl« 

ÜBglaaclennnen und Ainetikanei innen flarn:<ii;, Aiiieil 
an den Beruis- und poliliiicbeo Arbeiieii zu ütkummeD. 
UeWtuMtn S{« dea Hinoern die Oef eswart; noeo, 
den Fraiif'ii, »(/lh'>rr ilie Zukunft. Wohl iiiiifTPii Sie 
Dach üebuDg und Bildung dea weiblicliea (ieschlechtea 
atreliea, deeb niebt am Miner lelbet irilleB, soDdero nn 

Ihrer Kiuder willen. Eiue gute Mutter, das heifst 
iiuer Anliiabe voll gewacbseDeD, oiub oacb vie ?or die 
liltehflte Aaff^be des Weibet bieibes, soll anders Diebt 
die HauptHUt'gabe der MenscUbeit, die Erziehung, be«iiD- 
u&elitigt Verden. £& ist geoug, dala aoaere Koltur- 
entwiekelang ea mit rieh braebte, veaaitlMdi iafelfe der 
Arbeiteteilong, dafs der Hann oft aatae Taterpfliebten 
vernacblftssigen mur^; denn er maf^ einen grof^eo Teil 
seiner Kraft dem Getriebe der Gegenwart widmen. 
Glauben Sie aber, dafs mancher liebende Vater, der den 
grSfsten Teil seiner Zeil seinem Berufe und seineu 
Bürgerpflichten opfern mufa, Sie beuetdel, die Sie ab 
Matter Ibre gaoie Zeit Ibreo Kindera, den Bürgern 
der Zukunft, weihen können. Keine gröfsere Woblthat 
könuen Sie diesen erweisen, als eine gute lilrziebung, 
und dem Staate kelnea grtfberen Dienet, ala ibm gate 
Bürger 7.U erziehen. 

bei- alinftebtige Oott aber gebe, dais auch die^ie 
Stande ^ n Ihrem achweran nad aa TeraatwiHrtiioga- 
veltea Werke na« geatiilKl käbal 



Zur Beform des Lo^enwesens. 

Wie für andere Gebiete des Geisiealebeua so fehlt 
ca aacli dem Hriom aiebt an riehtigea Geeidttapnakten 

und ziclw'Hiscii'leu Gtund.'-äizen. Aber hier wie Hllrtir- 
halben bleibt es bei der Thevrie; das Wort will nicht 
Fleieeb werden. Und doch wird maa niebt ambia 
können, zuzugeben, dnfV eiue Loge, wtlcLe einen ge- 
sunden Gedanken lu Wirklichkeit umaetxt, besser ist, 
als ein ganaes Datiead, in denra aar aebön gepredigt 
nnd das Gehörte, das zu einem Ohr bineiadringtf aam 
anderen wieder hinaas gelassen wird. 

Weniger reden, mehr thaa nad leisten t Damit soll 
sieht etwa gessgt sein, wir mtrsten grolbe Thaten roll- 
bringen, welche die Welt in Erstaunen setzen und t>o 
eine Hebung dea Mrtums bewirken. Solche Thaten 
sind keine Brombeere!, die man leichter Hand vom 
Strauche pflückt. Es genügt schon ein uuscheiubarea 
Wirken, welches zeigt, dala wir etwa^i sind, etwas 
wollen aad kSaaen, ein Wirken, daa vor allem dea er* 

helienilen und sitr lieb -sti>; kniiitcn Heweis liefert, dafs es 
una um das, waa wir sagen, auch ein heiliger Ernst ist. 

Wae ist aieht im Lanfe der Zeit «shea alles ge- 
sagt und geschrieben worden über eine bessere tJestaltuug 
der mr. Verbillaüae nnd Einrichtungen im Innern und 
wie wenig tot darnach gehandelt wordent Sehtabeit 
soll unseren Bau zieren; irot/:Jt ni :ib« i s -lili ppen sich 
Yeraostaltnogen, Mifsbiftuuhe, Irrtümer, Verkehrlbeitea 
bei ans, wie eine ewige Krankheit fort aad ▼emnrierea 
den Bau. „Thn nur das Rechte in deinen Sachen, daa 
Uebrige wird aich tob selber machea*, asgt nnser Alt- 



I aMiatar; tioladem sergeo wir ana mehr am Dinge, die 

{ uns fi-riier liepnn, als um enf^clicuirn 1" Si^hrtrt^ zum 
I Aufräumen allen Wusies iu Gesetz und Gebraucbtum. 
Oer mletatig gewaehseae natieoale Sinn bat rieb, 
zuweilen v,'ftf iti er da- rii-hti^e Nt'i.'s nii i ihn L'''>unden 
äinn hinaus, der entiegeosieu Gebiete bemächtigt, um 
laaerbalb des deataeken Reiehagebietea alles dentseh in 
' maotien; nur wir Uaurer erhalten mit rührender Pietät 

I Dinge, welche weder dem aatiooaien Geiste entsprechen, 
noch Sbeihanpt der Sache der Mrei von Nntaen nnd 
prinzipiell zu rechtfertigen sind. 

Die Verunstaltangen im mr. Oebrauchtum, wie die 
?«riiravgen des Heebgradweseos, rind last ananabmsloe 
französischen Ui'sprungs und haben keinerlei histo- 
rische Berechtigung, da sie eist nach 1750 in das Mr- 
tam eingeschleppt sind. 

Schreiber d. ist weder ein Flsfald nad Haasai dea 
fi anziiaiscben Volkes, das s^icb um iinscrH Kultur giafse 
Verdienste erwürben uud m>i berrlichea Eigenschaften 
ansgestattet ist, noch billigt er den nationalen Obaa* 
vinismus, wie er da und dort sich breit macht, .\lier 
hier auf unserem Gebiete, dem frmr, hat die irauzOsiache 
Eitelkeit nnd Spielerei, am niebt an sagen, Sp«ktakel* 

' wut unverkinnhat ar>,M> Verwüstungen angerichtet im 
Gegensatz zu der würdigen Einfachheit and dem heiligen 
Brnet» naaerer deatseben Vmftkbran und dam atamm- 
verwandten Englaad, walehaa daran Btha llbamnmnwn 

und fortgebildet hat. 
, Waa UnaebSnee nnd Zweckwidriges noeh in den 

ItrenlVisclien und aar--^rprenfsischen Logen iu den mr. 
Kilualeu aich forterbt, ial allen französischen Unpruuga 
und Deberbleibsei ans der Zeit der mr. Verirrangen des 
vorigen Jahrhunderts, unberührt von dem nachahmens- 
werten Beispiele, welches andere Logensysteme mit der 
Reinigung, Liatemng nnd seilgamifäen Gestaltung un- 
seres Gebrauchtums gegeben. Alles, waa im Gegenaati 
zu der erzieherischen, belehrenden utd künstlerischen 
Wirkung der Rituale noch fortspukt als Schatten trüber 
Vergangenheit, all das ist zugleich mit dem irisch-ftan* 
zösischen Uochgradwesen in das Uttum eingedrungen. 

Der Mr mufs noch geboren werden, welcher an den 
Hochgiaden, welcher Ait sie auch seien und welchen 
N.iineti sie auch trai^eu mögen, irgend eiueu reellen 
I Nutzen Itir Eullniiuug uud Auswirkung echt-mr. Geistes 
I oder deren prinzipielle, wie kiatefiseha Beiaektigang er- 
' weisen könnte. iHe gesamte mr. Litleratur, snweit sie 
i Wert bat und auf Beachtung Anspruch erhebeu kann, 
I ist Ibarall «aig in der Vemrtrilnng dieeer sebAdliebea 
und verhängnisvnllen Eiiirtrhttnür, wie der Se-.tche (quae- 
1 dam inaaniae forma), welche krankhaft daran festhält^ 
aller Erftihmng nnd aller Briebmag aam Treti. Dad 
nicht blof* das. Um der Verkehrtheit die Kroue auf- 
zusetzen aod die Ironie voll zu machen, ist man soweit 
gegangen, die Verirmng la einer Art von Vorrecht an 

stempeln und ihr eiutn Ehreupiatz au^uwei^eu, um ja 
recht deutlich zu machen, da£t die Vorbildung und Ver- 
siehuug des heraawaebaendeo l&geaehlechti grundsfttz- 
lich betrieben wird, iudem man das Niedere zum Huhereu 
macht aad die kraakhafte Verirmag zur ehrenden Würde 
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erhebt! Uiia, die in SObDeii Webheit erkor, (ilt die 

hari.)i:::if'ifli'-lit' Thf^lifi'. aN nu mit (jeldopi'eni zu er- 
Werbeuder Vuuug! Welcb »cUueideuder öegensaU zwi* 
Mheo aehfinen Worten in der Lege nnd der mrischen 
Praxis! 

Und wie die Wurzel, so die Ableger im mriiwbvn 
Oebnaebtun. Das einmal anf verderbliebe Abwefe ge- 

lateue fi auzösisch« Mrinm des vrni^^cn J;HhihuuJerts, 
das den in der k. iL ii(^ead«D tieterco Siuo uod Ernsi 
nicht ▼ersiand, schritt ven einer VerniiBtaliung «ir 
andeiD, iudtin es das, was iuuerlich wiiken uuil eiheben 
«oUte, mehr und mehr ver&afserlicbte. Und heute, au 
der SebveUe dea 90. Jahrhunderts, im Beeitse Icritiscber 
Geschichtawerke und eiues liiterarischeu Schatze« den- 
lieader Frmr, beute hält man an diesem Hombug noch 
(est mit einer Zäbigbeit, die einer besneren Saebe wlrdig 
w&re, statt dies^en eiugeschmoggelten, mit dem Ziele 
und den Anfgaben des Mrtams im schreiendsten Wider- 
spruch stehenden Altväter- Haasrat zum Tempel binaus- 
znwerfen, der ein Sammelpuitkt erleuchteter Geister uod 
«ine Arbeit<^8tätte denkender Mänuer sein sollte. 

Aufser diesen Ausartungen äufserer Art sind auch 
die Eänfllhiiie noch zu beklageu, welche jene prinzipielle 
Verirrung zur Folge hatten, die wir als cbi isiliches 
Prinzip kennen, richtiger als ätandpuakl der Aasschliers- 
liehbeit nnd der Lengnnnf den Wesens der Hanrerei. 
Hocbgrade und christliche Mi ei ^itid zwei gleich faule 
Punkte, ein Krebsschaden am Körper des Mrtums, der 
■lie geennden Sifte verdirbt. nnd den Eranicbeitaetoff In 

alle <il;eder treibt. 

Üas Verderbliche dieser zwei Uauptttbel erweist 
sieb aa angenfUHgsten ao den Logen SebrAderseben 

Systems, div, w.e iiin;rst .mi^f'fU'iiti't, ehedem den orga- 
nisierten Kampi gegen beide darstellten nnd die Uoch- 
waebt naTerttlscbttf lü^i bildeten, jetit aber Tielfaeb 
im Schlepptau der Gr. L.-l». v. D. stehen, für einen 
letxteo Grad schwArmen nnd da and dort sogar direkt 
an der Vermnekemag dee Bnnden nnd fbr ein nriiehM 
Pajj.stium arbeit«>n. Wieviel vom Geiste Schjöders in 
den betr. Logen noch lebendig ist, wird sich zeigen, 
wenn erst einmal wieder ein energisebes Strelwn nach 
.\n^scheiduDg der Hocbgrade nnd des sogen, christlichen 
Prinzips innerhalb des deutschen Mrtums erwacht. 

In einem Artikel „Bin Rat nach Abschaffung der 
Grade" (1877 Nr. 8) sagt u a Jie „Knnf-Ztf.": „Auf 
der ganzen Erde giebt es keinen Verein, am wenigsten 
mit hnmanen und wohlth&tigen Zweckeu, der sich in 
verschieden berechtigte .Abstufungen teilt, als eben der 
Krrarliuiid und die ilim nachgeahmten Geheimhiin ie. 
Oerade der Bund, welcher am nacbdriicklichsieu die 
Brliebe und die AuChebnng aller Schränken des ge- 
wiilinlirhfn I^i-bens veikündet, gerade 'lie-.";- ist derjeniifp. 
welcher uiii dem giülslen Kiter neue i'Schrauken aut- 
riebtet und In ErEndung solcher nmuRsehSpflich ist. Das 

alle .-cbültische Sy>tem hat es bekanntlich auf (Tradi- 
gebracht, von denen über zwei Diittel blof^e Namen 
ToU Pi-unk nnd Flitter nnd ohne allen Inhalt und Zweck 

.»ind, — das Sy.stem Mizraini gar auf 9ii l'ns 
wundert nur, dals nocU niemand aut 9^9 oder noch 



mehr Grade verfallen ist. Au GrUnden, Nam«n und 
Kleinodien dafür düifte es bei einigem Aufwand von 
Zeit und Phantasie nicht fehlen!" , 'tstf^ 

Der dentsehe Omiilegeotng, der um geeigietis v«i- 

' wüife fiir seine Verhandlungen ersichtli'-?! verle:;en ist 
und von Jahr zu Jahr ein an Magerbeit uod Bedeutungs- 
losigkeit snnebnendes Programm snibtellt, der dentsehe 
<irofs!ii(ji^ira^' Mtltte neben eiitH: H:!ieb'.itt? zu Fragen 
von prinzipieller Bedeutung miodcuüleus sich der Kia- 
riebtnngen, Oesetie und Oewohnbeiten bemlebtigen, die 
von H.HU.t aus niemals haltbar und bere liiicrt, sonilnra 
Mifsbrauch und Verirrung waren und deren Beseiiiguog 
in unserer Zeit eine Forderung ist, die lant zum Himmel 

schreit Hier, auf <lie.sem Gebiete könnte inimerhia 
unter Zustimmung der besseren Logen und der gebildeten 
Hrwrit MMUMhes Tardfenstliehe ttr die Reinigonir and 
Einigung der deutschen Mrei geleistet werden. Wenn 
er hier im rechten Geiste eingreift nnd entschieden vor» 
geht, wird er nnsebwer eine auch fir andere Bestn- 
bnngen heilsame F&hluug mit der Bracbaft erwirkea 
uud sich als verordneter Führer des Fortschritts warn 
Kechten nnd Outen ausweisen können. ^ 

Ein hniHlerljahrlges JabllSoni. M 

Im Jahre 1789 forderten drei Mitglieder der enter 

der Hamburger Grofsloge stehpudeu Lo^e zur Welt- 
kugel in Lübeck, Christian .Adolph Overbeck, der 
bekannte Liederdichtar, spiter Bälgermeister von Lübeck, 
Ludwig Suhl, Assessor und Sekretair de« Domkapitelly 
und üan. Hinr. Uasentien, Lizenliat beider Ktsdlte, 
einige, von edlen GeAblen beseelte Hltener anf; mit 
ihnen zn einem Vereine zusammenzutreteu, welcher den 
Namen „Gesellschaft zur Förderung gemeiuutiuiger 
Thitigkeit* annahm. Indem die drei Brr der Loge die 
der Frmi-ei eigene Thfttigkeit rein gei-tiger Art iiher- 
lielsen, war es ihre Absicht« diejenigen Lehren, welche 
sie in derselbeD empfingen. Im Leben praktisch anssn* 
üben, uud dieser edle Zweck ist ihueu und dein von 
ijuen gegründeten Verein glitnzend gelungen. Er bat 
eine sehr groihe Zahl von Institaten erriehter, wehshe 
der geistigen Ausbildung, wie dem Yolkwohl gewidmet 
wurden. Manche von ihnen sind später, naebdon vLt 
segensreich gewirkt hatten, aufgelü.st, «eil der Zweek, 
welcher durch »ie angestrebt wurde, erfallt war. An- 
dere bat der Staat libernommen, wie eine Taub.stummen- 
ansialt, eine Gewerbeschule, eine Rettuogsansialt für im 
Walser Verunglückte, eine NavigatioDsschiile. Jetzt 
unterhält die lTe3el!>chafl zu wis^eiisrhattlicJien Z wt-rken 
eine Bibliothek, den ^'eiein für Lübeckische Ge&cUicbtti 
! und Altertnm>kui)de, die Geographleebe OeeelUchaft, den 
Verein der Kuusifreuude, IBr Schul- uü l Krziehungs- 
I zwecke eine äcbule für dürftige Mädcheu zur Ausbildung 
I nis Dienatmldehea (aueh im Koehen, Waaehen, Pifttien 
u. ilgl.), vier Klf'inkinderscbiileu, ein Schullelirer-Si-mnuir, 
^ eine Turnau;«tall, eine Volksbibliothek, eine Krippe, 
I Femer besitzt sie fünf reiche Samminngen (ein naitir> 
historisches, eiu kalturhi^torisches, ein Haiid^-U- uHil ein 
t Gewerbemuseum, sowie eine Sammlung von GypsabgUsseu 
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aadi d«r Aatike), für welche ein grofi«* Uuarams^ebiude 

in der Ausfiilirutiff liHg^rifiVn ist. Ihr s:i'!;rnr.n ;in .i'i' 
Heiberge zur Heimat, ciue SeeiDuunsknä;»» mv üuier- 
•tattang nnd AnsrlslDti^ von Seefabm-n, ein Aiuschafe 
zum UiiIh: 1 iclit vnii Ktmlien ufl'l Miiili'tn'n im S.'liwim- 
nieo, eiu Ausscbufä zur Füideruag ins Gewerben, ein 
anderer z«r Plli-sorfe Ar entlassene Strafi^etaDi^ene nnd 
sililicli Vewabi löste, eiue S(iiirka8>e und rine Pff^nnig- 
spaikAüse. Sie unieratiiut uit bedeaieniiea Beiufi^o 
die FraneBgewerbfiehde, die Handelasefanl«, die evan- 
KeliscIieD Diakütli^iseu unrl die graueo Schwestern. Sie 
verteilt zalilreiciie Stipeodien an jnnge Klln«tlei' und 
Tecbniker sor bBlieren Aasbiidang. Wibrend de» gaa- 
MD Wiuters werden für ibre Mitglieder, deren Zithl 
Jetzt 600 Übersteigt , und die AogehürigeD derselbeD 
«Ocbentliobe Vorträge gehalten, zu denen sich immer 
wissenschaftlicb gebildete Männer in binreichender Zithl 
bereit fitnten, und in denen Gegenstäude aus allen Ge- 
bieten nieu»cblicbeu Witueng, sowie Fragen, welcbe das 
Volkswobl betreffen, erdrtert werden. 

So ist die Gesellschaft aus kleinen Anfängen za 
eineffi mächtigen Zweige unseri» OffeDilichea Lebens 
«mporKewadMflo nnd w wird lkst nln dne Bbrenpfliebt 

» int'S Jeden, für hi'ibere Interessen emiifäng;licheti Mannes 
angesehen, ihr anzngebören und in ihr tbätig za sein, 
«oin sie jedem nach Geeebnaek und Kenntniswn O«» 

legenheit g ebr. In dirii liiitHierl Jahren ilirp-^ Hf^stelis'us 
bat sie nie irgend eine innere Krisis zu überwinden ge- 
Mm, denn nienali bat aie geduldet, daf« politiscben 
oder leligiöses Parteiwesen in ihr sich bemerkbar tnacbteu. 
Sie ist aeis dei neutrale Boden gewesen, auf dem sich 
Uftnner der veraebiedeniten Riebt nngeti xnsaniniefiinden, 
um einträchtig die Uumauiiäl iiu edeUleu Sinne zu 
fSnlern, and wird allgemeia rackbaltloe anerkannt, und 
wenn, wie dies alle drei Jahre «OBal gesehiebt, ein 
neuer Vorsitzender gewählt wird (er ftthit den Namen 
Direktor und bekleidet diese Würde, welche als eine 
hohe Ehre angesehen wird, nur einmal im Leben), so 
ist in allen Kreisen die Aufmerksamkeit darauf ge- 
lichtet und wird dieser Frage eine hohe Bedentuog 
beigelegt 

Dal« die Mitglieder der beiden hiesigen Logen des 

Geistes eiiisfedeuk geblieben »ind, in welchem die Ge- 
aellbchati gegründet wurde, hat sich zu allen Zeiten 
dnreb sifrig« T^Iaahaie nnd trena Mitarbeit geneigt. 
So nnterliefsen sie es denn nwh nicht, bei dem am 4, 
und b. November mit uugewuhulicher Feierlichkeit be- 
gangenen Jabillam eine Adresse an die Gesellaehaft xn 
richten, in welcher sie ihrer hoben Aiierkennunij für 
ibre, den frmr. Grund:iälzeu iu jeder Weise eulsprecbeD* 
den Tbitigkmt Ansdmek veriieben nnd mit Hinweis 
auf ihieu Ursprung von ilitt;liederu ilei L i,'' zu Welt- 
kugel betonten, da(s es die Lebren dir Frmiei seien, 
Weichs dnreh sie in die ThaC ningeselst wttrden. Der 
Direktor erklärte in der Feaiversammlun?, da Ts er, 
während er für die ftbrigsa singsgangenen Zuacbriften, 
soweit sie nicht doreh die üeberbrioger vorgelesen wor- 
den, eine .«pätere Vei iirt-ntlii luing vorbehalte, diese zur 
Verlesung bringen werde, denn das Urteil von mehr als 



t 600 angesehenen Mftnnem unserer Stadt sei tod her* 
V II legender Bedeutung. Und SO gssehah dann auch 
die Uilieilang. 

I Dafs noch jetst die Loge sur Weltkugel mit Eiftr 

und Kifolg eine dem i ;>-in^.r. .miIj! i'i '.U'iniete Wirksam- 
keit iu der Gesell.ochiift /.ur betürderuug gemeiüuüiziger 
I Thätigkeii snclit, mag ans dem ünmtande hervorgeben, 
dafs jteit einer Reihe von Jahren Brr derselben (auch 
der Luge aum Füllhorn) hervorragende Stellnngen in 
dirnelben eingenommen haben. Bei der von mehr als 
500 Uitgliedern und einer giofsen Zahl von Khren- 
gäsien und Deputationen besuchten Festleier führte der 
gegenwärtige Direktor (Senator l>r. King, erster Deput. 
Ifatr der Loge znr Weltkugel) den Vorsitz, das allge- 
mein ergreifende Schlufswort sprach lier achtzigjährige 
Ur Dr. Webrmann, Ehren- und Altmeister derselben. 
Der Br Ur. Benda, /weiter Deput. Mstr, verfaüite und 
triia: iie F'rolnffH zu den künstlerisch vollendeten Bil- 
dern aus der Lubeckiscben Ge.scbichte vor, welche am 
Vemhsnde Im Theator anigefübrt wurden ud In denen 
an 450 Personen aus allen Ständen in glänzenden, 
hislorischtreuen Kostümen mitwirkten; von den drei, in 
Anlab der Jubelfeier wegen ihm* Verdienste am die 
Gesellschaft uud ihrer Institute mit der goldenen P^hren- 
denkmüuze bedachten Mitgliedern, ehemaligen Direktoren, 
geborten swel (Senator Dr. Brehmer, Enuran* Depot. 
M-sir und Prof. Anp, Sanori, Msir v. Si.) der Welt- 
kugel an. Dieselbe ist iiberhaupi mit mehr als achtzig 
threr Mitglieder in der Q««ellsehaffc vertreten nnd an- 
nähernd in derselben Z i!.; wiid es die Loge zum P'üll- 
bora sein. Immer geiibreu sie zu den rührigsten nnd 
erfolgreiebsien, denn sie sind in der Loge geschult. — 
Wenn von vergeh ie<lenen Seiten verlangt wird, die 
Frmrdi solle in der Oeffeotlicbkeit thfttig sein, so ist 
dies gewiTs in Lübeck der Fall und swar in der ftitcbe« 
»leu und wirksamsten Weise. Dabei bleibt das innere 
Leben der Loge rein und unbertthrt, und die weihe- 
vollen Standen in derselben werden durch nichts ge- 
stört, was von aufsen in .sie hineingetragen werden 
würde, wenn sie sich selbst in das Getriebe des Tages 
mischen wollte. Wir Mr in Lübeck glauben, wenn auch 
nicht die richtigste, doch eine nicht zu verwerfende 
Antwoir auf die Frage gegeben zu haben, wie die 
Leureu uud Gedanken der k. K, thatsächlich verwirk- 
licht werden kdnnen. Br &, Lnheek. (H. L,>BI.) 



Eine Krttlk. 

Heft 7 der Monatsschrift „GeseiUchaft" (Leipzig, 
Verlag von W. Friedrich) entbilt eine Bespcechang von 

Br 'inst. Maiers „Weltliche Krmrei-*, die schon mehr 
eine Kiiiik der heuligen Logenverhältuisse ist. 

Wir teilea dieselbe hier wOrtlicb mit, indem wir 
es den Lesern d. Bl. auheiraslelleii , selber zu urteilen 
und Stellung zu der Aullassung des fir Conrad zu 

I nehmen. Wenn wir nicht ganz falsch aoterrichtet sind, 
wird die deutsche Mrwelt deinuäobst mit einem Salu- 

i mouiscben Urteil Ubisrrascbt werden, das geeignet sein 
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dllrfl0,d«D Mherrlichen UeiucLeuverbrilderuugsgedaukcii'' 
wiedt-ium iu ein eisentümlidips Licht zu rücken. 

Für Leute uur dii's. Br M, U. Conrad sagt a. h. 0.: 
„Kennern isiV ukhla Neues, daül IBUl zwischen 
der Frmrei aln Mee und üem IjOgentnm als Praxis 
eioeu scharfen Unterscbied iuai;beD mof:«. Fast Doch 
kUlrker als di« ootoriaebe FältekiiDf der seUielitarlMbeiMii 

Jesuslehie in der Uebuntr dogni«tisrh verbissenen 
und liebeleeren Koolesätuuskirclieutunis, isi in deo Fimr- 
logen die Fiisebniif ud Herobwilidigng des (vob* 
artigen HumanitütHg:edankens. Ganz besooden im heu- 
ugeo Deaucblaud, wo die FormalisUiD, die Phrasen* 
dreeeher, die SelbetsilehtUace and Hetier io den Bao* 
hütten riVen.iuf sind. Die Kluft zwischt-n Iileal und 
Wirklicbkeii ist bi«r inaücbvaorts geradezu grauenbaft. 
Wer sieh den herrliehen Uenaehenverbr&derungsgedaDken 
(üi sf-in Lebtag verekeln lassen will, br«uclit sii h blofs 
in eine dtutsche uribodoz« FrmriQge aulDehmeu zu lassen, 
üie bebten Köpfe und renolnteeten Hmmb, ih das Uo- 
glQck hatten, da hinein zu kommen, machen bald wieder 
Kehrnm. Daher anch die Bnuebmende geistige Verftdueg 
den denteehen LofenlebeD» nnd der RQckgang der frmr. 
Litteratnr, au deren Bitte eiu.^t ein Leasing, Goethe 
nnd Herder mitgearbeiter. Zu den besseren Erzeug- 
nissen des modernen Logen-Schrifttums gehört das Buch 
„Weltliche Frairei" von tiuslav Maier in Frank- 
furt (Verlag von J. G. Findel in Leipzig). Schon 
das Beiwort „welilicb" deutet au, Uaü sich die Aua- 
ffibrnngeo des Verfasaei-s hanptstebiieh gegen das kon- 
fessionell vet Wirk lichte Mucker- Logeutam richten und 
im Gegensätze zu diesem den rein humanistitchen Be- 
stnbnagM die Bahn freinuMdian wollnn. Aber Maier 
ist ein diplomatisciier Kopf, der zu wimitu-ln imi zu 
harmonisieren sucht, wo es liu den eul»cbiedeueu Leuker 
nnd ntarknu Charakter ntdita mtSut an venniiteln nnd 
zu harnmnii'if len giebt. Dadurch kommt ftwjis Falsch- 
Mildes, Wideriicb-Üücttsichtuehmerisches in seine Arbeit, 
lamarhin int das gntgesehriebene Bueh lesenswert für 
jndeOt der sich Uber dir Stiömuij<,'en und ätrebungen 
innerhalb des besfleren Teiles der deutschen Frmrwelt 
nntentchien will. 

Wäret; lUc R iniIi:jj;L' !it;s.«eie Pulilikei , liätten sie 
l&Dgsi die Flucüerei aufgegeben und dafür den Lugen- 
bm «nen anständigen Se^eu gespendet nnd iiorge ge- 
tragen, dafs nli)glich:^t viele Aftiliiei te des JeAUitismus 
io den Bund autj^eoommen w&rden. Wie die Uiuge 
hente liegen, w&t e ein genialer PapBt-Piiflknn im stände, 
binnen kuntem das halbe dentscbe Logvntm zu erobern 
und dem Jesuiiismns dienstidlichtig zu machen, ohne 
dais die guten „Brr" etwas davon merkten.' 

Logen berichte und Vermisclites. 

Bern. Das Souinier-Johauuisfest, welches die Loge 
„Znr Hoffimog" io Bern naob fleibiger Jaluesarbeit 
l^stem dem SS. Juni sn üueni Qelegeoheit hatte, bot 
eine Eteibe von wohlthnenden üeberrasohangen dar. Oab 

der S. e. Grofunistr Hr D uctnu m j n sieh an der Feier 
ebenlalia beteilii^tt-, war bei dfin lobhafteu persOulicheu 
Interesse, welches er an der Bcrntr Loge niioDiL, leicht 
au eckllUreiij dazu kam die £itiaetzung des aeuen Dep. 



Mstr«, Br Häfliger, welclv: wegen der hohea Bedeutung 
dirses Aktes in eigener i'eraon vorzunehmen sich der 
Grofsinstr nicht venagea konnte. In der Tbat liegt 
den Deput Mstr, wenn er darauf bedacht sein will, 
fiberall unter den Bm Einheit und Eiotraoht sn wahren 
odi-r dieselbe, wo sie etwa gestßrt wurden ist, mit aller 
Kraft wieder herzustellen, eine schwere Aufgabe ob. 
Gerade in heutiger Zeit, wo jedi r inuhr ala Jl- ;;ltii seine 
eigenen Wege geht und nicht allzu wiLhäbrig trenidein 
Rate sein Ohr leiht, ist die mit diesem Posten verknüpfte 
VerantwortUobkeit nooh viel gifiÜMr, als früher, fireiliob 
anoh die Bel«>hnnng für treu erfüllte Pflicht reioher, 
denn suvor. Qrolse Freude hatte die BrUderkette no 

I den beiden Neopbyten Br bauraann und Br Steiner, 
deren intt llif;' nlvii und ]iroiupten Antwiirti ii man es so- 
fort ansah, dai.s tnaii die Söhne langjähriger Mitglieder 
des Bundes vor sich hatte. Die gedankenreiche Fcat- 

I rede VOD Br Marmseu über das Prinzip der Biiichkeit 
bei den alten Indern teilen wir an anderer Stelle mit» 
Ebenso nanfend verlief die lafelloge^ welche im Gegen- 
satz BD frliberen Zneammenkttnften IbDlieber Art dies- 
mal ein ganz eigeiitihiilicliLr Ton beherrschte, namlich 
ein Tun durch und durch ungeschminkter Otlfidierzig- 
keit, die sogar hie und da. nur uai einer nachhaltigeo 
Wirkung ganz sicher zu tsein, etwas zu unbarmherzig 
in's Fleisch schnitt So scin-uLe aich Br Rothlisberger 
in eeineoi Toast auf a Vaterland durohana nicht, an Stelle 
des althergebraehteD nnd inmer aufs Neue wiederholten 

j Pancgyrikus einmal alle die vielen Schäden autzudecken, 
welche der Verwirklichung emes idealen, nptertreudigen 

' BUrgertUIDH in heutiger Zeit hcuiiiisind lin \V'il;i- sti hcu. 
Nur derjenige dait stolz auf sein V^ateilacd sein, welcher 
zur Erhebung und Vergeistigung desselben tätlich sein 
Soherf lein beitrügt. Der gleiche Gedanke, dafs an Stelle 
der sohteen Worte die Thaten sn treten haben, dnreb- 
zog di« Bede den neuen Oeput. Mstrs, Mit scharfen 
Umrissen entwarf er ein Bild dm gegen wai tigtm Zast&nde 

Und /.ri^':-.-. wie ^'i i ''seien Teil iLli;ht cclites, wahres 

Interesse an unseren hehren Ihhi itutionen, sondern ledig- 
lich Scliauluat und Freude an Taud und Prunk die Brr 
in der Loge zusainrneuführe. Die bei diesem Anlaf« ge- 
SnfserteD Ideen waren höchst bemerkenswert Mit Keoht 
wurde n.a. betont, dafs, weil eich die Welt anerkannter- 
maleen in einer Uebergangsperiode befindet, die fVmrai 
sich doppelt anzustrengen nahe , um als ilerriu der 
Situation allen in die richtigen Bahnen heilsamen Fort- 
SChriUes zu lenken. Es hatte etwas Erhebendes, zu 
sehen, mit welchem Verständnis man diese Ausführungen 
entgegennahm und wie sich auch hier wieder di« Wahr- 
heit des äatsea bestiltigt% dab fnnr nie mit einander 
ansanuaenkonimen binnen, ohne nach iigend einer Seits 
eine fiessorang als Lohn davonantingen. (A.) 

Chemnitz. Die Loge ..Harmonie'' hat einen um- 
fassenden Bericht über ihre WirksamKeit im vertiosaencu 
Mrjahre (8* 16 ü.) veröffentlicht, worin u. a. auch mehrere 
Baustüoke ihM» Hauptinhalt aaok akizaiert sind. Wir 
teilen hier eine Stelle daraus wdttiieh mit: 

„Zu den Verwaltungsaogelegenheiten unserer Bau- 
hütte übergehend, so ist Folgendes zu berichten: Nach- 
dem die .'vi l:- le^enheit der Ürwerbung der Eigenschaft 
einer juiiHtiüelieii Person für die Loge „zur llarinouie" 
zur vollstandigeii Erledigung gekommen, hat ehrw. Mstr 
V. St die Akten und tiohrinen über diese Sache im 

I Archiv niedeiyelegt, Bei dieser Gelegenheit ward der 
benllgliflhon Deputationi namentlioh den ehrw. Br Anoke, 

I für die vielfaohen Arbeiten und Bemühungen zur Br- 

j reichung des Zieles aufrichtigster, wiirinster Dank seitens 
der Urschal't zum Ausdruck gebracht Wie die Schlufs- 
bemerknng im vorigen Bericht kund giebt, bat ehrw. Br 

' Aneke die bei der feier seinee silbernen MrjubilitainB 
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ttbirig geblieben» Sumne TOD 1410 M. fttt di« Witwen» 
vad WaiaenkMM bestimmt Danafliin tind rma Avm- 

BchufB für diese Kasse nach eingehender Beratung der 
allgemeinen KoBferenz folgende VorHchlüKe unterbieitet 
worden: 1) Den genannten 1' l;i 'i iIs von 1410 SI., 
sowie die vom Jubilar Bclifiikiiiiji«wi-iae überreichte 
Summe von 500 M. zu einem eitiernen Fond anzulegen, 
dessen Zinsen und Zinseszinsen ihm Eufliefsen sollen, bis 
der Reeervefond die Höhe erreicht bat, welche er nach 
dm KassenverbältniawB habm mvCk S) Alle diejeoigeii 
Sobeukongen, welche der Witwen- ead Waieankane 
ohne nähere Bestimmung zugewiesen werden, diesem 
eisernen Fond zuzuschreiben. 3) Diesen Fond mit dem 
Namen „ A nc ke-St 1 1 1 u n g " zu bezfichnen. Zu ilient-n 
Vorschlägen gab die allgemeine Konferenz Zustimmung." 
Mit der Loge sind aultierdt-m noch sechs verschiedene 
Stiftungen verbunden. Die Bibliotbek fand abermala 
Vemebraog. 

Clausthal. Die Loge _Georg zur t'^kiuiiten Sdule"* 
hat dem frtlheren Grofsmstr von Royal "i i^i k dem ver- 
ehrten Br Settogast in Berlin in Anerkennung seiner 
Verdienste Um diu Mrei die Ehrenaitgliedaahaft auer- 
kanat, die mit freudigem Danke entgefengt'noaBiaMD wurde. 

Eiabeok. Uit dem bisbettgeu Stuhlmstr Br Herrn. 
Findel haben die übrigen Beamten der Loge „Georg zu 

den drei Siiulfir' In« auf einen, der nunmehr die Leitung 
iiberuomiuen, saintUch eine Wiederwahl abgelehnt, da 
sie unter obwaltenden Verhältnissen niobt aüt Aassldlt 
auf Erfolg wirken zu können glauben. 

fiogUnd. Die englische Kr« bat durab daa Hin- 
seheiden des Br Grafen tob Carnarron, des Pro- 

GrulNinstrs der Grofsloge einen schweren Verlust erlitten. 
Derselbe ist in der Westminster- und Keystoneloge im 
.f.ilii e J 856 in den Hund aulgcnnninien wurden. Kr legte 
weuig Wert auf den ftufaercD Glana des Bundes, desto- 
mehr aber auf das jaoero Leben, auf die Geschichte und 
auf die Verbreitang mr. Kwaatniese. Feinen Takt and 
▼ersBbnliohe Oeeinnung bewthrte er bei TereebtedeDen 

Qelepiiiiheiten. Im Jahre 1877 befürwortete er die 
Tieuiiuiig der ürolsloge vom Gl. Ui. von Frankreich, als 
<lieiier sich für absolute GewiMienülreiheit in Glaubens- 
aacben ausgesprochen. In der Politik vertrat Br von 
CMoatVOn die konservative Richtung. In Heng Mlf 
HaimnugiTembiedeDbeiteB ooter Mro sptacb «r o. «i 
folgende goldaoe Woirta: »Wir stiomno SBweilea mit 
etoander Uberein, zuweilen haben wir verschiedene An- 
sichten. Wenn wir von einander abwnohen, geschieht 
es aar aas Päicht^'rfdt.l, huk prni7.ipieller Ueberseugung. 
Daher führt uns solche GegncrHchaft der Ansichten nicht 
SS einer Verminderung der gegenseitigen Achtung^ aiobt 
SB peradnliober Feindwbaft von Mr zu Mr". 

Br Raaaedaa Biley ia Bradford hat iai „Frean.*' 
ein KonstituttoBBpateat der QrcCBloge der eogsMaatsn 
„Alten' Mr (der Schismatiker) veröffentlicht, diu nichts 
bemerkenswertes weiter enthält, ala tiiifs en ni;t der 
Lüge beginnt, als arbeite die (:jrul'bloge „nach den 
Grundsätzen der Yorker Konstitution voa 926*, dia bs« 
kenntlich ins Bereich der Sage gehört. 

Frankfarta.lt, In der biesigea OddfiBUowa«Goetbe- 
lege wurde am II. Jtmi der PlriTatsekrsttr des Sultaas 

von Jijhure, iler Muharnedaner Abdul Rahinan, der 
bereits Mitgiie(i de« l'Hurbundes ist, auigenominen. 

Wien. Die Wiener Brr gestatten sich, diejenigen 
Sangcsbrüder, welche dem Bunde angeboren und die am 
SAagerbundesfeate in Wien teilnebinaa werden, darauf 
aufmerksam n nadiaa« dab wihraiid dieiM Fettet aa 



jedem Abende von 5 Uhr an einige Brr in der Beetan- 
ratioa Kthrer der land- und forstwirtsebafttiobao Aas- 
stellung im Piatcr zu Auskünften oad Qsoellaeiiafte* 

leistungen bereit sein werden. 

Prrarseioben unter den Drusen des Libanon. 

X i: h niehniKinatlichem Aufenthalt unter den Drusen des 
Libaiii.ii ist der Kev. Haskett Smith im begriffe, nach 
England zjrückzuki lii ■ n Deiselbe machte, so schreibt 
man uns, unter romantischen Umstunden ei'ie höchst 
interessante Entdeckung mit Bezug aul dieses mysteriös« 
Volk, welches man für direkte Maobkommen der fiittitaa 
hilf. Ba gelang nbnliob Mr. Smith doreh Anssaagen 
der Wunde einem jungen und «ehr nri j,'eSLhenen, von 
einer Giftschlange (jebissenen Mantie Jüh Leben zu 
retten, was seine Initm : un^' in die geheiiiibtin Mysterien 
des Stammes zur Folge hatte. Selbst Frrar, war er nicht 
wenig überrascht, als er unter den geheimen Stammen 
zeichen die obarakteriatiaohsteo Fnaneiohen entdeektk 
Mr. Snitb kaoMst daiaaa au den Sdilusse, da(b die 
Drusen ein Zwwc der grofsen phönizischen Rasse seien, 
deren Vorfahren dem König Salomo die Cedem zu seinem 
Tempel liet'eiten. (Kiiie iiltt; Ge.schic!,te, dui-h bleibt sie 
ewig neu und wird immer einmal wieder aufgetieoht, 
wie OeBaial Walrate.) 

Znn Jubiiaam der Buebdruckkuust. 

Des Menschen Geist hat vieles schon erdacht, 
An grofsen Werken hat er viel errungen, 
Was blödem Auge unei i cii'hh.'iv ai. tuei], 
Hat sohliefsliob er mit seiner Kraft bezwungen, 
Qar viele Männer sah man voller Qlat 
Für hohe Ziele siegbegeistert wagm, 
Sie wollten das, was kühn ihr Geist ersaaa 
Hinein in's volle frische Leben trapen. 

Helileuchtcnd aber in der Künste Schaar 
Strahlt eine Kunst in herrlichem Getunkel, 
Die bebni Kunst, die voll gewalt'gar Kraft^ 
Die Menoobbeit iSete ans S«n Oeisteedunkel, 

Die Kunst, die Gutenberg in's Leben rief, 
Hat doch gebracht dem ganzen Erdkreis Segen, 
Drum jubelt auch der liehen Sii'j^'<irin 
Man ttberall jetzt frohbegluokt entgegen. 

SohwarKkimet beffst rie, die Kanat, die Ontanbaig 

Der ganzen Welt zum Segen einst gegeben, 
Sohwarzkunst heifst sie und doch wie ist in ihr 
Ein übenii.ii htig volles lichte» Leben! 
Sie erst bringt uns die grofsen Schätze dar, 
Die uns're Geistesbelden uns ersonnen, 
Deaa dnroh die Bnobdniokknaet flieUt klar und bell 
Der Wisaeaaahaftea aad dar Kfiasto Bnaaea. 

Was wäi* die Welt, wenn Gutenberg nicht war? 
In geiat'gem Soblafe wfirde sie noch liegen, 
Jetxt aber durch das gauae Weltall bia 
Befruchtend unsere Geistesschätse fliegen. 
Dich aber, edler Johann Gutenberg, 
Preist man mit Hecht in jubelnden Akkorden: 
Du brachst die Bahn dem Ireien Menschengeist 
Üatob diob ist ent daa Idobt der Welt gswonaa. 

Ocsrlinelirr: stellt in jenem linirpen Riifh, 
'in i-.ucrat mit Lutten, baat tit-slültut; 
^li'ji- Buchstab' tötet, Leben scbatl't der GeiHt"; 
Und dieses Wort \»X jetzt noch nicht veralteL 
Da möge deine Kunst auch immer sein 
Li Weisbeit eine Uerrsoberio auf EMea, 
Dweb äe nillg^ boebbeglflokt für all« Zvt 
Nur lieht aad Wahrheit Mensoben weidea. 
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BerichtiguiigeD. 



K. 212, Z. 12 »ti'ht: „künnt*": dxriiul' miirii foli^n : „wmi sie rrdlichcf- 
weU<? bniurlili'n". 

8. 818, Z. 13 In 1»h7 vfrUiiRte der Hpiiiptvuritapd der Srhn(ti»chfn 
LoKeii Kr. 2U<M), welche «i«; brum hten für neue Gesetze 
und Bitiwle. Der Hau|)tvotataiid d«r JoIuiid1i)I(ik«b 

WidüMtlto lfm % Wm 



BrlefWeehsel. 

Nach L'eberwindunc; eine« ItM^- Kr^iukeuU|;era vermag ich, wo 
■ntfähriicli« Aatwort nötig, erst np&ter zu Bcbreiben; die fibrigen Zu- 
ackriAui iriMb« ich ■» kon Ider m niadiKn: 

Bf A. ia CL: Ihr WBMeh Ut «rftllt; weHwM tfUtm. Heral. Or.! 

Br Df. St. io V— i: Der Plan M unter obwaltenden Verhält- 
niaaen Mtfirlicli ton aelbat; werde tthcrhanptaii icröCsiere UuteruebiuunKen 
aiclit mehr lieniiitreteB, Beilm^ f. Baah. wQrde kochat willkommen 
eeiu. Berel. Qrufa! 

Br Sch. iti !! — n: I«t Rern itenchehen: meiu sHchlicher StaDdpunkt 
hat mich Dienj(\l^ K'^Li'udert, einiehicu Mit^;! der <>r. L -L v. Ii (ie- 
recbti^keit widurlahren tu lasnen und »]lc iii'>»;liL'lieD guteo Uiciwte 
■U leisten. BeiiteD brl. UfuTi! 

Br I/. io U.: l'rolHi-Nni »od freaandti berxl. QegtoKrubl 

•r Tk Mb. Ii B— Bt Ihr BrM tmf bMi mtt d«n KiMkmltc«. 
WlnnttB Drak tir Ihr Utnmw flr miM Mtulia^» wmn aneb 
Ihre BenUinnfeB leite ftoditlH «wm. Hwd. Onliil 

Br R. T. in Q— FBr tat Mnni Bailnr wliBstan Oanh «nd 
henl. (iepengriur»! 

br M. I. — t in B — ni Ihre ungemein warrae ZustimrauDg ru a. 
..mr. /CuknnftiibitdeTii" bat nir lehr woU getiuin und danke ich Iboen 
herzlichst für Ihr« M. ^TBptthlt nd Ihn gwtn Wliicha. IMbrl. 
Ge^ngruC»! 



Auzeigen. 



Sti'lloii -besuch. 

Buche r. m. 1 8 j. Tochter Marie, welche sorbeo die Plüfmig •. 

iDdaatr.-Lehrerln beetamlen. frsnr. apricht, Klavier-Unterricht p"'"""»"! 
auch in allen jn^iiberen häaolichen Arbeiten br?mliä(:. wurdr, 7.utiii(.'hnt 
dB StelUlien i. Tiilentt. d, Hiiimfrau. in «elrhcm iie- das Kochen 
nebenbei erlerhrtieu kptil:It-. ^Vui!--'!!: Fnniili.^rt- iiaudluug. 
QeÜ. Adr u. A. K, i a. d. üe». linit-stellc d. Bl. (FelixaU. 4j. 
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Den gel. Brn, welche die UUMT TM BuMkM WnI AMbcn 
wollen, iapfielilt aich 

Br SeMmniiii, 

Beaitaer de* BoMl* Ui 

„Zw MiHikdl*'. 



Dai Badehani Iii wn Wd «Kl^ Beate einKerichlet. — Fenaion 
B— 6 Mk pro Tag. — Baih» QueUn. Uandie, Ihunpfbad, Frottieren 
nnd Maaaage im Hatue. 



^ Alexaniersbad b. M tMisifd<>l, Flchtclgtblrg«. 0 
Hötei und Pension WeiMr 

ia hatrüditir ttafebang iiBiBittelfaar am FUDia dea a«Mi)t«t gaicfen. 
hI Ttariatan Hüd Badegiaten (ih KocnmeraafentlMÜt angelegentlichtt 
Mtpfbhleii. Verpflegang *ebr ^ml isud billig, ereotuell Penaioii, I^ogis 
von 6 Mk. anfwärt« pr. Woche. Diiicb Vereinbarung mit der Aktien- 
iceiielliirliart können K<'g<^<' ganz bedeutend erisür*if;te Knttaxe die 
Ktahlquelle, Stahl-, lIiHtr- nnd Kiihtrimailelliäder benütat werden. 
Preiakourant atebl gratia xur VerfilKUug. Q^f B b bUi W. 



Marieitbad. 

Geeellige Tercinigung der aar Kur anwewiiden Krr jeden Mon- 
tag, 7 Ulir ebenda, bei Br PetxoldI „Hotel C»«lll0** Zimmer Nr. 4. parL 
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Von 

J. G. Findel. 

2. Aiifla«« l(>t>& 
broeb. Wt. 8.—, gab. Hb. a,BO. 

Das einzige Buch Ufaer Frinrei, welche« im letzten Jabrxehnt 
in mehreren Auflagen emchieu; da« einzige, welrhea in andere 
Sprachen iFrannn. Hollutid-K Ii) UberKetzl wurde; daa einzige, welche« 
von der j;i-<tiTiitcn mi I r »-- de« In- nnd Aaalandea gttnalig be- 
aprnchen, da« eiutige, welche« die Grunditttaa den Bd«. von einem 
neuen, bia tebia ikhl «rflrtirtta OMUhtapnnkte aua behandelt. 

Leipzig. J. €>. Flnilel. 

Durch alle Buohhaudlungen zu beaiehen: 

Findel, J. 0., 

Oaiat und Form der FreimauraraL 

laabndrtim ttt Bnr Mr. ^ AafL 
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Sonst, Heut und Einst 

Religion und Gesellschaft. 

Vün 
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Flacher, R., Briefe Ober Krmrei. S. Aufl. Mfdf IBTB. 
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Die k. Kumt der FrmreL 

Wir wi.«8en alle, dafs jede Kuust eiu Küanen vor- 
aassetzt; troudem aber vimea wir Frmr nicht so recht, 
worin die k. K. bettobt Wer die Eeg«ln dw Krief^R- 
knnit befolgt und seine Anstrengungen den Hindernissen 
anpafst, wird aU Feldherr Erfolge erringen. Alle er- 
fulgi eicbeo Leute waren tob Jeher darin einig, dafs »ie 
glaabtea, nicht Zafall, sondern G«set% sei der Diuge 
Ursprnng. Wenn wir als Frmr als solche keine lir- 
folgu aufweisen ItOnnen und von nnseren Leistungen 
nicht allenthalben betrte>'.i(;i werden, so wird dies .«icber 
darin seinen Grund haben, dafs wir unsere Arln^ii mt lir 
auf den Zufall, als auf Regel und Gesetz stellen. Meiir 
oder minder plaulos vollzieht sich, was die Logen wir- 
ken und der reinen Willkür ent.^prinsft das Thun der 
einzeineu Brr. Da kann denn selbstversi&ndUch nicht 
•Usuviel dabei beranckeanM». 

Als ich mit meinen beiden Beglcitnni Pfingsten 
Uicb Zaandam fahr, loacbte mich Br 8oeber aui das 
froehtbare Land MltaaitMai, da« aleh nr Liniteo weft« 
hin, 80 weit das Auge reichte, ausdehnt^-. Alles, was 
Sie hier sehen, bemerkte er, war vor 30 Jahren noch 
«ine Waaserfltebe, ein See. 

Diese ümgestaltuni; iu ir-^trs I>'ind, in fruchtbaren 
Nährboden wäre durch planloses Wirken nicht möglich 
gevMen. Es nnfoten ihrer viele naeb Regel nnd 0«- 
letl nrbeiteu, h1>o kuu^lgeieLht zu.sammfuwirken, um 
•Olchee Ziel so erreichen nnd ein Werk zu schatfen, 
das Oenerationen, }a des einer ENrigkeit wm Segen 
gereiche. Sollte, su frug ich mich im Stillen selber, 
sollte nicht das Jlrtam in gleicher Weise arbeiten und 
poettive Erfolge enielen kOsDen? Wenn onsere Kunst 
aaf Tbaten anageht, «eldie dM nnaOtig machen, was 
man gemeinhin gute Tbaten zn nennen pflegt und wenn 
ea wahr, dafs die Frmr an alle dem Guten arbeiten, 
was iu d«'i Wfli ist und noch werden wird, dann mofs 
man denn doch eigentlich nach 20, ön, imi Jah-on auf 
positive Erfolge, auf Leistuugeu hinweisen und sagen 



können, das haben die Bit Frmr gethan, diese Ver- 
dienste nm die Menschheit haben sie sieh erworben. 

Gewifs ist es ein ander Ding, auf materiellem Gebiete, 
mit Stoffen im Räume zu arbeiten, nnd wieder ein an- 
deres, eine geistig-aittUehe Thiligkeit an Tollbringeo, 
also rait unwägbarem, HnmebbanB nnd unteilbarem 
Material zu arbeiten. Oleichwobl ist ein erfolgreiches 
und positiv nachweisbares Wirken auch auf geistig- 
sittlichem liebiete möglich. Grundsätze, Gesinnungen, 
(^harakteieigenschaften, gesellschaftliche Zustände, Rinh- 
tnngen müssen sich ebenso erzeugen lassen, wie man 
Wasser auspumpt nnd Erdreich aufschüttet; denn sonst 
gäbe weder eiue Kiziehung, noch eine Selbstbildung. 
Forlschritte müssen sich auf geistigem Gebiete ebenso 
ersielen lassen, wie anf stofflichem; anberdem kemmt 
uns dort auch noch das (4esetz dei Vererbung, wit* da'- 
der Nachahmung und der Gewohnheit zu Gute, wenn 
erst gewisse Onudsltie, Gesinonngen, Siehtnngen vor« 
herrschend geworden sind. Das Gute, wie das Schlechte 
kann uns zur zweiten Natur werden; aber das Becbte 
und Onte kommt nicht von seihst, auch nicht dnieh 
schwHclie Vei suche ohue Ausdauer und ohne Dehang. 
Was herrschen soll, muls Macht sein und Uaeht ent- 
Mten. Und alle Arten von Macht entwickeln rieh ge> 
wijliulich gloic'i/fitii^ iu der menschlichen Gesellschaft: 
gute und böswillige Energie, Macht des Geistes und 
physische Oesandhrit, die Ekstasen der Frömmelei and 
die Ausschweifungen der Gottlosigkeit. Dieselben Ele- 
mente sind immer gegenwärtig; nur herrscht, wie ge- 
sagt, bald das eine, bald das andere vor; was gestern 
Vordergrund war, wird heute Hintergrund, was Ober» 
liäebe war, wird zur Basis. Je länger die Dürre an- 
hält, desto mehr ist die Luft mit Wasserdttnsten fiber- 
la ien; je weiter der Planetenball von der Sonne abhält, 
nm so g^röfser wird auch seine Kraft und Schnelligkeit, 
sie zu umkreisen. In der moralischen Welt erzieht eine 
zügellose Freiheit eiserne Gewissen, und Naturen mit 
starken Trieben hnbeu reiche Hilfsiiuellen und ziehen 
wet*e Kreise um lerne Gegensatze. „Wenn eiu Mann 
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«fae Bestfmmniig Terfeblt, so Verden St« inner flodcn, 
dafs er, statt za arbeiten, gttiiiumt hai. Miiu kann in 
uustrier Kaast (der Ualerei) nicbi nadt» so OrofAeio 
gelangeo, «Is wenn uad aetnen Boek amieht, Farben 
reibt uad vis ein Haadlaagsr beim Biaeababnbaa ar- 
beitet." 

Hier lieget aneb daa Oebeimnte den fluehtbareD and 

erfolgreichen Mauerns am Tempel der Uenscbheit: man 
nufs aibeiten und darf nicht tr&umea oder aar redeo. Die 
«ittliebe Baukanst kann nicht anders erlernt und nicht 

ander» geiibt werden, als jede Kuust, welchen Namen 
sie auch haben rmige. Auch die Uebung allein thut<i 
nicht: es mul^ auch Metbode darin sein, System, Plan, 
Weiahaitt 

Die erste Klugheit dea Lebens i*t - Summhiug; daa 
eine Uebel ist Zerstreuung. Dieser Satz gilt, wie fnr 
andern Zweige, ao aacb Ar die k. K. der FrnreL Daa, 
was die Logen thun, wird vermutlich keine rechte „Ar- 
beit" sein, sonst würde sie erfolgreich und dem Leben 
apirbar aaln. ESin UBterneknaa gelingt aar, vean Zag, 
wenn Kraft, Rp3:pi.sterang und Ausdauer darin ist. Es 
giebt zwanzig Wege, um zu einem Ziele zu gelangen 
aad davon ist aicher nnr elaer der beste; aber gebt 
Vsalgstens auf Einem vorwärts und dreht Euch nicht 
svig im Kreise. „Es sind mehr Leute durch Uebuog 
alfl von Natar gevwdeo*, sagt Denolcrit 

Es bt nicht scbwar, mit dem Hammer aufzuschlagen, 
wo das Bitual es TOiMbrsibti aber es iat darchaus nicht 
leicht, eiaen Baa tn leiten, damit er vorvirta schreite, 
and die Arbeiter an ihre Plätze zu stellen. Eine Esels- 
brOcke flu Brr titahimstr kann ganx gewila manchen 
guten Dienst leiatSD; aber Stablneiater an eniehen 
und zu schaffen« daa vermag sie nicht. Thätige Arbeiter, 
vernünftiger Bauplan (Kifü) und kunstgettbte, tüchtige 
Leiter des Werkes — daran ist alle« gelegen; wo diese 
sind, vird aoeh dar fiao f aliifan. 

Br J. A. Tli. llüffiuanii in Hamburg. 

Am 30. Tiiui d. J. ist einer der bedeutend.^tea und 
einüuliireichsteu Pädagogen, der Scbulrat a. D. Br Job. 
Anton Theodor Hoffmann, gevesener Proviazial* 
Grofsmstr der Provinzial-Loge von Niedersachsen, iv 
Hamburg ((ir. L.-L. v. D.), seiner Vaterstadt, gestorben. 

Br Boffmann — geboren am S. Angast 1907 — 
wurde am 5. Sentenber 1832 in der Lo^'c „Ruanargej« 
<ur Brllelie" in Hamburg zum Frmr aulgeuommeu, io 
■raleber Loge w apiterbin eine Reihe von Jahren den 

■•rsti :) Hiinimfr fULrte; er war Ehrt-iimilglied dar Orofü 
löge vuu Hamburg und mehrerer Lugeu. 

Br Hoff mann hat, wie die »Prankfbrter Zeitung' 
>■ lireitit, als Kind in der uu;,'lÜLklicheu „ttanzosenzeit" 
alle üuli^ale dea Lebeos ertragen mDssen. Nur eine 
Bleueniarttehttle, venn auch eine dar beaten in jfuer 
Zeit, konntf ir besuchen, und gleich nach seiner Kon- 
firmation war der U'/JAbrige Knabe genötigt, den Kampf 
nm das Daaein als GebllfSilebnr la beginnen. Das war 
eine schlimme Stellung Idr den Knaben; er gab sie auch 
bald auf and lieik eicb mit eiataanlichem Mute, «r var 



I er«t 17 Jahre alt, ala „Privatlebrer" niedrr. Ein Ver- 

1 such, still*- riiHUgelhafte Bildiui? in einer (Jntci rirlii s- 
anst&lt fiir angebend« Lehrer zu vervolKsiändigen, schlug 
fehl; er vnrde, ala er sieb meldete, abgeviesen. Nnn 

hiefs es, aiieiu sich zu fSrderu, und er tbat das rrii 

solchem ii^rfolge. data er bereits im üd. Lebensjahre zum 
Vomtiaber der Schule, die er ala Kaabe .banebt hatte, 
gevftblt werden konnte. Schon frühzeitig begann Hoff- 
mann, fär daa gesamte äcbnlwesen su virken. Seit 
seinem 24 Jahre hat er nnnnterbiochen dem Yor-Htande 
! de!« 1825 gegründeten schulwiasen^chafilicbeu Bildung^» 
Vereins Rnc;f'bis! t und in demselben über ein halbes Jahi- 
hundert den Vursitz gelührt, >o oft es die Statuten ge- 
atatteten. 1848 wurde er in die konstituierende Ver- 
samitilnng gewählt und von dieser in den Schulausschora 
cur EutwerfuDg der Schulgesetze geschickt. Hier ent- 
vlekdte aieh aneiat in Dantaablaad dar Kampf nm die 
allgemeine Volksschule, die Dr. Anton R6e forderte; 
Hoff mann dagegen verfocht die Ansicht, dafs in grofsen 
Stidten Sebttlen veraebiedeaer Art (Sundeaaehnlea) aoi- 
wt-ti Hk,' seien. Die 1849 auch in H imburg znr Macht 
gelangte Iteaktion machte deu Beratungen ein iiiade, 
aber nickt den Kimplbn. HoffmaaB verteidigte sebarf 
und schneidig seine Ansichten, nameatlich auch die 
Forderung, dafa die Schule nicht im Dienate der ICirclie 
ateben und nicht von den OeiatUchen geleitet nnd be- 
aufsichtigt werden dürfe. Unermüdlich forderte er alle 
zweekmliaigen Beatrebangen fir Erziehung und Bildung, 
gleichviel ob aie von den BehSrJen o^ler Ter^nen oder 
einzelnen Per.<ouen ausgingen. Als Hamburg 1859 eine 
neue Verfassung erhielt, wurde Hoff mann in die Bürger- 
schaft gew&hlt und von dieaer in di^ OberschnlbebOrde 
entsHuilt. Wiederum war seine Hanjitiuitgabe ein neues 
Schulgesetz; nach vielen MUhen wurde es 1870 zu Ende 
gebracht Drei Jahre später vnrde er zum Scbulrat 
für das hamburgische Schulweaeo geviUL Aeht Jakre 
hat er dieses »»rhwierisje tind verantwortungsreiche Amt 
verwaltet und, wenn auch nicht alle befriedigt, so doch 
vielea Gate noch gethaa und Ar die Zakanfk angeregt. 
.\lle diese Verdienste hätten doo tBcbtigeu Mann schwer- 
lich aufserbalb des kleinen republikaiiisehen Gemeiu- 
«esens s« ABsehea and Ehren gebraeht, venu Hoff- 
mann nicht auch für das Schulwesen im grofsen deut- 
schen Vaterlande Sinn nnd Verständnis gehabt und tUr 
deaaen (brtsebreitende Eotviekelung sieb bemBbt bitie. 

Ah aus ilt^T) Bewcgiiugen des Jahres 1848 auch die 
I Versammlungen uor>ideutscber Volksschullehrer hervor- 
I gingen, vurde Hoffmann mit der Leitung deraelbeo 
1 betraut 1851 vereinigte >ir ü.ir 1er nllgemeineu 
deutschen Lekrerversammiuag, und zum Pr4:iid«nten der- 
aelben berief maa den kleinen Dlrdttor ans Hambarg. 
Von 1831 bis I8H1 hat er nur zweimal als Präsident 
I die allgemeine denuche Lehrerver«ammlaug nicht ge- 
geleitet: 1854 in Satzungen und 18S7 in Frankfurt a. M. 
Das schwere Amt erforderte einen kräftigen und klar- 
blickenden Manu. In der iraarigen Zeit der Reaktion 
vurden besouders hart die deutschen Volksschullehrer 
getrsftm« Alle Mittel, aach die v<-rwerf j> listen, wurden 
angevendet, am aie so gedaakenloaeu oditr venigsteua 
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flIgmineB Werkzeuflfen eiiwr die mDBcfartokte Herradiaft 

über das Volk ersti ebeudeu Partei zu macht n. DhitihIs 
Kalt es, deu Mut der Lebrer su liebeu, die deuuclie 
VolkMchnle f^egmi mScbtIge Feinde so ▼«rteldigen und 

liie Hoffnung auf tiue, besserit Zukunft zu erlialti ri Mit 
dieser grofoeo uod wabrikb uicbt leichten Aufgabe 
standeD damals die allfemeineo deotaeben Lebrenrer- 
sanuniuDgen aa der Spitze der deulHchen Lehrerschaft. 
Sie wnrdeD io jeder Weise aDg«griffeo, geschwicht und 
in den gfrSCtten und einigen Icleinen Staaten verboteo. 
Aber ein kleinea Häuflein, der AuaHchufs, blieb uner- 
schütterlich; ao ihrer Spitxo stand HoffmaDO. Wie die 
(jegner auch xelerten: alljährlich, bald nach dieser, bald 
nach jener Stadt wurden die deaUebeo Lebrei' zusanimen- 
berufen; unter der festen L'-ining' ihres wackciii Piüsi- 
denteu pruiestierteu sie gegeu die Aiafäregeln der Ueak- 
tion nnd stellten fort und fort Forderaogeu, nacb denen 
eine gute Sclnili' mit einem tlkbiigeu Lehrerstande die 
aafwach&ende Jugeod für den Fortschritt und die Frei- 
hait n bUden nnd n cniebcii wrmSgt, \V«am Hoff- 
nann den Präsidenteustuhl hestifs:, gab f-i in kurzer 
Ansprache die einzuhailende Uicbiuug an; weuu er die 
VenaDmlnng neblofs, ernabnt« «t* snr Ansdaner im 
Kampfe und verhiefs boffuuu^'avill Joti lialilii^en Sif^r 
I)ie 2i. Lebrerversammluog (Itiöl) war die letzte, die 
er als PrtaideBt leitete. Er veiflel dner Bcblimmen, 
•nbeimlii hf-n Kr^ukbeil. Erst nacb neun Jahre langem 
Siecbiume ist er gestorben. Ein ebreuTolles Andeniten 
«•rden ibm nidit nur die danlBchnD Lebnr, aber sie 
vor aUeo, bawabren. 

Da» ideale Eleiueut iu der HoraL 
(Frei naeb W. M. Salier.) 

Die berrscbende AQltaüsuDgsweise der Moral ist 
niedrig und ftafnerlicb. Selbst die Kirchen, welche uns 
doch zu einer idealeu Auffa-ssuDg: des Lebens begeistern 
sollen, reden von „blofser" Moral. 

Die moralischen Ideen sind, so sehr sie auch zur 
Wii kl:i-likf'ii. im Gegensatz stir-b^n rnfweii. Gedanken 
des Meuhcbeugeistes. äie gewinnen und lu ibueo leben, 
bellst siebt, ani verlieren, soadeiii ins erweitem. Wir 
sind nicht blofs so viel Raum, als unst-r Köiper erfüllt, 
soodero Geist, der die Vergangeubeit uud Zukunft zu 
nmbsseo Termag, der flibig üt, Aber das, was ist, nach* 
snsiniieu iiri'i an d;is Besseie zudenken, was >eiii kiintirc 

Becbt erwogen, richten sich all unsere Wunsche 
nd Bedflrfbisfle anf Ideen. Es ist dem llensehen eigen, 
nach Höherem zu stieben, Ideale zu bilden. Wir leben 
iomitten von Ideen, soweit wir liberhaupt wirklich leben; 
aber einige begehren wir nnr, andere scheinen uns zn 
verpflichten, so dafs wir uns von ihnen nicht abwen leii 
kAnoen, ohne innerlich eine Art von Schande za empfinden. 
Wir füllen ihnen gegenftber eine bestimmte Kötigong; 
wir wissen, dafs sie besser siml, selbst wenn wir sie 
nicht wlUen and unsere wirkliche Aufgabe beeteht 
darin, nicht abnwarten, ob unsere natOrilehe Wahl sieh 
nicht ändern wird, sondern stets das Wahre und Oute 
SU «iblen. Das eben aind moralische Ideen nnd die 



I Gesamtheit derselben macht das ans, was wir Moral 

neiinni. Dies*' ist also ihrem Wesen nach ideal. Sie 
j ist nicht das, was die Henscheu ihuu, sondern was 
I sie tbnn sollten-, noeb ist sie das, was diese wanseben. 

.<onilem was sie wünschen sollten. Es veihiilt. sich da- 
I mit wie mit der Wahrheit. Wahrheit igt nicht das, was 
I man gerade denkt; sie ist nlebt dieser oder jener Glaube, 
welcher einem teuer sein mag, sondern derjenige, wel 
cbem die Wirklichkeit der Dinge entspricht. Und eben 
so verbUt es sieb mit der Kunst: ein Gemfilde, eine 
Statue ist nicht darum ein Kunstwerk, weil bei seinem 
Schaffeu der Pinsel oder Meifsel gebraucht worden sind, 
sondern weil es in einigem Grade das Ideal des Schönen 
1 wiederspiegelt. Lafst mich zur Erläuterung der idealen 
Natur der Moral t-in imac sein eitilai-hH Bt i-ptelp wählen. 
GlückiicherHei:-e ist, ais eiue Gabe der Naiui, deu meisten 
I Henstben Gutherzigkeit eigen. Dieselbe findet einen 
besonderen Wirkungskreis im Hause, wo andere un* so 
uahe treten. Wie viel seliger und schöner ist das Fa- 
«illenteben, ia dem OBte das Geseta iati Aber nebmea 
wir an, dafs sie in einer Familie nicht mehr das Ge- 
setz ist, dafs ein Famiiienglied vergifat, diese GemQta- 
art SB Mlgen, dab es Mebt seine gute Laune verliert 
und reizbar, verdtiefslich und mUirisch wird, nnd dafs 
dies auf das Familienleben einwirkt, und die ruhige, 
beilere Gntberaigkeit, welche darin berrsdite, verloren 
geht und nur Hchwaitie Spuren zurückläfst. Werden 
wir deshalb aoütelien zu erküren, dafs 6üt« doch das 
wahre Ideal für jene Familie sei, dafii, obwohl sie nicht 
! mehr iu ihr weilt, sie doch iu ihr weilen sollte und 
j alles Tou ihrem Geiste durchdrungen sein mftfsi«? Weil 
die Fakta an d«m Ideal in Qegensatx geraten sind, 
begeu wir darum jetzt Zweifel au dem Ideale selbst? 
Sicherlich nicht. Was verschlagt es, dab die Mei»ch- 
beit ans einer Zeit unanssprrchlieher Barbarei stammt, 
wo ee noch keine Güte gab und kein IdrA <tr.-t;lben, 
— wenn die Menscheu das Ideal ei.st geli-nit haben, 
wenn viele es noch zu lernen haben, weuu das Verlialleii 
sogar der Besten unter uns unserem Ideale kaum ent- 
spricht, wenn das Ideal selbst sich zu g:! öf.si-rer Voll- 
ständigkeit und äcbGnbeit entwickeln kanu? Die Frage 
ist nun diese: ist es nicht ein wahres Ideal? bitte ee 
in der Vergangenheit einen Fortschritt geben können 
in irgend einer anderu Bichtung, als nacb dieser? ist 
es mOflieb, dab es in der Zukaaft einen FortscbritI 
geben könute, der nach der entgegengesetzten Richtung 
ginge? Nein; das Familienleben des Menschen kann 
tbatsaeblieb deo einen oder den anderen Weg gttheo, 
aber es kann nur einen Weg gehen, welcher der rechte 

iist Ea giebt ein Ideal dafür, dessen Wechsel uns un> 
denkbar ist. 

Oder nehmen wir ein Beispiel aus dem politischen 
I Lebeu der Menschen. Gerechtigkeit sollte die erstu 
Sorge des Staates sein. Ich sage nicht, dalb dies der 
Fall gewesen ist, oder dafs es jetzt vollkommen ge- 
schiebt. Der Staat ist oft nnr für die Macht eingetreten. 
Das Staaisoberbaupi bat die aaderen otk m nelnon 
Sklaven gemacht, — ihr Eigentum, seibot ihr Lebeu 
I hat von seinem Belieben abgehangen. Aber laaderi 
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jeiuaud ^u i-ageo, daf« der Staat filr üerecbtigkeit ein- I 
ireien solle, dafs sie «in Ideal für dao Staat sei, dab | 
Fortscliriit nur iu eiutr Riebtiuie: staittindeTj kann, 
AtSa, weno die Stitaugcwatl iu deti Belitz vuu Meuscbeii 
oder Klanen von Meoscbeo gelangt, welche fOr ihr \ 
eigenes und nicht fiir das allgemeine Wohl lef^ieipn, ' 
dies KUclLscbritt seiu würde? Nehmen wir nun an, ein 
Staat DBcbe iwiaeheo denen, «eldi« alle in Kleielier 
Weise Mensclitn sind, nlier vei-schieiene Hanifarhe haben, 
einen Uuterücbied, oder er habe thatsäuhlicb ein Ge- 
Mtz für die B«ie1iea nod elo anderes, oder gar keinea, 
für die Armen; wOr'h'n wir da niclit etwas in tin< hören, 
was uns zuriefe und lurderle, dafd das geändert werde? 
Lieft Hiebt etwas Befehlendes, lieft nicht ein Inperativ 

in dem Gedanken der allgemeinen (Jerechtigkeit? Ge- 
rechtigkeit — das ist ein alltägliches Wort. Aber i^t 
de, selbst in nnserer demokratischen Republik, eine all« 

tägliclie Sache? Was ist aie also? Sie i<l eine Idee, 
und zwar eine solche, welche, wenn sie auch niemals 
rervirklieht würde, doch nicht anfhSren würde, das 
Ideal, Ans einzige Ideal für die Verfassung der Siaateu 
an geben. Alle Tyrannen der Vergangenheit nicht und 
kein Wille oder verainter Wille der If Seh tilgten nnaeres 
Tages kann sl« iidam. Da» höchste politische Problem 
ist. sie vollkommen so erkennen and sie vollständig ein- 
zusetzen; und wenn die Begiernngen sie nicht einsetzen, 
so wird nicht die Idee, sondern sie werden ge<lemütigt 
und niedergeworfen werden. Wer zur Get crliii^keii 
hSlt — lHl'i<l ihn da.« gewalireu — und wer nur um i-u 
fester steht und um so lauter spricht, wenn die üe- 
ipch'ip^keit beilruht scheint, tritt für eine Idee ein. Lafst 
ihn beiueu Uiaulieu behalten, ob auch die Gerechtigkeit 
mangelt; denn in Wahrheit kOnnte sie niemals anf dieser 
Krde wirklieb sein, und ilsrnm duch kein Teilchen ihres 
idealen Uerten und ihrer idealen Autorität verlieren. 

Oder ndunen wir ein Beispiel ans dem OesebAfta- 
leben. Welcher ehienhHfte Mann stellt im (Seschäft 
nicht die üedlichkeit über den Erfolg? Wer fühlt nicht, 
da£» er fedlieh sein sollte, ob ea ihm vorteilhaft sein 

wild od* r r.irlii '■' Wi r luMt uii'l;!. dafs Red!i;-Iikftt das 
Ideal tikr das beschältsleben ist, und erkeunt sie nicht 
in aeinen Qedanken an, wenn er es nach in seinem 
Handeln nicht tlmt, — und u unecht nicht zu wissen, 
wie der (ieschäfisbelrieb so eingerichtet werden könnte, 
daTs aneb nicht einmal der Schein einer Notwendigkeit 
bliebe, anders denn reilich zu seiu? Was ist die ge- 
heime Unruhe vieler, die bei dieser Angelegenheit b«- 
stebt, anders, als eine Art ZugestAndaia, dafs die Idee 
lierrscheu sollte, dals etwas, von dem sie innerlich 
einen Schimmer erfassen, seiner Natnr nach befehlend 
und gebieterisch ist, und dafs sie mit demselben irgend- 
wie Frieden scblietsen müssen? Wu.s kommt es darauf 
an, dals die Menschen einst wenig oder keineu Begriff 
▼on Redlichkeit hatten, dafs sie ihn erworben halten, 
dafs viele ihn noch zu erwerueu haben, dafs Redlich- 
keit noch ein Mial iin 1 vuii dem allijemeinen Verhalten 
der Ueuschen noch nicht ei reicht ist? ich trage nur: 
ist nnaer Vertrauen anf dasselbe irgendwie geringer? 
Ist nieht der Fortscbtitt nmr anf dieses Ideal geriektei? 



Ist nicht jede Abweichung davon ein RBeksehritt, — 
und würden niebt die Menschen, wenn sie aufborten 
es anzuerkennen, selbst in dem kirglichea MaTse, wie 
sie es jetzt ihuu, strafbar, unverkennbar im Unrecht sein? 

Und 80 verhält es sich mit allen Binriebtangen der 
Gesellschaft und allen Verhältnissen des menschlichen 
Lebens: es giebt ein Ideal und Gesetz llr sie, uml für 
Jedes dnxdne ein solches Ideal und Oesetz, welches 
seiner besonderen Natur und Verfassung gcnl:l^ ist. 
Für die Familie, für den Staat, für das Geschati iu 
allen seinen Zweigen giebt es eine wahr« nod voll- 
koramene Weise, '■ie z'i urin^'ii; fiir jedes individuelle 
Leben giebt es ein Ideal, welches zu finden und zu be- 
folgen ist Denn selbst wenn wir das Ideal nicht er- 
fafst b.Hben, glauben wir, dafs es existiert. Wir wis>eu, 
dafs wir die Bedingungen der körperlicheu Gesundheit 
nicht schaflbn ond sie nicht ändern klinnen, dab wir 
^ie nur kenneu zu lernen haben, dtih es in der Thai 
eine ideale Lebensweise giebt, welche jedem, der sin 
dnbielte, vollkommene physische Qesnodbeit und Stftrke 
sichern würde. Wir Rlaubeo, dafs die Bedingungen 
sosialer Wohlfahrt und Gedeihens, die Quellen des Fria- 
denn nnd der Freude fttr jede individuelle Sede ebenM 
bestimmt sind. Ks giebt eine Form der Gesellschaft, 
welche das allgemeine Wohl sichern würde; es gieiit 
einen idealen Typus des Denkens, Fuhlens und Han- 
delns, welcher, wenn verwirklicht, ein vollkummenM 
Menschenwesen bilden würde. Wir kennen das (5e.«iet», 
welches dieses Wunder von Ordnung, diese RegelmAfsi^- 
keit, diese Pünktlichkeit, diese harmonische Bewegung 
in der Aufseiiwelt hervorrult. Wie einfach und doch 
wie umfassend ist das Gesetz <ler Gravitation! Aber 
das Gesetz, welches ans diesem Chaos des menseblieben 
Lebens einen Kosmos herstellen würde, das kennen wir 
nicht. Es unterscheidet sich von dem Gesetze der Gra- 
vitation dadarehaeliroirenbarHeh, dafs ea nieht unwider- 

slelili-li wirkt. Wenn es das thäte, so hätten wir hier 
schon eine Ordnung, welche der, die wir über uns sehen, 
vergleichbar wire. Aber wir haben es ra entdecken, 

uml wenn wir es enuleckt haben, imi-isen wii ihm d:e 
freie Zustimmung unseres Willens geben. Wir haben 
allerdings aebon einen gewissen BegriiT davon erlangt. 

Bis zu einem gewissen Grade ist uns bekannt, was auf 
Ordnung und Frieden unter den Menschen hinwirkt. 
Was wir das moralische Ideal nennen, ist das, was wir 
davon wissen. Aber wieviel mehr bleibt noch zu wissen! 
äelbst die Idee der Qerecbltgkeit, welche den besten 
Teil des morattseben Ideals bildet — wer venteht sie, 
wer ergründet sie, wer erkennt alles das, was sie be* 
deutet und der Zukunft bedeuten inufs? 

Die Moral ruft uns hinweg zu diesem Schauen des 
Höheren und Besseren. Sie ist. eine Wissenschaft von 
Leben, nicht wie es ist, sondern wie es sein sollte, — 
wie es sein würde, wenn es durch jene Liee verkliirt 
wäre. S:e bedeutet, von diesem höchsten Standpunkte 
aus auf d;is Leben zu blicken; -ie heleiiie*. ohne Zau- 
dern diesen Standort eiuzuuehmeii und uns nicht davor 
an flircbten, das wirkliebe Leben der Menschen diesem 
idealen Halsstabe gamlTs su beurteilen. Bs mag keine 
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angenehme Aufgabe iiein, über am lelbtt zu Gericht zu 
sitzen; aber wean wir es nit der oioraliBebeD Kultur 

ernst rneiucn, sd sehe inh nirht, wie uir dnvon \b>.tHn<i 
nehmen können, es zu (buo. W euu wir einer unwürdigen 
Leid«naeb«(t D»ebg«febeii, «twM üaedles g«tbHii, noa 
si !' s:i>(.'beii Heweg^Ki Qnilcii t-iii Wi siMe<'lien pfebiocheu 
haben, in irgend einer Weise dem niedrigeren anstatt 
dem bSbereo Be«««rgmnde gefolgt «ind, so leCit noa 
das nicht als belanglos betiachieii, soiultTii dessen ge- 
denken, und ODS seibat deswegeo verorleileni ja besser 
iat e*. in irgend einer Weise so Tei-sncben, «• so btbeo, 
als mit Gleichgiltigkeit darüber binwegzagehen. Noch 
weniger angeuebm ist es, über andere an Gericht zu 
sitsen. Wie leicht ist es, einen Freand an entschuldigen, 
wo wir uns selbst nicht entschuldigen wBrdenl Wie 
hart ist es, jemanden, d«n wir lieben, fu unserer Acbtnug 
ainken iat^seu zu mSssen! Die Frage ist, wa» gebt vor: 
trene gegen eine Person oder gegen die Wahrheit? leb 
bin gewtfs. daTs, wlllirend in der Welt ott nicht genug 
Nächsleuiiebe ist, auch viel faUche Nächstenliebe existiert, 
und dafs, — w&bi-end nichU un berufener ist als Tadel- 
sucht nnd die Anmar^ung, der «icwissenswftchter eines 
«Bderen sa sein, und wir zu keiner Zeit mehr berufen 
sind, uns von allen blors persttniiebea GeAblen in be* 
freien, als wenn wir ütier einen anderen urteile«, — wir 
dennoch, wenn die Wahrheit uns dazu nötigt, richten 
sollten, Inden wir dessen eingedenk sind, dals wir ans 
keiuerlei petsöuHcbcr Neigung die Aofordeningen des 
idealen llaisstahea vergeaaeu dttr()ML 

Und wenn wir die Qesebiebte lesen, nOssen wir 
unser moralisches Urteil uns Ijcgleiten lassen. Wie grofd 
wird da die Versuchung olt sein, unseren noralisehen 
üeberaeugvngen untren an werden, so hünflg scheinen 
die Thatsachen der Geschichte ihnen Gcwuli iinzuthun! 
nBecbt beständig beim Üchaffote, Unrecht immer auf 
dem Tbron" — wie lifst das QeAUil hlenron uns in 
Zeiten fast daran zweifeln, ob es überhaupt Recht und 
tberbaupt Unrecht giebt, ob unsere Ideen von Hechten 
Dicht, anstatt unabänderliche Gesetze des menschlichen 
Handelns, gänzlich relative und konventionelle Dinge 
und seihst illusorisch sind! Dies sind die Versuchungen 
des moraÜBcheu Liealisten. Krfrischend sind die Worte 
derer, die in ihren moralischen Ueberzengiiugeu nicht 
wanken, wie wenig diese auch durch den wirklichen 
Laul der Geschichte beatätigt werden mugen. Ihr habt 
von dem Worte Seneeaa Uber den rtSmiscben Konsul 

Snlla gehfirt, sein Glück sei „das Verbrechen der Götter-', 
leb bekenne mich zu einer unbegrenztcu üewuuderung 
desselben. Obwohl «s den Ansehein von Oottloeifkeit 

bat, birgt es, wa-^ nn:iu-r Ansicht nivh 'V\i- ti-'f-re \\m\ 
die einzige Frömmigkeit ist. Denn was war die Ge- 
scbicbte und besonders das Bode dieses Hannes, — der, 
mit einem, von einer Bul lii i ' ihm geschenkten Ver- 
mögen beginnend, sich, zum Teil veimittelst eben dieses 
VermSgens, seinen Weg bahnte (Iber tausende von Oe- 
schädigteii und Er^ichlagenen zur Willkürln-i rsclmft über 
seine Stadl, in aeiuem Aiter sieb, mit gesättigtem Ehr- 
geiz, von Amte awUcksog aaf seine Villa, um noch 
einmal die wollilBtigen Oewobnbeiten seiner Jnfsnd aaf- 



zunehmen, dann schliefslicb in Frieden starb, und dessen 
Bestationg Hunderte beiwohnten, die er dnreb seine 
Sur^'l.is'pkeil fiir sich eiiiEfenurnmi-:i iiml deren Seelen 
er verderbt hatte: was war alles dieses anders, als eine 
Satire auf jedco OefBbI der Gerechtigkeit? Wundem 
wir uns. dafs ein Schriftsteller gesagt hat: „Die Ge- 
schichte allein konnte es wagen, uns von einem fried- 
liehen Bode eines Lebens, wie des seinen, an erzUileD, 
und die Geschichte wiederholt immer und immer wieder 
diese Verhöhnung unseres moiali^hen OefUhls". War 
es, bei der populären Ueinung, dafs die OSUer die An- 
gelegenheiten der iJeoschea lenkten nnd beherrschten, 
für Seueca nicht natttrlich, zu sagen, dafs dieses Glück 
des Sulla das Verbrechen der Götter sei? Welche er- 
habene Goileslästerung, welch' ein Messen — niiht nur 
der Menschen, sondern auch der Götter — an dem llal's- 
siabe moralischer Ideen! Denn das bleibt immer der 
PrüfiiteiB des wabien Mannes: wird er eelae ideale 
Ueherzfiigims- aiifgelfen, irgend eitit-r Summe entgegM- 
ge^ctztei irakia gegenüber, odei wird er seine Stellung 
I nehmen und behanpten contra nnndu, ob «nek di« 
berrsi liendeu Gewalten der Welt, die sic.itbaren und 
die uusichibaien, ihm entgegen wären? Das Gefühl eine« 
idealen Becbts m veiliereD, es anliageben gegeolber 
einer Entfaltung von Macht: das ist der eintige Un- 
glaube, der einzige Atheismus, vor dem wir uns zu 
ftrebtSD beben. Dann wSrde in der Tbat eine sebSnere 

Welt, als ;lie, welche wIt am nns sehen, die Welt iler 
moralischen Wahrheit und OHWaliScbeo SchOoheii, zer- 
SUrt nnd sersebiuettert werden, nnd in deren Trümmern 
würde es kaum dar Mülie wert sciti, /.ii Ulifu. I'n 1 uli- 
Wühl ich in diesem Geltthle auch allein beharren würde, 
so Stabe ieb doch nicht allein, sondern Hioner, welche 
man Utilitarier und Materialisten nennt, ebenso wohl 
als andere, leisten mir Gesellschaft. Ihr erinnert euch 
viellelebt Jobn Stuart Hills beredten Ausrufs gegen die 
Gotlheit, welche einen seelenreineu, rechtschaffenen Meu- 
scben aar Hollenstrafe vrrurteileu wolle, weil er an ge- 
wisse tbeologisehe Dugmeu nicht glauben ktnne: wenn 
es sich so verhielte, so wolle er zur Hölle fislireB. 

Gerechtigkeit und Gute haben nicht aufser uns, son- 
dern iu unserem Geiste Macht: sie werden die Welt 
regieren, falls sie es je thun, wenn wir uns ihnen hin- 
geben und sie hei rächen machen. Un i doch Huben sie 
Autorität, sind sie veiptüchtend, sind sie uns vorge- 
zeichnet in der Natur der Dinge und durch die Natur 
der Dinge; un'l wenn jeder Begrit!' von der Vorsehung 

I einer Gottheit entschwuuden ist, leuchten sie nur um so 
beller in ihrem eigenen Lickte nnd sengen fttr etwas, 
worin sie wurzein, das niemals si hwin ip;i kann, das 

Iewig und unveränderlich ist Eiusi wird die Mensch- 
heit SU SU ihren eigenen wahren Standmrt und Beruf 
iu der W'fli emporgehoben sein, dafs soli !i' riu I.i !n::i 
I und solch' ein Tod wie der des äulta nimmer sich er- 
eignen könnte; die Gesellschaft -wird so geordnet sein, 

die Individuen werden so leliauilcll und gerichtet wer* 
den, dafs ein Maoo wie Sulla keine Chance zum Empor- 
kommen haben, oder w«na er sie bitte, vnter aUge- 
»einer Veraebtnng sterben wlirde. Das Glihdc des Sulla 
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WM' du VerbreehfeD des rOmitelieD Volk«. Die 6e- I 

»ellsdiitft wird stets solcht Ungehfuer von Bosheit 
babeo, bis sie sieb selbst leioigt: — und diu Aufgabe, 
welehe ihr geftielli ist, die Anfffibe, der ai« sieb oielit 
«ntziebeo knuu (wenn nicht auc:h sie verderben und 
sterben soll), ist, sich selbst zu reinigen ; uud ßeligion, 
di« eiweige ReligioB, wekb« die Znltonft Inbea knn, 
würde die treiwUlig» Hidgiibe d«r QeadltchHft aa diese 
Aufgabe sein. 

Alfons von Castilieos Worte heben einen Zavber 
glcicli dciieu Senecas. „Weüu er bei der 8(.liöpfuu(f 
zugegen gewesen wire, b&tte er für die bessere i£in- 
ncbtnnir des üniterMMas einige nRtzllehe Winke gebes 
könueo." 0, wenn Alfons »icli um iiewurst geworden 
wäre, dafä es in seiner Maclit stand, einen Teil der 
iScböpfung nmzuschaffeol Die Veraotwortlicbkeit fttr die 
ungerecble (je»ellscba(lteordDang, welche itn Mittelalter 
beirsichte, als er lebte, war nicht dem iüehüpfer aafzu- 
bürden, sondern dtu Menschen selbst, und im besonderen 
jenen FürAten nnd Herren, zur Zubl welcher Alfons ge- 
hörte. Er hätte leii bt seinen kle-tieti Teil de.-« Univer- 
sums besser eiunchtea und den anderen Kürsten um ihn 
lier ein Beispiel geben kennen, wodurch Unterdrückung 
und Raub und alle Aiieu der Ausbeutung: Schwü- 
cheren durch den Stärkeren in einigem 2Iafse gehoben 
worden wirea. 

El ist seltsam, wen« wir an Hie ideale Natur der ' 
Uoral denken, zu büteu, dafü die Moral auf Tbatsauben 
fcgründet sein Düsse. Die Moral ist in Wahrheit uiekt 

rino F^Sge der Tbatsacbet), .-onilern des Rechtes der 
Tbatsnehen, zu sein in Uebereiustimmung mit einem 
Mafiwtabe des Qeintea. Fttr all« wissensehaftlieben Hypo- 
thesen nuissen wii einen Grund in der Wcli, v,iV ^j»' ist, 
Bucbeui denn sie sind nichts aU versuchte liliklitrungea 
der wirklichen Ordnang der Ding«; wir glauben an sie 
mehr oder minder, je nachdem diu Tbatsauben mehr 
oder minder zu üireu QuDäleu zeugen. Aber die Moral 
ist ihrer Natur nach ein Idral nnd «ine Segel, nnd wir 
kfinnen viele Erscheinuugeu der Geschichte nnd des 
Lebens der Gegenwart uiir nuter der Voranssetsaug 
rrkl&reu, dafs auf die Moral nicht geachtet und viel» 
leicht nicht einmal au dieselbe gciiaclit wuide. Die 
Moral auf Thatsachen giüuden? Auf weK-he Thi'-Hclifii? 
Es giebt unzählige Thalsachen, aus denen um linmu- 
raliiat dnroh Induktion zu gewinnen wftre. Die guten ^ 
Thaisachen also? Aber das lieir>t offenbar, sich in einem 
Kreise bewegen. In Wahrueii ist das uicht etwas, 
woranf die Moral sn basieren wItcl Wir iaden sie 

nidit sowohl, sondern fordern sie in der Welt. Alle 
hesondeieu Sittenge^etze kuuiieit auf das oberste zurUck- 
geführt werden, die eligemeine Wohlfahrt, dss nnitrer- 

selle Gut /.ii eisirrlien. Aber wer kann einen Gmiii J ' 
angeben fUr diese oberste Eegel? In der Thal kern i 
enster Mann verlangt einea Orand. Das oberste Qebot | 
appelliert unmiiteitvii im Ir-n Men8chen;i:eist, es ist eine ' 
BrbaapluDg des Meuscheugeistes. Kein recbischaü'ener | 
Mona verlangt einen Grund dalttr, vamm er recht thao I 
bollte, so weiii^ als, warum er zugeben sollte, dafs die 
Sonne am Himmel sei. Die äonne ist da und er siebt i 



si^; nnd Freude nnd Lieht nnd Wime, des weiCi er, 

kommen dur^li iltrn! KinHiirs, So aiirh veihält es sich 
mit der Idee des uuivet seilen W ohls: sie kennen beifst 
sie lieben, sie nnr gewahren heirst sie als das wahre, 
höcliste Gesetz uuseres LebiriN^ tmiifinden. Uud sie 
nicht anzuerkenneu, — nicht die verschiedenen Formen 
ansnerkennen, in welchen sie sich nns darstellt, — was 
heifst das amierii, als uns zu Irrfuhrern und Heimat- 
losen auf Erden an machen, da selbst die Aiume ihre An- 
»ehnngskrtfke anerkennen, selbst der gefUhllose Regen 
die Bande anerkennt, Aic ihn mit der See vei knüpfen, 
welcher er entstammt Der Mensch gebärt der Idee det^ 
nniversellen Wohls; er Ist er aeibst, nnr wenn er nns 
ihr uud flir sie handelt. 

Giebt nos die Uoral also keine grofsen Gedanken? 
Dafs der Mensch einem universellen Wohl enlspreehen 
kann, dafs «r sieh Bit dem Gesi liicke derer verbinden 
künn, welche er nie gesehen hat noch sehen wird, dafs 
er im Geiste noch ungeborene Geschlechter sehen kauu 
und er sich der Welt hinzugeben veimag, sie zu heilen 
und emporzuheben, — ist dtran nichts ily"i'-''hes, nichts 
Wauderbares, nichts äelt^ames? In Wahiheit, es liegt 
etwas Oranienlosee in der nenscblichen Natur, wie in 

dem (iuten, an welches sie denkt. Unsere Seelen ersehnen 
ein vollkommeueji Gut, wir tUhlen den Zug dabin, wir 
machen daa Oesetx, das auch Jraer Riehtnng lielt, sn 
unserem eigenen. Erregt dies keine heilige Scheu, noch 
Liebe, noch Uoffuuog, noch Furcht? Ich weifs nur von 
einem Dinge in dieser Welt, das wohl heilige Sehen, 

Ebr!iiic!it erregen mag; es ist nir]\\ ir;:;eiiii ein Schau- 
spiel der Nalui , nicht irgend eine Darstellung vua Macht 
oder SehOnheit, sondern der Oedanke des hOehsten Oe- 
setzes, unter dem wir leben, der Ideale, welche uns un- 
verftuderlicb vorgesetzt sind, des Vollkommeobeitszieles, 
nach dem nsser inneretes Wesen sirvbL Wir sind in 
der Thal Fremde hier iumittteu dieser Szenen, wo so 
vieles das Auge irifit» was die Seele beiräbt; wir können 
nicht umbin, unsere Heimat nnd wnhres Vaterlnnd nb 
weil euiferot uud uns selbst nis dahin reisend Voran- 
stellen. Welches Verlangen ergreift nns, wenn wir 
daran denken, welche Liebe, welche Hoffonng, welehe 
Furcht, dafs wir durch irgend welchen Zufall, irgend 
wek'lic Uuvorsicilligkeit den Weg verlieren köiinien! 
Lud wer will nun sagen, dals die Moral uur eiue Sache 
dieser Well, eine Annehmlichkeit unseres irdischen Lebens 
ist? In Wahrheit, die sogenannten (jerechtigkeileu und 
Aunehmlicbkeilen dieser Weit verbergen eben so oft die 
wahren Piinslpien der Moral, als si* dieselben offim- 
baren; uud diese brdieren Prinzipien mfissen wir als 
solche ansehen, die für irgend eine andere Welt gana 
eben so gut sind, wie fttr diese. Sie entstehen nieht 

bior i'iuf dirs^i'm ,.Str;inil und Gesl.-i'in der Zf-it", MiriderD 
äudeu vielmehr hier ein Feld ihrer Auweudung. Wir 
können von ihnen nicht denken, dab sie irgend einen 

Uis[inin;j liiilj';n; sie sind nicht geschaffen von (ir»;tern, 
sie sind überhaupt nicht geschaffen; sie gehören zur 
ewigen, unverinderliehen Natnr der Dinge. 

Was fügt die Religion also zur Moral hinzu? wel- 
chen Oedanken giebt sie uns, der grölser wäie als dieser 
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von eiDfm Ometz, das nf ewigf nnt nBDcbliefat? Nichts, | 

was ich sehen kaun, und was sie liitizuziitliiin sucbt, \»t • 
ia dei- Regel, mm mindesteu, (Superütitioo) Aberglaubo. 
Die ReHgioD «teilt riek das Ont« in 6Mt«lt einer Per- 
son vor und behauptet, dafs diese in der Welt lieirscbt. 
Aber dies ist eine IUa«ivo, und wirkUeh eine scbädlicbe. j 
Sine vahre, geraode und vöUif vernnnfti^e Religion, | 
— vernioflig, weil de iieilW Prämi.s.HeD eotliieltc, die 
TerniofUgerveiae bezweifelt werd«u köutiten, — würde ' 
einfach eine voIlkomiDeDe Uoral »ein. Die Uoral als ' 
Sitte, alü öffeutlicbe Ueinuug, als Gesets^ muh, wie n h 
w<ilil weif-i, heständie beiiclitigt und erweitert werden; 
und da die Muial mit diesen Dingeu ideuiiÜziert wor- 
den sein mag, »u mOgea die böheren Ideen den Namen 
Moral als ^chwHcb und alHÄglich von sich weisen. Aber 
die Moral ist in Wahrheit ein Prinzip, und jene Er- 
«eitaniiff hat «lata anf den Oraada dar Priosipiea dar 

Mural statTpf fiinden und tiRt stpb* 711 einem böheren, 
volllLommeuereu ideal getiihri. Die KeiigioQ scbeiol zur 
Horal auch den Oadnakra dea Hinmala hiBsnsnftgeo; 
aber dieser ist, wenn rein erfafst, nicht etwas aufi^er 
dem Onten, sondern der Tiiumpb des tinten. Auch wir, 
ala aolcbe, die an daa data giattbea, bliek«i anf dessen 
Triumph; Ziel und Ausgang der Dingp »ind noch nicht 
d«, »ondern in weiter Feme; doch wir wissen nicht, ob 
dieses irdische Seihst Je den Trivmpb aehan wird, wir 
könneo nur au denselbeu deukeu und winseD, dafs in , 
ihm ein Besnltat unserer JUmpfe und Leiden sein wird. 

Aber die Ballgion nrafs sieb in Znkonft viebt nnr 
von den oiTtbiseheD Eletsenien der alten Religionen be- 
freien, sie muls einen höheren Typus der Beligion dar* 
bieten. Die Religionen der Vergangenheit btbea in der 
Kegel einen Flecken der Selbstsucht an sich gehabt 
Sie haben die HuiTuung der Belobnnng dargeboten. Sie 
haben den Mcnacheu nicht geboten, sie nicht aufgerufen 
im Namen des Outen und allein uni des Guten willen. 
Sie haben die Menseben nicht aus sich herausgerissen, 
ich sehe eine neue Religion entstehen, welche das Ver- 
tvanaa aaf den Henaehaa nr Basis hat, wdehe die 
bisher unbpweijfen Tiefen der Treue in ihm anruft, 
welche glaubt, d&Si er das Gute lieben kann ohne einen 
Oadankan u BelobMng; dalb er sieh Aber alle die Mo* 
tive (1 h( bcn kann, welche gewöhnlich die Menschen be- 
ütimineu, dafs der Himmel des Grnndsatiee in der Men- | 
acbeabrust berrseben kann. Die ünwisaenbeit dea Man- 1 
jicheo hinsichtlich dessen, was aus ihm weidf'n wird, | 
nachdem er gestorben ist, beunruhigte niemals eine edle, ; 
«ine wahrhaft religiSse Seele. Sie mag die Versagten 
und Furchtsamen, — die, weicthe so besorgt sind zu 
wissen, ob ihr armes selbstisches Selbst wieder leben 
wird, — sur Twxweif lang treiben, ader ztt den Trost«, 
wie sie an namien, dea Evangeliums und der Kirche. 
Arme äeelen, lafsl sie den Trost haben, so lange sie 
wollen. Aber sie könnten ewig fortleben und niemals 
wisaen, was wahre Seligkeit i.^t. I>ies werden sie nicht 
wiesen, bis sie aufhören, an sich selbst zu denken, — 
ob sie leben oder sterben wer<len, — und sich dem 
Gniei hingeben und nno in bOcbsten ewigen Momenten 1 
lebea. Dean die Beligion, weaa sie irgend etwa« b«- 1 



dentet, verbindet nna finem Ober tina atebeadaa GaaatR 

and reif.-i uns hus uns selb.st heran". Die leUgälaeB 
Menschen der Zukauft werden sich, ohne an zweifeln 
nnd au sorgen, all ihraa Triumen dea Vollfcomment-o 
hingeben; sie werden wissen, dafs sie in höherer, stflr» 
kerer Hut steheu, als irgend einer, die sie aelbat erMnuen 
könnten; dsfs die heiligen M&chte, welche niemand nennen 
kann, sie halten und uniaibliefsen; dafs, wenn irgend 
etwas Wertvolles in ihnen ist, dieses fortleben wird, und 
alles übrige werden sie selbst willig dahinsterben lassen. 
Kine ideale VollkoBiaieuheit ist der eiaaiga letzte Grand 
der Existenz; wenn wir ihr nicht unser Angesicht zu- 
wenden, so ist unser Leben, so voll von Geprftnge, Ge- 
schäften, PUnen und Arbeiten ea amb aala mag, abaa 
vernünftige Bedeutung; und wenn wir uaa ihr zuwenden, 
dann giebt es fUr uns keine VerwirmagW mehr, keine 
Satgaa «dar Aengsto, — ia uaaerem iancratea Heraen 
ist ein Friede und eine Freude, welche kein Mifsge.^cbirk. 
keine Enttauüchuug zu siöreu oder zu schädigen vermag. 

IjOgeuberiehte und VennlaehtcA. 



Barmen. Die Loge „Leasing" hat einen ihrer Mit- 
bq^rilnder, dea Br Job. Caan. FeldhanB,der im 70. Jahre 
am IS. Jnli aaaft entaoblier, Terloren. 

Ganail.1. Die Brr von Canada b^eben 1893 die 
Feier der liu^i'it:: tjähiigen Existenz d«r Logen in ihcem 
Lande, au welcher groCs« Vorbereitnagen Mttoff«a nrar^ 
den. Um aidi Ton der Thitigkeit denelbsn eine Vor- 
stellung zu machen, genütjt i;8 diu Thafsa-he zn rpni.eij. 
dafs die Grofsloge von Canada 3äö Witwen, öö Waisen 
und 81 notleidende Brr unterhält. 

Cuba. Die Brr Joti Qarcia Padron, Andrea 
A. Valoles und Juan Miqnel Ferrer zu Havaanat 
Mitglieder der vereinigten Grofaloge von Colon und der 
Insel Cuba, haben unter Erneuerung eines am 22. .Tuni 
1884 R»stel!ten, am 28. Sept. desselben Jahres auch ge- 
nehmint<-n, iiifulce abnormaler durch politische Verhült- 
nisse bedingter Umstände aber nicht zur Ausführung ge- 
langten Antrages, neuerdings behufs Einsetzung einer 
KommiisiMi snxAbhaltnng eines Spanisch-Amerikani- 
seban Kongresses die ihnen geeigneten Schritte ge- 
than. Dieselbeti schlagen vi'i-, dafs die vereinigte Grofa- 
loge v<iti Colon und der Insel Cuba sämtliche Frmr- 
Korporationeu spanischer Kasse, welchen symbolisch«) 
Baubütten untergeordnet sind, zu einein Spanisch-Atueri- 
katuMclien Kongrefs einladen, in welchem Uber oaob* 
stehende mr. Beohtsfiagen derart entaofaiedea weiden 
•olle, dab de von den beteiligten LogaobebSrden für die 
Folge angenommen und mit Qesetaesknft anageetattet 
werden, niimlicb: 

1. Welches sind di» uaverletslieben Orensea dar 

Frnirei? 

2. Grunda&tze uod allgemeine BeobtibegriB« der mr. 
Junspmdenn. 

3. Bestimoinagen Aber Grttndnng neuer mr. Behörden 

und deren Anerkennung. 

4. Festsetzung der juristischen Zmtändigkeit bestehen- 
der rar. Helhirden Und Vcrtiaf; mit diii beratentlen 
über gegenseitige Auerkeiiiiung und Erhaltung ihrer 
juriatiachcn Berechtigungen. 

5. Trennung der leitenden Körperschaften der sym- 
bolischen Frmrei und der Kiten höherer Grade. 

& Beforraen, deren Einfuhrung in die Brttderachaft 
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«finuhenswi I r ei scheinen tinbMolM^ d«r IIBTer- 

letsliohen tundamvotalen Baait. 
Onr KongrefB iat suHUDnenBiiBetsen au «inam Abgeord-. 
oeten jeder bokcm mt. KOrpetaobaft, beiw. Jedtr fniau 

GrorBloge, jedes Ob«TBten Rates oder jede« Gröbairienti. 

Ort unii Zeit des Kongrewe» werden durch Logen von 
Stidainerika fcatgesutzt; bovor/ut;t, weil im Mittelpunkt 
gelt-geii, wird die Grofsloge vun V'eiitv-Uflii, vor;ius(^p- 
•ety.t, (iafa die-nelbe di« Kinladung auniuist und zum gu- 
dachten Zwecke ihre Räume zur Verltigung sltlit. 

la Aueftthrung de« voigedacbten VonobUfe« beab- 
sichtigte Br Joaquin D. Tesanos ans HaTann* sieb 
alKljald lijuh Mexiko «ud aiidori'n Nachbar- Rrjmblikcn 
zu bcjjL'hcii ; er hat HH'li crhotfii, mit dtrn dortnjcu L<n;«-n 
wegen Abhaltung dea KongreHsen in ünterhaniliungen zu 
trot«n und ist hterzu durcti diu ergtgenaDnte Groltiio):;«', 
weldM den Antrag selbst in ihrer Sitzung vom 7. Mai 
ugWMBiMD bat, mit Vollmaobten anaoeatattet wurden. 

Wir teilen die Ansicht der Bn in Bfkdamerika über 
die hohe Bedeutung einn Veratändigung Uber die aus- 
geführten Puuktu und wünschen ihnen besten Erfolg. 

llavanna. Br Jose Leon Queuada hat in der 
Loge „Obreros de la Lüh" üu Havanna einen Vortrag 
abw die Mtei Toni Gesiobtapnokte dar Moni an% als ' 
religiöse« Dogma tnd ttbar ibren Eiaflnb in der Ge« 

spllachalt, ^'(^lialtun, welohir ila gediegen, gründlich und 
korrekt gebcinldert, mit grofser Befriedigung aufgenotn- 
nien worden ist. lu warinuu Worten dankte der Msti\ 
T. ütdeni jungen, aber hervorragenden Br farbiger Kasse, 
Welcher in derselben Einflufs und Ansehen haben «oll 
and die das aouale Leben dea freien Bttzgeia an lob«o 
beginnt, mit der br. Bitte, alles mdgliob« aar AnasObnimg 
derselben mit d.r weifat-n zu thim, urosomchr als es 
nicht au Leuten fehle, die aul eio« Trennung hia- 

•rbeitetan. ^ 

Au« Br Kitters Festrede teilt „l'Union fratern." 
Nr. 9 (Juli) einen Anssug mit, damit die Lea«ir selber 
vtteUen kOonaa. In wenigen einleitenden Worten be- 
merkt der Heran«geber, er stimme dem völlig bei, was 
Br Bitter betr. der Aufgabe der Frmrei in unserer 
Zeit sagt, obwohl der Redner, allxu vorsichtig, da und 
dort mit einem i'ai»e immer noch auf dem bodeo der 
alt» Hr«i atab«. 

Littorar. Notia. Soeben erschien (Kristiania, Br. 
Beataen) die bereits angekündigte Schrift des Br Jacob 
Lindboe ttber das Sprengelrecht gegen die Anmalaangen 

der schwedischen Or. L. L. unter dem Titel: ^Oni den 
Bveuske Landloges K.ra pa Sprenge Iret over liorge' 
(8^ 80 &) 

Zur Beupreehung. 

Goppelsroeder, fcof. Dr. i'r., Ueber Feuer- 
bestattung. Vortrag ilb;w. Hebst Anbaag. Hilbaaaen 
i. Et Weaa A Fatoiab 1890. gr.a 108 & 



Briefwechsel. 

Br Juc, L. in Triiiidli.: ttexlm [Jank für Ihr« enkiclatlial) mit 
kII.t Iii uuiilicUkeit verl'ar«ie Ht bnfi - »ctiadu. lI-hIi nnii die Sprache zu 
grot'se bcliHierigkeiteo bereiwu Uerzl. (irab &u Sia oiid die Brr. 

Br O— B iu A—u: i fu IslMdmitttB hsnU Dsnki Traf miA 
a«f dm KnokraUset; allaaUlch kowM Uk tilsdsr lall OMcUek. 
Orabl 



Br Tli. V. in W — g' tliatii;? Mit» irk'juj; « irJ mir «ehr 

willkomiueQ atiu, mit der Arbeit f^ehu noch nicht recht. Hcrzl. Or.! 

Br AI. l'e — I in UarbertoD (TraniiTMl): Otwünichteii Miults 
Ihiwo gUirb; di« Grad« im Um-Iu)., SicaUvot M., Hojml Arch u. a. «r. 
siad im OMitssklasd airgsad«» «Msk IssMa bri. Orabt 

Br OaN. K. la m: Ms Aitiksl Msr imt .Bwald« iat in 
raaioa lir. ia bsUXadiiahsr Usbsmrtiesa sneMsoM. HsraL Otofal 
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Marieiibad. 

GotelÜKe Vcreiui(;on|; der cur Kur iinu»<>tidi?a Brr Jtdta Mm- 

Ug, 7 Uhr »lii-üdv bei Br Petzoldt ..Hotel Culno" Zimmer Jfr. 4, p«rt. 

^ Alexand^rHbud b. WunsIcdrI. Fichtelgebii^ge« ^ 
Hötel und Pension Weber 

in herrlichster UniKebuDK auaittelluir aa Piifii« de* 0«UrgM gdsgM, 

Hei Tnnriiiipn und Bad«|>ilii!en Ais. .SommerHufeiKbitlt »n^lv^nllichat 
emplohli'ii. Verpfle^Dni; tvhr t,'ut iiud billig-, eveniuell Pennion, Liiiri« 
TOD >> Mk. aufwirl« pr. Woche. liuich Vi rciiibarnnir mit der Aklien- 
KeBellnolmfi k'innrn i;r)cen trana bnli-iitcod ci iiiiil~>ij;te Kurtaxe di« 
Statüquelle, t>tahl., Moor- and Ficbtennadel büder bcuutat werden. 
FNiikMrant stoki fiaiis Mir Vnagtag. Dar BttHnr* 

T iM'h jede Buchhandluni; lu beliehen: 

Die Gmndsät/c der Freimaurerei 

im Vöiicerieben. 

Geschichts-philD.sophischi's Krbauungsbuch. 

Vnn 

J. ii. Findel. 

2. Auria«re issi. 

bioch. Mk. 3.—, ireb. Mk. .1,H0, 
"Dm einxii;e Biirh übfr Krmrei, welcbes im letzten Jahnehnt 
in mehreren Autiu^m iT-.cliii-n ; da« einxige, wehi»-« in andere 
Sprachen (>■ rann IS. Unllaiidiiich) ttber««t7.t ward«; da« einr-i^r^". wrkhcs 
Ton d«r geaamlen mr. PreMe dea In- und Aualandee ^än>ti^ be- 
aprochen, da» •iDilK«,.weli:liM di« Omodilila« de» Bd*. vi>n fiacm 
Bauer.. b:s dahia Biokt SrärlirUn Qssishtspunk te UM behandelt. 

Leipxir J. Findel. 



Durch alle Buchhandluuüeu tu beaiehcB: 

Findel, J. 
Qaitt und Form der Fr«inMliirertl. 

iDatmktiou (Or Brr Hr. 4. AalL 

W. H. 4,—; gsk 

Inhalt: RntatabSDf oad Kntwickeluff das Vanrerbnnde«. — 
n»» .Studium der Manrcrei. A. Die Ijof. Oitadnng der L. — Die 

dr-s tiriilpi — Die Beamten — Aufniihme(r«»etie — Der mr. Uuter- 
•^ tu Die LojfeBniMlitute — Wprkih*li(tki'it u. ». w. — B. Der 
Uiiiiii und »eine Einnobtuii(;eu : (ir|.'niii.iat:un der Lcifi- Uli- alten 
LandiDiirken — Da» Bui;He«f<'«t — lifr (iroCuloifenbund - niaurer, 

Kituiiu.a.w. — C. Die maurer. Lehre uudä^bolik: Weaen der Krai- 
■aursni — Symbol. Lahrweiae — Zus Twailsilsls der fljyaiMIlE — 
Oer XatecfaUau il a. w. — Anbaog. 

Lelpaif. Verlag voa J. 8. Fliulfll. 

Zu bexieben dorch alle BsehhandluDfas: 

A. Spir's Gesammelte Schriften. 

4 Biada, bniacli. Mk. m,~. 
(Aneh slasila klaflich.) 
La.IL M. Deskaa «ad WMüioldWiL S Ms. S AsB. br. llk. 
IL „ SekrttlSB mt MsralpMMsapMe (VerdHU aad 
Backt and Dnrackt). S. AsfL br. Mk. ic-- 
" ~ kr. Mk. 4,-. 
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Unserer hmitigcn Nr. liegt ein Prospekt des „TecIlllikUDl Mittweidft** bei 
TsiaatirarlUebar Laitcr: Br J. O. Fiadal in Laipaif. — Dntk aad Varlag na Br J. 0. fflad«! ia Lttpair. 
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Leipzig, den 2. August 1890. XXXUL Jahrgang, 



lahatti Oto BrifaMtor Pnb-BatoclMMaiif. Tod Hann», d. 81. - Bis PorUchiltt nr «Mtaek« NaUoMl-OmUa«*. Von OoMug. 4. BL - Du JiWliu 
d*r Los« n 0«ltttl. Voj BrLu*lrtK Ab««^Al«»»r. - Der . • ■ " " 



AiMTlkB. — Bulla. — MHatbao. - ualMr FtawrlwutiBiig. 



allgcmBina iBUrwttioiMlt Priadmakoncnb. — LaK*Bb*rl«lil» n»i Varailieht«« 
- I>«r .H«*M*. - Bta dtw Kr. - PraiMncluiiUMO. - Xtmtm •»btima a«MD> 



Die BrQstieler Preis- En tocheiduug. 

Vom HermMg. d. Bl. 

Endlich bat dan Brässeler Preügericbt — ein Jthr 
«nd Tier Monate naeh Ablanf dei Termine — Sber den 

lOjährigen Preis Petei-8-Baertsoea Entscheidung ge- 
troien. Der Preis ist nicht „dem besten" Buche zuer- 
kannt, Niidsni an eine Reihe ?on Bewerbern ?erleilt 
worden, da anget liih ein Uuch von hair?orragendem 
Werte (d'une valeur ad^oate k la reeompeni«} niebt 
vorhanden war. 

Wir teilen gltieh bier das Eigebnn dei ¥tm- 
garichts mit: 

Br C&Hpari in Heidelberg iiir seine Log:eD Vorträge 
„Wä8 ist die Mrei" u.s. w. (Banb. 1889, Nr. 1») nnd Br 
lioblei iu Biiiüsel für sein (niclit-mr.) Buch „l'Evolulion 
reiigieaae coDtemporaine' haben je k'cs 2ö00 erhalten, 
die Brr Cramer nnd Findel Je Pca 7B0 nnd die Brr 

Gilon iin>l Tf mpels je Fes 500. 

Der ge.stiUeie Preis beträgt lüüOU M., wozu noch 
df« Zinn eo nd Ziueaiinaen Mit einen Jabr nnd vier 
Monaten kommeD. mithin ii^m t 1 1 höm Ji. Züv Verteilung 
gelangen 600U M.; es verbleiben also dem (ir. Or. von 
Betgiea ander dem Stiftuigafonds noch 6000 H. 

Da der Heiausg. d. Bl. an der Preisbewei buntj be- 
teiligt ist, wird man vermutlich sein Urteil Uber die 
Entaebeidnof dea Preisgerichts nlebt (Kr TOlligr nnbe^ 
fHDgen erachleu; gleichwolil crlHubt er sich, mit dem- 
selbeo nicht hinter dem Berge zu hallen, zumal er doch 
«fnigermafann in der Lage ist, seine Meiamif so' be- 
gründen. 

Dar» der Herausg. d. Bl., ein erklärter Oegner der 
Hoebgrade, Oberhaupt nnd nnal naeh seinem kritischen 
Beriehta fiber den Roaenkreozertag in Brüsf-ei*) mit 
einem Preise bedacht wurde, läCst den Gerechtigkeits- 
sinn der Preisrichter immerhin in einem nicht nngun- 
■dgio Liebt» «nehoiiMO. Wir «rkanim du barait- 



t«M, Mr. M. 



willig vorweg an. Aneb trtBtea wir nna Iber die 

Brütixeler Entscheidung damit, dafs das Urteil der Mr- 
welt vialleieht doch etwas anders lantet, wie ja die 
Uabemtnrag maerer Sdnlftan in ftMode ^ndan, di« 
Benprecbungen in der mrischen WeKUttantnr and dl« 
wiederholten Auflagen beweisen. 

Das Buch des Br Professor Ooblet d'Alviella, 
eine Spezialgeschicht« der religiösen Bewegung in 
einigen Ländern und auber allem Zusammenhang mit 
den trmr Grundsätzen — lassen wir hier gao% aiiTser 
Frage, da wir es nicht kennen. lÜB int ja menschlich, 
seine nächsten Freunde nicht zu vergessen. Br 60 biet 
i.^t, wie die meisten der Preisrichter, wenn nicht alle, 
ein eingefleischter Anhänger der Uochgrade und er bat 
bei jeuer Kosenkreuzer Vtrsaramliiu^ eineu Vortrag ge- 
halten, welcher bewies, dalü er die mr-WLssenscbafilicben 
Arbeiten der letalen 60 Jabre glBcUich verschlafan. 
Beachtenswert und charakteri-slisch ist auch die Zaei- 
keonuug eines Preises iiir die zwar z. T. leidlich ge- 
Rchriabana, aber nidita Ne«aa eoibaltNde BroaeUlra tob 
Br Tempels, die, wenn man die absolut werllu^eu und 
unhaltbaren Abschnitte Über die frmr. (ieschicbte und 
die Uoehgrad« weglilStt, aar 9—8 Bogan zammnaD- 
Hchiumpfk. Thatsächli'h haben narh die Preistricbter 
»elbst — ond das dfiriie immerhiu ein Unicom in der 
Gesebiebte der Preisfragen sein — Ibr Bedenke! und 
eine An von GewissensrQhrnnt; ^-üliabt, da diese Bro- 
schüre, wie sie selber gestehen, „nur ein Vorwort zu 
eininn Bnebe* ist, das eines Tages emhdaen und das 
Preises würdig sein wird, „den wir heute die Mission 
haben zuzuerkennen-". Also eine Vonuisbonoriernng einer 
künftigen Leistung! Mebr kann man TOn Preisriebtam 
billiger Weise nicht verlangen 1 

Diese eine Thataache spricht Ittr sieb selbst and 
für die ganze UrteilsfUlung! 

Die Wiirdigung dieses unbedeutendSB BnMOillrdMBS 
von Tempels tritt noch mehr hervor, wenn man sie 
mit dem glänzend geschriebenen Buche von Br M. G. 
Conrad «Der Frmr* losamaanbAltt weldiea in dam 
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vei öffeuUicht«D Bericht«*) bezeichnet wird als „leiden- 
aehaftUehM Pamphlet*, das bei der PreiatewerbaiiK 
„aufser Retiücht" blieb. Dafs fJa" Buch „durchaus 
geistvoll" geschriebeo ist, aDerkeuueo die Preisiicbter 
wähl; kB Uebrigen aber tfOt ei ibqeo ala „eine Folg« 
von Satyreu und oft vou zwvifplhHftein Ge.-i-hmacke'*. 

W«r über die glänzende Leistung eines Conrad 
80 dentiieh mit «raiehtlicber Abseigang wegen dea Stand- 
punktes und wegen abweichender Auffassung; verä hr 
iicb binwegeht, dafür aber Tempels Bi-osohttre der An- 
takmttaog würdig findet, der nnfa aatürlieb aneh die 
trockenen, doklriii.lttu atul steif ieinernen Darlcjjmignn 
einet bekaunten Verfassers über form und Öedanken- 
iahalt eines Conrad stellen nnd dem Br Findel die 
noverdiente Kränkung ucthuu, sein Buch „Die moderne 
Weltanicbattuog and die Ffrarei" mit der leiehtwertigen 
BrosehSre «Ziele «nd AnQfaben der Frmrei* and den 
„InstrakUoDen" auf eine Linie zu stellen, welch Intitere' 
schon vor dem EIrscheinen in Bucbturm lanllos in den 
Orkus der Vergessenheit binabgestiegeo waren. 

Nacb dem Berichte der Preisrichter rauf* angenom- 
men werden, dafs des Herausgebers „Moderne Weltan- 
schauung" allein ihm die Ehre verschafft bat, unter den 
glücklichen Oewinnem zu stehen; denn der Bericht fafst 
die Sflirifreu ("rtspai-is, CrHtnersi und Findels ?,\\- 
sammen, um m ihnen gäuz allgemem gewisse gemeiu- 
same ZUge nachzuweisen. Dieser Absats beginnt mit 
den Worten: „Die beiden erstg^ennDtiten Schriften von 
Ir'indel („äeist und l<'orai" und „Grundsätze der Frei- 
manrerd') lum vir bei Seftt, ebgfieleb die gwelt« 
eine befriedigende Zasammenfassiinj^ zweiter Hand der 
Geschiebte der Zivilisation enthält und interessante 
Details über die Bewegang der Ideen bringt, dMOO die 

Frmrei in En^^-land eiitsi.in-.mf " Diese etwas einseitige 
Beurteilung stimmt übrigens nicht einmal mit den Örund- 
^Uien therrin, wdehe die Preisrieliter (8. t) snr Nenn 
ihrer Eotscheidnng nahmen. 

Diesen zufolge hat ein Bach „am so grüiseres Ver- 
dienst, wenn «s allen, Profanen md Hm, das Ganse 
(l'eusemlile) der mr. Grundsätze auseinandersetzt und 
daraas den wohltbätigen Jilinflais auf die mensehiiche 
Qesellsehaft abMtet", was bekamrttfd «Imb in den 
„Grundsätzen der Frmrei im VOlkerleben" geschieht und 
mehr geacliieht, als in jenen Schiifien, weiche sich mit 
■r. Ziitänden, mit Einrichtungen des Bundes u. dgl. m., 
weniger mit den mr. Oruu tstt^eu befa88en. 

Dafs die Entücheidung der Preisricht«r so lange 
gedauert, ist durch die Zahl und den ungleichen Wert 
der eiDR;e$^angeneD Bewerbungen nicht begründet. 

Etii;lHud stellte drei Schriften zur Beiirteilnu?; 
Deutschland neun, Belgien vier, Luxemburg und Frank- 
reich einige Logenredea ebne allen Belang. 

Von Belgien wollen wir hier nicht weiter reden. 
Auffallend mufs es nur bleiben, dals die belgischen 
Preisiiehter drei eines Preises für wttnUf erachten. Die 
Mgliscben Bücher waren kurzer Hand vorweg: auszn- 
aeheidoo, weil die von Sedier und Wbymper den An- 

OTIS— UM. 

P.M. 



Sprüchen zur Preisbewerbuog schon ihrem Inhalt uacb 
ideht entapraehen nnd w«U deren WertlMigkeit aneh 

dem oberflächlichsten Blirke sofort erkennbar war. Da 
mr. Geschicblsweike nicht zur Beweibung zulässig, fiel 
anch Br Ooulds histerjr weg, die ohnebin anf vM-al- 

tetem Standpunkie (auf dem der Foi.schnng' vor Kl^lf^s 
und Findel) steht, die aber den Preisrichtera imponierte, 
weil sie die mr. Verinmngen der Hoehgrade vwtoidigt 
tsnd den Vorurteilen der belgischen Mr schmeichelt. 
Eben die schwachen äeiteo von Qould gelten in BrQsael 
als Verdiettst and so darf man sich niebt wnndnm, italb 
das Buch (S. 6) im Bariebt mit besonderer Gnuat er- 
wähnt wird. 

Neben den bereits oben geltend gemaebten Bedenken 

Übel- die Urteilsfähigkeit der Prei.'«ricljter hier noch ein 
aodeies Moment, das an drastiscber Wirkung nichts so 
wünschen übrig Itiht nnd ebenfalls eharakteristisdi ist: 
Die Tendenzschrift des Br von Neltelbladt, dieses 
Monstrum historischer Falachmünxerei, wird als — „1« 
trAs bonne hiatotre" beaeiAnett 

Nach dieser Kraftleistnag werden nnsere Leser be- 
gierig sein, an erfahren, ans welchen PersöniicbkeitCB 
die Jary zosammengesetzt war. Es waren: 

Br Aug. Couvreur, Scbrifksteller, gew. Kammeiv 
präsident, Vorsitzender. 

Br Gustave Jottrauii, Advokat, gew. Abgeord- 
neter. 

Br Victor Arnould, Advoknt 
Br J. B. Garbo, Univ.-Ptolessor in Brüssal. 
Br H. d« Labai«, dap. Orsbmstr. 
Br Gust. Was her, Testamentsvollstrecker. 
Wir bezweifeln nicht im Geringsten, data dinea 
Proiariehter Tellig in gntem Glanbaii gelModelt nnd 

nach Pflirbt nnd Gewissen g'enrteilt habi-n. kann 
eben niemand über seineu eigenen Schatten springen 
nnd von Disteln kann man keine Felgen pflüekeo. 

Der Pi pis Feters - RfiPi '-nen war grofs und edel ge- 
dacht und wenn er bestimmungsgem&fs verliehen worde 
d. h. im vollen Betrage an einen Yerfuser, eventnell an 
deren zwei zu gleichen Teilen, konnte er auch günstig 
wirken und der Sache der Mrei wesentlich nütsen. In 
der jetzigen Tersettelnng der bleiben Hälfte des Be- 
trages an sechs Bewerber, und zum Teil in homöopa- 
thischen Dosen hat wenig Bedeutnng and verfehlt des 
Zweckel. Dem niehstfln Preisanssclirelben darf man 
nunmehr einigennalsen mit Spannung entgegensehen. 
Der kreisende Berg hat hier ofieabar eine Maas geboren. 



Ein FtorlBQiiritt mr deutaeheii 

Gro^Ioge. 

Vom Hcnoi^bw 4. BL 



Fattooftl- 



Während Br Rob. Fischer über die zukünftige 
National-Grofsioge platonisch theoretisiertf thut die ^Gr. 
L.-Lh dar Ftmr voa D.\ die ihren Namea dodi Bieht 
umsonst tragen will, praktische Schritte gor Twwirk- 
licbung dieser Idee. 

Was dam Heiian«g. d. BL Magst kain Gahaimnis 
war, ist nnnmabr beraita balbToUeodata Tbat«Mb« ge- 
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worrlcm die Loge „Cn\\ Aiigii>t zu t»rD f^itsf Rosen " in 
Jena scheidet aus dem Veibaude der (irolsloge vuu . 
Hanborf aim, «m wakrachBiidieh den d«r Or.lj.-IfcT.IX 
einverleitit und der Ecksteio für eiu FMTilllill>Glo(t- 
iflf e ?oo TbfiriDf en zu werden. 

Seben wfr toq Frevtov «b, «o beaftst dts christ- 
lichste und tb«<i>ophisch8te aller Groftilogen bereits seit 
l&ogeror Zeil ProviuitU-äroialogeD io Hamborg aod 
lleeikl«Dbnrg. Gl^h den nustsehen Koloft tot der Er- 
oberuDgswat ergriffen, war sie von jeher bestrebt, das 
B«reicb ihrer Herrschaft weiterhio über Deatscblaod 1 
anilildebneD. Mit der Erricbtnng einer dritten Prov.* I 
Gro&loge in Thttriogen wOrde sie einen bedeutungsvollen 
Sehritt vorwärts tbm «nd ein« £t«ppe nach im Sad«n 
za gewinnen. 

Die Grundlagen bierfUr waren längst vorhanden in 
ilen ^ichwHitischH!! Filialen zu Triptis, Münchenbei ns- 
(iuri, liera und hudolsudt. Schliefst sich, wie wahr- i 
sebdnlieb, nttomebr die Loge ia Jenm ato AaflM Glied 
an, so ist ein fester Kern gewonnen und damit eine er- 
kennbare (jeaialt, eine positive Tbatsache für Verwirk- 
IkbUf der w. BiBheitabaitrebngeB, Ar welebe der 
Verein deutscher Mr Propaganda macht — 

Votlioüg scheint io Jen« allerdings betr. der Zu- 
kmft Mhr Oihmg als KllroDg torbandeo n aetn. 
Ein Teil will zur Gr. Ijandes- Loge der Frmr von D. 
Ubertreten und da dies der bewnlstere ist, wird ihm i 
wnniitUeb der Sieg bleibee. Eio anderer Teil denict | 
an die Grofsloge ,-Zu ilen drei Weltkugeln" und ihrer I 
8 — 4 wollen bei Hamburg bleiben and eveniueU «os- 
a^dee. 

Die Tbatsache ist iiitereaaaol vod Ar natare Ter* 
h&ltiiisse cbarakteristiecb. 

HUren vir nnlebn Hamburg: 

Nach dem neuesten Protokoll teilt der Grobmstr 
Br Zinkeisen mit, heute frtth (21. Juni) sei ihm mit 
Schreiben von der Loge „Carl August" in Jena vom 
18. d. M. die unerwartete Nachricht zugegangen, dafs 
dieselbe laut Be.schli:fs der sm 14. d. M. stattgef:iudenen 
Logen versammluiig H^esuuueu sei, aus dem Verbände der 
Orobloge au>zuscLieideD. Als Qntod gebe sie „System« 
Wechsel" an. Der Grofsmstr machte kein Hehl daraas, 
dafs ihm dieses Schreiben eine Kottäuschoog gebracht; 
■an ward« dien natllrijeh flnden. Er kOnne sieh lieinM 
Vorwurf machen, dafs er während .seiner dreijährij^en 
Amtsf&hrung zu wenig oder zu viel für diese Luge ge- 
theo; Jedenfalls babe er stets dss Beste im Auge ge- 
habt. Weuu etwa die Biscbaft ErlAu'ie, daf-' er doch 
nicht den richtigen Weg gefunden, so gebe er anheim, 
die bevtige Grobmeisterwshl ansnisetseo nnd einen 
besseren Br zu wäbleu. 

Br Olitza bemerkt, und zwar mit vollem fischte, 
OMU werde es eiltllriieh linden, wenn Br Zinkefsen 
durch den bedauerlichen Schritt unserer Jenenser Loge 
berabgestiinDt und scbmeniicb berOhrt seL Die Grande, 
wdehe Jena einen Sjstwnweehael fttr sieb als wflnscbens- 
wert erscheinen lansB, konnten unmöglich in der Person 
unseres Br Z. liegen, noch durch irgend ein Verschulden 
desselben begrfiLndet sein; es liege daher fiir ihn auch 



keine VeriiDlassung vor, eine auf Ibo ibIISBd« WledW- 
Wahl als Grolsmstr abzulehnen. 

Die Grofsloge spriebt den Br Z. ihr Vertraaen ans 

nnd wählt ihn Vdii Neuem zum fjrofsmeister mit ftbST- 
wiegender Mehrheit (gegen fünf Stimmen). 

Msa mag uon Uber das IHlbere Vorgehen der Grob* 
löge von Hamburg denken, wie man will, so wird mau 
doch nicht umbinktooen, ihr den erbaltenea sebwereo 
Schlag DsobnAUen, der ihr dorcb die Absage ihrer 
Loge in Jena versetzt wird, derselben Loge, fdr welche 
sie mit aller Kraft und Hingebang, vielleicht über das 
zulässige Ifafs hinaus, eingetreten und um deren willen 
sie zwei Logen hat eiubai'seu mbfien. Weit entfernt 
von unedler Schadenfreude und nicht minder weit ent- 
ferat von der Neigung, die Grof»loge vuu Hamburg 
unter aolehen Verhältnissen irgendwie kränken zu woUea, 
mag ^ uns doch ans objektiv-sachlichen GrQnden ge- 
stattet sein, hier bereits Gesagtes zu wiederholen, näm- 
lich dab es ein Terhingnisroller Fehler wer, die hlsti^ 
riscb überkommene Stellung im Bande als Vertreterin 
des HumaDilätsprinzipa und als Gegnerin des Hochgrad- 
weseos nnd damit ihren dgeaartigan Charakter, Ihre 
Mi?^!<i'.in und ihre Bedeutung aufzugeben zu Giin.^ten einer 
Annäherung au die Gr. L.-L. v. D., von welcher aus die 
Loge in Jena tnm Abfell nnd damit nr Beknndong 
einer brich.st nnangpnebm berührenden Undankbarkeit 
bearbeitet wurde. Nicht im Sinne eines Vorwurfs, son- 
dern In dem der Brkllmng dnar Thatsadie, dem Ba- 
her^igung ihr für die Zukunft nur törderüch sein kann, 
sei es gesagt, dsiii sie eben dorcb ibr Verbalton es 
fertig gebracht hat, einen Zastaad la wdiaihB, der ihren 
Tacbteriogen den Uebertritt zu einem anderen System 
ermflglicbu Durch AnifiUluig der IQnft, die ehedem 
cwlsehea ibr nnd den von deo wahren OnradrittiMi daa 
Hrtnms abgefallenen Grofslogen sich auftbat, kat sIS 
die Bahn zam Ueberlaufen selber geebnet. 

Es kann ans nur zur Freude und der deutschen 
Mrei snm Segen gereichen, wenn die Grolse Loga vsa 
HambUTfj aus dem VorkoraraDis die richtigen Fo!r,'«rungen 
zieht und ihre Stcliuug darnach einricblet. iüi gilt, 
nickt klagend rückwärts zu schauen, sondern entsoUadaa 
vorwärts zu gehen! Jetzt nur keine Halbheit! 

Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird das Vorgehen 
der Jenenser Log» aaek aa aaderea GrolUogea aidit spar- 
vorüberKebeu und dazu beitragen, die mr. Gesamtlage 
zu vereinfachen. Jenes ist ein Hene tekel fOr die ge- 
samte dentsebe Hrwslt: Eiltet Baeh; Ihr seid gewaratl 

Wie ranu siebt, Steht „die ernste Diirrbnibrunf^ des 
HumaDitälsprioiips", welche der Lessingbund auf seine 
Fkhne geschrieben, gegeawtrtig weit weniger In Vorder^ 
grund der mr. luteressen, als die Verchristlichang der 
Mrei nnd der Sieg des Konfessionalismus. Unter diesen 
Umstinden erscheint die nenliehe Aenlsernng der Loge 

in Weimar auf dem FrUhllngsfest iu Jena gar niCht SO 

unbedenklich, als man vorweg annahm. 

Wer diese unsere nBanktttte* seit dem Erseheiaeb 

des Artikels „Die Untersirömung in der deutschen Mrei" 
aufmerksam verfolgt hat, wird uns das Zeugnis nicbi 
versagen können, dafs wir den Zng der EntwickeInng 
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rfebtig erkannt uud unsere Leser zeitig iiiul wiederholt 
(ifewariit bnliHii (vsrh Nr, 29). Auf geistigem Gebiett^ 
reift die Saal langsam der Kinte eutgegen, aber weuu 
dw Schnilter Geduld bat und die Umstäod« gehörig 
V6rwertet, dann kummt iler Tag der Gaib- n 

Die „Gr. L.-L. der Frror v. D." hatte vor Ueu übrigen 
OroblogeD inner eiBeii Voivpnraff, wvil sie, wie Bura- 
lan'l ;l;ts Testament Peters il 'tv.. eine bestimmte Ueber- 
lielerung, ein fesles, auf Ausdebuuug ihres Machtbereichs 
goriehtstM PrognuDn hat nad eine gewaltige Stataa in 
Jeaen, die nicht denken. Eine a-if Mimle Unternrilnung [ 
gegründete JiUorichtung hat, wie die römiacbe Kirche 
bnwdat, atata den Vortail der Binbeitliebkelt voraiu, 

während auf Seiten b':- iitirip^-'u (iioMogen das Prinzip 
der Freilieit auf Maonigfaltiglceit biowirltt und unter 
UnatiodMi den Zog der Oeneinsankeit ItUint So ist 
es denn auch gar nicht befrem'ilii h, laf- heuligeti Ta^s 
eine freie, nationale Strömung, wie die vom Verein 
daotaehcr 1fr ■ketriebaDe, lediglich Waaaei auf die Hüble 
dw Gr. Lwifc dar Fnir v. D. liabrt 



Das jBbll&um der Loge la OOrllte. 

Tm Br Liiiill AM-MPHT. 

Im Jahre 1869 beging die Loge „Zur gekrönten 
Schlange" zu Görlitz ihr 125. Stiftungsfest. Mit einer 
gewissen Ehrfurcht sehen wir auf eine Loge bin, die 
eich eiues so bobeo Alters rllhmen kann; doch darf 
uns die Pieiät nicht Hllialttn. dem grofna Wort an 
iiuliligeo: ^Der Wabrlit-it eine tiasse!" 

Ea fragt sieb Dämlicb, ob die Loge berecbtigt war, 
die 125. Wiederkehr ihrer Stiftung schon im Jahre ! 
1889 zu begehen ? Die sonst recht gediegene Featacbrift 
daa Br Alf rad r, d. Velde (Knraar Abrif« dar Oaachiebta 
ler Loge ,.Zur gekrönten Rrhlanc^e" in Oi'irlitz IT'^l bis ' 
1889) sucht dies plausibel zu macheu, die aufgetiihiteu 
Thaiaaehea aber wldetnpreehan den. 

Die trwiihnte Schrift bes8g:t nämlich: „Im Jahre 
1764 verlegte der aHeermeister der V. uud VlLProvinx, 
oder allei' dentaehen Laoda aa der Blbe and Oder, 
Gubernator der IL unil III. und Administrator iler VIIL 
Provinz" u. s. w. Fieih. v. üundt (ncbtiger üund) die 
von Ihm aaeh den Syaien der strikten Obaarranz ge- 
stiftete Loge pZu <!i-n ilrci S.Luleir', welche vorher auf 
seinen Gütern Kittlitz und Uawiirde ihren äitz gehabt 
hatte, als üntterloge der Lanaitxen naeh OOrlitz. Dia 
neue Loge wuide unter dem Namen „Zur gekröoiea 
ächlange" am 4, April 1764 dorcb den Grofsbritauniscben 
Ober-KriegskommiBsariaB v. Prangen als Abgeordneten 
des hohen (.irilen.< eiüffoet. In einer .\nmerkuDg hierzu 
sagt Hr V. d. Velde, in dem Protokoll über die Kröffnung 
der Loge sei das Datum nach der bei der strikten Ob- | 
serrauz üblichen Zeitrechnung angegeben, welche mit dem 1 
rAdfsjahr Molays beginnt, filso: 4. April ■ih'J. Daraus I 
nun, dafs es schwankend, ob itiolay 1313 oder 1314 ge- 
storben, dals ein Dokument der Loge die JabreszabI 
1774 461 trflgt uud d.ifs die Provinzirtllojr« vnu Ham- 
burg diesieLoge aU seit 17ti4 arbeitend bezeichuei, zieht | 



Br V. d. Velde den SehlnTs, die Lage aoi *ns 4. April 

1704 criiffnet worden. 

Niiu i.st aber weder der Tag n)ch das Jabr richtig. 

Ersteres berichtigt schon da.s nAllg. Handbncb der 
Frmrei' (I. 539), nach dessen Darsteüun»- Hund die 
Loge „Zu den drei Säulen' als Mutterluge für Lins- 
sitaan 17fl4 aaeh OBrIit« verlegte. Ans dieser Malter- 
loge (als schottisch templ. Loge) ging die Johanui."!- 
löge „Zw gekröntea Schlaage" hervor, zu deren Msir 
T. St Hand daa Kannerherra t. darstorf (Bqnea a 
Seipente) ernannte und zwa; tnitti l'* Patents vom 13. .Tan. 
452 (nicht ö4&8, wie fälschlich gesagt wird), infolge- 
dessen die Loge am 4.|16. April desselben Jahres eia* 
gewt-ilit wiinio \')>-r Tag ist somit richtig fixiert, denn 
die strikte Observanz zahlte vom Todestage Molays au 
(II. Mira 1314) and es siad den Ord«wdatnm daher 
steis 11 Tage und 1314 Jahre ^.umlegen; das Hand- 
bncb behauptet dabei irrig, daa Patent datierte von 176S 
„oder Tielleiebt richtiger" 1764 Nein, es datiert ans 
dam Jahre 17GG: 

Später wurde das Todesjahr Molaja um ein Jahr 
inrickgarllektt aad «ar«n dann 1818 aan Ordensjahrs 
hiaanindenken. Bis zom Konvent voa Eohlo (1771) 
Aber war erstere Zeitrechnung üblich. 

Doch auch abgegeben bi>irvon, kann es nicht 1766, 
noch weniger aber 1764 heifsen; denn der Konvent von 
Allenberge, bei welchem Job. Hund die Brr Schnbart 
von Kleefeld und Prangen kennen lernte, wurde erst 
in Hai 1764 abgehalten. Nach der Entlarvung John- 
sons vviiriie sHiti Kreiin t Prani^eii exkludiert, nscb 
andeilhalb Jaiireu aber begnadigt uud sogar mit wich- 
tigen Ordens- Agenden betraut, kann somit vor Aotut 
1766 unmöglich als Abgeordneter des hoben Ordens 
fungiert haben. Ebenso unmfigiich ist es, dafs Fieihecr 
Haad die Loga nit dea voa Br d. Velde aitiartsa 
Titeln patenliprt liaf, weil er er^t zu Aiifittit,' der 70pr 
Jahre Guberuatur der IL uud Iii. und Administialor 
der Tin. ProTias geworden iat 

Nach alledem unterliegt es nicht dem mindesten 
Zweifel, dafs die Loge „Zur gekrönten ächlaoge' in 
OHrlitz am 4 AprO 459 d. L am 15. April 1796 ab 
templeiische Loge instfilliert worden und somit be- 
rechtigt ist, am 16. April 1891 ihr 125. Stiftungsfest 
zu feiern. 



Der allgemelue intern ationale Frledens- 
kougreDi. 

( a i if w aa d t ytm Fem HmrU rtseher-Latt«.) 

In der Westminster Towo Hall zu London wanls 
am 14. Juli der allgemeine FHedenakoBgreCt für das 

Jahr 1890 eröffnet. 

Der Vormittag vereinigte die Abgesandten ver- 
schiedener Länder zu einer Vorversammlung. 

Hodgson Pratt, der Vorsitzen le des organisiereo- 
deu Ausscbafs-Komitees, begrüf»te die Delegierten and 
Freunde dea Firiedana io einer warmen Ansprache, in 
welcher er daran erinnerte, dafs auf dem t-r-^i!" 'dlge- 
meinen Friedenskongreis, der im vorigen Jahre m Parn 
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stattgefumleu, bescblosstn woidea war, dafji eio äbu- 
lieber jährlich tagen solle und zwar der aiditte io 
I/iiiili n. (ücichfalls war lieschlo«;Hf;n w^riifti, diifs ein 
laterpaiiHuieulariscfaer Koogreli«, zuj^amnieDgeKetzt aus 
Mitglieder» tllcr Pwlcinente, sieb dem eralj{eiuumtei 
ai),<chli(Tsfn -olle, mn rifii rvlepi*'iif ti SU «rnAgUchen 
beiden beizuwuhueu uud zu beeiatluüii'eo. 

Hodgeon Pratt führte ein den tSr den Koofreft 
erwiUtea PrMdeiiten, Dadley KIpI^, *^in. dtr den 
Kengreb erSflbete. Unter den Anwesendea bdaud sich 
0. ■. eweh Br Oestey Haier, GVankiiirt a. M. 

Nachdem der Präsident siiinen Dank fiii' sptnr ^\'ahl 
auBgesprocIlen, «rklärt «r, inh weder eiue Begitiruag 
sie cnaanBien berafea babe, oodi ate sieb annafitten, 
eine Autorität sein za wollen, sondern nur die V«Ttri'ter 
üer allgemeinen öffentlichen Stimme, und dafa sie die- 
selbe noch mebr tn ihren OanMen cniehen wollten. Er 
erinnerte dann an den Kongrefs der Staaten N. A., die 
einen Schiedsgei-ielit«vertrag geachleaaen biUleu, dem- 
zufolge Krieg zwiaehen ihnen Ton nun an anmöglich 
sein solU 

Dieser mit vielem Beifall uafgeDommenen Rede 
folgten Ansprachen der Abgesandten vei-achiedener Län- 
der, Uter denen sieb besonder:! die von Prsdric Passy 
einer warmen Sympaihit- »rrfif iite; sie war so reeht der 
Aasdruck de Tentususme de i'bumanit6! 

Der Abend Tereinigte die Hitglieder und Freande 
an einer geselligen Zusararaenkunfr. 

Am Dienstag früh 10 Uhr nahm der Friedeoskon- 
gNb aelaa SitMuges notcr den Totiiu Sir WItfrid 
Lawsons, Mitglied des englischen Parlamente, von 
neuem auL 

Die Versamnlang war voll beenebt; nicht allein die 

Abgesandten der Fricdensgesellschafl ver-^i hieimer Län- 
der, sondern anch viele Freando der Sache hatten sieb 
eiagefonden. Das besondere Thena des bentigea Tages 
war: Der Kiiilliir.s der christlichen and anderer Beligiooen 
aaf Krieg und Friedtn. 

Das Thema war anter fblgende Unterabteilungen 
gebracht: 

1. Die Unantastbarkeit des Menschenlebens. 

2. IMe Tarbradenmg der Menaeben «nd TSlker. 

3. Die Lebten Gottes an die Juden im alten Testament. 

4. Die Lehren Christi im neuen Testament. 

5. Pflichten der Religlonslebrer hinsichtlich des 
Friedens und Krieges. 

Sir Wilfrid Lawson bedauert lebhaft, daf* er 
nicht alle Sprachen verstünde; obgleich hierin getrennt, 
wären sie dennoch eins im Heizen uuil hielten an dem 
hehren Ausspruch fest „Gott s.-lint ilie Mensclien ^\f\- 
cben Blutes, vn in Kiaigkeit aul Krüen zu leben". 
Aber sie lebten nicht einig und um jenes Wert snr 
Wahrheit zu niHi lieo, ist die^er KoDgref-ä versammelt. 

Die Eeligiua lehrt uns unsere Feinde zu lieben 
ond sowie der Knabe heraawicbstf stecken ihn die Eltern 
in die Armee, wo ILm gelehrt wird seinem lOtneBBchen 
ein Bajonett duich den Leib zu renneu. 

Entwedw ist das Cbtiatentan ein llifserfolg «der 
dis, welche es TwbreitsD, haben es unrichtig ausgelegt. 



Oltgleich sie nun weder duich die Presse noch durch 
die Sfleetlicbe Meinung unterttütst würden, Ja oft Ter* 
!«(K>itet und lächerlich gcmiichf, so wollten sie dennoeh 
dem vorgesteckten Ziele nachstreben. 

Darauf wurden eiue Aniabl Abhandlungen Aber den 
(legetiiTan'! von versrhiedenen Delpijii'nrti virlt-scn, 
unter anderem von Mr. Kdward Buttler, Mr. George 
Qillet(Bnglaad), Siguor Koneta (KaUea), II. Sarsila 
( Krank) eich) a.a.m. Die Reaolatl«D«n gingen dahia au 
bestätigen: 

«DerKongrefs glaubt an die MenacheuTerhrSdennig 

und folglich an die Verbrllderaug der VSlker, da dtritt 
da« wahre Interesse derselben liegt." 

.Der EongreCs erkennt den miehtigea EinfluCt des 
Christentums an, uml legt den Verkllndigern des Rvan- 
geliams ihre Pflicht an'« Herz, die Lehren dea Friedena 
und WtAlwollen«, «debe Mittelpaukt der Lehren Jean 
Christo, der Philosoplmn und SittenMirer alad, su fw- 
kündigen." 

„Der Kongreis schlägt vor, den dritten Sonntag im 
Dezember dtupch eine besondere BMedeuapredigt za 

weihen." 

Nach einer l'/,8tUudigen Pause wurden die Yer» 
handlungen um 3 Uhr wieder aufgenommen. 

Es war der Einflufn der Ersiebnagt welcher die 
Friedensideen vorzubereiten habe. 

Zuerst verlas Hr. Levi E. Joslin eine Abhandlang, 
in welcher er in allgMmf inen Zügen den Einflufs der 
Kriege auf die Entwickeluug des Menscheuge^cblechta 
dartegta. 

ÜHnn wurde eine Arbeit der Frau Fischer-Lette 
voigetragen, iu welcher speziell die Umarbeitung der 
Oesvhiehte beArwortet wird. 

Ein Memorü'iiiiini i]''v lin!!fin:!is'-l]f'n st-llschafl 
„Fax Uamaoitate" schlägt einen bleibenden internatio- 
nalen Braiehungsrat, deasen Mitglieder die Regieningen 
zu bestimmen hsben sollen, vor. 

Mittwoch den 16. Martin Wood, welcher lang« 
Jahre Beamter in Indien gewesen, verlas eine Abbawl» 
lung. iu welcliei t-r lie natiiniale Kontrolle über Kriegs- 
erklärung befürwortete i ihm folgte eine ähnliche Lesung 
in franzflsiseber Sprache vom Abbd Defourney. 

Nach der Mittagspause nahm Sir Joseph Pease, 
der Präsident der alten Friedensgeselischaft, den Vor- 
aita ein. 

In »einer Ansprache fs£ite er die OrBnd« der 
Friedeosbesirebungen in drei Gruppen zusammen, die, 
welche dem hficbsteo Motiv, dem cbristlichen, entsprio- 
gen, die, welche die materiellen Vorteile dea Völker- 
verkeljrs uiiil dit^, welche den Fortschritt begünstigen. 

Truu aller Widerwärtigkeiten und scheinbaren 
Hinderni-sse sei unsere Arbeit vorgeschritten, die wir 
nun nnch auf die sogenannten S'Ii wiiclieren Staaten 
ausdehuen sollten uud nicht nur ins Auge fassen, was 
wir thnn sollen, aondaru was wir denen gegenflber is 
thau haben. 

Hieiauf verlas Braitway seine Abhaudlung, in 
welobei- er dl« Pffiehtan der lirilisiertea YSlker gegen 
die HOgenanaten wilden vorflibrt* und cu besondem 
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watmD »ir Pflieht Btehte, jene mit den Listcni 

ropas, (lern Tiutik. den Waffen u. s, w. zu verschoofn; 
er iries aut di« Auli SUYtirjr Cunlerence in BrU&sel hiu. 

Diewa Astriig so imtentBtMii «pneb Hifii Coleos«, 
Tochter des bochverdieii'pu Bis -hofs und Missionars in 
Zululaud. V(*r aUlem bob sie, aiu ibien und ihres ver- 
storboDMi Vaten BrfebriD^ bervor, inb mn jesen 
Naturmen.'^cheD gegenüber wabr s«iD solle. 

Mr. Williams Jones, ffftber Sekrelär der Fiiedens- 
(oadlKbaft, der io dea letzten Jabren eise Reise um 
die Well gemachi bat, teilte i^eiue luieressanteD Erleb- 
une mit und wie er besonders in Cbin« und Japan 
das gfHJlM» EntgefeDkommen ireftiiideD habe. 

Hodgson Pratt schlug die GrÜDdong eiaes iater- 
natioDalen Blattes vor, dessen Vei fasser besonders die 
attfwärtigeu VerbiltBiaie itndieren sollten, um den so 
oft dnreh falaehe Beliebte lurfwgtnkmm MibTantlod* 
Dissen Torzubeugf^n. 

Der Sekretär einer iiiiedeuägesellscbaU lu I'aiiä, 
Hr. G astoa Moria, edil«g Freibaadcl »le dB Fitedeiu- 

mittel vor. 

Donnerstag den 17. 

Die Besoltttion Iber «Koatroll« «nd BntadMiduf 

des Volkes eine Kriegserklilrang betreffend", hielt die 
VersammluDg noch nicht bezeichnend genug and wurde 
dteaelbe dem AttaasbaMcmnliee sodimala snr Prlfbog 
HUUckgegelien. 

Das Thema des heutigen Tages, welches Dudley- 
Fleld, der dea PrfaidenteBsttthl eiosabm, der Yer« 

■aDUiIurp; vorlf-jjt«-. betrnf ^KnfwsiifQuug''. 

Da diese Vorlage für die wichtigste gehalten wurde, 
■0 batte man «inen langen Vormittag dafBr angeseixt, 
»It, von 10 — 2. 

Die Eeden und BesprecbuDgen gehörten denn auch 
SB den intereaBanteaten des Kungressea. 

Der Referent Dr. Kowlaud B. Howard v. Boston, 
U. ä. A., verglich die Qeringbeit der Heere seinee Vater- 
landea mit deaea Enropa^s; habe dadi Deotaehlaod trotz 
aller CViedeaeverMcberuDg 36000 Hann seinem Heere 
angefügt, worauf Frankreich sofort gefolgt sei. 

Grotte stehende Heere machen die Kegiernogen un- 
vorsichtig, da Sit »ich stets darauf verliefseo. Fast sei 
der Zustand uml die Steuerla-il Europas drückender 
während zehn ii'riedeu»jahreu als in einem Kriegs- 
J«bre. Die Bevölkerung fühlte sich nnaieharar, die Be- 
Kiernngen sähen das ein and »eieo deshalb aieia an 
Kriegen geneigt. 

Venddedeaa andere AbbaadloBgea Iber diesea 
OOfODStand wurden verlesen, von EnpitAn Siccardi 
TOB Mailand, Air. W. £. Durber und Dr. Charles Depray 
TOO Bordigbenu 

.M\c Redner liefen die cliristlir:heü uad zi viliiiierten 
LiUkder Amerikas und Europas an, sich in dieser heiligen 
Saebe w» Tereinen. 

Demütigend für diese, von ihrer religiüäeu und so- 
lialen Deberlegenheit hberzengteo Bedoer war eine An- 
apraebe eines jungen Mobammedaaen, K. A. Moloi aaa 
Bomlirtv. der hervorhob, dats, obgleich die Versammlung 
die Asiaten ausschl&ase nad den £ii)flu£) anderer Beli* 



I gionea Terweirfe, die Isdar deoBOcb dea Friedea «tneeliteB 

j und 'üp raohammedani-f'bf Religion keine einzige Lehre 
zu Gunsten des lüieges aufzuweisen habe. Während 
die christllehea Baropler den Frieden predlgea, eat' 
schieden sie ihre Zwistigkeiten mit liem Schwerte. 
Sie — die Inder — verabscheuten Krieg aus Erfahrung 
(ruberer Zeiten aad aefneten den BiaHaib der eai^lMlMO 
Herrschaft, unter der sie sich dea Friodaaa eiftmit«ii, 
dessen sie so sehr benötigten. 

Nachmittags empfing der Lord Mayor die Mitglieder 
des Kongresses im Mansiou Hous«. 

Der bfifUcbe Empfang und die voitreffliobe Bede 
dea Lord'Mayor am Doaaeratag Nachmittag ia den elo^ 
würdigen Hallen des Hansion Houses, verdienteu wohl 
einen besonderen Artikel, da jedoch Zeitungen solcbea 
Nebenangelegenbeiteu selten Baom gestatten, BO woUea 
wir uns nur au das die Arbeit des Kongresses aaa* 
schliefslich Berührende halten. Die hochwichtige Frage 
„Nationale Kontrolle über Kriegserklärung" betretend, 
welche dem Bureau zur noebmaligea Dorebarbeit über- 
geben worden war, kam jetzt zur Abstimmung. Herr 
Thomas änape, aus Liverpool, und Herr Chase, aus 
Rhode blaad, apraebea dafdr. 

Die Re.-oluiion, welche der 7enanndnog vorfetagt 
wurde, war folgende: 

«Da der Haapigrnndaata dea FriedeBakeag r a iaea 
die El richiutip^ von Gerirhishijfen ist, da der EoDgrels 
überzeugt ist, dafs alle Zwistigkeiten durch friedliche 
Mittd geaebliehiet verdea kSnaen, hilt er ea Ar PfiiebC 
des FriedeiiskoDgTHsses, solche Mitte! anfzusucheu, die 
zur Errichtung von Gerichtsbarkeiten tuhren wUrdea 

Obgleich der Eoagreb aeiae Heinnag Uber die vom 
l'Abbc Dufuumey vuigesrhlugeuen Gerichtshöfe zu- 
rückhält, ist er der Jleioaug, dafs die meisten Hiiege 
Tennieden werden konnten, weaa der Anabmeh dea 
Streites blDHU^geschobeu wüide, bis die Leidenschaftaa 
abgekühlt wären, nm der Stimme der Vernunft GehOr 
geben in können. 

Der Kongrels rät deshalb an, GeiichtsbOfa ta oi^ 
lichten, die anabhäogig von den Landesregierung« 
Dispute, die an Kriegen führen würden, prüften, unter- 
stützt durch Informationen, welche sie von ihren jewei» 
Ilgen Regierungen erlangen könnten, die Eotxcheiiiiiii^en, 
die ia solcher Weise erlangt wären, sollen von den Ge- 
sandten anderer Länder diesen mitgeteilt wetdsa." 

Nachdem die.se Re.<!olutii>n einntinnmig angeiHIIBnMB 
worden war, ging mau zur Tagesordnung über. 

Sir Dadley Fleld nahm «lader dea PiiaideatMi. 
stuhl ein, unterstü'zt von Mr. Hodgson Pratt und M. 
Fr6döric Passy, welche der beiden hier gebrauchten 
Spraehen aiftehtig, aaermUdlidi die UabenetnifeB llbar- 
nahmen 

Das Thema lautete: 

1. Intematioaale SeUadegeriehtab aad I. Litarnatio- 

nale HrM'^zr. 

Unterabteilungen: 

leteraatlonale Vertrtge nnd aebiedigeriditliebe 
Tribaaale. 

Ia dar UnterabteUong der Vorlage: 2. Internationale 
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Gesetze betreffend, wurde ein OeseUkodas vorgescbla- 
gen, uorl erörtert, welche Schritts getban werden kflnataD 
cioeD solcbea aiiszitürbeiten. 

Alexander (England) und Fredrik Üajer (Däne- 
mark) (ipraeheD zu der vorgelegten RMolation, welche 
dahin lautete: ,.Der Kongrefs bet' iK ^wünscLt die ameri- 
kanische Konferenz, welche (mit Auduabm« von Mexiko) 
in TOrigM April in Waabingtoo tagte, welche vorg»- 
scblsgeD bat, fi^fs Srhiefis^prirbtsentscheidting: oblifja- 
toriach sein soll in allen Angelegenheiten, diplomatiache 
Verreebte, Gmsen, Llnderbesttz, Bntidiadfgiiiigvo, 
Srbifffnhrt und die Berechtigung, Gründung und Auf 
rechthaltuDg von Verlrigen betreffend, mit Auanabme 
Mieber Ztatinde, welche die Ua«bbiogigk«it der Na- 

tiOBeO 1ir:il|'0ll<-lJ k'"<llllt>'Vi. 

Der KongreXs emptieblt diese Resolution aehlungs- 
voll der Beaehtnng der Staatsmiooer Europas and drBckt 

seinfrn driiiKfudeu Wunsch aus, daf« ftbniiche Verträge 
MO bald als möglich aneb swiacben den anderen Nationen 
der Brde geseblosaen werden mBebtaD.* 

Dr. Pank hurst, Don A. Mareoartn (Spanien) 
imd Baron äaiut Georges Armstrong (Paria) q>i«ob«B 
tu Onneten dieser Resolniioo. 

Den Vorschlag des Don A. Marcoartu, die Aus- 
ai beitnug internationaler Gesetze betreffend, unieratAtaten 
Mr. Alexander und Hr. Fredric Pasay. 

Hier eudete die Morgensitzaog. Nachmittag wurde 
die Fra^e der Neutralisation venehiedener Lftoder TOQ 
Dr. Riebet (Paris) eingeleitet. 

Deamanliiis nnd Vredrik Ba}er spraehen beide 
von ihrem persönlichen Standpunkt aus, hielten sich 
aber den tlir die Verhandlungen des Kongresses nieder- 
C«l«gtM BsfelB nfulga tvi jeder Tagespolitik Un. Es 
wurde nur die den allgemeinen Frieileti begünstigende 
Nützlichkeit neutialer Länder hervorgehoben. 

üntar den Badoen, die dteset "AsaM bebandalten, 
boftmden sich Oaston Morin, Morris u.a. 

Am Schlüsse brachte Mr. Howard, N.>A., Grülse 
•dner Laodsleiita nnd eine warsM Blnladnnf so der 
1893 statrfindenden Weltausstellung, in Anbetracht der 
Entdeckung Amerikas, und eines Friedenskongreases. 



' liOgenberfehte und VoniisditM. 



Atuenka. In der letzUsn Generalvii sauiiiiluug vuu 
Indiana waren 458 von 465 unter derselli'-r. nrheitenden 
Logen vertreteu. Die Anzahl der Brr betntj^t 23 000. 
Die Frmrei von Indiana hat im vorigen Jahre einen er- 
folgieiobeo Kampf gagen den lliftbrauoh geistiger Oe- 
tiliaka, der in ga w iass a Teilen tob Amerin griAa Ver- 
«flstnafMi anriobtst, dttrchgefochten. 

Berlin. Das Bandesdirektorinm der AnA Weltk, 

macht in einem kurzen nnd sehr m;itt«'n Ruridar^hreiben 
(Jobannisfest) der Grofsloge voti Uay it-utb. ohne sie zu 
nennen, den Vorwurf, sie habe es verhindeit, A:\\n eina 
der wichtigaten (?!) der vom Grufslogentage btachloase- 
oen Qeaetze" allgemeinea Recht geworden". Es ver- 
achwaigt aber, daM ein wirklich wiobtigea, weil wesenU 
liokea Gasata (die AUcsnaineD SUnf von swei d«at- 
aobsn GnlUogan, daraatar die dnt waUtafela, »iaht 



angenommen und so nicht „allgemeines Hecht" ward. 
Die alte Geaobiobte vom Splitter und Balkan I 

Httnchen. Der GrUndur der Loge „Kette", Alt- 
ttod Ehrenmatr Br Dr. Braun, deuen SSjährigea JULr- 
Jubilaam wir am 13. Htix 1890 feetliob begingen, feiert 
am 17. Angast sein SOjähriges Or.-Jnbiltnm. 

„lieber Feuerbestattung" von Prof. Dr. Pr. 
Goppelnroeder ist kein populärer Vortrag, sondern 
eine gründlich eingehende, winaenüuhaftliche Schrift Uber 
den wichtizen Gegenstand, di« aowobl den bistoriaohen 
Hintergnma erttrtert, wie «ie alle Einwendungen nad 
VornrteQa gegen die Feaerbestattoaf wideri^ 

Der , Herold" (vgl, Nr. 25 d. Bl.) hat seinen 
Herold geAnden. In Nr. 15 der „Latomia" ist dem 
„Gesobl^aanzeiger für Frmr" eine uinlangreicbe Recht- 
fertigang gewidmet. In einer Weltstadt, wie Berlin, 
von wo, Br Settegast aosgenommen, seit Jabnebnten 
kein fruchtbarer, anregender Gedanke für rar. Leben 
und Wirken ausgegangen, in einer Weltstadt iKt das 
,.Kingen uiu di« Exiati?nz noch viel aufreibender, als 
andeFSWo", da ist auch ein Blatt nötig, „das den ge- 
sobiifttteban Interessen der Brr förderlich" sein will, und 
awar unmemehr, als der Frmr allenthalben „riel sablen** 
mnb, so flir AnAmhmea, fttr BeAtderangen, fUr fomabla, 
Lagenbeitilge, fBr die Annenkasse, für luxuriöse Aae- 
etattnng der Logenhänser und für die Grofalogen 0. SL w. 
Weshalb sull Ja ni-lit Awh du: Loi^'/nmitgliodschaft 
fUr Geschattsanzüigeii fruchtbar gemacht werden, ..um die 
geschäftlichen Besiehnngen unter den Mitgliedern zu be- 
loben''. Selbst ein „gebildeter Herr" bat sioh gewun- 
deit, .dafs ein st^lcheeBlatt niebtaobon liogst existiert«", 
wie es jetzt Br Doia herausgiobt aar Habaag der Mai 
und des „matnrtelleB Wohlergebenai* der Brader. Wer 
„Mifsatände im Logenweaen" beseitigen will, hat „wahr- 
haftig viel Nötigeres zu tbun, als den Berliner Herold 
7.U verdammen", eine Mahnung, die Sioh Bt O« UaieC 
sicher zu Herzen nehmen wird. 

„Latomia" fafst sogar eine „zweckmäfsige GenoesSD« 
Schaft" der 46000 dentaohen Frmr ins Auge «bebnfa 
Hebung des Wirtsohaftsleben« der Brr-Famuiea*', was 

wifs die zwenkmäfsi^'str Art mr. Wcrklhätigkeit wäre. 
Wir sollen nicht „nur Suitisten des Kituals" sein, son- 
dern „Stellurq nehmen /u den ni;ii n i-'l U-n 1 ntrr.-ss.-n 
der Brr". „Unstire Zeit verlaugt gebieterisch, dafs wir 
in diesei Beziehung Versäumtes nachholen." GaMrMrtif» 
So ist vielleiobt auob ein firmr. Ineerateawagan in dar 
Weltstadt aeeb wanaabenswart ud sei deeean lSia> 
lührang apakalativan Brn empfolilaa. 

Ein alter Mr. Die Zeitung Morning Call in San 
Franaisko veröffentliobt ein Bild des Br Roberto F. 
ehester, der wahxseheiinliob der älteste lebende Br der 
Welt ist Er ist am 81. Jnli i79S ia Oarliale geboian. 
Im Alter von drei Jahren kam er naoh Tennesaee, deaaeo 
ältester Einwohner er ist und wo er seit 94 J.ibien un- 
unterbrochen k-bt In den Bund wurde er ldl4 mit 
'21 Jahren auti^er^ornnien und noch heute zählt er zu 
den eifrigsten Alitgliedern seiner Loge. Da er ai-'b an- 
dauernd einer angezeichneten Geenndheit erfreut, so 
üUlst eiob annahmen, dab der wftxdige Alte daa 100. 
Jahr emieben wird. 

Preisauaschreiben. Der unter dem besonderen 
' Allerb, Schutze Sr. K Hoheit des Gtobherzogs Oarl 
Alexander von Weimar atehende „Verain fttr Hassan- 
Tsrbraitung gnter SobtiftaB" erliftt aoabea an alla Be> 
rnfaMB dantsober Znaga ein „PfaisaaasofaMiben'* fBr daa 
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beste bisher noch nicht verniT- ni'n Ute Werk :iiis Jim 
Gebinte der erzählenden Litt«ratui ( Uoinan, Novelle odt-r 
Knttblnilg), welches sich im Sinne der Vereinsbetrebungen 
gar liaiiMiTcrbnitBiig nDter (Im deutaobe Volk, vor- 
nebmlieb «bter die irroertn Scbiofaten der BevSlkprung, 
litrvoi rupeiid eipneri wrir<ie. Alf) Pifis ist 1000 11. be- 
stimmt worden, wctinit Hivh geiiauijtLi- Verein zugleich 
das auBSchlierslicbe Hfcht (icr Veiiillontlichung in jeder 
(form erwirbt. Als letzter Kiusrndunpfstag gilt der 
31. Dezember 1. J. einschliefMiich. Alles Nähere besagt 
der in mebreren Blittem nod Facbseitwbriften DenUcb- 
lüde verSffentlicbte Wortlaut der Bekannitnaobung, wel- 
cher samt den Vereinssatznngen von dw Gesobytsstelle 
des Vereios in Weimar: Herderplatz 9 II jederzeit ud< 
entgeltlMb ra bentbm üt 

Ton den pebeimeii Geeelliehaften in Amerika, 

deren es eine Unnifibsc Ritbt, fini-.lir.fr wir Iiier nur 
die Orden der iorehters, cier i^ruidt-n, der Tenijdir, der 
l'ythii>^rItt^r. dn H i : muiMisi-iihne, der Hitter der Arbeit, 
von aeni Orden der Eisen babnsobaffner \L a. gar nicht 
wm näm. 

Tieraohiitz. Im grürsten Teile Devtadtlanda be> 

steht nocVi die grausaim- und so verrohende Sitte, die 
kltiiiuren Sc biachtture (Kälber, Schweine und Schafe) 
iai;pK;iiii y.u /u Hi.irtMii. anstatt sie ttur nnch vor- 

henger Betäubung — nutlcl>>l Kupfscblag oder Si:lilac:ht- 
mauce — itt eoblaobten. Ks ist das eiiie beaoliäuiende 
Lttek« ia nnaercm deutecben Sittenziutaud aod stehen 
wir ia dieeer Bcsiebttog hioter anderen KolturOlkem, 
insbesondere hinter Eiigland und der Sobwei^ weit la« 
rück. Die deuUcben Tieraebuts-Vc reine, betondert der 
Berlii I r Tii/rsi hutz -Verein, haben sieb seit Jahren alle 
Mtihe gegeben, ein menschlicheres Scblachtver(ahrfn eiu- 
zuftibreD, haben aber bis jetzt in diesem Hcstnben imr 
geiiage Unterstützung gefunden. In neuerer Zeit jedoch 
treten für eine Besserung in dieser Sittenfrage die ber- 
TOfiagendaten Männer veiaobiedener fierote «in. 

Trauerbotschaft, tiesteru, den 28. Juli Naoliin., 
ging infolge eines Suhlaganfalls Br G. Oswald Mar- 
bach, I)r. jihil., Profusiior und vin. Direktur der Lobens- 
versicberuiigsbatik Teutoiti», im 81. Jahre xum e. O. ein. 
Der Frinbund verliert in dem greisen Utid hochverdienten 
Ut Marbach eine Zierde und einen wahren Meister. 

Kbre eeioeai Andenken I 



BriefwtMhtiel. 



Br Ib. M. la B— nt Wlnulas Dsak Ar ftnmdL BeMnsr; 
•■I so wülkoBBieer, «eil iiBWWMlat. Bant QrnGi! 

Br Dr. K ft— » in O. D. b«i W.: Ihr Artikel dber SibirisB wird 
um wiilklMmea seiii. Sie kennen jedeurulln das üuch VOB SenBau. 
Wir Krmr können frtilich gruf^i «i lrhc <;ri'ui-i ili-r 1 tii.'rriThlijrlcjiil 
und der DnrbArri niitiU weilrr il i\ , a.i . n.i M;i:i i ]: k; Ic-r ,V. .iiM-h- 
lichkeit Alu d»g9g9a proIrMdrrri: und ttu uiiHer (jir^^ j.Hnt^ii erlrn lilerjl. 
SeBdtB 8i« aUw «Ui Mikr. ein. Henl. GruCii: 



Anzeigten. 



Aiexandersbad b. Witnaledel, Fiehtelgebirge. 



in hrrrlirhutrr t'mg«l>DnK nnmittelbiir am t'ttdut drs Orbiri;r> g«l«^n, 
mI TouriatcB «ad Badcgintva als 8aBa<rau(«nthalt angeltyanüichat 
«Bplthlse. TtiyAefsaf Mhr gat eail MUif, evmtaaU ftasiMt» I«glt 
vea 6 Mk, safwirta pr. Woeb«, Onrek Tenliibsmiy alt der Akilsa- 

giei M sch»ft ktOBCB irrfren gant bedeutend ermfibiKte Kortaxe die 
llaMqDcUt^ Slalll-, Aloor- and Fichtennadelbider beniitxt werden. 
Prabkuirant strht ^«tiii inr VerfS^mg. Der Bssitier. 



lechntkom 
iHlMtorsassaen. 

Um.' 



Cftreaat» ß MSSCtllMOtSChlllkSr etc 

Fachschulen^ rtwfltwsrfciftah— »UtsTB 



Marienbad. 

_ dw IW Ii 

tsf, TQkralMa&S M Brr«ti«ldtMlIet<l< 



Za kaufen gcmebt: 

iBanhatte* Jahrganc l9tH, 
OtL AagdMte arbitut 



leipsif. 



i. ft. fibm. 



Dnndi slla BnehlMBdleBfca aawie ünkt ma der 



IMe moderne Weltumehauiuig 

«Bd die 

Fretmaar«r«i 

von 

J. a. Findel. 

Inhalt: I. Die Principien der Auloritilt und Freiheit in iW 
BeziebuuK nur k/initl. Kiinjtt. II. Wisseuschaft, Kelieinu und Frmrei. 

III. Der mr. Iu<li'rHr.'i.:i-:uui t'iiie Fol|.-i/ . r Wi.[i.<ijfl:'!iBij 

im Bande. IV. Die Erueut^ruDR de« KrniibuDde« im (ieinte mnderaer 
\ViMt«r.iirh«aang. V. Der K«Dipf iwiochen «Itur und nener Wclt- 
aniicbauong oder: i^pitkirchc and ir'reimaureret. VI. Der groiiae Bat- 
BMMer alkr Vetlso. ?1L Ose dnMdM IdMl im MasnMksw. 
Vin. ffia Oraiidgsetta im fMaasisirbsiais. 

Pfiis braach, K. «,— , fsb. M. 4.8«. 

LeipxiK. J. 0. Findel. 

Sonst, Uent und Einst 

In 

Itolglon und QMcitehafL 

Von 

Dr. F. NtHudin^r. 

br. Mk. 1. 

Inhalt: I. Ulanbe. — II. RelitrioB. — III. Sittlichkeit — 

IV. Di« p«r«nnlichen Bvding^ungvn dfw Ideiil« — V. I>ie enrliliftm 
Uedingunfren d» Ideal». ~ VI. Kritik <li-r (ii-(;enwart. — VII. lif 
(«sialen Kcriirmvmiicbe. — ¥111. Di« «ociale Organi.vntinn. — IX. D« 
W«r mm Ziel. 

Leipaii;. i. Ü, FiodcL 

Soeben afacUeB: 

Die alte Frmrai und ihre modernen Aufgalieni 

Rade am. FMs der UehMteMncaBC In der Loge ,JMsdri«h w 
•rsetra Arbeit' ia fesa. 

Von Pn»r. Dr. B. Kitter, Deput Ibtr. 

•I lip> M. -.00, 
Bei l'artiebeiüici'n vm 4ü — 100 Ex. billiger. 
D«^Beinertra^iomm^e^ja|^j2ri«dr^^^^j|^a^^»j^ 

Lalystg, tm 9mA im. i. O. FlttdcL 



Durch ann 
IuumUudk *u beliehen 



sewis dkekt vea dw 



Weltliche Freimaurerei. 

BEa BaHng aar humanislischrn Bewegung iBOSlbalb dt* 
deBtsehan Uamartiuai. 

QesawneUe Arbeitea 
vea 

Br Qiitlav Nhtor. 

bnmih. Mk. *fiO, alif. gab. Mk. tfi». 

Loipsig. J. 6. nnitL 



„Mein GLiube." 



Aof Wanach einiger Brr habe ich dai in d. Ul. ■. Z. abgidracfci* 
asdiaht la BlaadnelL OiMws dO cn. faMit 51 tm. hosk. lea ■** 
kanleilea Isüsa vad UtfsM dsa eiaaata« Bi^ laU. M; 

. Ar 1,60 Mk., • Ba. üMSSMIM (ebne rnrlnberwhnllBl) 
fltr aar Mk. ~ 

I.ripri^, J. 0. Fllddl» 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 



PoituwUlt<it. 
Anxiirrnprvtt: 



gi^l^ Bi^«^ Wilkm». m'ftkM, atSMi«, 



M 32. Leipzig, den 9. AngiiBt 1890. XXXIII. Jahrgang. 

■■MMl Zm ücsLli^Lbt« der Frmni m Biabus. Von Br Ludwig Ataiil-Ainer. — Br OmU iUrbuh. — UttaraiisolM BMjHrachaM. - Loc«Bb«fl«kt« 
•Bd VarmiichU*: Lfipd«. - MHMnrilM. - OMtMnMb — y1i»miIib. - IIa yUrngaiK MtakmUd. - BriatawbnL 



Zur (ilescbichte der Frmrei In Uambai^. 

▼ra Br tMMt MM-Mgmr. 

Die Geacbichte der Fimrei Uamburga uad Nieder- 
Sachsens aberhanpt freist hiosicbüich der HünfUhrang 
der 8trikt«>n Observanz erhebliche Löcken auf, zu deien 
AasftiliuDg hiermit einige Daten geboten werdeo. 

Bekanntlich wurde 41« «trikte Obeenwns in Hub- 
l'urg. Nieder- J>'Hch>en und DfttiHmark eingeftlhrt durch 
Job&oa Christian Scbubari von Kleefeld, dei 1734 
m Zeite gelMne, in eiabeiijlhrisci Krieffe frobbriutn- 
nischer Kriegs-Kommiasär war, 1762 Fi rTii wmde, dem 
Konvent von Altenberge anwohnte und nach dem Sturz 
Johasone nnd dem Siege der etiiicten Olieerfani nie 
•iner der eifrigsteu Aprjstt?! dei^elben wirkte. 

Ueber seine Keiseu, die er zu dieaem Behuf« als 
Bqnee a StinUiiooe (Bitter vom StnoiSi) nntemabn, lo- 
wie Uber die Erfolge derselben, giebt uns sein von 
Kopenhagen den 7. Mai 1766 an den Subprior von 
Dropeig und FiMiaa von RodowMilop (FragXOberet- 
lieutenant v. Prnoltt |erioiitet«n fldinilMO erwauehtaD 
▲uüMhluik. 

IKuetlbe laatst fbigaodennaCBeo: 

HW. Herrt Tialgaiiietkeader Herr &P. 

Von Ew. Kev. bin ich durch Hochdero gracieuse Zu- 
schrift vom 19./3. auf das äufsenste beBchämt worden. 
Ich kenne meine PQichten, und ich weifä meine Schuldig- 
keit: Beydes bat mir Itnget befohlen Ew. Rev. gehor^ 
samm Nachricht von einigen meiner Verrichtangen , die 
zum Besten des 0. durch ein glllckliehra ohogefUhr aoa- 
gaeablateo la gabeo. Die anetgüdM Arbeit, die aildi 
in Berlin, Hamburg und hier, gleichsam an den Schreibe- 
Tisch angeschmiedet, da kein Festtag vergangen, an 
weieheo ieh aidit fut ein Dotiead «dtlftailfe Berielite 
und Bnefe an die Lo^pd latae observanliae, sel^^ist dis 
nach Holland, abzulassen geuöthigei gewesen: Die lästige 
and badut vardrtefUieb« Arbeit, eiaiga 100 Ibaaehao, 
«alehe eatwadar gar aichta voa dem 0. daditaa, oder 



die aaeb Haas» der Heage Ihrer Orad«, verdrabte, 

licherlichc oder f,'ar );:efil!irlirhc Prinripia halten, auf 
eine vernünftige und nicht das Auseben einer zudring- 
liehkeiit babeude Weise nur raison sa bfiagen: 9 Hat 
und Fil. Logen in r, Monath einzurichten: Aufnahmen 
im H. 0. zu machen und Capital einanrichten: Sich 
um alle Kleiniglteiten so gar am SeMrtaen seibat sa 
bekümmern; ganz allein ohne GebQlfen zu Heyn: und 
dabey bis hierlier 168 Meilea sn reisen; alles dieees 
vielgebiethender nnd bAcbsfeverehmngswardigster Herr 
8. ?. siud die Ursachen gewesen , die mich verhindert 
haben Ew. Rev. wie ich schuldig von 2Uüt sa 2eit 
einige Rapporte snsnsenden, nnd die midi aadi noeb 
ietzo u^tbigen, mich kurtz einzusebriDkaB, an gerne ich 
auch denenselben nmet&ndl. Beferiren wollte, and bey 
reichlichen Vorrath der Haterie anf mehr als ein Bndi 
Pappler konnte. 

In diesem Betracht bolfo ich V«a Ew. fiev. gütige 
Vergebung zu erhalten. 

Alle gute Progresseu im 0. sind P'oigen der Reform 

an Berlin da ich selbst mit dahin gieng; so bediente 
ieh mich dieses Zeitpnnitta, ich verhbte die Notifleatioas- 

Schreiben aa alle mögliche considerable Plätze selbst 
und liefs Sie von denen bekanntesten BrAdem OBter- 
schreiben. Die strikte Observaaa flag dahero aa sieh 
auszubreiten und ich kann mit vielem Ornnds venaathea, 
dafft Sie sich noch mehr ausbreiten wird 

Die Liste derer hier aufgeuumuieiieu U. Ü. Br. 
schliefse ich geboi-aastt an. Vor dieses mal werde ieh 
nicht nach Srhwfden geben. Die ronexiones daselbst 
sind noch zu genüge: da^ Tempo muis besser kommen. 

Das Sehreibaa, «etehes idi awA Barlia eilielb. 
wünschte ich doch in Kw. Rev. Händen. Ich habe hier 
keine Copie mehr davuu, sonst würde ich die Ehre haben 
es sa senden. 

Allhier habe ich drei Logen eingerichtet , unlei 
denen Nahmen xnm Nordatem, welches die Mater ist, 
md Zecebabel and Phönix. In letstarer sind einig« 
Heasehen vea geringer BitraetiMi, ata sind aber aeiMt 



Digitized by Google 



250 



gute Leute unti mau küouie sie uiclit ausschliefseo. 
Dea nSebsten werdm E<v. Ber. dl« Usien davon, von 

hieraus empfangen. 

1d JaUaad, zu Kuldiogeo habe icb auch eine Loge 
erriebtet «nt«r dem Namen Joena, die meist aus Olli» 

eieren von dorn kgl. Hustren Regimente bestehet, und 
eine Filia des noch unbesetzten Hanse« Hadeisleben ist. 

leb bin was den H. O. beirüf^ beute der UeyanD)ir< 
daft) man mit der Autuahme der Kitter seiir sparsam 
umgeben aber viele Socii nacben müsse. Icb weirs 
nicbt, ob Ew. Rer. mein mens. Septbr. a. pr. yerfertiijte 
Project-, wie der U. 0. an Fonds gelangen könne, zuge- 
kommen ist Soeii müssen nach demselben 10, 20, 30 
PAind jfthrlich contribaireo: Davor muis man aber sor- 
gmn, dafs Sie mit einander in Comercialibus in Connexion 
kommen. Icb vermaihe Ew. Ruv. haben die eigenliändi^ 
gesebriebenen Adressen der Hamburger Brüder aus der 
Prav. erbtltno. Welches sind die Articul, die man von 
liinB Plätzen ziehen könt^te"-' icb wiif-^fe deiraalen keine 
ab nngariscije Weine und dieser Arlicul ist sehr im- 
portMt. Wollen Ev. Rev. gernben, mir Adressen zu 
diesem Behuf, doch so, dafs darunter immer entweder 
der H. 0. selbst oder ein ü. Ü.-Br Vorlheile davon hat, 
nuMModeB, s» will ieb davoa eitinineGebnndi nuusbeo. 

Man hat 100 Mittel vor eint deo O. xeeht iMeh u 
bringen. 

Befehleo Bw. B«t. von biesigen Plitien oder von 

Hamburg gewisse Articul, so geruhen Sie denen Direct. 
derer Capitel davon Nachricht xu geben oder sich im- 
modiat« an die Brr m wenden. 

In Heaath Kebr. gehe ich zuverlä.«sig iu die Pru- 
vtos nrttok«^ Ich wünschte so glücklich za sejra £w. 
Rev. allda penSnlieb meinen Raspect versiebem zu 
köutien. Ein einlKiger Tag müudlicber Umgaug kann 
mehr verrichten als eine ^J^Ühtig« Correspondenz. 
Dortigen H. 0.*Br bekannten und nnbekannten, empfehle 
ich mich uud der R vom schwartzeu Helm ergebenst 
Ich aber bin mit der ausgeeuchtesten nml voUkommsten 
Vambrnng Bw. BaverBin 

Copenhagen, fahoTMUB treu ergeboutar 

dM A M*y 8S. Chrlat R. van Stranlk*) 

Ä6. Apr. 61. ' 

Oieae WirlEeamkeit Sebobarts — seiner sonstigen 

vielseitigen Thäiigkeit im Interesse des Ordens, UMni'dUt- 
lich durch Ausarbeitung des erwftbnteo ökonomischen 
Planes, weleber den Orden an groCtem Beritaslaade ver- 
iiolfeu hätte, nicht zu gedenken — wurde vom Heer- 
uieistei- Uund bei jeder Qelegenbeit dankend anerkannt. 
So Infserte er sieb dem SubpHor Pracht gegeuttber: 
,Dem Ritter votn Straufs muls nmn die Gerechtigkeit 
widerfahren lassen, dals er sich in seiner gcwifs Uber- 
ans nttttlicben Kommission mit einer nicht gemeinen 
«•eschicklichkeit, Treue und Eifer konduisiert, und dem 
()rden ungemeine Dienste geleistet hat. Wir sind ihm 
iille wahrhaftig viele Obligation schuldig. Ich kenne 
iiiematiden, der aiae derglelchea Reise ftbrnraebnen wtrdo 

♦l Ih-^m; Ar.l.iv na, VI. Nu. ^■J. Vgl. Abufi, Gcnchichte der 
Frmrai iu Od« lerr eich ■ Cugaro , H«ft I — 3. Bud«|Mi«t 1S90. Vvrlag 
von Iii Aigaic 



und der mit mehrerer Uneigennlitzigkeit, Klugh«tt und 
Veniebt dieses ansznftbren im Stande wire. Da er 

Ti irh HoUanil berufen worden, so wird i-r ohne Zweifel 
gegen das Frili^ahr zuerst dahin abgeben müssen, nach 
dem aber kann er sebon die Asterreicbiaeben Staaten 
zu reformieren über sich nehmen, wo e;- nicht gar eine 
Tour nach Euliiiand vorzunehmen genötigt sein wird. 
Es gehört au dergleichen Unternehmungen ein ganz 
eigener Mann, der Br vom Slrauls ist wie vom beschick 
mii allen den Qaben ausgerastet worden, die für Aus- 
breitung des Ordens erfordert werden" n. s. w.*) 

Welche Mittel und Mitteli heu Schubart angeor inet, 
um die Brüder, welche nach englischem Ritual arbeiten, 
oder mancjen der za Jener Zeit in Schwung gekommenen 
höheren Qrade anUngeB, flir das „wabre" System dtr 
strikten Observanz zu gewinnen, das lieweist uns n. «. 
auch eine, wahrscheinlich aus^ seiner t'eder getlijsseue, 
höchst tendensiös geArbte Ooebicbie der Fimrei in 
Nieder Sachsen, nebst einem von fremder Hand bei- 
gefügten Bericht Uber die „Reformiei ung' der Hamburger 
Loge«. 

Wir lassen dies in mandMT Hiosldit iatcresaattte 

Schriftstück liier folgen: 

Kurz gefafste und freymilthige tjeschichte des Ordens 
der Freymaurer, besonders aber der Logen in Nieder- 



Talis Rex, talis grezl 

Hamburg ist der Orth, wo die Frrai- in Deutsch- 
land zuerst anfingen bekannt au wejrdea. Etliche Bn*, 
die aaf ibren Rel^an sieb in Bngland batten anfnebmeo 

lassen, wollten ihr Geld nicht umsonst dafür ausgegeben 
haben, sondern sich ebenso, wie sie «s von ibren Ahn- 
herren (sie!) gelernt, alle 14 Tage einmahl TcnammelD, 
bey sehr geheironililvoller Anstalt, eine Reihe von sinn- 
bildlichen Handlangen (die ihre Meister in England ent- 
weder selbst nicht erklären konnten, oder gewils ihre 
guten Gründe halten, wenn sie nicbt wollten) zu w ieder- 
hnleti, von Zeit ZU Zeit ihre Zahl durch neuaufgenom- 
mene brr zu vermehren, von deren Receplionsgeldern 
■ad dem vierteljftbrigen Beitrage dar Brr sieh in der 
Arbeith zu üben, oder besser zu saseti. «ich durch ein 
mit Ceremonien getrunkenes Glals Wein über die Scham 
sn trösten, dab sie dem Nenan(||{eDOBnenen bib in die 
dritte Sluffe so^ar statt versprochener Geheimnisse nichts 
anderes sagen konnten, als: .Die Welt luüCste es nicht 
erfkbren, daf< ihr Gebeimnilk in jedem Bnebladen für 
etliche (]»rü.-chen feil sey. 

Es ist ein denen U. O.-Bru bekannte Sache, dafs 
drofsbritannlen das Reich s^, woselbst die wahren Qe> 
heimuis.'^e de.« (). durch eine lange Reihe vou Jahm 
sorgfältig aufbewahrt worden. Aber ebenso wahr ist ea 
auch, dafs die grufse Loge ZU WesUBÜnStsr «Dd aUa von 
ihr abhängenden Tochlerlogci), in Absicht auf den wahren 
0. falsch und nnfteht sind. Mau darf nur einen auf- 
richtigen Br ans England NB. Utae observautiae fragen, 
wie nad anf welche Art der O. in Bngland sainan Ur- 

*) Baad so fneM IfSS: IMigh. Bd, «ai Vo. Sft. 
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»prang habe? — so wird er, wenn er «nAlchtig ist, 

die Trft'iition erzählen: — „niHii weifs, dafs die politiscbe 
Veit'assung uostrrer NatioD vou der Beschafieoheil ist, 
di& «in jeder freyer Huin sieh Hdhmf nuulM kann, 
auf eine oder die andeie Art Teil hd der R«?Kieriin(f zu 
nehmeu. Diea« Hoffoaog maciit uatttrlicberweise Fac- 
tkmen, und diene Flaetieneo aind die UrMushm von den 
in F,tiE:!ani.l so häufig zu findenden Club:'. Zu denen 
uuiubigen Zeileo Cai'ls des I. lebte ein Mann, der dem 
Staate gedient, sieh aber den Oeaehlften entaogen 

iiatte, weil er rhe Ruin- Hebte Dieser Sfann wollte 
«ich also in gar Dichts mehr misclieu, entzog sieb daber 
aller Oeoeiloehaflen, veil In denaelben niebta ala nur 
Polilili gesprochen würde. Da er aber gleichwohl ciclit 
gerne alles yemttnftigen menschlichen Umgangs beraubt 
seyn wollte: 80 attehte er eine klein« Annhl von Per- 
sonen, die mit ihm gleich dachten, mit welchen er eine 
gesublo»8ene Gesellschaft errichtete, dereu Enizweck 
var, aiek onscboldiger Weise zn vergnügen , daher 
auch da* Toniehinnt« Oesetz war, iu der Vei-samnilnng 
nichts Torzobringen , was die Religion oder die Staat«- 
veilaasuog betr&ffe. Es ist bey un» Gebraocb, dafs man 
eitOB jedeiClnb einen Nahmen giebt, gemeinigUek driickt 
dieser Nähme die Absiebt der Vtr?ammliin5 aus. Die 
GeselUchaft, der. wir unseren Uraprong zu danken haben, 
hatte kein« woit «MMhoBdo Ataieht. Ali mao daher 
von der Benennung der Clubs redete, so wai-en die ein- 
geladeoeD Mitglieder der Meinang, solche nach dem 
Stüter, dar Maaon, anf dentaeh Hairer kieli, n neuen. 

Ein Gedanke erzeugt den anriHren. I>eni Piidlico zu 
seigeo, dais sie gar keinen Tbeil an irgend einer Fac- 
tion nlbiran, gaben il« sich den Nahnen: Fr. Miirer. 
In einer Gesellschaft, wo die iuteref^ante .Sache zu be- 
rühren Verbotben ist, bleibt wenig über als Witz. Dem 
Spiele der damaligen witiiiren Kopie haben wir nniera 

KleiduDK, Qebräuclie und uachliero, weil doch das Altei- 
tum bey den meisten Meoscben einen ehrwlirdigen Uin- 
dnek maeht, a«ch die Oeiebiehte dei Ordern und sogar 
das Constitutionsbuch zu danken. Junge Maurer zer- 
brechen sich die Köpfe, in einem Buche Verstand an 
Huden, wdehea gar nicht in der Abeieht geiebrieben, 
dafd man etwas anderes, als etliche gute moralische 
Gedanken darin finden soll. Wir alten and klugen Mr 
lassen sie grübeln. Wir gehen in unävre Logen, wo- 
leibst wir immer gewifs sind, einen oder den anderen 
guten Fieunil zu fiinleii, rtiit liem wir unsere Pfeifen 
rauchen und unser Ulais Puu»eh oder Clairel trinken 
kOuoen. Wenn vir jemanden anfnebaen, so geben wir 
ihm das Recht und die Zeichen, dufs »r ntriit HÜein 
bey unii, sondern auch in allen anderen Logen einen 
Zuritt HndoB kaoii, lad glaabou, dab er lein 0«ld 
iiii.-lit uin^onit anigegeben hat. Ist fv nun liHE;ifrit^, 
und bat er sieh Mfuehmen lassen, um groii^e Geheim- 
hIh« so erfbbren, so wird er flir sein« Fehler beitraflt. 

Ueslo besser und destu SL'Mtrnin'r für ihu." — 

Das uugetiilir ist es, was ein tuglischer Br einem 
anderen Br vod aeinem Orden lageD wird, weaa er 
leoLt treuher/ig ist. Und »ollte diese Erzählung' einen 
ür, der den Orden, so wie er bisher gewesen kennt, 



I and noch oieht das Oinck gehabt hat, ii«b Am wabnn 
Lichte zu nähern, wohl niiwabtaeb«iBlich und vardlchtlg 

vot kommen? 

Dann kann ein veraAiftiger Br wohl glanben, dal» 

die pnjfse Lo^e iu Loudon einen ge'Ai's'^f»:! , zum allg«- 
meinen Besten der Frmr abnelendeu grofseu Zweck 
habe, »oraaf «i« arbeite, wenn er dekt, wto leieht es 
[ sey, für drei Pfand etliche Schillinge Storlllg ein Oonstit.- 

I Patent zu erhalten, und wie sorglos bernacb die grofse 
Loge in Anaebang ihrer Töchter sey, dab sie sogar 
von etlichen den Namen ver^ifst? 
' Keine greise und würdige Absiebt kann ohne eine 
genaue Ordnnog bestebeo. Welch ein grofser Bewoia 
der Unordnung und NacblAs^igkeit aber ist ee niekt, 
wenn diese Loge erst der hiesigen groCaoo Log« Ii 
einem Patwt« di« Joffiedietioo Uber gaiz Ni«d«r>8aebaeB 
ei tbeilt, nnd kara darauf, nachdem sie diese Gerechtsame 
einem neoen Grolsmeister von Hambarg nod gaoi Nieder- 
Sachsen bestätigt bat, der Loge Friedrich zn Hannover 
I Rechte eitht'ilt, die denen schon vergebenen Privilegien 
blasserdings widersprechen, ohne der Hamburger grof^en 
Loge den geringsten Grund, ja auch nur eine Nachricht 
I von diesem Verfahren Ii gobOB? — Wie wenig mufs 
ihr daran gelegen seyn, wie es um die Frmrei sieht, 
da sie sich um dieselbe so wenig bekümmert, dal's auch 
il dar gmien Zeit, da eine Loge in HiBbaff iM, nd 

andere in Deutschland Hind, sie niemals ein Verzeichnis 
von allen aufgeoommeoen Bro verlangt hat, sie also 
lieht weUk, ob viel« «der wonig f^mr in Deitsebliod 
sind, sie auch niemals daran ge lacht hat, jemamlen zu 
depuiireo, welcher ia Persobn vou den Vorfällen uud Gin- 
riobtaigm Knndsekall elogeiogeB, welches doch von 
: einer in die Äugen faHeiideü Wicbligkeir. der Weg 
des BedUrfuisses bey einer Gesellschaft, die Geheimnisse 
stt haben glaubt md dannoeh nickt einBil «in« sleh«r8 
abgerundet« Chifie kat, in aller B«tnditnig so nn» 
sieber ist. 

W«nn man dies« Nachlässigkeit der grofsen Loge in 

London oder WestmQoster aus diesea weuii^eu am Taii^e 
liegenden Factis eingesehen bat, so wird mau schon 
selbst anfangen in sw«ifeln, ob der Orden etwas wich- 
tiges und wesentliches enthalte. Wird mau aber von 
Brüdern, deien Einsicht und Ret-htschaffenheit nicht in 
Zweifel gezogen werden kann, aufrichtig belehrt, der 
Orden bab« wichtig« ISitBweeke nnd daatit verknüpfte 
(Teheimnisse, so wird raao überzeugt seyn, dafs die so- 
geuannie Grofsloge iu London oder Westmünster un- 
möglich itcbt seyn ktaae^ doch hat man auch für nöthig 
geliHltt^n. das vorige vurauzuschicken, weil es über das 
folgende das gehörige Liebt verbreiten wird. 

Wir Bllasen wieder anf Hambarg kommen. — SStwa 
um das gemeine Jahr 1710 fanden sich hier einige Brr, 
welche tbeils in England, tbeils in Frankreich aufge- 
BomaieB worden. Maawtlich waren darnn(«r der ver^ 
slorbene Baron v. Oberg, die Bit ijuilloumot und 
Lültmann, die deu Eut^cblufit fafsten, hier eine Loge 
BB baaeB. Der letstgenannte war ein Blaufirber von 
Profession, ein bravi r. rechiscliaffeuer Mann von Herzen, 
dessen natürlich guter Verstand aber keine Gelegenheit 
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gebabt hatte, sieh bis m tiefer EäDileht, eiaer not* 

wendigen Ei^'ensclisft eines Gesetzgebers zu bilden. 
Dieses uDpaiteüsehe und seio ADdeokea Dicht eroied- 
rlgeode Tortheil kSnoen alle Bit, die ibn gekaant, nnd 
aach das Protokoll der Loge bestätigen. Er war um 
dies« Zeit ohol&ogat aia England sorttckgekmamen. Sein, 
gesellscbaftlieber Cbsrnkter hatte ihn daaelbit unter den 
Bm Freunde erworben, und Termittelst dieser erhielt 
(er) von dort aas ein Patent zur Errichtung «ioer Loge 
und ein anderes, welches ihn mm Orofsmstr von Ham- 
burg und gaD;£ Nieder- Sacbtiea trklärle. Unter der 
Aufsicht dieses Br.s bildete sich aisu die erst« Loge 
bier<telbst unter dem Nabmeu St. (jcuige. Hier fängt 
Rieh die EpOQUe der bia jetzt in Deuli^cblaud bekannten 
Ftvarey an. Denn von der Loge zu den drei Reils- 
bretieru in Altenbarg, welche lange schon in der Stille 
«acintirte, und dn nl« katuen Brieftareobael mit anderen 
Logen unterhalten wollte, noch konnte, für eine Winkel- 
löge gehalten warde, als man ihr Daseyn eifubr, ist 
hier Jetst di« Bede nidit 

Öliue sich der vprbntenen Weitläufigkeit schuldig 
zn machen wird es der Deutlichkeit wegen nüthig sejn 
ansunerken, daft der erste GroCnnstr bcy der ^ieb- 
luug die.ifr Loge nicht die geringste bestimmte Vor- 
Mchrit'i erhalten baltts. Alles bestand in dem, in dem 
Patnite eothalteuen sohraubendeD (?) und anf nnendliehe 
Weise zu et küli enden Ausdrücken: — unch den Regeln 
der itcbien b'rmrey. — Dann wurde ihm das Constitn- 
tionnbnch lor aUgenMineB TorMAdllt «ogewieMB, uud 
wie deutlich dieaee ift, wird uianaDd nnbdcMiiit 
der «■ geleaen. 

Die Einrlebtuug der Oaremonien und Gebilnehe 
wurde dennoeb to gll Ali möglich aus dem Gedächt- 
nisse der Brr zusammeogeeetst. Man fand bald, dafs 
keine Uesellscbaft bestehen kann, die nicht gewissen 
Gesetzen gebercbt. Diese Gesetze wurden entworfen 
nud MUgeDommen; allein sie verratUen weder einen 
MoioD, noch Lycurg, noch Loocke, noch Montes- 
quieu: Bs waren die Butttarliebaten, die einen Frmr ein* 
fallen konnten; sie waren aber einer endlosen Erklärung 
biosgestellt, uud dieser Fehler lag sowobi an deren (ie- 
MtMB nelbet, nie aa den Pwkte, daf^ man kdue uv 
dere Olnre kannte, als diese Gesetze, die, wo sie dunkel 
zu seyn !H:hieuen, oder waren, ein jeder nach seinem 
Sinne erklirt«, als awA an dem uatlrHidien Unstaude, 
«lafs ein HamburcfT- 5o gut als ein Engländer, der der 
i'fpublikanischeu Freyheit gewohnt ist, erüt viele Vor- 
urtheile tberwindea traft, ehe er eiuMheu lernet, daft 
I ;:i s'riktci (Toliorsam gegen billige Obere mit einer 
veroilnliigen Freyheit sehr gut bestehen kann, und daft 
eine Frqrheit, die die Erlaubnib glebt, nieh ebne ünter- 
.vcbied und Einschränkung gt-gen Verordnungen nufzu- 
l«bnen, die auf das Allgemeine abaielten, diesen Namen 
Didit vendiwl, nondem eigentlteh etn« verderbt« ZQgel- 
loeigkeit int Aas diesem unrichtigeD Begriffe von der 
Kreybeit nnd des Wortes Frmr entstund der merkwardige 
8atz in den Gesetzen, der nngefibr also lautet: — „Es 
wird kein Gesetze dieser Loge für verbindlich angesehen, 
woferne ea nicht ans uiivem Pmtbocole erhellt, dafs 



es durch Hehriieit der StimnieB asgeuoBinett ist". — 

Es ist anzumerken, dafs dieses ein Gesetz aus der 
Lehrlings- und Oesellenloge sey. Da mau diesen Satz 
unter die Gesetze anfgeoommen, bat man ohasirsitig 
vorausgesetzet, dafs der Geselle i>chon den ganzen Orden 
übersehen konnte, «denn es ist höchst ungereimt) jeman- 
den zum Bjchtsr ftbar eine Saehe zu machen, der 
er notorischer Weise keine Slnaicht hat". Allein man 
scheint auch Tornosgesetzt zu haben, dafs die Mehrheit 
der Stimmen allemahl filr das beste und nfltslichste 
fallen würde. Eine Voraussetzung, der die ESrAdirang 
täglich wider»i)riclit. Diese.s Gesetz allein, wenn auch 
kein anderer Beweis vorhanden wäre, zeigt schon klär- 
licb, dafa die bisherige Frmrey falsch gewesen isu Ein 
jeder Mensch der selbst denkt , nnd nicht bey der 
Schaale der Sachen stehen bleibt, schlielst ganz richtig, 
dafi» di« grofiM GesellsehafI, dl« sehen lang« bestasNiea 
ist, nothwendiger Weise j^rofse Eutzwecke und zwar 
gute Eutzwecke habeu luüsae. Diese Entzwecke zn 
befürdera mab ein Jede« Mitglied derselben in seiner 

Srhiti-fi leschäftif^-t scrn. Kine solche Gesellschaft ist 
ein iebeudigei Körper. Eiu jedes Glied vetrichtet seine 
Pflieht: aber anr eine Seele reglart ihn. 

Wnlche.-; waren «iie Absiebten aber, welche man in 
deren Logen zu erreichen suchte? Man schlage die Pro* 
thoeole nadi, mau suche sie dnreh, man wird etwas ao* 
deres selten finden als Vorschläge von Candidaten uud 
Receptiones. Wenn mau die Liste der in den beatigen 
Logen aufgenommenen Brr naehsieht, und dabey weiGi, 
wie viel ein jeder für den Eintritt erlegt hat, so mufs 

1 man glauben, die Logenkassen besitMU einen äcbats, dei- 
▼ielleieht noch snr Erbauung ein«' Offentliehen weht* 
th&tigen Stiftung bestimmt ist Aber aus diesen In>^ 
tbnm kommt mau leicht, wenn man findet, wie bftnfige 
Debatten es zuweilen gesetzei, ehe man die Mehrheit der 
Stimmen dahin gebracht, zu bewilligen, dafs einem noth* 
leidenden Br etliche Lnuisiror zu seinem Eorikoaimen, 
oder eine gan^ maisige 6uuime des Jahres zum iieytrage 
zu Brziehong armer halfloser Waieen aus der Logea« 
kaase gewährt werde. Wenn man ferner die kechnuogeu 
i der Schatzmeister ansieht, so erklären die Rechnungen 
TM des W«hM«ih«tkSB md Spebewirthea sehea nlhar, 
1 wozu dieses Geld verwendet worden. Aber mit un- 
widerstehlichem Widerwillen erfüllet es einen recht- 
aebsffeasB Br, weoa er Undet, in dem Jahre, an dem 
Tage gaben die Lo^'en eiii(;ii prächtigen Ball nnd Soupper 
auf dem Bauer (?ir') hause, welches lauth Rechnung über 
4000 Mark zu stehen kam. Afle dergt. Dinge wnr* 
i den durch Mehrheit der Stimme beschlossen. Wenn man 
I aber auch bloCs die Absiebt halte, eine seltene brliche 
I Liebe und Fteundsebaft nuier den Bm zn erhalten, und 
sich in den Logen mit Rahe und Frieden ein Paar 
Standen zu vergnilgen, so waren die Mittel zu diesem 
Zwecke ufebt mit Tollkommeuer Weisheit gewlhH> 
Denn die Erfahrunw; liestätigt, dafs unter den Brüdern 
nicht nur aufser den Logen Eafs, Betrug und Verläiim- 
dung geherrscht, sondern dab auch die Feindseligkeiten 
Wege gefhaden, sich unter allerley Gestalten selbst in 
die Logen sa dringen. Doch ftbers gewisse nakie 8«> 
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nAliMe ÜM w lM«Mr, «hwt TwlMUiff n ileliM. Wir 

woHph liebt-r zti 'h-in Punkte nhergehen, welcher ver- 
attUiüi, daiä die Fieiuiauieit-y sich in Deutschland aus- 
g«bniMt hat. 

Der jetzige Ki'inif? vnn Preufsen war, wifi lukannt, 
nicht der Liebling tteines Vatera. Dieser Umsiaud macliie, 
daJii er «1« KrospriBi sb Bheltttb«-; ratidierte, woselbst 

ihm die Oeconomif df^s K"inic;s niii' cinrn sehr pinije- 
MbrAnkten HotHtsAt erlaubte. Zu diesem Icleiuen Hof- 
staat, welcher ao eiBgeriehtet, als es der WUabetlerde 
des damaligen Kronprinzen gemAfs war, halte t^icih auch 
die kurz vordem in Deutsehlaod bokanat gewordene 
fiVmrty gcnabet. Der Prbtt fafste den BatscfalBfi sidi 
aafliahnien zu lassen, Termutblicb ebensowohl aus der 
eiaem Jeden Uenscfaeu so uatiirlicben Neobegierde, als 
aneh ans der Absicht, su erfahren, ob der Orden so be* 
schaffen sey, dafs er ihn Ton den Staates, deren be- 
Blimmter Beherrscher er war, kfioftig eotfernt halten 
mttbte. Diese« Vorgehen mulate sehr geheim betrieben 
und ausgeiQhrt werden. Es wurde alüo ansgeniacht, 
dafs der bereits vei^slorbece Br vou Ober^ in Bei^lfituiijf 
des Br Bielefelds, uacblieriger Baron die^^ea Namens, 
BDd eiaea Serrleaten naeh Braanwbweig glegwi and 
daaelbst den Kronprinzen autuabmeu , oder vielmehr 
loitiirten. Die bey dieser Reise und Aufnabm-i vorge- 
fallaBOiB DBWtABde dsd la dea .Lettrae famflürea da 

^fr, le Bhiüd de BielefelJt" auf eine "olr-he Wei^f ^iem 
ganzen Pubiico ?or Augen gelegt worden, dai'a mau 
gaaa dentlich sehen kaaa, wie leiehtaiDBlf sehea da» 
roals dei-, iu riiescn Ptir.kt gar uicht gewisseub.nfte Ver- 
fasser dieser Briete von der Mrey gedacht hat. Und 
aafter der Leiehteiunigkelt hat sieh dieser Bmder aneh 
bierdurch eines sim keü Undanks gegen einen 0. schuldig 
gemacht, der für ihn wenigstens aus dem Gesickts- 
pnakte hitte wichtig genug sein eollen, weil er die 
uichste millelbare IJisdche seiuer Erhtihuug war. Denn 
liald darauf rief ihn der neae königliche Br in seine 
Dieoite. DiMar UBMtand, den mao hier angafllhri, in 
der in den Taraagegangenen Lettre« sehr langweilig- 
lustig zu lesen ist, scheint vielleicht dieser Erzählung 
Iremd zu seyn. £r ist es ab«r nicht, denn die Folgen 
d«T«n waren, dab ecliehe Brtder, aobald der Kron> 
prini zur Rigieriing' ^Rkommeii war, anfingen, eine 
Loge iu Berlin zu errichlen, uuij von der guten inner- 
lichen Einiicbtnag diesw Loge kann man sich einen 
Begriff machen, wenn man weir.-i, dals der besagte Br 
V. Bieleleldt an diesem Bau der Uauptarbeiter war. 
ladesaan heaaeht« dar KSnlg gaaa im AafoBga aetaer 
Regieninc: etliche wenitremiil die Loge. Diesen Umstand 
machte sich diese Luge dergestalt zu Nutzen, dafs sie, 
obiM VOB etnem aaderen Ortho eine OonatltvtioB einiu» 
holen, 5.i;'li für iirht liid', sich eine grofse und bald 
darauf die eiutzige Muiterloge in allen Preuläiächen 
«ad BraadeobargiaeheB StaatOB Bannte. Sie rthnte 
sich des kSnij^l. unmittelbaren Schutzes, auch sogar noch 
XU der Zeit, als es ihr nicht nnbekannt seyn konnte, 
dab der Konig bey einer affinitlieheB Oelegeaheit, da 
mau der Frmrey erwähnte, das für den Orden gar nicht 
vortheilhafte Wort gesagt hatte: „Treiben denn die 



Leatbe Ihre Ttndeleyeu aedi hestiadig Antf " Da 

gleichwohl in andern Loj^en keine wahre Ob kaniilp. 
M) wufate man kein Uitiel, ihr die sich augemii'sieo 
Rechte ahsaaebmen. Und wie lleifilg «ie solche aas- 
c:eiibt, rl?ivon Ticif^nn eine Hn-H!iiilt;-lie Zahl von ihr ge- 
stifteter, jetzt gröfsteuiheiU reiormirte Tochlerlogea. Ja 
aadi hajr dieear Loga giag die OnordaaBg so weit, dab 
sie, ob sie gleich die hiesige Froviusial Qrofsloge und 
ihre Rechte anerkannte, doch eine Loge im Nieder- 
alehaiseheB Rrqrse, aameatlleb a« Boetoek koastitairtei. 
Auch der ver^torbKne Bsron Oberg hielt sich, nachdem 
er den Prinzen von Preufsen aufgenommen hatte, be« 
berechtigt, eise eigene Loge sa baltea, and naa daeht» 
auch nicht einmal daran, es ihm zu wehran. 

Als hier (Hamborg) die Lige Su Oeorge, woria 
die Aahiahme nnd Ibrige Caremonie in der frattsSsischea 
Sprache verrichtet wurden, einige Jahre bestanden hatbe^ 
so war die Anzahl der Brr überhaupt, und bedondera 
derer, welche diese Sprache uicht verstunden, so weit 
angewachsen, dafs man für nöthig fand, eine aadere 
dentsrhe unter dem Nameu Absalom zu enicbleu. 

Diej^es geschah im Jahre 174 (NB. die vierte Ziffer 
ist woggelaaaen) den (Id Uaaeo) nad diaaa hatte 
nebst der Loge SL George, dereu Siiftungstag nicht 
eigentlich bekannt ist, bis jetzt bald unter mehr oder 
waaiger bllheodoB üflisUlBdeo, bald anter vdliifer, bald 
unter halber, und zuweilen unter gar keiner Eintincht, 
je nachdem die Mehrheit der ätimmeu beschaffen wai-, 
rorigedaaert Hit der hiesigoB grodea Loge hatte ea 
Indessen eiue andere Bewandnis. Sie wrtr den vielen 
Veränderungen uicht uuierwurfeu. Der Qiofsmeister 
salbet sowohl, als die Offliciaaten, die er eich wählte, 
waren auf Zeitlebin^ !.ip>iritit,'t. Unter der Grofsrnstr- 
schatt des vorbeuanuten Br Lilttmann hatte , dieselbe 
folgende Toehteriogen coastitBlrt: 
I) zu Schwerin unter 



2) Biannschweig 

3) Qreifswalde 

4) zu Oldenbnif 
6) zu Gelle 
6) zu Hannover 



Jonathaa 



• . Abel 
„ „ Michael 
„ Friedrich, 
die sich vor etlichen Jahren vou Luii luu huh zur Pro- 
vincialloge über die churfürsllicbe Lau ic erijeben lassen, 
uud all.vobaldt ebendaselbst eine Tucbierioge unter dem 
Namen Georg errichtet. 

Die zu Schwerin und Zelle sind schon vor mehr 
als zehn Jahren völlig gestorben. (SoUab folst.) 



Br Oswald Mubich. 



la dem kfirslieh (Ende Jatl) fenrtorheaeo Brtder 

Maibach verlieren wir einen ebenso bedeutenden, wie 
vielseitigen Mauu, in dem eine Fftlle von Geist, Wissen, 
Ktaaen and BrfahmBg verelalgt war. 8eiaa Vielaeitigkeit 

wild fchm durrb eins kiuv.e ri'ber>rban seiner Aemter 
und öchi'ifieu einleuchtend. Was dabei aber besonders 
anfllOlt, das lat die VerelBignBg so entgegengesetster 
Anlagen: hier des trockenen Mathematikers und des 
|»raktischen Gesch&fisaannes als Begrftader uud Leiter 
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eiaer Ltbenmrsi^eriiBgB* und Sparbaok und dort de« | 

BDtnutigen SAogera vuii „Lenz uuii Liebe* ood von 
allein HSchsteo, was Meost.-beabra^l bewegt^ bier des 
TechDologen und dort dos LUt«rai-litaiorlkm; bi«r de« 
•bor der Parteieu Kampf slebeodtn Logenredners und 
dort des Rüdakteura aiocr politischen Zeitaog in aiif- 
geregier Zeil. 

So Hügettebeu aber uuch seine :Stelluug im Gffeot« 
liehen Leben, wie im Keicbo der scbattenden Geister 
vai', so wenig ist es docb dem DaliiugescbiedeneD ge- 
langen, dnrcbachlagenda Eitulge zu erzielen und von 
der bfgfisieiteu Z^i^lin;mung giüL-em- Volkskieise ZU 
den Ziuneu de» Kuume^ euipuigetritgeQ ztt werden, aiu>- 
geoommoD allein die allgemeine and «afriehtige Aner- 
kennuQir, <iie er im Hikrei^e fand. 

Jedeä Talen t will eben »eine Zeit baben. Wäre Br 
MarbAeb, dw fitiikBiaiiig«, frei DMhsehaffHid« und fam- 
vollendete Uebei-setzfr iiüd Dolmetscb fremder LilU'iHiiir- 
weike um ein baibea JaülbuuUen eber gekommen, m i 
wild» er dio verdioiU) Bewaodonug and Ai«irk«naiig | 
gefunden haben, während er, der Spätert^Fboreoe, sich 
mit einem blolaeu Achtungsertolg begnügen muiste. l 
Wir« OBsere Zeit noch gesttmat gewesen «nf dl« fromne, | 
goitinnige Muse eines Novalis, die uiiseiL'üi ilnrliarh 
vereint mit der heiteren eine«) tioetbe eigen war , oo 
wlirdeo seine Dtehtnngoi heut« in aller Hiodoa Mio 
und begeisterten Widerball gefuuileu habeu, wAhrond 
sie viel au wenig ajrm^Uiisches Veraläuduia landen. 

Aber immerhin bat er «nf weite Krebe gewirkt 
und alleuibaibeu fruchtbare Keime von Bildung und 
edlar Qesianuag auagestieiUi auch hberlebt ibo die voa 
ibn begrandete Leb«nsv«nleh«nug»* und Sparbank 
aTentoala-*, der beste beweis delilr, d«li> sie aif g«> 
Slioder (itundlage errichtet ist. 

OeukUg viel zu hoch stehend, am naeh Volksgttnat 
sn Jagen, mochte es ibo doch mauchmal whmerziicU be- 
rühren, dalä sein bestes Wullen unJ KOunen uicbl die 
erhoffte Aueikeouuog lauu. In sulclieu älunuen war es, j 
wie er Ja audi selber eingestand, ein Tioet tbr ihn, 
dafs sein Uenius wenigsten:' «iif einem tiebieie daukljHrt'!* 
Veratäudnia laud und zu neidlos anerkannter Meister- 
teb«li vordivng, aaf dem Gebiet« der k. K. Hier Irei- 

lieh kan:fit ilim wie wenig anderen, Wissen und 

Jvöuueu auf zwei verwandten Ciebieteu zu statten, aut dem 
der Pbiloeophi« und dem der Poesie, ein Umstnud, der 

ihn zu höchster Lt-is'uijgskriiit. Ijefliliigtc. In der Thiit 
mula auch uu Uruude Jeder i^rmr etwas vom VVeitweisen 
nod vom Dichter in sieh hat««, wenn «r di« Knost 
lecht Verstehen und üben soll, lOiig diese Asllg« aub 
nur eine anluehmende sein odei' dem Tittger unbewölkt 
inne wohuenl 

Die Eigenart der Marbacbacben Logeuredeu ist 
derart, dafs man hheiali, aucb ohne Angab« der Quelle^ 
•ofort Jeden 8ats von ihm heransailMDOt, wo er sieb 
immer finden mag. Eingenartig und oaiachabmbar vor 
allem ist in deu»elben die Anlehnung an die religiöse 
Denk- und iSprecbweise des Volkes, zumeist an die Bibel 
unter gleichzeitiger Emporhebung des tiedaukeus auf 
die Ufihe pbiioeophiaeher VVelianschanong. Der um- 



fasrende Beiehtmn seines Geiste« gesUltst« Ib« aneh. 

wie Wtiiiseii iie Schätze der mr. Syml olik 711 heben 
und sie in Einem philosophisch zu deuten, wie poetisch 
zu vmkllran. Ebenso eigenartig und einsig war bei 
ihm die rituelle Handhabung und Ausstattung der T.nr^Ki 
arbeiten, denen er in ewig neuer Schaffenski alt den 
Reiz der Mannigfaltigkeit ood Abwechselung zu geben 
wnfote, was in gleicher Art nor Ibm gegeben war, dem 
dramatischen Dichter nnd KUnstler. Aber «in Mann, 
wie Harbach, verläfst sich keineswegs anr di« ihm »1 
Gebote stehenden geistigen Schftts« allein, die ihm aas 
dem Vollen zu schöpfen gestatteten; er tiat an das ver> 
antwortuugsreicbe Amt eines Stubimstrs nicht unvor- 
bereitet heruD, sondern vielmehr ausgerüstet durch die 
ernstnsten Studien Ober dasMrtum und seine Gesrliichie. 
Uod so grofs war seine Teilnahme an der Saclie, der 
«r Mine best« Kraft gewidnet nnd seine vollendeuten 
^^aben geschenkt, so lebendig der Trieb der Fortbildung 
bei ihm, dab er durch Vermittelung unserer „Bauhliiie'', 
die er bi« so seinem Sterbetag« Udt, alt« Vorkoma- 
nisse und StrOmoogoD d«« Logenleben« Mifin«rkiaoi 
verfolgte. 

Offen, wl« er war, für ik«md« Ansehunnfsii nad 

Standpunkte, mild im Urteil und voll der edelsten Duld- 
samkeit war er gerecht gegen andere, aber doch nicht 
so venehwommen ond gleiehgiliig, dafh er nicht ge- 
legentlich mit ganzer Entschiedenheit für Grundsätze 
eintrat odei- mit schneidiger 8chlrfe abwies, was er für 
verkehrt nnd verd«rblieh hielt. 

Können wir einen Teil seiner Leistungen, soweit 
er im Druck bleibende Gestalt aogenomoMn, leicht Aher- 
scbauen uod würdigen, so seine „ Agenden" flir die drei 
Grade, seine vortrefflichen „Katechismusreden", seine 
„Arbeiten am rauhen Stein" und „An der Säule der 
Weisheit", seine maurerischen Lieder, die zum Teil den 
besten sieh anreihen, welche unsere Gesangbücher entr 
halten, von den kleineren Geles;t-ntiei!sschriften ijanz ab- 
gesehen, 80 tdeibt ein anderer nur in der Erinnerung 
jener, di« Ungnr« Z«it «ein Wirken als lebendige Zeugen 
verfolgt haben, vor^b im treuen Gedächtnis der ihm 
stets mit stolzer Begeisterung zugethanen Brr der Loge 
„Baldnia %. L.', io d«r«n 6«sebieht« asioe HaamernfaniBg 
steU? ein Glanzpunkt bleiben wird. Wir nipiiif-n n^bcn 
der Art der LogenleilUDg vor allem die freien Ergüsse 
ssiner gleich gehaltvoll««, wi« fbarigen Beredtsamkeit 
an derTafbl, bei den g:emütvollpu und erheben Jen Liebes- 
mahlen, wo d«r Geist freieren l<'lug nehmen und auch 
das lebeodnrstig« 0«m(lt so soinen Beebte komnen kann. 
Wie Hllenthalben der Genius, war auch unser Marbach 
der Stimmung des Augenblicks unterworfen, aber eben 
in solcher auch onter Umständen gaos nnvergleiehlicb. 
Wer dächte, von anderen Improvisationen abgesehen, 
nicht zurttck an Jenes Johaoniafesl vor vielleicht ,ichon 
swei Jahnehnten, wo er doe halberscblosneo« Boeeo- 
knospe in der Hand, von der Begeisterung hingerissen 
die Bedeutung der Rose in ihrem sUXsen Zauber und 
zugleich ihr Geheimnis mit dem der Frmrei enthüllt«. 
Selber zu bellen Tbränen gerührt, verloren in di« iO 
ihn on&teigende Gedankenwelt ond in das ihm vor- 



'J5& 



sdiwebeod« Nm) der k. K. blieb kein enpfilngliebei 

Heiz liei lanc^sHiucin St'hlage utirl kf-in Auge trocken. 
Und solche Perleo warf er, der DabiogeacbieUeue, zu- 
weilen eo versehwcDderheh am sieb, al« ob es gcneine 
SaiidkOr; Hf wiireu und gerade in sulclien Augi-nhlirken 
merkte ufiD es iixm ao, dai« «s ibm «ine Lust, eiu äpuru 
und ein OlAck vtr, inmitteD der ibn Terehrenden Brr 
sein Licht leuchten zu lassen und ihnen hIs W'pgM-eiser 
lu dieueo »of der Bahn goistigea and gitUicbea Fort- 



Es ist ein OewioD, za di«M« Ueisien FIÜMO in 
der GlaDueit seioes Scbaffeos ^tssen la sein und an 
seinem Beii>piel gelernt su babea, dalb das BewuTaUeiD 
der von ibm ersUegeDen geistigen Höbe ibn niehtbindertei 

mit i<''!f!i), als wÄi' er seiuesgleicben, gemQiIich zu ver- 
keLieu lu leichter Unteihaltuüg. Da war nichts zu 
i>pUien von GelebrtendUnkel, nicbts von kleingeisterlicbem 
Hochmiii; bescheiden liefs er sich herab, um andere zu 
MCb heraufzuziehen, und wie ein gemeiner Soldat trat 
«r in die Beibe, ein Glied to der groben waltnaMpanneti« 
den Brndfirkette, um das Gefühl der Gemeinsamkfif zu 
atlrkeD, daa einem Heere nötig, wenn es Schlachten 
aehlagen nnd gewinnen «UL Und die Seblaebten, dl« Er 
mit srhlii». brarbtcn keine Wunden, keine Verwüstung 
und keine Niederlage für den Gegner, da sie kein an- 
der«« Ziel verfolgten, als die EinaeTnen an ibrer WBrde 
ZQ erheben, für die menschliche Aufgabe ^'eschii'kt zu 
macben und die gelrennien Glieder der grolsen Meascb- 
lieitsfiiniH« zu einigen in allein nTabren, SebQnen nnd 
Onten. 

Der Wisaensebaft, dem Leben und der Kaust bat 
er dienend seine Krlfte gewidmet, nnd Wissensdiaft 
ttad Knnst bat er innerhalb des Maarertmndes TCreiBt 
frnebtbar zu maeheo gestrebt fDr das Leben. 

Eine grofse Zabl von LftgtB bat Ibn durch Er- 
teilung der Ehreumitgliedscbaft sieb nähei verbunden; 
aber der Zoll innigen Dankes wird ihm gleichmäfäig 
dargebracht von allen Logen Deutscblaods, in deoeo 
sein Andenken immerdar gesegnet sein wird Oid die 
mit der Loge , Balduin aar Linde* aageo: «Br war 
unser*. — 

litterariMhe BespreebiiDg. 

Dto alte Frmrel nnd iLrc modornen Aufgaben. Rede 
7.um Feste der Lichteinbringung in die Loge 
„Friedlich zur ernsteo Arbeit" im Or. von Jena 
na S7. April 1890, gehalten von Br B. Kitter, 
deput M^t^ der Loge. Leipzig, Verlag ?on J. G. 
Findel. Preis M. —,50. 

Wer diese gedankenreiche Rede tie»t, gewinnt die 
UebenMgVng, dafs man es hier nicht mit jenen frmr. 
Festreden zu thun hat, die sich, wie sich Br Kitter in 
derselben HUt^lrückt, allmählieli zu einem ziemlich fe.st- 
Stabenden Typtts ausgebildet haben. 

Gleich dem gewiegten Diagnostiker, welcher mit 
klarem Auge den Sitz der Krankheit erforscht, und so 
dem Uebei enigegenstenert, hat ea der Redner verstan- 
den, nns mit d«a Haaptgrlndea ttber die Dbftigkeit 



des geistigen Gehaltes, welche das Logenleben in sieb 

biii?l, liekannt zu luncheu und wenn er meint: ,.Und 
nicht nur persönliche irübe Erfabruugen sind dem Men- 
sebenfrennd« schmei'sllch, sondern auch solche, die ibn 
an Jleiisclien und Erscheinungen iire werden lassen, an 
die er docb gerne glauben mdebte", so stebt er mit 
dieser Ansieht nicht vereinsamt da, sondern er findet 
gewifs in den meisten Bauhütten Gesinnungsgenossen. 
Hier haben wir es mit keinem unklaren Empfinden und 
Behethaftfloi Phantasiwen an tbun, hier leuchtet weithin 
die Fackel dea Verstandes, die mit unerbittlicher Macht 
die Krankheit noserer Zeit und die der Frmrei blof^ilegt. 

Br Sitter ist kein HimmeUsturmei', der alles Alle 
tbar Bord werfen möchte, aber er gehört auch nicht sa 
jenen, die sich fortwähremi in dein Ciiculirs vitiosus He- 
wegeu und von dem Althergebrachten auch nicht um 
eine Linie abzuweichen gedeakeo, sondein er erblickt 
die Aufffabe, welche wir uns zu s'eüeo haben, darin: 
die alu Frmrei als eine starke Kultui macht in der mo- 
dernen Zeil sn sehen; daa iat sein HeraeaswiMch, das« 
möchte er und seine GesinTiaii^<?»'ii()ssen beitragen. 

Dabei bewahrt er eiu warmes Herz IQr alle Ideale 
dea Lebsns nn l gedankt in Liehe der 8ch5nheiten nn« 
serer .^ymlmlik. 

Wie schön klingt sein AuBsprueb: „Die Kette sym- 
bolisiert in «inM* WeiM, die mich immer ergriffen bat, 
ein schönes Menscblieitsjiii'Nl: das der als Brr verbun- 
denen Menschen", und wie trefflich liefert er den Be- 
weis den von ans ftther Bemerkten. Wir bedaaam, 
dafa es uns bei dem Maogel an Raum niclit gegönnt 
fet, noch manche Blüte aas dieser so herz- und geiatov 
quiekenden Rede mir Kenntnis nnserer lieben Lasar sa 
briugeu und glauben, allen anraten zu sollen, sieb diese 
zu verschaffen, um gleich una sieh an ihr au erfreuen. 

Br M. A. (Z.) 



lAtgeuberlclite und Vermlsolitea. 



Leipzig. Uuter sehr zahlreicher Beteiligung ana 
den akaaemiicbonf mrisohea nnd soostigen stttdtisohen 
Kreisen ward am 81. Jali Vor«. Br Oswald Marbach 

zur Erde bestattet. 

Nachdem die LHidlntgtuJiu iü lias ZitiirniT einge* 
führt wari'ii, wo der Tote unter reichem Blumenschmuck 
aufgebahrt lag, legte der Dekan der (ihilo-iophischeu 
Fakultät einen Kranz am Sarge nieder. Dann sprach, 
in Abwesenheit der beiden bammerfflbreoden Mitr der 
Loge „Balduin a. h.", (Konaul) Broder Beckmann, in 
ebenso vernehmlicher, wie angemessener Kede die hohen 
Verdienste des Verstorbenen um die t'rmrei iiervor- 
hebfhd lind sein Schaffen und Wiiken skizzierend, in- 
dem er schlielslich mit Niederlegung eines Äkazien- 
zweiges am Sarge Ab.schied nahm und den Dank aller 
deutschen Mr daibracbte. Kaob iiun sprach, eiMotall« 
der Loge gedenkend, Dtakonus Binkan, der daa Bild 
de« Hingeacbiedcnen nach anderen Seiten bin ergänzte. 
Vor nnd nach den Ansprachen sangec die Pauliner je 
eiu Lieil, 

Unter den Leidtragenden befanden «ich nicht biols 
Vertreter der drei hiesigen Logen, zumeist Brr Balduin«, 
suiidcrn auch solche von Grimuia und Halle a. S. — Wir 
Beben, zumal bei der aaagedehaten Wirksamkeit des Br 
Marbach, davon ab, in Einselnea seinen Lebonsgang 
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KD aobildvni, and b«MlirlnkMi uaa, du biographische 

Detnil .ini^ernn tiberlasRend, auf fine freilich nur utivoli- 
koiuuitine Charakteristik des hochverdienten Hrs im Äll- 



Mamornitza. Die Inst&Uationsfeier dtr lege 
«Pbilaathropiqu«'' witd am 18. Aogiut L J. mn 8 Uhr 
■bcnds in 'VVäiaitwaM in Onnowits, Pvtrowiflngaaw 18, 

unter der Leitung des Ehren- und dep. Orofstnatn fir 
Anton von Burecz, Delegierten der ehrw. aynboliiohen 
GrofBloge vnii Ungarn sUttfinden. BfT frMMilF Oriente 

sind hierbei herzlichst wiUkoimueu. 



OMterreiob. Nr. 87 dee H^>>üuiinn 
«ndiitt äu Bild de« ▼erBtorben«D Br Marbaeh avbtt 

einer ktir/.m C!iu<;ikt>'i'iKtik. Nr. 26 dMwUwn M Too 
der Polizei bescblaguahmt worden. 



Valparaiso. Dem Jahresbericht der Lof« LeHinf 

für das Mrjahr 1889/90 entnehmen wir: 

^Eü gewinnt endlich den Anschein als oh unsere 
Aktien Bteif^en, als sei die schlimmste Zeit übersfanden, 
nnd die Zukunft leuchtet uns in rosigerem Licht. Wenn 
evoh einerseits unser Streben fruchtlos geblieben, so 
Bind wir andererseits doch nicht ohne erfreuliche Er- 
folge. Wir babeo, obgleich in diewn Jnbz last drei 
Honet Ferien werea, doob 91 Arbeite> Abende so ver- 
zeichnen, gegen 17 im vorigen Jahre. Wir hatten ffir.f 
Aufnabmeu, darunter eine für Valdivia, ein Anscbluis 
lür id. Noch stehen drei Namen auf der Tafel, zwei 
Aufnahmen und ein AiiHoblufa — alle für Valdivia — 
und eine Aufnahme findet heute fttr One etatt. £e iat 
eine htkbache Sitte, wo die VeihSltoiase ee ex'laaben, am 
Boaenfeete «ine Aimuhme ▼onranebroen, denn dem neuen 
Br wird dadurch die Licht- Erteilung doppelt lieb nnd 
Itlr uns alle erbalt der Tag hdhere Weihe. Aufnahiriii 
und AnschiuLs ;iir Valdivia iiiiiiRi UnJi r davon ab, waoB 
die äuohetideu herauf kommen können. 260 M. veraoa* 
gftbte die Armenkasse unserer kleinen Loge; 40 M. Bei- 
tang nun Carl Anwandter- Denkmal in Valdivia, eines 
Mannoi, der, wem tat anoh aia den Sobnn getragen, 
doob mit Leib und Seele an nne gehflrt durch sein Wir- 
ken in Valdivia seit 40 Jahren; 60 M. zur Anschaffung 
dtä Wi'ikrlitns „Lessing als rnnr**, das der um die 
Mrei so wohlverdiente Br Findel für Suchende ge- 
schrieben; 500 M. für verschiedene mr. Anschaffungen, 
Üracluacben und Beiträge für die ehrwürdige (irofsloge; 
760 M. für Miete und sonstige kleine Ausgaben; 1000 M. 
w» der Ertng dair AblArang fite NenabiakartaB an 
dieaem I. Jannar mm Beeten dea Krankenhaneea und 
Wohlthfttigki its -Vereins, dir. h li:it i h bei dieser Sammlung 
ziemlich stark geregnet. Obige Zahlungen sina geleistet 
bei einen) Jabres-Einkommen von IGOO M. und aus 
eitlem Armenaäckel, der einen jährlichen Zugang von 
SOO M. hat; lall glaube dieser Leistungen haben wir 
«aa ■BMawanim n aeblneo, ala antaerdem die Taschen 
der Brr pentmlieh avf jede Weise In Anapraeh genom- 
men sind. Die Einhfit.H- Bestrebungen im SohoUc der 
deutschen Gro.sl'j^t-'n , 'iit- im Gruralogeiibund ihr Tur- 
nierfeld haben, in .si K.ilt ij^U n au:;li unuere kleine Bau- 
hütte, tiotz der Kntiernutig, die uns vom alten Vater- 
lande trennt, und haben wir dieaelbeii mit Interesse 
verfolgt. Im Uebriges haben wir in Lanüa dea^ Jahree 
hauptaSohlioh ma beadbüftigt mit der Pflege nnd dem 
Wachatum unseres Erstgeborenen, des Mr. Kr. Eintracht 
und Treue zu Valdivia, das denn auch trotz der grofsen 
[Schwierigkeit, die li. i Buchstabe dir: Vc-rf<iH.si;iij; uns 
auferlegt, und von dem wir trotz mebrl;iclu-i Bitteii von 
der ehrw. Grofsloge keine Erleichterung erhulten knun- 



ten — den TTnaHaden naeb — kriftig aufgeblüht ist, 

inif! Kirh bereits mit dem Gedanken vertraut macht, sich 
/.uy Loge zu entfalten. Wir babiui veiHUcbt, Biüder in 
Concepcion, Santiago, Arica und Taltal zur Bildung' von 
Kränzchen anzuregen und fleifsig mit all diesen Orten 
Briefe gewechselt, bisher leider ohne nennenswerten Er- 
folg, waa baoondeiB fOr Conoepoion aahr betrübend iat, 
weil dort 8T dentaebe 1fr leben, die eine Loge aalbat- 
ständig bilden könnten f aber unter denen nooh nicht 
sieben sich zu dem Versuch eines Kriinzchens haben 
ein:gc-ii können. Em iieiieH Bilil ilcr Zerrisj'eniu'Lt und 
Mtunungsversf'biedenheit im-jeivv [jandfileute, denn (ileich- 
giltigkeit für die k. K. wo.len wu doch darin nicht 
lodern wir den Streit bedauern, der awiaohea 
ehrw. Orofaloce and den eifrigen Vorkinpfttn 
nr. Fortaohritta ausgebrochen, hoffen wir auf ateta ftat- 
ainnige Fortentwiokelung des Oeaamtbundea nod den 
aeUiaibUalwn Siag dar Hnaanittt. 

Bin vielaagender Bttebertitel: Brnnner, S., 

LesHmf^iasis und Nathanologie. Kinn RHligionsKtrtrung 
iiu Lessing- und Nathan -Kultus. {JiÜO ti., ächüningh in 
Paderbou, M. 8,60.) 



Briefwechsel. 

Br W. U. in ü.: BmUc Buk fttr bude Bsitrig«, dit gsUcant- 
iirh n.,' rerwaadat wsidsa. Is |«kt wiaier tum MdUch. Bnd. 

Br J. in H.: Waan das Bach d«t Br Catpsri in DMMUand 
wtaif Terbrsitaivr had, so luiamt «s wohl dsbsr, dals es dea Laada|» 
liaad vsftsidlft und iai AJI(«sHiasa die Oraitdatts« «ad f 
dsr Banh. vwtiitt ML OraCit 

Br Dr. A. B. in K—g: Dein bMilieber Brief mMk laajf 
gefrant; dalttr, wi« fSr im B«tra.g Dir und Br B — r wiiMll Dank; 
er komnit noth rii:ht lu »pit. Itml, fiTufii! 

Br rb~i Iii \ n|ti;ir*nii : 1! i tlVr. ' 1 1 ch b>ben 8i« und die Brr 
unter ilen ijeiih';-iii*ii \VirrL'n uiiii Wr A li.stimgatt nicht mit tu lpid«o 
gniulbt. Her.^[. i^>rur-i' 

Br B — D io J — Sie bkbea recht lauge uicbu roa aich boren 
huMB. Wie (sUaf IknL Onbl 



Anzeigen. 

Alexandenbad b. WuiaMd» Rciktelgeblrge. 



aaiFebe ist Oebiigss gsiaiw. 
■■sweNiftalt aavstersaf«**^ 
cmpfoblen. YacftsgliafSSlMr gel nd M1U(, aventnell Pension, LofU 
von 6 Mk. aofwlrts pr. WoiAa, Deieh Tareinbarnni; mit der Aktien- 
MSallachnft kcinnen g*g*o f*n* bedeatrnd ermär«ig:le Kaitaxe die 
ftah'l"*"'* HlBhl-, Mi>nr- und Fichtmiiiidelbüder benütit werden. 
Fre^konrant staiii grnU» lar Verfligiiac. Dm* BMÜSBr* 



Marienbad. 



Oeaelli^e V«r*iniK'tmi^- dtr lUr Kur »iiweaenden Brr jfden Mon- 
tier 7 T*]!! a'it-iKii, hfl Hr I*eT/oldt Hotel rasliio" Zmitii?r .N'r. i. pArt. 



te< <i«lk«r ete. 
^sRSlMlsisrelcfl 



Doreh atla Bacfabandlungen «oirie direkt tob dsr V<rlS|sbssh- 
hniK sa baiieben: 

Weltliche Freimaurerei. 

fia Bwlrsg sur hamaDi*tiich«a Bewegung ilBSrhslb dse 
denteeben Maurertumn. 

Oesammelte Arbeiten 
Ton 

Br Guatav Maier. 

broich. Mk. 4,60, eleg. gfh- Mk. .'>,.Mi. 
Leipiig. J- ii. Findel. 



Br J. O. Itodal in Lelpri» — Draoli nni Tert« «w B» «. «. rtedal ia Mpatg. 



* 
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Organ für die Gesamt^lntfiressen der Mmaurerei. 



W«<-k™l!ir(« 

Jlttniiii^r ;: ü'>ceii^ 
10 Ukik. 



Dinkt tuft StrrifliKdi 
btanl It Mwk M PfcraiB. 



BegiUiidit ind 



Br J. G. FINDEL. 



Dan Buchbudlmtn 

und 

Anariipmiit'-if: 

I ih OMMlt«* MI« 



_ ARMlpmiit' 

nrlbMuau 



Mm. 



Leipgslg, den 16. August 1890. XXXm. Jahrgang. 



• ■taluliir-K TaT Jthr«iiTitrwiBmliirK 4<« J^Hsir-KliUBile« Jfur* L.'t Krnii' ia CtaiuthaJ. — Du BrUauIei Pn-i.f^-rricht vor dem Kiolitemtiilü ilpr Mrori-l;. 
— KacLt o<l«r Kccbtt — Zu Utacliiülii« der Fnarst In IlsmliurK. Von Ur Ladwig Atail-AiKiMr. (FortMUun«.) — laOgeaUarlclit« und V«r . 



fiinladiiiig 

zur JaluresTersammlnng des Jjessuigbiindes deutscher Fmu" in GlaustJud. 



lu den guiigi^t gewährten Hüuineu der Khiw. Loge „Georg zui gekröoteD ^üule" lu Clausibal-Zeller- 
feld findet am 13. und 14. Sept. die JahresversafflmlaDg des »LaiaiBglNtiidM'' itatt, n daNll saUxvioheiB BfliMh 
vir hierdurch brüderlicluxt einlaiien. GüHle ^itnl willkommeD. 

SoDDAbend, den 13. Sepu, vou 6—8 Uhr Nachm. VorbesprechuDg über di« T«g«80rdiiang uod £rledigaDg 
gewMftllelwr AngelflgeBheiUuu Aladani gieieUifw BeiMnmeiMiiii. 

SoDDtag, d«i 14k SepL, wa 10 — 1 Uhr Vom. T«rwMni««c. 

TAgeaordnaiig: 

1. Bf'richl über das verflossene ViTfiiisjahr. 

8. BeschlufsiassuDg über Heistelluug des „Jahrbuchs" a. s. w. 

5. AntriMre des Br OiiBtsv llaler-Fnu)khrt«.M. 

a) Der Les.-iingbund wolle die von Br Dr. K. Harmening und ihm selbst vorberpitftp Teher- 
WUuDg resp. bearbeituug des mit dem Gaiaardachea Preise von Fr. lUUüO, — gekruuteo 
Wate« TOB Br Bruest Gilon In TorrierB: „La Intt« ponr le bien ttre" in SiniM d«t 
Bcscblusse.s der 1^~-St'r Jahresversatninluns; hrrausgeben. 

b) Der Lettsiogbuod wolle Mittel aod Wege beraten, wie die von dem f Br Albrecht bereita 
in Jahre 1868 begründete, noter MitTervaltnogr der Loge „Zur KiniKkeit" in FtankAtrt a M. 
steheude, iu echt t'imrischen Geiate orgauisierte „Palnisonniagstiftung" (vgl. Baak. 1890 
Nr. S7) wirkaam Ton den deutaeben Logen anteratütst und gehoben werden kano. 

4. Antrag des Br Dr. BrflBgen*FraBkfbna.U.: 

Der LeüüingbiUMl «vll« dem Verds Dir ÜMsenverbreUnng gnter TolkaidiriftMl «{• MitgUad 
beitreten. 

6. Maurerparlameot und Onnverbäude. Beiiehieratatter Br Dr. AppeDrodt-Clattsthal. 

6. Antrüge des Br Fiodel-Leipzig betr. Stellung der JuhHuui^logen zu den Hocligraden und 
Innei t II Gr, lowie ai dem Qrofitlogen, welche ein religiOM« Bdtenntnia tut Aufnahma^Bedingung 

macheu. 

7. SooMlfa Antrige. 

Naeh der Versammlung um 2 Uhr gemeinsames Br-Mahl im Logenhaoae, das Gedeck ohne Wein M. 3, — . 
Brr — Mitglieder und Gäste — , welche an dem Br-Mahl teikuuehmen beabaichtigen, werden dringend gebeten, 
sich bis znm 7. ütpl. bei dem iDtendaoten der Loge „G. z. gekr. 6.", Br Bexbausan, la meldeo. 

Verainbantngen Iber etwaige Aniflüge bleiben Torbebaltao. 

Der Vorstand des „Lessingbundes deutscher Frmr**. 

Br J. 0. FiDdel-L^inig. — Br Dr. aied. Appenrodt-Clanatbal. — Br Oastav Maiar-frank- 
ftirta.ll. — Br J>r. Harnening^Jena. — Br Weibledar'ClaiMUial. 
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Das Brttsseler Frelagerlelit Tor dem Blebter- 
Btobl der Mnrelt. 

Der Qrofse Orient von Belgien bat s. Z. an alle 
Welt ein Prei>aiiRs<'!iifilifn hiuausgeht'n lassen ^fiir das 
beste Buch vom Staud^uuki der mr. Grundsätze aus", 
welclua In eiaem Ztlünam «du Jahren erscheinen 
wttifle; hinterher erklärt nnn das Preisgericht, dafs In 
dieser Zeit ftberbaopl ,ein bestes'' Buch nicht erscbie* 
aen iit Oder eeDaner aaag«drlekt, du Pr«iag«rieht 
erklärt, keines der Pl•^phI^npuen Biicler sei „der Be- 
kohnung wUrdig", ubwobl im Preisausschreiben irgeud- 
wclehe Kriterien fflr den Wert nnd fQr dl« Setattenng 
nicht angegeben sind. Trotzdem stellt es doch zwei 
Bttcfaer 80 hoch über die anderen, dab sie den üba- 
mkter ah die „hettea* der «raehienenen Bieber er^ 
halten; nur wird denselben niclit (nach dem Wortlaut 
des Aoascbreibeos) der ganze Preis anerkannt Der- 
selbe wird vielmehr doppelt geteilt, in «Im nieht ver- 
wendete Hallte und in du« «ttdere, die eeohe Bewerbern 
xo Oute kommt 

. Wer nno etwa der Meinung ist, das Preisgericht 
werde sich Uber die uugerecbtrertigte Zurückhaltung 
der einen H&lft« des Preisfonds und Uber diese etwas 
sonderbare Yerteilnog an minder-, mehr- und sehr 
Wftrdtge Schrillen näher erklären, der befindet sich in 
einem gewaltigen Intum. Im ?>kl,Hrpii iind Begründen 
ist das Bi üsseler Preisgericht überhaupt sehr vorsichtig, 
SO behutsam, dab der Berieht nur InCient dOtfUg ans- 

gefHÜlT! ist. 

I>er Bericht enthält so gut wie nichts über die 
G^rundeltte, nach denen das Preisferieht verfahren 
ist. Die einzige Andeutung einer solchen Norm ist 
positiv wie negativ nicht beachtet worden: das einzige 
Bneb, weklics die mr. Orondsltie „im Onnxen' eirlMert, 
i»lieb ,.bei Seite" nnd die Broschüre von Tempels, 
welche die mr. Grundsätze kaum in eiUMlnea äfttseo 
strdft, ist mit einem verhIltoismftGrig sehr hoben Preise 
bedacht. 

Der Bericht enthält ferner keine Würdigung der 
Schriften, welche eines Preises für würdig erachtet 

wurden. Die Ehre einer kritischen Würdigung ist fast 
nur jenen zu Teil geworden, welche sich der Ablehnung 
der Preisriebter so erfiwieo hatten. 

Noch mehr. Der Bericht giebt überhaupt nicht 
einmal an, welche Schriften preisgekrönt worden 
»ind. Bei Br Caspari ist das von selbst ersichtlich, 
da von ihm nnr eine 8ebrift eingereicht war, welcher 
aafterdem auch ganze — drei kritisch-anerkennende 
Zeilen besonders gewidmet sind; bei Br Findel ist die 
preisgekrüDie Sciiritt ans den abMlsenden Bemerkungen 
Uber die beiden anderen zu erraten und zu eisLhiier.seo; 
von den Biu Gublei und Cr am er lagen aber je zwei 
schritten vor. Das PteUgericht hüllt sich in kloges 
Schweigen darüber, welche vnn beiden vor seinem Ur- 
teile Guade gefundi-n. 

OberHiehlicbe Beurteiler werden vielleidit geneigt 
sein, dfii Wert der preisgekrönten Schriften lediglich 
nach den] ihueu zuerkaunieu Beirage zu bemessen d. b. 



sie werden natürlich die Schriften von Gebiet und 
Caspari für die besten halten. .4ber mit üurecht; 
denn den verhältnismäfsig höchsten Preis bat die 
Biosehllra von Tempels, ein nbloftes Vorwort", er« 

halten. — - 

Sehen wir uns die Schrift des Br Tempels etwa* 
näher an. Schlagen wir i. R den Abschnitt „Das Ge* 
heimnis der Frmtei- (<. 51) auf. Ks ist nicht gar 
leicht, das mr. Geheimnis vor der nicht- mr. Welt an 
reehtfertigen; aber ee lifiit doch immerhin etwas u 
seinen 'iuusten sagen. Nun, Br TemiielH sagt darüber 
— ganze sechs Zeilen im Anfang, dann spricht er von 
den Tafbin nsd Sehmaosereien der Frmr, von der Untere 
drückung der Klöster und iKipsiücheu Bullen, er 
Bcbildeit die Lebensgewobnheiteu zweier Mr X und Y 
nnd sebllefst mit d«r Aedentnog, dafs man In der Loge 

die Arbeiten und Sorgen des täglichen Lebens hinter 
sich läfst und „die Behaglichkeit bewäbnor Gesellig- 
keit" geniebt — alle:! Dinge, die mit dem mr. Oebeiin' 
nis nicht das Geringste zu schaffen haben. Das ist denn 
doch etwas fatal ftr «ine Preisechriftl 

Ein anderer Absehlitt ^ 41—48) bandelt fiber 
„Die Kunst in der Fi-mrei", ein recht interessantes 
Thema. Dieser Abschnitt brginnt, verhiogoisvoU genug, 
mit der Abstammung der Mrei nnd mit Andersons 
Geschicbtserzäblung, dann kommt der Verfasser auf die 
rar. Grundsteiulegutigen in Knglaml, einen ilufseilich- 
rituellen Gebrauch, der mit der Kunst au sich uichts 
zu thun hat Dann folgt ein Zitat aus einer französi- 
schen Keile von 1740, das ihn auf Voltaire führt, auf 
eine kurze Erwähuung von Lessings Nathan, auf die 
Politik, die Wiener Loge anter Born — wledemm Xrant 
und Kühen durcheiiiAuder, nur nichts über „die Kunst 

I in der Frmei", von welcher der Leser überhaupt uichts 
erfllbrt, als am Sehlnb die kune Erwiboug Hetarts 
nnd seiner mr. Kompositionen, sowie eine Zeile über 
die mr. Lieder. Also 6Vt S. über alles Mögliche und 
damnter noch Itelne volle Seite Iber den Gegenstand, 
der nach der Ueberscbrift hier behandelt werden .soll ! 

Auch der leiste Abschnitt bringt so gut vrie uichts 
ttber „Die Znkonft der Frmrei", dagegen zitsammen- 
haugslos durcheinander einiges über das Geheimnis, 
über Solon, üt)er den Glauben ao Gott und Unsterblich- 
keit, über Spreugelrecht, ttber den schottischen Bitos 
u. dgL m. nnd zum s i^l us den SaU: „Die Frmrei hat 
Eingang in der Menschheit gefunden, sie wird niemals 
aus derselben verschwinden." 

Kurz, man findet in dieser preisgeki Guten drei 
Bogen -Broschüre nirgends klar, fest, bestimmt durch- 

; geführte und logisch geor lueie Gedanken, sondern unter 

' verschiedenen UeberschrUten lediglieb ein Knnlerbunt 
von Sülzen, Thatsachen und Notizen, von denen man 
nicht einsieht, wie sie hierher gehören, überdies alles 
Dinge, die anderwlris lingst and besser gesagt sind. 
Ks ist bt-reiiH trühcr crwiilitit. dafs die zwei Abscht;iilM 
über „mr. Geschichte" und „über UochgraJe" durchaus 
nnbaltbar nnd wertlos siod, so dsTs sie das lesende 
P tl likmn nicht ;iuf)v l.uvn, sondern irreführen. K.- wer- 

1 deu Auslebten dariu ausgesprochen, „welche weder der 
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Wahrlwii eDUpredlMI« OOCli von Kiosicht in die Sache I 
Mlbst zengMi". ( Vorwort von Dr. K Nii s) Den Hr 
Tenpels voUeoüs als künftigen tiewiuuer «Itsä i'reiiies 
IQ bendeboeD, wto geBdwbeii, tot llbi1g«iM ebeoM lakt- , 
los wie uurecbt. Die^ wiiide sfhon zutreffen, wenu die 
LeistoDgen des br TempeU wirklich zu solciiea Erwar- | 
tnfen bereebtig ten, gesebw^gedeaii in gegebeno Fall«» | 
wo eine salclie UDtiercchtigic \\'!-i>s!ii2:uiip: nur komisch 
wirken kann und hlotn die parteiische VureiugeuommeD- i 
b«H und VerbleiidaDg der Preieriebter entbailt { 

Aber freilich, Vetter Tempels mulste eiueD Preis 
habeo und da gesttgt schon ein , biofites Vorwort*! 

"ESok Sehritt weiter anf der Vettemetrsliie Abrl vds 
zur „ZeitgescLicbie über die religiöse Bewegung in Eng- 
land, Amerika and bei den Hindus" Ton Br (ioblet 
d'AlTiella. 

Dafs avcb derartige profane Litteratur- Erzeug- 
uisse zu einer Preisbewerbuog „vom Standpunkt der 
frmr. Urund.^&tze" au« »alässig seien, hatten wir ttlcbt 
TOransgesetzt und — zeug der eiDt;egaDgeDeo Bewer- 
buDgsscbnften — Hufser Br tioblet und Voiluron auch 
»uDst uiemaud. Ine Sache erscbeiut einigermafsen auf- 
fUlig uud unterliegt es kuum einem Zweifel, dafs dieses 
Beispiel beim nächsten Preis«n>si:'hreiben, falls ein sol- i 
ches erfolgt, hunderte von Verlassern veranlassen wird, I 
ibre Schriften ebenfalls einzusenden. Daun kann es I 
leicht kommen, dafs das nachte Preisgericht zur Prüfung ' 
10 mal 1 Jahr uud 4 Monate brauchen wird, ehe es zur I 
endgikigen Eotaeheidaag gelangt; denn «eiche Schrift 

tines gebildeten, bunuiu veraulagifii Verfassers bat beut- ' 
lutage nicht irgendwie eine eutlernt« direkte oder iu* 
direkte Bexiebang n den QmndsfttMO der Prnrel, »nr 
Ethik, zur Gesellscliaftslebre, zur Selbsterziehuug und 
zur allgeffleinen Wohlfahrt? Welche VerwaodUchaft 
I. B. mit den Besirebnngen ond der Biebtnog des Ur- 
tums im Allgemeiueo hat nicht der Agnostizismus in 
England nod Amerika, dessen HauptverUeter Salter 
die „Baahfltte" bereite einige Arbeiten entlehnt hat? 
Welche mr. Anklänge bietet nicht jedes bessere Buch 
iiheT Volkswirtschaft und Soziallehre, von den eigent- 
lich ethischen Forschungen gauz abgesehen? Knrs, das 
Feld ist ungemein weit, wenn mau einzelne frmr. An- 
kläu?« für genügend erachtet zur Zuerkennang einen 
fijr mr. Schriften bestimmten Preises! 

Von Br tioblet lag aul^er der genannten Schrift 
noch eine weitere vor, näüilich eine „Einleitung in 
die Allgemeingeschicute der Religioneu", eine Zusammen- 
Ibnanf direDtlieber Vortrige, die wohl nidit gar so 
kurz und dürftig sein wird, wie das blofse „Vorwort" 
von Tempels. Obgleich die Preisrichter nicht gesagt 
haben, welche ▼en beiden Sebrifken dea Freie Ton Fra 

2500.— erhi'-lt, nehmen wir i!i>ch an, ilafs ersfere ge- 
■eiDt ist, die, wenigstens dem Titel nach, den Eindruck 
eiiiar 8p«iiaUftnchuig macht, wihresd die iwaite woU 
w eine ZoiammeMtellniic bekanoter BigebaiMa .iveiter 
End« iau 

Anfftlleoder Weine tpricbt sieh der bflelist Bagere 

Bericht über die Schriften Goblets gar nicht näher 
BW, obgleich gerade bei dienen die Zuerkennung eines 



Preises überhaupt, ziuusl eines huberen, eine nftbere 
BHgtündunjf lieian.'ifitrdert. Sicher ist, dafs eine Schrift 
Uber die Keligiun der Amerikaner uud Uindus keine 
ZttwnramifaBnuig (enaenble) der mr. 6nindsitBe nd 
keine Darlegung „ihres wohlihäiigen Einflusses auf die 
menschliche Gesellschaft" enthalten kann, dafs sie also 
nach dieeer Seite bin den AnAirdemageB des Prelaana- 

schreibens und der Preisrichter uicht ent-prii Vit. Gleich- 
wohl, sagen letztere, konnte man nVon der Bewerbung 
Arbeiten nicht ameehlieliien, welche, ohne die Fnarei 
zu ner.t^en, von den Faiid«neot«l-FriuipieD denelbCD 
eingegeben waren!" 

Eine ao weite AnfTaeanng mag Tielleieht das weit« 
Gewissen der Preisrichter bescliwiclitigen, die Bedenken 
vorurteilsDeier Zuschauer vermag sie uicht zu ent- 
krSften. Sieber ist, dafs das Preis- Aaaschreifaeii, an 
welches sich die Jury halten mufste, nichts davon sagt, 
dafs auch Schriften nur Bewerbung zulAaaig seien, weiche 
ledigliA vom mr. Oeiste „eingegeben* sind. 

Da die Schrift Goblets sieh mit konkreten Er- 
scbeinungen und Thatsacheu befafst, die der Verfasser 
nicht aus den Kingera gesogen haben kann, so wäre 
es buchst interessant, wenn man die Originalitftt nod 
Selbständigkeit iIp'^ VerfVissers piOfeii uud nnehkommen 
könnte, wieviel der eigeuen Gedanken, insbesondere der 
den mr. Orondsitaea verwandten, darin lo finden sind.*) 
Schade ist es auch, dafs keine andere profaue S hrift 
von einem nicht belgischen Verfasser, zur Beweibung 
vorlag, am daran bameMon m kdniwn, ob fremde Utta- 
rarische Erzeugnisse mit dem gleichna Ua&a geneaaoB 
würden, wie einheimische. 

Nach alledem mnlh die Bntaeheidtfng den Preis- 
gerichts in melir als einer Hinsifbt Ijefn-m^len Zu 
krönen war (nach dem Wortlaut des Ausschreibeus) die 
n beste" Sdirift vom Staodpnnkte der mr. Omndafttae, 
welche ^H'.r zehn Jahren er.schienen. X.icli tcm Urt^ 
der Preisrichter ist keine die beste i ja noch mehr, ea 



• Wilhrtiiil Nohdii Kiivim Arlik«! (f«Hetit wunle, ging unj ilt 
Schrift boblrt» zu. .Sie ml bt-rtriu 1SS4 eracliivnen uud »incelTO 
AiMCbnilt« dHrnnx waren in der K«vue des d«nx mnndrii v. ri'tTriiUiclit. 

Wi« *eb<m daf Utal IwkniidM, Iwadelt w «ich hier um ein 
Stiofc UigMMffMddAls, im «las fltanicliUiolw OaMMlhuif Aar 
frslr«ligiSMBBiwtiUffiaB^I«ad,lMtika«aAliidiMi. ßobUts 
Buh tat kahl im dan QnaltM rtwMtalM Origtaalwark, araesn 

eine nu» pn(flii«*heu un^ frAr./.i""»if*(tif*ii S<:!ir!fteii eiillehuie. immerbio 
verdienstliche, «brr nicht gtuudlithn Arbeit. Ihc iiulneren lluitnch- 
lieben Vorcüni;« nind, ao weit wir nacbkommen kunneu, richtig und 
gnigtui g«MhUdart; der wichtiger« TaU, der die Qaiataartrönaagaa 
dariagt, Aaa Kaapf siHacbaB OlaniMii vaA Mimm md dia Iiaiataafra 
dar Baaptfertnltr daa 6«ian Oadaakaas sriMart, iat alBdar falangaa. 
Basraon l«t i. V. (von raligiSaea Btaadpaakt mv) n «stAhiUck, 
Thaod. Park* r vi.l -.-ti kun bebandelt und an^niflfend gawardlgt. 
Bin Hanplwerk vim l arlier int floble« ^«n« unbekannt p»blicbm. 
Diu Bach geht mehr in die Urrite, aU iii die T.ed' und e> »iit 
acbaftat aehr, als gM i«t, mit aUgeraemen AuMiriii-kea und Schlag- 
wartaa, aeeh iai dia ,Batwick*luDg' (evolntiau;' mehr nur änrnerlicll, 
Uiloriwk Tarfalat Dia ajallMh-UMaaapUacliaa i^iaiaretaa gaUiraa 
gar nicht la da* MI aWh fsta nni nltalieih«, «har Bläht hadaMed« 
Hu 1 ■■ tiiit mit der Frmrei uud den frmr. Ornadalta*« 
absolut Qii_ii;» TU thun. Die Preiarichter »ind hier offenbar, mit 
auch sonat, gnur williturhch verfahren; dm BewubtMin der Verast* 
wertlichkait kann bei ibncii nicht allau lebendig gaweeen «aia. 
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ht flbnteapt keine des Preises wlrdfg trad trotz- 

ilem tiketiiit es sechs Schriften eines Freistes für wimiiff 
und darunter sind zwei so entscbiedeo bevorzugt, dab 
sie unter den gekrHoten doeb ak dl« bestmi bnrrar^ 
ireteu! Aber diese besten erhaltMi gisieliwolil nlebt 
den datur »nsgefietzten Preis! — — — 

Zur BeweibuDg eingegaugeo mm im Lnnf« der 
sehn Jahre im Ganzen 80 äclitifteiL Von diesen wann 
all bistoriscbe vorweg, ohne weitere Prttfung, drei aus- 
snscbeiden, sowie wegen ihrer Unzulänglichkeit uu<I 
Wertlosigkeit vier, also biiebtu uur 13, darunter 2—3 
£;anz kleine Broschüren. Im Turnus unter die llQnf 
Preisrichter verteilt, kannten dieselben in 13 Wochen 
rsebi gut gelesen und geprüft werJeu. Die Preisrichter 
brauchten aber eiu volles Jahr and vier Monate, also 
mindestens 12 Monate zu viel. 

Da die Fniaangaifleeabeit 8aehe des Greifen Gr. 
vun Belgien ist, also die <^anze ßrschaft Belgiens an- 
geht, SU wäre es interessaut zu erfahren, was man dort 
aber die Beeblsfi-aga im Allgemeinen, wie Aber die 
Entscheidungen im F.i;'7( !ri('n denkt DiVse Ang^elepTt-n- 
httit ist sowohl nach der Utile des dem är. Or. erwie- 
senen Vwtranens, wie inlblg« der Mfentlieben Verband» 
lung vor der ganzen SIrwelt im eminenten Sinne eine 
Ehrensache der belgischen MreL Von diesem Ge- 
«l«httpaDkte ms fiwiain wenigstens vir sie «nf nnd von 
ihm ans gehSrt dieselbe vor d«o BiehtMSttthl der Hrwelt. 

Macht oder Recht? 

Zh dem in der letzten Grolslogen-Versammittog zur 
Beseblnlbfassung geatellteo Antrag des Br Gerbardt» 

Berlin , den Abs. 2 § 5 der Statuten der verbündeten 
dentschen Grolslogen folgendermafsen zu fassen: 

„Znr GrSndnng einer Johannisloge an einem Orte, 
in welchem schon eine Tochterloge einer anderen 
Grolsloge besteht, ist jedoch die Zustimmung der ver- 
bündeten Grofsfoge erforderlich. Wird diese versagt, 
so entscheidet der Groblogenbotd Aber die ZnUssIgi* 
keit der beabsichtigten Gründung" 
hat die Loge „i<'riedrich zur ernsten Arbeit" in Jena 
nadist«li««deii €h f i$ u m tM f etegeniebt «ad bagrlndet: 
„Jede Grofsloge hat das Recht, an jetlf-m be- 
liebigen Ort auf der Erde, auch da, wo schon eine 
«der mebrere Toebterlofen andew Gtolskgeo vor- 
handen sind, (ine neue Loge zu gründen. Nur da 
ist von Eirichtung von Logen abzustehen, wo die 
Landesgfisetae dies veibieteB." 

Brirründung: Es darf das natürliche Recht der 
einzelnen Groiälogen, neue Bauhütten zu errichten, nach- 
dem nonudir das Sprengelrecht gefallen ist, snf keine 
Weise erschwert werden; am allerwenigsten sollte sich 
eine Grofsloge, deren Selbständigkeit durch das Statut 
des GrefslofsabiDdes gesichert ist, jenes Becbt ver* 
kOmmern lassen. Schon aus diesem Grunde, vornehm- 
lich aber, wenn in Betracht gezogen wird, welcher Ver- 
anlassung (Gründong der neuen Loge in Jena) obiger 
Antrag des Br Gerhardt seine Entstehung verdankt, 
nnhr aber noch ans folgenden firwlgangen darf die 



Abättdernng des § S Abs^ 9 des Statuts, wie sie ▼ob 

Br Gerhardt empfohlen ist, nicht erfolgen, muf» viel- 
mehr im Sinne des obigen, von uns gestellten Gegen- 
antrages dnrebgefllbrt werden. 

In der Regel entsteht eine Spaltung iu einer Loge 
und der Wunsch, eine neue zu gründen, wenn Geist, 
Tbitigkeit nnd Ansebanangen in einer Banhitte vor- 
wiegen, die von einer Anzahl von Bro nicht geteilt 
oder sogar nicht gebilligt werden; in einem solchen 
Falle ist eine friedliche Trennung berechtigt. Sie ist 
notwni Iii,', wenn Mafsregein und Gesetze von »^iner 
Grufsluge durchgeführt werden, die nach der lieber- 
Zeugung einzelner oder vieler ihrer Zugehörigen mit 
den Änschauuugeu letzterer nicht im Einklang stehen 
oder deren Recht--<j?el"ühl verletzen; iu diesem Falle 
wäre es geradezu unmrisch und ein Akt der Heuchelei, 
wollten Bol^e Bnr länger in diesem VerbAltnisae vor» 
bleiben. 

Da nun die Grundgesetze der deutschen Grofslogen 
sehr versehiedeB -von einander shid, hierdnreh es aber 

der; sii'li trennenden Brn gestatten, den .\nschlufs an 
eine Grofsloge zu suchen, die ihren Auschauungeu und 
Forderangen am besten Baebnunf trigt, so rnnb, nm 
würdige um! friedliche Zustände zu erhalten, nnri rlamit 
die Glieder einer Loge oder eines Groislogenverbaudes 
zvangloe nnd tberaengt gleiebsam einen Oelst, einen 
Köiper, einen Willen und eine Tbat darzustellen ver- 
mögen, dieser Anschluis an ein znaagend^^s System und 
Orondgeoett dnreh Erriehtnng netter Logeu begünstigt, 
darf unter keinen Umständen aber durch Erschwerung 
solcher neuen GrAndnngen aufgehalten oder gar Ter- 
hindert Verden. 

Wir stehen voll und ganz auf dem Boden mrischer 
Freiheit der Brr, wir wollen keinem — sei er nach den 
heutigen Anschauungen auf der rechten oder der linken 
Seite — die Wahl derjenigen Grofsloge, unter welcher 
er in Uebereiustiinmuug mit seinen Gni od "fitzen arbeiten 
zu können glaubt, dieses Selbstbesliiumuagsrecht ver- 
kAmoMm laasBo; wir wollen aber auch der Grofologe, 
wenn sie vou einer Anzahl gleich gesinnter Brr ersucht 
wird, eine neue Arbeitsstätte zu errichten, die Berech- 
tigung den siehem — daher unser Gegenantrag. 

' Die Achtung vor dem Rechte der Brr verlangt 
! sogar, dais, wie deutsche Groislogen im Auslände Logen 
I etablieren kBunen, so aueh aafserdeuteebe anerkannte 
' Grofslügen um Gründuug- einer Bauhütte in Detitschland 
mit Erfolg angegangen werden dürfen. Wir bitten auch 
diese Erweiterung der Gtereektsam« der Brr auf don 
Grofslogeutage in Vorschlag zu bringen; jedenfalls aber 
für die von uns im Interesse der Grofslogen und n- 
gleicb der Brr Fnnr beantragte Eaasung des § 5 fest 
eintreten zu wollen. — 

Die vorstehende Begr&ndnng ist in den Grofslogen- 
berfehten weggelassen. Fd ged aa s en fAhlln sieh ge- 
wisse Brr, die noch immer gar zn gerne einen dunkeln 
Schatten auf die Jenaer neue Loge weifsn, gemässigt, 
den Gegenantrag einer abfälligen Kritik zn unter- 
ziehen; dabei sind Urteile gefallen, ,er sei anmafsend, 
aas Eirbitterung, aua Lnat an matUoeer Opposition ein* 
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g«g«b«o v. s. w." Wenn wir aoeh ichon vorweg davon 

überzeugt wiiron, .iars die Log^e ^Fiieilricb z. e. A." 
ihren Gegeaantriig gestellt b«be mit vollem Enut, 
in ur. GaeinaaDg und von den Omndgedanken nm- 
gehend, di« Freiheit der Brr nH<-li jeder Richtung Un 
hoch zu halten, so wird der Abdruck der Begründung 
dieses Antrages unsere« g;iite M<rinuu^ uur bestätigen 
nnd nnbefaugenen, ehrlich urteileudeii Männern den Ur- 
teilsspruch abnötigen: die l,o^f „ Fiiedrich z. e. A." 
steht auf idealt-m Slandpuukle; bie zieht die lichtigeu 
Kon!>equeDzeo au:« der Beseitignug des Sprengelrechtes; 
nie dient der Frmrei, indtm sie (Iruppiernn?''!! narh d>-r- 
Geainoang und den Anschauungen der einzeiueu Brr er- 
leiebtero wtIL 

Bs ist ja verständlich, wenn der Grofsloj^enbund 
uteb der bittei-n Erfahrung, dafä eine (iiuf&loge — frei- 
lieh derdi eigeaes Ve«aehnld«i — den Abfall von gaiisea 
Logen nnd cin/t-lncr Bn crlittt-n hat und weitere Ab- 
br&ckelung befürchten mufd (und vor ähnlichem Geschick 
ist keiae Orofologe aebr aieb«), weaigsteaa der Be- 
gründung neuer Lo^en von den Au^^getretenen an dem 
Orte, wo die Scbeidang vur sich ging, durch die (ie- 
walt der Ht^orittten vorbeogen nOebte. Zant Segen 
und zur Klärung der Mrei kann e< jedoch nur dieueu, 
wenn sich rasch, leicht und friedlich scheidet, was nicht 
mehr in voller Hinnanie bdeinandersteht; ja eine Tren- 
unng heterogener aad dar Zusammenschlufs gleich- 
geainnter Geister, sobald sich dies überall vollziehen 
wollte, kann nur als ein notwendiger Prozef^, welcher 
dar Gesundung des Ganzen vorausireht. angesehen werden. 

Soviel ülier den konkieten Füll. Wer sich im All- 
gemeinen über das sugeu. äpreugcliccht oder vielmehr 
8praagal*nareeht unterrichten will, mag die betr. Ar- 
beiten darüber iu den frliheren Jahrgäugeu d. Bl. nach- 
lesen. Die Geltendmachung de» Sprengelrechts hat ihre 
Qaall« ia der Bngbonifkeit, der telbst'Herrsehaaebt 
der Örofslogen, also in unmr. Eilsen seh aften und ?ie 
Steht im Dienst des mr. Partikularismu», uichl in dem 
dar allgemefaea WablAibTt des Hrtans. Dia «ata^ie- 
denste Bekämpferin des 8reTif!:elrnrhfs. thersretisch und 
praktisch, war fi-üher die Gi-ofsloge von Hamburg. Wenn 
maa In DeatwUtad aelbit das Spreagehwbt galteBd 
machen und die Freiheil der Btwvf^nij^ UDte:bin;l*m 
will, so ist das geradezu ein Hohn auf den nationalen 
Oa^nkaa, dea maa sonst sn betonaa Hebt, and der aus- 
gaafmebenste Zug ehemaliger Kleinstaaterei mit den 
89 Orenzpf&hlen, über welche Unaas alle zwei Meilen 
das deutsche Aualand bagaoa. Wa das Spreogelrecht 
anf&ngt, hört tbarall dar bolia, gaiaUaft-aia mmaM» 
Sinn aat 



Zur Qesehlehte der Frmr«! In Hamlnifis. 

Tm Br Lwtwli Abali-AlpM'. 

(PortMUung.) 

Die Loge „Jonathan" zu Brannschweig hat gleich- 
falls vor einiger Zeit von der grolsen Loge zu London 
ein Patent erhalten, wodurch sie zu einer Frov.-Grofs- 
loga Abar dia HaiiogL Braansebw. Laads arbobaa tat, 



ob solche gleich la Niedersaebsen, nnd also an dam 

Sprengel der hies. Grofsloge gehiirten. 

Im Jahr 176 (4. Ziffer fehlt) begab sich der ver- 
atorb. BrLOttmana ft%y willig der grofsmeisterl. Wirde, 
eine Handlung, die seiner Bescheidenheit nnd Selbst- 
erkenntniss wahrhaftig Ehre macht, und deiswagaB var« 
dient der Vergefsenheit entriben sn werden. Zum all* 
gemeinen Vergnügen der Brr wurde der rechtaebsfllSBa 
Br JaeniHch von London ans znin Grolsrnslr. ernannt 
und beatältigt. Es fehlte nichts als d^b diesem ehr- 
wBrd. Br der wabia Zweck des Ordens hätte bekannt 
seyn können, und er würde ihm gewifs mit si-iiien b»»y- 
den Vorstehern deneu Khrw. Bm Wille und Exter 
schon mit eatgegan gearbeithet habea. 

Im J. 1763 both sich eine Gelegenheit, dafs er eine 
Loge zu Uildesheim unter dem Nahmen die „Pforte zur 
Bwigkeit", darch einen Oaputirten einiiditan Ualb, 
dalb alaa dia hiea. gr. Loge in sIImb HoUar voa alebaa 
Löf an war. 

üm sar Veranlassung an kommen, dia una sa der 

glöckl. Einricbtif.iE: f^Tdracht, welche allen Rru, die es 
«lieh durch ihr Betragen nicht unwürdig machen, die 
sichere Brvartung gibt, dafs sie eiast durch Oehor» 
sam, Fleifs uii 1 (i'ediitt ihre wahren Obern kennen, 
und das wahrhaftig Ebrwürd. wahre Licht des hohen 
Ordens sehen werden, ist aa nOthig, in der Oeaehichte 
der Frrarey etwas zurückzugehen. 

Ka wird wohl keinem Br der weiten Observanz un- 
wissend gewesen seyn, dsb über die ersten 3 nntem 
Grade, noch ein Schottischer existiret Ob dieser zur 
Achten Maurers; gehGre oder nicht, wird ein jeder 
wissen, der den Orden niber kennt und ein unterer Br 
nach seinem Betragen erfahren. Durch was ttir einen 
Zufall es irgend einem Br von der vorigen falschen Ob- 
servanz bekannt gewurden, dafä ein solcher Grad wäre, 
ist unmOgl. anszumat ht n, > s seye denn, dafs er aus dem 
r jnstitationen Bncli blossen. Ks ist aber gewis, 

Iund ein jeder sugeuauut. ucholi. Bi, der die Geschichte 
der achott. Maurerey in Deutschland aus ihren Archiven 
kennt, winl fs bezeugen, dafs man ihten Ursprung nicht 
kennt, auch keine von diesen Logen, die bis jetzt be- 
kannt iat, ela Pataat aas SabattlaBd habe, wie es doch 
nach ihrer Traditional- Geschichte seyn sollte. Solange 
ein Br kein besseres Licht kannte, mnlste er sich frey- 
lich, wettB er aadi dem Patente fragte, ntt dar Aat- 
wort abspeisen lassen: Es sey abhanden gekommen 
— und man hinterging ilin uuschuld. Weise, weil man 
es oiebt anders gehSrt hatte. Dtajeatgan indaaaen, die 
das Glück haben, den Orden schon zn kennen (»ic!) 
wissen, wie falsch dieser sogenannte scbotu Grad ge- 
wesen, nnd n was für Abwäge aaiaa Uatig arfimdanaa 
und verwirrten HiamfliyphMi eioea laiehtgUabigaa Br 
führen köoatea. 

Elaa OsaeUdita, die ans guten Ursachen b afaa 
Beihe von Sinnbildern umgekleidet ist, mnts, sobald 
man den SoblQssel bekommt, deutlich verstanden, nnd 
nur auf eine Art nathürlich eiklirt werden kCnnen. 
Ja bey dieser Erkl&rnng der Geedlichte malh aieh so» 
gleich der aUtsL JEouwaok sslgen, wann etwas so aad 
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Didit BDilen eingerichtet i»t, wen nun Dicht die ganze | 

Reilie der siunbiMer für ein unnülzigea Witzspiel I 
mOrüiger, oder vou bo^er Absiebt angefüllter KOpte 
baltea soll. Mete Webrheit aeben ii«chdeBkeiide Bi-r 
wohl eiu. Weuu sie durch die 3 uuieru Grade bis zu 
den sogeoauDt. Suliollen gelauget Maren, so gab man 
ihnen, wie schon erwähnt, eine Menge von Sinnbildtnn, 
deitfii Eikläning: ebenpo mj-slisch und geheiinnifsviill 
wai-, ala die äiuulildtr selbst, und wovon mitliiu der, 
der sie erUtoen sollte und wollte, seihet niemals ein 
Wort verätand, sondern nanh Maafse seiner Flinbildungs- 
krafft selbst ErAodangeu niacbte. Der Zustand war 
kläglieh snd wenn allso billig denkende Brr ihre Er- 
wartung hier vereitelt sahen und ducb nicht hart von den 
Urhebein des Ordens denken wollten, so war es natttr* 
lieh, dals nie anf die Teruvthnng fielen, es mttlste noch 
ein Grad seyn, dem die Entdeckong der Hyfio$<;ly{)li>-n 
veibothcD(?) sey. So dHchten die Brr hier uud allent- 
halben. Allein wo dieser Urad zu finden? — das war 
ein nndorchdriDg). Gebeimnir:!«. | 

In dem letzlt-u Kriege war in der für die Fran- 
zosen HU uugluclcl. 8clilacbt bey Bofabacb ein Olücier . 
gefangen genommen worden, welcher sieh Tille de 
Lernet, oder Tiilley de Lernenn nannte. Wählend 
seiner Qefaut$enscbaft kam er nach Berlin, und beoucbie 
daselbst die Loge in den 3 Weltkugeln. Er war mit 
verschiedenen in die Augen fallenden Orden>zeii h''ii be- 
kleidet, von denen «r sagte, dals sie zum Orden uud 
twar an den obersten Stufen gehörten, wob»y er sich 
der völlij^eu Kennfnif;* des Ordens lühmte, und di-n 
Iranz^ fnuzeu Clermoot köo. Geblüts, als ijeu b(k:li- 
sten Obern des Ordens nannte. Auf das Nachforsehen 
und Bitleu der dasigen Deubegieri>;eii Brr gab er zu 
verstehen, dals er von seinen Obern die Vollmacht habe, 
diese Grade, die er Bin, Illastre vnd Sublime nanute, in 
Deutschland zu errichten. Kr war auch wirklich so will- | 
ffthrig, dals er eine Aniabl Berliner Brr in diese Grade 
«■teahm, und ihnen das Seeht ertheilte, diese Grade 
nach Willklr anderen Bm mit /.ui heilen, und diesen Vor- 
xng frolite, nach seinem Versprechen, der Prina von 
Clermont bestätigen. 

Diese, nach ihrer Meinung, onomebro besser unter- 
richteten Berliner Bir .-iliimteu nicht, ihre erlangte 1 
Keuulnils Bru von anderen Orlben niiizutbeileu. Bosa, 
dessen Namen unter denen Maurern bekannt genug ist, 
erhielt die V(illmHi-tit, für die wirk!, sehr rUhmeuswQrd. 
üUltuug der Maurer iu Jena, die Üosenschule, su sam- 
nein, und ingkdeh an Brr, die Er dasn asssaeheo 
würde, das neue Licht zu ertheilen. Diese netiH Oradf, ' 
worinueu er aufzunehmen von Berlin aus die Aiacht I 
hatte, waren von flwasBs. BrilndiBg. Man wstb, einer 
vfin rien H;iii[ir7ji(Ten , die dies?» Nation vor andern be- 
zeichnen, ist der Witz. Man halte diese Eigenschaft des 
Geistes faax angewendet, un ein« nicht vOilig ge> 
iwnngen scheinende Erklärung der Sinnbilder des Gr- { 
dena herauszubriogen. Und wo der Br Bosa Lücken j 
fand, da kam ihm seine natflrL warm« Binbildnng8-(kraft) | 
sn statten, dafs er es sehr pbantasiereich ergänzte. Doch ' 
da die Imagination nicht immer gleich erhitst werden i 



kann, ao aieht sieh auch das, was sie hervorbringt, nicht 

immer gleich. Dh nun das sogeiiatuiie neue System, 
was Kosa umherirug, nicht auf htsioiisch authentische 
Wahrheit, die rieh immer gleich ist, sondern auf spielen» 

den Witz gegründet war, ho konnte es nicht fehlen, 
dafs sein Lehrgebäude immer sunahm, und allso die 
lotsten anders nnterriehtot wurden, als die «raten. Brr, 

ilie >:::h nicht durch den Schein bleu Umi linfsi^it, und 
deren Glaubeu man nicht durch Betehl erzwingen, suu- 
dern nur dureh historisehe Beweise, oder durch an- 
uehmung^ würdige Bürgschaft eihaileu kann, sahen 
durch dieses unzureichende Geweb« hiodurcb, z^eifitlten 
aber jemals etwas riehtigeres sn er&hren. Als recht- 
schulfc-nt T.i iitlie blieben sie gleichwohl ihrer Pflicht ge- 
treu uud suchten, weil sie keinen andern weaentlich 
beseiebnenden Zweck erfahren konnten, die thätige Bt- 
liebe zum Hauptziele ihrer Manrerpflichlen zu machen. 
Indessen, daf^ andeie schlechtdeukende Mitgl. des Or- 
dens, gleich dem Epbeu, dafs (sie) sich um die Eiche 
schlingt, ihr den ihr nWhigen Naehrun^s^ itlr t-uLueht, 
uud uhne Fiiiri.r zu tragen, foitgrünt, denselben nas^h 
bejsten Vermögen zu nutzen suchten, und den Br Namen 
in einer Dekan machten, worunter ^e iwar ob unbe- 
straft, aber desto Strafenswürdiger betrogen. 

Der Abschaum von dieser letzten Clas^e war ein 
fiSsewieht, dessen rechten Nahmen man nidit weiA, weU 
er ihn der öffentl. (»erechtigkeit halber, mit iler er 
schon lange in tötlicher Feindschaft lebt, oft verändert, 
nnter dem Nahmen Leueht aber am bekanntesten Ist 
Die.ser Bfiii^er, der mit liera allerbofshaftesten Herzen 
die abgetciuiteste List verbindet, findet durch einen 
ZulUI, den er auf die rlokevollsw Arth su nntseit 

weifs, Mittel, sich bei vielen Brn eiu Ansehen zu geben, 
als ob er die wirkl. Geheimnisse des hoben Ordens bO" 
sitze; durch allerley Vorspiegelungen weis er sich end- 
lich Macht zu geben, die sich auf alle Brr der hohen 
Grade in Deutschland erstreket. Seine Absicht bey diesem 
ganzen Unieruebmeu war keine andere, ab rieh eine 
summe Geldes sui^auiroen zu bringen, nud dMD fiu-; zu. 
verschwinden. Allein die Mittel, die er anwandte, diese 
Absicht zu erreichen, waren von solcher Beschaffenheit, 
dafs wo nicht alle Fimr, doch ein grofscr Theil der- 
•■plhen dadnieh hätte höchst uuglücklich werdeu müssen. 
Die Furseliung aber, die über alles mit einem gnäiligen 
Aug« wacht, lenket« die Begebenheiten dergestalt, dab 
das, was den Orden mit dem grQfsesten Ungl&cke 
drohele zu seinem herrlichsten Gluck ausschlagen 
nufst«. 

Di r i'inziff'j wahre, höchste Obere des H. Ord. in 
Deutschlaud, genannt Carl Bitter vom Degen, an 
den all« Brr, di« das GMdt habaa, ihn n kennen, mit 
den reinsteu Empfindungen der Ehrfurcht, des Dankes 
und der lebhatiesteu Liebe denken, erfuhr dieses Un- 
glttck, wriehe« die (sie) dnlMte. Er hatte bis da- 
hin, so lange nPiml. die Unwissenheit der Logen zu keinen 
gefährl. Dingen geleitet hatte, ruhig angesehen, dalä 
sieh eine Meng« Menaehnn Frmr nannten, di« es nicht 
waren. Da Er aber sähe, dafs diese Irrthümer gefährlich 
werden konnten: so draug ihn sein edlea Hera die 
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LaCM iimm «q Wtlirheit s«l«g«D, am der Dnordnang 

md Dnwis-senhHt zu reirsen. 

Der verehr. wUrd. Br Job. Chiiatian Scbubart, 
genanot Ritter von Stranfs, war Sr. HochwQrd. und 

Gnaden unsi-rm höh. F'iovin: (Trofsmslr hey dtr ob- 
geaanntea Leuchtischen äache, als eia Maua bekaoot 
fewordeo, der mit den redlfeluteB EiAsr für da« Beste 
dl'.* Ordens, Hinh die iiötbige TliiUlichkeit (xk'.) der 
Seele uud de« Curpers bes&fse, um ihu das wahre Liebt 
dea Ordens ta zeigen, ünd da er flio naehber genauer 
kennen lernte, fand er »ii ihn den Mann, dem ei e.^ an- 
Tertraueo liouDte, andere Brüder aus den Irrtbum sur 
Wabrhdt an fliinwn. Ea«B liatta der verehr. wBrd. 
Ritter vou Straufs eioigeu Brn aus Berlin die Augen 
gefiffuet, als solche« die rechtschaffenen und fllr des Or- 
dens Beste und der Brr allseit wachsamen Brr Jftnisch 
und Exter, durch frauoscbaftl. bri. Notification von 
Berlin erfuhren. Sie hatten mit MifüveiguUgeu veroom- 
men, dafs man mit vieler Wahrscheinlichkeit dennoch 
hiutergaugeu werden könnte. Sie fafsten also den Ent- 
>cblu(ä mit aller mögt. Behutsamkeit zu vei fahren. Der 
aebr Ebrwürd. Br v. Exter nahm die Mühe über sich 
direh Briftfe die genaneatea Naebriehten «ioinaielieo. 
Du!<'h Briefe von unverdärhtiEjen Hin wurden sie endl. 
überzeugt, tiaU der verehr, wurd. Kitter von äiranfd 
allaa VeriraBeaa wDrdig eefvi. 

Sie wendeten sich also an ihn mit der Ritte, Ihnen 
die brl. Liebe zu erdigen, und das wahre Licht des 
Ordens mitsitlMdteii. Der selir Ehrw. Br ond Ritter 

von Straub liefs sich .-ilso bii. geneigt finden, dafs er 
seihst in der raubesteu Jahreszeit sich der Reise nach 
Hambwig mlmog. Ab er hierauf die oben gedaebteo 
sehr ehrwiud. Brr nel st uoi h eiiiif^en lern mfindlich 
von demjenigen belehrt hatte, was schi uilich zu thun nicht 
mfiglich gewesen, und tie völlig hinlängliche sowohl 
bistori.oche als andere authentische Bewei.se von der 
Wahrheit der Sache hatten: so wünschten sie voller Zu* 
ftiedenbeit Aber ihr til&clc, daCi auch die andern bfes. 
Brr an demselben möchten Theil nehmen können, und 
zu diesem Ende bieselbst eine Loge der wahren strikten 
Observanz errichtet werden möchte. Der S. EI. Br K. 
T. Straufs bewilligte auch dieses, nachdem er vorhcro 
«eine treugehoi'^Hraj'r»'!! Berichte abgesiaitet hatte. N'un- 
mehro gaben die bruder Jäoisch und v. Exter den 
Uebriffen von der bevorstehenden Ter&ndernog Mach* 
rieht, und diejenigen, welche wufsten, wie viel Vertrauen 
diese beydtiu Brr oebst dem Br Schlosser verdieuten, 
md rag leieh di« Notwendigkeit einer Befonne wohl ein« 

."-ahen. wurden /.iir strikten Observanz zttgelaisen, nach- 
dem sie voihero eioe Uoterweifungsacte uuterschrieben 
hatten. (fcUafc W|t> 

liOgeuberlehte and YenslMliteB. 

Ungarn. Am 17. Juli iat Br Dr. Lndw. Lewis 

96 Jahre alt, in den e. 0. eingegangen, üm seinen Sarg 

haben sich die Budapeater Frmr mit Einschlnfs der 
<7ri)l'Mloge im (iriiiliie l'-r Versiibnune; vprs.-imuu lt. Aul- 
Kenumnien war der \ erNtinheiic aiifji'blich lu der Logo 
Oanongate Kilwiuuin^. Die GroUlo^^e hatte ihm eine 
Uoteistiitaung von jährlich fl. 3UÜ gewährt. Bei seineia 



Tode fand man in seiner Wohnnog beilllnlig IL 9000, 

also über M. 3iiüO. 

Worms a. Bb. Die Loge „Zum w.Teotipel der Br- 
Uebe* hat Br Dr. Standinger swn depi Ustr gewiblt 

Unsere Aufgabe — schreibt uns ein bewHhrU'r 

und hervorragender Mr — i.if keine andere, als »tieiipate 
Beuba btung und Pnitung nnt h allen Seiten, die Ent- 
Wickelung der Din^e aufiiierkMain zu verfolgen und «ich 
nicht in die Ecke drücken zu lausen, sondern kräftig 
mitzuäcb;elii.'i:, dafs die DiD|;e inöglicbst einen Verlauf 
nehmen, der der Sache wfirdig und dem Bunde in Wallis 
beit f5rd«rlioh ist Leas«» wir nns schieben, so sind 
wir verloren. Der Ar.n hlufa der fünf unabhängigen 
Logen, die Crefdder Res In' n i. , die Thiinnger Prov.- 
Grofsloge der L.-L. in .Jena, Jji W'anderreden des Br 
Fischer-Gera für die deutsche iN'at-Groffjtn^e und ao 
vieles andere, was das ,.Bunde8blatt'' vou Zeit zu Zeit 
als , vielfach varbreitata Ansicht " iiingestsUt, wovon 
aber kein Msnsoh etwas in anderen Blftttem gelesen 
h:\.t. alles das sind Zeichen der Zeit, die uns iiiHVirdern, 
uijser l'iinzip unter allen Uni.sianden V'-iu und unange- 
tastet /U erhalten. Am Hu[m;i:ii;;iI',;j! mzip haben wir 
einen Hort, am den wir uns sammeln und für den wir 
kiinipfen inüsacD. Darum Sobanda den Logen, die sich 
sura Uumanitätapriosip beluoneB und ia deren lempein 
„ans Raoksiebten gegen Ansiehten* die Brr salhonga» 
volle Reden führen, die jeder christlichen Erbaunogs- 
Ntundc Ehre machen wflrden. Dafs die Jenenser Ge- 
ti -uesten aller Getreuen, wie sie vor zwei Jahren Br Z. 
nannte, ihre Mutter uud ihr Prinzip im Stiche lassen, 
diesen Streich seiner Verbündeten in BeiliD wird Hanl* 
bnig aohwerlicb als Dank empfinden. 

Mrischer Styl. Das .BaadesUatt Nr. 14* eoUieA« 

eine Besprechung de> Scbeidegrarses des Br Peodor 

LdWe mit tolpj.'niipn W'i.ili'i.: 

Wird dlt-h \\ urt des sterbeiideu edieu (irolsinstrs 
den rechten Nachhall bei den Brn des Sonnenbundes 
finden, uder soll es wiederum, wie schon so vieles 
Edle und Gute, überhört werden von dem Lärm 
derer, die nur von der Spaltung und Verhetannf 
der dentseben Orofslogen noch Erfolg für ihre 8onder> 

interessen erhoffen? 

Ich begnüge inich, ohne jeden niihere Eingehen auf 
den Gegenstand selb.Ht, diese stylistische ^lusterleistnug 
eines offiziellen Organs als abschreckendes Beispiel fUr 
mr. Organe niedriger zu hängen. Soltdie Sebrsibweise 
hat mit maur., auch die Bestrebungen vnd Qeaiannngen 
des Gegners wenigstens respektierendem Geiste nichte 
zu thun; sie erinnert vielmehr an die snhlinunsten Hetz- 
lei»tuni;e[i der politischen Ta^jespresse, welche zur Freude 
aller VntnrlandHfreunde Heit einigen Monaten mehr und 
mehr ah^'ekotiimcn sind. Die ultiziellen uud olfisiüsen 
Organe der deutsohen Frmrei dürften gut thun, diesem 
Beispiele au folgen: nachdem der poliUecbe „Heiebsfeiud" 
glflekliolierweise in Abgang gekommen, wird auch der 
„frmrische Reicbsfeind wenn er seihst mit noch so 
grofsem „LSrro" auftritt, nicht mehr ziehen I — Fördern 
wir -— jeder an .*einer Stelle — da« ,.(jnte nnd Kile" 
und überlaHnen wir anderen das ehrbare Privilegium der 
Verhetzung und Vei-däohtigung, wenn wir nus des Na^ 
mens Frmr würdig se^en wollen! Q. U. 

Eine mr. Fahnenflucht, daroh den Betrieb des 

Logenwesens verschuldet, schildert in beachtenswerter 
Weise Nr. Ift der ,.Tiiit.'' Der Betr. suchte nach seiner 
Aufnahme sich über Wesen, Begnil, Ge.-fcliiehte u. h. w. 
der Mrei zu unterrichten und demgemiifs nach einem 
a Lehrbuch das ihn als Anfänger zweckraäfsig io die 
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Sache eiuführe. Niemand in seiner l-^tf^f kuimtn lijin 
ein solche» Buch Geist und Form der Freiiiiaurerei ") 
mnnen und man wies ihn an den Bibliothekar, der ihm 
tau alte SohattokeD voriflbnn konato und ab«rdiea ga- 
•teban tBafate, dafa die Bibliothek niemand bentttae. 
Und in der That. hu i'-I'h wird Logeiibeaintcr, 

ohn« etwas f^eleacn zu Lubcu ui i ohne etwa« zu wissen 
und kLiiiii dann iiatürlii h avir:. innipic [ ii iiT belehrt^nl 
B«im Krsi'heinen von „üeiat und Fnrm ' bf zogen wenig- 
atena noch 5~li) Lognn daa Buch in grörH^rer Ansabl, 
tun M den ^euaufgenoniroeiiMi babufa Ori«Ltienuub Ba* 
lalmng and Anregung in die HSnde M gaben. Davon 
ist man längst ebenso abgekommen, wie davon, dafa es 
die Brr Stuhlmstr für ihre Pflicht halten, die Neuauf- 
ganoninienen auf diiR [im h t inpfehlend hinzuweiüen. 

Der Betr. achlieUt diu Uegründung seines Austritts 
aus der Loge, in die er mit Begeisterung und grofsen 
Uoffnungoi eingetreten, also: „Unter diesen Umstilndcu : 
1) gloslioh anaureichende Instraktion nnd S) eine Xlt-hr- 
aahl ron Bm, die mit dem Ponaell«D die gum Fmuei 
abgemacht su haben glauben — nnter solchen Umstlnden 
mulste düK Logeuwesen /.n ileni Stillstand koninien, den 
es jetzt auiweist. Die Älasse der (ilcichgiltiguu ent/iebt 
der Luge den heiligen Gei.st und, was noch schlimmer 
ist, verhindert jede Kel'onn, indem sie immer wieder aufs 
neue mbrauchbare Elemente zuläfat.*' Famer schlägt 
6ir v. s. vor: „Die Hochgrade aoUtoo vennlftCrt werdm, 
jBbrliob aummariaeb Sber ihre Arbeiten an berichten 
und damit die Berechtigung ihrer Existenz zu erweisen; 
hätten sie keinen oder nur einen ^criiimin Wert für das 
Gedf'ilo n des Ganzen, so miüs'- n "le \ t nuinitiger Weise 
durch Keformkoinitees ersetzt werden, damit künftig die 
Brr nicht mehr mit hohen Zielen prahlen, wiUiMnd aie 
im Grunde doch niobta leisten." 



1 (> C Ii i 1 1 k II ui 
■Iltldbunihauteg, 



« • Bl«gchlnpntPi^hrllter _ 

Fachschulen 'S B«ww»«rh t Bjmsiiieuiertte.i 



UcMlIige V*reini(ninK d«r «er Kur snweiradcn Brr jrdcD Mon- 
tag, 7 Uhr abesd*, bei Br Pedoldt „Hotel ChkIdo** Zimmer Nr. 4, |i«rt. 

Anzeigen für den Kalender 1891 

miUssD spUeitaiu Kad« SsptanlMr in aMiB«n BiadM ««ia. 



Brlcff^feflltiel. 

Br H. ia B.: Ut Blebts Neues, Br Alexia Schnidt, OrdansBatr 
der Or L.-L.. hat die Arbeitra ivx Vr Kiituch bereits 18S1 — S an- 
geprieaca, lia die L.-L. die l''i<bel drr templeriachen Abatammang 
anfKe^beo, aueht ai« «bm di« ihr fehlend« hiiloriich« tiraadlaga 
auderniirtd, b« dsa Bssasknaasn des Br K. mi dta WsMssisii. 
Frdl. tinil«! 

Br (ir -r in K.: Vielleicht koimeu 8ie «talgS SndSie BTT SB- 
ragvD, nach Cl. au kommen. UeraL limh! 

Br V. B— a ia iu: Das TansialuM dar 0.bfr dar stdktsa Oksw^ 
vaas lUht nlr aUht aar Yrnngang, n«aiidl. GafMifraOil 

Br L — a in H.! Beaten l>iink für freandl. Be«or(rani; imd henl. 

Orsra! 

Br II — r in B— e: Kalendir wird benorpt. Für Nolir b^nti-n 
Dunk. Heralbr. Orufat 

Br K— e in Mgdb,: War das Botal Viotoria ia Kaad«n(«gf, wie 
Vieat nish, dab die Belis gat voa Btstlsa pag- 

Uarzl. Ürub: 

Anzeigen. 

Stolle-Gesueh. 

Bia Br aacht für aeineo Sohn, 18 Jahr alt, der Min« ka«r 
■laatiehe Lehre beendet bat, baldnOfliclut unter be.Hcbeldenen An- 
.«prücheD eine Stelle aU .Commis*, «oaalbit ihm MefMiMt fe- 
Ijoiim; ist, siih weiter «imaMdsa. lagehsla IL 1 aa die flesaUfts- 

«telle d. 131. i Felixttr. 4). 

^ iJexandersbad b. WuiisiedeJ, Fichtelgebirge. ^ 
HMbI md PMiakNi Weber 

in brrrlii li>.;cr Imi^c'mni' unmittelbar am Fufa« den Gebirge« (Riegen, 
»vi Xuuriatcn und BadeKä.«ten ata Sommemafenthalt am^elegeutlic-hat 
«aipfeblMi. VerpAegang sehr ;at aod failUf, «rentuell Peo>>ioD, Log^is 
vea • Xk. anlWirt» pr. Woche. Daieh TsnlalMnuig mit der Aklien- 
jwcillsrliift künnaa (tcaa csaa bsdenimd MaiUgta KartsM die 
Stafclqaella, Stahl-, Moor- sadlMMiaBaddtadar benltst werdm. 
PnMMvraBt steht Kratii >nr TerfBiriini;. Qgf BesHzer. 



llnrak Jsds 



mg lu beziehsa: 



2. Aufl. 

l)ie Grundsätze der Freimaurerei 

im Vfilkerieben. 
Qcechichts-philosophiBebea ErbammgabBCh. 

Von 

J. U. Findel, 
bieeb. Mk. B.— , fsk Hk. S,Ba 
Leiralt. Yairlag ven 4. 0. MbiM. 

Urtele der PrMB«. 

The Freeuiasoii, 18dl vom 3. Deaenber: 

Iii-r Inhalt de« Buches enl«pri<!it nicht (ran« aeioem Titel; in- 
deai^Ti diui gut Kescliriebeue Buch e;ue Samnilurii,' injfeniüser und 
«>irkuti)[«v(>ller Essays. Da«, wa» uns der Vi'rlaiwcr als seine An- 
sichten bietet, erörtert er mit grofser Klarheit, Fähigkeit und Ent- 
schiedenheit. Findels Aiiaicbl Uber die UumaniUUa-Beli^ion iit für 
uns Enelknder zu traDsacendeutal ; aber die Ftkigksit, die dss Bsell 
charakterisiert, bewundern wir ehenao, wi« dSS TsrfiHMn nBar» 
■duaclnahait, aüt dw «r Aaiictoa vwliitt, fea dansa er waUk^ dsfe 
■ie nKslieUir ahid. 

Der Orient (llng.im), VII. No. 8: 

I>io .'^^hril*. i«t eine iK'Jit»* nnd ecr^rhto Ti^nmwf: im-'» Kindels 
9ttHiim>-ni <'<r:~u-. Da i«t die rBmlirl!«- Wo-.'.i' r|i-- liiiri/.init>. di« nilm- 
liche t»ii(tlteU de» hoch iiber der J'arteicn tiunsl oder Hala tmpor- 
ra|>eDden Standpunkts des wahrt« Humanisten, die nämliche losifbiit 
und Falle der Sprache, die aldl an wellen in d«r Erschöpf oug das tief 
erfalttsa OsbsnMwvBCs-aekalto aidit gsaaf thaa kaaa, kara, da tat 
alias, ipaa wir aa daa frdkma Warlua daa Amata Mihllaaa oad lia^ 



Chaino d'Fnfon (Paris), Novbr.- und Dpzbr.-Hcft: 

Uan kann auf den VerfaaMr der .ärandsätae' etc. di« Worte 
Teltaires ftktr das TstflMtsr voa »Saiat dar O aialaa'* aamndea: 
„LlnaaBit* araii p«fda se« Ihr««; fl las a ratramrt". 

Trlanxel in Brooklyn vom 25. Dezember 1881: 

Wir errüllen eine nni."'nfhin«> l'riii-lil, wn>n wir die Brr nnch- 
miili juif Am neuedle WiTk dr» Hr Kiiidrl ,,i;riiiMi>.it/.e' i-f . ^ur- 
mrrkwm machen. En inl ein üeitanken und ideenreichea Buch, da.R 
seinem Verfas.ter xur g^rur^eu Bhre Kereicht. 

Oc8t«rr. I'roT.-Kerue, 1882. No. 3: 

— Ks ist wahrlich keine leichte Auf(f«!n', dir (iroodsätie 

der FreimaurerkuuNi ir. ihren Beaiehuitfcen zur F4it»irki-Iui>|^- drr .Mi'ni4i'1i- 
heit SU betrachten und vn i^t aulL krin i^erinf^e« VrrilirIl^l, ilrr Aul 
Kabe sich uuter:eci^eii uiui »ie si> (it'uial Keliist su bnbeo. Daa Buch 
ist au eiuer Geacbirtit>: d-r Aufklärung vewordea. 

Wiener Ailg.-Ztg. 1882. No. 743 (M&ia): 

In eeinem Baak* hat dar bakaanta ▼sifiMaar dar wsttfar k ra W ataa 
und in die Tersohladsaataa Sprachen übersetzen ,.Ge«:bfehte derPrmrei" 
den Nachwaas tu fUhrea geancht nnd thatsüchlich geführt, data die 
Frmrci rirr vii-l L'rnf'cre Hcdrurmiu für die KntwickelBBg dar Kanaoh- 

hi-ii r.ur II h ririii.,1 j-zi il.: r,u r.ii- aorscrhalb dl 
den in der iifj.'rl tm 7. r.gfln r. -inH. — — 



Deu MUttcru Rat 

zur Ernährung des Kindes im ersten Lebensjahre 

von 

Br. med. M«L Wertheimer, 

Pnit br. 60 n. 

Leipzig. Br J. B. FtBdel. 



Varaatwortliehar LaiMr: Br J. Q. Hadal in Laipsig. — Druek uad Tarlac von Br J. Q. Kadak ia Laifsif. 
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XXXTIT. Jalirguiig. 



It: Frrariacbe Brtnchtnairpn rinn clicmaliK'n Krl«gsfreiwj|||«pn. Vor Rr vca B««mUb. - Uth« d«ln«n Nirh«ti>ii vi« dicb «MI TmIt Wi 
— Zar ßeschjcht« der Fmrci In Hambarc. Von Br Lmlwie At>ar. - Aiini«r. (Sobllb.) — Lceealierictit« nnd VtralMktM: 
AaMrmliMi. - ei««»»»!. - NMwItad«. - m>li»MM< — Litttf. MoUs. - SanairMidiiM. - BtMmota*!. - AnnigaB. 



Frmrlsche Betrachtungen eiiie« ebemaiigen 
Kriegsflretwilllgeii. 

(Eine Arb«it mvs 4«r L«ga in Worms.) 
Tm Br NNMAk 

Bei Gelegt^ubeit der kiirzüchen Herans^gabe meiner 
Krieg^erlebuiäse «us dem Jahre 1870/71*) kameo mir 
mtar Aer Blttwirkaiig totehar alter l!rinBeraag;eo hua 
jugendlich hegfisterteo Tagen mancheilei im Grunde 
geooromen echt Irmriscbe (iedankeo in den Sion. Viel- 
leieht mag es von Wert aein, aokha Uar wm Beaten zn 
geben. — 

Ea waren wohl die ernsteaten Standen meinan da- 
■aligao atünnisebeo EVaiwilligentaBS, ala ich in der 

bilterkaltRn Naclit des 30. November 1870 vor Paris 
aber daa blutgelrilnld« Schlachtfeld von Cbanpigoy 
achritt, «■ Kit anderen nach den aUesthalban naher- 
liegendes Verwandetea n aplhen nd Hat daran Ber- 
gung Sorge zu tragen. 

Die Ruhe des Tudt-s lag über dem Getilde, wo kurz 
aavor ein wahrer HMliillrai gewtttet hatte. Nach dem 
Storm lies Tai?es kam man endlich wieder zu sich selbst 
ond der Mensch im äoldaten lebte auch wieder auf. 
Manchem Sterbende! aah ich da baim fahles Uchte des 
Mondes in das sterbende Atige, hörte deren letzte Seufzer, 
und herzzerreitsende Wehklagen vieler klttglicb Ver- 
atlansaltaiB aehaltten nir is'a Har& Ba war daa ein 
fiKfluliHi- ernster, bitler schwerer, vielleicht der düsterste 
(iaug meines Lebens, hindurch zwincben L«icben und 
Vanmadataa, vorbei an grasenhafteni Elead nnd namen- 
losem Schmerz! 

Wen falst in nicht der Meuscbbett ganzer Jammer 
nn, wen ergreift da nkht daa walte, tiefe Wirraal nnd 
Leidweseu menschlicher Schwächen, Leidenschaften und 
IiTtämer auf's M&cbtigate? — Wahrlich, waa da der 
£insalne in aainam Oamlta arflhrt, wie «a eiaam da 
am'a H«ra iat, waieha aindringlioba Spraaba jeder tiefer 

«) amUia M W. Keklbaaser la Mirtliai«. Die WhL 



flthlenda Menach da Tamimmt, daa lat nnrergehlieh 

und liorb schier anbeschreibliuh. Eis sind das Eindrücke 
füi's ganze Leben. Wer aber solches mitmachte, sollte 
•ia daheim in recbtaebailen friadliaben Sinne, im Sinne 
( inw Anbabnnng baaiarer Zeiten womöglich alafart ter- 

werten. 

Doeb Uber den Kri^ aa aieh, bealehangawaiae Iber 

die huiiiauitäieti Bt'strebiiiig'-n iimi Hoffnuugeu auf Ver- 
I meiduug oder doch Erschwerung desselben, will icb 
aber hent« mich nicht analaaten. Bin anderes laaann 
Sie mich betuaen, liebe Bn ! uiimlich die Thalsache, daiä 
trota aller (irausigkeit und Traurigkeit aoleber uuver- 
wiaehbaran BindrOcka doch anch wieder andererMita eis 
achÖnes, ein erhebendes und trOslIiches GeFubl mich über- 
kam. £a entapraog daa dem Qedanken, der aicb da- 
mala schon an mich barandringte, welche GrolWtig« 
keit, wclche.s Massenaufgebot, w elcher Heroismus mensch- 
licher Pflicbttiene doch auch auf solchem Schlachtfelde 
sich offenbart, wo Tauaende nnd aber Tansende ein 
Ziel und einen Wunach verfolgen, wu eine x.ielbewurfte 
Phalanx tliatkriiftiger Männer ihr alles, Leib und Leben, 
Gut und Blut, Jugend und Wohläem, d'iau setzt, um 
alles das, was xie hoch- nnd festzuhalten für wmi ün- 
ilen, was ihnen heilig, lieb nnd teuer ist, knrx was sich 
in dem einen trauten Worte „Vaterland ' ziufiammen- 
(Suaan lUit, vor Schaden, Beaintrlchtignng nnd Nieder' 
gang zu bewahren, um das nächste Be<le einer €ta- 
meiuschaft, die nalionalen Crliter meuscblicber Sitte and 
Kahnr wider den Aoprail feindlicher Hiebta sn aebtitaen. 
! T-t das nicht ein beherzigenswerter Gei!u:kf? wohl 
einer üeberleguog würdigl? wobl der Erörterung wert? 
— Handerttanaende lasaitn ihr aigenea, einaigea Wohl 

weit, weit zuriii ktrtiten gegenüber dem (resamtwohl , -ic 
entäulaern sich dabei, zur Durchsetzung des groisen (ie- 
dankena einer Solldaritit menaehlieher Interesaen, der 
Selbstsucht bis aufs äufserste, und gehen ganz und gar 
in dem PÜicbigeflUil und in einem wackeren, brlichen 
KamerodacbaftssinDe aat; sieh aaihat, ihrem bastan Fibicii, 
nnd einnr tod ihnen hochgahaltanea Oanwinadiali bia 
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zum To ie KOti rn, p'iii '.valir! da (ifTejibai t sicli dorli ein 
grofsartiger Zug des Meu&cbeDtunns, giöfser, als maa 
fbo 80 gewShnlieh llndet! 

Alle lüe stuiijmen Zetigei] «cliwtTslei' Pflichlerliiliuii^' 
(lud buroi^cber BotsaguDg, di« dort auf den Scblacbt- 
feldera fbr Leben ausgebatieht btben, prediflrten rolebw 
auf.-* eindiuckliithste. Soklies vergifsl si<-b niramermebr. 
La£si micb, ibi lieben Bit, dem Ausdruck geben! 

Jtt Opfet Willigkeit und OroMersigkeit, Ebrgefiilil 
und Hingebung im Sinne vieler, im Hinblick auf ein 
groiiNa Ganse, traaer Geoosaenscbafuigeist, berjsUcher 
KamoadensiDn , ein ioDifet OinN»iMnikeit«s»fBfal in 
Oefabr und Nöten, wie im EtMg nnd Sieg. — Ali' da« 
erkennt man, alles das lernt man dort auf den Scblacbi- 
feldern, welche freilich auch gar manch' anderes, für die 
JCenaehheil nicht KUbmIiehes, veikUndigeu — kennen. 

Dil.'« Wohl des (»anzen ist ja im Kiieg allein mafs- 
gebeud, allein der Ge8anitei folg eines ehrlich gemein- 
Mnen Rinf eas nnd Vorwftrtadr&ngeus kommt in Betracht ; 
der einzelne vci jirb windet oiiei tritt doch mehr oder 
weniger zurück im allgemeineo äirtben; er ist als Per- 
aOnlidikeit nilein niebiig, unwfehUg; aber magreraneb 
zu Gunsten der Gesamtheit als einzelner untergehen, 
im £ifolg, im üieg, im Vorwärlökommen des (iaozeu 
wird er fortleben, im grofiien Öansen ist er dann dech 
bedeutungsvoll wichtig, ja unsterblich! 

Als ich dantala »p&ter au einem Maaseograbe vor 
den dabingeennkenen Kameraden stand, überkamen mich 

uuwillkiibrlicb derartige (Jeilaiikfi) , wcU'tie ich viele 
Jahre spater in folgenden Worten meiner Feidzuga- 
«rinnemngen niederlegte: 

„0! dafs doch jed* r i1it.-eu (TefHÜeiien , diesen 
meist gar schlichten Männern nacheiferte und, nicht 
engberzig auf eigenes Woblsein blob denkend, vor 
alleu) sich vielmehr stets der hoheu und heiligen Pflicht 
bewiUät «ei, flkr das Beste und Höchste des Vaterlandes 
nnd der Henscbbeit in nllen Stfieken trenlicb dnzn- 
stehen und opferbereit, mutig und unverzagt bis zum 
Tode dem Wobt der Gesamtheit auch im Frieden zu 
dienen: Einer so fttr alle treulich lebend, strebend 
oder auch sterbend; alle für deu einen, wenn's gilt, 
einstehend, ihn liirdernd und hebend und eihaltend!" 

Gewif.-.! in solchem Sinne, uämiiih dafs alle sich 
:a gewöhnlichen Zeiten su gar erbärmlich breit machende 
Kngber/i^keii, rloii im Felde zurücktreten mufs vor 
grofseu gemeinsamen Aufgaben, dafs die niedrige Sei bat- 
snebt nnd Enghersigkeit dort nlebts gilt, sondern n«r 

itie Ktitinheit und Oitferwilligknit fiir'.s (ianze lia in An- 
i«cblag kommt, in solchem Stuoe sicherlich gelten auch 
beaonden nnseres Scbillers markige Worte: 

..Im l'VIil«- iln i-t du M.'iuii in.fh WWt) 
IJ« uird diu Herz oocb gewogeol" 

Oamml — ist aar das Kampibsxiel ein bobea, sind es 

sittliche Rp,weggrüni!e, die sai e» die Verteidigung 
des Besten und Liebsten, was man bat, sei es die Ver- 
feehtnng grober Enltnranfgaben — dabei mitsprechen 
wie gehobenen Mutes, wie <iiimUrie: utnl ciutiächtig 
vereifiigeu sieb da alle tüchtigen Uäuner, ihre „Jähren- 
Pflicht" ni erflUen nnd ihr allat Crendig draMnuMiao 



an ihre Khre, welt-he mit der EI|K Old Wohlfahrt ihren 
Vaterlandes steht und fällt. 

Mnfs man sieb da nicht nnwillkObrlich fragen, warnm 

(:::ilel sich solches Verhalten, auch nicht annälierud, in 
Friedenszeiten? Gerade im Hinblick auf das, was in 
Kriegsseiten, wie anno 70, hnnderttansende Ar das all- 
gemein« Ganze, für ihr Vaterlauil, an nioralisdier Kraft 
und Ciiarakterst&rke, au Opfermut und Ergebung, au 
Uingebong and Unterordnung, nnd in noch fielen an- 
deren Tugenden begeistert oder geduldig leisten konnten, 
ist solche Frage bocbberecbtigt, nnd für Jeden Denken- 
den fast nnfaraeMlich. 

Warum eotspiicht solchem gewaltigen Aufwand, der 
überwältigend grofsartigen Leistung an Uaune^tngeuden 
und Men8(dieDpllicbteu beim Aufgebot zum Kriege di« 
fiieuliciie Leistung der sogenannten „guten" Oe»el]scbaft, 
der loyalen Staatsbürger und leicbslrenen Patrioten. 
Freisinniger wie hou.-»erv'aiiver, so ganz verschwindend 
wenig!? — Doch nicht auf das» politisch • soziale Gebiet 
will ich hier direkt hinweisen, vielmehr au dieser Stelle 
solche Frage ausscbliefHlich hinsichtlicb unserer Frmr- 
Tbaten nnd Frmr-Leistnnfen anfWerfenl — 

M' ine lieben Brr! Vermifsi man nicht im Frmrtnm 
gar bebr die Schwungkraft eines grofsartigen , eines 
grft£iheizigen Oemeiugefahln flir eine hohe nnd doch 
naheliegciiiie A-.if^'abt^, nach einem schönen Ziele? Mir 
weuigsleus kommt es leider so vor, liebe Brr, als wenn 
das bedentsame Wort Altmeister Ooethaa: nlfenseb 
sein, ein rechter ganzer Mensch sein, — hel&l K:'i-: pf' r 
sein!" bei uns Frmru im grufsen Gänsen angewemlei, 
sehr mdsr sn «Ansehen ttbrig liebe, wihrend es doch 
wahrlich au hohen Kampteszielen, deren Erringung des 
Schweifses derEdeln wert wäre, in unserer Zeit nimmer- 
mehr fehlt Denken wir nnr mal allein an unsere so- 
zialen, sittlichen Vei pflicbtuügeu. Unsere Zeit ist eine 
so hoühwicblige, wie kaum je zuvorl Wer möchte das 
verkennen? wer es leugnen? Und da, wo nnn an der 

Wende des .lahrbunderts gewaltige Gedankeuproblema, 
weit.geliende Forderungen, nnermef-slich wichtige, in 
ihrem Kern- und Ausgangspunkt unserem Prmrwesen, 
unseiem Humauitatj^lteben iuuigst uah verwandle Bc- 
sirebiiugeij nach Ausgestaltung unrl Verwirklichnng ringen, 
sollten wir „Gewehr bei Fuls ', unberührt von alledem 
bleiben können, bleiben dOtfen? 

Zu Ende des vorigen Jahihundert.'^ war ilie gnif-sie 
Umgestaltung auf geistig sittlichem Gebiete unsiieilig 
mit eine ^Arbeit' — im grübten Styl ~ der damaligen 
frrnr. Geisleshelden gewesen. Die soziale Um Aamllung, 
auf welche wir aber heutzutage unwiderstehlich von 
oben her — Dank nnserem edlen Kaiserl — wie von 
OOteii, pHilrückten und wirtscliafilich un- 

selbkiaudigeu, jedoch sich mächtig regeudeu unteren 
Klassen hfngedringt werden, Mfst sich aber nicht als 
eine hai iijijiii>cli mit ileui historisch Gewordenen aus- 
gestaltende, als eine friedlich aus den vorliegenden Ver- 
hUtnissra sieb herausbildende, erhoffen, wenn dabei 
nicht alle ledlich Wohlwollenden, freien Sinnes, geistig 
uubefangen, hei zlich tief empfänglich für Beweggrttnde 
der Omehiigkelt, innigst darchdrnngen vom wahren 
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CbrivtentviD, tob reobten HnoiMiititsgefllh), bMMit ron I 

ecbt mr. M^'iisrtifiiireuntllichkeit eifrigst iDit„ÄrbeiteD", 
dafs, was iccbt ist, aueh rieb Gsllang Tetacbaffe, dafs, 
WM billig ist, aneh wirklieh ward«, dab durch eine 
aelbstloa anxu^trebeudt! auägleiebsnde Gerechiigk«it der 
Hydra dar »ozialen Uuzurriedeob«it und des soziitlen 
Uarecbtea der Bod«n entzogeu werde. Wabriicb! Ich 
dlcble, so biaucbl man uicbt gerade einen Krieg niit- 
lumacheD, nicht nnbedingt unter die Kähnen zu eilen, 
welche gegen ilie ftuLseren BedrobuDgeo den Vaterlaude» 
«sDttaltet werden, um seibstloa dam Wobl da« Vaterlaodes 
und ilci Meii^cbbeit /u tlienen, um in groHien Zieiteo 
der Kut^cbeiiluu^'eu aut der Weltbttline auch eiae Bolle 
dar Entsagnog und Aafop(iBrDnf fraiwUJig su Ibemabmao 
and rechth^-liHttVn duiohtühi-en zu können. 

Aber wie wenige äinU datür m haben! Auch unter 
«lan scbafobar idaahrtan Frmni «rblrmliob waaifit! Nicbt 
fiiiiiiül ilieoretisc!; wollen ji die meisten vom Ab- und 
Zugeben in t>gzialeu UiDgeu, sobald sie seibsl iiiieres- 
aieit «lad, atwaa wiasen. üad die aftnliebaa, waleba 
der soldaiiscben Hiußfbung;, dttii niilitHri.s(?ben Pflicht- 
getiibl grofsariigeo Beifall sollea, liaiieu oft ketu Ver- 
Btlodaia dafbr, dafa aa aoeb Tial nlliaiieher uad aelbst- 
loser und «chtungswerter ist, huch in Frifüienszelten für 
edle Zwecke Vorpost«ndieoaie zu tbun, auf giniM ideale 
Ziala der Ifanaebhait nratfoU ond beherzt loa so tnar- 
iM-hiereu und dem Hauptfeinde derselben, der Gemeinheit 
der Zeit, der aackten oder bfibaeb varaebleiertan, dai um 
deata gafMu-iiebaraD Salbatsaebt n. a. m. allenthalben, 
wa man aia trUR und packen kann, Uf den Leib 2U 
rücken, mag es auch an Gefahren, UQban and Wunden, i 
oft schmerzlicheren and bit(er<!raB, ala da draufaen im | 
Felde uns wideifahran kSanea, dabei liabt fahlen. 

Wir Krmr bekommen ja allerdinj;!» nicht, wie der 
Soldat, alafort eine be^iiaimie Marschroute aubt-tohleo, 
hbvv in unseren frmrischeu GrandaAtzea, die doch un- 
leugbai- aller Icbjjit-i . ;ill>-r E^ü-mt-insnhädlicben Ausbeu- i 
luogsbegierde, aller gauz uteHlioseu ErwerbssUchtigkeit ! 
«Bwidar aind, waleba vialmahr daa Allwabl tbar daa 
Kinzt-üf.t-rr^'st- setzen, die tJcrpolitiijkeif , Elirlichkeit 
uud Wabibeii^geltUDg Über alles hochhalleu, haben wir 
doeh aine aaldia, woaadi wir, auch abna waekara Pttbrar, 
die uns darin wohl oft v f -i; ;'! Iii n, ini ;-' nl -i knin (^e- 
folga haben, wobl uoseie Kampt- umi biegeslautbahn j 
riditaa kdaotea. — Preiliob mnlb da maacbar, ja im 
Gründe genommen jeder die Waffen gewi>>,erii)«fsen ' 
zuerst gegen sieb selbst richten ond darf die eigene j 
Salbataoebt, wa aia dem Wokl des Gaasüii wideratraltet, | 
Bimmermehi .«cbonen. 

Daa „toi^Ottra en vadatte" nnaerat Bra b'riedrich 
daa Grabao Bolkn wir Fnnr abaaaawanlK wla gegen 
äuTsere Feinde dea Guten, auch gegen aDsara aigaiaa 
Fehler nimmermehr aus dem Auge laaaen. 

Wir Frmr mttasen Bberbaupt, denke ich, dem rechten 
Soldaten vielfach gleichen. 8tet<< auf der Hut gegen 
sich selbst, stets scbla«;fertig uud kampfbereit gegen 
die Niederträchtigkeiten uud Herzlosigkeiten unserer 
Zait, iDmar barait zur Abwehr von Unrecht, Vergewal- 
tiguf aad Aaabaatiug dar Sehwaehau, immar anr Var« 



faehlmg von Wabrhait mil mr EMogung eines grOfseren 
Operationsfeldes für iitre hii^keit und Brüileriichkeit 
mil ebrlicbeu geistigen U aHeu gerüstet, sollte der Frmr 
vor allem »einen Krgeiz darin finden, im sogenannten 

Frieden (d. h. dem nach auf^en, denn wo ist wirklich 
Friede swischen Ueuschen?) dem Kampf um höhere uud 
höchste loteiessen der Menschheit ebenso jugendlich be- 
geistert und biugebend steh zu widmen, wie ei's viel» 
leicht in jüugenni T>iRf!i auf dem Feld der Kbre um 
vaterländisches Wobl uud W ebe geiban oder doch solche» 

«ainaraeit als gerecht ood grobbarsig gaprieaan md 

darob Fests g«f«iert bat. 

hAUtii schickt aich uicbt liir alle! Nicht jeder kann 
wabl — nad baasar wir'a, kaiaar hitta diaa nwbr nWig 
— mit der Waffe in dtr Hand wenn's jjilt handgreif- 
lich kämpfend mitlbun, wo und wanu wieder vieles aul 
dem Spiala at«dtl Haiftn wir doeb ancb, dallt dasn 

lecht lan^'i! die Gidegenheir fehle! 

Aber die auderea Kämpfe, deren Voi'postengefecbte 
vorerst aor am Eada dleaea JabrboiideriB bisbar aoa- 
gefocbten werdm, der Kampf um neue gni cchtere soziale 
Gestaltuugen, um Versiitlicbaag unseres firwerbslebeos, 
um Varedlnng nnaarer Eigaatnmabegrlffe nnd mn Var- 

tiefung unsere) Ansichten ül;ei Arl:t i'.>re: lit um! Miissig- 
gangaschmacb, die edlen Kamptesziele um aosgleicbaDda 
Oerecbtigkeitafibang ond am aine die NiehstaaUeba ood 

das Allwohl, das Gewisseu und das Gemütsleben be- 

Bondara fbrdarnda Eniahnng and Bildung und um noch 
vielea andere mehr, basoadan aaeh am eioe ndneb «die 
Verinnei'licbuug und wahrfaeilsinnige fflärung der Bali' 
giositäl unserer Zeitgenossen, diese Kämpfe sollten uns 
Frmr alle, alle mehr oder weniger wehrfähig und kanipfes- 
tüchtig, aber au j kampfesmutig auf Aem Plan fiudeu. 
Jeder sollte ebeu da auf seinem Posten, wo ihu das 
Leben hingewiesen, voll uud ganz stinen Mann frmiisch 
Stelleo und auch als „Freiwilliger auf Kriegadaaer* 
wirklich opferbereii und scbla^^tei lig sowie unentwegt 
begeistert, von dem bocbsteu Eiiigeu ergriffen sein, zu 
thuB, waa manaehaDmOglieh, dafii daa Baebt, daa Gate 
uiüfste siegen! 

Dafs doch iu solchem Sinne die deutsche Frmrei 
endlich mobil machen mOdital Dann wQrda ala warn 

PYieden und Seg;en der Men:ir!:heit wirklicli e;r)e kultu- 
relle Grofsmacht werden, wovon sie zur Zeit weit ent- 
fernt eraehaiat. 

Ceterum ceusei>' Wir Frmr mlisseu kühn, offen und 
ehrlich i$tellung nehmen zu den zeitbewegeudeu Streit- 
fragen, freilich nlebt vom Partei« oder Bemf»-, aondem 
vom allgemein -ethischen, vom höchsten thrlicbeu Sitt- 
licfakeitsstandpunkte aus. Daa aber ganz entschieden!!! 



Uebe deinen mMuten wie dleh selbett 

T«a Br i: UmM hi m. 

Die immer und bei fast jeder Gelegenheit auf- 
tretende Wiederholung diesea Sprichwortes giebt Vmr- 
anlassung, aber dasselbe Betrachtungen anzustellen, Be- 
trachtungen iosbesoudei". auch nach der Richtung, in 
welchem VarkUtoia die bAafige Zitation daaselbaa mit 
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•1er NitcbacbtuDg stehe. Leider ist zu konstattereu, daf« , 
aneh bier lelditer gmgi als gethaa tot HleifBr bImcd 

nun T'T-sftrhcn vnrli'-^^oii , und tipi- Zweck dlMM B4U- ' 
Stuckes ist, dieseu Uisachea uacbzuspttren. j 

B* tat eis gät eig«a Dhif vm die Ueb«, welebe 
obiges Sprichwort vpriangt; je mehr wir über sie nach- 
denkeu, desto mehr müssen wir erkenoeo, dafs wir vor j 
einer fBr die bestige mensebliebe GeBellacball wcerftll- | 
baren Funlet iin? stehen. Die Ursacbe lie^t darin, weil i 
im Uenscbeu der beutigeD Gesellschaft zwei Keime liegeo, 1 
die naefa eDtgegen^esetater Biditiiiig sich entwickeln, I 
der stärkere auf Kosten des schwäche! en I)er eine 
Keim ist der der Eigenliebe, der andere der der Näch- 
stenliebe. Betrachten wir die Eigenliebe, so mUj^seD 
wir sagen, dafs sie die niebfeder anr Erhaltung des 
Individuums ist-, sie ist uns anereibt, sie zeigt »ich h(>ini 
zarten Kinde wie beim reiftm Mann, und kommt sie oft- 
mals bei l^tztfrem nicht zum klaren Bewulstsein, 
ist dies beim Kinde stets der Fall. Dem reifen Uann 
gelingt es, bei steter Selbstbeobachtung, sich Uber die 
Ortbe nnd den Unüsaf lefaar BkrenUeba klar zu 
werden, und hiernach wird er den Wert soinnr Hand- 
langen auch selbst bemessen können. Diese Wertschätzung 
wird ihn aber aar Selbatenlehing Ähren, vad dnrdi 
diese gt?!ang:t er dahin, seine Eigenliebe in immer m'^ni e 
Grenzen einzuschlietsen. l^Yellicb wird stets dem ein> 
seinen Uberlassea bleiben, diese Orenaen salbet an be- 
stimmen, und sie eiKebtn sirli dem ümfang der 
Glückseligkeit, welche die Selbsterziehuug dem einzelnen 
gewehrt 

Wenn nun die Eigenliebe als anererbte sich von 
innen nach anlsen äufsert, so findet bei der N&chsten* 
liebe eher das amgekebrte statt Der im Menschea 
liegende Keim der Nächstenliebe ist viel, viel schwächer, 
als der der Kigenliebe, ja l>ei manchen Individuen scheint 
er gar nicht TOrhandea, oidt mehr vererbt wordea an 
sein; sieber aber ist, dafs be! der Mehrzahl der bisher 
lebeodeu Menschen dieser Keim stets die aufmerksamste 
und tieueste Pflege erforderte, um ihn zu bemerkbarer 
Weiterentwickelung bringen zu können. Die Geschichte 
ist die untrüglichste Lehrmeisteriii liiprin. Bis beute 
noch neout sie die Menschen, die ihr Leben durch 
Hutten der Nächstenliebe ausfüllen, Tugendhafte. Sie 
zeichnet sie vor den anderen aus, in iem sie ihnen die 
höchsten Ehrenplütze einräumt, kurz sie zeigt uns, dals 
die Nftcbstealialie eben deeb hnmer aar das Bigeatom 
einiger weniger ist. Worin liesron nnn ilie Ursachen 
dieser Erscbeinnng? Offenbar darin, dals die Nächsten- 
Hebe von dem eiazelaea ein Abtreten eiaes Teiles des 
ihm Gehörigen verlsn^t. also gerade flas Gegenteil von 
dem, wozu ihn die Eigenliebe lubrl; darin liegt alleio 
der Unterschied, das diametrale Verhalten dieser xwei 
Arten von Liebe. Wenn es nun schon schwierig ist, 
die Eigenliebe einzudämmen, so steigert aich die ächwie- 
rigkelt neeb weit mehr, wenn die Nftebateallebe aaf 
Ko-^ten der Eip;en!iebe wachsen soll. Und damit sind 
wir vor die oft aufgeworfene Frage gestellt: Was will 
die k. K.? Sie will die Aaljgabe aar LOsung bringen, 
•IIa Eigen- and Nicbatealiebe zu solch hanaoaisiAeni 



Verljaliuis zu gestalten, dafs keinerlei Abweichung nach 
irgend weleber Seite hia sutiündet Wir haben zwar 

sfhur. nhoTi gesackt. je mehr wir über die Xäi-hüten- 
liebe nachdenken, desto mehr müssen wir erkennen, dafs 
wir vor einer für die heutige Oeseilsehaft nnerAllbarea 
Forderung stehen, ja vielinirbr .liiif belj;i.ii it-t werden, 
dafs wi« die Schenkel der Parabel niemals ihre Asym- 
toten erreiehut, so aneh bei der Nlcbstenliebe es der 
Fall sein werde, dafs die ideale Forderung niemals ei- 
flUt sein werde; wir müssen dies erkennen, denn wenn 
dieses sein sollte, dann mfllhte erst zwei Vorbediogungeu 
euii-procheu werden, Vorbedingungen, wie sie die schärfste 
Beobachtung bis jetzt noch nirgends in der Natur ge- 
fanden hat Die erste Vorbedingung ist die, dafs es 
möglich sein ntüf<te, schon im zarten Kinde die in Kai» 
men in ihm liegenden, vererbten Eigenschaften zu er- 
kennen, die zweite aber wäre die, die Gesetze zu wisseu, 
nach welchen diese Keime durch den Eiudufs dritter 
mit ali.sdluier Siclierheil zur Ent *ickeliir;2: "■ebrarbt 
werden küuulen. Hier aber ist der Drehpunkt ; denn, um, 
wie wUoschenswert, beeiaflusseo an kSaaea, mafaten eben 
die Erzieher da« oben bezeichnete Ziel der k. K. schon 
erreicht haben. Diese beiden Vorbediogungeu sind aber 
naeh dem bisherigen Botwiekelangsgaage der Menseh- 
heit in menschlich denkbarer Zeit nicht erreichbar, und 
nun sollte es fast scheinen, als ob die Menschen vor 
einer von ihnen erkaaeten Sisjphasarbeit anrhektretea 

mürsteo. Die Tliatsaclu'n bejebreu uns ziitr. (iliu-k eines 
Bessern. Aber, ist solon die Frage, was uewegi denn 
den Heaschen, deaaoeh sieb mit «aer Arbeit sa be> 

scliäftigeu, von der er von voMih^ r.'in weils, dais weder 
er, noch wohl hunderte vou iulgeudeu Generationen zam 
Ziel gelangen werden? 

Die Frage ist für jVden eine miissige, der sich 
ernstlich mit sich selbst beech&fügL VV»s anders soll 
den Menschen zu solcher Thätigkeit aufhinntero, als dia 
Gliickseligkeit, die ihm durch dieselbe wird. Freilioh 
wird dieselbe immer und immer wieder durch äufaere 
Eünfllliaa alteriert, so wie atwr in irgend einem Zeit> 
abschnitt wieder einmal ein inneres Znsammenstimmen 
aller nns eigenen Seelenkräfte eintritt, so ist damit 
auch schon wieder der Anstofs zu weiterer Anwendung 
nnd Benützung der Torhandonaa Krlfto gegobna. Woia 
wir von (^Ifenbaruiig reden wollea, SO ofleobart Sich 
gerade hier die gütliiche Kralu 

Kehren wir nun noch einmal zur Eigen* aad lUeho 
stenliebe zurück, »u dräugt sich uns die Frag^e anf, sind 
wir denn auch mit Sicherheit auf dem rechten Weg, 
die eine mit firlblg aa reruindera, die aadere aa er- 
weitern, oder gäbt- ,b.,ui nirlir auch noch andere 
Wege, und wäre es nicht möglich, wenn wir die Ge- 
sehiehte atadierea, selehe ab voa eiazeluea betretea, 
auch 7.\[ tiiiiien':' Wir glauben die Fra^e b-jahen zu 
dürfeu, uur woUeu wir erst seheu, auf welchen Wegen 
die Keaacheu bisher gewandelt sind. Offenbar auf kelnea 
andern als auf denen, welcbe ihnen die jeweilige Hierarchie 
vorgezeichneL Leider aber zeigt auch die Geschichte, 
dab keiao Ktaaso der meaediUdieB Gesellsebaft so aa- 
Biglieh viel Bigealiebe bei daor stets mit graihier 
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Reklame Terl>Tdtat«DNlelMtMli«b«lMkiiod«t, wiegende 

diese. Da abtr die Geschichtp zu allen Zeiten wo sie von 
ge»chio!ae"er bis ia* eiozelu« gegliederter Hierarchie be- 
riebteC, dieie Tbetetehe konutiert, $o in w Plidit 

jedes Denkenden, auf diese Mäösre! anfinerksiim zu machen. 
Die NäcbsteDliebe tsl auf die Dankbarkeit basieil, wie 
die Eigenliebe ihreo Orand in der Undankbnrkeit bat 
Die Hierarcbie biit dies in allen Keligion-sy-temen und 
ZU allen Zeiten erkMunl, aber sie bat die Aleoschbeit 
»tets Wege geführt, die nur in Intemee ibren aelbst* 
»-ieenen \\'ol)lersehens gelmhui sind. Sie gieM dem 
lienscben vor allem einen Goit, aber woblveiituuden 
«inen Gott^ wie aie ibn im Dintete ibrer IntereneD 
traucht. Die Keligion lernt da» Kiml vor allem zu 
aeinem Scböptec, zu Gott, von dem das Kind nocb keine 
leiM AhDuug hat, beten, sie lehrt das Kind bitten, m 
lehrt es danken, sie lehrt das Kind Furcht vor Gott 
haben, nnd redet ibm erfolglos ein, einen Gott zu lieben, 
der es strenger noch als die Meoschen fttr Reine aner- 
«rbten Gebiecüeu siraft. .Sie alteriert I i- Uemüt und 
den reinen Begrid', und schiebt sich al» geschickte 
Tascheuspieleriu au Gottes i>ielle, indeni sie das Kind 
lehrt, weuu du uns folgst nnd nmerar Lehre, dann wird 
dir *70tt liiir.i' Kf'tiler verzeihen, andernfalls verfUllst 
da der graui-aiUNteu aller Strateu tlir alle Ewigkeit, 

Wo blelbi hier die Moni, wo bleiben die ewigen 
unwandelbaren Sitteniresetze, nach denen die Mensch- 
heit allein sich weiterentwickeln kann? Ist «s denn 
sieht geradem atanneuwert, daTa die Heoflehheit, wenn 

nach minitiiri? ]iins;sam, so f'.i.rh vorw.lrtsschreiiet. Aber 
/ragen wir warum? So lehn uns die Geschichte, dals 
der Porttehritt der Menenbbeit inner dann rnckweise 
vor sirli jT'-'i'. wenn kräftige fjeister den Katni>f mit 
der jeweiligen in ätagoation getreienen Hierarchie auf- 
nahmen, wenn sie, soweit ihn Krifte niditeo, die Moral 
jin Stelle der Dogmeu, die moralische Erziehuiiei; hu 
titelle der dogmatiscben aettte. Wir mOssea heute er- 
koDsen, dab die Brsiehnng dnrch die Moral sowohl in 
der Familie wie auch in der Schule weit liinier der der 
Religion zurOcksteht, denn so lange die Menschea ihre 
Religionen Uber die Gerechtigkeit stellen, so lange sie 
nicht SB der nfitigen Erkenntnis gelangen, dafs das 
GSttliebe in ihnen selbst ihr Gott ist, so lange .«le nirht 
im Nebenmenseben ihresgleichen, als gßttlichen Ur>prungs, 
erkennen wollen und können, idii^- - v. n 1 li> Krziebnng 
zur Dankbarkeit in den Händen der KiicLe bleiben, so 
lange bleibt aber auch für die Mehrzahl der Menschen 
das Wort, liebe deinen Nächsten wie dich selbst, ebenso 
unverstanden, wie die (Jebete und die kirrhlicbeu Ge- 
bräuche, die sie hergebracht nachstammeln und uiit- 
niaehen. Wer dem Gesagten offen entgegentraten will, 
der mag es ihun; aber er gehe zuvor ii5 sein Kümmer 
lein, nehme seine Bücher zur Hand und rechne, wieviel 
er sehen Ton den ihn anvtrtnntMi Pfbnden «i Wer- 
ken der reinen , selhsllo.<»en Nächstenliebe verwendet, 
wieviel er aus Eigenliebe sich an Werken der Nilchsten- 
liebe beteiligt nnd stelle getrealleh eni das Soll den 
Haben gegenüber. Wer dies ^ctlian, wer erkannt, dafs 
er seinen Nebeomenscheu alles verdankt, dafs er ohne 



sie niehts wtre, der ist aif den Wege, das OSttUobe 

im Menschen /.n achten tind zu ehren, dem wächst die 
Liebe zu seinem N&clisten von selbst in's Herz, nnd mit 
sittliehen Eroet gedenkt er alle Tage: Liebe deinen 
Nächsten wie dich selbst, aber aneh, liebe dich selbsi, 
wie deinen Mftchsien. 



Zar Oeselilclite der Fmtrel In Hambnig: 

Ton Br Ladwig Abag-MpHT. 

(.^chlufa.) 

Endlich, nachdem aich eine hiolftngliohe Ansahl Brr 
nntersebrielien hatte eraehieB der nerkwirdife Tag, 

von welchen die Ehre der wahren Frmrey in Haat- 
buig anfängt Die Brr versammelien sieb d. 30. Januar 
(1766) in der Wohnnng des S. B. W. Br X. N. Lossau? 

Hier, in dem dazu eingerichteten Saale einifnete der 8. 
E. Grofsrnstr. Jaeniscb auf die gewöhnliche Art eine 
Lüge. Als dieses genchehen, zeigte er die Ursache 
dieser Versammlung an, wie auch die VorAllo, welche 
die glückliche und nothwendige VeiÄndernng veranlafst 
hätten, und die oben bereits grüfstentheils erzählet sind. 
Er bestftuigte seine Erzählung doreb ▼«rsehiedeoe Briefe, 
die ^■r vorlas, mit der Beilieiiernng anf sein Gewissen, 
uud mit dem Zeugnisse der Bit, die bereits das wahre 
Licht des Ordens kamten« Sodann, Dadiden er die 
bisher. Frmrry nochmals öffentlich fOr falsch erklSrr 
hatte, auuuiiirte er die Grofsloge, und revoeierie ebenso 
feyerHcb alle Patente der nn hier ms gestUleteo 

I T'^chterlo^'en. Kr entkV-ir!r-tr> sich darauf uit SOinOB 

l üiflcianteu von allen Ordenazieirathen, und ermahnte 
I die hbr. Brr ein gleiebee an tbnn. Br lieb das Tapis 

' nnil darauf die Lngen- Lichter auslö>chen, und hierauf 
I begab er sich mit allen Bin in das Vorzimmer. Hier 
wurde Indeaaen, dafa das Logen-Zinner geranift nnd 
[ nm cin^f-rii liti t ward, einfm jeden Br ein neuer SohBri, 
neue Handschuhe und Hutscbleife gereichet 

Als altes so weit in Ordnung gebracht, ernebieB 
der S. K. R. v. Straufs in Recjleitung von zweien der 
tlltesteo und zweyen der jOugslen Brr. Er ging mit 
ihnen doreb die in Bwel Reibra gestellt«! Ahr. Brr bis 
I an die ThOr des Lo/en- Zimmers, eröffnete es anf wahro 
I Maurerartt nnd in dasselbe folgten ihm die Brr bey 
Paaren. Br sündete die Lichter mit gehöriger Feyer- 
lichkeit wieder an, IWd nachdem er das übrige vorbe- 
' reitete, eröffnete er sum erstenmal in Hamburg, im Na- 
i nien des Provinzials Hw. und Gnaden eine Loge 
j der stricten Observ>iiiz. Hierauf hielt er an die Brr 
eine nachdrückliche Kede von den nothweudigen bisher 
, versäumten i'tluhteu der Freiinr, ermahnte sie zum 
I schuld. Gehor.sum gegen die Obers, zum ruhigen Be* 
trasen in dei I,<)>!;e, zum Fleifs in den Ord.-Gcschäften, 
und zu einem hervorragen<leu rechtscbaff. Wandel über- 
haupt Er veitslAerte dabey, daih der Orden blnllBg* 
lieh Macht habe, treue nnd fleilslge Brr BU batohnen, 
I und die Frevler m bestrafen. 

I Er coBstitairte bkranf im Nabnen S. Hw. asd Gn. 

des K. Piov. Grofsrastrs der VII. Provinz eine MuUtr- 
1 löge uuter dtu Namen „Absolom zu den 3 Nefselo", und 
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eine von dieser Mutlerloge abhiDgeode Tocbteiloge, [ 
unter dun Nfur.r-n j^Hnr?H zur Fichte". Als er darHuf i 
die JUeisler uud Vorateiitr u>i nilerini eruanut batte, j 
ward« ein Theil der Pflicbteo und Gesetze des Ordeus 
vorgelesen, (denn die Zeit war mit den übr. Bescliäfti- 
gUDgen so weit veistricben, dafs es uiclil miiglicb war, 
wlohe ffui voi-zolMm) aad dieaa dmm Loge, welclie 
der Höchste zu einer Pflnnz-Schiil«- der wlirdiRSteo 
IDtgl. des U. 0. machen wolle! aut gebörigts Art ge- 
wblomea Bin Jeder "Br, der die Nothwendiffkeit elaer 
Ketiiim, T'^m ichiigkrii lies vorigen, uod die erlmlie- 
nen Vurztige des jetzigen, allein wabreo Sjatems er- 
kannte, war ▼eller iVende UDd TergnOfeD aber diesen 
T*g, und kein Recbts<liHfr>-ijfr unter ihtieo wir) j»'tnals 
Tergeaseo, was er dem i>. iiL ß. v. 8iraub für &eiue i 
brL Liebe, durcb welche er bewogen worden l>t, ao I 
viele Mühen und bt-sciiwerden nhtr sieb /u nclimeii, für • 
Dank und Lieb« schuldig ist, Deuu uuumeliro, da nicbt 
allein die Logen, nnd was den anhängt, gehörig ein» 
gerichiei sind, snn.lrrn er auch dtitTir gesiirgt hat, nach 
aeiner, an 16. July »u» Koppenbagen erfolgten Bttck* 
konft» wohin er in gleicher Abeicbt anf Reqnisition des 
QroÄm^t^!l über ganz Norden, des Khr<»ürd. Br i^raf 
DanneskiolJ Laurwing and Tencbiedeneu andern 
Bm am 96. Kebr. abgereist war, und woaelbat er teinen 
Entzweck zur vöil. Zutneilt-iilifii dortiger Brr erreichet; 
dafs aut alle möglicben F&lle hiuläuglicb losUakliooes 
und Voikcbriften vorbanden sind, ho, dafs nunmebro der 
Willkühr eine» ud«r eiUdier Brr Dicbts mehr auerlaasen 
ist, indem flu \tnivr ireutr und fleifsiger Br mit Ruhe 
erwarteu kam), dttl'ü er einst mit der Vortrefflichkeit 
des Ordeus uaber bekannt werden wird. Er darf unn- 
i'ifhri» kt-ine Uuordnun«; liesor^en, und kann der Ent- 
vbickelung des grofsen Zwecks de:> eihabenen Ordens 
gelaaaen entgegen aeheu. Mdgten doch alle i-ecbt- 
SObaffenen Brr diese ^rofse Glückseligkeit eritrbeu.*) 

Wir entbalteu uus, diesen Autsatz zu berichtigen 
oder SU erginien. Dagegen kommen wir »nrttvk anf 
eine Aniieiif;r'i: lu Schubaris mi irfteiltem Hnefe, wo- 
nach er die Hambuigcr Bir auch duich die Auasicht auf 
nane UeachlfieverbindnDgeD n kfidem wabte. Dafii 

er es nicht bei leeren \ i r>i n i liiini;t'n bewenden liefs, 
datlir babeu wir Beweise lu Haudeu. Einer der Uam- 
bvrger Brr, welcher der etrletea Obaervan beigetreten, 
Br l'ascbeu z. 13. uiiteinabm bald nach seiner Auf- 
nahme eine Kcise nach Prag, um neue Absataquell eii zu i 
•aehco. Unterwegs besucht« er aneh den Heermeiater 
Frh. V. Hund, über den, sowie über Scbubart und 
Mine eigenen Angelegenheiten er mancb lulereasantes 
u Mg«n wnton. 

Venehmen wir leinen Bericht aus Hamburg (oboe 
Datum) an einen Präger Br, wahrscheinlich Subprior 
OberfttUeutenant v. Pracht 

H.w.n.Lb.Br. — Lingst wire es meine Scbuldig- 
ludt gewesen, an Ihnen gegenwftrtiges abzulafseu, lAngst 
würde es auch geschehen seyu, wenn nicht besondere 
Unaeben mir bewogen bitten, diem bUsbero «auuoh 
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zu ver.'ichieben, nehmen Sie diese ent*chnldigung für 
keine fingirte an, die Zeit und meine Actioneti sollen Ev. 
Hw. von der VVabibeit überzcugeu, güiineu dieselben 
mir dagegen den aebltababre b'reundscbati und dero 
Vertrauen, und überzeiieen sich von der redlichkeit 
meine» Herzens, leb tiutte, Ew. Uw. habeu ein uuterm 
19. Jnli ans Dresden an Ihnen erlassenes Schreiben 
empfangen, ich erblickte den folgenden Tag u. z. durch 
des hw. Br v. Weissiu dafs Licht, und den u&cbst- 
folgeoden darauf reiirt» ich mit Ihm und Br Schräder 
noch Unw(lirde), der Br C'aiI v B. kam nebst dem Br 
Squaiing auch dahiu, und wir passirien allda neun 
T*g9 in den grOfsten und wahrhaftigen mftnnliehen Ver- 
gnügen. 

Ich darf Kw. Hw. den Caract. und dafs grobe Hers 
uns. h. w. H. (Heermeisier») nicht tchildem, die kennen 

e.s geiHig.'^alini, luiil ich werde es nie genug (ireiseo k''ituieii. 
Seine giüfsmUlhige Deukuugsart uod seiae Absichten, 
Oeninnnngen, »im wahren besten den Ordens^ weib lob 
mit nicht.«, alfn nur mit Ihm .*elber zu vergleichen, mögte 
Er lange und glücklich leben, und allemabi geschickte 
Brr llndtn, dnreh denen seine groben nnd Terebrans» 
wQrdigsteu Absiebten ausgeführt werden mögen. Nicht 
nur die £2rkenntuib vom Innern, sondern auch besondors 
des Beyspiel dieses Terebrnngswürdigsten Haobtas hat 
meinen schwachen Eyfer ungemein erreget. 

Ich uuteräuK mir davou einen scbwaciion Beweib 
abzulegen, und mau hat ihn ungemein guadig >>egegaet. 
Dia Sache ist auuoch zu unreif, umb Ew. Uw. hier da^ 
vüu zu reden, indessen arbeite ich daran nun allhier 
mit so viel mehr Hutluuug, uud da ich so glücklich 
gewesen, und hw. Br Schub(art = Ritter t. Straub) 
Iiier /II finden, welcher von hiei au» nach der Prov. gehen 
wird, so hufle ich soll es mir durch seine Assistence 
gelingen. 

Die Be."*orgung des mir aufgeti<i£?enci; werde ich 
mir nun augelegeu seyu lassen, ich warte nur auf den 
Dnntsiger Liqneur, bey dessen Ankauft ich das ttbrige 

versammeln, uii:l solisnn nach lM('vi!,ri nn uih. h'v. Br 
V. Weiäsenb. absenden, uod wie es geschehen, aozu- 
nigen die Ehre haben werde. Wegen der Verbindung 

mit meiner hiesigen Societät oiler mit einen H u'.illinigs- 
Compagn. mögte ich £w. Hw. ersuchen, kuufug bey 
Vervehraibnng von ein nnd andern Sachen, was es aaoh 
immer »eye, hiezu möge s'\c.h den Namen von Hr. Johann 
Manasae Holl, abzugeben in der fttblentwiete (?) in £lam* 
bürg sn bedienen, dieser mann dependirt ▼SlÜg von mir, 
arbeitet durci mir, wird alles was Ew. Hw. verlangen, 
unter meiner Aufsicht besorgen, nur in äacheu von O. 
bleibt es dessen dabsj, dab Ew. Bw. sieh meiner' eigenen 
Addresse und meines Nahmens bedienen. Sehr oft haha 
ich mir seit einer gewissen Zeit unsere letzte Unter- 
redung ins Gedlchtnir« gerufen, diese, deru Beyspiel 
und Tausend andere Diu^'e ei muntern mich, nnd wer 
kann bey einer so grofscu .\ii.sicht, bei cinei würdigen 
Belohnung im Geiste uud sich selbst wuhi trage seyu: 
Mein Eotscblnfs ist gebbt, nnd nichts soll mir ab- 
wendig machen, meinen mögl. Verstand, und meine 
Kräüte zum wahren besten des O. ansuwendeu, dieser 
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Mil iD meiuem Leben meine Freude, meiue treywiUige 
Pllielit seyn, und «rana leb einst die Welt gesodfoen mII, 
dann winl mir lier Tiost zum letzten Labsahl dienen, 
meine Pflicht alfa ein O.Br, mithin dann auch »la «in 
Ohriat, und alfa ein rechtaebaflener WeltbUrger beob* 
aeht«t zu bati' n 

Eiuliegeud Labe die Ehre einige Listen zu be- 
gleiten, die Ihnen von den Zustand nn8erer Logen nacb» 
rieht geben. Der wUrdif^ste nnd Eyfrigst« Mann untar 
aus ist der Kuraiscbe (ie^andle v. Puschkin. S^'ine 
Ideaä «ind gegründet, und i^eine Ab.sicliteD grols, und 
ungemein niit/lu li. Der Br Bode ist ein vernAnfkiger, 
arbeitsHlimt'r iimi rmtliiii ein uülzliclier Mann, nur detit-ti 
mebresttu Bru \uu iuueru fehlte« annocb an dem wabieu 
Qfliat des Oidens, um etwas reebtsehaffenes und wia 
wesentliches für denselben zu tbun, doch habe ich einige 
Hoffnung, dala sie mit der Zeil dazu kooinien mügten. 

Der Ew. Br Sebnbart ist vor «inigen Tagen von 
hier nach seiner Vaterstadt verreiset, und wird um 
Micbaeiy in Dresden und in der Prov. er;»cheioeu, in 
Copaab. lawobl allb bier ist Ihn aeina Arbeit nngeisain 

gtlnogeil, die Brr haben Ilm sowohl geehret, alfs ge- 
fbrebtati HBd man hat seine Abreise als «inen wesent- 
lieben Verlast angesehen, acbwerlieh kann ein Br luter 
uns inebi ii-xlii k und Gliick zu seinen (Jochäften 
haben, wie Er, und ich darf mit Jahren von seinem 
mebi' and mebr geaetaten Oeiate mir noeb mehr Ter- 
i<|lfechen. 

Ich babe seit meinem Uierseyn Tielmabien darauf 
gedacht, wie naa xviaebai dort and bfer etwas DlltiL 
etabliren könne, so fiude ich, dals in Lein und Oarn 
seyn müfste, dazu aber gehört ein Manu, der im Ge- 
bnrge etablirel, und der hinlAiiglich erfabniogeu und 
«neb Fond« habe, ailenfnirs mQiste man ihn gegen Inte^ 
esse dazu mit Cüiiital beistehen. Ob nun von hier pr 
Prag etwaCs in Wein zu machen, daiüber erwarte mit 
Ew. Hw. küuriig geneigten Brief dero MiltbeilODg, mir 
deucht, daf> mit Wein und fiüdeni I)elirates8en annoch 
wal'ä zu machen seyu mogte, von den Weinen werde 
ieb dl« Ehra haben, Ihnen Proben au aenden, aobald 
ich nur von Dantzig die Litteure empfangeOt die ich 
tSgtieb entgegen sehe. 

Wann Bw. Hw. aleb eotaebliefiieB konnten, bey der 
gegenwiirl iles Kw. Br Schubüit in der Fiovinz auch 
<labiu zu gehen, dann düifteu äie dachen veruehtueu, 
dl« Ihnen mgemein angenehm aeyn wfirden, nnd wenn 
sie auch gewifs ratlien und helfen würden. Sehen Sie 
raeine Aeufserung als «in Ausbroch meine? Uerzeus und 
meines sebniiebateo Wnnasbea an, dasjenige wieder her- 
gestellt zu sehen, wafs unsere Väter hatten, was die 
Nachkommen verlobren, und was wir darch Eyter, 
Einigkeit nnd Fleib wieder erwerben künnen. Geb« 
der grofsc Büunieister. dafa es uns TOr dem Bode Uns. 
Tage auQoch gelingen möge."*) 

Der Enthnsiasmna für das Bittersyatem war aber 
fQr die Logen von sehr Qbler Wirkung, so zwar dafs 
die beiden Ijiiigea «Abaolom' and „8t. Oeoti^e'' ihre Ar- 
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I beiten »cbon im Jahre 1768 einstellten. Die Ritter 
I haaebtea eben nach einem Phantom: den nnermefslichen 

Reichtümern des zu resiituirenden Tempelherren-Oidens, 
i und kehrten sieb wenig ambr an das Musig-stille, be-l- 
I aame Wirken der Loge. ^ wellten nicht mehr Frmr, 

sie wollten Ritter «ein. Und Hoehmath kommt wr 

den Fall.*) 

Lo^eii berichte und Vermisclites. 

' Augsburg. Die Loge .Aagnata" hat daa Geaats 

über das Verhfaren bei Verletanng mr. Pflichten aiun 

vierten Mal vi ilnscn uml abiTiiiiils abgelehiit. Diu Loge 
wahrt sich da» ( .SL-lbstverbtaudliidi'' ) Hecht der brief- 
lichen Verstau. iinuiiR mit dcrj Scii westciloijen, Ueber 
, den Inhalt der mr. Zeitschrilteii wird iiiüglicbst oft re- 
! feriert Beziigliob der mr. Werkthati^kHit ist zu be- 
merken . dafs die Loge die Volkhart-ätiftnjig (V. war 
polit. )Iartyrer) untetatfitst, der Verein fflr Volkseniehang 
140 Kinder aulgenomnien hat, dafs die ttn- fiir die Ferien- 
kolonien thatkriiftig mit eintreten, wie sie auch au an- 
lit-n-ii huiiiaiit-ii Wreim ii nii:;h betiiligcn. Der V^rk^-hr 
unter den Bru war trt und&cliattli Ii und liebevoll. Alle 
Fn^en wurden sachlich eröivit und abweichende Mei- 
noogoo jederaoit geachtet Uit dem Kr&nzcbeo in Kauf* 
beuren atebt die Loge In rsgem Verkehr. 

Australien. Mit Errichtung der (irol'sloge von 
TastuaiiiiL. i' i' ii (Trofsin^tr H'-vd. P. Harrie ist, ist die 
i vierte üiDisloge von Australien erörf'net. 

I Glauathal. Statt eines Briuahles, wi« biaher an« 
gezeigt, wird nach der Versammlung dea Lessiogbundea 
am 14 Sept. eine ritueUa TafoUoge mit nrieeber 
Bekleidung auttiaden, gdeitet von dao Brr Beamten 

I der Loge «ueoig aar gakr. &*. 

Niederlande. Die liU^u in Kamjien verlor ihren 
früheren Redner Br Enncina (Apotheker). Ihm ver- 
dankt die I^itie „La Profonde >iileD0^'' ilire retobballige 
: Bibliothek. La Jabre 1869 au^aommen, hat eich Br 
: Ennema atols nie eifriger. Fror erwieaeo. Seine Brr 
und die uiohtfflriaohe Welt aolltsa ihm atets die höchste 
Achtung. 

Schottland. Die seit 1674 {'26. Dez.) ununter- 
brochen unabbilngig fortbeatehende Joh.-Loge zü Melrose 
ist jetst ia den Varband der Qrofsloge von öobottlaod 
anfgvoomnien wordea. Es beatabea jetst iaoUert aar aoeh 
die Anf uaabbMagigea Logen in Dentaeblaad. 

Litter. Notis. AU ein Beitrag zur «uzialeii Frage 
ist im Verlag von Lipsius & Tischer erscbiecien: „Die 
Ausbeutung der Arbeiter und die Ursachen ihrer Ver- 
armung" (Preisgekrönt) 2. Aufl. Diese aus dein prak- 
; tischen Leben heraus von Br Prütners in Doituinod 
j verlabte Sebhft babaadalt die aozial« Frag« aelberaiobt, 
I wohl aber verderbliotie Ersoheinungen, welche vi«! ün- 

*i Im ersten AUebuitt dioer PublKütion i Nr. 32 d. Bl. i »iml 
folgciid-j I<Mic)(febler >a beiichtigeu: 

I tj. £4äH 19 von nnUn lie*: l)r()yiii|;, itodoBukoyi S. ihOm 
t, 14 Vau i>b«n Matt PfHudsr l) uca t e u; ä. 250 b Z. 19 !• TM oben: 
aii(«wea4at, arbeitstenia. SAlbZ. U vmA 84 voaulai: Brief* 
«•elisel (statt IMttrMs), abfereAete CUfie; 8. 96t« & 4 ves 
olwn: Urtlieil ; Z. 19 von nntoo: deaen O witsiB; S. SilbZ. 1 tob 
unten: ähfr: 8. Z. SS von nnt«n; nnd (iitatt in). — nirirh- 

, uitlK »eien ilie liauputcblich-it F '[;;, i u. dem AufaaUf iipv.elh*ii 

iVcrfaiHHi» Ueber Jobnaoo (Nr. iltt ; berichtigt: itatt I>^b lies DAghi 
Statt nraräaa: TreyAen. 
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heil stitteij unc5 deren Vfimciduiig im laii/.uint'U st-geiis- 
ii i.li wirkuii kann. Der Vcrlasser warnt vor den Ab- 
zahlungsgeschäften, vor leichtsinnigem und allzu frühem 
Heiraten, vor schlechten Kolporteureu, vor Katengesebäften 
in AnltthwMloflMi, Tor Sohleader- AttSTwkäofen, vor dem 
Borgtjrttem und erSrtert n. a. die INenetmlddhenfrage 
und die Zwaugsvollgtreckungen, die allenthalbn SSr die 
Besitzenden «cbtltzen und cm Ui-bel in unserem Rechta- 
leben darstellen. Die Aii-;i liti-n und WaiTuin^;!'!. J.:« 
Verfassers sind durchaus w<iblgetneint, tretlcu abi-r nur 
einigt! Syiuptoine des aosulen Leidens und nicht die 
Uauptanwohen der VeranntiDg. äo lobeMwert der In- 
halt der Sobrift auch iat, kann dieeelb« doeh aaeh bei 
leidlicher Verbreitung das nicbt wirken, Wae tau der 
Erziehung nnd der Schale möglich sein würde. Derartige 
Schriften verleiten auch nicht tiefer »ehi^-ndp L. shi Ii i ht 
zu dem verhängnisvollen Irrtum, als wiiren deraitige 
Palliativiuittelchen auch uu Gioüen von irgend einem 
Belang und geeignet, die Frage des JabrLnndeits ans 
der Welt am •ebafftn. 

Korrespondenz. 

Barlin, den 16. Augnat 1890. 
W. Bendleretr. 17. 

8ehr Ehrw. and gel. Er! 
Sie haben in Ni; 8S Ihiea Blattes, «Die fianhatto", 
dem Br Oew. Harbaeb einen Naebnif gewidmet, der 

meiner Frau und mir, in der schmerzlichen Erinnerung 
an den herben Verlust, von welchen wir betroffen wurden, 
Trost und ErLfbiing ^;ewahrte und dafür m,'>l;i' i' ii Ihnen, 
gel. Br, unaereu aufrichtig und tiefgeiühltm Dank! Sie 
haben dandl Ihre ^^(:hilde^ung das geistige Bild des 
Heimgegangenan in rührend uhönan nnd ergreifend wah- 
lao Zflgni feetnibalteB wtä wiederangeben veratau'ien 
und in dem Bewufetaein liegt für uns, die trauernd Hinter- 
bliebenen, die wir das GlUck hatten, durch verwandt- 
schaftliche Rande mit dein Entschlaferien eng verbunden 
zu sein, eine grolse BerubiKunK: dafs Omw. Marbach 
in seinem geistigen Sem vun edlen Menschen, wie dies 
ja Ihr Antsatz bekundet, erkannt und voll und ganz 
gewürdigt worden ist. Somit dürfen wir fest und su- 
versichtlich die Hoffnung hegen, daüi Br Harbachs 
geistige Exiatens nicht nur in dankbarer Erinnerung der 
Mensehen fortleben, sondern auch ferner seganaraiob wir- 
ken werde. Das gebe lier a. ii. a. \\ . 

Indem ich Ihnen liochiiialtt innigen Dank sage iur 
den waroiempfundeneo Nauhruf, bestelle ich Ihnen die 
herzlichsten GrUfHe von meiner Frau und mir und ver- 
bleibe i. d. n. h. 2, Ihr tren verb. Br £d. JPard. Frey. 



BrlehreohaeL 

Ir A. W. Dr. in A— d: ßr^tüii Dunk Ittr 
Ihre ht. TsilDabme. Freuudl. Uciceuirrufa! 

]b Dr. Fr. K— r in '£.: Freundbr. Dank fir Um 
klit od Ikr ütbt» Ocdeokni. TteuMi Br(raXil 

Br Dr. A. K— e m L— Ikr kr. OraCs, te rnttt, der in 
lateie. Simcb« ragin^, hat nieh b<MMii«t fsfreat; «r wM In fMeksr 
WeiM erwidert. Für N<itii be«t«n Diuik! 

Br H. U— k in T. Sev.: Da Sic H. y2,W (fUr I tUuli.) gat 
kabra, ketrilgt die B«cknwi( aar M. 87,49. Fr«kUek«n Wladicktcina 
te ArbsitH aad hanL QnUkt 



Anzeigen. 



Logcubeclier 

nn< unit »Im« Symkole sowie MeMite ITirttdafligillHr in allsa 
SteJbert, Sbelalead. 



Höchst selten! 

Am Tarkaof heb« ich ein volUtkndigea 

BwAtUe 18«8-1S90 
Ate den Ma «an IL tMk 



Leipaig; 



J. ». Flndd. 



Marlenbad. 

Ue»cllig* Tersiaigmf dar snr Kur aawMenden Brr jeden Hoa* 
tag, 1 UhrekMris, M Br PelieMtwHelel detail flamr Nr. 4, pari. 



0 lltlMlisrNbad b. Wun.sirdel, FlchtelgeUngen ^ 
Hötel und Pension Weber 

in kerrlichslcr UDgckan^ aDBittelbar am PaCn dm Oebir^e« ffele^tn. 
Mri Tonri«t«n und Biulei^Axlrn aIh Summrrnufeathiilt au|;ele^enüichst 
empfohlen. TerpäeirnnK nebr kuI nnd billii;, eventuell Peuaion, Logi» 
von 6 lik. aufwiiri« pr. Woelic Durch Vtreiiibiruiij» mit der Aktian- 
(teseUachitft k.M!iijFii ^:epeu fani bcdfirmr. v: iLi»fsit,'to Kuitmr die 
Stahlqaaila, üutal-, Moor- oad Ficbteunsdeibader b«nUUt w«rd«n. 



Durch alle BockhaadlaafSn aBwta direkt ma d< 

handlang xu belieben: 

Die moderne Weltanschauimg 

and dl« 
Freimaur«r«i 

von 

J. e. Find«!. 

luhalt. I. Die IViriiipirn drr Autorität and Freiheit in ihrer 
Bnichnng xur kOnlyl. Kami. IJ. Wwwiiutchaft, itcligion nod Fnarai. 

III. Osr ar. ledifimniinnB aiae Felge amisr Welfeechenaegim 
im Baad«. IT. Die Vraenttaag dsa Prgirinmdas lai OeM« aiadamer 
Weltauschaoaug. V. Der Kampf iwincheo alter nnd nraer Veit» 
aoBcbiuane oder: Papiitkircbe nod KreimaurereL VI. Der groaee Ban* 
meiitir aller Welten. VII. Daa dreiainig« Ideal dea UaarartliaHa. 
Vin. tta Grand^exetx de» FreimaurerbandtS. 

Pi«ia btescb. M. 4,—, geb. K. 4J0. 
Leipxir J. O. Rodel* 

Sonst, Ueut und Einst 

In 

RtlgtiMi und GeatllaclMfL 

Ton 

Or. F. Staadlngw. 

br. Mk. 1. 

Inhalt: I (iliiubr. - II. Rrlinii.n. — III. Sittlichkeit. — 

IV. Di« ti«r>«iinhrhen ü^tdingunfr^n dea Idejilii. — V. Dia aachlicben 
B«dinpuiii:r:: i. ■ — VI. Kritik der ««ifenwart. — VII. Uic 
•ozialeu Kf'luimvt-riiucbe, — Vllt. Dia aoiiale Organi.vation. — IX, Der 
We^ xuoj Ziel. 

Leipaig. J. ti. Findel. 



aH» Fmmi und ihre modarnn Atrigabm. 

na Ms dar UabMBbrfai|vv^lm 4m Lgge .IHedrtah aei 
Ton Fn>f. Dr. B. Bttter, Depnt Hatr. 

t Bga It — JO. 

Bd Partlebexligea von 40—100 Sa. billiger. 
Per lUinartray koaiat dar Logt „Priedr. ». «. A." »tt Oata. 

balpelg, iei iwM im 4* C^e Illiel. 

Ihinh aili> KiichheailaagM searie direkt vaa < 

haodlaof au beiiahen: 

IVeltliche Freimaurerei 

Ifai BiÜMg aar bi 



Lalpalg. 



Gaaamniulte Arbaitan 

von 

Br Gustav Maler. 

bnwch. Mk. 4JM, üf. geb. Mk. »,M. 



J. A. FiMd«L 



Liitvi Br i. a. Kadd ia Laipaif. — Oraok ea« Tarieg *ea Br «. fladd to Mpalg. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 



Wlahmdiok 

mr ■ 



BlNkt Utor gtrriflunl: 

blM< II lUck aa ncinic. 
- ' lUlLWK 



BegrOndAt ud henuuigagclMiii 

Ton 

Br J. G. FINDEL. 



AiutluMifirto: 
««PC 



USc^t. S!>b»i Jabaai 



XXXIII. Jahrgang. 



_ lai J»lirr»TcrwiiiiiiiItiii« ie-i .L^BSinKtumliui .iout.i liir Frmr- in Hamth»!, — Uni* Hid WlrklicJikeit In d«r FrmreL Von Br IH. Krite 

— t^n KeinJ •Isr uir. Vervullknimnimiig. Zar liphrnigHng. — LoK'nbarleht* lad Tetiiiiachl«!: Anifrik». — BcrIliL — Bac>noa- 

Ajna — Cu^a. — Fnaknucli. — Heiitolbiix. - D«m Br UotUuknlt Oiirald Mu-bach. — Der T«r«i» deuL Fnnr. — Zur BrtttMicr PniMiibeh«i<laiic. 



1. 

2. 
3. 
4. 



Einladung 

ZOT Jaiireävor&iuumlujig des „Lessiugbimdes deutsckei Fimr* m Glaustlial. 

lu den gütigst gewährten Bäumen dar Ehrw. Loge „(jeorg zur g«kr5nt«l Slnto" iu Clausthal- Zeller* 
feld findet am 13. imi\ 14. Sept. die JabreSTer^nniTnliini; des „LeBÜDgbundes" Statte U denn ttblreiclMia BeSOCh 
wir bierdurclj Irüderlichül einladen. Gäst« siud wilikuiuuien. 

Sonnabend, den 13. Sept, tod 6—8 JJht Naekn. VftrlMtpneliiiiic Vbmc die Tügßtoeinmg md BrlBdifing 
geiclläftlicher Angelegenbeiten. Alsdann geselliges ReisaromenseiD. 

SooDtag, den 14 SepU, vua 10— 1 Ubr Vorm. Vtistammluog. 

Tageso rd n ung: 
Beriebt über du verilowene Vereio»Jabr. 
bei*cblur»fa!<suug Uber Herstellong dea sJahrbidn* v. i, v. 
jleawahl des VorsUndes. 
Antrftge des Br Ovetar liaier-FraDkfnrtR.H. 

a) Der Lessiugbuud wulle die vuu Br Dr. K. Harmening und ihm aelbflt TVrbereitete Ueber* 
•eUaog resp. Bearbeitung des mit dem Ouinardschen Preise von Fr. 10000, — gekrönten 
Werkes tod Br Eme.ot Oilon in Verviers: „La latte poar le bien ßtre" im Sinne des 
Bescbluäses der 1888 er Jahiesiversaintnlang beraosgeben. 

b) Der Lessingbund wolle Mittel und Wege beraten, wie die von dem -f Br Albrecbt bereits 
im Jahre 1868 begründete, unter Mitverwaltung der Loge „Zur Einigkeit" in Franklurt a. U. 
stebeiiile, iu ecbt fimriscben Geiste orgaDiaierte itPaimsonntagstiftnug" (vgl. Baak. 1890 
Nr. 27) wirk.sam von den deiits'-br'n Logen untenUltst aad gebobea werden kann. 

Antrag de» Br Dr. Breagen-brauklui t a. M.: 

Der Leasingband wolle dem Yerein fBr Maasen ferfaraitnng gater VolkssebrifteB als Hitgllad 

beitreten. 

Uaurerparlamenl und Gauverb&nde. Beiicbieratatter Br Dr. Appenrodt-Clausibal. 
Antvige dea Br FindaMjaipiig betr. Stallnng der JebasBlalegan aa den Hoehgradaa md 
Innereu Or., towie SB den OroCdogflo, welche ein rellgiBaea Bdranntnis aar AnflialiniB>BBdingiinf 
Dachen. 
8. SoDBtige AntrlfB. 

Nach der Versammlaag am 8 Ubr (ritoeUe) Tafelloge (mit Bekleidung), das Gedeck ohne Wein M. 3,—. 
Mitglieder und Gäste — welche daran (eilzunebmen beabsichtigen, werden dringend gebeten, sieb bin 
zum 7. äepu bei dem Intendanten der Loge ,G. z. gekr. ö.", Br Kexbausen, zu melden. 
Yerainbarangen Iber etwaige AesflOge bleiben TerbebaltM. 

Der Vorstand des „Lessingbundes deutscher Frmr". 

Br J, Q. ^lodel-Leipzig. — Br Dr. med. Appenrodt-ClaastbaL — Br Oaatar Maier^Fraak* 
flirta.M. Br Dr. HariaeBinf-Jeaa. -> Br WeÜkleder-OlaBttbal. 



6. 
7. 
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Ideale und Wirklichkeit In der Frnirei. 

▼orlmg *mi Br Or. Friti ütlinr, Qt^VMmr, ia d«r Gr.-Log« in Bern 
Mi M. April 18M. 

(Aas der ^Alpio««.)^ 

Hat die Krmiei Ideale? Ist die Frmrei selbst eine 
idealt^ In.stituiion? Ic» sitpe ja. uu'i fröhlich ja, ob auch 
die FeiDiie des Urtunts deu BiiaJ uad ^^e^ue tjlieder mit 
ilmi mVOt»m Banoflueb" uad mit dem nocb „gn'ir.^nt n 
Fliirli df" T/icberlicbkeit " beleijfin! Ich und 
«Dlschiedt'D JH, trotzdem e» Bit, t»ogar u) Amt uud inr. 
Würde kteheode Brr triebt, die dea ideileo Sioo und 
die ideale Tendenz '\fT Mrei iiirtit erkennen, nicht ver- 
«tebeo, nicht accepiiereu, hie uegiereu! leb sage ja und 
tanfleodinal jt, weil leb den Idealismnt der Ifrei niebt 

nur hl- TliiU- i li< fikrtunr und mus litiprii Wesen, ihr«-r 
<ie«cbiciite und Liiieralur bewiesen babe, sondern «uch 
hl Tti ond Jftbr wahrbartiglieh «n Bm, BaabUtten und 
<jiofslogeu als ^Itll•^st|-^•ntml■M köstlirSi-t" Kic" n>i tiall 
uod iDDersten Kein alles mr. Weaeuä eigrüu>iei babe; 
md Dicbt lan mindesten« weil icb olebt nnr da« Wiateii, 
sondern auch den heihi^en («sten Glauben un<l die tiet- 
inuigste freudige Beiceii'teruog fur den Idealismus der 
Frmrei in nfr l*ben<lig warn und beglfleIceDd empfinde 
— und mit mir tauaend« and bunderttausende von ßm, 
)a icb mOchte wohl sagen Jeder ecbte Hod wahre Mi ! 

Hat die Frmrei Ideale, so Ist «6 selbtt etue ideale 
iDStitutioD. hat si<t keine Ideale, so ist eie diese luüti- 
tution nicht mehr, sie bat aufgehört zu sein, oder wo 
sie dei- Form nach weiter existiert, ist sie ein Sobein* 
weseu, ein Schattenreich, ein Anachronismus. Die Ideale 
iler Kl Hl 1 ei iiufsiTfen sich von jeher nach zwei Rich- 
tungen — nach innen uud nach auf^eu. Nacti iuneu 
als philosophisches Prinzip, als Lebenskonst, alt Trieb 
iler Selbsiveredelung und würdiger Ausgestaltung des 
Daseins, als Keflexion über das Wesen der Dinge, über 
Leben md Tod, nib» das TraBsoendeoto, das OüttUebe. 
Naeh auf^cn hIh il^'ni'chenliebe, als Humanität, als heilige 
Blamme der Begeisterung für alles (iute, Wahre und 
äebOn«, als ela Kultas dar Traoe «od Liaba Ar Familie 

nmi Viilk. (tii das ganze Vaterland, als eine Translation 
des (iutllicheu iu das Meu»cblicbe. Wie sagt Br Goethe 
in aeinem herriiehen Lied: 

DüH (iottlicbe. 
Sdal lai dar Hsnich 
HlUMah aad fstl 
Dm 4m alltia 
Uat«neli«id«t ihn 

Von lilli'ii We.-«*!!, 
Die wir keuncu. 

Hril dm mbainnlra 
HShm Wmsü, 

Die wir nliMnt 

St'iii )>rih)jir| lehr* SM 
Jtrn« gtiiul>en. 

So bat denn auch die „äcbweiiei-iscbe Grofsloge 
Alltioa' ja toi allgemeiDeD mtiaeheB GmndaAtaan ihrer 

*) Vm dtai MM tofreandttw TarfiuMr ia SipaMtdrnck ^i^tiKst 
«totaMadti Ui« IM. 



' VerfaMong alle Jene idealen Zteipnokte noch besoaderii 

hervorgehoben, die allein die Mrei h i-mnchen, ihr Wert, 
Beständigkeit und Leben verleihen. Es sind die Gruod- 
sttze ihrer alten Pfliebten, wie wir sie von den Be< 
tjründern der gegenwrn tigeu Form der Mrei seit 170 
I Jahren übernommen ond geiibt haben. IsU ist die Ver- 
ptliclituug /.ar BrUdailicbkeit gegen die Hitglieder de^ 
' Bundes im Besonderen, gegen die ganxe Menschheit im 
Allgemeinen. Re ist nicht übeidussig, dea Mrn unserer 
Tage von Zeit zu Zeit die ursprünglichen IdealM Qmnd- 
sfiim ins Gedächtnis Kurückxurufen. Die OmndsAlze 
nnserei trefflicheu Verliissung sind wichtiger, als die 
klugen uud detaillierten administrativen Artikel nnd 
i Paiagraphen, und docfa werden letctere tiälsig (gelesen 
und oft zitiert, und von eisiern bort itiHii so wenig und 
Kpürt mau oft so wenig. Denn der liaupuwoi-k des 
Fnnrbndes iat es ja, adne Mitglieder zur Fieiheii, 
Gleichheit und Briichkeit zu erziehen. Die Symb dik 
ist hier allerdings auch ein Miilel zum Zweck, aber sie 
iat sieb niebt Selbsttweek and, wo die Baohman dabei 
stehen bleiben, nur nach iunen zu wirken, die Mitglieder 
zur Weisheil uod Tugend uud zur Ausübung der Wubl- 
tbitigkeit SB Tei-anlaaeen, wird daa Ideal der llanrerei 
niemals gelördert, ilii- Vnr^chule in den Logen nnr 
dazu geschafl'en bat, um aulserhalb der Loge tor Ver- 
breitnog nnd Debnng i^ebt bnmaner Omadsitae aa wirken, 
die HilduDu^ uud Aufklärung des Volkes, insbesondere 
die Jugenderziehung nach Kräfiea zu fördern, gemein- 
natsige Autaltan zu nnlerstUtsen, eventuell aa gründen, 
nnd der Intaleraas und VolksverblMdung astcegen in 
tretea. 

Meine Brr! Lassen Sie nieb beute nocb ein Mal 

unsere alten Pflichten der Veifüssung der Aljiina und 
ihren wahrhaft idealen äiua ins Qed&cbtnis bringen, 
denn auch bei uns decken sieb Ideale und Wirklicbkdt 
keineswegs. Frei und offen proklamiert unsere Ver- 
fassung die absolute Toleranz, sie proklamiert den Patrio- 
tismus und die Pflicht der 8cbwei/.erischen Mr znr Be- 
türderuüg wahren Fortschritts im Vaterland, sowie zur 
Wahrung seiner Frcilieit und Unalihiinjjigkeit in Wort, 
Schrift und Tbat nach Krättcn milzuwiiken. Lafst uns 
diaaa lapablikanisehen Grundsätze hochhalten uud nie 
vergessen, dafs wir ein belruchiender Kern in einem 
I Fieistiiat sein sollen, der seine Grundsätze nie verleugnet 
hat, sie mit Zähigkeit Jabrbuadeirta festgehalten bat 
' und ein Vorbild demokratischen Wesens für die ^ivili- 
sieite Welt geworden ist. Dieser demokratischen Ten- 
deas mnls die schweizerische Mrei huldigen^ wenn sie 
Inibrem Vatoilaui dim IdcKle der ,.AIpiua" lolgeu will. 
Daram huldigen wir dem Grundsatz der Glaubens-, Ge- 
witseas- nnd Oeistesfreibeit Wir verwerfen Jeden Zwang, 
welche diese Fii':hrit Inih; , iki-I ji'le \'i'rkilmuie, 

i welche gegen Andersdeukeude uud Andersgläubige aus- 
gefibt wird. Wir achten jedes anfricbtige Bekenatnia 
nnd jflde ehrliche LVbenseuguüg iu religiösen wie in 
I politisuhen Dingeu, uud wir wahreu unsere Rechte, un- 
I sere Meinuag auch in Wort und Selitift frei zu ittfwrn. 

t>o haben unsere Stifter und die Korj'phäen der 
, schweizerischen Mrei uns wahrhalt ideale (iraudsäize 



Digitized by Google 



276 



geiehiflbD and biotaTUoseii , 4i« ut iM Bewds «r* 

briDp^eu, l iTs ilit- Krraiei in der Ultit IdMl« )n( und 
selbst eine ideale iDütituUon ist. 

Ab«r Ideale und Wirklichkeit eind leider oft ae 
bimmt-lweit veioohieileu, uud Dur der (klaube «B dk 
Ide«b läJjst U08 d«n GUuben und die Uuffauag nf eme 
beHera nwl iekSiiere Zaknaft «lebt verliereo. Und so 
sagt aieh Oeethe weiter ober das nOSttiiehe": 

fiMa «afUilaBd 

in dl* Ratar: 

Bi tmililtt di« Bona« 

Heber B6«' and Oate, 

(ilÄoiCB, wi« Uam I)««t«li, 
D«r Hob« und dia Slva» 
▼iad aod Sirita« 
Doaaar vad Hagal 

l<«uiirb<^n ihren Ittg 
I'iul erjjreifeu, 
VorUbvreilend, 
£iiita am dm Aadoni. 
Aadi M das 6Mck 
Tappl UDlcr di« MtOfi^ 
Ftr>t bald dea Koabra 

Bald «ucb dto kahlen 
««holdiiM MMital — 
Hack «wigaa, ekcnafo, 

GroAeu flcMfaiaa 

Mü»>eD wir alle 

So fiissen uus des Lebeus Kreise iimner wiedei. 
mag anch der iuuer« Blick dem behveo ivlaoz d«r Ideal« 
ald» snweodeo end ifehen nns herab anfii nnerbitllieb« 
Arbeits- uud Kaiuptleid unserer Tage. Sie zeigeu uua 
die Allt4iglichkeii und ihre Fieckea uod tii hatten statt 
des featliehen Gisnie« nad der erbabeneo Maj-siät uu- 
aerer Gestirne. Lumh Sie mich UDsereu Bund auch 
auf diesem Feld Ihnen zeigen. Mit Wehmut und Be- 
daoem aeben wir una ein Wesen eutget^eotreteu, das 
acb ao wenig dem reiueu liilde Lalumia!» eDi>[)richt. 
Was meDschlicbe Schwäche uud irdische Unvollkummeri- 
beit an dem gültlicben Ideale verderbeu kouute, ist 
reichlich verdorben wurdeu; kaam kennen wir noch die 
ursprüngliche edle Gesiali — aber sie ist nicht <.[f- 
storbeu und ist nicht verdortieu — aie bat nur ihr reiues 
und keusebea Antlita verbSllt, ob der Sobw&che vnd 
Uuvollkumüieüheit unserer (Jenerationen. Besciiämend 
ist es, kunst alleren sa müssen, dala Brzwiat im engen 
■od weiten Kreiae atatt Brliebe waltet flabeo niekt 
Grofslügen sieb um religiöser Dogmen willen befeindet 
und ihren ilitgliedern die Thüreu la den BauhbUeu 
gegenseitig verieUoeaeD? Ist nkbt ton anderen GroCi- 
orieuteu das Rcchl der freien Forschung und der Ge- 
daukenireiheit augelastet worden, zu Gunsten anhält- 
barar Legenden, die an die Stelle der FralbeH aiinendeii 
uud ausi^ti ömenden wiiklicben Frmrei ein Zerrbild von 
BeakUoa, Koosenrativisiiius, Kaateogeiat und Hochmut, 
ein abatolbendes Bollwerk religAser Intolerana geaetxt 
haben? Haben wir nicht iu diesen Tagen das peinliche 
Scbanspiel einer mit unteioen Waffen der Polemik and 



' in steigender Erbitterung gefllbrten Pebde unter Bn, 

Bauhütten iiml Grofslogen jeuseits des Rlifines? Es be- 
I wahrheitet sich auch hier der alte Erfabrungsgrundsatx, 
I dalk wo Brr Feinde werden, die Ftoindeebsft einen ge- 
bassi>i;eren , ingrinimiffei i-n riiarnkle annimmt. ,\ber 
I woher kommt diese liauiige Erscheinung? Sie ist die 
I Folg« der bistoriachen Ornndlage nnd Bntwteklung ge- 
wisser mr. Systeme, uud ist die Folge der gebietSriscbOB, 
unabweisbaren Forderungen der NeuzMit. 

Eiu JahrhuDdert will »cU »«niieii 
Uud ein neue« hebt sich an, 
Wohl dam, dar aiit raiaan Uiadao 
Bakir waDd«lt Mtoa Baku. 

Di« biatoriscba Basis g«witi->i-t ninit. Systeme hat 
sieb leider angelehnt an Mythe uud Legeude religiöser 
FUrbong, uud die reine, ursprüngliche Mrci ist ver'iuickl 
worden duich Formen and Oeüt chnsi lieben Onlentums. 
Jener Ge:-i drs OrdHiiswe>en,s ist zum bösen (ieist dei 
Zwietracbi geworden, und geht um bis auf diesen Tag, 
geht um am bellen Sonneusehein der modernen Wissen- 
j Schaft als scbwarzgraues Gespeust alter Scbulastik. 
Uod, meine Brbder, eiu Schatten dieses üblen Wesen» 
naobt aleh aneh In den Kraiaen der Alpin» aptrhar. 
Bleiben wir darum f^-st uud treu g:eschan um di< 
reine, blaue Fauler der Jobaunismrei, das wir rein und 
nubefleekt empfbogen haben ans den Hladen der Bemer 

Lok» , als W/Uji/ei; hm iltr alten, freien und angenom- 
meneu Mr, als Wahrzeichen jener maur. Bicbtuug, die 
naeh den so boebwiebtigeu Aa&eiehunngeo Br Oan- 
guillets sich IVir |i<iliii.scbe Ei weckuug und soziale ke- 
Iwiiueu iuteiesaierle. Dieser Eichiuug allein gehört die 
Zakanft, weil aie mit der Gegenwart in Harmonie sieh 
befiudei, und das Licai des Foriscbriites klar vor sieb 
sieht uud nach ihm strebt. Die regressiven Tendenzen 
tttbren snm Niedergang, sie (fthren snm üitergang einer 
Instiiuiioo, die für den inneren and ini^ren Fortsc^hnti 
par ezcellence geschaffen worden ist uod ihren Gruud- 
s&tzen nicht untreu werden kann, ohne sich seliisi auf- 
I zuoptern. Der Geist der Neuzeit klopft an die Pforten 
der Baubütieu; machet auf die Thülen und gewahret 
freudigen Eiulaf?, ihr alle, die ibr der Humauiläl, der 
Uensciilichfceit hltldigt und ihre Priester sein wollt 

Klatiiineit euch uicht krampfhaft an Formen, wie 
li&a Kiud aus Gäugelbaad. Ehret uud bewahret, was 
aeban nnd gnt nnd dwehgefaiigt der Bumr. Enriehung 
dieulich ist, aber zollt dem Lebeu deu Tribut der That 
Bedenket jedes Mal, wenn der Bul „zur Ordnung' er- 
aeballt, dafii ein Jeder Ordunug maehe in alcb selbst, 
I dals Ordnung walte in jeder Log«; und (jrofslüge, dal's 
i der Buf zur Ordnnng in Familie, Haus uud Staat gerade 
von den lfm erteballen sollte, und dafii die Mr berofeu 

! sind, deu Ruf „zur Orinnug" mit \acli Iruck und er- 
folgreicher TlMt zu erheben^ jetzt da eine Neuordnung 
im Leben der Völker aieh vollaieben will. Meine Bi-r, 
lernt die Wahrheit erkennen und auch ertragen, lernt 
die Zukunft lieben, atatt aie zu fbrcbten, lernt daa 
Banner dea Oeiates der menaehlieben Geaellaehaft vor* 
anzutragen, statt au den Rockschöfsen kirchlicher Li- 
atitatiuneu zu schreiten. Und, meine Brr, lernen Sie 
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den Kampf lielwii und aveben, desii ohne Eiin>pf kein 

sieg und ohne Kampf kein Lebeu. deun Meu^cU sein 
iieiÜBt «io Kimpfisr seini Aber leroen Sie aacb b««cbei- 
den seiB in Enrartungen; immer nT>er «den grob ond 

hochgestellt die IdeHle, nnU uuverbrücliliche Tieiie bei 
ihoen geweiht. Aber lassen Sie uns auch wahr sein und 
zielbewufst and verge.vtieD Sie nie das: „ErkeBBS didi 
«dhM!" 

Nor nlli'iii (Irr Mentch 

Kr untencbeidirt, 
VlUet lad TiehM; 
Ir kann dem Aicmblick 
Dum rtrlrilien. 

Kr ■IMadarf 
Dm OalM loham, 

Da BOian «tmftu. 

ilt'il<*3i unil r<*!r*-ii, 

Alle» Irreude, Itdiweifeude 

Xtttadieh ntUMkn. 

Voi wir verehren 
liie L'niiterbUdirn, 
AI* wäi«n nie Menachaa, 
Thilen im UroOwn, 

drt Be«le in KMam 
Tlmt odfr in> rhle. 

Lafüt uns gxois tieukeu vou deu Cüsterbhcben uuil 
damit ngleicb auch grob tod der Meniehheit — nie ist 

besser als ihr Ruf — uii l so ist. es auch mit der Mrei! 
Allerdings heifst es auch da: HUtet euch vor gläuzeu- 
den Intümenil Nicht kkinlieh nnd nieht sebwftehlieh 
darf die Mrei sich /.eißrn, und nidir zfi!,'haf't dem trrolHHH 
(ieisteskaopf unserer Zeit auaweicheu. In d«Qt gewai- 
tignn RingeB zwischen noderoer WissenBehaft und starrem 
iJogiiiatis^iim.-* ist il< r Mu-i ilir Plütz und ihr Weg deut- 
lich besiimml. Sie habe den Mut, diesen einzunehmeu 
nnd jenen zu wandeln, stolz nnd hoeherfaobenen Hauptes, 
mit klarem, glänzen<lem Auge und leuchteuder Slirne. 
Dann wird die Zeit vorüber aein, wo der Ultramonta* 
oismue die Frmrei als Popans nnd Lockvugel für tbel* 
heralCDe Wkblei scharen benutzen kann, dann wird der 
Journalismus der HetzkaplAue uud der Jesuiten vom 
kurzen Ruck aufhören, die Frmrei als eine harmlose Qe- 
sellsebaft wohllebiger Herren zu betrachten , die «m 
guten K«seu und Trinken, hu «nhiinen Phrasen, an Eigen- 
loh nnd hochtrabendeu Tiiuiatuien, an Dekorationen uud 
fthnlichcu Siiielereien fine kindllcbe Flretlde haben, die 
man ütTeuiIii Ii iitkamiift, Vfrleum iet, verlästert, mit. dem 
Bannfluch belegt uud iu der Stille der Sakristei oder 
der Bfldaktionsstnhe bdiehelt 

Meine Brr, hiiten Sic >iir'li vor a;län/.enden IiTMini-rn, 
nud lernen Sie vor allem aus von den Feiudeu unserer 
Iristitntion. Olaabeu Sie de», es sei nur Znfall, daft 
(i-i raji-t unri siif.'- Rf£»i>se«te mit den i?iof-i'-i üni-'i 
die soiciale Frage studiert uud au Haud geuommeu 
haben, gianben Sie, es sei nur ZvbXi, daie der sozIa- 
listi-.-lif-n Union dii' nltr.inioiitnn(j Uiiiuii uls aktiver 
Bundesgenosse sich gesellte? Wir leben iu der Zeit uud 
mit der Zeit, ond wir leben in einer groCseo Zeit Wamm 
KOllten wii nicht auch (indses leisten? Warum s-iilto nn* 
Nicht möglich sein, was religiösen Vereinen möglich iat 



I —.grofse Werke der Humanitit m voUfOhreD? Aber dm 

Kt'hort vor Allem dei ("ilaulic an sich SHll>nt. und seine 
Mission, gehört der tilaube &q die Menschheit, gehört 
der Olaabe an die Ideale des Lebens and der Znkinft. 
Wenn wir diese nicht mehr haben, dann löschet aas 
die Flamme der Altäre und scbliefset die Pforten der 
Tempel. leb aber sage: „tMe Fmni bit Ideale!" .Die 
Frmiei selbst ist eine ideale InslltatiOD.* Uod wir 
B'rmr bekennen mit Br Uoetlie: 

Der edle Henscli 
Sei littirreich uikI fut ' 
Unermüdct »clmtT it 
Du NütiM'-hf. It.-H;)r, 
Sei un» ein Vnrljilil 
Jnsr (Mhoton Weaen! 



Ein Feind der mr. TeiroUkomnuning. 

In Nr. 34 der „Frmi-Zig." hat sich ein Br \V— r 
gegen unseren Aitikel ,,Ziir K^foi ni des Logen wesens" 
in Nr. 29 d. Bl. ausgespruchen; etwas spat, so dais mau 
fast Termnteo mücbte mit Rücksicht anf die Tages- 
oiflnunp fies Les.-'iugbundes. Die betr. Aiiss]iiache ist 
weder bedeutend im Inhalt, noch brüderlich lu der Ix«- 
sloDung; gleichwohl trerdinit sie eine nlher« snchliflhe 
] Uetrachtiiii^'. 

1 „Data es aui dieser Well nichts Vollkommeues giebt", 
ist richtig and dieser Erkenntnis verschiiefsen wir ans 

ebeti-')*enig, wie Br W — i-. Aber Aufgabe des Frmr- 
buudes uud Jedes emzelueu Buudesgliedes ist — Streben 
nach Vollkommenheit, aoeh io Besag anf die manreri- 
seilen Vei hiiltiii.vse. Dieses Sin b;'n wird überall i!a am 
i lebendigsten sein, wo mau die maurerischen Verbält- 
nisse einer denitenden Betraehtnng nnterzieht and bt' 
foi>;ede-sscn einen Abstaml der W irklichkeit vom Ideale 
I Wahrnimmt. Je nach dem Suudpuokte, den man «b- 
! nimmt, wird man zn Terflehiedener Anffassung gelangen. 
Br W — r gehört nach eigenem üestiimlnis zu den un- 
zähligen" Bru, welche ,die volle Uebenengnng haben, 
dafo der Boden, auf den sie stehen, kein anfrnehtberer 
ist**, sowie dafs das inedliche Logealeben „aegensreicb 
wirkt-. Das Hecht dieser seiner Aoschauungsweise ist 
ein unbesU eil bares. Kiueu je geringereu idealen Mats* 
Stab man an dna Logoaleben anlegt, desto befriedigter 
wii'd man von den wirklichen Ziist.muteti und Leistungen 
sein und desto lieber wird mau aucli das kriüsche Auge 
Bchliefsen gegenüber den Thatsocbeo, welche Jene Zn- 
stilnde und Leistnusren venu teilen. Wer aber erhöhte 
Anspritche an den Bund uud au das Logeuleben macht, 
wie sieb solche aas seiner Idee, seinem Zweck nnd 
I seinen Aufgaben crucbeti, lier wird mit Notwendigkeit 
I iu die Reihe der „ Uuzuliiedeneu " getrieben und wenn 
I er sonst das Herz anf dem rechten Fleck «nd ein g«* 
Mimio PHichtbeAulstseiu hat, so wird er „ileni Drang« 
t seines Herzeus" nicht blols dm-ch ewige „NörgeJeieDi 
Fhraseo nnd Kemsprttebe* Aaadrnck geben, soBdm 
vielmehr nul icesetzlichem Wege darnach strcluvi, 'Ire 
mr. Verhäliuisse zu besaeru, sie höherei- Volikomuieu- 
beit entgegenzufahren, Schäden «nd Sebrechen n be- 
seitigen uud den Bun i „nach seinen Iilcen umzugestalten . 
Dazu hat er nicht üloCs das unzweifelhafte Beebl, souderD 
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auch die Püicht, da er für dns Beste <ler Luge und des 
UrtnBM tliltig sein toU. «Die praktiscli« AuObiiBK d«!* 

Finii-ei" kann er auch bei solchem Strebt-n als „die 
«igeDilicbe Autgabe" betiacblea und belhätigeu. Diese 
Aufgab« haben Ja aueb Jene „weine und gottbegnadete 
Männer-" nicht auf-er Augen s,'c]a>sen, welche refor- 
mierend in die mr. Veibüliuisj»« ihrer Zeit eingegriffen 
ind unseren Sitaalea und Instruktionen gearbeitet*. 

Wundeihar ;;enu>{, zu jenen „weisen uml gott- 
begnadeten" Mäuueru, welche heileame, anch ?on Br 
W— r anerkannie Fttitwhiitte aobahnten, gebOrt gewisser- 
loarsen auch der VerCuaer des Artikels iu Nr. 29 d. Bi., 
den er angreift. Dafs „dem Nicht Christen in so vielen 
aBderen Logen Uele^enbeit genug geboten ist, den Ein- 
tritt in den Bund zu erlangen und nachher zu iiuseren 
ArbeileD unbeanstandet Zutritt zu erhallen", die:>e Kr- 
ruDgenscbaft ist zu nicht geringem Teile das V^erdienst 
des von \V — r ge.H'hmähleu Verfassers; <lenn er gehörte 
vor Jahren, als diese Aufnahme in verschiedeneu Gr(if>- 
li)gen-Verbän(ieD noch Dicht luOgiich und den ander- 
wftrts aafgenommeneB ,Niehtehrisien'' dar Besneh in den 
preul'sischen LoRen noi-h in unbrl. Weise versagt war, 
zu den nUuzufiiedeueo" uud er setzte es durch seine 
aewigen NSrgelelen" glttekHcber Welte dnreh, dab diese, 

dem echten Mrtiim hohnspiecheudeni gSsetslielien Be- 
stimmungeu aufgehoben wurden. 

Und derlei Uebelstlnde, Sehlden und Qebreehen 

tjehen jVden Mr, der es mit lei Sache gut meint, „uber- 
liaupi etwas aü"; denn was deu Buud schädigt und die 
geeonde Bntfhltnng de« Kfriedliefaeu LogenlebBUS* Itin- 

dert, mufs eben beseitijjt werden. 

Eigeotiich miibte das, soweit e^ !>ich um das christr 
liehe Prinxip bandelt, aueb Br W — r einsehen und lu- 
gesiehen. Nennt er doch die Frmiei „tine Verbiudung, 
(leren Zweck darauf ausgeht, durch die ihr eingeutUm- 
Hebe Leb^ md Uebungsweise sittlieb-religiSse Bildung 
vom allgemein-men.'ichiichen Standpunkte ans 7.1 
befiirdern-'! Nun wohl, der „allgemein- menschliche' 
Standpunkt ist nicht der christliche; denn letzterer ist 
ein koofossioneller und befördert nicht die Einigung 
aller guten Menschen . .•^oudern trennt durch Aus- 
^chliefauDg. Der „ allgemein -meuscliliche'' Standpunkt 
binnit den HenseheD, wie er ans der Hand der Natur 
kommt, nicht wie ihn äobere Unstflad«, wie ihn der 
Zuiall der Geburt gemacht. 

Der , allgemein •menschliehe Standpunkt" iei eben 
der fnnrische und der christlich -kntife-sionelle der 
preui'sisuhea Logen ist der uu- uud Huiimriiu:be. Die 
Hrei toU Ihn Jünger tob Vemrtellen befreien. Der 
iStandpaakt jener Lo^en aber, welch- das chi istliche 
Prinzip Tertreten, stutzt sich auf das ebenso eugherzige, 
wie verwerfliche Vorarteil, da6 nur die n&Uigen Be- 
kenner dieser oder jener Religion gute, der Verbiuilung 
mit anderen guten Menschen wUrdige Männw and dafs 
nnr Christen der „sitlUeh-religlSsen Bildung" flhigsind. 

Kin solcher Standpunkt hat weder aufserhalb noch 
innerhalb der Logenhallen eine Berechiigungi innerhalb 
schon deshalb nicht, weil das Urtnm von Haus aus auf 
,BUgeiBein*meBBeUieher* OruBdlage mht, weil mit diesem 



Fundament die Mrei selber ateht uud fallt und weil eins 
VeriengBBBg dieses Priazipo niebt in die Loge herein, 

sondern nui- aus der Loge hiiiausfiilitt; mit anderen 
Worten: es besteht weder prinzipiell, noch historisch, 
ooeh TOB Gesetses wegen eine Bereehtigaag, aaf dea 
Namen Fvmv uud EVmrhige Aas|»rnch in madiea, ohBe 
> jene Uruadiage. 

Es gebt UBS mithia sehr wohl „etwas an", ob es 
Logen und Grof^logen in Deutsehland giebt , welche 
sich als Frmr-l^rofslogen aufspielen, ohne hierzu be- 
i-eehligt sn sein und es geht ans amsomehr „etwa.s an"^ 
wenn die Aufrechthaltung des unmrischen cbiistlichen 
I^insips, also eines unwürdigen Vorurteils, den Band 
nach innen, wie nach aufiien scbftdigt: nach innen, in- 
dem !>ie allerlei Dnsntriglich keilen schafft und den 
Bruderuamen zu einer „Phrase" oder Lüge macht; 
nach aufsen, indem sie d.is verächtliche .Achsel /.ucken 
aller Denkenden und Gebibleieo hervorruft. 

Wii fordern deshalb eine reinliche Scheidung dessen, 
wa» aut deu Freimaurernamen gerechten Anspruch bat 
und was nicht, and deasen, was fniasiplell sasammea« 
gehölt uud was nicht; dies keineswegs deshalb, weil 

!wir etwa uns „alleio aU weise dünken", sondern weil 
jene weisen and gottbegnadeten Uinner, welche den 

Mtluiiri S'-LMitn 1--! '.üiil ihm sein fiesetz gegeben, dies 

< so veiorduet uud feiigeütelit haben, weil alle echten und 
gw. Frmr-OroCilogen sieh sa dem „allgemein-aenseh- 
licheu" Standpunkt- bekennen uud weil keine Grofsloge 
befugt ist, die Verleuguuug dieser Cij undlage zu dulden 
nfad aaxuerkennen. 

I)ie iireiil'sischen Grof-ilogeu chi'i.stüchen Prin/.ips 
sind keiue frmr. Oroisiugen und wenn andere sie dailir 
anerkennen, so thun sie ee nur nnter Verleugnung ihrer 

I eigenen Grundlage und Ueberzeuguug, also per nefas. 
Und was fttr das christliche Prinzip giil^ das gilt 

! aueb für oder gegen die Hochgrade. Die Mrei besteht 
aus drei Jobannlsgraden und in ihnen ist das ganze 
Wesen der Frorei enthalten. Die Hochgrade .«stammen 
alle, welchen Namen sie auch haben mögen uud ob 
man ztt ihnen . duich Meldung oder durch Bernfung" 
gelangt, ans der Zeit der mr. X'ennnii^. 11. Difs es 
Bit giebt, welche diese Grade „hochsi li il/^t-u uud ihnen 
treu aobftngeu'', wissen wir so gut, wie Br \V— r. Auch 
die Folter und ^las Institut der Sklaverei 11. a. m. ist 
houbgeschätzl wordeu und mau hat ihueu „treu ange- 
baiigen". Lange aaeb Einfdhrang des Christentums bat 
es mich Leute im alten Rom gegebeo, welche den Riten 
GötteiQ der Mythe „treu" anhingen. 

I Wenn es heute noch Brr giebt, welche die Hoch» 

g;ade ,,hocliscljätü^-D", su ist ilies d'ich noch kein Giund, 
; sie uüangeiocbteu zu lassen. Diese hochschätzenden Brr 
haben es ja in der Hand, uns „Unnfriedene" von deran 
Notwendigkeit und Nüi/Jichkeit /u .ilierz-'Ugeu. Dies 
I bat bisher aber noch niemand versucht, ans sehr nahe- 
I liegenden Oründen. Wenn Hochgrade eine mr. Bin* 
lichtnng sind, welche andere respektieren sollen, dann 
mftssen sie legitimiert werden. Wenn irgend ein Nutzen 
niebt nadiweisbar; wenn eine hnndertj&hrige Eirfahmng 
lediglieh lehrt, dab sie eine kindische Spielerei siml. 
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«iD ilunini«ni>chaDz ohne reeileu Wert, d«ia sie geieKeu^ j l^iese Veimuiung ist laut gewortteu, uachUem eiae au- 
lieh in Eitelkeit Mbmdebelii vBd einen nur eingebil- | ixn Lesart niebt mehr wiederholt wird, Ich hitie 



1 



deten Voiranij lieisclien, rlafs sie vielfach zu rnfrir-len 
uod älreii Aulafs gel>t:u, dalü Ate, soweit sie uberliaupl 
«■ioen Eiollefs geltend neeheD, ein Bevernundnngsiiiatitnt 
siud, (lafs sie die bri. Ulei liluir aufheVit-n, kurz, dafs 
sie nur ächaden, aber Dichts, gar nicht!« leisten, dann 
mala nuw doch l)eseheiden fragen dürfen, weranf sich 
deuu dit!se Hechüclmtzung der Hochgrade atUlzl, wel- 
chem beeonderan Zwecke sie dienen sollen. Dieser 
Zweck kann nur entweder mit dem der Johinnialcgen 
TSllig xasammenfallen, daun sind sie uuuUtz uud Uber- 
fldMlff; oder aber er ist ein anderer und dann kein 
frnr., kein berechtifier. Die Hoobgmde richten eich 
»choD dun li die einfache Thatdacb« von »elbst, daf^ kie, 
iu Deutschland weuig^teus, Nicht chri>t«u nicht aulasaeu 
uud de.shalb nicht auf fioii. Gruudlage rtthen. 

Auch wir »ftzeo uns mit dem Br W— r Dicht „der 
liefahr hus. das Kind mit dem Haile auszuschütieu"; 
denn die beiden Kiudei, um die e» .sich hier handelt, 
das christlicbe Prioxip and die Hochgrade, aind kein« 
legitimen Kinder, sondern B.isianie und aulserdetn noch 
Milj»geburteu, aut die wir Frmi mcüi eben stola seiu 
kSnnen. 

„Die Bir 8<dleik auf der ganzen Erde eine eiozit^e 
Brkett« bilden. " Uans recht; eben weil Huchgrade und 
ebriatlieh«« Priiuip diese eiidge Brkstte hindern, des- 
halb „lockern wir un/iifi iednnen Ri former darnn"*. — ■ 

Der Leäsiugbuud veiuibacht uÜ'eobar dem Ur W — r 
BeklenrnnDgien. Uod doeb rechtfertigt «r «elber sein 
Uaaein Bit lolgeoden Scüluf8ver>eu: 

JUgaa dnin lam galoa Warb« 
Maaahart dl« fiailaaaaf ■flaiekaa 

Sich di« BrndrrhÄDile reichen! 

Unser Artikel in iii: 29 d. Bl. behilt übrigena volle 
Geltung; denn Br W— r bat auch nicht einen «iizigeu 
8ntt zn widerlegen versucht. Er kann ea nnch nicht. 

Zur Beberzfi^uiis.*) 

Dl« XHi:$erin August« haue, als die Wogen des 
Kiliarkanpfea hoch gingen, das Bedfirfbia, ihre Stellnng 

zu den bfültn Hi'f-iJHtrT:; .'(-iiuier zu bestimmen, uud 
wie die» geachah, davon zeugt ein äubreiben aus dem 
Jahre 1877 nn Vmn Ton Bonin, das der „T. Rdsch.* 
iiuu als letztes uinl vielleicht beachlenswertrsti's in diT 
Eeiheufotge der von ihr veiöffeotlichteu Briete tuitge- 
teilt wird. Es heilütt darin: 

„Mir ist uicLl unbekannt geblieben, dafs hier und 
da zwischen den Zeilen kulturkämpflenscher Bl&tter zu 
lesen war, ich verriete dnrch mein gansee Verhalten 
und namentlich auch durch meine Umgebung, die zum 
Teil erzröimsrh wäre, ultratnontKne AuwaDilliiiiijeu. 



') D»N iiLivli Kiaueo von frinr. QeUte erfSUt »iDd, «ur d«uea 
— wK' hu r vi.r der KsiscriD Aocititm in den Fragen den Kultur- 
kanpfw uod d«a aatiMinitiMHia — 
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(;rofses Gefnlleii an Fieidrnkt-iei. Die letztere AnDahme 
euisprang wühl ebeDlHll.-« uur dem Umataude, dafa ich, 
wie Je naehdem mit strenggllnbigen Katbeliken, ae aoch 
mit Mäiitiein wi>- Humboldt uud Böckh Beziehungen 
unterhielt, lät deou nicht durch unser äiaatsgruod' 
gceet« jedon cor Pflicht gemacht, den Graudsatt der 
PariiÄl zu achten? L.-li hu meinem Tfil Cftn' <\s.\irh ni-:n 
persönliches Verhalten uud durch den Ke$peki vor bei- 
den GlnnbensriehtugeUf der katbolischen wie der pro» 
le^iianiiüchen, diejenige Unbefaugenlieir zu ei kenneo, die 
mir in Beziehung anf religi<»a Anschauungen aU uuer- 
llfsliehes Gebot sehen in frtthester Jugend eingeprägt 
wuidc. Wir kommen über den Kuliurkaiiiid hoffrntl cli 
bald and lur immer hinweg, besonders wenn wir daiaat 
bedacht bleiben, dafs in demaelbeo Terhftltois, iii wel> 
chem die Tief« des Zwiespalts der beiden Kouleä>iouen 
hieb heTTortbui, aacb die verafiboende höhere Einheit 
geahnt werden kann, eine Eüaheit, deren Ahunng hier 
vor allem das tiefi^eluhlte bedhrfots des gläubigen tie- 
iiiuts ist. Ich wiederhole damit nur, whs schon zu An» 
fang der dreilsiger Jahre von dem tietsiuuigen U ürtiem* 
bergcr ßaur ausgesprochen wurde, der in dlc^em Sinne 
deu Kampf gegen den geislesraachtigen Katholiken 
Möhler aufnahm. Was jetzt im Kultutkautpf >iurt-b 
Gefletaea'Paragraphen zum Teil erreieht werden eoll, 
das war, uur idealer und gehol>etier gr. lacht, der Gegen- 
stand wii>Aeuschaftlicher Fehdeu, dcueti, bald nach meiuei 
Verm&hlttug, keiner fei naubleiben vermoehtev itr fttr die 
Gruu'ls f Zf iler beideu Lehrbegriffe auch uur im Ge- 
nugaieu eiu iuteresäe halte. Wir Alten seheu dem, wa:^ 
Jetst eieh abs^t, gelansM m, und dab nor Ja nicht 
daä religiöse (jewissen verletzt, uur ja nicht der Zu- 
»ammeuhang «wischen den beideu Widersacbero, das 
beide ewig einigende Band cerriseen werdti das ist nn* 
seie einzige Sorge. Nicht blof» erhalten bleibeu, »oudeni 
neu gekiaiiigt weiden mufs das Bewuiataein, dais 
sehen den beiden religiöseu Kichtnngen ein gemeinaamer 
Goitesgedanke vorherrscht, der alle Zeiten tiberdanert. 
Hartha und Maria, beide dienten sie neidlos dem ffiinea 
bei aller Vei-aehiedeuheit ihres Wesens, und so ist anch 

für die zwei Vereiniguujjjeu ein gutes Nebeneinander 
nicht biola möglich, souUeru gauz natürlich. Mit oiuem 
der am Kampf der dreifsiger Jahre Beteilig teu, mit 
Philipp Marheiueke, besprach ich deu vermeiotUchea 
Gegensatz olt und gern, das leute Mal, als er mir seine 
Oeeehiehte der Beforaation ftberreicbie, wobei er ver- 
riet, dals er sich's zur Pflicht gemacht hätte, auf dem 
JLatheder wie aut der Kauzel vermittelnd, ausgleichend, 
versöhnend zu wirken, und aU Hegelianer, bemerkte ich 
ergiinzeud, konnte er ja anch gar nicht anders. Bald 
uacii seiue.m Tu Ic kHTii Von Bonn Nitzcli hi«M ln-r, der 
mehr uocu wie MarUeiueke hü der tehde mit Mühler 
beteiligt gewesen war. An ihm fand ich eioaa iber- 
zeugten Mithelfer 'ixiner dem Frieden dieneit iHii I^i' 
strebungen, obwohl jede i^'aser au ihm (ffotestautisch 
war. In seiner philniopfaisehen Bobe dllakte ihm die 
Ueberwlndnnf de» GegesBataes höchster Trianpb, und 



Digitized by Google 



279 



sein Iieb«g««&uigte8 H«rz fand lUr uii»«r Ideal herrliche 
Argumeote. Angesichts der hoben Ziele, die wir naa 
geatMkt habeu, was will ileuu da ein kuii fti^sioneller 
Gegensatz bedeuten ? Et i»t ein Nichts; unter diesen 
Eiudriiclien wuchs ich beran und wurde ich eno^KO. 
Ich kann nicht tuebr davon abla^seu, deun ich wafste 
mich, von andeitju Anschauungt-ii he lierrM'hf, nirlit m hr 
iurecbizufiuileo. Wer ergreiil lükh ileuu mehr, Bach 
oder Palestrina? ibre göttliche Uusik beUeuiet tur | 
mich gleich biminliscb« Hainioi ie. Das alle» tiiefst in 
einander, und wir sind glücklich, durch die KiüDjte ' 
ihrer Lobgeaing« n ahnen, wia der OotteagadanJce in 
»wei ganz verschiedenen Naturen zu herrlii h>t. r Ot?, n- 
bamng kommu Weg also mit allem Treuuendeu. Da 
ich von Httnnem sprach, die das Trenneiide nntersaehien, 

um Lier.liirch das (jemeinsame herauszuschälen, so mulä 
ich noch Karl Hase Denoeu, von dem mir ein köst- 
licher Ausspruch im Oediehtnia K^t. Ich habe das 
Buch uichl zui Hauil, snnat würde ich wörtlich zitieien. 
Er war in Üi. Petej-, und es ver»chlug ihm nichts, dafs > 
der milde Papst Piu auch über ihn den Segen spendete. 
Meiu Landsmann Hase i^t ein eifiiger pruiesiaiitischer j 
Polemiker, aber aus deu Herderacheo Ideen kam er 
ui« heran», and ich deake, er wird aaeh weiterhin noch 
manches Wort der Vers-öhnung laut werden la«aen. Nur 
lecht viel christliches Üeuken aod Empfinden, daun ver- 
gebt nns gana voi nelhsi die Lnat «B<X4Hiles8ionellea, 
vor «Uem «ucb ao dem «oseUgeo Koltorkampl'' 



Kaiserin Augusta Ober den Aniisemiiiamus. Die 
Tägliche Raadachau veröffentlicht Mitteilungen ans den 
Briefen der verstorbenen Kaiserin Augusta Kiuer 
derselben, aus dem Juhre 1882 »umuieiid und au Frau 
V. Bouln gerichtet, widmet der autisemilischeu Bewegung, 
die danial.-« auf der Hübe Mtiitid, fulgeiuie Heliachtuugeu: 
„Ich komme auf unser neulich besprochenes Thema zu- 
Htuk, well ieh nodi dies and jenee «i eageo habe. Die 
Art, wie in Volksvt-i Sammlungen und in einem Teile 
der Presse gegen die Judou getobt wird, iai ganz und 
gar Hiebt naeb meinem Gesehmaek. Die Bewegnng 

'.viril til i ilt-m Hafs, 7:;i dem ^-inzclue F'ührer autVcizRn, 
total uncbiistlich, uud weil dies Moment je länger Je 
mehr hervortritt, so f^age kh, waa aoU der Um? Er 

trägt iu die Volkssei-le vul Witt bineio, und- die Folge 
wild sein, daia auf viele Jahrzehnte hinaoa die Juden 
in ihrem Oemtt sieh verhlrten. Ich weilb wnA von 
meiner Jugeud her, dafs in den zwanziger uud dreifsiger 
Jahren eine der heutigen aDtisemiiiachen Bewegung völlig 
entgegengesetste im Oange war; damals liefteo sieh von 
dea angesehenen Juden sehr viele tauten, und deren 
Familien s&blen heute mit an den reapektabelsteu im 
Laude. Damals trug sich das Cbiistenlum mit seinem 
vorherrsehend humaQi8ii>chen Gepräge allen als eine 
begehrenswerte Rnli^lou^ilehie an, denu damals hatte 
Mch die Weltduschauuug mit Herderscben Lehren und 
■dt Hegelschen Grundsätzen erRUll, und das Christen- 
inmlbteeiDe bezwingende Wirkung h\i!' alle intelligenten 
Bekenner der israelitischen Keligiou aus. Ks bleiben 
mir die Stundeo oavergetolieb, in denen ieh nlt Leopold 



Zun« religiöse Fraget) besprach. Nicht viel fehlte und 
auch er gab „die grorse Grille seiner Seele" ant Da> 

mit bezeichnete er seinen Entscblufs, es anderen nicht 
nacbznthun, die Chri.-ten geworden waren. Der Zug 
zum Christentum war ein gewaltiger geworden. Das 
wird jetzt «Ilea anders worden, «ad ich mScbte besorgen, 
der Antisemitismus werde, wpnn er andauern sollte, in 
sozialer und |iulitischer Beziehuug gerade so schädlich 
wirken, wie nach der rellgUSeeD and sittlieheii Seite hio, 
wenn ich nicht dei fssten Ueliir/.eugung wäre, dafs er 
sich wieder verlaufen wird, weil er eiu blofses Kampf- 
nittel aar Brreiefaung aagenbliekUdicrpolitisiAeir Zwecke 

ist. Ja, ich glaulie, dif Z?-it ist ircht mehr allzu fern, 
ikO viele nicht werden zugeben widlen, jemals von dem 
aatiaemitiselien Wahn besesaea gewesen so sdo. Ich 
habe natüilii.b keinerlni Neigung, mich für ilit- sj)ezi(isch 
jüdische Sache zu echaultiereu, aber ich milVbiilige den 
Antisemitismns, wdl er eine durch nnd durch nnebrist- 
liche Kischeiuung ist. Wir schädigen durch ihn unser 
Ansehen und bringen uns in den Verdacht leligiöser 
Ondttldaamkeit. Wo bleibt denn die HBgMchkeit, anch 
nnr noch einen einzigen Ju'ien dem Clin -tmliini zuzii- 
tühren? Und zählt deuu weht zu den christlichen Ver- 
eiuiguugen anch die Judeumission? Damit ist ee vorbei, 
an i vulleniis entrückt sind wir dem Augenblick auf die 
ZukttoU, die nach neuteatamentlicber VeiheiCtung für 
dmi einei Hirten eine Heerde haben soU. Ich habe ei 
freudig begrSrat, dal's dei Kronprinz Ar d«o aniia«Biti> 
sehen Lftrm auafende Worte hatte, es sind ihm wohl 
iDfiiterliche Worte im Gedächtnis geblieben, die den 
Lehren Herders entnommen waren. Ich halte dafür, 
wir müssen aus der jet/.igen Strömung so bald als mög- 
lich wieder heraus, und meiu Bedauern über die Vor- 
gänge soll sich verriogem, wenn die Juden aus ihnen 
für ihr Verhalten manchen guten Wink bekommen haben." 



Ixkgeuberlolite und Termisohtfs. 

Amerika. Unter der Grofsloge von Teniiessee ar- 
beite u 3'JIJ JjDgcii mit 15 031 ÄIitfjllediT. Ihre Kintiahiiien 
betrugcu IHHÜ Ib 794 Doli, und die Ausgaben Mü6 Doli. 
Als UnterBtUtzung für an gelbem Fieber in Florida Er- 
krankte waren 1029 Doli eingeaamtnelt worden, doch ge* 
langten nur 733 Doli, zur Auasablung, weil anders Or. 
der Veninigten Staaten in freigebigster Weise suvoc* 
gekommen waren. 

liu Or. St. Louis, Missouri, ist daa mit einem Kosten- 
aufwände vuu 40 0ÜÜ Uoll. erbaute herrliche Asyl für 
Friur eröffnet wordeu. Daa Uebaude ist sehr geräumig 
und ea gehören zu deinsekben auch 16 Acker kulttvirtes 
Land, dessen sieh die lasalacn an ihrer Zeratieaung bv 
diemm dürfen, 

Berlin. Vor einigen TagSD ist einer der heivor- 
ragetidüteu Miltiaer iSUd- Amerikas in Berlin eingetruti'en. 
I Eü ist dies Br Ueueral Uartolotiiij Mitre, welcher iu 
I den tiebaiger Jahren Prisideot der Argentinischen Be- 
' publik war and als soloher aeioem Lande die eodgiltif^ 
konstitutionelle Ürganiaation gab. Ueneral Mitre hat, 
I mitdeiii er lo das Privatlebou zurückgetreten ist, seine 
j II i / it litteraiiaeban, namentlinh gseehj^htliehea litndieD 
I gewidmet. 
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Buenos- Ayres. Hier ist eine neu»- mr. Zeitschrift 
erschienen. Dieselli« führt dt-n Titel ,E1 Oriente** und 
befindet aich in den Händen de« Br fiinilio de Marsicn, 
von der Loge ^Toleranois* und Gründer der Aktien- 

Sesellschaft La Iwpresera, aowio des Br A. Riganx, 
[itglieder der unter dem Grorsoriente von Frankreich 
arbeiteadeo Log* nAmiea dai Kaufiages*. 

Canada. Die Bewqping dts katholischen Klerus 
in Canada gegen die Loge hat die dortigen Brüder zu 

Jröfaerer Werktbätigkeit aDgespomt. Bereits isit ein 
[ostortinm warn Bau einen GroIalogflnhauBaa im Wert« 
TOD 100000 Doli, susammengetreten. 

Frau k re K' Ii. l)t'r CiiiilViineiit von Frankreich IüThI 
unentgeltlich Handflsili hrkuisi- '.uv Zöglinge beider (Jc- 
ec'hlechtur fitirii<ii. Dieselben hüben bei der Weltaus- 
stellung von Ji'' silberne Medaille erhalten. Ut-ber 
700 äobUler w«rden unteniehtet und die Lehrfächer be- 
atehen ans zwei Knnen über Buobhaltung, secht ttber 
freiiidt^ S])ra;;hen, dcsj:l('-ii.'!icii KonviTsation, zwei tiber 
bteiiogiaphie und einer über ilaudLiSgeographie. 

Heidelberg. Im Laufe dea September findet hier 
eine Veiebaveraaniailung eaddeutMiheir Lmmd «ad Stahl* 
nistr statt, welche ans Baden, BB»a»a oaa Franken gut 

besucht za werden verspricht 

Dem Br Gotthardt Oswald Marbach widmet 
die von ihm begründete Zeitschrift „Am fieifabrete" 
eiaea wanaen Naebruf, ia dem daa JBiaobeinen einer 
amfliag]iaher«n Sohtift: ,Br O. O. Harbach. Ka tat. 
Lebeuebild* ia Anaaicbt gestellt wird. 

Der Verein deut Frmr hiilt sein«' i 'ia ersanvn- 
loDg am 90. and 91. September in Xaasel ab. Den 
Inhalt derselben bilden folgende Vortrüge: l) Die 
hesBischen Fürsten und ihre Beziehungen zur Frmrei. 
Br Seh warzkopf- Kassel. 2) Die nationale Bewegung 
iiH.i rlian) der dt;ut8chen Frmrei. Br FisehiT-Gera und 
Br Hotbfels-Kassel. 3) Demokratische Strömungen in 
der deataeben Mrei. Br Heyne-QVttiagen. 4) Die 
Frami eine Schule der £niehuag aar Freiheit des 
Geiates. Br Hess«>Htt1b«io. 

Zur BrÜ8.9eler Preis-Entscheidung bemerkt 
„LUiiidii jiatfin." (AinNterilam); „Unter den Preisrichtern 
befinilt'ii sich ilaiiuer, die wegen liirer wisseuscbaftlicheti 
Kenntnis hoch angeschrieben stehen und in der Maurer- 
welt einen Ehrenplatz einnehmen. Wenn wir sie aber 
nach ihrer Preis- JSntsebeiduiig beurteilen, dann mfissen 
tffix an ihncKBantais und ihrer ünparteilichkait sweifelD. 

Ist es ntobt iHoherlich, zu behaupten, dafs Conrads 
geistvoll und flink geschriebenes Buch ^Uf. f'rmr" ein 
„hartstoclitel yk" Pamphlet int, da« niciit in Betracht 
komineti küiine, während man der unbedeutendeii Uro- 
schüre des Br Tempels einen Preis zuerkennt? Und 
dala man Findels „Uodema Weltanschauung und die 
Frmrei", ein Werk, das von eiMtan and i^ndlioben 
Stadien «eugt, gleidntellt aiaez Sobrift^ di« sowohl vom 
lit:ei;iviHcheii wie frmb Staadpookt« aaa aioht daa ge> 
riiigblen Wert hat?" 

Br Conrad bchieibt uiiu; 

Lieber Freund! Die jüngstet» Eotscheide des 
belgischen Grofslogen-Prei.igerichts gehören zum Ver- 
wanderlichsten, was ich jemals auf diesem Gebiete 
beobaebtet habe. Beeonaers flbenrasohead war mir 
die Thatsache, dafs das hob«- Kollegium sich auch mit 
uieinem „Freimaurer^' giaubte bescbältigeo und in 



(lieKeni Buphe „nielits als eine Heiln' von Satyren" 
erkennen zu sollen. Nun muls icli bemerken, ersteos^ 
dafs ich niemals zu irgend einer Preisbewerbui» «na 
Schrift eingereicht habe, zweitens, dafs der t^Fnai" 
aufser meiner grolsen Joliannisfestrede io der Loge 
„Zuknnff noch einige aehr ernsthafte Stficke und nur 
einen lei ht kleinen Teil sutx lisch ar)^;. l1<igener Be- 
traclilungen enthalt. Ich trage muh. wie kommen die 
Brüsseler Herrschaften zu einem Urteil über mein 
Buch, das sie entweder gar nicht durchgelesen oder 
gar nicht versUndcn haben? Fflrwahr eine merk- 
wfirdige Pretarirhterleiatttng. 

Mit Grafs Dein Ooarad. 

itrlefweohsel. 



Br H. in M.: VplH>r den Spren^eltvcanf; handelt siB 
in „ Ueidt und Form der Kriniri'' (..S. UiTfT. ). worlB sneh MlT die 
.Drrk'rlirift* At» Ur (ilitia iu Uambarg äb«r gleiclieo Gegranatud 
hingi'« 1, -.i-n i«t. Ursleii br. Oruf»! 

Hr K. in F »t: U rmn»tea Ümak für gäligit gSHUidl« Baitilse 
für Rauh. Auf duM umlanKreleh« PngmstSI VMlicbttD trir. Bscil. 
Orul'«- Nr. 16 tiehl Ihneu xu. 

Br K— dt in W— 1: Bei.t«u Umik und br. OruM 
Br T — d: Inserat« (Ui den Kalcuder mtloaeu «piteateDi Ende 
ia m. Hawtaa söa; BwUsnnC« ^ «iMa (1 8.s]|. M). 
Hml. Onbl 



Ameigen. 



Iii niiMufm Verlag erschien soeben: 



Helle Strahlen aus dem Orient 

Zebo Logeoredeo gehaltea von dem 

f Br 1. SlppeBb«rg 
(nrtMt «iaw Tsmde 4s» Ir Or. A. Perlif fai BcsaMS). 

IS Bofu 8». — TM» K. tJSHk ~ ■ 

Leipsif. 



BUgsat 7t n 

Bmino SSeeh«L 



Marleiiliad. 

({«««lUge Vereioi^ag der isr Kar aDweaeoden lirr Jedan Xon* 
ta«, »TOrs b iBiSi M » P s t as I d t uHeial Osslae» ttuasrNnd, pmt. 

# AldSMdersbad b. Wunsirdcl, Flohtalgolilrgek ^ 
Hötal luui PernkM Walwr 

in li«rrliefa«ter Dai|tebna( nBadttdbar aai Mks 4«e GeMfgts gslsgen, 

sei Tnaiieten und Btdeir&«teu itln Sommeraofenthalt anicelp^nlh'rhat 
rmprobl«». Verpflegang H«hr gm aad billi);, eventuell Pen»ion, Lnfit 
von 6 Mk. aufwirt« pr. Woche, Durch Vereinbni uiic mit i!er Akiiea> 
trexellachaft knnDFn gtgen gmit bnleutrud et r.i il Mirt» KurUiö die 
.SUblquelle, SIhIiI-, Moor- und l-i<-ht«nna<lelbidcr bi'nutit werdau. 
Prelskourant »lebt gnti» zur Verfügung. Der Besitzer. 



■He BoeUuiBdlnngeD tu beliehen: 

Findel, J. 
Qeiat und Form der Freimaurerei. 

Mnktioa Hr «ir Mr. 4. AafL 
bftlL4|—i tlb.X. 4,801 
lakalt; latslfilMMff nsa latwIdMlnntF dst 
I>aa Studium der HauwiL A- Die iMfe: Qrfladaag dir £>. — We 



drei Qrade — Die BesaMcn — Aafoahme^esetze — Der Stf. VstSl' 

rieht — Die Lo|reBiniititute — Werktbitigkeit a. i. w. — B. Der 
Bond and seine Kiuricbtoug'eD: DrgHnisation der Loge — Die alt«ii 
Landmarkeu — Da« Buudeateit — Der Gro&lo(fenbund — Der maurer. 
Ritmu.«. w. — t'. Die maarer. Lehr« und Symbolik : Wwen livt Kroi- 
maurerei — Symbol, liehrweiee — Zum Vantändnia dar Symboliic — 
Der Kataehb8MH>.aiW. — , 



Das Zeitalter der Natur-ErkenntniB. 

Ein Beitrag anm Ventiladnis der Gegenwart 

SV««gn. br. Mk. ObM. 
Alle Bacbhaadlaafia MikMB Bss t sUsagei. -.iit. .^- mi 
Leipsig. J. U. Findel. 



ar i, e. liaM ia Lsi|df. — Onsk nsi Terisf m Ir 9. «k. Kalsl Ia Lsiprif^ 
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Bp»t-11iinic»'n 
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AnKiffminni 
tli <h MiiijMi : 



M 36. 



Leiji/i^, den 15. September 1890. 



XXXIII. Jahrgang. 



! yifT (Uiniriei ra.1 Von Br Dr. Lübner. 
'ir'i'iL- r^r V. KoeeriU. — L. 
- :■ ilurl rr.'.iikfUrt ». It — 1 
weciueL — Anuii^B. 



Di« JtinUn Brunu 



ia SpMii*B. Vgn Br Beralnid FrtUclMi. — Dl« Tnmnttaiiis itar Lot« * 



1^ Hammer raft. 

Jn k 9r. LHwr ia LuMUV|t.W. 

VoB Osten tönt eiu ernster SeUaf, 
Von Westeu kliogl es wieder: 
Es ist die recht« Zeit am Tag: 
Zar Arbeit, meine BrOderi — 
8o tÖDt des Meistens Hammertchlag 
Darcb UD8«r gaoze» Leben: 
Arbeit nnd Arbeit N«eht mi Tac 
Uud fiiogM, Kinpfeii, SinlMn. 

Arbeit zuerst am rohen Stein, 
Am eiguen schwachen Herzen; 
Aufstreben klihu zum höchsten Ssin, 
Un i sers ilutch Weli uud Schmerzen. 
VergjJd dich selbst und gieb dicli bin, 
Für andre schaffe, budle; 
Im Willen stark, voll weisem Sinn, 
Im Licht der Schönheit wjtntUe. 

Und wenn der lel/.te Hammeiächlag 

Ins nftde Ohr gekl untren, 

Weoti 'i« in Arbeit Nscht und Tag 

Dich ha»t hinMufgerungen: 

Im «w'geo Ost des Hefsters Schlag 

T6nt anders als hieniedeii: 

Ein dankler Wabn ist Erdentag: 

Doft oban Lieht nnd Frieden. 



Die Jordan Bruno Logen in Spanien. 

Von Br Beralwrf FriM» ia Fsratlt. 

Die beklagenswerten Wirren, unter denen die Mrei 
in Spanien zu leiden hat, sind um eiu bedauerliches 
Kanpfobjekt verstirkt vorden, an «in Arsten, das ateh 
den Namen (l>*s auf dem Si'lieiteihaufen vinftorbent- n 
italienischen Philosophen Jordan Bruno beilegt. Hau 
konnte ▼erineht nein m glanben, dab die veo dem 
dertigen Bra so lange angestrebte nid heilnenehnte 



Einheit der mr. Systeme, bezw. Vereinigung der Orols- 
lugeu, durch diese Schöpfung in weitere Perne gerttckt 
w&re, das ist aber nicht der Fall; im (legenteil erhofft 
■an dwA ihien Eintritt eine Beschleunigung des 6äh- 
rungsprozesses. Dies ^ebt an-i eiuem offenen, in der 
zu Sevilla erscheinenden „Bauhülle", Organ der OB- 
abbiogigen SymbolischeB Qrofsloge von Spanien, abge- 
dmekten Scjreiben des Br Bolivar, Ehrenmeister, an 
den Mstr, r. St. der Loge HSebrarbe" hervor. Dieser 
Br ist «in mit Lorbeeren gdcrUnter Sehriftsteller, der 
a!« mr. Autorität gilt, dessen Name unttr den leuchten- 
den hervorragt und der bei denkenden Mru iu hoben» 
Aurtbeu steht. Jenes Schreiben belehn nna aewehl tther 

das Wt;sen jcnfr li'ij^i'Ti n[.< anrh über ihrnn Mangel an 
Existenzberechtigung, und da aufserdem sein Inhalt als 
ein nraateijgilüges mr. Bekenntnia angesehen irerden 
darf, so sollen hier ilie hmiptsilchlicbsten Stellen zur 
Beberaigung wiedergegeben werden. beginutfoigender- 
maiben: 

Ich habe geschwankt, ehe ich mich zur Beantwor- 
tung Ihrer an mich gerichteten Fiage entachlieCien 
kennte, was ieh Ton den sogenannten Jerdan Brano 

Logen halte; es versprechen sich nämlich Manche so 
viel von denselben, data ich mit meiner eigenen Meinnng 
snrBckhielt, nur nu den Verdacht nicht anfkommen in 
lassen, ich hAtte die Absicht, der Verallgemeinerung 
eine» (iedaukeus Hindernisse entgegenzustellen, welcher 
als sehr segensreich für die fortschrittliche Entwickelung 
nnaeres Yaterlandes gehalten wird. 

Zur Sache zurückkehrt-ix! wollen wir in erster 
Linie teslstellen, was die Jordan Bruno LogiU betitelten 
Verbindungen sind. 

Nach dem Manife,<i und Reglement, welches in dem 
öffentlich zum Verkauf gelangenden Blatte „El Libre 
Fensnmiente* (der freie Sedanke — libre pensis) ab- 
hinkt wiiiilin ist, setzen sie sich aus Kreidenkern 
zusmunieo, welche gleichzeitig in der Loge sowie in der 
prafbneo OeaeUsehaft den Sieg der damokratneben Be- 
gienmgslbrm mit ihnm etgestBmUehen poliUadmn nnd 
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»oxialiHi Orgaaismm «■ntrebett; weiter tUr 4ikjei»{g«D, 

we^ciif an tiiiti iiusitivcu Rfl:g:ioii (fsthallen, üoch für 
ADbaoger der ^oDHicUiti iigtiud eiuer SubatUerung ut 
iu itinen R*nin vorbanden — nie sind mitbin pvlitiNb« 
und aiiiiielig:iö>e Verbindungen, kSnuen daher oimner* 
mebr mrucbe «ein. 

brancbt kunni viedvrbolt n vei-deo, intt die 
Frnirti mil Politik tiicbts Reiutiu liai, — jeder einiger- 
fflafkcu unterricliieie, von eclttem Mrium beseelte Br i»i 
>Kh hivrliber lilar and M'kenot «s «u; nnd um dai-xiithun, 
•Ufj. >ie nicht „Freidenkerei" lie/.w. „Krcigi i 
laudiiuflgeu Siutie Ut, geuQgt es, diu Erklämut; des Be- 
griffes Freidenker miUEUteileu, welche der neuerdings iu 
Pari» abgebalteue Kongrel:« abgegelmii hat und al«o lautet: 

„l^'reideukerei ial eine KualilioD pMlusopbisch-i atio- 
uaiiatiBcher Elemelile ^egen positive Religion und Feiml 
der (>ei>tiiclikeit , die das Weitiuibe als notwendiges 
Mittel, die Sleliiude der ßeobacliuiiiB;' als Vur nussetzun^ 
/.uiu üludiuin beUacbict — It-riiei, l'i>lgende mriscbe 
. Ljebr»&tze aus tMU^«endeu beraii^zui^ieifeu: 

„Die Frmivi ist das nif^,uii>cüe lustitut ilcr ilora- 
iil&l; He lüi'äi unter den ^euscbeu keine audere Unter- 1 
aeheiduug als divjenig« swiseben Vvrdienst nnd Ver* 
scbniden zu; niemanti «jrd wegen sinif!. Glaubens 
odi-r Wegeu tieiuei Auaicbten die Auluabme in dea 
Bund TMvagt.** (Die alten 6ren«nark<»n nadi heetrt, 
nuf^enomtueii m ja< Ritual von Morel.) 

^ie Frmr sollen gut, loyal, angesehen und ehren- 
haft sein, vIeicbTiel welchen Standes, Namens sie sind 
oder wi-U'lii' Hi>k«Miiitiiisse sie baUeii." (Anleitung flÜr 
den if'iuir, von Aluieida im fiatgeber.) 

„Die Fmirei nimmt Uftnner aller Naliones, jeder 

Ua>!-e iiud Jedeu Ghiiibens in ihren ächob anC" 
(kuustituiioa des Nalionaleu Uroläorieut«.) 

„Alle Mitglieder des Bandes haben die gleichen 

Rechte uiitl Ptlirhien, ohne Riicksicht auf XatiünalitAtv 
Ka^sc-, tilauben ttttd Ideen." (K<.<ti>iiniiion der Unab- 
iiängigeii >ymbol. Grol'^loge von ^paiucu.) 

..Nehmen wir unter uns dSD gesditeian Hann jedes 
GlauheQübekeDDtnisses auf, da es nicht unsere Sache 
ist, die 6ewi.«seu zu sundei n." (Lebrlingsrituai von Ragon.) 

„Die Vetpflicbiungen des Urs beschrftnken sieb 
darauf, die Relii;iuiusaii.<'<-Iiauiingen, die pulitischeu 
.Ansichten n. 8. w. zu ai liten " (Lebriiiig!>ntual de^ Gr.- | 
Or. Vr>U Sp.iljleu.) j 

„Der Jlr bat die Ptlicht DuMung zn (ili'^n. dii' 
i^deruiauii die Fieibeil des Ciiaubeiis und «iei AusicbUn 
jUst" (Dr. Da. Cuuba üelem, Gran Scroiario dn Gran | 
OrieD'c Liisitano (Iaido, Vereinigter Gr.-Or. von 
i'üilugal.) 

,.üi« Log« efnet ihren Tempel Minneru aller Na^ I 
tionen.*' (AU-hii Pike.) 

,.In den Lugentempelu liageu alle, der Fur»( und 
der Arbeiter, der Christ nnd der Türke, der Europlisr 

*) Bctläufiir «ei rrnichnt, dafa JoUauu Selierr den neirtM Fr4i- i 

«Icnkeru — sul^ iivn dir mil di*m Worte Krrigri*! l'ufuif tPMbmi^ | 

d. Ii., ui-IiIiv nul da» Inidikitt kciiii'n AtiApriich hiib«u — den Titpl I 
Kauldpuker Ki^bl. Aurh iii I>riil«> hUnd i<i<ionii.'!t hieb im Duude 

4«r ,Fif idaakaf * >m«i*t dia FUcblieit, dai impldlMO^iiclt«Sckr«i«rliua. ' 



nnd der AfHkaner, dasselbe mriseb« KMd: das Symbol 

der .Arbeit uml der Keintii-it — jpilcr li«t das Recht 
Ooit nach ueineu Uelubleu auAubeleii." (Y. J. Pardo, 
88 Grail in mriscbes Spanien.) 

, [)cr Mrliiiiiil :;i>tjatet jedem, den er aul'iiimmt, 
unbebiadert aufserbalb der Loge den ihm am meisten 
zusagenden Religionskttltos zn pflegen, nnter der Yor- 
Hii.s.'^etzuni; nämlich, dafs er jeilen ßr das gleiehe tbm 
lai'st." (Clavel, Geschichte der Frmrei.) 

Br Bolivar nnterltrst weitere Zitate nnd hXlt die 
vo)S!eli>-ndeo fär ausreichend, um den ünter>cbieil zwi- 
schen dogmaiiscbeio Kreiileukertum und Krmt ei klar- 
zuüiellen; nur den dem Mdiottischen Ritus aneehöi enden 
BiBdern ruft er den Paragraphen iler Koui-tuuiion des 
Lau^aniiei Kongiesses zn (iler dir Aufgitlie hntle viif iine*>h- 
lieben grufMen ivoD:<tituiionen deä Köiiign hriedm li von 
Preufoen m reformieren), welcher unverändert a<is dieser 
ülieroomtneii ist unrl wie (olgi lautet: „die ili>.-*ion des 
33 (irades und ihre bc.ooudere Aufgabe ist e.«, die 
Brr xu belehren nud xn beloncbimi, Niehsteoliebe. Ver- 
brüderung nud Bnideiliebe zu erhalten ", gleichzeitig d:- 
Frage an sie riibieud, ob es mit ihren PÜicbieu vei- 
«iubar »ei, «iu mrisches System «ebaffen au wuileti, wel- 
ches diejeiiitjen aussi:bli>"f-r , lUi p.i^vi-.-' H-Iigiou 
glauben oder iuüuarchi.>cb gesinnt ."iiid. .Mau miig-, 
sagt er weiter, Vereine von Freidenkera aiid fiepobli- 
kanern griimlen, dürfe sie aiii-r ui^Lt ;ils niriscli*' 
Vetbiuduugen bemchueu, weil die Loge über deu po- 
litischen Parteien nnd der Kirche siebt; aufserdem 
»eiZ'-n sil-h ilit- i^M.'iii I.iidiü Bmiiio ii;i:hi allein au> 
Alaurern zu.-^ammen und endiich tuuisteu diese in vfl'eoe 
Feindschaft mit den aebr zahlreiehen Bru ireieu, welche 
an e.ne |m>itive Relij,'ii>ii glaulieii und uninanhiM-hen 
6e>innuugen hul-ligen. lilr jicbliefsl njii folgenden vVorleu: 
Glanben Sie, gel. Brr, wenn ich nicht der üeberzenguDi; 
lebte, dafs ilie Friuiei in .*>iifii)i< ii i^-^i^ Wnrzf-ln gefaf^l 
hat, daher in der Lage ist, diu .^ngiiffe ihrer Feinde 
abzuwehren und die Ausschreitungen ihrer Glieder aus- 
zulialtrii. ich würde zu der Annahme hiune geu, ilii^ 
ilie Jordau Bruno Vereinigungen, indem sie sieb mit 
dem Scbnrzfell bekleiden, nur dazu dienen könnten, die 
durch Ehrgeiz der Kinen ood ünkeaotnis der An ltrieu 
ohueilies benuruhigie Li»ge zu vernichten; ich ü.ilic ab.-r 
das Gefiibl, itafs iler Augenblick der längst er-^ebnieu 
Reinigung der mriscben Elemente gekommen ist lad 
daf^i unsrre Brr -ingreich der Versuchung widerslelteo 
werden, um der Frmrei der ganzen iV'elt zu zeigen, 
dafs die spanische g«seiamiUi»ig anerkannt und geachtet 
zu ««-rdt-n vt-rdieul, weil >ie die lieüü;«! L-hre von drr 
Duldung und Gewis.oeu.-'freiheit verteidigt uud autrechl 
erhült.'' 

Nachschrift. Ehe Vorsieheodes dein Drucke ui'ei* 
geben ist, wiril bekannt, dar« sich su den bereits be- 

Mf'lieiideti aclii inriM'bi ii i;e>etzgr!bendeu Kiirpfi ■ii'li itl^"« 
Grof^'logeu (Poieucias), eine oeuut« geseilt hat, welche 
einen neuen Ritns eiuAhrea will, nAmlieh den altsn 
und nr>|irit;iglieben orientalischen von M«mpl>*' 
uud >iizraim. 
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Die Trauersitxiiiig dvr loizo ,Xuz e Onleiu** 
r&r Carl v. Kuüeritz. 

(Am K. „DMrtwh* Mtang".) 

lu der TiMueikiizuug vuu ö. d. M-, die vuu der Loge | 
.Lex e Ordern" san Qedleblnis der Maurer Ctrl von i 

Kdx ritz innl Visi oiiilo <ie Javy «Ui^cluilien wunlf, 
widuiete Uam»äcetiu Vieira deu ÜHiieu Carl vuu i 
Koserits folgende Worte. | 

An dift L<)i,'f L. 0. ti ii! ilu? Vi rpflirliimiit, cieii Mh- 
ueo uusores ttnveixeijdicheo Bnt ein ieixlea Gedä^htuia 
ta weihen. 

Die brasilirtiusclif wie dit^ deuisi;lie Pre.-Si- liat den 
bei'ühiDteu ticbrituieller, der daroli seinen überlegenen 
deiat und «ein ubersebSpnfclies Wissen ein «eeehilicher 
Faktor des Korisilirittt'.s gcnamit werden >lart, ihren 
Tribut gesollt; (it-r Luge erübiigi, den Rubni dL-s.seu zu 
verkÜDdeo, der tintfr uns eiuen hervorrsgend'-u Kliien- 
poiten, den ein»-.-* Veneuibel einer Loije bekleidete. Die 
IiO:;e , T^uz e Ordf ni'' \*t vielleichl die einitge, die diese 
Ktiieii.-cbuld einlöst. 

Mit üel die erhabene liiaaton xu, vor dem ge- ; 
lieili^Mt-n Symlml, iin* dem (ii-düi-hriiis Cnvl vuij Ko- j 
iterit« eriicbtel wurde, diu Leicbeuiede zu_ ballen — 
als ob loh bellhigt wire, den StrahlenkraDS, der von 
diesem cewaltiffHM Talfiite HUsj^clit, in ejus zu sammeln 
uud Kucb »iu (jf^aailbild des maje^itätiacbeu Genies i 
au geben; als ob ich Monte, mit der Begeiaternng | 
watirli:i!r kiinstlorix hen (Ttniies, hu» dnn scblicbien Wort 
ein DeiiiitUHl vuu äieiu u)ei(»elu, das der Nachwelt diu i 
Oewtalt einea der anWordeniltebaten Henachen «nfbo- 
walnt, dei jt-inals die Prean« neioea Valerlaades ver- | 
henlieiit hat! i 

Doeh, obwohl ein geringer Arbeiter, werde ich nicht I 
/uiÜL-ksrhifcken voi der newaltiirt-u Aufgabe, ich weril<i j 
>.icbeD meiner Veipdichruug gerecht zu werden, icb 
wehle das Bilduis neirseln, daC« nach Urbnuich, auf 
stin (jralim.il iiit >1. u'^'l^gt werden wird. — 

«Seit 1851, als Carl von Koserits Deutscbland, 
•ein Vaterland, verUeb vnd hier eine nene Heimütfttte 
(and, hat er alle Gaben seiner aurM ioi lentlicbeu lu- 
telligenz, seineü edelmütigen Herzens darauf verwan.it, 
dieaea L«and einflul>reicber, niäcbti;>;er zu gcstalCeii. 
wibrta nicht lange, so fand er hier die Ebe^aitio, j 
immer fehler wollte er die fctauiie knü|>feu, «lie ibn an 
Hiu *irau le teä!>el(en. Et tublte bitb eins mit deu Be- 
strebungen diesen Laudea nnd von anberordentUeheni 
Gewicht und Einfhil^ war seine 3r>;!iliriH:e Arbeit in 
der Presse für liie Zukunft unsere« Laudeü. 

Seine jonmaliatische Ueberlegenbeit in allem, was 

auftin-^ rtvi Kir' tsrhiitt Bezu? liattf, war dt-rart, itiifs 
mau glauben mulate,'^«! »ei iu d)e^em au heroi»cbeu l^r- . 
inneniDgen so reichen Lande geboren. I 

Seine Artikel zu tiuni-tt'n i'.m Kiinvaniipinn? fiihr- 
tea tauaende voo i^'amilieu get mauiAcber Rasae uacb i 
diesen Staate — eine nichtig« Rnsae, die Gennndb'U > 

lies Kürper* eini mit lit-r KiaTi lier IVbeizf nt;uii;< — 
und Irugeu we«eutUcli bei zur Errtcbluug uui»«rer acker- i 



banirelbenden Kolonien, die heute die reiehaten Striebu 

der iirirpllirli»-n Gegemlen bilden. 

UäbreLd er so in wirksamhier Weise arbnitete an 
dem (Gedeihen dieses Landen, worden ihm litteiarisehe 

ini<: wi~;-.r;i-r!,,iii'Tln- Krü: tHrniiof n iiii-h^ t'rcMiir'.; c: 
wirkte Ulli zur Aultubrung voo dramati^ubeu Arbeiten, 
die des MTeniKchen Beifalls wert waren; er bekllmpfte 
d<-n rilriiiiidiifauisrims der Kii<rhe in eii ^m \V>-iki', in 
welchem er au der Hand der moderuen Kritik nach- 
wifs. welch nntergeordnete Bolle „Rom vordem 19. Jahr- 
buiideri" zulalle — ein Werk, dem <-r die Rxknmnuini- 
kaiiou seitens des Bischofs verdankte — eine Waffe, 
die soviel itehreeken verbreitete znr Zeit des HltteUtltors, 
die aber beute bCchsten.s d»-n Wert eine-t uobO'leulendeii 
Ueberbleibsels aun früheren Zeiten bat. 

In wissensehaftlteher Besiehun^ grböita er aa der 
hervüriiij^eudeu (iruppe der Materialisten, der Scbule 
tine» Darwin, HÄi-kel. Vo^t, Bdcbner u.a. 

Die Exi.-ienz de;- Mtnscbeu stand in keiner Ver- 
biniluiiu; mit <-iner Gottbeil; funbtlos vertrat er diese 
Idee in einem Werke: ^Dif H^ni.- und dt-r Mensch. " 

In ^eiueu vurlieU'licben etbnolügi>cben Ski/.zen gab 
er deu NaiuialUteu unach&txbarti Vorwürfe für An« 
thropologie und bc-rMideiH fdv rioj^ran len.^isrli-^ P;iIäon- 
tulogie, indem er mit peiulicher Genauigkeit Fur^ubuDgeo 
Uber das fiiMsile Skelett des Tivhistoriseheo nmerikani» 
scheu Menschen austeilte. Es sind A&s UutfTsur-hungon 
von höchstem wissenschaftlichen Werte, die ibm die 
nafseroiilentlichsten Lobeprilcbe and Ebrondiplomo der 
aiiiliru|>M:i.i;tsflieu Zentren Europa-* eintrugen. 

Der äozialwisseuschaft, iu eitler Linie Adam 6mith, 
widmete er besoudere Beaebtnng. Er behandelte in 
t-iiiriii l.t-.~u,iil>-i tMi WVik die (7('>,iuits;(-.-<cliii'hti' 'Iri öko- 
nomiacheo Wisseuschafteu, ihre Grundgesetze uud da» 
fortwährende Fortschreiten der Menaehhelt. 

In wis.-ienschaftlii'her Beziehung lei>teie er soinem 
xweiteu Vaterlaude noch einen wichtigen Dienst durch 
Publikation der „Bilder ans Brasilien", in Oentjiehland. 
Kr schildert darin in malerischer Weise seine Reise 
nach Rio de Jaoeiru uu Jahr« 1883 uud giebt eine aus» 
fUhrliehe Beschreibung alles dessen, was er in der eild- 
amerikani.'-chen Hauptstadt gesehen uud gehört hat 
Diese.s Werk schon nlleiu liefert hinteichendeii Beweis 
datUi-, rail welcher Hingahe Carl v. Koseriiz lur den 
guten Ruf Brasiliens einstand. 

Von seir.»-!- Reise nach Europa, iin J.ilire 188B, 
sammelte (Jarl v. Kuüeritz äkizzen, die er in einem 
Werke, «Eiudrücke au« Italien" zu einem Ganzen vor« 
einigte. Er läfst da Mailand mir iler heirlichen Haupt» 
kirdie von Marmor, mit deu unzähligen TbUrmeu und 
Tbttrmcheo, vor unserem Aug» auftauehen; Venedig mit 
seinen Do!renpalH>ti'ii , di« sii'h sto'z im Manen Wusses 
spiegeln; Rum, die ewige Stadt, mit ihren unermefslicb 
reichen Gallerien und Museen mit den kflstUcbeo Sebftpf- 

nui^ru eines l!;, ]li 1 ut; 1 M:/!j-I Atif,'eiii; .Neapel 
mit der wunde. baten Bucht uud dem Vcsuv, wie er 
mAchiige Ranchaiulen gen Himmel baucht. — 

Als rrovinzi.il l'-ii ilierrer ^inf,' er allen seinen 
Kollegen in gewi»ieutiafter KrfüUung seiner Päicbieu 
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voiiirt ; riii'iii.Hnd (li«-nte V.easer der Sache ile>: Volkes als 
er, der jede Frage, die ao ibu berantiat, mit üchnellem 
Wort« anfkllrte «od tnr EntsebeidaDr bniebt«. Der^ 
selbe Prälat, der ibu exkommuniziert baiti' famt itiu 
imiDM' bemit, ibn zu uotertiUtzeD, weua «eio aui^er- 
ordentlidiflr Kinflafii nOtig wur lo Sachen, dl« die Eirefae 
betrafeD. 

Bedauerlicherweise wollte Carl v. Küseritz, vod 
Minen wiaieDsehaftlieheD und liUerariadMn Stadl«» «b- 
gezügeD, Keine gmAt bedeutende Kraft luletit HOT Docb 
der poUtiseben Journalistik widmen. 

In der Anna, in welebei' «r k iini Ue, lielb er noeb 
gewiebiige Sparan seiner batkoliseben Klmpfe snrBetL 

Di« mr. Briichkeit zwingt uns einen Sebleier Uber 
diese lärtDVolle Zeit seines Lebens za werten, damit 
nicbt die Gebässigkeiteu der profanen Welt aacb nur 
einen Augenblick kommen, unsere hehre Feierlichkeit 
n tribsn. 

Als er vom Tm-Ii- fjeiroffeu im j;ewalti;;cn Rei<^he 
der Preüse daruieder»Lurzte, deckte uueudhche Tiauer 
die Stadt wie ein schwarzer Schleier; die Natur selbst 
bedeckte den Himmel mit undurclisichiigt^m (iewölk, von 
wo die Tiupfen uiedei fielen wie leises Weinen. 

Der Sebreck, die BevtHnnng «tf allgeMin. 

Ans dem unendlichen Schmerz, der uns wie ein 
sekwenr Traam umfing, erwachten wii- erat vor dem 
verehravgewttrdigen Leieboain: Starr war die stdxe 
Srirt], 'iii' .-'ch crlinVi utUi":r d-^u Männern von <]vr Prt'ss»- 
wie eine Zeder, die bimmelw&its strebt; hingestreckt 
lag die Reebte, kalt «ad trige, die seit SB Jabren 
mannhaft ■lif' Feder, <len Degen der Neuzeit, fiilnif, 
ohne Pulü war das edelmüiige Uerz, das einzig und 
allein ftr di« feliabt« FaniU« and fta die QrlÜM leinea 
Bio ÖtMde do Snl leUif. 



Wenn et «jn Leben jenseit des Grabea giebt, wenn 
du von da, wo du weilst, einen Ton aus dieser Well 
Tamimmst, nimm an die Widmung, die wir dir weihen 
nun ewigen Oedichtnia, als Tribut der DankbaAd.! fftr 
das, was du zum Wohle der ManadilMit getlUM bei 
deinem Wandel auf Erden 1 



Beriebt des Brüsseler Prelss^riebts.*) 

Der von dem veiätorbeueo Peters- Baertsoen ge- 
»tütete lOjAbrige Preia aell jetat lom ersten Mal ver- 

*) Der «)irw. Ornftmstr von Belgien Br E. Reit» Khrribt Mm. 

i^cb bab« Ihm br. Brut ▼od 12. <L erhallM nad Mit den 
gsam IntsHiN fd ew a , das dw 0*tak«iMdnah riiM lNnar> 
iag«MlM (Blutn) ta tauufraidna 4h£ 

Olm« mir dl* von IIiiim in Ibr«r gaadiUttta XeltKMIl w 

Uber deo üe^vnataud des i'reiHgficicUtit tu venocidtn t«niQ)it, sollte 
meine« Rmrhtrn» Ihre Zci)»chrifl «in« deaUehe tjebersetxung de» 
BwiebU dar PreUriohtar vwAffmlUobMt. Sie wanteo l«icht «rkranM, 
dafli dtaar Stticht ala gittm latMtM bMaspraebt ud ich fdga 
Man. dalk «riteto (tarMhtitMt «rfoidart, aU« dia Bwlit n g«- 
«Ibna, ftbSit n imdaa. Oftlirtgau MV* — — 

Wir kumoien diMM WMMhS MMb mdabenetzeu so treu 

•U nur möglkli. Uie Red. 



teilt weiden aar Belohnung de« verdienstvollsten Werkes 
vom (leskbtapanktdMr mrischen Grundsätze au«, weichet 
von einem Frmr swieobea dam IK. Min 1879 and dem 
14. März 1889 verüffentlirhr wur i(>. 

1 Das vou Ihnen eingesetzte Preisgericht hat also 
aacb den mr. Orvndsfttaeu su entacheldea. 

In iIiT Tbat mögen alle Frmr eine lyemi in-ame Idee 
haben: die Anwendung, welche sie davon machen, ist 
nicht Qberall and immer die gleiebe. In Besag aif 
diesen Gejjt-ustaud, wie bei jedem anderen, üben Zeit 
ttud Ort ihre Uerrscbatt ans, nicbt minder die mensch» 
liebea Leidenscbafteu, und wie die römische Inquisitfe« 
das Christentum lUr sieb in Anspruch nimmt, dessen 
Gegensatz sie ist, so thui dies eine sektiererische Un* 
duldsainkeit betr. der Frmrei, die sie nar zerslOrt. 

Um nun jede Willkür in Glegenwart und Zukunft 
zn verhindern, hat Ihr Preisgericht »Is mafsgebende mr. 
Priuzipieu, mit RückMcht auf welche Peters- Uaert- 
soen das Teatament gemacht, die Definition der Frmrei 

I angenommen, wie solche sich in den allg;emeinen Sta- 
tuieu des Gr. Orients von Belgiea nach der Beviaion 
von 1871 iadei, «nd di« mr. Toctehrifken, wie sie in 
der symbo1i>che;i ],r,m- (gelehrt wnrdoB, deren Mitglied 
Peters-Baertsoeu war. 

Nimlieb, Art I dar revidierten allgemeinen Sta* 
taten von 1871: 

„Die Finkrei, eiu welibtirgerliches und l'ortschritt- 
Hebea lasiitvt, hat tnm Zweck daa Sachen naeb 
Wahihoit und die Vervollkommnung der MeDsdibeir. 

I Sie stutzt sich auf die Freiheit und Dnldsamkeit und 

I sie ibrmnlien nnd fordert kein Dogma. 

Sie verlHngt von jedem Suchenden , dafs er ein 
rechtschaffener Mann sei und jenen Bildungsgrad be- 
sitze, der ihn beflhige, die mr. 9randalta8 an varstehea 
und zu verbreiten. 

Sie verlangt von ihren JQngero Aufrichtigkeit 
der Ueberzeugung, Hingabe und daa Verlangen naeb 
Belehrung- 

Sie bildet düher eine Vereinigung braver Männer, 
verbunden duiuti das Gefühl der Freiheit, (jleichheit 
and Briichkeit und vereinzelt wie in Gemeinschaft ar- 
beitend am sozialen Fortschritt Und 80 WobltbAÜglMit 
im weitesten Sinne übend." 

Die mr. Voraebrifken Unten: «Sprich die V7ahrheit, 
übe (jerechtigkeil. denke lerht (en droitiire) und handle 
I so gegen andere, wie du wünschest, dafs sie gegen dich 
I handdo; liebe deinen Niehat«!, tha aar Gatea nnd kein 

fiirr-rSit, lirbe ilas Gute um des 'TUtcii willen, hftre 
stets aui die Stimme deines Gewissens, lais die Uen- 
schen reden, liebe die Ontan, stbtae die Sohvaeben, 
flieh die Sclilfcliten und hasse niemand." 

Das Preisgericht hatte sich sodann zu entscheiden, 
was eine Schrift Terdienstlleh mache ?om Standpunkt 
der mr. Grundsätze aus. 

Es glaubte, eine Seurilt habe um so gralseres Ver- 
dienst, wenn sie möglichst vollstindig allen, Profnaea 
wie Mrn, das Ganze der mf. örundsftlze au.Heinander- 
setze und wenn sie dadurch am besten den wohlthätigen 
I Eiufluls auf die menschliche Gesellschaft zeige; deck 
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seiDD von dei- Bewei-buu)( auch Arbeilen nicbt aasxa- 
■eUiefaen, <li<:-. oiint> deu Namen der Frrorei zu uenneD, 
von ihreu FuudaineuiHlo:ruDdsHtzen eingegeben sind, 
Bolctte verbleiten und dem sozialen 6«wi.ssen ein- 
pilgeo. 

Offenbar dmfle also eine Arbeit, welch« den von 
FraniLreich bei Gelegenheit der Jabrbuuderuteiet vod 
1789 MsgiMliriebeDen Preia tob Fea. 15.000 gvWAiiD, 
welche ilie Notweuilig:keit betont, meiir und nrhr die 
Freiheit des Gewissens ju den üLiuricbluageD uud äitteu 
sa «idieni, 1899 von der Bttwerbnaf un Prais 
Peters-ÜHertsueQ uirht auitgesebloaMD W0tdM| WWIll 
deren Vertaaser ein Frmr iat. 

TMrnei': Milte das Pt«i»g«rielit selber dieee Ter* 
dienstvollen Werke aussuchen oder sieb nur mit denen 
beschUUgen, die seiDem Urteile Tvn den Verfasaern 
oder von enderaii Hro unterbreitet wnrdeo? 

In der Regel beschäftigt mau sich bei einer Be- 
verbang dieser Art aar mit eingeaaudten Schriften «ad 
dieMin Brauch blieb das Preiagerieht trea. 

EoglADd, daa wir ula des ürqiuill der Mrei suerat 
Deraei, batta aei drei Werke gesandt, Deetacbland 
nein, Belgien vier, LiRzembniy ud Franknldi jedes 
«intge Logenreden. 

Von all diesen Werken iat, ohne Wideraprucb (!??), 
die grof^e „ Geschichte der Frami' TOB Goald (Lon- 
don, 1887) die binleiileuilste. 

Aber dieses Weik, die Frucht lauger und geduldiger 
Fandmngen, das dio follst&ndigst« Daistelluog der 
ftnfseren Geschichte nnseies Bundes bietet und eine un- 
erachüpf liehe Fundgrube der gen&ueatea (??) Uateu Uber 
den Urspnng nad aelm Beweg sag«« ist, dteea Werk bt 
stumm iiber die innere Geschichte d. h. über d'w Oiund- 
sltse, deren KotwiekelUDg nud deren Eintlufa aut den 
Fortsebritt der Zivilisation In Tenebfedenen Ltndem, 
wi) SIC sil'h fiio^'f-hnrj^ert. P>s war mitbin il^n von 
Peiers-Baertsoen im Auge gehabten Schriften nicht 
beisniihl«D. Wes er belobnen wollte, war nidit dss 
verdienstlichste Werk eine^ Urs sihlechthiü, soodern 
eiQ lur. Werk, daa am bealeu das Bereich der mr. Grund- 
tfttie Torstobea «od konsolidieren lehrt 

Indem wir daher daj Buch gebührend bewundern, 
laaaen wir «a um die Palme riogen bei einer anderen 
Bewerbttog, als der nnserigen. 

Aus noch triftigerem Grnude haben vir die »ehr 
gute (!??) „Geschichte der mr. Systeme io Englaad, 
Frankreich und Deatacbland " von Br v. Netteibl adt 
(Berlin, 1679) von der Bewerbung ausgeachiedeu. 

Die interessante Arbeit des Br H. Sadler „Masonic 
facta aad äotiuu-' (London, 1H87) hatte dasselbe Scbick- 
»al; denn es behandelt nur eine SpesialfragO der mr. 
Gesi hirhte in Kngland, den Ursprung der sogen. „Alten 
Mr". Ks Ifist mit viel Scharlaiun die Frage and be- 
riditigt Tide laodlinflgo ImlliBer, ist «her ohne Belang 
flr die mr. QrnndsÄtze. 

Daa Werk von Whymper (London, 1888) ,Üie 
KeUgioQ dar fknrai* ist in seiDeB FolgoraBgOB m «ehr 
im Widanprach mit den Absiehtsn dM Preisstiftsrs nnd 



I mit den wesentlichen Grundsätzen unseres Bandes, um 
I auf den Preis Ansprach erheben xu können. 

In Uebereiustimmung mit den Kon»(iiutioueu dei 
, Bundes vom Jahre 1723 k'^u^'i-D ^i'' ^l'^ religiösen An- 
I sichten der Mr der individuellen Wahl ttberla;».4en za 
' sollen, da wir utir ijehallen sind, der Religion zu fols^eu, 
; in der aile Meuscheo Ubereiosiimmen d. b. gute und 
I trene HAoner lu sein. Mioner Ton Ehre and Recht» 

schafieuheil. Deshalb sollen unseie Tempel eeiiffnei 
sein allen freien Uäuoera von gutem Rufe, ohne Ruck- 
aiehl anf Religion, politisehe Meinang, Romo nnd Volk, 
wAhrend Br Whymper die Nutwendigkeil betont, die 
Log*>n sollten je nach den reiigiOseu Kalten, wenigstens 
in Indien, geschieden sein. — 

Sehr lehrreich und interessant zu lesen auf Giund 
der tiefen Kenntnis des Verfassers, eines hohen Beamten 
in Iniiien, wo Terschiedon« Religionen nebeneinander 
bestehen, verletzt das Batb von Whyniiier zu stark 
den aniver«4llen Gedanken der Mrei, so data wir ans 
nicht ilnger dabei snfhniten konnten. 

Aus ähnlichen Erwägungen schieden wir von der 
Beworbung aas das deotscbe Bach de« Br Deeeke 
.Instrnktiooen Akr Mr- Lehrlinge*. Der Verfasser, ge- 
sterben 1879, Hstr. T. St. der idnen Lübecker Loge (Gr. 
L.-L. v. D.) bftit am christlichen Prinzip fest und 
vertritt nur eine weile Form des Christentums inner- 
halb der Terschiedenen Sekten oad DogBeo, weleho 
trennen. 

Aua euigegengesetzteu UrUudeu habeu wir daa 
Werk eines Landsmaous „Le Liberalisme et les idtos 
reH'.jieuses-' von Paul Voituion (Blässet, 1879) aus- 
gemerzt, weil ea nach eiuer weisen Kritik, aber aus- 
ilUlig gegwi Jadentmn, Katbolisismns nnd Protastnntis- 
mn«, nicht allein all die.ie Sy^iteme zurückweist, son- 
dern auch VOD der Frmrei heischt, sie zu ersetzen uud 
dne Kirahe der Nstarreligion ss bilden. Bs Tortritt 
eine sehr eiofsiehe mettpliy^isf-he Auff;is-tiii^, in welcher 
nach Ablehnung Tsrschiedeuer Dogmen Gott daa abao» 
Inte Ideal, die Quelle des nensebliefaen Oewisoens ist 

In diesem von Kant fiirrniil:i'i't--ri fV;') Systi'm i>t der 
Kultus auf die Erforschung der Wahrheit, aut selbstlose 
Hingabe SO die Pffioht, sof das Naehdenlcen ohne einen 
göttlichen Mittler zurückgeführt. 

Weich« Sympathie individaell auch die belgischen 
Hr Tom modernen Ritns fir diesen IdesUsniBS hegen 
mügeu, so können sie doch nicht beipflichten, wenn der 
Mrei eine propagandistische Mi:^sion fUr eine ausaehlieCt- 
lieh meiaphyi<iische Auffassung znerteilt wird. Diesem 
Zwecke zustimmen helfet das Prinzip leugnen, woruf 
sie ruht und mit welchem Talent auch dieselbe ver- 
treleu wird, so können wir dem Buche doch deu Preis 
nicht zuerkeunen, deu wir so Torgeben haben. 

Sich gegenseitig aufmuntern zum Erfassen und znr 

IUebung des Guten, sich moralisch zu bessern und so 
die Gesellsehsft, dss ist die Anfipibe, zn deren LBsnng 

sich die K'rmr vereinigen. .Jedem einzelnen die ab- 

Isolttte Freiheit für sein Inneres zu lassen, für die philo- 
sophisebo nnd raiigioos Reektftirtignng, die er Mr di« 
beste bilt, das ist die Metbodo, wdehedio Fmr aawondon. 
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Di« B«<iAndBng d«r Ifotitra siir Pfliebt nofs lodi' 
vidaell bleiben, dogdikliMh ist bot das Pfliebtbewnriit« 
seiD alleio. 

Dms ImbeD aacb die di-ei dmtschen 5iebrtnsietl»r 

gat begiiflVu, die uns di« nachfolgenden Sithrifitn ein- 
gesandt: Bi- Caspari, Redner der Loge „Koppiecbt" 
in Heiiirlhcr^ nnd Profes^er der Pbiloaophie «n der 

Universität; Hr Cramt-r. von dt-r Loge ^HitriiükrKU'S"* 
zu Maffilebui g, Heiaiisgebt-r d»'i , LMtuniin " ; Hr J, G. 
Findel, Herausg>-ber der „Buuliüiie" und Mitglied dt-r 
Log« „suiD Morgen-tei n " in Hof, der wohlbekannte 
Verfisser der Gi-srhirlitf ii r Frnirei, deres enU) Auf- 
lage vur 25 Jabreu er^cbieueu i»l. 

(Nan werden deien Werke namhafi. gemacht.) 

Si'hrifrfii voll Ciamet und Ciispari sind Ende 
1888 er.tcliieiieu, ob>cliou tmcii dem Tilel 1889. 

Wir laaven die swei ersten Werke von Findel 

((inist iin ! Komi und Gruniltifitzc) bvi Seile, obwohl das 
xweiie eine betriedigende Zu8auiii<ouftt&»uug, aber zweiter 
Hand, der allgemeinen ßesehichte der Ziviliaation ent* 
liäll Ull i in f i^^iinif Kin/.L-lheiten Über die BewegunK 
der Ideen bietet, au.s denen sich xa Gnd« des 17. und 
an Aafian^ des 18. Jabrhnndeits die Freinianrerri ent- 
wickelte. 

Wir legen mehr Wert auf die Bemübungrtu zur 
Bentiminun!; der Pflichten der Urel in gegeuwArliger 

Zeit, auf iii<i l)ien-lc. wt lcilie niiiii den Men>(heu leistet, 
die gegeuwiiiiig die Erde bevOikern, auf die Sleliaog, 
welche wir inmitten der vielen Prubleme nehmen mOmen, 
die ans nmgeben. 

Nacb dieser Seite bin haben die drei Verfa.<<8er 
gearl«eit*i, derro Namen wir genannt. 

Welche UnteiM-Uiede sie auch aufweiseu, alle dn-i 
atimmeu darin fiberein, die tiefe tteuoriibiguu^ zu be- 
Stäiii^eu, Welche die ölfentlicbe nnrl private Uoralil&t 
erleidft dutdi die rasche Entwick'-lun); des Bdchtnme, 
durch die Vermehrung der Quelieu des Genusses nnd 
durch Beaeitignug der alten religiösen, philosophischen 
nnd traditionellen Scbatawehreu (r.impnits) unter den 
»tetfii Schlflc' [1 wissensi'hnfi lieber hiniilfTkiiriKfii. 

Alle drei sind darin einig, der JÜrei dir üiüi.iiuu 
snnierkeuneo, das rem Rain bedrohte Gebinde xa 
stfitZfi', die ScIlistMiclit cinziiitäiiiaien und die Solidaiitüt 
aufzuzeigen, welche >iie MeuscUeu und ihre gegeumligen 
PAiehten verbindet. 

Allf diiii ant-rkt-nnpii iiln-riMDStiinmeud, daCs d.ese-^ 
Werk nur gel hau wei den kann durch Wahrung der 
freien iCorschuDg und Oiaknssiun, der Freiheit der nenseh- 
licbrn Vciiimift iimi dcmzulolge dtirrh LVbei /Hiii.-iiiig des 
Meu»oheu vou iler Kealitäi seiuer Freiheit, »eiuttr Ver- 
nunft, seines Gewissens nnd deren üebeieinstimmnng 
mit dem (jiiten uni Iv ;i(eu, das er lieben und iil^eii soll. 

Alle drei aiud daher Idealiaieu, welche protei«t>ereD 
gegen das, was der «ine von ihnen dte schwarM, kalte 
utt'l sterile Flut lUs JlrttHrialisinus nennt, die nach iler 
i<'inat«ruia das baldige Wiederaulleucbteu der Sonne 
ahnen lilfsi. 

Alle drei (?) haben /ii ihrem Propheten Lessin^, 
den tiefen Denker am Ende des voiigeu Jahrhundert«, 



den kühnen Apostel der absolaien rellgiOeen Doldang, 

den Ruhm der deuisihen Mrei. 

Ebenso »iud aie, wie ihr Vorbild, darin einig, da« 
mr. Gebiet m slubem Ton den metapfaycdachen Pra- 

blemen, vom Jenseits, wie sie e-t ticiuKin, um sieb den 
Aufgaben des Uiesseila zu widmen. sIh sind aln 
praktitehe Idealisten, nicht Trtnmer oder Mystiker, und 
ihre gemeinsame Lehre hat das eine Ziel: ihrer Lieb« 
zum Guten und zur Gerechtigkeit eine solide und bb- 
verriickbare Grundlage zu grben, der Pflicht, sie zu er- 
• iielien und zu verteidigen im tiefen Glanben na dem 
endlichen Sieg, Iruber o ler spiller. 

Aber der Wert ihrer Arbeiten ist ni< hi ein gleicher 
nnd tur dir Tiete, den l^ehalt und die Netilieit itr 
Ideen, die Eiufachheil iiud Hrnfi de^ SiiU, die Ver- 
auhiedenheil der bebaadelien Fragen, den Ueiz der ge- 
gebenen Losungen haben wir den 18 Beden dus Pio- 
fesBon Casparl die Palrae zuerkannt. 



Neben dem Werke des Br P. Voitaron von Gest 

hat uns Hel^iie-u noch diei Schritten ver>cliiedi'uei- An 
dargeboten, vtuvoo nur eines, das Schrittciieu (opuscule) 
des Br Tempeis (Les Frsncsma^ns) gleich den daot> 
srheii, einen rein i risfh'-ti Oliarakter liat, wiilir--: ! li i 
beiden anderen, La lutte pour le bien-eire de« br Giluu 
und l'Bvidntion religieaae au 19. siöele des Br El Gebiet 

I d'Alviella ihr Vei dienst vom Gesichtspunkt unserer 

J Gruiidtfiltze, in der Veredelung des Geistes und Herzens 
haben, die dem Leser als Frncht der ihnen gewidmetee 

1 Aufmerksamkeit zufliefst. 

Von diesen dreieu ist da^ Werk des Br Goblet, 
bemerkenswert darch die Eleganz des Stils und dvieh 
die belolgtte Metbode und das v^iehtigste in Bezu^ auf dlt 
daiauf verwendete Arbeil und auf die Neuheit der ana 
Liciil gestellten Tbaisncheu. Die soziale Wii hiigkeit 
des bebandelien Gegenstandes ist auch sonst bemerken«- 
Wert; es handelt sii:h um die heutigen Umbildungen ID 
den Veiein. Maaien, England und lud:en, um die Be> 

I kundungen des religiösen tiefQhls unter dem Druck dtf 
aufgeklHiieu und mehr und mehr durebdiingendeu Ve^ 
uuuft. 

j Die StArke, AnfriebUgkeit und die Zahl dieser Be- 

mühu!.g:en zfi;,ren der Mrei, wie di-n reli^iö^fn Anschsa- 
I uugeu die rtuile geschlossen wird, wieviel belehrte uud 
j hingebende Mitarbeiter das Werk Terlieren würde, das 

sie verlulgt und andererseits zeigt die Versnhiedenbeil der 
I Anschauungen die Thorheit, weiche sie zulassen mfiiste. 
Die These der Duldsamkeit erhält damit neue Vor* 

stiirktiHi.'. 

Dieselbe Belehrung geht als Ergebnis aus dem Mil- 
deren Werke Gebiets auf dem Gebiete einer ganz mo- 
i deruen Wissens, halt hervor, aus der nI>it>'vdttetion k 
l'Histeire generale des religioua*. 

In den Religionen ein nniverselles, natilrliebea uad 
spou;aiiHs PioJiikt des menschlichen (»eistes zeineu, wi*' 
iu Sprache, l^msie tt. 8. w^ die Gesetze ihrer Entwicke- 
luug aufzeigen, wie ihre Yetbinduugsglie ler und ihre 
W eseiisgieiehbeit, hei&t der Duldung solidere Grund- 
lage geben. 
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Das Werk von Uilon ^La luttc" bezweckt, tlitf I 
bwteD HKtol «afiittraeb«!!. am die materielle LHge, wie 

die morAliM'ht.' i|.-r utu^r^tt^n Kla-x-ii <lei- liest-llscbait I 
zu verbe8i>t:i lu Sein VeidieuKi bti>tclii weoi««r darin, 
die Anfmerkramkeit derer, welch« die oberen Stock« | 
Welke lief sr»zi«leti Pyiamiiie bewoliueu, auf 'la< F'i üblem 
hingelenkt zu habeo, als vielinebr daiiu, die Obinnacbt 
der Skonomiscben Haforegeln «ufireBeiirt cn b«ben, denen 
die luieresseuten eine» gewi,>isen XVert belesen, iinil ilie 
Nut« euüigkfit der geUligeo nnd »itUicbeo Belebraitg 
und BrzicliiiDic derer, deren materit>lleii Wohl man ver- 
mehren will, und <iie .strikte Piliclii rlei linieren Kiabaen, 
ihr Teil durch p«r«önliclie Arbeit und Beispiel «u die- 
mm Werke der Verbesserunjj xu ibiin. 

Die e<lleu Beuiühiiugeu den Br Gilou haben ihm 
^chon den lüjähiigeii Preis (»uiuürd von Fcs. 10,000 
eingeti agen, der zu Guiisieo der N erbe.sspninjj «ler ina- 
tarielUn und intellektuellen Lni^e der .Arbeiter aiis- 
Resetzt m. Die-^ep Pr-'i^ w atA ilnu im März 1888 ein- 
mütig ziierknuut vuii der bei^Lscheu Akademu«. 

Dnter diesen Um«Uinden bat dna Preibferieht 

glaubt , W erk Irit e anf^cr ilem tnib-streitharen 

»peitialen Vcniieu.-«t, wofür e.-* iirciagkiüiil wurde, aufser- 
ordentlielie Bieenüchaften aneb für den PreiK Peters- 
Baerisoen. Bi 'J^l-f!, vill liifbi' iiiiil Hititr'-liunsr, 
le^t deu durch das ^piel der bo/.ialeii und okuuomiM'bea | 
OeeetM Bei^nstii^ten die Pflicht anf, ander« in der Br^ ! 
ivic'lii.nji eines iiif!u>cbwriri!ii;f'ii ! »asrin.s zu unt'-r.-'tülzen 

u. f. w. (Folgt Docb eine beiaoglo:«« äielle Uber . 

dilon« Biblioth. popnlaire.) 

rta^ W'et kell- ii vi-ii Hl' Tempels hat, wie scboo 
titmerkt, nur die Frmrei zum Gei;««U!<tMnd. Jedenlalls 
bat der Vcifa^eer snin «inritren Ziel«, der Kausen Welt, 
deu Profanen wie den Um, eiii-u üebrridiik Uber Ur- 
sprung, Grundsätze ui^d Aufgab« de« Alaurerbaudes zu 1 
gebeu, uiu ihm die .''^yiupathien TorfMchrittener Geister ' 
zn erwerben. Kbeu^(» setgt er, welehen die nu i>ciie Ki - 
xidinng sein muH^te, wenn er Heinen Zweck erreichen 
will trots der roenscliiichen Schwäche. Da* BiM molii 
denen zu>ageu, welche nichi darau veiv. weifein, die 
Wiikiichkeit /.um Ideale zu erheben; Uebei>etziiri;;en 
iüs Deutsche, Hi>lländi.sclie, Kiij^ltscbe, S|iani>i-Iie hHli> i) 
ea lofort populari.sleri. K-^ halte weDiK*.>r Eifol^ bei 
denen, welciie inf<di;K t-mrr I •t"Tf.finr;(f iori in ileni (ie- 
mUde nur eiuea Typuj iter Kritik ilirei Lcuieu.-ciiatt 
Keaehnn nnd die den Verfadaer einer Beeiiitrtcbtigung 
d»-; I>-i;]<ri -iheir be^cbiiMiE:tfii , der Rationalismus und 
die deuiokraiiM-heu Ideen wiuileo sich eben.»o von sei- 
nem Gebte wie von aeiner Schrift ab. 

Das Welk bar 1;»"-^ SLIugel nicht. Vom Gesicht*- 
punkte der Bewerbuiij;, die uns bejtcbätligt, ist es nur zo 
dBrfkiif, uro den Preis xo verdienen; es ist nnr die Vor- 
rede eines Buches, Wel' Li's Cilies T l^es ilie 1 -i -<i'lii(:h!e 
(Joulds nach der iuneieu äeite bin vervolUtändigeu 
«wd des PreiMa wert aein wird, den wir heute die 
tfinvion haben aaxnerkeuneu. 



Um vollsiindii; tu Min, müasen wir noch unaer 
Urteil abgeben Aber ein dentsehaB Werk: »Der Ftmr; 



Iii ue Beiträge" n. ». w. von Br G. Conrad zu Miiii- 
rhen (Leip/djf I88&). tS« i«t eine Folge heAiffer 8atyren, 
durchaus geistvi'll, oft \iin /. » « ifelhafti m t?--schniacke, 
Uber daa inr. Lebeu Deui.scbland«. Fehler — welche 
Ini«ti(ation hat sie nicht? — sind hier Obertrieben, die 
Vo srbläge nichtig iider iiiipi aktisch. Driaitit;»- leiden- 
scbaitlicbe Pamphlete gehören uicbt in den Kreis unserer 
Bewerbung. — 

(Deu Sai/, Uber die fi . nzü.sischeu und luxeiubuiser 
Logeureden, „die von /.n geringer Wichtigkeit aind", 
kAnnen wir fthergelien, ebenso die Iwreiis mitgeteilt« 
lCoi»«beiduiig Uber die zuei kannten Betrigei) 

Der Bericht sch liefst : 

Der Gl. Kom. wird DÜchalena mitteilen, wie der 
Ibrif bleibende Betrag verwendet werden «toll. 



Loseiiberlchtc und Vermischtes. 

Amerika. Die GrolHUine dt-r Neuer, Prince Hall 
im Or. Biishiij (Xoidumenka) arbeiti-l mit grofseni Eifer. 
Sie versichert, bei der AufDahaie Profaner sehr gewiaaan- 
baft au Werke an geben nnd ala Mitglieder nnr MSnner 

zuznIa.'Mt II , die alle Vorauitaetaangen babeHr welche er- 
forderlich sind. Ulli gute Mr in der vollen Bedentntig des 

W'iiiles ZU wenii'u. Dieatdbe soll ftir das mr. MimI 
ulielbaupt iiu lli.chsten Giade beueist.'il trin. ist von 
Vrrsciiiedenen frenvicn Grofslogeli aiieikannl, mit denen 
sie die freuiid»chattlich»teii BezieliuiiKeu unterhilt und 
sich aus diesem Grande urasomehr i^t-krankt d.uiib^r 
fühlt. dulH die GroCdogen der Wei£»eo vun Amarika 
denjenigen def Sehwamen die Anerkennung veisagen. 

Auch im Or. Arkansas b>Hteht eine tindslojic von 
N'i .;• rii. DI.'sh;!).- lii-kimiplt in (leiui in.si hatl mit den 
rn nl.,h(^ II \ .\iVi.'L[k;i d.is Vi r. i;i hcii i'iii''s Hr W . D. 
M.'ittheus. welch. -v ttieii (iitdüiustr. der Nulioualen Grofi- 
lo^'e von Amerika (die uicht exiatiett) nennt, .tlle Grofii- 
logen auffordert, Delegierte sa einem National -Kongrefa 
zu senden und mit grolsen Strafen diejenigen bedroht, 
welche der Einladung keine Folge leisten. 

llnläiiGnt hat in der L<ii;e Fiiendship"' im Orient 
Cliepachet (Noi'iamerika) ein 1(7 .lutitf alt. r Mi den \^or^ 
sitx bei der .\rbeit geführt, Br I4i rifdi.\. ■\ndricb. 

Vt-rscliifdriie Sohwestern im Or, New York haben 
unlüiigat einen VVohllhÜtigkeits-Bazar abgebalten, dessen 
Ergebiiia nur Errichtung eine« AayU fttr verariut.i .Mr, 
ihre Witwen und Waioen heetimmt war. Die £iuiiahniuu 
belieleii sich auf 150000 Doli,, die Aa^gaben nur auf 
14 000 Doli., aodalii ein Keinertrag von 186000 Dtdl. 

Virriiheb. 

Dänemark. In Dänemark ga-bt es eine (irol'aloge, 
awei Kapitel und neun Logen. Die Anzahl Uei Brr be- 
trügt 3742, Protektor iat i^doig ühriatia» und Grofainatr 
der Krouprinis. 

Dresden. Die Loge „Zu den drei Schwei lern und 
Astiäa- feiert am 20. und Sl. September daa Fest ibrea 

150 jährigen BenteheiiB. 

Erfurt Die Loge »Karl su deu drei Adleru" bat 
durch den Tod dea frfiheren Redners, dann Hatr v. St, 

Br Emil Dittrich, gew. Oberlehrer, einen achweren 
Verlust erlitten. Derselbe, ein Mann von tQobtig'Mii 
Charaktr-r und wi.s-iiis(ii;iitlicher Hiiilung, staib am 
7. Aug. in .Vrnstadt, wohin er sich zuriickguzugen. Der 
Loge, in der er aegona- und erfolgcaieb gewirkt gehörte 
er seit 1831 an. 
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Fiäiiikfurt H. M. Am 3, Spptemb«r vollendet der 
Cirofaintiti di-a Ekl<-kti»ch> n i ■m biiude», Br Dr. nii^d. 
AlexaoderKDoblaucb, SaniUUirat, mid 70. Le benajabr. 

IndiiMi. Br LurJ Connetuara, Gouverneur von 
Uadras, üt feierliob als Grofamsti der Grolaloge jeaes 
DMtriktt «iagefUbit w«rd«n. 

Niederlande, üoter der ITebeTechrift ^Verdienende 

Holde' bringt Nr. 34 des Mn, einen warm 

•nerkminenden Artikel Uber br i'ulak vun br Mosco- 

▼iter io Botteidam. 

Norwegen. Br J. Iiindboe Iwt «einen, renp. seiner 
IiOge Briefwechsel mit der schwedischen Provinzialloge 
in Chriatiania veröffentlicht in „Korrespondanco med d«'n 
fcvciiske LaiidloKes l'rovini'ialiot;. i ICi i.sl i üni t' i's", 18'^.). 
Je unhaltbarer die (iruiidiat^en des schwudiiichen byatereis 
und je zweifelloser die FäUcbung^ deeto pObet die Uo- 
duldMmkeit und Uemchsuoht. 



Queensland. Die Brüder in Queensland gehören 
nicbt zu den unthntigen. Sie haben jüngst einen Wohl- 
tbütigkeit«ri)iul nach dem Vorbild des crigliBoben ge- 
gründet, indem sie ala Stamm ans dem Fond für all- 
gemeine Zwecke den Betrag von 500 Fi. Sterl. demselben 
ttberwieeeo und Sciuitte berieten, wie denelbe weiUr 
n TenDehren. 

Schottland. Unter der Grolsloge von Scliottlaiid 
arbeiten 698 Logen, davon 36 in Indien, 11 in Queens- 
land, 4 in Tausniuuia, 34 in Kuptaud, 4 in Süd-Airikt, 
6 in den Antillen, 6 in Jemaika, 4 iu Trinidsd, 7 in 
Ferii» 4 in Cbin«, 4 in Jnpnn und 8 in Qibnltir. 

Wolfenbüttel. Die Loge „Wilhelm zu Im drei 
8.", welche 96 Jlitgliedcr zählt, läfst in der Loge oder 
iu den Brversamiiilungen Geeignetes aus den lur. Prefs- 
oiguen zum Vortrag gelangen. Unter Zuhilfenahme de« 
Logenvermogens und eines Vermlohtnieeee dee Br Stein» 
«reg von IL 6000 bat die Loge es vermocht, die uU 
den Hauee mbende Hypothek amut tagen. Ea beetehen 
hl dt 1 LcRi^ Ausschü.'ise tiir Anii< nunteratützung, für 
das Lugi'nliiiu.4 Und tUl dif HiLi.iiiitiek. Letztere int 
durch AnschuJ: Li .veitert worden. Mstr. v. St. int 

Br C. A. Poppeudieuk, Keutier, an den Zusohhften 
SU richten aind. 

Litterar. Isotiz. Unter dem 'Hital „ Argentiuo 
Hasonico" wird Htagig in La Plata eine mr. Zeitschrift 
herao^egeben. Dieselbe beaeiohnet aioh ala unabblUigigve 
Ovgan der Fmrei in Lnteinieoh Anerika. 



Uriefwectaifei. 



Br Dr. Br. in F.: tmUmt Ouk fir ft—wdllslw Aitoerluwakeit. 
Wis di« gcpluta Aentaliigs (Aiacabp), bsilslm fasnits in So^Uod 
■•hrer« r«iD» Bcrofslog«! — «iD« Verirrang, wie ander» mkr. HmbL 

Onib! 

Br f— « ia Ft.: Wird bMoryti hanl. Qrabl 



Bria elmr gr. Provinait., welche Knotnipunkl vcrMiJiifdeiHr 
□4 aa dar ViMantr. gslsgcB, «aasolii für Altm*rkt, ttitg- 
Witt, MaektaBtaqr Miatads VMiMtafen, da gr. Lugenftinw mä 
^ " mtaadsB, «vrat KmMiiti«BtlaKar, lamiMMi «le-^Ofll. An> 
MtirXbL.100 m 41a OHdiiAartinad.IIL (Miaitr. *). 



Einen VcrtraueuKposten 

»ucht derSoha einai lu>cb|;eacbtetrn Br Mn, ein irewandter, eaergitchw, 

durchaus zaverliiMii^frr und bwtens finpfiihltner jiiii>:er Kaim isetertiter 
Buflih.iudlet). der «ultlit in einer f;r. Ma«cliiijeiif«brik als Ka.saierer 
und Bnchh&lUr tbitig. — Oed. Angiibol« an die GeMhiftntaUe d. Bl. 
(Feliaitr. 4). 

Unter der PrcsM 

bafiadat sieh dar nana Jahifaag dm 

Kal«iidtr für Frmr fOr 1801 

■B Br Kari Vaal ia fraakfartclL 

gM. H. %r- 
(Maek EMelMlan M. 
_ itad kaldigit aa 41* nlahttgalnia» Blihiadlung 

oder dlrakk aa " 



leiyaif. 



HIteNt MitonI 

Zorn TsriHHir habe ich rin volIsMn4ifaa VKfL von 
BanhUu« 18W-1M0 

für ilrn IVt-tn vnn JL MOl 

Leipiie- J> Findel. 

Dorch iille Buefahandluogfen nowie direkt von der Verln^buch- 

handlunp xit bi»zlehfu: 

Die moderne Weltanschauung 

<ni4 4fa 

Freimaurer«! 

von 

J. e. Findel. 

Inhalt: I. Die Prinxipien der Antorittt und Freiheit in ihrer 
Besiehong rar königl. Kan«t. II. WiaiienschRn, Keli^iun und Krmrci. 
III. Der rar, Inditfcrentinnaa eine Folge <w«irr VV>l;nniich«nani;en 
im Bund«. IV. Die Krneuening de« Krmrbnnd»« im lirml« rooJrrner 
Weltanitcluaun^. V. D«r Kampf iwmchen »Itrr uad neuer Welt- 
anachaaunir oder*. Paixlkirch« und Freimaurer«!. VI. Der i;roue Bau- 
■Miatar allv Weltun. VII. Da« dreieinice Ideal dea HaorarthiiBU. 
VlIL Bin OlllDdgeaetf dea Freimaur*>rbunde«. 

Preis brmob. M. 4,~, geb. M. 4,80. 

Leipzig J. U. Findel. 

Sonst, Heut und Einst 

in 

Roligion und QeMUtcbaft 

▼oa 

Dr. F. Stoiibigar. 

br. Mk. 1. 

Inhalt: L «wA«. — IL IMicleB. — III. auOMkA — 
IT. Dia pcfMaUchM Mla(ii^M «w UmIi. — T. Ste iMUifhw 
Bedingunjran dea Mtala — Tl. Kritik dar Oegniwait. — TO. Ma 
«otialen RefomvaiaaAa^ — TIR. Dia aoriato Ofcanintiea. — DL Dir 
We( aam Xlal. 

laipaiff. J. ft. FlnieL 

SMitinu enchien: 

Die alte Frmrei und ihre modernen Aufgaben. 

itcd* suin Fe«te dt:r Ltcbtottil'rin^iinir in c\rT Lo^c ..Friadrich iQf 
eriUiCeu Arbnl ' i;i li-iin. 

Von Prof. Dr. B- Kitter, Deput. Mstr. 

2 Bgn M. — .r.O. 
Bei PartiebezQKen von 40 100 F.x billiger. 
Der Reinertray kommt der Loge „Friedr. t. e. A." »n Q nt». 

Laipaif , im Jaal UM, J. (I. FtaldcL 



„Hein Glaube*^* 



AetVeoiA aiaiiar Bn hak« iah 4aa Ia 4. BL a I. 
Oadicbt ia IHMilnd^ OriHha; 40 ca. Mt U «ak batih, aeai hin 
hmtillaa laaMB aa4 IMua 4aa alaiela« Bs. Mkl. Tut» 
Ar 1,40 Hk„ • Bs. a a ia iaia ea («Ina FwtalMnehaBat) 
llr aar A Bk. 

Leipair. 4. 0. Plii4eL 



TanatimrdialMr UHw: Br J. 0. nald ia Mpai«. — Draek «a4 Tail« voa Br J. 6. FlB4al In Ulfdg. 




Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei 




■Inf N'iiiiimfr il H'^i-n). 

Prvl« Ar» jAhrRADt^B 

III Mkik. 

Oinkt uMr 8ti«ft«ii4: 
\ 11 MMb H ffbiM% 
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MelDem lieben 



BrBmBtHaniieiilDg 



als Atttwort anf seine WidMtttg sa «Mirjam' 
Tob Hr fiwinr IMtar in RhUMi. M. 



Wahr iüt'i«! — „Millioaea gthhi naeli Bnia, 
Der Reiche wei^t sie von d(-n ThursD; 
Millionen aaatteü oocii im Tode 
Naeh L1«1w^ die im geni flvflthnol" 

Du fräi^st: „WHnD da^ wird andtra wnidMl, 
VVanu jeue, die als reiche FürMen 
Id Liebe schweigen, hier auf Erden 
AI aoldM gabm, welohe dltstea?" 

Di« Fraff« geht mir aaf die Nemo; 

Vielleicht, dals ich Dir Antwort gebe, 
Weon ieii — di« Einaicbt za verschärfen — 
Dai 8elil«i«r too Vnf ang^aem hebe. — 

Alf daaidsm Oraad h^t sieh das Idcbtat 

Am Kleinen raifst sich nur das ürofse: 
Nach rückwilrts Deine Blicke ricbtel 
söhnst dank Dich aas nit aasV 



6i«b Dich Dar bin den srostsD Bltttem, 

So EQHO die „Weltgeschichte" nennet 
Und sieb, wie da in dumpfem Wettern 
Dsr flais die MenschenldBder tnaaetl 

In tarnend Formen darf der Moloeb dttrsten 

Nach Men8cheno|ifcrD, kiitren Skiavenketten : 
Id trautem Bund siehst Pfaffen Du nmi Ffirsten 
Darch Stiöme Blutes ihre Henschaft n ueu. 

Das Volk — ein Slier, geführt am liangelbande, 
Ans Wahn geflochten und aas Aberglanben — 

E.S ziehet mordend bin zum ,.!ioi!Vt'ii Lande" 

Und lalat sich schiachteu lur dt-:! .,wa[iren Glauben!" 

Doch brauchst Du nicht zum heil'geu Land zu laufen, 
Es «ttet «teil anf hetBatliehem Wege: 



Siehl wie die Liebe baut den Scheiterhaufen 
Und auf der Folter ruht des Rechtes Pfleget 

Die „Edelsten des Volkes" von ihren Zinnen 
Siehst Du den Armen schmäbiicb überfallen. — 
Die stiLrkete Faust siebst Du das Recht gewinnen, 
Hörst schnöden Siegen ein „Tedenm" sehslleol — 

Willst dann den Blick zur Gegenwart Da wendflO| 
Wiid'a doch vielleicht im luuer'n leise tönen: 
„Zwar Ist des Hsssse IMeh luwh ateht Mi fiadso, 
Ooeh sobeiat der Streit sieh MftUich sn TenOhwMi. 

Der Hnfs, den die Jahrtausende gehämmert 
Siablhart, den iöseu wir so rasch nicht auf, 
Kedl ist ee T$g nicht, doeb der Morgen dAniMirt 
Und InngwD itdgt dsa Lichtes Ball heranf*. — 

D'rum, mahlen schwer und langsam auch die Steine^ 
Die uns dem höchsten Ziele näber bhogen, 
8a lab nns dodi -~ in traoUobeB Tereiae 
Der HoAinDg sabe Tdne nri«d«rklingent — 

Auf's Ganze stets den ernsten Blick gerichtet, 
Im timüten rttckwirts, vorwArts nur im Kleinen: 
Dana seheiDt uns oft In Ungedald erdichtet, 
Wenn vir in steh'n nnd rlleksnsehreiten aiiinenl 

Aach uns're Ahnen nährten sich vom Hasse, 

Sie hielten Streit nnd Kampf Dir Qottes Sendung; 

80 Offnen ons'ren Bnkelo wir die Oasse 

Zn sdOnem Fortsehritt, wenn niehl sor VoIleBdanf I 

Was willst Du Dir den eignen Reichtum rauben, 
Willst düster alle Hoff'nung vo'.i lüi- •^chüitelu? — 
Ich weifa ja wohl, Du hast den gleichen Glauben, 
D'ram haV ich leicht ea Deinen Zweifein rtttteln. 

Wie kommi'e denn, dafii trotadem, mein Bester 

So gleicher Sinn sich anders offenbare? — 
Das isi's: „Da schriebst mir an Sylvester 
Und ich erwidlre Dir im jungen Jähret* — 
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OroDnnstr Br Dr. Fjodor L9we. 

(Ans 4«r Grofiilog« «Zar Sonne" in Bnyrautb.) 

Aus einer berUliniten Kün.>ilr-rtiuiiilie stamtnend 
{sein Vftter w«r der einst liocligef«ierte ilrldendarstcller 1 
Perdinnnd Löwe) emptiui; der h«imge(;uiii;eDe Bruder 
seine ersXr Bildung auf 'lern Gymnasium zu Mannheim, j 
studierte dann auf den UomrsitHtei) zu Heidelberg und 
Leipzig und «idneie sieb »patei, uaehdem der frthe 
Tod Beines Vaters seine Absicht^ sich ganz den Schön- 
witisenscbafteo zu widmen, vereitelt batte, der dramati- 
ücheu Kunst und zwar debütierte er zuerst ao der 
MannbeilMr Bttbue. — Vou dort siedelte er nach Harn- 
bnrtf, fpäter nach Fraiikfurl über, bis er im Jabre 1841 ' 
dem ebrenvüHeu Kufe ^ur s>tutrgarter UuibUhDe Folge 
leistete der er als darstellender Kttnatler und Regiaaenr 
fast bis zu >einem Tode fiiüjcliiirte. 

Was Br Lüwe der piotaueu Welt in seiner Eigeo- 
Mbaft nl« KAnMler gAweaen, will ieh nnr in KInta be- 
rühren, indem irh erwnline, dafs er, obwohl anfänglich 
Dicht mit hervorragendem Talente begabt, jedoch mit 
Mdtener Bildnog anagestattet, dnreh Fortbildnng, strenge 

Sf-llistkt itik, ft';-fpn Willen, eis(-rr!«'n Fleifs, und giofscn 
Ehrgeiz es bald dabin gebracht, d&ts er zu hervorragen- 
de» Anfgaben bernfm «nrde nad diesen spSterbin in 
eiuer Weise gerecht zu werden verstand, dafs pr /u den 
bervorragendsten Darstellern Deutschlauds gerechnet 
werden nnfste. — Sein KAnig ebrte ihn gelegentlieb 
seines vk-i /iji'iiilirigfn nienstjuliilSiiiij.- fiir seine Vrr- 
dienate mit dem Bitterkruuz des Kroneuordeus. wütrend 
er dnreb alP die langen Jahre ein Liebling des Stutt- 
garter Publikums blieb, das seine Liebe auch dem altern« 
den Künstler — seinem Löwe — nicht eotsieben mochie, 
senden ibm bis ins späte Alter in unentwegter Anhäng- 
iiebkeit »ue Ii war. — D«zu kam, dafs Br Löwe, 
dessen Stiroe iler Musen Kufs geweiht halt«, mit seineu 
DichiuD^en. die alle voll wahrhaft poetischen Schwunges 
sind, die zudem sämtlich für seine e ile CiesinouDg be- 
redtes Z' iignis aldejjen, sinh sehr hal l sclion pinen tje- 
dcUlelen Ntiuieii iu der deui^-cheu Dichlerwell und die 
Liebe weiter Kreise errungen hatte. Diese seine dicbte- 
rischen .'Arbeiten erwarhen ihm auch die pkilos^^biscbe 
Doktorwürde der Univeisiiäi Uieiseu. — 

Seite übe Kit FMnlein Joaephine Sttbenrnneb 
wurde durch <ieii Tod der Gattin sehr fröhe getrennt 
— Zwei Töchter enuprangen dieser fc^he, Sophie, die 
sieb SU einer naebmals namentUish in England bocb- 
Uelii ' it n Kouzert^äugeriu au^billlete und spilterihin mit 
tlerru v. Glehn siuh verheiratete, und Marie, uunmehi- 
verwitwete Frau Hauptmann v. Bbbler. — Im Familien- 
kif'ise diesrr Lielieii trMübten ihm neue Kamiiienfreuden 
und war ihm der Auteuthalt bei seiueu Kmderu uud | 
ESnkelu stets eine Erbolnng von den Anstrengungen nnd | 

Soigeii .seiner Stelhu g. 

Ein leiiigebüdeter Geist mit reichen Keuntuissen i 
Itonnte Br Lttwe der Frarel, der er im Jahre 1845 I 

seiu Itileresse zuwandte, nur ein willkommenes Bundes- 
glied «ein und wirk lieb bezieht sieb weitaus der grOIste j 



Tdl seiner Sebriften und poetiseben Arbeiten anf das 

Logenleben. Seine Tliätigkeit in dieser Hmüicht ist 
nicht hoch genug anzuschlagen. — Aus all' seinen dies- 
betttgliehen Arbeiten spriebt ein tiefltkblendee , liebe- 
erfiillies Herz, eine edle, für alles S< höne und Gute be- 
geisterte, dabei lief religiAse Seele. — K» würde auweit 
ftbren, an dieser Btltte eine grSfseie Auslese aus der 
Menge seiner Arbeiten wiederzugeben, nur insoweit, als 
es sur Skiszierung der GrundzAge des Charakters des 
Entschlafenen notwendig erscheint, möchte ich Einiges 
aus seinen Weikeu zitieren. 

Seine Baustücke, seine Meikbifltter. seine Gedichte 
und Sinusprüche kann man wieder und wieder lesen 
und eine Fülle von Lebeuswahrheiieo aus ihnen schöpfen. 
Durcb mH' -^eiue Werke zieht sich, wie ein roter Faden, 
der Hauptzug seines Charakters „Liiebe uud Milde", bei 
aller Vomebmbeit, die ihm eigen war nnd die er naeb 
aniben bin an den Tag legte: 

I)«m BedUrfüeeD gtbe. 
Den Ciebougtrn beb«, 
bra Bwlrobttn «{ebtttM* 
Dhb Wiiilia»ftsii Bttaa, 
nr d«D Zagm buMlIe, 
Wt itat OnUa wandl«! 

Diese seine Mrregel war ibm selbst Riebteebom- 

fürs Leben. — 

Wie schön lesen sich seine Verse: 

Ü*V TttUal 
Hab' Nacbaicht mit dem Bruder, weuu er irrt 
Und löi» mild, was ihm den Sinn Tarwiirtl 
Dm StiMwli«la4«n «|>riiir nueb rad iMiMM M, 
Mb ar danh Dich ytrm FaU bakilat aail 
Doch HUtit* Dieb ob micirtr Rllfb nlcbt. 

Du thust nicht tiiflir i!i«i:iit, mK limine l'tliclit! 
Die «rbönatt« Tliat vidiert vor. ihicm Weit 
Den beuten Teil, wenn «le ntth I.i liii begehrt. 
Nnr Hochmut iüt die ^^talrke, die du meint, 
Di«f» nie ein früfungulÄg emchcinl! 

Br k«mait (Or J«d*B! — Eb' ma sieb'« mnah, 
Iit «r mit mHaii nelBeB Zwalftfai im. 

Bitt Du gewif«, dar* Du sie nll' besie^at 
Tiid niclit am !'räfun|,'!tU»*e MolerlieK«t? 
Vii'U.irht. dA(i dAiui dor Bruder dich beschOtafc 
Den Dil vor m Kall geliütet und gr-><tUtzt, 
Dium übe Uitde, weuu Du fehlen liahat. 
Damit Du »elbet Dir Milde uicht entliehst! — 

Glüheude Begeisterung fürs Vaterland uud ihr die 
Interessen der k. K aeiebnete sein Wesen ans nnd 
manches feurige Lied, mancher Kemsprucb frej^en die, 
die dem Vaterland und der Mrei, sei es aus politischen, 
sei es aus jesuitischen Oftaden sn nahe traten, entflob 
seiner Feder. — 

Im Jabre 1869, nach dem Rücktritt des Brüden 
Eeltbardt I Ton seinem Amte als Ifsir St., wurde 
Br Dr. Löwe durch das Verttauen seiner Mitbir zur 
üanimerfiihrung berufen uud nachdem er seine Bereit- 
willigkeit zur Uebemabme des Amtes erklirt batte, 

duicb die Wablloore vnin i'fl. Mni desselben Jahres als 
Msir V. S<. gewählt. 15 Jabre hindurch (geringe durch 
das Oesetz veranlafste Dnierbreehungen nugereebnet) 

waltete er dieses seines .\mtes mit einer Umsicht uud 
SchaffcOBkrafi, die ibm seitens seiner Wtlhelmsbrttder 



Digitized by Google 



291 



wobl uiebt ▼«^enen werden wird, die aber euch dareh ] 

die Vei öffciitl-cliung seiDer An^firai-lien , Zeiclinung:cu, 
■eioer mriscbea Gedicbte uud äion»prucbe weit über i 
den Bahmen eefeer Loge bineua «teh benerklMir luehte | 
und Br Löw« zu eiut-m unseier hei vorragettdlteo Käm- 
pen tftr Wabrbeii uud Eec-bi stempelte. 

Borcb sein« eigene rege Thfttigkeit im Logenleben 
gab er aber auch Anlals zu regsirr NailieiferuDg uud 
der zahlreiche Besuch der Vorlragsabeade, an denen 
Dach seiuer iQteotiuu: 

JBii^ Mhc M Au 8tfM 
BrMifUelitD «sd'» k«rM, 
DwB « hfsoekt m Barn dar SMIm 
Tide ud mmek naMlMrlai!' 

jeder in »einer Weise sein sfistifjes Scli^-iflein ftlr die 
Ällgemeiubeil der Bi üder /um Boäteu gab, war bei edles 
Zeugnis flir die TBchtigkdt aeioer Leitaog. 

Am 15. Okiiil'^r IH84 tiat der ehr«, (iri^fsineisler 
Feustel von seinem Amt« zurück und an üeiuer Stelle 
wnrde Br Dr. LSwe tod der OroficB Loge nm Orolli> 
meister gewählt. — Was dei Kntschlafene in diesem 
seineon ottumebr bedeutend ei wetterten Wirknug^kreis 
geleistet, weleben Eäfer nnd welche Oewissenliaftigkeit 
er eutsvickelt hat, gehuri jii d>/r neuesten Zeit an und 
wir alle wu&ten «e zu schätzen. — Seine rege Korre- 
spondens, die er mit dem mmoMbrigen ehrw. OrolSrnstr 
Br Bayerleiü, wie mit dem ehrw. Grofs-Sekreiär Br 
Kedlicli gepflogen bat, giebt den besten Beleg tbr sein 
■acnnftdetes Scbaffeii snd fllr die Wirme an Anteil- 
B^DM an allem, was im Interesse der GroftieD Loge 
pZur SMUe", wie überbaupt im Interesse der Frmrei 
gelegen war. — Und kamen einmal Zeiteu, da die Wogen 
der Meinungen höher gingen, da aufsteigeude MaisutgS« 
vei-«chiedenbeiten den Frieden zu stüren dnditen, «o war 
er es, der sie glücklich zu lüjieu wufste, der den Flieden 
mit allen Hitlein der Liebe zu erbalteu suchte. 

Ks konnte daher auch nicht fehlen, daTa man all- 
üeiiig bestrebt war, den verdienten Br auch durch Ver- 
lelbnng lifsei-er £hrea den Daak absistattei, der ihm 
lu f.o reichem Mafse znkam. — So ward Br L5wp Kliren- 
meister der Loge „ Wilhelm aar aofgehendeu Sonne " in 
SUKtgart, Bbrennitgliad der Groblofe .Zur Sonne" in 
Bayreuth, Elirrrtmits^lieil ^Hintiirher Bundeslogen, ferner 
Ehrenmitglied der Logen „Balduin zur Linde" in Leipzig, 
«Zt den drei Zedera" in Stnttgart, Heilbroan und ülm, 
^Zv Eiüigkeif in Fratjklui t a M , der Loge „Giordano 
Mmno" in Palm! und deji mr. Kiänicbens , Friedrich 
tnn Nordstern« in Homburg v. d. H. 

Seinen Plau, im Laufe <ler Jahre sämtliche Bundes- 
lugen za besuchen und selben auf diese Weise näher an 
treten, koanto er leider nur snm Teil aar Ausfllbmng 

briageo. Er besuchte zwar die Logen in Augsburg, 
Bayreuth, Hamburg, Karlsruhe, Ludwigsburg, WUrzburg, 
Mannheim und München, wohnte dem 100jährigen Ju- 
billam der Loge in Karlsruhe, sowie der Einweihung 
der ueiien Logeuhäuier in Ludwigsburg und llannlieim 
bei, roulst« aber späterhin von weiteren Besucbeu, »o 
aneh vam Basaeh« dea deutsehen Onlblogaatafw aod 
der Tagimg der Gfofalef« «Zar Soodo* ia Aagsbaig 



] Abstand nebmen, da die Folgen dea Alters sieh mehr 

und meh^ geltend iiiaLhlt ii. 
I Doch stand Br Dr. Löwe mit den Schwesier-Grols- 
1 logen, wie auch mit den befienndeten anawirtigen Grofb* 

logen in steler Verbindung und bnsiem Einvernehroen 
und beförderte die Uinbeitsbestrebuugen des deutachen 
(jrol'slogeubuD les, soweit es in seiner Hadit stand. 
Von einem Scblagaufall, der ihn im Mira Torigea 

Jahres niederwarf, erholte sich Br LOwe zwar wieder 
eiuigermafseu, ein zurückgebliebenes Herzleiden jedoch 
verschlimmerte aicb zusehenda and führte znm Verfall 

seiner kuriierlirheu Kräfte, wenn aiK-h !-eiii Gi-is\ bis 
last lu die leuien Siundeii seine gewohnte Frische bei- 
babielt 

Am 20. Juni erlnsch dem alllieliebteu, hochverehrten 
Bi udäj still uud sanlt die Fackel des Lebens, sein Geist 
aber sehwaag aieb auf ia das Beleb dea Liobtea and 
der Wahrheit. 

Au seiueui üLatafalk möchte ich dem teuren £nt* 
8oUar«B«B aeia eigeaea Ttaaeriiedi weoa aaeh ia etwas 
geänderter Fem geben, das er dea venterbeaea Bra 
geweiht: 

ScUaf wohl und ruh in Pri«d«li, 
Dh Haapt g«a Ott gamwilt, 
Dl, ina Ton g «w. M i 4 iB 

!>•■ TodM kalt« Hand! 
I>och WM wir eiut beauMu 
An Dir in Tbat and Wort, 
l>u Uaibt OB* niiTrargHDM 
VmA hiU mA daewt «nlt 

K» reicht die BruJerkett« 
Lid« gHai« Kfdi'tironrl, 
Und aoch zum Sehl umiufi bette 
Tiaf ia dM äimbw Uraad. 
Ms Kau» UUt mtaBlwi, 
Die rieb U> Udkt «kaa^ 
In 1Mb» rieh («fttndM 
Und Briider aicli ([eDBunt. 

E« kaaa dar Tod ai«lit Uaneii 
Waa «iaat im Labn war 
Und hcU'fer Vlanaan BraaoM 

Driut nicht Mio Hauch Gefahrl 
Wir wandeln noch bieniadoo, — 
Da hast da» Ziel «rreicht — 
Svbiaf wulil und ruh' in Vliadan 
8«t Mr die Brd« Inehtt — 



Ailraitflr und Ar]»ell|reber. 

Bia Wort aa die Gewerbe- aad Gewerkeverein«. 

▼oa Ir W, Uasetd, Rrf;irr,n-i;- hai.!n«i«ter, YMrfaad im 
(iewerbe Yrrcmiü iu Ulü. 

Wohl Itennt heutzutage jedermann das Gleichnis 
von dem znaammengebondeaaB BataabBadal, daa aioht 

abzubrechen war, so lange die einielnen Boten durch 
das Band vereinigt waren, das aber nach LSaung des- 
selben sofort iu Stficken am Boden lag. Allein was 
nützt ans die Kenntnis der Wahrheit, weuu wir bei an- 
sereu HHiid!unf»f ;> iltrst lben fort und fort den Kücken 
kebreii. Waa uUizi uu^ all die patriotische Wortwascb, 
die aeit zwaasif Jahren getrieben wird, wenn ihr die 
Thaten ao weaig eauprechea? Oder, fattte ich vieUeiebt 
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ÜDrecLt ? Sind wir DeulscLc uiclit allen anderen Völkern 
«at sozialgesetsgeberiachem Wege vorauge^obritteo? 
Wird nicht auf «lern ganzen Krdenrund dem deutscheu 
Volk das Lob, einer neuen fortschrittlicheren 8ozialen 
Biditingr Btbo gebroobeo zu haben? Wir sind stolz auf 

dieses Lob, es eiliiHit in ans die Lifbe zum Vaterlande, 
(»«wifs, allein uehmen wir ans wubl in acht, Uber der 
SebmeiebeM die wahre Leye der OeaeHeebaft m Ober- 
seheu, läu-chen wir uns nicht. Nur auf geMetzgelieri- 
schem Weg« ist die Bahn gebrochen, der Weg aua- 
gciteckt; in kittUcher Besiehnngr aind die Znsttode rllet 
schiinlich geworiK'n, uml ersi der alleinf Ufstp-i Zeit 
war es vorbehalten za zeigen, dafs auch hier der Boden 
aidi Torbereitet, auf den die GeBellacbaft za rittlieher 
Freiheit fortschreiten wird and mufs. 

Wir haben zwar bisbei* gerne MiUioaen um ]llillionen 
geopfert, um den ftnCwreti wie innereo Feind in den 
Schranken zu halten, die füi das Gedeihen des einzelnen 
wie des ganzen notwendig sind, aber wir haben noch 
sehr wenig al« einzelne dan beigetragen, am die KIttfie 
xa •berbrOcken, welche die einielBfln Klassen der Ge- 
sellschaft bishei trennen, wir haben das Band, das die 
einzelnen RuleustAbe vereinigt, bisher Tüllig negiert. 
Oeroe warfen wir nns dem Ausland geg«>iiüber in die 
Brust, sehen Dutzende von Splittern in der Brüder Auge 
und gewahren den eigenen Balken nicht. Aber es ist 
Pflicht jedes reebtUeh DeakeBdeB, aelbst auf die Gefahr 
liin, sich eine Masse von Gegnern zu schaffen, auf diesen 
Balken aufmerksam zu machen, und die Wege aaszn- 
ateeken, auf welehen groJheD Oefiihrai ftr die Zukunft 

vorgebeugt weriicii kHiin; es ist in'tiß: auf <lie Gefahr 
stets und immer wieder aufmerksam zu macheu, dal« 
der BaliMn bei fortgeaetatM Miehtbeaehtang albnlhKdi 
zum Stanaboelt gegea daa eigene Vaterland werden 
mOsat«. 

Wet Arbdter! Hier Arbdtgeber! ist das bedaaer- 

liebe Lo-snugswoit in .^lldeutschland E:*-wf>rdeD. Diesem 
Kampfrufe sind die grotseu sozialen Gesetze als Damm 
entgegenfeaetit worden. Oebe Gott, dalb er bllt, ond 
die noch wogenden Flutt-ti ruhigere Be'.vetiiiusen an- 
nehmen; allein nicht der üilferuf zu Gott ist «s, der 
dnen Dammbrueb verhindert, Mmdem onaere eigene 
Arbeit bei Krkenntnis der Gefahr. Diese Arbeit aber 
besteht vor allem darin, data Arbeiter und Arbeitgeber 
sieh ihrer unbedingt eu, für das Wohl dea Vateitandes 
nötigen Zusammengehörigkeit bewufst werden, dafs die 
Erkenntnis der Gerechtigkeit sich Bahn bricht, dab das 
Eünzelindividunm das, was es ist, eben niemand anders 
in erster Linie verdankt, als seinen Nebeumenschen, 
dafs es uliiie dieselbe eine hilllo''e Null, ein nichts wäre. 
Diese Krkeuuiuiä luari zui UaakÜHrkeit, der alleinigen 
tinindlage echter Vaterlaadsliebe. Was BUtaan alle 
schonen patriotisch schwungvoll« Reden, whs nötz? all 
das Zi^ubdu, es ist damit ein momentaner Sinnenkitzel 
befriedigt, «ad dairft fbrtig; BVeilidi ist diee ange- 
nehmer und leichter, denn «la Mensch zum Menschen 
treten, leichter als sich einer oft mehr denn unsittlichen 
Hab> nd OaMaaeht eotledifen, oder aber auf dar an- 
deren Seite, letohter lbeim]iwmgUeh«B Tlradein Iber 



Ausbeutung von Not und Elend anhören, leichter in der 
[ Jugend und im kräftigen Uannesalter in das wilste Ge- 
schrei des Umsturzes einstimmen, sich als Kuhuikämpfer 
j und grofser Weltverbesserer fUhlen, statt die Spnrsam- 
1 keit, die höhere gdstige Entwickelung seines Ichs an» 
j streben; leichter statt wie Schulze- Delitzsch gelehrt. 
I Assoziationen, Bobstoff vereine, Konsumvereine u. ». f. zu 
gründen ond so festigen, Uber dea VerfUI des Oewerbea 
' zn klagen, leichter sein Geld in sechs und »rht Ver- 
gn&gungsvereinen anzubringen, statt es gemeinschaftlich 
prodofcdv an verwerten. Ja, «s iat wie ea acheint auch 
leii'htei , sein Geld nutzlos in Streikkassen fl'efsen zu 
lassen, sUU in Kranken-, Unüall- und Untersttkuuogs- 
kasaea, wie dies erfrenliehwweiie bei dea Oewerkever^ 
einen der Fall. 

Wahrlich, wenn mau so Umschau hält, dann fäblt 
man, wie viel, wie neudlich viel noch xn thnn iat, 
was die Aufgaben dar Vereine, was die Aufgaben der 
Erziehung sind. 

Tftten wir der Sadie nibor, trenn wir von Arbeitei- 
und Arbeitgeber spreoben, so iat filr jeden, der sich 
auch nnr eiuigamal^en mit der sozialen Bewegung auf 
dem Laufenden erbiUt, eine ganz eigenartige Brsebei« 
nung, dafs die Arbeiterwelt mit den oeugeschafifeneu Ge- 
setzen viel vertrauter ist, als die Arbeitgeber im grofsen 
Ganzen; in neuerer Zeit zeigt sich aber auch, dalii, wie 
oben schon berührt, die Arbeiterwelt mehr und mehr 
die Sympathien der Gesellschaft sich erwirbt, .«-ofern sie 
nur in geordneter Weise ihre wirtschaftliche Lage zn 
verbeseora versuchte, |a es sind sogar Strömungen in 
ier breiten Masse des Volkes, bis zu den höchsten 
Kreisen vorbauden, die deutlich ei kennen lassen, dais 
man die siuliebe Sdte d«r ftriaebrittlichen Bewegnag 
wohl zu ^rhiüzen weifs. Diese Bewegung nrin sdllten 
die Arbeitgeber nicht Übersehen, sofern sie überhaupt 
nodi Ansprneh daranf naeben wollen, als Kittelatand 



die Ti'äi^t-r der eigentlichen I !e;tlt: 



Vnlkes zu si'iii. 



Ich sage absichtlich, die Arbeitgeber sollten diese Be- 
wegung nicht Aberaeben; dafs rie es bis heute der groben 

Masse nach thun, ist eine leidige Thatsache. Es ist aber 
auch eine leidige Thatsache, dafs die Arbeitgeber der 
groAen Hasse nach sieh mehr denn fan den neu ge- 
schaffenen Gesetzen gegenüber verhalten, ja sie kümmern 
sieh teilweise gar nicht am dieselben. Achl sie mQssen 
ja doch nnr bezahlen, ohne einen greifbaren Erfolg 
dafQr zu haben, ja für den Arbeiter surgt die Regierung; 
für den Arbeitgeber geschieht nicht«, der soll sehen wie 
er fortkommt; die heulige Gesetzgebung ist nur dazu 
augetbaa, denjenigen, der dem anderen Nahrung schafft^ 
zu schrrijifen. Dies und ilhnliclie.s ist zu Imiiieit untl 
aber hunderlmaleu von den Arbeiigeberu zu hören; 
nebenbei ist aber aitdi zu datzendmalen von aeiten der 
Regierungsm 1,'Hne zu vernehmen, dafs dieselben mehr 
denn erstaunt siud tiber die oft namenlose Gesetzes- 
nakenntnta, Bbar die oft aX« Begrifl» (UMCpIMigettte 

(ileichgiltigkeit der Arbeitgeber für die tief eioaduoi- 
denden Wirkungen dieser Gesetze. 

Die üroaeha diesea Unteraobiedea sviaohen Arbeiter 
und Aibeitgaber liegt rinlftch in dar jewalligOB Pcaaae, 
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aie liegt aber auch darin, daf« der Arbeiter oor oaeb 
6iii«r Seite bin gwdilomen Fhiot su nutcben branebt, 
QB WMiigsteDs ztt eiuem Rerialtat zu kommen, dei Ar- 
bMlgebor. und gerade der des MittelsiaDdes soll oacb 
Bwei Seiten Front machen, er loll licb de« DrisKein 
von unten uni des Aufsau^ens ron oben erwehreu. 
Arbeiter und Örofakapital aind swei Faittoreo, deren 
er ^ch anf die Daner nicht erwehren kann, er flihlt es 
instinktiv und nun hegt hi <lea Fehler, statt sieb mit 
dem ibm ofther strbeodeu Faktor za liieren, bleibt er 
>taropf und apathisch and wartet die Dinge Hb, die da 
kommea solleu. Es hat sich leider selbst im Kieiobetrieb 
eine gähiitni'lf Kluft zwischen Aibeiter und Arbeitgeber 
anigeibau. Der Aibeilgeber, obgleich »elbst aus dem 
Arbeiterstand hervorgegangen, vergifst dies üi den mei- 
sleu Fällen nur zn bald, er wird Egoist ohne genfigen- 
den sittlicbeu Uulergrund, er kommt auf den ätandpunkt 
des Dar Out und Geld nMamtonebamoden Indifidnams, 
er glaubt, dafs neben seinen Interessen kein anderes 
«ufsokomoien Berechligung babett sollte, kurz die (iren- 
sen, die «r seihst als Arbeiter hat anssteeken helfen, 
die Verwirft er. '.;ni dif Sr'l'istsacht als die allein 

ricbtigeo anzupreisen. Er «teilt sich nach und oacb 
inner feindlicher den in seiner Werkstitte besebifkif len 
Arbeitern gegenüber, ja er kommt gar oft auf den Ali- 
weg, dals er selbst seine Lehrlinge als Werkzeuge an- 
niebi, die für seinen Büngeonnts ihn znr 7erfllgang ge- 
stellt sind. Dafs auf der Seite der Arbeitf i viclleiiMil 
schon bei der Mehraabl die Ansehaunng herrscht, der 
Arbflitgaber sei ihr F^nd, dessan oberster Omodsau 
der der möglichsten Ausnützung sei, ist bei der heutigen 
Strömung unzweifeihafi. In Tausenden von Werkstätten 
herrscht beut« dieser beklagenswerte Zmtand, der den 
Menschenfreund nur zu klar aufdeckt, wie wenig die 
Kr/jebong auf sittlichem (iebiet bis beute erzielt, der 
ihm zeigt, dafs hier eine Lücke ist, die, wenn ihr nicht 
in Bälde die genügende Aufmerksamkeit geschenkt wird, 
Zn unbeilvollfu KaVastiophen führen m[ir--(e. 

Wer nun Fehler autdeckt, von dem erwartet man 
nit Beeht, dab er ueh nach Wegen aaehe, mf welchen 
dieselben vermieden werden, dafs er sie, wenn er glaubt 
sie gelünden zu haben, seinen Uitbürgeru zo weiterer 
Untennebiinf mitteile^ Ich habe verstehende Zeilen «a 
die Gewerbe- und Gewerke -Vereine gerichtet, an die 
Innungen kann ich mich nicht wenden, denu deren 
Ansebanangen von soeialer sittUcher Bntwickelung des 

Volkes und die raeinen stt-lieu eiuaii ier tiis Ii^'h'h 'iia- 
melral gegenüber. Den Uewerbe- und Gewerke- Vereinen 
aber glaabe ich einen Weg^ nitteileo n dflrfen, anf 
welchem die beiderseitigen Iii' pressen VOS Arbeitgeber 
und Arbeiter sich zasammenfinden , und dieser Weg ist 
der des gegenseitigen Znsanmenarheitens, snerst der 
jeweiligen Vorstände, dann der Ausschüsse und endlich 
der Vereine selbst. Noch immer, wenu ich als Vorstand 
des Oewerbevereins an einer Tagesonlnuug des Gewerke* 
vereine als Gast teilgenommen, haben sieb meine Er- 
fahrungen vermehrt, bat sieh mein Gesichtskreis er- 
weitert, ich glaube aber aoeh, dafs das Umgekehrt« 
«tattgd)ind«D bat; die immer niidi wiederholenden Bin- 



ladungeu lassen mich diesen Scblufs ziehen. Gemein* 
nBtsige Vonrlge, an denen Arbeiter and Arbeitgeber 

zu gleicher Zeit leilnebmeu, führen diese auch auC>er 
der WerksUUte zusammen, und ist erst das Eis, das 
aaftnglieb im Aadirorinm berrsebt, in Bewegung ge- 
bracht, so kommt es auch zum Scbinelzen. Jeiler, wenn 
er nur will, kann vom anderen lernen, jeder wird be- 
lehrt, and wo dasGefShl geweckt wird, dab man gegen- 
seitig sich Dank schuldet, da wird auch der Bolen vor- 
bereitet für das Fundament, auf dem sich die Vater- 
landsliebe, die Liebe zum eigenen Volk aufbaut. Die 
Geschichte ist die beste Lehrmeisterin, studieren wir 
die StädtcentwickeluDg, sie ist das scblagendste Bei- 
spiel. Die Zeilen sind andere geworden, die Menschen 
mit, sie sollen aber vor allem sittlicher, pflicbtbewatster 
werden. Niehl das jeweilig herrschen dt- RiM-ht führt 
zur VVeiterentwickelung, sonderu das jeweilig aut Gegen- 
adtigkidt berahende Ffli^tgeflbl« aidit der Beiehtnm 
aller, der aber nur durch das Sittlichkeit»- und Rechts- 
geflihl gehoben wird. Jedem bietet sich in der Ge- 
eehiehte seines Volkes dn Spiegel dar, In dem er skh 
f!i'!(i?it finilrri wiid. [Mf' Km ikatiir wird sich stets als 
Karikatur widerspiegeln, eiu ehrlicher Blick in da* 
Innere nttst mehr als alle Tiraden, and wo ArbeiiM' 
und Arbeitgeber dm n'rhfrri vollen Krnst entfalten, da 
wird sich der Weg de^ gemeiuaameu Zusammengehens 
von selbst seigen, da tritt an die Steile des Hirstraneaa 
dHs Vei'ti'Huen, an ilie Stelle der Mifsachtung die Ach* 
tuug, dann aber werden auch die grolsen Oesetse segeas- 
reloh wirken, sie wetdaa mit dar Zeit die BMcbte bringen, 
die von ihren SchOpItnt «nrllaseht nnd für die Zukunft 
erachaat warea. (Gew.-Ztg.) 

UtterariwAe Bespreohnngen. 

1 

Totks-Ideale von H. Pampe (Freiburg i. ß. Handels- 
lehraosUlt; Leipzig, J. G. Findel, ü. f amp« 1890). 
Pidall. —.40. fiespreehea von Br Gaatav Maiar 
in Fiankfort a. M. 

Das vorliegende Schriftcheu (nur 21 Seiten grofs) 
empfiehlt sieb nns nicht allein deshalb, weil der Ver* 
fksser anaerem Brkreiae angehört, and innerhalb dsa* 
selben der furischrittlicben, eine wirkungsvolle Tfaitig- 
keit anstrebenden Bichtnog, sondern hauptsftchlicb am 
deswillen, veil er das weltbewegende VerhültniB veo 

Kapital und Arbeit vom wahrliait mrischen Stiiinifiunkta 
aus in Betrachtung nimmt uud damit wiederum ein 
Zengnis ablegt von einer gewisaen Uabebegenhait der 
Auffassung, welche die baaptaleUiche Aafgabe nnearar 
Kunst sein sollte. 

Die Hasse der Mensehsn lebt in gewordenen Ver> 
hältnissen und denkt nach überkommenen Anschauungen, 
ohne sich Kechenscbafl von deren fortdauernder Be- 
rechtigung zu geben. Darans entstehen die sehroiFen 
Gegensätze, das zabe Fe-sibalten auf der einen, das uu- 
gesiQme Rütteln auf der anderen Seite. Die Masse der 
HeDscbeu hält fest an den einmal eiworbeaeu Privilegien, 
oad dankt nieht dartber nach, ob diaaa nicht dem Zeitp 
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feilt« eDre:«g«osteli«ii nod dunlt &m Vnttrgmgt ^e- | 
weiht tiod. So tüDZIen vor kaum bumlerl .labiea die , 
l>«trono(t(;n Elasaen de« «bsolttiisluchen Regimeoi«, der 
Adel und die Geiailiebkeit, aat ihrem Talkane, und 
wenige Jabielmte eptter halte der Aui^brucb dies«» 
VulküDs die flDIr evrig gtbalUrDen Vorrt-rbte in die Lull | 
gesprengt und auf Ninmerwieder.<(>lieD zeiirQmmert; iu < 
kürzet Spanne Zeit smii — im Wege dw SäkulArisieniUfi; 
und Medintisierung — Pi ivilegieii rauh und kuizer Hand 
leäfitigt uorden, die, aus Jabrüuuderte laoi$er Tradition 
hervorgegangeu , vou lUa gedankenloMD BeMtzern für 
unvu'lei/heli eelialtf-n woiden waren. Wer will hv- 
liaupuii, dais wir nicht lu eieer äbulicheu Zt-it auch ] 
heute leben, dafa nicht die Voirechte onaerer heut igen 
doch noch vorwiegend aristo-plulokratisrheu Ueseliscbafl 
einer Ahuiicben Zukunft eutgegengclieu? Die (iestaliung 
naaeivr Verhiltnine, oaneiitlidi nnaerer Indsstrie, deaiet 
auf eine derartige Em wickelung; hin, deren Anzeichen 
nur eine gewittse Bliudbeit völlig verkeuuen ktuto. Daa 
gleiche Henaehenrecht des Indiridunina and der onr 

ilurch Arbeil erworbene Adel siu^l Ideale der Zukunft. 
Sie aaf dem friedlicbeo Weg« zu entwickeln und zur 
Reife an hriagfo, eracheint als die PHieht denkeader 
Männer, und es zeugt viui eiDt-rti s;hwer begreiflichen 
llaogel aa VeraUUidoia sogar tur das eigenste lutereaa« 
and die eigene Sidierheit, wenn hemnrageade Kreise 
der herrschenden Uicbtuug »ich selbst gegen so wohl- 
wollende Beform-Oedanken aufbäameo, wie sie voa ud- 
aeraiD Kaiser in wettaiehtif er nnd daokenawerter Welaa 
alaRegieruDgsprogramniaiüüireatellt wonieu sind. — Andi 
in fnnrischen Kreisen stOfst man leider noch aof so 
engb«iziga Aaffassnng. Dafür nnr ein Beispiel von 
hnndertenl Wie oft h5rt man von Seiten eines Besitzen- 
den und Bevorrechteten in be.«iem Glauben die Klage 
äulsern, dals infolge des allgemeinen Wahlrechts seiu 
Anfertallter oder Arbeiter, ^der doch nichts habe nnd 
verslt-uere, di-^ gleiche Si iiiirriri-"lii aii--«iir, sis er selbst, 
der ducn üo und &o viele bleuer aa dcu ^caat bezahle". 
Uad gar selten denkt ejner daraa, wie eben jenar Be- 
litz tiHch heurigen Verhältnissen an sich schon ein ge- 
waltiges Vorrecht an Lebensgenufs, Macbt, ja auch au 
Wissen begriadet nnd mit sieh bringt nnd dalh ea ao- 
mit eine doppelte ZuiUcksetzung wäre und wai , difses 
Voi recht durch Untziebuog allgemeiner Rechte noch zu 
erhoben, wie nnvemnaftig «s ist, die KInft der wirt- 
.■-cljafilich^-ti .Abhängigkeit zu vertiefen, anstatt sie durch 
weise üclormen allmählich ztt tlberbrückeo. Wie oft 
wird, wer Ansichten in leisterem Sinne Tertritt, oabe- 
Honueu für einen L'in.stüi zier, tür einen „Sozialdemokraten" | 
erklärt und verpöntl Als ob es nicht gerade ein hohes i 
Verdienst wire, nach einer ruhigen and TemSnftigen , 
Gestaltung der sozialen Verbälloisse zn streben unter 
Vermeidung gewaltsamer Umwil<angen, eine Th&iigkeit, 
deren Erfolge doch vomehaUeh eben den herracbenden 
Elaiisen zu Gute kommen! 

Br Pampe aber steht mutig im Dienste dieser Ge- 
danken, er Bch&tzt mit Friedrich List „die Kraft 
Seiehtnn m erwerben höher, als den Reichtum selbst-, 
«r kennt wir Janen Adel, weichen die Arbeit verleiht, 



er-w8nscht, data der Arbeiter gehoben nnd tod den 

be,«it/< uden nnd gebildeten Klassen gestützt werde. In 
diesem Sinne gelangt er am fiichlusse seiner kttiaen 
Darlegungen ta ritten praktisehan Vorschlage, der 
Schaffung eines Amtes auf privatem Wege, „welchem 
die thatkräflige Mitwirkung iu allen durch die Betei- 
ligten vorzulegenden wirtschaftlichen Fragen obliegen 
würde". Die Aufgaben eines solchen freiwilligen Amtes 
würden vielleicht Uber diejenii;en Punkte vielfach liiu- 
anszugehen haben, welche Br Pampe ihm zuweist. Br 
nennt als solche: Bbtrettm bei voAommender Geldnot 
zur Verhinderung vnn Mafsnabmen. welche eine Ver- 
mögeiisverscbleuderuug herbeiführen und wjrUichatilicben, 
kOrperlichea oder aoxiaien Ruin aar Felge haben, Ver- 
einbarung von Lieferunj^svertrRsen unter Betfirderuog 
des Ba&ikaufeä durch besondere Vorteile. Prüfung der 
MietTertrIge, Vergtttnng von Prtnien für oaehgewieaene 
normale Haushaltung, Arbeits -Vei mitteluug. Wir möchten 
hinzufügen: die OrgauuaiioD suhied-Micblei lieber Tbätig- 
keit im Falle von Streitigkeiten awiaden Arbritgebern 

uud Ai bcitnehmern, Kruderuiig- 'in;- Bildung und beson- 
ders auch den Schutz von W itwen und Waiden. Da- 
gegen glauben wir nicht, dab die an erster Stelle von 
Br Pampe angeführte Verwaltung und verbitlinismäfKig 
hohe Verainsung von üjMreinlagea der Arbeiter als 
Aufgabe eines solchen Amtes an betrachten wire; es 
wurde sich damit eine Veiquickung einerseits rein mo- 
ralischer nnd anderseits fiaausieller Tb&tigk«it ergeben, 
welche nnseres Wichtens nicht ohne Oefbhren wire. 

Immerhin ist das kleine Schriftchen dankenswert 
und darum auch lesenawert; wir möchten es der weite- 
sten Beacbtuug in den Kreisen nnseres Bunde» dringend 
empfehlen, weil wir wtiD^cbten, daTs gecada inatriiattl 
dieses Kreises jene unbefangene Auffassung zor heir- 
scheudeu würde, welche an der liaud der Kritik über 
die Gegenwart eine wichtige Bürgschaft ist fUr die no^ 
wendigen sachgemalsi'n Heturmen der Zukunft. 

In diesem Sinne «lurfieo nicht nur die ^rmr >Uä 
Fahrer der OtfeatUehen Heinnag natn nnd wutlen, aon- 

dern si« wüiden auch, wenn .«•ie in dem Geiste des Ver- 
fassers arbeiten wollten, iu der Lage sein, Organisationen 
in seinem Sinne inr Linderung der aoaialen llitotiade 

zu scliaffen oder wenigstens zu begünstigen. Br Pampe 
erbietet sich, allen, welche ein Interesse fiir die Ver- 
wirklichung seiner Qedanken bekunden, die Ar derartig« 
Hilfsstellen aufgestellten Salzungen mitzateilen, und wir 
wiiuschen, dala von diesem Auerbieten ein recht nm- 
faaseader Oebnuiek ganueht werden 

IL 

Br IljrpmbMFti (t) Hella Strahlen tm dmn OrieaL 

Zehn Logenreden. Leipiig 1890. Br R. Zaehal. 

kl. 8" 19» S. 3i. 2,50. 

Diese zehn gehaltvollen und formvollendoten Reden 
des verstorbenen Br Kippe nberg gehOren in der Tbat 
mit „zum Besuin, was jemals in LogearAumen garedet 
worden". 

Die Lektüre dieses Buches bot uns einen seltenen 
Genab; Ikndea wir doch aUeutbalban d«n Zag der eigeoea 
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StirnnDBiTi vielfseh MlbBttjelMf teHoflkranreDund tVflnsch«, 

Geist von unsirivm (ieiste, vor allem eitir Verwirkliehniii; 
der Ansprüche, die wir au ileu Logeorediier machen. 

Dem Oenuft wlhrend der Lektttr« folfte hfnteriiw 
ein iHuger, liefer Zeuf/.er, der Aii.-diiick schniei /.liehen 
Verlust«« darüber, dab ea am nur »ehr, sehr aelUiD 
▼ei^gfOnnt ist and war, io einer Loge mitsnarbeiteo und 
hIs Ki[i])fangeDder gehoben and auCeibaat zu werden, 
in der ein Logeoredner in stdchetn Geiste redet, wie 
bd LebnitoB BrKippenberg in der Loge ^Friedrich 
Willld.ll mr Kiiitriicttt-* iu Bremen und wie zweifeb- 
obne ancb Br Dr. A. Portig ihot, der den Verfasser 
mit «ioem warmempfündeueii Vorwort einführt, ao data 
er sngleicb sich aU CiesiontmgageaoaM ond Geietemr' 

waodter sich kunil^iebl. 

Wie 2ar(, taklvuU und bocli>iunig inl t. B. die Hede 
über «Tod und UDsterblichkeit", die auch uicbt die 
leisest« Sinn jenes Fanati-sinus aufweist, mit dem ge- 
iegentlicli ander wärt» derartige Fragen behandelt zu 
werdon pflegen! Welebe vorerteikfireie und nobef«igen« 
Anschaumiif bekundet ficli L-lerh in der eisten über 
„die Beiecbtiguug de» Einums lu der Gegeuwaii", in 
tveleher der Redner voll« eeeba Seiten, alt» nahen ein 

Drittel Ics LTAiizen Iniialts, dei ^^ewissenbafron Znsammen- 
atalluiig und Aufz&hluug dei VurwUrfu und Ein Wendungen 
gegea die Urel der Oegeowart widmet, wihrend im 
Uebrigen ein Teil weni^jei der \Vii|»;r[«-guiig, als viel- 
mehr wohlangebi achten Mabuaugeo und Vorscblilgen 
gewidmet ist! Feinaiooig and lebenawabr irt die Bede 
„zur Würdifcuug Goethes" utiil .sellivi in der Behaml- 
lang der .bibel" sind alle geUhriiclieu Klippen glück- 
lich nmsdiilFk. Was das Vorwort des Br Portig rühmt; 
das Vermeiden allgemeiner Kedensarteii, tiefgeheude Be- 
handlung seines Gegenstandes, FUlle des Materials, 
Kraft der Gedaniten und po«tischer .Schwang der Sprache 
— ist alleDtbalben verdieules Lob. Mau nehme diese 
„Helle Strahlen" selber zur Hand und genielse und ver- 
werte, was der Verfasser sagt. F. 



liOgenberielite nud Termlsdites. 

England. Die Groralo^c von England hat die mit 
Znatimmung aller Logen gegründete neue ürofsloge von 
Teaaeoia anericaDnt, jene von Neoseeland, weil ei« nieht 
einrnfttig konetitiiiwi ist, aber nieht 

Der September-Vertaiomlung der GroMoge wohnten 

als BfHiK^lieml)] dnd auswärtige Grofsmstr au: Br Clifford 
Mo. Calla von IVrinsylvanien, Br Hobertsuu von Un- ' 
tario und Br Horner Too Looiiiata. Sie fanden die 
herzlichste Aufiiahiue. 

Die Gründung reiner Betublogen nimmt in England 
ihicen Ji'oriyaitg; aaiMr einer Loge für Aent« entsteht 
ein« lolobe Ittr Chemiker tiod Drognisten. 

Leipsig. Die Sonnabend, den 27. September abends 
6*/« Vbr stiitfiadeDde Lehrlingsloge der Lege «Baldnin 
znr Linde" wird dem Andenken ao den Teretorbeaen 
Mstr Br Osw. Harbach gewidmet sein. 

Ueber die Gründung eines Thüringer Logen» 
verbanden beriobtet Mr. 36 der .FMDr-Ztg."; wir teilon 
dieaan beaaktenawertes Beliebt anaangeweiae mit: 



Am 24. August kamen in Erfurt in den Räumen 
r!. r Loge »Ksrl au den drei A." auf Einladung des Br 
Uob. Piseher in Gera 24 Vertreter von 16 thtiringer 

L'ifjL'ii behufs firtirnlinifT eims Luf^envcrbandes 7.li!Utni- 
nieti. „Uein deutschen Zuge Kt-iiitiiisainen Wirkens und 
innerer fuüter Kini^nntj eiitspr fch^nd und im tietilhle 
geistigen Zusauiniensteheiis zu Einem grofnen Ziele sollte, 
alle Unterschiede von Lehrarten ;iiiil Gmlslogen» 
verbänden anbeachtet lassend, ein Band um alle betr. 
Bauhätten geeehlungen werden, das sttr neuen Belebung 
und einheitlichen Fflrderunf,' unserer Sa(d>e zu tiietiuii 
hat. .Schon in amieieii Gauen des deutschen Keichea 
ist man II) u' ' " her Weise V(irgepHii^;eii. Diesen anderen 
Vorgängen, namentlich in Hheinland und Westfalen, 
Hessen u. 8. w. wollte m.m ii:i( hf;ehen und «o durch 
Weitere Schaffung acdcher Gauverbkode der endliehen 
aentralen Einigung aller (??) dentsoben Logen vor* 
arbeiten. Und in der That seigte siob allerseita eine 
solche 8]rmpathie und Hingabe, dah es nicht schwer 
fiel, sofort das Werk zu >tauile zu hrinfjen."' Nach Be- 
grüfsung der Versammlung durch den vursitzenden Mstr der 
Erfurter Loge, Br Seholtz u. s. w. wurde Br Fischer 
zum Voiaitzendeu, Br Weise- Erfurt zum Schi-iftfUhrer 
erwfthlt, während Br Seholtz dem Vorsitzenden zur 
Seit« blieb. «Nachdem Br Fiaober in Hagerer An> 
spraohe die Einheitsbeatrebongen in der deutsohen Mrei 
in ihrer Hcrechtitjiing, wie in ileni notwendig dabei ein- 
zuhalteniieii »uctt-ssiven Verlaui, wobei jede extremen 
\ orsclilägf zu vermeiden und die bestehenden Vc-rhiilt- 
lusse zu berücksichtigen seien, geschildert und gezeigt 
hatte, wie z. Z. und so lange ein Mrtag noch nicht be- 
stehe, aber auch dann noch die Gauverbttode das beste 
Mittel seien, alles Trennende flberbrfiokend, das latente 
BeWufstHein unserer tri-istit;f^;i P.uili'it /.um Dnrclibruch 
zu bringen, wurde denmaenst aul An'iajj des iir Seholtz 
der Zweck des Verbands dahin /imaininen^ftiiüi: <ias 
friui. Leben in den einzi-lnen Hiiiihutttii durch ^euiein- 
saine Beratung wichtiger inrisi ln i illtagiM) y,\x fördern, 
iuniee Beziehungen der einzelnen Logen und ihrer Uit- 
glieder unter einander herbeiaafttüren, angleieb den Ge- 
danken der Eiaignag dea deutschen V'<dkes auch auf 
frmr. Gebiete kräftig und lebendig zu erbiilten und rück- 
sichtlich der frmr. Werke um'I WoliUliati^kril g<-uitin» 
saiuc Zitslc au suchen und gi-meiusame Werke aufzu- 
richten. Von Aul^tellung besonderer Satzungen wurde 
aus praktischen Gründen abgesehen, da man, den Geist 
hoher achtend als die Form, mit Zuveisioht glaubte, 
auoh ohne solche dnrobaiiboaMwn. Dagegen eini^ man 
sich sn folgenden Gmndsflgen: 1) Alljährlich wird eine 
Versammlung abgehalten, zu welchiT Ltige in der 

Regel hochsteim zwei Vertreter entsenden kann; 2) ebenso 
wird alljährlich eine Vorortsioge zur Vorbereitung tlie- 
ser Veraammluiig gewählt; 3) auch Hestiminung getiotfcn 
Uber awei Vortrapthemata und deren Bearbeiter; 4) alle 
Kosten Tsrbleiben den die Versammlung beauobeudea 
Logen und die Versammlungslo^'e hat nur ihre Räume 
zur Verfügung zu stellen." Die vertretenen Logi^ii gali^n 
sofort ihre ZuHtimmuiij;. Den V'erband bii<li-ii IH Hau- 
hutten Und zwar: Arnstadt, Coburg, His-nach. Eilurt, 
Gera, Gotha, Greiz, Halle (beide L.j, Hiidburghauaen, 
Jena (be:de L.), Mersebuig, Nordhausen, Pöfsneck, KudoU 
stndt, Weimar, Weibeufels. (1 eklektische, 1 Bayreutbor, 
2 Saohseu, 8 Hambnig, S isolierte, 9 Ia-L. v. D., I IL-T., 
6 Weltk.) Vorort für nächstes Jahr ist Erfurt. Das 
zweite, hier festgestellte Vortiagsiliema lautet: „Ist es 
zu ermöglichen, dafs den Logi:ii diu vielfarli i hh ii eiit» 
zogen» Wertschätzung des Publikums bewahrt werde." 
Als wünHcheiiswert wurde u. a. «clclttrt, aus den Armen- 
Sammlungen bei den Jahresansammenkflnften i ergiluat 
durah freiwillige Snwendungen der eioaelnen Logen, 
Foada au bilde«, weleber der Jahrsevenammlung 



Digitized by Google 



29Ü 



7,u werktli;iti{;en Zwecken zur Verfügung zu stellen 
wäre. Mit Dank an die Erfurter Loge für freandliofae 
Anfnahroe wurde die Versainmiung geScbloBaen. 

(Dm «BnndMbUtt" wird nun wohl lufÜMlaB ■tili. 
Wotin dia «fektige Einigaiig" Uber dem ohrittÜioh«i 
Priaiip ud der Bunuuiitätorarei bestehen soll, ist uns 
ttnfifsbftT, wenn nicht etwa eine ganz Terscbwommene 
Grundlage dieser allumfasaendcn Einigung gelegt viird. 
Jetzt ist zweifellos eine „Stiömung" vorbanden. Wer 
•ich nicht von ihr willenlda weiter treiben laaMB will, 
wird einen festen Standort wählen müssen.) ^ 

In nTbeaeo ttbac dao Sosialismua" (Stattnrt 
1S89) koinint J. Stern Moh »nf die Fnnrei m spreonen. 

Er bemerkt: 

„Die Logenbrüder suchen daher luit einigeu Brocken 
Almosen diese Harpyen zu vertreiben und ilirn leckt-ren 
Gerichte mit Humanität su wünen. Wenn Bit: auf der 
H5ha ihm Avljpbe stehen and der Not der MitmenHihen 
atanem wolltam, lo mllbtan aie aioh au ireiwilUgem 
Arbeitersehnta anfrailen, ma dvroh Yerkfltmng der Ar- 
bcitazeit, anfjjeniesBene L'ihne u. ». f. das I^oa der Arbfiici- 
zu veibe&serij, auch uiüfsteu sie tiiit: \\ irtschaftbjiolitik 
UnterstüUen, weiche den wirklichen Inti i hhkpi. les dar- 
benden Volkes entspricht Früher war es möglich auf 
dem Wege der Almosen der Not abzuheilen; heutzutage, 
WO die Maacbiae «in UasaenaleDd «nmtgt bat, sind AI- 
aMMB «ui Tiopfen auf «inen baiCMD Stein. Wenn da- 
Iwr die Logen heute noch ihr Hamanitätsbcwttfstsein mit 
Almosen beMedigen, so beweist das, dafs sie mit den 
Vi'i ' iiiiisen furtgeüchntten Htod uad düt gaaaa Fnorei 
ein vcrkniicbertcB Institut ist," 

Doubletton inr. Schriften wUrden der jungen 
Loge „Friedrich zur ernsten Arbeit' iu Jena willkommen 
(Adreeae: Sobimaalpfennig, Poatdiraktor a. D.). 



Br i. In 8.: Es ist lediglich slas 4sr MUMBtia lalSB, dabdie 
.BtSliaUe'' vurwtegend von den jÜlMlMa Bm fdwltsil «nd antar- 
■tMst wird. Untvr den vii-Mi-icht ca. t — r>iK>i> jlldiMt-lieu Bti'.dfni in 



DeatsebUad brflndco ticb anr 3—4 llitarb«t«r dar Buohiltc« tii.il 
wsitaw keim 100 AboaantVB. In BwUa komsico auf 100 JUducbe 
Ufr hOcbttsas 1— « Abastasr. Wsissa fis diSM ud ItalislM ahbt 
fias BBSBlisldiga IUMmb ssiMl Stshs absn vor dar Abritts mi 
wsfda am 18. d. wiedn- hier «ein. Am 1S./14. treffen mich Brilfc 
solar der Adreue: Lehrer Wei bieder in Cl«iwlh«l. Krdl. Grafil 

Br S in A Ün« lI^herBetiurnriirecht »ur .Oexrhirbte der FnBT»i* 
in*Sp.Mi . Ur v<r*a-.it*t' ii I, i^r Jahieu nach Lo^roiio, abpr die R|MUÜadie 
AlMgabe i*t mir «albw bui jatat noch nicht so Gesicht rekomoMo. 
M 0nftt 



Anzeigeu. 



Hin Br in einer gr. rroviuist-, »eK'he Kuütd,| in.kl vcrschiedeoe: 
Babnen und an der Wameritr. g(>legi?:i, imium. iii tHr Al'.Tinirkt. Vn^- 
Bits, Macklanbarg etc. lobDcnde Vertrelua^ii, da gr. LaKerriame and 
KaUsr Tsri—dsB. swBt. la M iad s ari ^, la^— ngao eto.— Oed. A- 
gebote uiBrliklklM SB die OasebiftaKatle d. B1. (PsUsstr. 4). 

VorteilüafteH Angebot. 



Einigung, Hin Bi'liii;ii>H Wiirt, mufs aul Getneiiisuni- 
keit dtir Gnmdanschauungen und des Geiatus beruhui, 
also ein innerur Vtiizuln Mt>iii. Aeufsere, mechanische 
Einheit bat keinen Wert, zumal wenn sie mit Opfern 
an Grundsätzen und «n Freibeit erltanft ist Das Ein- 
gehen der QroEiloffe von HannoTar a, B. hatte den An- 
•eblafa der betr. Logen an preuCneobe Qroblogen anr 
Folge; aber dieser vermehrte nur die Zahl der pr^yTsi- 
sehen Logen, ohne irgend einen gleichzeitigen inneren ; 
AuIhi luv utig der in ciiiein griilhcren Logenverbande aut- j 
gehfinlcu Logen und uiine einen Fortschritt der Grofs- j 
logen seihst xu bewirken. W er eioh TOti einer deutschen j 
!Nat.-(^roisloge irgend welobe iaaere KriiftigUDg des 
dentxdMB Mrtttma vexaprioht, der darf euA nar fragen, 
welchen sachlichen Vorteil die Vereinigung vieler Logen 
im Bunde der Gr. Nat.-M. L. „Zu den drei Weltkugeln" 
gewährt. Dit! mr. Vci linUm "d Deutschlands bleibeu 
völlig die gleichen, ob die Grui.sloge „Zu den drei Welt- 
kugeln" nur Uber 100 Logen oder ob eine National- 
Grofsloge über 40U Logen ein eiubeitliohei ilegimeut 
führt. Gröfser wird nicht die innere Kraft« eoildem nur 
der Druck und ohne prinsipielle Einigung erzielt mao 
nur gleichartige aufsere Einriebtuugen, aber keine ße- 
rcichLiuiig an gciatigcii (iiitf iii. AHcn Heil kann nur 
von einer inneren Wandlung der «iuzeloen Brüder und 
Logen konneDt eioar aouan Beaehwinfuiiig des 
Ueiates. 
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Ifaeh fünf Jahren. 

Wenn wir «acb auf den im Jahre 1885 erschieoeoeD 
Artikel „Di* üntentrSniiiif io der deotsebeD Mnrelt" 

verwiesieü haben, dOrften sich doch nur Wenige (iie 
üiib« oebmeo, deoeelbea oachzaleseo. Wir glauben der 
Bnehaft einen Dieest za lettten doreh den DaAbfolgeo- 
den auszugüWeiseu Wiederabdruck. Oer Artikel gewinnt 
ODter den derieitig obwalteodeo VerhiltnitMO neue Üe- 
dentuf. 

Im ZusanuuenluDg mit anderen Voigftagen und mii 
den sonst geaponDenen b'ädeo tritt aucb der rtekliegende 
Kampf gegen die aBaabfitte" in ein neues Lieht. 

Jener Artikel Intet mter Weglaeraiig «bnelner 

Stellen: 

In „Bauhätte" Nr. 19 (Mrisches Zeit- Symptom) ii«t 
die eigeuiümiicbe Kundgebung der „Frmr-Ztg." betr. 
Errichtung einer deutschen National-GrofMloge 
eine irouiÄche bthandlnng gefanden. Die Üerecbtigang 
II loldiem Verlkbreo ist kaoB abioapreehei; nu wird« 
jedoch einer argen Selbsttäuschung verfallen, wollte Ben 
damit die Sache selbst lür erledigt ansehen. 

Stinde jene Eendgtfbuf llr eich allein, wIn ■{• 
ein nur gelegent lieben Zeit-Symptom, so könnte man ja 
aUerdings leicht darüber hinweggehen. Dies ist aber 
keinenfellB der FelL Vielmehr bildet dieselbe ein Glied 

in einer Kette, eine Masche in einem Netze derart^ dafs 
man eine ganze Eeibe mrischer Zeiterscheinangen niu- 
daan remtehen md riehtig würdigen kann, weaa man 
sie im Zusammenhange mit anderen Kunilgebuugeu, 
Vorg&ogeD and Aenüteruagen der mrischen freaae and 
de* Mriebens betrachtet^ wie diee Teretiuelt endi whOD 
in Nr. 19 der „Bauhatte" durch den Hinweis auf einen 
Mheren Artikel der «Frmr-Ztg." geschehen isu 

Sagen wir es gleich Torveg, waa Bieber den meisten 
Zeitgenossen entgangen: es besteht in der deutschen 
Mrwelt eine geistige Untei-strömang, vielleicht ein sorg- 
sam rerdeektes planm&faiges Wirken nach einem Ziele, 
dem hewnbt ud nnbewnftt dnnelnn Bir dienen, ein« 



I Agitsiion, velehe nmsomehr die Weeheamkeit herau- 
fordert, als sie bereits mancherlei Erfolge aufzuweisen 
nnd als sie vielleicht den Üraod zu weiteren gelegt bat. 
Ein geistiger Leiter dieser StiOmneg tritt swar 

nicht sichtbar hervor. Es dürfte aucb schwer sein, aut 
ihn an raten] gewib scheint uns nur, daüs die gespon- 
nenen Fldeo nach Berlin «nslanten. 

Soweit sich aus den offenkundig gewordenen An- 
deutnagea anf das ?erfolgte Ziel achlieCsen Iftfst, dürfte 
OS sieh nm «Ine Verchristliehung der Prmret im 
Priosip nsd um Restauration der Automat uod Bevor- 
Dundnng in der 0««etzg>ibung oder, allgemein an^ge« 
druckt, um eine Trflbnog des mrischen W esens im Sinne 
der tjr. L.-L. v. D. handeln. 

Ist es nicht eine «uffällipe Tha: räche, dafs die 
„ßauhuile" und deren Bestrebungen seit Itiogerer Zeit 
lediglich vou drei ihr sachlich näher stehenden 2<eil- 
schriften bekämpft werden, während die Organe der 
tir. L.-L. V. D-, die sich doch dieses Kampfes in erster 
Luiie frenen nnd bn demselben eskundieren niUtten, 
samt und sonder« schweigen? 

Ist es ferner nicht eine auffällige Thatsache, dafs 
seit einigen Jahren nwei mriaehe ZeiaehrUten, die eleh 
gelegentlich im Sinne mafsroller Reformen ftufsern und 
wirklich oder scheinbar zu einer Art üreiiiinniger Bich- 
tnng sieh iMkennen, naeh Verlauf kleiner ntnaen immer 
wieder Stimmung für die Gr. Ii.-!., v. [)., für deren Qe- 
schichiiiauffaasuug und f&r die Hochgrade machen nnd 
immer vieder Je eine Leone Ar die nnffoblitdi nrsprftng- 
liehe Chri.stlichkeit der Mrei einlegen? 

Ist es nicht ferner eine auffUiige und schwer- 
begreifliehe Brseheinnog, dab man plOtilich in BorUu 
sieb des „Vereins deutscher Frmr" erinOMti der OOil 
7—8 Jahren thatenlos dahinvogotioite? 

Wornno ist denn nnn die Thatsache »t erküren, 
dafs man den „Verein dentocher Fnnr" wider alles Er- 
warten an Gunsten einer nicht nfther bezeichneten Ber- 
liner Grofsloge eine beeoudeie Mission freigebig su- 
woiat? Jn noch mohrl Wonn tot lboihnn|it die nbMduto 
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Stagnation dw genMoteo Vera!o> Mit 7— S 3$!mü xu 
erkiäiev? DiM tot tAn Tmkt, d«r volle BoubUns 
vertlioott 

Man mag noch so tM Oowiebt legen nnf an«h»« 

Momente, so eiküiir ^ii h diese Tliatsache daraug alleiu 
doch wultl kttun». Eine geisii^e £r»cbOpfaog des Oe- 
sehllUftbren HnnDebnen, liegt im Ornnde nieht niher, 
hU die bewußte Ab>i(.'lit, zunäclist (]i>.a Veiein durch 
tbMtloses Verbtlt«a s«iu« refoi maiurisctie Verg&Dgenbeit 
veigenen sa laaoen, vm ihn später In andere Bab- 
nen um so sicherer leukeo uuil filr Htidere Z;eie, als 
die ehedem emrebteOt rerweuden zu iLönaen. 

Ans den aktenniftigeo Unterlagen des Vereine 
sUlerdings läfst sich eiue Bülche Annahme nicht her- 
leiten; denn die aMitteilangen" lassen im Weseatlicbeo 
nichts weiter berTortreten , als in den letxten Jabren 
die FroDtveräuderuüg ia Bezug auf die mrische Ge- 
schichtsHuffttssuDi; (Br Katach) und etwa die Re- 
Httui&tiOD von Auturilat und Disziplin (Br Gramer). 
Mit Bartbelnalii und Rittershaus im Vorstande wäre 
auch ein weitergelieiKler Anlauf nicht gut mogln-li ^f- 
we&eu. Anders gesuliea sich die Dinge, wenn mau 
«Ue Tendeoien nnd Sdilagvoirte der „Latomia" im 
Auge faf-^t, die imn;pr!iin über manches Aufscbluls g-eben 
kau», wenn »ie auch als offixielies OrgH-.i dea Vereins 
nlebt gilt. 

Greifeu wir cinijri' Aeufüerungon berau, wto ab* 
uns gerade iu die lland kummen: • 

„Latomia" 1HÖ3 

Nr. S. B^iit Kabbaiisteu sind die wabreo Vor- 
▼Iter der Fmrei*. — „Diese Verbindnng verwandelte 

sich ZU einer alle (christlichen) Konfessionen in sich 
vereinenden; sie ward die M.at(«r der Mrei." (Empfeb- 
lang dar Abhandlung von Br Kataeb in den „Mittel« 
lungeu". Anonym.) 

Nr. 31. „Der Kernpunkt, von dem alles Heil der 
Reform n erwarten ist, ist die strengere Diaiiplin." — 
„Die ErscbUttening alles de«9vn, was den Menschen 
(loost fär Autorität nnd Dissiplin galt, veischuldet die 
ft«niBsiaebe Revointion.'' (Fernerbin PtrienUt gegan 
„Freiheit, Gleiebheit, Briderliebkeit'' ud g«geB Kos- 
juopoUUsmns.) 

.Latomia" 1884 

Nr. 5. „Die Verleomdung geht in den Brkreisen 
nie ein gefährlicher Feind einher, dem Niemand bei- 
kommen kann und den Baf selbst der besten Maurer 
naeb und nach nnteiig^bt.'* — t 

Nr. 11. Der nervus rerum alles FortsthiitU ist 
der, iu der Loge wieder eine teste Autoritüt und eine 
hirengere Disziplin einzufühlen. Üliue diese beiden Pole 
jedes fiuchtbaien Veieinslebens lilt ibr dif T;opt' in ihrer 
Ohnmacht, waa auch die Hetzer und extremen Partei- 
laanaoben aliea fBr BeUamaUoBeB gegen Aaioritit nnd 
Oiaaiplin vorbringen mOgen. 

Nr. 13. Br Ketsch für die Hochgrade und für 
die Or, II*!*.: 

„In diesem (Sehofse der alten Rosenkrenzer) lagen 
die K.eime zur Bildung von Uochgraden einerseits, wie 



die Hereinziebung der Tempelherren andererseits, be- 
reits in einer und derselben Wiege der GesaaitroreL" 

„hls handelt sich aomit um keine piaumüTsige Ver- 
•cbwaraog, wla Herr F. (I. e. S. 84) argwObut'^ 

— Bio Geist dir Disziplin, ein System, wo b*-i 
allen, von der uut ersten älnte hinauf bis zur obersten, 
Untorordning der Arbeitakrift nnd der Talent«, dar 
Neigungen und der Meinungen BDter das nlcbst 
Höhere die erst« Tugend ist. 

Ni. S4 Christus einsig und allein ist der gelttiga 

Grundstein. Dies ist aber ;;eiiHU dm- St,Hndpuukt, auf 
welutiem allein auch die erste Grolaloge von Hugland 
mit ihrem Kenslitutionsbaeb weiter bauen wollte. 

Das also ist der iiistr i is hf und der ein/jR prak- 
tibche ätaodpuukt, wi« er zugleich daa wahre Ziel resp. 
das wahre Qebdmnis iel^ da» die Logen In sieb bergen: 
Annäherung und Frieileu unter allen Cbristusbekennern. 

Wenn aber die Juden von manchen Logen ans- 
gesehloesea worden, so rind diea« Logen im abaolnt 
historischen Recht nicht allein, t-ondern meiner Ansicht 
nach verkennen die Juden, iudem sie sich zum Eintritt 
in irgend eine Frmrioge melden, vollständig den eigeui- 
lich^t wahren Zweck und das wahre Uniel der Logen, 
nämlich Einigung aiittT chriatlieben Kiieban and 
Sekten. 

Es gab also eine Gebeimlebre; daher später 
Hochgrade. Dies Ilerrü F. zu gfiiei((ier KeniitiiisTKihnic 

Nr. 2ö. Wir habeu von jeher die von der lir. L.- 
U gelebrteB Grnnds&tze bekämpft (?[?) und aneh di« 
Haltung f^eiiHii vetfolgt, »fleher sie .siih im Deutschen 
Öro&logeubuude belieilsigle, aber eiue Führung scheint 
nie BW nieht dauMl Mgeatrabt au haben, Tlalaebr darf 
üe auf ein geflügeltes Wort ihres letzten Grofsmeisters 
Br von Ziegler: „Durch Einigkeit zur Eiubeit" mit 
eiuem gewisaen Siolna bliekoB. — — 

Diese, wenigen Andeutungen aus den beiden Jahr- 
gängen, die UD8 allein zu Gebole stehen, müssen einsi- 
wellen gMillgeB, um ao mehr, als lie dnersoita mit 
AnirMTuugen der ,,Frmr-Zig." im Wesentlichen gleich- 
lautend sind und Örundsätse und Kinrichiungen 
der Or. U-L. r. D. (Disziplin, AuioritSt, Zueht, Hoeb- 
! grade, christliches Piinzip, historische Ableitung des 
Bundes u. s. w.) empftthlen, während andererseits das, 
WB8 ia die OdTentliehkeit heraustrat, von geringem Do- 
lang ist gegenüber der im Stillen und in vurboivener 
UnterstrSmnng vollzogenen Agitation. 

Es wird sich schwer ermitteln lassen, auf welche 
Einflüsse die aütisemitische Sliömnng innerhalb einzelner 
Logen unter Royal Voik und vielleicht auch die Ab- 
stimmung auf der .Maikonfereuz der drei Weltkugeln, 
sowie manche andere Erscheinangen auiUckzufttbren 
sein möfi^en. Soviel ist gewifs: ein gemeinsamer Zug, 
eine auf gleiche Ziele gerichtete Strömung ist 
seit JahrUB jedem nieht gaaa blBdoB Ange bemerkbitr, 
hier positiv, dort negativ, hier enorgiscli nnd kampf- 
lustig, dort mit schmeichlerisch -liebender Umwerbuug 
nnd in fHodeus- und «inignngaseliger BegdateruBg ar> 
bcitrud denen gegenüber, liii' mit sol-hrr Stimmung 
leiuhler zu fassen sind. Bei einigermaisen geschickter 
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llaodbHbiiüg lier taktischeD Vorteile ergiebl sieb liie ' 
UnwtrickDDc rerDi*t«hMtil«r nnd bis so «iiiem g«wi»ehfB j 

Qrade IVeisiuni^ei Bir gleichkam vun selfist, wenu niHti 
■ar vor der „Baubuite" und iluer durch Uebertieibuug j 
nnd ESoitUdlng plamibel g<;ni«cht«D BoiHlMf eflllirlich* 
k«it gruseln macht. ' 

Dafs irgeod tt*ia vor sieb g«b«D müsse, roerktt-u 
U&Bgat, wenn aoeh ^na vareinMlt, fl«)(wt aokih« Bit, 

welchen geunueit^ Rnnctnis der Verhältnisse uud der 
mriscbtD Presse «bgiog. Uod dafs die der mriscbeu 
Orflimtlickkeit «B|ekebrto Bewegong aiebt gans nobe- 

•lenklieb üei, erkanote aneh der Xeslor der de(it!«cbeD 
Frmr, Br Marbach io Leijuig, wie der Artikel aBo^eD- 
knaanai* im Reilbbrett J. sattaan beweint. Hag 
naa inmerbin den Einwurf der $cbwiirz>eliKrei erbeben 
— > mau wirU eelteo miialrauiseb, wean kein Aulal'd daaa 
Torfaaadeul 

WoUUi Bau weiter zurückgreitVn, so könnte man 
aa achoD aaffällig fioden, UhI.-« die rbeiDi.->cb west- 
filiaeheu Brr wäbreud des Dui^bu^ger Kouflikts in 
ibrem Boodaebreiben die Verteidigung der Gr. L.-L v. D. 
ttbernahmen, wuzii sie wedp: als V> r insmiiglieder, uocb 
anch al? Brr der drei U elikugelii die geringste Veran- 
laaaaag batteo, «ie deoo aocb jene Scbntzoaboie mit 
d«!r Sacbß, um e« «ii h handelte, nicht iia E<ntferDle- 
Sien iD Verbindung siaud. 

Uaa «rsiebt dara«, dafc «s aidi, oiag innarbin die 
„Bauhütte" als Anniiflf>ot>jekt erster KIhssh e^f-Itp;!, nicht 
uiu üuse, auch nicht um deren Form uud Haltung allein 1 
baadelt, soadaru an priBslpialle Frag«D and um j 
iiie Stellung zur Gr. L.-L. v. D., sju /i. M ;in Ar'.i;ijfl'e I 
gegen Ur Scbwalbacb, wie in auUeren Artikeln der 1 
^IfriBiwZtg.'' mid der nlAtamia" aai die mriacb-bUto- 
rische Frage, die zuglciih dem scbwntN; h- n S\sitiii ' 
gegeattber die priDnipielie uud recbilicbe i^rage ukt j 
einBcblieCit. 

So Verdeckt auch die Fäden laufen, soviel ist über 
jedaa Wideraprucb hiuitus klar, dafa niubl die «Baa- 
hOtta" daa einzige Angriffsobjekt bildat, aandan dab 
iiaa laa Auge geAtCtte Ziel ein weiierea, allgemdawes 
ial aad dafs es sich nm die Gewinnung zagäng« 
lieher Logen, wie iosbesondeie auch um die Ver- 
drftngnng einflurareiebar beUlaniger Frar aas ihna 
ütaliuiigen handelt ' 

Unsere Darlegungen verlieren nicht das Ge^ug!^le | 
aa Wert und Bedeutung, wenn die gebeiaM Unterstrü- 
uiUDg und der offene Kampf nicht plHnmär:<ig vorbereitet, 
genährt uud geleitet »lud, wenn sie sieb etwa nur als j 
natarwlebsigaa, aaa des gegabaaaa Varbtituiaaaa aad 
d>-r Kiiiwirkuug des Aufsenlebeos herau-tgehiidetes Er- 
Keuguis darstellen und als «in spontanes Produkt er- 
«Visen aoUtaa. In aiaaat solabeo Falia wira die Sach- 
lage nicht am ain Haar besser, sandara aar auch vial 
aehUmmer. 

Wir wollten anaai-e Wahraebainagaa nnd Qadankaa 

der ßr.scbafi nicht vaientbalteD. Wu stelkn jedem frei, 
je nach eigenem hlrmeaaeu dazu Stellung zu nehmen. 
Waa wir abar Biemnad freiatallao, dam daa Wahl der 
Mrei an Heimn Uagt, daa iat dia Flliebt, dia mügliehan 



Folgen der üuterströmung, mag sie eine gemachte oder 
eine natOrlieha seiB, erastlieh an erwlgan wd naeh 

solcher Erwägung seine mrische Pflicht gpwisscnhafi 
und ireu zu erlüUeu ohne Menschenfurcht uud ohne 
Biiaksichtaahme anf Nebendinge. 

Wie niemals zuvor, ist heutigen Tii^i-s die Hede 
im Brkieise von inneren Feinden. Sehe jeder zu, dafa 
er nicht nnbedaebt den Stein erhebe gvgen diejenigen, 
welche ihm als Knindt^ der Mrei vorgeiualt sind, um die 
wiiklicüeu inuereu Feiade schlau aus dem tiesichutelde 
zu ritcken nnd webimeiaanda Brr — au dnpicran! 

J. 7. Hai 18BK. Br Hg. 

Für die ausgleichende Gereciitigkeit 

Yrn Br Kart Uitar to Aauhn» 

Wenn auwobl die «vangeli.schen, wie auch die ka- 
lboli^chell tieiatlichen, und die letzteren ganz besoii.lera, 
sich bemühen, durch gesellige Vereinigung der Arbeiter 
zur Beruhigung der erregieu GemUier und zur Befrie- 
digung der unzufriedenen Geister beisutragan — SO ist 
das »ehr löliücli iiin! Krfitlge werden von solchen Be- 
strebungen wohl zu erwaiien sein, wenn die Arbeiter 
an den aufrichtigen OeaiannBgaa der an sie Besorgten 
nicht zweifeln dürfm uud wenn die gespendeten Tröstungen 
uud Belebrungen mehr diiekler und praktischer, als in- 
direkter nnd mabr «dar «aatgar abatratoar Art sind. 
Veitiöstnngen auf das Jen.'«eits, auf eioe Vergeltung im 
Uimmel wirken bei der beutigen Verfassung der Geister 
einetaaits nnd anderenaita gageallbar daa aehrsiandra 
Ungerechtigkeiten uud klaflVinicn WiiiiiIpu wenig, ja, wir 
belurehten wobl mit Kecht, dafs solcher Art Tröstungen 
eher als ein Hahn anfire&(bt werden mBebtea. 

Der i^cbiSnste Hinweis auf die Güte, und ijereditig- 
keit des bimmliacbeu Vaters beiubigt nicht den Arbeiter, 
der ilglieh 6—6 Hark zum Ontarbalt aeieer Familie 
bedurfte und nur 2 — 3 Mark einnimmt; dieser .\ibeiter 
grübelt Uber seine Not nach und dadurch, da£i er aiehl, 
wie leicht nnd mit wie geringem Aufwand von Oeiat 
nnd Kraft andere sogar mehr, als sie braueben, ein- 
nehmen, wird gewib sein Defizit nicht gedeckt, aber 
sein Glaube an die gSttUdie Welabait nnd Oerechiig- 
keit eher erschüttert, als gefestigt. 

Der Hinweis auf den ewigen und einzigen Werl 
der sittlichen Gilter und auf die lilrbebung, weiche das 
BewufBtsein treuer Pfliebterfiillung gewährt, iat unbe- 
btreilliar vun Bedeutung und wird nur selten beim Ar 
beiter ohne gute Wirkung sein. Die beste Wirkung 
wird aber begreifUeberweiM immer daa Thun anieltti, 
welches geeignet erscheint, die sozialen Verbältnisse 
des Arbeiters ta verbeaseru, oder ihn lu die Lage vei- 
aatst, dnrch algena Kraft «in« aakba Verbeasemng au 
eireicheti. 

In beiden Eichtuugcu ist uns England preis w&rdig 
vornngegaagen. 

Die Ge:iu--(-ii--ch.iiirn und Arbeit- r Or^-anisalionen 
habeu den Standard ot iile des Arbeitet s bedeutend ge- 
hoben und ihn mit geaataUeh«- Hadkt tm|«b«Bi di« Er- 
siebungswala« in Bugland, dia von den baBUnndan 



Digitized by Google 



300 



Kla^seu tieiwillig ius L«beo geruft^oeu giof^arligtiu 
WobltUtiffkaita' nnd BUdongMaBtalten ond die von deu 
gelehrten MSnnern vei •^cbiedenster Fakultäten mit un- 
ermüdlicher Uiugebuug uDit edler BegeisteruDg geliaiteoeu 
Tortrlf« «tf BUdang nnd Vnndalng dw von Sebiek> 
sal Ternacblässigten und verkürzten Mitglieder der Qe- 
fiell«chaifi — sie setzeo diese Mitglieder iu deu 8UDd, 
»idi wibrt immer melir anf ein MlMreB BIldaiifia-NlvaaB 
xa erheben. — Wir haben in Deutschland iu dieser 
bodlwidltigeD ADgelegeabeit noch viel von Eogland zu 
lernen. 

Vorbereitet wurde die soziale Reformbewegang in 
unserem Vaterland durch hervorragende Lehrer dar So- 
xialwinenBohafteo; Bismarck gab diasea Theorien nod 

Wünschen zuerst durch ilie von ihm veranl»rst* und 
iwiigierte Botschaft vom 17. ^ov. 1881 einen pi-aktiachen 
Anstoft; nun hat es sieh anser hoehheniger Kaiser zv 
seiner kaiserlichen Aufgabe gemacht, die Arbeiterver- 
ü&ltoisse zu antersochen, wo nötig zu bessern, ttber- 
hanpt die Lage des Arbeiten in gesnodbeitJicber, sitt- 
licher nnd wirtsehafUiehiW Beziehung so zu ordnen und 
sa festigen, wie «• daer gerechten Regierang entspricht 
nnd fttr ein gesundes Staatslebeo nOtig ist. 

Und wahrlich — eine solche rtrformatoriHcbe Tbätig- 
keit ist notwendig; denn eine „Botschttit" aileiu tbut 
es ebensowenig, als mit Gewalt soziale Uebel gebeilt 
werden können; nur die ernste Hingabe an die Aufgabe, 
•iie Bethätigung des Wohlwollens, das auch im Arbeiter 
einen Menschen erkennt, des gerechten Sinnes, das auch 
dem Arbeiter, nicht nur dem Arbeitgeber, Beehte van- 
kennt, des festen Willens, zn helfen, wo zu belfeti n5tig 
ist — rnfeu das Vertrauen wach, welches der Arbeiter 
in der Beglerug haben moib; dieses Vertranea der 
Arbeiter zur Reg:ieruasr und zu iliipm Kaisfr ist eine 
liesiiere Fiiedenabürjfscbaft, als alle Auanahmegeäetze 
«ad alle Hinweise anf die brntale Gewalt. — fUnt 

Bisn;.-irck hat lioch zu wenig dem mcDsrhlii hrn Wesen 
im Arbeiter und der Uerecbtigkeil, die im ätaatsleben 
«alten mnfs, Bechnnng getragen; er war sieh onr seiner 
Superiorität und des R^fChtts rler ^obern Zehntausend" 
bewu&t und er hatte zu wenig Achtung vor der Mehr- 
heit des vierten Btaades and hielt diflie Ar aa akdrig, 
als dafs er in seiner Bearteilang ihr gaaa bitte ge- 
recht werden können. 

„Ein Staat kann wohl rime Wohlthltigkett, sieht 
aber ohne Gerechtigkeit bestehen." 

Ein Beweis, wie angeoügend Fürst Bismarck das 
Recht des Arbeiter» zu wQrdigen wofste, wie wenig er 
auch im Arbeiter das Menschliche berQcksichtjgte, ist 
die Behauptung, mit der er glaubt, die Bestrebungen 
der Arbeiter nach Verbesaerung ihrer Lage als un- 
realirierbar charakterisieren aa dlrfta, die Mensches 
»uien von jeher nnzuf'riedeu gewesen und wtrdeu unzu- 
Irieden bleiben und der Arbeitei- werde auch unzufrieden 
sein, wenn er einen bSheren Lohn bekomme; — 

Was wäre die menschliche Gesellschaft und wo 
NtUude sie noch, weuu die Menschen nicht immer von 
ihrer Uosafriedeaheit getriehea vardea, ihr» Lage la 
TotbeBsem? JUeoe ewig« UianfHedenheit, wean sie mit 



Fleifä und Tüchtigkeit veibuudeu i&i, ist doch von jeher 
die Ursache geistigen nnd sozialen Fortschritts gewesen! 
Oder sollte das, was bei dem einen Menschen lobens- 
wert ist, beim anderen verwerflich sein? Hat Fürst 
Biemarek selbst aieht immer aaeh dareh eaiae übsb- 
friedenheit mit seiner eigenen Lage und mit den Vpi- 
h&liuisseu des Vaterlandes jene gehoben uud diese eiuig 
nnd etark gemaeht?! 

Ks wäre ein nngosimdcs und gefährürhes Stauts- 
leben, wenn die Masse der Arbeiter immer eine „dumme 
Masse" bleiben mQCMe, wenn sie nicht aneh «dter 
denken uud stithi-n, nicht auch ihre Lage verbessern 
dürfte! Ja, dann werden aber die Arbeitgeber, die Ka- 
pitalistea nnsolHeden; dann werden diese im Wettknapf 
des Welthandels verküi-zt! 0, der Qberflltailgmi Beswf« 
nis, des ttbertriebenen Zartgeffthisl 

Diese Miebtigen mit ihren lllllionen nnd Millionen 
braaehea keinen Schutz gegen die schwachen Arbeiter; 
sie haben Jahnehnte lang auaschlielslich alle Vorteile 
eingesteckt; nan ole weniger Oewina haben oder gar 
von ihren VoiTitwi etwas beigvbon sollen — bedürfen 
sie da eines Mitleids, wenn die armen Arbeiter in ihrer 
viel schlimmeren Lage kein Mitleid verdienen sollten?! 
Ja, die Konkurrenz im Welthandell Der Welthandel 
wiril bestt'hf-ü bleiben, wenn die Arbeiter auch einen 
bühereu Luuu empiangeu und wenn ihre allgemeine 
Lage auch verbessirt wird. Die Millionen werben salbet 
um ihre Verwendung und der Millionen giebt es genug; 
im Welthandel korrigieren sich gar bald solche Diffe» 
reasen, wie sie die bessern Batlohaoag der Arbeiter 
' und die Verbesserung ihrer sozialen Verhältnisse mit 
sich bringen — scbliefälicb kommt eben für die Kapi- 
tallstoa gogea Mhors Zelten «bt gertogsrtf Qowtan 
heransl 

Deshalb befinden sich diese Kapiulisien immer noch 
gans Tortrefflicih, viel besser, als die Mehnal der Ar* 

beiter; uüd wenn auf solche Weise auch die Verhält- 
nisse de« vierten ätaudea gebessert werden, dann ist 
nicht mehr geschehen, als was recht ond billig Ist; dann 
ist das i;A\u» Siaatsweseu sicherer nnd gesünder go- 
wordeui die Beesernng wirkt surOck auch auf die Vor» 
hlltniese des drittaa Staadea, well dt» Aibeiter fsr* 
brauchsfähiger weaden; das Geld fliefst mehr in d«a 
Adern des Geäellsehafiaorganismns. 

Sollt« ein solcher Zustand nicht goslnder sein, als 
wenn soviele Aderu unterbunden sind; wenn soviele 
I nicht wissen, wie sie ihr Geld verbrauchen kOnnen, w&h- 
i read ein groiser Teil des Volkes am Nötigsten Mangel 
I leidet?! 

Wenn man hineinblickt in die vielseitigen, verschie- 
, deueu Gebiete der Gesellschaft, sind es vorherrschend 
betrflbend« nnd beklemmend» Eiodrllok«, welche man 
I empfängt. — Es wird soviel den Dauaem goofCut nad 
es wird soviel Heuchelei getrieben 1 

Mao siebt allerlei Krankheitea am Qesellschafts- 
organismus, allerlei Mängel un l lieh; <»rhcii ; maniiiL^fai^b 
ist man bemttht, diese Krankheiten zu heilen, dieae 
Utagol aad Oehreehea m mildern, oder an beheben: 
dl« Biaan gobea AIbmood; die Andama grtndea Venia« 
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für den Schutz, die Erziehung und Pflege von Kindern 
In Kinderg&rUia, KiDderb«wabraostait«D, Kinderheimen 
md Perienkolonimi die DrittcD wall«ii ihren Beitrag 

znr Tiinderang der Not durcli Vereine fllr Aimenpflege 
und wie die verscbiedeDeu Woblibäiigkeitsvereioe und 
Anttaltoo noch beiben nflffei, leitten, — lie aUe gleidfln 

dem Arztp, der n\n';n fiternilen Kfirper rlureb blobes 
Zudecken mit Pdasieicbeo heilen wollte; manelM mUdem 
wohl die SeboHrTien «Dd nindeni die Gelbbren, «debe 

in diesen ZustAu<)en für iIks !^üDze liegen; dua xiui nWt. 
die, welche Tür den äcbutz, die Pflege und Ersiehuog 
d«r Jagesd sorgen, aber wieder andeire madieB die be» 
BtehemieD Uebel durch ibr planloue», berz- uni gedanken- 
ioMa Qebeo, diircb das sie glaabeo, ihren Pflichten ga* 
nllgt in bibn, aoeb grtÜMr. — Tod bindcit Mark 
wenige Pfennige heracbenkeu. um sieb, wie uhM BMist, 
die Berechtigung n erkaafen, im Uebrigen nngestOrt 
Ar sich leben zu dBrfen, das ist leicht; schwer aber ist 
«i, lieh selbst in geban, seiu Herz, seine Gedanken; 
am schwersten ist p.s, perecht zu «(»in. — \\f'.)n die 
wenigen Pfennige vou dcu uuiideri Mark dauu uur ^luen 
Zwecken zugewendet wttrdeu! Wie oft kommt es vor, 
dafs die Spender über den Zweck, dem ibre Gabe zu- 
flief^t, gar nicht nachdenken; sie wollen einfach ihre 
Bnbe haben; wie viele danrtig« SpMden komnen nieht 
nur nnslnnlgen, WNidcni gondain aehldlieben Zwecken 
zngDtel 

Und die Heaeblw, die vorgeben, dareb Ihr Qebea 

und Thun etwas Guton gewullt zn liabin. wiihrend sie 
doch nur entweder sich die geselbchatiltcbe Freiheit 
«rknnlbn wollen, nnttt> dem Seheine der Woblanatindig« 

keit recht selbstsiichlig leben zu können, oder in anderer 
Weise ihre Selbstsucht pflegen wollen, indem sie bei 
ihren Thon nnr an die BeMediguog ihrer kleinliehen 
Eitelkeiten, ibrer falschen Ehrsucht denken! Wenige 
sind es, die dem Wohl der Oesamtheit ihr Herz, ibre 
beeten Gedanken widmen I 

Ein glänzendes Beispiel dieser Wenigen war Pesta- 
lozzi; sein grolses Herz, seine edlen Oedanken waren 
nnr nnd ganz nod ebne Jeden aelbstsaehtigen Gedanken 
dem Schutz nod iw kOrferlichen und sittlichen Pflege 
und Erhebung der armen, scbutzloscu Kinder gewidmet I 
Welch' schmerzliches Bewufslsein ist es, zu wissen, dafs 
das Wirken die!<er Wenigen so vielfach gehemmt und 
durchkreuzt wird, diil'-. d:»* Wirkun^eo ihi es edlen Thuns 
äo oll gemindert, weuu umül gar v«ft-uichtet werden — 
weil sie von den geaeUscbaiUiehea Znetlndeo abbtogig 
sind nnd weil diese Zustände ungerechte sind. — Oleicben 
sie deshalb in ihrem edlen Wirken nicht vielfach dem 
Seyphni der SagePI „Gereehtigkeit erhöbet ein Velk* 
— Gerechtigkeit mufs die Hr'r/»-n br-wepen und die 
Geister erleucbteu; wenn Gerechtigkeit regiert, dann 
bederf es der Fliekerbeit aller Woblthitigkeitevereine 
nicht niebi I Aber wann wird der Gei^t, der Qereehtig- 
keit die Uaodlungeu der Menschen leiten? 

Verhehlen wir nw nicht, dafo die Gerechtigkeit ein 
Ideal i^jt, das, wie jediO Ideal, nie ganz verwirklicht 
werden kann, dem «tr aber durch noabl&ssigei und 
sielbawabtee Wtten deek inaer niher rteken kSnnen. 



— Je nÄlif-i die Wirklichkeit einem Ideal kommt, nmo 
höher wird das Ideal wieder gebildet; deshalb wird ein 
Ideal nie ganz eiftUt — aeost wir« Ja Stillataad, Tod 

— aber umso edler wcrdi n dio Menschen, umso besser 
die Verhältnisse, in deueu sie leben! Deshalb wird ea 
immerfort der Areiwllllgeo Wobltbfttigkeit bedttrfen. Je 

gerectiler aber die gesellschaftlichen Verhältni.'^se ge- 
bildet sind, umso feiner uud edler wird sich dann das 
woblthktige Wirken entfhltenl 

Wir haben oben ausgeführt, dafs, um die Unzo- 
triedebheit der Arbeiter zu mindern, dasjenige Thao am 
wirknamsten sei, „wdehes geeignet erscheint, die ao« 
zialeu Veibältnisse des Arbeiters zu verbessern, oder 
ihn in die Lage versetzt, dnrea eigene Kraft eine solche 
Yerbeaserung zu erreichen*. 

Wir finden sodano, dafs all' unser Thun nach dieser 
Richtung nnr Stückwerk, ja Flickwerk ist, dafs diese 
Flickarbeit nieht noiwenrtig w&re, weun die Menschen 
gerecht denken utul i.andeln würden; da aber die Ge* 
recbtigkeit ein M"il ist. dus, wia alle Lieale, nie ganz 
erreicht werden iiauu, dem wir aber durch zielbewufstes 
Schaffen uns doch immer mehr nihem, so können wir 
doch an der Veredelung der Menschen und an der Ver- 
besseiuug der sozialen Verbällnisse mit Aussicht auf 
Brfetg arbeiten. — Wenn nnaer Wille ein gnter ist, 
dann mag uus diese Aussicht für die LIi ke zwischen 
Ideal und Wirklichkeit, und auch fUr hier vorkommeode 
Sisjrphm- Arbeit nnd dort erseheinendea heachWriaehaB 
Gebahren triistrn! Wir sind nicbr im stari ic, tlurch alle 
Verhältnisse hindurch uud nur annähernd genau zu be- 
lelebnen, welche geeelbdiaftUehen Beafehnngen, Rechte 

umi Pflichien dem <ie:.-t df-r Gerechtigkeit entsprächen; 
wir können es deshalb nicht, weil jedes Bildangswesen 
von der BIMnng seiner Zeit abhängig ist, weil fede 
Bildung ein Produkt von Vergaogeoheit. und Gegenwart 
ist und weil in Vergangenheit und Gegenwart der ge- 
rechte Staat noch ein „gelobten Land" war nnd ist, in 
das wir noch nicht einmal schauen können, dem aber 
immer n&ber zu kommen nas eine trQaÜiche Verheifsuog ist 1 
Gewids wiro ea im Sinne der Gerechtigkeit, wenn 
der Erdboden nicht nur einzelnen, .sondern allen ge- 
hörte, wie es die Natur des Bodens und seine Geschichte 
erfordert Die Gesamtheit sollte die Eigentumerin dea 
Bodens sein; die Einzelnen, welche einen Boden be- 
Bibeiten, bebauen oder irgendwie benutzen woilert, iniifsten 
für diese Benutzung eine gewisse iieute bezaiiien; die 
von ihnen erzleltea Verbesserungen würden ihnen ver- 
gütet werden — so wäre den einzelnen alle Beweglich- 
keit, die Benützung des Bodens gewahrt; der Gesamt- 
heit wtre ibr Eigentnm, dem Boden s^ StnbÜitat ge- 
wahrt und alle*, was über den Wert hinausgeht, der 
dem BenQtzer des Bodens fikr seinen Fleifs und seine 
Arbeit geWthrt, ktme der Geeamthelt zu gnte, wibrend 
jetzt das Veihältni.s umgekehrt ist, uud die Einzelnen 
alle \' urteile, die durch die Gesamtheit gezeitigt wurden 
nnd aneh der Gesamtheit geboren sollten, fllr eich ein* 

heimsen! 

Wie schon der Boden zu gunsten der Bauern aus 
der AwnaJbnng der Vendalen dnrdi Staitsgaaetz beftnit 
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warde, ao k5unta Moli beute der Bodeu abge.4i-häut 
vad dem Staat ilaa VorkaBbreeht f «MUHeh dngviftaait 

werden. Eine deri'.rtii-^e VHrliij^nnjj wäre im Geist« lier 
(ierecliiigk«it uud wurde Aiiiirl Üus»äig macheu, mit 
denen der Not ibre sebirfiitKn Kanten könnten |i^hi> 

Eiue weiiei«« gedettliclie M-Jeregel im äioue der 
Gerecbtigkeit wire «ine gnnanaro GinaebitMing der ge- 

wcrbiiclifn und Kajit'a': > ;i"t-i; Kiiikoiniiieu und zugleicü 
iiocb eiue «täikere Üesieuei uDg dei' Giol'seu zu guuaieu 
der Kleinen and BedHUigten. Eine sokbe äebttxnng 
nad Bc,-ieiieruüK wUidtii luicli drtn Sla«t Milit-1 zu- 
fllefoeo niacbeu, vou deoeu uiau kaum eiue Attaung bat, 
■lit denen man aber aneh fiel Omea für Aiu aonale 

\Ve»eD, ß. für Eiziebuog und BiMuug, tür uneugelt- 
lieben Sicbuluatetriciit, für Kiböbung der Lebreigebalte, 
fftr eine bea»«re Versurguug der Lebrer*Witiren nnd 
-^Vaiseu ibuQ kOunie. Alies, wa8 für ErzieLuDg und 
biiduug gescuiebt, gescbieht Ittr die Uerecbligkeii und 
ist eiu iJUMures Wirlten im Sinne Leasings. 

Dnrch »olche Verwertung des Bodens, duicb solche ; 
Heitenernng der veincbiedencn Einkommen und durcb 
a«lflb« Venmndnag dei biarana flieCienden Mittel, ebenso 
aureh eine bfibere Entit^aaug der ArUeiier wtrden die 
■ebrabten Kuntrasie zwischen reich und arm gemiideit 
werden} es wurdeu Jdittel flüssig werdeu, mit deueu das 
Meiste von dem ttbeiliüssig geuiacbi werden kOunie, 
was jeui als Aubtiufs von \\ uhlilikiigkeit m mehr uaer 
wenigei maugelhalter unU autncbtiger Weise sieb gel- 
tend macbl. — Filr die siiuicbe Ausbildung der Jugend 
würde mtiUr aufgewendet weide» kfinuen; die KiiMef 
der weniger buinuielleu liiliBta wuideu auch lu deu 
ütand gesetzt, ihre geisiigea Ki-äfte tn ihrem eigenen 
Hf^'itu uiii| zum Wohl für üas Ganze enilHlieu zu kuunen: ' 
zu guusteu der äeiüaiaudigkeil uua Bildung wurde immer 
mehr die J^liekarbeit nnd die Jieudieiei der «og«Niaunt«a 
Wublihatigkeii verschwinden. — Das l^ben vieler Meu- 
scbeu würae ein meuscbeuAUtaigerea weiden. — 

Und weleh' ein {legen Ittr*» tJanse, wenn die Kr* 

Siebuug sieb mt-hr vriiilbiMiieiiitiite und vm! it-Ile, weuu 
die iüziebuug weniger Uahiu al^zielie, willige Kuecbie, . 
ab siltüebe fMe Menecben an «ndehen, weiebe ihre | 

Mfüiiiig' Ganzen und inre FflichiMn bt-gi'eitrn und IQ 
der iSjriüliuug ihrer Tflicateu ihre l*reiueii Oekuuaeu 
wollen! 

Unäer Krzieliuij;j;^- uljil S< hiilweseu leidet SD TisI« 
fiusbeu, uetciugreileaueu (icüreclieu. — 

brf( ist eine alte Wahrheit, dals ei tob gi-ttfiiarar 
Wichugktui sei, das sittliche und küiperUehe Wesen 
des juugeu MeiMCbeu zu i einigen und sn leetigeo, see- I 
lisch nnd kütpei-lich geennde Wesen lu bilden, als eine | 
Uamasae vou Kcuuinisuea mit Hast und Dressur der 
Jugend beuubringaui wir braacheo Cuarakterei ILenni- i 
niaea machen Ibdnen Obarakter, soodem Befstena hoch- I 
mlllige, herzlose Meiucben. Die uGligeu Kennt nuvse 
eignet man aich leicht auf deu Sviiulen und im Leben 
au; aber ein scblecbter Charakter, ein selbalsUcbiiges 
Weseu ist spAter nicht mehr zu bessern und schadet 
dem tiedeibea de» «iaaieii. — Und alle eiaeiehtsvoUen i 



I PersüoliehkHteo unserer Zeit bezeugen und beklagen 
es, dab in nnsarer Gegenwart Üe Jngeod mit dncr 
' M)lflicn Menge von Wissen angefüllt wird, dafs sie im 
1 spaieieu Lrebeu das Wenigste davon henOtigt und dab 
I mit soleber Haet das Torgesehriebene Pensam eingepankt 

wir;, 'IhTv ilrtS Kingeiiiinkte geistig mei^tnns ;iic>it s;if- 
geuommeu uud durchdrungen werdeu kann, dals die 
Nerven gequUt nnd gesehwicbt, die Oeisi«T verwirrt 
und die Herzen vt-rödet wt-rd^-n. 

Aus dieser Unterscbäizung des sittlichen Wesens 
und üebcraeh&tanng des Sebniwiaseiie kommt es, dals 
die meisten KUern ilirt; Kiii ler durch ScImiIbd hetzen 
uud auf die üh-ziehung zu Cbarakieren zu wenig Wen 
legen-, dab«>r kommt aneb die bSebst beklagenswerte 
Thalsache, dwls Eltern ihre Kinder über ihre Verhält- 
nisse itinaus bilden laaseu, weil sie dieselben betahigeo 
wollen, im Wettlanf nm Geltendmachung von WiKses 
auch milreu;ji T: /u kttunen — und wie oft sind ^^t.•iter 
sülche Kinder durch die Ungunst üirer materiellen Ver- 
haltnisse am Weiterstudieren gebindert — wenn es aas 
gar, was gar oft der Fall ist, auch an den geistigea 
Kähigkeiteu dieser Kinder fehlt? — welch' ein Ungllek 
für diese Kinder! welche Trostlosigkeit für die verblesr 
deten Eltein! Audereiseiu haben viele arme Eiters 
talentvolle Kiniler; in ihren gedrückten Verbältnissen 
getrauen sie sich nicht, iliie Kiuder länger als vor^e- 
scbriebeu die Sehale besuchen zu la.s>en; gleich nach 
ihrer Endassung aus der Volksschule kuinnien diese 
Kiuder zur Arbeit — aber wie ult meldet sicn dsun 
später das vernaebliasigte Talent und möchte »ich gel- 
tend machen; es ist zu spät; der brtn fft-nilv >fet:-^' t 
steckt scboD längst in irgendeinem piaktischeu Bend; 
er nnfa nrbeiteo, aar am Geld Ar aeiaeB Unterhalt n 

verdienen; er i^t nichi mehr im Stande, dem sich ID 
ihm regenden Talent Beliiediguug gewähren zu könoea; 
wie nnglleklieh nhll eicb solch* ein Meoeebt So sehen 
wir; die Einen wcrilnu uu^lufklirfi, weil man sie nBll- 
dierett' liel's, ilie Andeieu, weil sie nicht aStadiersB* 
durften; sie alle sind mit ihrem Geeebidc naanftiedsa 
und iuiieu die Reiben derer, weloho dem Gedeihen des 
Staates bemmeud sind! 

Die Gereehtigkeit und das Staatawohl rafen naeb 
eiuem Ausgleich. 

Wenig talentierte Kinder — ob sie ono reiche oder 
arme Eltem haben — sollen nicht höheren Sobnlen, 
sondern eiueuj ihren Neigungen ent!>precheudeD pr<ikti- 
acben Berat« bald zugetttbit werden j ganz beaonders 
gilt dies fhr die eehwaeh UJeoti«rt«B Kinder armer 
Eltern. Dagegen sollteB alle tnleatTollea Kinder, die 
gerne lernen, wenn ihre Eltern auch arm sind, Gelegen* 
heit bekommen, ihren Lerntrieb befriedigen, ibre Talents 
eutiallen zu können. — 

äulauge nicht von Seile des Staates solchen Talenten 
die Wege gebahnt werdeu, wäre es eine schöne Aufi;abe 
für edeldenkend« Hen.schen, solchen Kindern, die geistig 
gut begalit simi nml gciiie leriifn. ilencn aber die Mittel 
fehlen, welche höhere Studien ertuideru, die«d Uittel <a 
gewähren. — Ob einzelne eine derartige Aufgabe Ittr 
sieh dberaehoMn, oder mehrere akh Tereiaea, am mit 
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gröl^eren Mittelo tiiüisfres wirkea zu können — sie 
f leidwb d«n Bng^n, trelebe dl« Baeb Lieht sfflh Sehutn- 

deu uns dem Diiükfl zum T,ichte (riliren! 

^>ocb ein Wirkeu iur di« ausgltiicbt-nde Gerechlig» 
keit woli«a wir toAlhrai: Wie oft Icoainc m for, dab 
verrnngeiiilf Leute keiue K ii d-r haben, wÄhrenil arme 
uui«r den SorgttD eines zu grofüeo Eindersegeas seafseo. 

WvDD die eilen Kieder ron deo udmo BlbmeD, 
am fur dereo Erziebneg gn seigen — eo wln beiden 
febolfen. — 

6b kODDte vingeworfea werden, def« dann diese 

besscrvei sorgten Kimler plekher Eltern gegen ihre Ge- 
•cbwister bevorsugi w&ien, und int» ein soJcbes Tbua 
daa Ofgenteil veo Qerecbtigkeit wtre — aber wir <i> 
wideiu: dar» die Erziehung nicht eine Erziebiiiig zur 
QenulMncht, iondero zur Arbeit, zur Pflicbterflllluug, 
z«r Einfeebhelt Min mafst«, so dais in späterer Zeit 
keiue Kuotiikte zwi^iAM Wttinebea nnd Vermögen ent- 
Bleben itünnen, dafo man anch unter diesen Kindern die | 
lieaserbegabteD auswftbleu sollte und dtSi es gar viele 
Verbau üisse giebt, wo Uberbaapt derartife Bedenkea 
gar nicht aufkomme« köuoen. — 

Welch' ein reiche» liebiei, aut dem l'üi die Einzelnen 
und fiii das Ganze reicher Segen ersprielj>eD würde, 
haben wir für die ausgleichende Gerechtigkeit gefunden! 
Es gäbe freilich noch manch' andere Gebiete, deren Be- 
i-SekaiehiigaDg aaeb der Oeraebtigkeit lo gnte kline — 

för uns siuii aber diese Hiir<,'ezeig?HU genttgeod. Wesa 
nur diese einigermal^^eu bebaut wurdeol 

Wer bat daa Hers, wer bat die Liebe i« eeiaeB 

Jfilmenschen . wer bat die Liebt' zum VritPtlfm !, diifs 
«r auf diesen Gebieteu im Dienste der au:igleicheuden 
Oereehtifkeit wirken nad epfeni will? 



Der Wahrheit die Ehre. 

lt»vt 8ir«ch, Ckp. 4, V. 27 ff. 

In der Versammlung der Orofsen Loge von Uam- 
bwf «a t. Hai d. J. nntar Voraiti des OroCnsstre Br 

Zinkeisen im Beistnn le der Hir Grorslicaiiitn;, Sii!'>f rte 
sich Br P&nse bei Gelegenheit der Beratung über den 
Antrag des Br Oerbardt* Berlin, betreffend AenderaBg 

des Abs. 255 der Statuten des dentsrben Giofslogen- 
logenbundes, wie folgt: «Er fürchte, dieser Antrag von 
Hambarg anagebend, werde das snr Zeit bestehende 
gedi tickte Verhältnis zwischen den beiden I>o;?en in 
Jena nicht bessern. Wenn er nao an dieser älelle das 
Wort ergreife, so geschehe es, weil die Orofsloge von 
Hamburg in der Lage sei, gegen die Verhetzung ilaselbst 
«inzuschreiteo nod eioeo rersöhnenden Moment heraiu* 
«naneheii BwiadHo ibrer Loge „CSarl Angust* nnd der 
aen gegründeten Log«b der Zustand daselbst sei ein un* 
»rtriglieber. Bekanntlich habe erstere seiner Zeit einer 
Anzahl von Em die ehrenvolle Entlassung verweigert 
^regen ilirer nnbrlicbeu Angriffe auf die Grofüloge und 
die Loge „Carl .^ujiusi". Bnyieuth liatie trotzdem die 
Betrefl'eudeu eiufach bei sich aulgeuomiiieu und dadurch 
unsere Loge diskreditiert. Letztere, erbittert durch 
dieae Handinngsweiae, die gegen die nr. Oeaetie naeb 



unserer Verfassung ve siöfst, wolle mit der neuen Loge 
in Jena durebans in keine Verbindung treten. Bin d«iv 
artiges teindseliges Verhältnis daselbst dürfe nicht fort- 
bestehen, der RiU nicht tieler gehen; es sei dringend 
Zeit, eine VersObnnng bcrbeisufBbren zn soeben. Br 
Scliillbach, mit dem n sicli wi^ifM liolr. so utti-ti :etzt 
wieder über diese Angelegenheit unterhalten, habe sieb 
■n diesem Schritt bereit gefvnden. wenn die Bit, welche 
au.*i der Loge „Cail .^umist" seinfr 7a v aiia-firt 'eu, 
erklären, sie hAtteu sich in der Autiegung vergangen 
nnd SB Aeniliemngen blnreifsen laasen, wie solche nnr 
in den dHmxligen VerhAUiiis.sen hätten entstehen können. 
Wenn die Grofsloge die erforderlichen Schritte th&te 
snr Anfhebnng diese« anleidlieben Znstandea in Jena, 
80 sei Br Schi Ubach gewifs, dafs auch seine Loge die 
Hand der Ver^ühnaDg nicht von sich weisen werde, er 
bitte dringend, diesen Weg einznsehlagen. (Darauf keiu 
Wort der Aufklärung und Berichtigung aeilens desGroib* 
nstrs oder der GroCtbeamten.) 

ferner tnibeit Br Pause Im weiteren Veriaufe der 
üebatte: Man möge dem Antrage des Br Gerhardt- 
Berlin die Schärfe nehmen, die Bayreaih darin erkennen 
mufs, wenn wir ihn annehmen, ehe die Verbiltaissts iu 
Jena gekitrt tind. (Darauf wiedenum Bebweigen dar 
GrofAbeamten.) 

Es i^t nur dankbar au^uerkeiineu, <lHi.i Br Pause 
den gestörten Frieden zwischen den beiden Logen in 
Jena wieder herzustellen ernstlich bemüht war. Aber 
dieser Br würde jedenfalls anders gesprochen haben, 
wenn «r tbar die VerhUtniase besser, genauer nnter> 
richtet eewespn wiiie, wenn er alle Tbataacheo and 
Vorgänge gekannt häitUi 

Wir bringen nun wir Inthraath» luulehs» folgend« 

AktenaUteke nur Eenutois der Rrsclmfr: 

Jena, den 1. Oktbr. 1889. 
Der UaterseiebBete begab sieb bente am 11*/, Ohr 

vormittags iu die Ut-Iiausuug des Br Schillbach, fan l 
denselben iu seinem iSprechzimmer «Hein and redete ihn 
mit AilgendeB Werten an: Gel. Br, icb komme beute zu 
Ihnen als Frmr, um Ilinpii n.it/ateilHti, dals die neue 
Loge „1^'riedrich z. e. Arü." seitens des Bundesrates der 
ehrw. Grofidogc „Zur Sonne* hl Bayreuth am 20. Sept 
d. J. konstituiert wonlt-n i>T, '.ind ilftf^ ich als der zeitige 
Mstr r. St. mit den fimr. Arbeiten beginneo werde. Zu- 
gleich drftngl et mich, Ihnen die Versieberang zn geben, 
dafs icb selbst und die Mitglieiier dir in iit-n Loge der 
Loge „Carl August z. d. diei Bosen" mit brl. Ge>iuDung 
eiitgegeukomageu nnd altes anfbietra wollen, um ein 
freundliches Nebeneiuandergehen zu ge.«lalten. Nun habe 
ich aber aas den Andeutungen von Bin Ihrer Loge er^ 
nebloeaen, da£i Sie in Besag nnf OBaars liOga beaoudera 
abweichende Instrnktionen erhalten haben. I»t dem so? 

Br Schillbach erwiderte: ^Allerdings, ich bin tob 
der mir vorgesetzten Grofsloge zn Hamburg angewiesen, 
die Loge „Friedrich z. e. Arb." gänzlich zu ignorieren. 
Es wird das ja aber Huf lieii peijönlichen und privaten 
Verkehr zwischen den Einzelnen und auch zwischen uns 
Beiden ohne Einflufs sein." (Dabei raieblB mir Bruder 
Sebillbaeh die Hand.) 
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Ich sagt« darauf: „Ja, waa soll aber darau« wer- 
den. Wir haben baM dienende Brr ond Siebend« ver 

deren Aufnahme Ihrer Loge zum gfseizlichen Aushang 
der Namen bezw. zum Einspruch gegen die Würdigkeit 
■itnteiteo; «ie werden Sie eieb in toleben FUlen ana 
fcgenllber vet h al r t^n ? ■' 

Br tichillbacb: „Wir werden uns auf Niehta eiu- 
laneo ttOaneD*. 

Ich: «Be itt bedenerlich, dar» der Z'n-jp>p.'ilt hhnhr, 
in deaaen BdlegilDf jetzt die scbösst« üelegenheii ge- 
geben iit und nnbenntit Torlbergeben eoll. Wu wird 

die profane Welt sagen, wenn wir uns fiennl geKeiuilter 
atelleo, aoatatt, wie es die Loge nFriedricii z. e. Arb." 
vfiDicbt, — wir gedachten Sie nnd die Brr m allen 
unseren Kenten uml Arbeiten einzuladen — einträchlltcU 
nebeneinander an arbeiten-, die GroCse Log« von Ham- 
burg übemin»t dn eine grobe Vemntwortnng*. 

Br Sehillbaeh: .Da kann ieh niohta dazu thun, 
daa nflgen die Oroblogen untereinander nnsBaeheni 
idi mnb dem Befehl von oben nachkommen". 

Ich darauf: „Ich schlage Ihnen folgenden Oe- 
ach&ftsgang für diese änche vor: Ich zeige Ibueu schrift- 
lich die Konstituierung der Loge ^Friedrich z. «. Aib." 
an; Sie wollen dann — womöglich kurzer Hand — mir 
mitteilen, w-lche Stellucg Sie auf Grund des Beschlusses 
der (iroi'üen Loge zu Hamburg uns gegenliber einnehmen 
werden, dann legen wir beideraeitig nnseren Groldogen 
die SchrifistQcke vor". 

Br Schillbacb erklärte sieb mit diesem Ver- 
fahren einTeretnnden.*) Wir Teraicbeiten Beide 
DOchmal!>, daf>» im persfinlirben Umgänge keine Störung 
eintreten solle und schieden unter wiederholtem H&ade- 
dmelt Ten einander. 

Vorstehendes ist von dem Unterzeii-lin'^tf'n un- 
mittelbar oacb der stattgehabten Unterredung 
— • alao ans nafetrtlbter Erinuemng nnd nnter Maebem 

Eiiirinirk iiiedergescbrielipri. Iter otiftrierwiilintpn Vei- 
abrednng gemäls ist folgeodes tichreibeu an Br :Scbill- 
baeh abgeiandt werden. Scbimmelpfeuuig. 

Ab tia g«. «md «aOk. flL Jol^Xiot» ,fM A^ok ■. 4. Inl 
Ot. Jsaa. — 



Jena, 2. Oktbr. Itiüd. 
Ehrw. nnd gel Brr! 

Indem ich mir die Ehre gebe, Ihnen brlichst mit- 
zuteileu. dal's durch Beschlufs der ehrw. ßrofsloge „Zur 
Sonne" lu bayieuth die Loge „Friedrich z. e. Arbeit" 
am 90. Septbr. d. J. koosiituiert worden itt nnd ihn 
Arbeilen sofort aufnehmen wird, bitte ich namens dM^ 
selben, ein versöhnliches, freundiiclies Verhältnis — wie 
Krir nncnneita en mfriobtig wtnicbea — awiaehen den 
beiden Logen walten zn lasseo. 

Wir sind ematlich gewillt, alle durch die Vor^ 
•dbriften deaFreinaareibnodee «nfttlegten Füchten nnd 
BBckaiebieB, welch« das ZaMmMsaein iweierBnnbBtten 



*) nie Ttni[iro."heiii> achriftlicbe KrkUniBg do« Br Schill- 
bacb ist ■ogMcfatat wiadsrlioltar Brianerunf von d«OMelfa«n nicbt lu 



an ein und demselben Orte erheischen, gern und pDokt- 
lieb sn erNlIlen; es wtrde der Amdmclt ven Ilnan, iah 

dies nwh iiitt'rs«>{'s ^'''scbehen werde^ den Tcn nns |e* 
hegten Hoünungen entsprechen. 
Uil In-L Omib L d. n. b. Z. 

Br Snhininielpfenni?, 

tituhlm.tr der Log« „Knodricb zur eroateo Aib«it\ 

(Eine Antwort ist auf dieses Schreiben nicht erColgL) 
Aus difSHt) Schrifisificki-n gebt klar hervor: 
dafsUr^chimmeipfennig sofort nach Konstituierung 
der Loge „Friedrieb a. cl Arheil" bentbt ffewesen ist, 
ein brliches und gutes Einvernehmen mit der Iiojc 
„Carl August z. d. drei Roseo" berbeizutubreo, indem 
er «nfriehtig die Hand nur VersBbnnng dartMt; 
dafs dagegen der unliebsame B^-feli! der Grofäen Loge 
von Hamburg, die neue Loge gänzlich zu ignorieren, 
jeden Anagleich von Tombecwin abschnitt and so Ver» 
anla».«ung zu dem feiudselifen Verhalten der llteren 
gegen die jüngere Iioge gegeben hat.*'*') 
Die letstere beetand fibngens am 1. Oktober — dem 
Tige der obenangefltbrien ünterredung zwischeu den 
beiden Stublmstrn — lediglich aus solchen Brüdern, die 
alle die ehrenvolle Bntlassnng erhalten haben, 
es lag also damals der von Br Panse nnifefnhne Grund 
der Unvorsichtigkeit, „man aei ftber die Affiliation 
der nicht ehrenvoll entlaaaenen Brr erbittert 
gewesen", schlechterdings niclu vor. 

Sehr befi-emdend ist «s, dais weder dtsr GroCunstr 
noch einer der GrotsbeamteB bti der obenangef&hrten 
Verbaodlnng Uber diesen Gegenstand denBrPHuse — 
nnd mit diesflfjMMWBk ^ geeamt«<eeri»im melte Br- 
Schaft — ftberm» wahre Sachlage aufgeklärt bat. 
Freimut nnd Wahrhaftigkeit, sowie Gerechtig* 
keitsgefühl geboten ea doch unzweifelhaft, in dieser 
Angelegenheit nichts zu verscb weigeo. Freilieh 
mag man sich wohl bewn&t geworden sein, daib der 
Befehl, eiufi loyal gepmndete Lo-re zu ignorieren, ge- 
setzwidrig, unmrisch und uubriicb lat — und was steckt 
hinter der blinden AuaRthittUf eines solchen BefbiUs? — 

*) Wie diearm n<-f«hl, wo M äUk Bm Verletznog mrischcr Vor- 
•chHft«» bandelte, ii«cli4C«k(MaM% daoalba aber darehbroGhan wante, 
vreaa M galt, SMbeada dir n eie Loga aaf aimiie— AH a fcw iig 
la aMMbaa; famar Sbar dto O aw M a h ti dar afateik XaMsaiiMii aal 
dataa aWHaWwt darBbar blaibea Hitteilo]^ reitsliallliu. 

Beriühtigong. 

S. 39a baübt m: nicht der Reichtum nWer, der sbir uur durch dM 
Sittlichkeit«- und Rerhrn^efühl gehobeu wird; statt: 
wellt der Reichtum £iozi»üi«r, aoadam der 
r, 4»t u. s. w. 



ürlefWeehML 

■rA — I ia Drob— i: Ihr „Beitraf^" eignet «idi 7uiu ASiinuk lo 
d. BL md daaka ick baitau^dlt ^tiye Kinaeodung. Qua* unb«- 

'aoUtMD. 



(aack 



Anzeigen. 



Logeubecher 

mit nod ohna tjabals Sawia aaiaHge Wiit<ich&ftii<;läiier ia 

'"^'^ L. Kiminerieb, 

Stoiber^, KhainUaA 



Mtvi Br J. e. BlHdal ia Laifri» — 



aa« Tsrlsg wa Br 4. fik Hadil in Mpslff. 
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Bctgrüiutot and honugogalMn 

Br J. Q. FINDEL. 
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guvt. ii*ip., S"^*<^ 



Uipzis. den 27. Septem bor IS9(). XXXIII. Jahrgang. 



L'islliKhuiiil .V-j-» l_. r "i n ; , ( . i i.-i l-;, I für iliif fnnr ArVit Vi n rir '"l'tavU 
l'i- r ir h I . u ■! I V . I III I • I h t - ■ K-.jlitiJ, Jrii«. Murii» lu:/.». .»rlLnUaBj, — 
f«M« dar Lotf) ka KlatiMbaJ. — Uttarmr. XMic — B«rkhll(iiBS. — AiuwfMt. 



i«. — B*iln( aar Lit.a4* 



Sobirtlc. w Shw •Mir MMnit*iM*tiU Tkit. 



LeBfrfnglrand deatseher Fnnr. 

Aumeldnngeo: 

Br Dr. jur. L. Zegers ye«ek«OS, Notar. HttTT.St. 
dar Log« .Post nubila lux-*. 

Güslar: 

Br A. Bremer, Reotier. Mirglied der Loge „Carl 
nr gitkrüDlen Säule" iu BrauDschweig. 

Br A. K<^nii;sil»i r, Rmtier. Hitglied der Loge 
,Zur BrirMje" lu ^i^*ugerhau.^el). 

Br Bw Olius, Keuiuer. MitgL der Loge «Harqnila 
am ÜMBIIieildcn Stern" in Goslar. 

Ilarzburg: 

Br H. Berus, HülteDdirektor. Uitgliel der Loge 
.Broieb s. rerkUrten Loaiee* is liailMiaie.S. 



B: Wilhelm Carl Franke, Oberb^r^nmtssekretär. 
Sekretär der Loge «Oeorg xar gekrönten Säule" ia 
KlMMthaUZelleifeld. 

Br Robert (ridion, Steinbradl-INniktar ia Wilde- 
mann. Mitglied derselben Loge. 

Br Bi»b«rl Vebaart, Fabtikaot HU^. den. L. 

Br Aagaat Wlaaaefc«, Drofoist. HitgL ders. L. 



Beriebt ttber die JabreBTereamailiing des Lessing- 

bnndes dentscber Frmr in Klansthal. 

Mit der .Tahri'sv(>r<;;unmlnng dos T<p>singbmiilc< ver- 
bind die Loge „Georg zur gekr. Säulo" dic^iuai das 
39. Stiftnagsfeat Ale die Brr «nlcaaiea, fluidea sie das 
einfache , aber liiib-fhc iiiul jr" räum ige Lofrcnhaus im 
Festscbmuck; von der Ziunu wehte die dtut»che Kahne 
oad die ThSrea vanm mit Guirlanden geziert. Beide 
Feattage wareu v(ttii licrrüclistcu Wetter begiinNtiirt und 
die Ton auswärts anlaagenden Urr fanden olieiie Hei-zen 
and freoadbrl. Eotgogenkomaien, so d&b ein ianigea 
EiDTaniriiBeii alsbald nnter allen bergestellt var. 



Um den mehr gescbäftiieben Teil aa erledigen nnd 

die TairiMonlinin^ der Hiiuptversatiiiiilium' tliunliehst zu 
ontlaäteu, tiiud bereits am Sounabeud, den 13. Sept. 
abend* wn 7 ühr vim knne Sitsnng statt Der Vor- 
sitzende, Hr Findel-f.cipzip^. cniflnete die.M-lbc nnd 
schlägt vor, die Brr UuBtav .Uaier und Weiibleder 
an Sehriftflihrem an erneBnen. Oerselbe teilt ntt, daAi 

mohreri' ;1> f eifrifrsten Mitglieder, dureli in'r.sönlirlif 
und Verkehrä-Verhäitniitöe abgehalten, »ich eutbchuldigt 
haben: Br Egens If (Darmstadt), Br Bresgen (Frankflirt 
». M), Br Leander Stn ubel (Kultnbacb), dii' ünider 
PrQssing und Hariueuing (Jena), Br Goldenberg 

((^BWDOWita). 

Durch I5r Jlaier senden die Brr 'Jrrirko iro!-eii». 
Grillenbergcr (FUrthj, Staudinger (Wonns), v. Höss- 
lin (Boekrabeim), v. Selebow (SudnikX Rieta (Buka- 
n>t . .'<(-hw;ib (Deidesheim), S<-h iinmelpfennig (Jena; 
ihre EatscbaidigungOD und GrUbe. 

Der Vorsitaende schlägt femer tot, mit Rficksicht 
auf die Zeit einige Gegeiii^tiinde der Tagesordnung heute 
vorweg an nehmeo, welchem Antrage die Versammlung 
beistlanat Dafllr wird in Anssicht genommen der An- 
trag des Br Bresgen auf Beitritt zum Verein Tür Ma.»wcn- 
verbreitung guter Schriften. Auf B^ lUrwortiing ilvx. Br 
Ajipenrodt wird nach kurzer Debatte der Autrag au- 
^,'i iiiiuimeu, nachdem besonders Br Höver (Mstr St. 
der Loge in Hildesheim i hervorgehoben, diifs wir al^ 
Fnnr ein an .sieh gutes Lnterufliimu ohne lUicksielii aul 
etwaige Zweifel am Erfolge zu unter!^tutzeu verpflichtet 
seien. ."<odann werden zu Bevisoren der Heehniing die 
Brr liobchcr und Wei friede r (^Klau-Mlmi) erunhlu 

Br Gnstav Maier begründet seinen Antrag b». 
trefls I[iTiin-;gal'" einer ('ebersi>!/ii!ig nnd Verbreitung 
des 0 iluuädien, mit dem Guiuard. selten l'reiM:; ge- 
ItrCntont Buches. Er erinnert daran, dalh der Lessing- 

bund bereits vor zwi'i .I;iliren ein Preisiiussdireiben für 
ein gemeinverstäudl iclies Werk über die soziale Frago 
erlassen habe, das indessen keinen Erfolg hatte, weil 
wirklich geeignete Arbeiten Tollatlndig nnparteiiacheo 
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Inlults nicht oingolnafcii seien. Das Oi Ion sehe Bucli 

itei ein v,;iiiii LriM'IiiicIniicr A[»|»'1I lUi die lir~itzcin!cii 
KIrsm'Ii uud -sfi nach sL>iiieiii t^uuzeu G^■i^l«^ du-^jcuige, 
wa» eigentlich der Letnini^niid gt^irollt habe. Rr Har- 
mcnin^ lial«' in -l ini r miftci wüliui-n Mulx' im Kriiii- 
jahr die L'bbei-ACtzuug weit {jelördert, es werde iude>spn 
eine Bearbeitnnt^ mit Bcziier anf dcnteclie VerliSItnisse, 
dir- \ idtai'li Voll (li n <lni rh ( ; i 1 nn i^cH-liildi i tcn l>i I;.'i-i'lit'ii 
vei-äcliiedeu seieu. nötig werden und er sei gerne ben li, 
im Verein mit Br Härmen ing sich dieser AufgHho m 
unterziehen. 

Br BOver spricht seinen Danlt dafTir aus, dal's lir 
Mai er ihn mit dem Bnelie bekannt gemacht habe, dessen 
w eni|ü^e mllgeteilten Proben ihm ilcu lii wi is gegeben 
iiabcUt daJb ctwiu« unseivr Saelic UeiniilVe.s daraus ent- 
.«jtchen werde; er hefiirwortet die Herausgabe mit warmen 
\\ i>H( n unter dein Vcr^pi ri li. ii, da Ts er zur Verhrcitnni; 
des Wi ilvi s imcli Mrii,'lii hkeil beitragen werde. Nachdem 
auch IJr A pjn humI! den Aulnig bi-nirworlet und Hr 
Findel einige Hi'nicrknngt'n dahin «•iMiiacht, daf« im 
viii)ii L"'iidi'n Kalle di<' K^)^it^•n drr i'rf•i^i^r>,w j I iii'L'" «rir- 
Caiien lüid di'-lialli die ]|('rau-),'u1n' mit nnsfnn kiät'teii 
jetzt vi« ! leiihti i- zu erzielen >ei. um so mehr als die 
heiflrn <la> Hudi bcarlieiTi iulcn Ki r <'iii llunoi-ar nii'lit 
bean^'iiruclien, wird der Autrag eiustiniuiig angenommen 
und sodann die Frage erSrtcrt, ob das Buch unter dem 

Nanu-n des T.e-- inu'1iiindi'> hinaii>g<'lien oder oli der t'iüir 
Dnpruug ülK-rhaiipt ni<-l« erwähnt werden f>ollei' Iv- 
wird im erateren Sinne einstimmig entsdiieden, da vir 
ki'itii' \'<'raiila.ssung hätten, eine derartig« Amr. Leistung 
/.u verleugnen. 

Br Maicr crRrtert sodann anf Wnnech der Ver- 
sainrnlanv einrii Antrü^'. wrlrlu n i-v nii-i üi ii vurzuhrinjren 
gt'deuke. Der lA'»^iugbund habe im vuiigen Jahre ein 
«orgfiiltig bearbeitetes Programm hinansg^eben; jetzt 
>i-[ !•> an tlcr Zeit, für die \ ii w • n il n ii ■_' diex's I'ro- 
gramm» gewi»i.e Nunncn aut2u»ielleu, denn mit dem 
besten und scIiAnRten Programm sei Xlehts gethan, wenn 
e- nur anl' dtm l'apii-r r-telie. Kr hali*- di^-lialh i'ini n. 
biä jetzt natürlich ^ehr unvollkommenen Kutwarl dieser 
Art ausjjearbeitet und wenigen Freunden rar Kritik 
vorjjrli'iri. Im All^rrim infn sei der (bedanke mit Freuden 
bugriUäi worden. Vorbehaltlich der sehr schwierigen 
Redaktion im Rinzeinen wolle er heute nur die Frage 
' anregen, »h die Ver-aninilnn^' im .Allaremeinen mit einem 
derartigen .Scliritte einverstanden sei. Davon werde es 
dann abbftngon. ob er die Saclie ttberbaupt n)<ir<ren vor- 
bringe odei auf -ich beruhen lasse. Dem Wiinsche der 
Versammlung Folge leistend, bringt Br Maicr die von 
iljin entworfenen Sätze vor. 

Hr Kilver ist der .\nsicht, dalä allerdings die 
iiedakliou der .Sütze eine selir sorjrfalrijri' -ein mii-se. 
dals er aber eine soMn- .\u!,leguug des mr. I'riazii*> 
nur von ganzem ]]i-t/.i-n vvi|lk<Mnmen helfiien kSnne und 
wiinsdie. dic-ellH' allen Logen zug!ln<,'lidi jremachl zu 
sehen. Ks sei ii.itvs t>ndig. dafs einmal mit der l'hnihe 
ein Knde y^emaclit w exlt» und dafs Fragen nahegetreten 
wcnh'. die Fh l^ li kihI Hlut haben. Dr Heriis. beerrüfst 
ebenfalls mit grulM'r Freude den Verüuch, die soziale 



Fragt» tu einer ernsten Bearbeitung Innerhalb der Loge 

zu brinL'en. 

Ltr Findel teilt mit. dalW ihm eben auf der Iiei»e 
eine AnfVagc zugekommen s«i, ob Sdiriften existieren 

nbi']- ilii- s::ciliii)n^ ih r l'rinii i zur soziabMi Fra;,'e? Kr 
hätte leider antworten müh.->en, es t>ei ihm etwas Ue- 
stimmtos darüber nicht bekannt gvworden. 

ltr Vccfkens M-ti v. .■>t. der Lnire ..r.isl uubila lux" 
in .\msterd<tm) findet e.s gut^ dal» gegenüber der I^aug- 
weiligkeit der liOgenarlteiten, die sieb meistens nur anf 
.\nt'nalMm-ii und n in r ituelle Arln.'it In ziehen, l iii Pio- 
granuu für die geistige Thätigkeit der Logen aufzustellen 
der Verstteh gemacht wenle. Alter fhr die ßeratnng und 
Festsetzung dii'>rr Tln -< n iiaKinzelnen \vür<len vidi- Tatre 
nicht atti«niichen. Br Appeurodt ist der Aubicht, dafs 
letzteres aneh nicht geschehen solle, sondern nur die 
Vor- ih'Mii.'r al> ein l^i'v nt - Hr Maier den Mit- 
gliedern des Le--in^;iiun>l> s und der Mrwclt zur Kr- 
örterung liinansgeun lu ii werden. Der Referent seiltet, 
wie die Brr Höver und Findel stimmen er Ansieht 
zu imd i's wird die Ireiiri-re Ver-airiirrlun<f damit ye- 
schlosseu. Die L!rr ^relien sidi der (je-elligkeit in den 
gastiiclien Bäumen dir Li*;,"' liiu. welche durch sele.ue 
Leistungen der inu-ikaliseheii ßrr gehobra wird, uud 
trennen sieh in sjiäter .Stunde. 

Die Versammlung am Sonntag, den 14., eröffnete 
def M-1r v. Si. i\rv T.ejre ..<H'iirjj zur ^ekr ">iiten Sänlr ■. 
IJrDr. med. ApjK'urodt, mit herzlicher Hegrül'suu;,' der 
Mitglieder des Lessingbnndes und alter Anwesenden. 
Iii' lürr. <i'<M:i!iiniiL' dei" LnfriMiiäniae sei f:cm er- 
füllt worden, da die Loge es sich ztir Khre seliitlz«', 
zur Abhaltimg der heutigen Jahresversammlung auaer- 
seilen wiiiilen zu -l in. 

Dieser ItegrulMing schlofe sich so<lanu aueh der 
Vorsitzende des Lessingbnndes, Br Findel, in dessen 
Nanrei» air. indem er- ziii.'lr:i'li iler' T.nire frlr ihr" neiuid- 
liehes tyUtgeg;eukommen und die gastliche Aufnahme den 
wllrmsten Dank dailirachte. Unser .Streben, bemeriste 

er weiter, ist seil derrr llesldren des --iiiuli ni l' - auf 
ein bestimmtes Ziel gerichtet, auf die Hebung des Mr- 
tnns nach innen und anfsen, um ibm die Stellung einer 
Kiillitrinadit im LeUi'ii \viederziieriil)ern. Dies kann iriir 
durch ailscitigesZusanimenwirken geschehen. Wir können 
daher nnsore Verwimmlnngcn nicbt aitf Vnrtrtlge be- 
sdiräukerr: wir stelleir vi-limlir die Debatte, den 
lebendigen Austausch der Ansichten, in den Voi'der- 
grnnd und wir Tersocben, die gemeinsam erarbeiteten 
Ergebnisse in die Form von L'i Solutionen zu fa.ssen. um 
unsere Uebetveugnngen auch auf weitere Kreise wirken 
zu lassen. 

Wie die VerhUtni»M> inner halb der deutsehen Mrei 

lieffen, so bi-treenen die anf i ine Fortbildung gelichteten 
Uehlrebungeu (geringer 8ym|talhie. Dies kann uud darf 
uns nicht hindern, nach Kriften un.sere hoho Aufgabe 
zn verfolgen: denn im Widerstand waehst die Kraft. 
•Soweit wir Fortschritte und positive Erfolge nicht er- 
zielen kSnnen, begnOgen wir «an aadi nit besdieldene- 

rcm Wirken, mit ihn- Anfredithaltirnc: der überkommenen 
(Grundsätze un<l Errungensehaften, mit der Wahrung des 
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ürbtb \ LTgiiii^t iilu it. Aacli uacli tliusi-r .*-L'iit' stellt 
nsB ein fruclitbaii^s Feld des Wirken« offen. Wo man 
rl;i- Aitcri'Tuiicrk liclitct auf (;i'«iniiiiii;r ii ii fsi i i'f M mcIi t- 
tuitti-1, du zit-nit cü an», für Hebung <k-r inucrL-u Kralt, 
des f^iütiKcn Lebens, einzutreten. Wo man von einseitig 
nn ' i rill ;i 1 1 t Si I r.iiiunir ti;i>,'( n lälVt, ila wolle» wir 
*leu wt'liburtfi-iliciii-ii Ht-ruf di^r ilifi liuchkaitiin. Wo 
man den Mr im Sttuttslrarfifpr will «nfß'Pben insHen, da 
erinnern wir iliir;iii. 'In!'- die k. K -ii li ;in ili n Mi'ii-rlu-n 
als solcbt'U richtet. Wumaii (Iuü Zeitliche betuut, richten 
vir den Blick anf die ewigen Omndfoston dos Bandes, 
auf ilen allrn Krili-nl'iiri.'i'ni iillerZoncn und Zeiten lencta- 
tcnden t>tem des tur. Ideals. 



Seitegast und die ras-eli im Saude verlaufene Kelbnii- 
bewegnng innerhalb der Oiwfl;loge Rwjral York, mwfo 

an iJii' V« rfrlijrcn lii strrtiiiiiui n /u <iuir-ii ii ciiii r <h :v. 
scheu Natii»iial-()rol:>liige, kurz au alle jeue .Sirüiuuiigi.-u, 
weltibe zugleich die Geister ablenkten nnd die Gomfiter 
dnr l'»rvi-liafi licunniliigtcn. 

Hin Wendepunkt trat ei>i ein, &U die Jeueuser 
Angelegenheit dellnittv zur Erlediguni? gekommen war. 
als die mr. Kla;ren der KrOitenint^ eiitz<ii;en waren und 
al» nach der Kundgebung des Br Frederichs (liauh. 
Nr. S> nnser Vorstandsmitglied Br Gnstnv Maier sich 
die Krol-e und ani rkeiiuenswerie Mühe uaiini. die V.ii- 
wtnt> Itetr. , Politik luid Ufligion" durch eine aktvn- 



Den Bm, die zum ersten Mal den Verliand langen ! mur-ige Zusammmenstellnng von AenrRemngen Terschie- 
beiwohnten. teilte er mit. dnpN an den lUiatiingen alle dener I-es>in}rl»u«d-.Mitt'!ieder in Nr. 7 der liauhütte („Br 
teilnelimcn können, ob Mitglieder des Let»iugbundes | Frcdcricb» und der Le^äiugbund") eudgiltig zu ent- 
oder nicht, ebenso gestatten wir Ober allgemoin>mr. | krikften nnd die ganze Haltlosigkeit dieser Verdäehti;>iing 
w ! .. .„ 1. A •. ■• »ttfisnzcigeu. T>er Artikel L n. wie leieiit voniu»/.UM lien 

war, gewirkt und *\m die.^l>e/Uglichen Vorwurf wider 



Fragen jedem das Hecht, uiit/ii-tiMuuen 

Br Gustav Mnicr-Frankfurt verlieft M>danii die 
Att&eichnnngen über die Sonuabcnd-Venwnitulung und 
Br Ro^cher-Klausihal berichtet über den KefUnd der 
Kochnung und Ka-^atiihniti«.'. woinut die VerNamnilimg 
dem Geschäfi-fiilirer I>eeli.iiM,. erleilt Znni uitchbteu 
( Gegenstände der TageHirduung übergi hend. trägt der 
Vorsitzende di-u Jabrei^berielit v<ir. Kr lautet: 

pl>er überaus günstige Verlauf der letzten Jahreh- 
versauunlung in Mannheim liefli erwarten, dak der Ver- 
ein einen gWlf-ert-n Anf^i'liwiinu: neliineii werde; der Be- 
stand de» Vereins ist jedo<:h nur vou Hii Mitgliedern 
anf 171 gestiegen, oder vlelni^, d» die Brr Fridc» 
üad' !) uud Polieh-KlouBthal einsnreihon fibenoheo sind, 
auf 173. 

Oleich nach der Versammlung trat znnftehst der in 

Mannheim gewiUiIte Aii-Mliiifs ziisanini<'n. um die ge- 
eignettitc Fassung für diu W ürzburger 'i'he.scn zu tiudon. 



ans zum völligen Verstummen gebracht. 

\i<ti der Iteruliiifung bis zu neuer Samiuluiig der 
Kräfte und zu neuer 'Ihiitigkuil ist inmierhin ein weiter 
S<-liritt uikI diirfeii wir daher vhii di'r eiiigeireteueii 
Wendung für die Zukunft noch immer das lii -te Imtfeu. 

Die neue Loge in .leira entwiekelt >iieh iJi tied.'ili- 
Heller Weise, während lu der alten Loge eiu Verhängnis- 
voller Zersotzung^iprozers begonnen hat, der, wenn es 
.sonst mit rechten Dingen zugeht, notwenditr eine .\t(- 
uälieruug der Grolsloge von Mauiiiurg au unseren \ er- 
ein zur Folge haben mftfätc. 

Trotz der rugiiiist der Verliiittnisse im Allgeniein- ii 
hat Ii» unter uns doch nicht ganz au fruchtbarer W irk- 
samkelt geftblt Der „Banbltte^ vor es vergOnnt, die 

.\ufnu>rkMiiil-:e'' ii-hI tliatkräfiige T'nter-tntzungdem ver- 
dienütvoUeu Lumamn I nternehmeu des BrCruucmeyer 



Noch wiederholten Beratnngen und angestrengter Arbeit in Bremerhaven znzuwenien (Artikel des Br Epstein) 

kam sodann da^ unter der Feber-ilirift ..Ziele des Lessing- und das.selbe auf eine sozial reformatorische l?4isi> hinzu- 
bundeH deut^her Frmr" verülfentlicbtc rrograuim zu . fuhren durch das Eingreifen unseres Br Standinger 
Stande, auf dos wir mit um so grsrscrer Befriedigung | In Worms (Banb. Nr. 4). 

hinblicken k.'iniieii, als dassellie alleiitliallien Zustiminuiig \ Zur riiterstützung unserer ^Ziele" ist iuzwis -Iiei. 
fiuld. Leider fix>ilich auch nicht mehr aU blofa theo* auch die Programm-Hede unseres frUbeix>a Mitglieder 



reUsebe Znstimmnng; denn weder finden diese Ziele des 

Lessingbundes, obschon sie aueli zugleieh die der .Mrei 
sind, eine eingehendere Erörterung in der Preiuie, noch 
andi bis Jetzt eine praktisehe Aneignung uud Verwertung 
seitens der Logen. In dieser Hinsieht bleibt mithin noch 
viel nachzuholen übrig. 

Dalb die VerhUtnisM) Ihr den LeBstngbmad nick 
nicht günstiger gestalteten, ab der Fall war, darf 
uns übrigens nicht wandern. Nicht blofs waren wir 
bb vor Kurzem genötiet. unsei-c Be.str(!bung<'n zu ver- 
teidigen und irrige AiitTassuugen zu widerleg« ii; aueh 
die allgemein-rar. Verhiiltni-se lief-en viel zu wünsolien 
übrig, erNchöpfteu die Kräfte in inneren Käinplen. und 
machten die Teilnabmiosigkeit der Ürüderschaft erklär- 
lich. Ks braucht liier nur den .\rtiki'l „Die tiefe 
Kluft" (Nr. t» der Itaului!;« i erinm rt zu werden, au deu 
„Feldzug gegen die Banhiitte", an die mrischen Klage- 
Stellungen, an die Amtsniederlegung des Ombrnstrs Br 



Br Ritter (Jona) erschienen, die erfrenlieher Weise im 
Hu;id- vieKelti': .\iiklang findet. Kbeuso hat l!r \on 
Selchow unter dem Titel: „Videoiit consules! Ein fmr. 
Rcfbnnvonehlag" vier seiner Arbeiten ans der Bauhütte 
abdrucken lassen und der <lr. Nat-Hnttcrloge «Zu den 
drei Weltkugeln" gewidmet. 

Die letzten Monate waren den Vorbereitungen zni- 
hentigen Versammlung gewidmet, vou deren Ausfall nnd 
Nachwirkung es abbilagen wird, ob Ihr Vorstand Anlofs 
zn erhöhter Wirksamkeit findet, die bbs dum wlllk<nn< 
tiieiieii Stoff zu einem umfassemlen Berichte in nächsten 
.laliie bieten wird. Für den .\ugenblick ist e« sehon 
nicht ungünstig, dals im I>e.ssiugltunde kein Rückgang 
sta i-i : i : i I lai. weder im MitgliedbesiMude noch in 
geistiger liinsiciit. Kr hat seine Kindeijalire und KinJer- 
krunklieiu-n hotientlicli hiuter sich und Mdl nunmehr 
in ein orbeitallrobos und eifolgroiches Jugendalter Uber* 
treten." 
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Auf die Ümfhig«, ob jtnnRBd ta dwatm Bprielite 

etwas /II Ix'iiicrkfii hal" . i rjrrfif« Hr Kilver (IliMis- 
beim) das Woit zu der Ik-iichiiguitg, d&k, wie er aus 
lietter Quelle vimp, die Reformbewegung: innerhalb der 
Grofsloi^i' liiiynl York k('inoswcs:s im Siimlt! vi i lüut'. n 
sei, eine Mittuiluug, welche der V'orbiUcnde mit Frcudt n 
beigrllAlt (Fortt«ttu««r folRt.) 

GrundsiUzp fllr die friiirisfiie Arbeit. 

Voruchlagandie.IahresveraammluugdeäLcäsing- 
bundes zu KlansthsL 

Ton Bf tMlW Haier •» Frankfurt «. M . M.i).;h^i dar Ug» «Nadrick 

lUr eruatcii Aibrii' in JfüB. 

\ 0 r l) (• in i' r k u II g : 
Die leiteiukii (Jigant- des <il'ut^ichen Frmrbtindes 
«rlaiibiti ungeachtet aller Anrcgims:. im (Jeireiisatz zu 
iliT in deu 70er .Jalin'n. zur Zeit dej- vor\vie;^eiiiieu 
Einduiihes der livi liluiit^ehU uud Ulitza lnmrliiii- 
den Aafflusnog ibrer Aufgabe, neuerdings auf (lesetz- 

t^eluiii^'s- und V<'rwaUini);sfrae;en sieh lieselirruiken 
zu sulleu; weile BikreiMJ bcücbtil'tigeu sich fast aus- 
Bdilie&lidb mit rItMlIer Arbeit oder halten doch ihre 
llegei>tenins: fiir frinrisdie /wi'i-ke m'tt dcf Hctrrilniiig 
einer äul'scren Einheit für mehr uder wei.iger al>- 
geseblosseii. Demgegrattber erwheiot es mir Aafg»be 
i!er einzelnen Logi-ti und d>T einzelnen Hrilder, von 
sich aus die encrgiäi^he uud praktische Pttege des frmr. 
Geistes ernstlich wiedernm in Anirriff ta nebmen. 

Diesem /wceko t^üt der n;i' 'i-'i !:■ ndi' AutViif. wel- 
uhea ich der jüugäteu Jahresvei^amiuluug de6 Lcs&ing^ 
bundes unterbreitet habe, ohne indessen die letstere 
irt,'i iidw ii' Hii- die . inzelnen Pnukte binden zu w.dh n. 
Die N eruaiumlung stimmte der Nutwcudigkeit tioIcUeu 
Vorgehens einstinmlg m nnd ersncht mich, die Yor- 
M hliige der ilaurerwelt liin;uiszti<^« bi'ti: dieselben treten 
ai»o als Mieinc Arbeit au die Brschaft heran! — 

Sie verfolgen im wesentlicbenrein praktischeZweeke: 
sollte diesem oder jenem Hr ein eder der andere an- 
geregte tiedanke aU zu ideal erBcheineu, so meiert' man 
sich erinnern, dal^ der Frmrbuid eine Yereinigung !>L'iu | 
soll, die ilirer Zeit mit kuclitcuden Idealen voran- 
Hchreitet, wie sie in der Vergaogenhrät rnhinreich 
gethan. — bdessen werden mir alle Terbes^^ruugs- 
nnd Ergänzungs-V'orsdilitrre lionliiA ■wiBkon uM ii ' in: 
ich wäre glücklich, durch einen — wenn auch noch so 
unvollkommenen — Anfang wenigstens den Anstufs ge- 
geben zu haben in einer geistigen Belebung der Logen- 
thätijfkeit. ' 

Eis iht selbstverständlich, dafs die Lugen sich nicht 
sofort werden mit dem gesamten l'mfange dieses Pro- j 
}rramn)- lH H liäftig<!ii ki'innen. \ebi-n der Ein|»rilgnng | 
de« allgemeintu Geistes einer von Zwietraciit erlösen- j 
den, auf reine Hnmandtit gegrtlndctenWelt- und Lebens- | 
«uffa-sung werden sieh vielmettr die Rrr tiiid T.finren je 
nach (iitlichcn und ]K.-rRöutichen Verhiiltnisäeu bald mit i 
diflSOT, bald mit jener Seite eines in sieh geschlossenen 

S\ >!<'m!* vonsnprsweisr be-.ehflfU5:en . und ein» dtirch- 
greiteude Behandlung kann — soweit hin überliaupt i 



j möglich Ist — eben nnr das Ergebnis einer sich aus 

den Kinztdergebnissen zusammenfiotsendoi nnd ergAnzen- 

I den Allgemeinheit sein. 

I Die Zeit ist ernst! — Alle Kreise rüsten sieb znr 

Mitarbeit an den ethisclieii nnd sozialen Fragen. Soll 
der Frmrbuod da zurückbleiben, wo es sich um sein 
eigentliches, sein nnprttngllehstea Arbeitsfeld handelt? 
— Er kann und durf es nicht, will er andi'r- uoeli 
seine Lebensberochtiguug erweisen: der Mittelpunkt der 
auf TemShnende Gerechtigkeit geriditeten Bestrebungen 

zu nein! — 

Uud damit allen zur Mitarbeit bereiten wirklichen 
Werknm — gleichviel aus weicihem Lager sie kommen*) 

Omfs und Haudsehhig! 

Frankfurt a. M.« 20l Sept 1890. G. V. 



Frage: Inwiefern ktenen die frmrisehen Oedanken (wie 

sie II. a. in den „Zii'li-n drs Li ^sini^tnunb'.^"' ISSH 
dargelegt ttiadj mit Bezug aut die „Arbeit" der 
Loge finiehtbar gemacht werden? 
Antwort: Durch nelmndlmig der di« heutige Welt be- 
weigendea Erau:en uud zwar in folgendem tieiste: 

A. Im All •gemeinen. 
I. für friedliche und ge&etzmärsige En t Wickelung 
auf allen Oobieten; 

aber gegen jede gewaltsame, ongeaetilidie Ueber- 

stürzung. 

B. In der sozialen Frage: 
9. für gleiehmärsige sittliche Wfirdignng und Be- 
rechtigung jeder Dützlichen Arbelt; 
aber gegen flbertriebenc Wertschätzung nnd Be- 
Torxttgnng von Hang und Besitz. 

8. fBrAusbildtmgdeaGerechtigkeits-uidFfliebtgefllhlB 

der T'» sirzf nden und Gebildeten gegen&ber sog. 

sozialen Frage, 

nnd gegen die hergebrachte ^sbezilj^iche Oleioh- 
gUtigkeit 

4, filr die Allsbildung aller jirivatcn und staatlichen 
Einrichtungen, welche deu tiegeusatz zwischen 
Arbeitgeber nnd ArbeHaduner »Udem nnd beseiti- 
gen und die materielle, m i>rali sehe Vttd geistige Lage 
der Arbeiter bei>bern können, 
iMb«Mn4m «Im ftr: ArMt«r-7wtNtasg«a , 8e]il«d*> m4 

Eiuiguus»- Aemler — fQr i,-er«cht« BcaUueran^ , billige Be- 
»chitffanii; ^iifir Wohnuii^ und NahrimK — Un t«rat 0 1 «iin g 
»11 er w i 1 1 ^ ii 1. 1 1 ■. '. I L l[ f I. S el b •! t Ii i 1 f e : G«noi-euscUtttU- 
wefFn, FürdcninE tl«r Arb«it«rb«tejljgung na Uutrnirbinungra 
■od Unteraebaierf ewina — pnktUche Erleicbternnir der Frei. 
iSgi^Mit, f rm Arbti t tMchiwi» «ud ArMUMM^Uicli 

— ▼•ndtlia« dar Aramtyl«to ducb Rstanlwplcfaf , 
ArbcitarkoloiUen and ihnlieh« Aoatklten , B««eillgiing du 
B«tt«|. nadYn^abandenweMna (durch Bekäiapfunir do-t iredauken- 
lom Alimwngebeo») u. a. w. ; 

aber gegen Unselbst&ndigkeit und alle un- 
nötige Bevormundung. 

*l Die Ked*kti(iu d. Hl. iitt f^vrat berat, Zuatioimungeu au tl«a 
Piogntum im Allgemeinen, .no^tf i iiitlj[t tllftaismwi llll Wllmill 
mncluBan ud so varaSaotliclieit. 



i^i^jui^L-o Google 



309 



6. für die Brfijrdnning: rlnr SpnTsnmkoit und all- 
gemeine allmälilidie Erhöhung der Lebenshaltung, 
aber gef cd tratatlow Aaftpddieniiig nnprodiiktiver 
Beichtflmrr und ixogea TMtBCtttXbvng toq Lqxds 

nnd Ronufssudu. 

6. für Hebung der EnrerbsfiUiigkeit des weiblichen 
Cfesehleebts; 

aber gegen 'Ii'' ^(■binach der Prostirntion. 

ReueliiDtr UDfl Hrsi hriuikunjf d»r weiblichen Kabrik»rb*iL — 
ErrichtuoK vou itiirichen<lrD Dod billigen Ueimstiitten (für 
Arb«ilMd«), von Zafluchlwt&tUa (fOr MitM- oad ArbaiUlM«), 
▼<» Mf. IbfMmtMtülM (Ar Itaa^a). — lUftim Ur wMh 
Mm InMiof. InMnBr «DMnr SthM tai flMUto d«r 
YafaMworUitilik«it vU TnwwrUchltatt, wtiHlelM WetM dareli 
Tarttlwnf der Pmutitution zaiatrcibeD u. f. w vgl unfh 7.) 

7. in Bezug auf die geistige Hebung der lüederen 

Volksschichten infibcsoüdcre: 

für PortbildoDg der der Schal« nlwaeliaeiHO Jugend, Schaffung 
VM VaninifiMfM ttrftMlUgtmd BildnagKwaclie, T«rbnUiiBK 
m f«lMi «ttd Mllisn BOeharB, ▼•nllgMialMnnt vaä Ttf 

billi^u^ edler KuDütj^nüiiiie durch VolktthNitor, Volkskonserte 
lt. 1. w., 8chiitTaug Vau üffcutlichea LeMlwUea UDd Volk»- 
biblloiheken. «rirUcb*ftUekt uA littliiil« TMiMmf des 
FamilienlebeDS n. n. w.; 

aber gegen Kneipenleben und Tmoksaeht 

8. fttr Terbreitnng wahrhaft frmr. (Bittlich-tanmaner) 

Gesiüuung und Handlung durch alle Volksbchichten. 
(Beiurd«riiiig and Unt«rutaüsaiig diesbezüglich zu 
bildender Vereinigungen); 
aber gegen jeden Lidiffenntiamis. 

C. Beligion, Etbilc, Folitilc: 

9. fir adiediugte Freilidt Jeder religtltaeii Ueber- 

zeugnng und Uebung: 

aber gegen jede Unterdrückung, Zurücksetzung und 
Terfblgnag Andenm^biger. 

10. für den Ausbau einer huinanoD, Ihr jedes Glaubens- 
bekenntnis anwendbaren ood anereichendeu Ethik; 
aber gegen jeden EeoliBeBtenaliainu» auf ethischem 
Oebieto. 

11. fttr rein sachliche Aoatnigniig aller politiedieii 

Strritigkeiteu; 

aber gegen jede persSnliehe VeiUtterong und 
Veriwtniiig. 

18. für die Pflege reiner Vaterlandsliebe; 

aber gegen jeden übergreifenden Bogen. Clianvi- 
ninisa. 

13. für die BeArderung und Verbreitung der Idee des 
Weltfriedens, 

und gegen den Oedanken der UnentbebrUcIdceit 

des Krieges. 

14. für Beförderung und Vertiefung des allgemein 
meoBdiliclien Ehr-Begriffes; 

aber gegen Staadeevorurt^e and den Unfiig des 

Duells. 

16. für Entwickclung der Schale im binue eiuer liu- 
maaiticBn md naHeualea Eixiehnag; 



abnr gpgi'n jede Rennt;?ung der SdinlefllrpdttieGhen 

und religiösen Fanati.snius 

16. für Steigerung der Charakterbildung, der «itt- 
lichen nnd IcOrperiiclien Erstektng In dar 

."Schule. 

und gegen nur einseitige Verstandes- und Ge- 
dSehtniapflege. 

1 7. f 11 r H ebunn rlor s i 1 1 1 i c Ii e n und e m ü t s - Ersieiiang 

im Hause durch I<ehre und Heispiel. 

Die Loge auU sich mit allen erwähnten Fragen 
ernst nnd klir«id benehNftlgen nnd — ohne in derBcgel 

sellivt und unmittelbar lierauszutreton — ihre Mitglieder 
in dem bezeichneten Sinne belehren und erziehen, um in 
soleber Weise friedllelien und ausgleichenden Eindnl^ 
zu üben auf die Vervollkommnang der Gesellschaft. — 
Denn dadurch allein vermag sie ihre beeondere Be> 
rcchtigung in heutiger ZUt n enreimn. 



Bettrag zur Legende Hlruns. 

Von Br A|>fel ia OrolMbycz. 

Zu den zahlt eichen und weilnrofnsseDden .Aufgaben, 
deren Lösung dt-m Fimr aU beilige Pflicht auferlegt 
bleibt, zählt onter anderen auch jene, Belebroogeo, — 
sei HS auf dem Gebiete der Mf)r»l und Tugend, oder in 
Bezug auf den in der Symbolik tiefverbüigenea Sinn, 
der noMitt den SeblOsepl z«b Heiligtum der Priorei 
in sich hirpt, — «einen Brn nicht vorzaentbrt!tt-n 

Diu Schwierigkeit, dieser ernsten Anfordeniug ge- 
recht ni Verden, liegt a pHeri eekoo in dem Ometande. 
als der Sterbliche in seiner go^en Beschränktheit oft 
nicht in der Lage sich befindet, der Wahrheit sich 
g^auc za nftben, nnd mSm Beteriaehe Kntidditiglieii 
nicht selten ihn verleitet, Jm sogar irreführt. Täu?cbuug:en, 
als in der Wirklichkeit B«>U!bende8 zu betrachten und 
TmgUlder als etwas Wsrantliebee sieb TormiBtelleik — 

Die \\'iederg:atie ir<,'en 1 t-iiipr in rlom Menschen auf- 
getauchten Idee läuft also tiefahr, der Wahrheit ent- 
rleltt sn bleiben, oder aber, wegvn aunigetbafter Be> 
wiebnung, der mit Wriirrii zu verdolmetschen unmög- 
lichen Seelenanscbauuugeo und Geftthie, für die die 
Sprach« des rlehtigen Ansdmelc niebt boeltstf oder dem 
Betreifenden nicht in dem gehörigen Haft« IS Oaboie 
steht, miisvetstauden zu werden. 

Von dleeem Oealehtspanki« aoHgebend, würde ich 
es wohl nicht versuchen, meine Ansichten und Meinuue:en 
der Oeffisntliehkeit zo verraten oder auch nur dem Papier« 
anzo vertrauen, wenn nicht Jener weise Spmeh (Afaeth 
Abschn. 2, 21) „Rs ist Dir nicht auferlegt, die Arbeit 
so vollenden, du bist aber auch nicht davon freige- 
sprochen, dich derselben zu entschlagen" mir atela far 
Seele spräche mit der ernuinternden ZuflÜStomg; Mdiet 
nnd du wirst finden! und sollte auch nur ein einziges 
Wort in dem nachstehenden Beitrage sich finden, we!> 
ches der Wahrheit entspricht, und dieses auch eiuem 
einzigen, ja sogar dem mindestverstflndigsten Br irgeud- 
wie von Nutzen »ein: mein Zweck ist dann erreicht und 
meine Arbeit reiehlieh belobnt. — 
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Ant Unui^K^Q Hucii, (crlaiiirt man ut't xiim iir]. 

W«m Da nacb .Wahrlieil* attebst. verfehlet Ou M aia, 

8«h«ie nidil der Müh«, d«r OcTabrM 

War di« Wakriiait lackt, fawlb, h fladat 

• * • 

So iHilc iiaiiuii;ile Volkssuge n.ler lif,'i(iiis- 

Ot^lha iu UukUiLtK und Dnokel gebüUi, wiitl auvb die 
Lebend« von TVide udiI d«r AolÜBduo; der OnbsUtte 
Hir.ini> hin unl wicilfr Vf isdiieileiiai tig, verworrv ti, 
suwvilfii »ogai wtdei:iprec-b«ud dugestellt; — die tie- 
«cbieht« der Knnrei, so weit, sie mir bis onn in bvkanut 
big will von keiner vcrläfsiicbfi» Quelle wisseu, worHUs i 
diese 6»^« g&icböplt wordeu wäre und bebauplet, dab 
«'«der in der Bibel ooeh im Talnrnd irK^nd welche wie 
iniiuei geiiriei« Hindeutnag nt den Tod Hireme in ! 
fiuden sei. — | 

Non will ich aber versuchen, an der Hand nach- | 

folgender Daten deu ^^dileier dieses Geheimnisses einiger- 
OUfaeil za lllfteu, und sind es die biLliscfaeD und talmudi- 
Mibea Bezug.-quellen, die das geeignete Material dazu 
Hefom sollen. — 

Um die Wicht igkeii der Lösung dieiier Frage für 
dos Inlerease der l'rmi. WissenM:hatt näher zu beleucUieu, 
Ist es In erstrr Bidhe erturdeilicb den Grund ta be- 
sprechen, WHinm trfvai!.- der Tetnpt-I S ili nuts, dessen 
Bttburi ihm] Kuistriiiiug.^ge^icbicbte der hiirirei zum Vor- 
bilde dient. — 

Zu wriiSiii.fii^ WHre PS »hfT überliRiipt eine ge- 
scbicbiiicbe Aut^eiuaodeideUuug diee>bezuglicji zu eot- J 
Jklteo, nnd begnBge ich mich hloCt auf die allgemeiu | 
bekannte (jrundlrtge mii-h zu stützen: dafs „König Salu- 
mou, der U eise.ste der Weit ia seiner 2kii, 6üCi«r uo- I 
eererOettvIlitebaft war, die er m Gottes EbreDerrtehiete" 
(iKicii il- II) Sy>ti"nip tier Gr. L.-L.). Ferner beifsl es im 
Bruvt uscheu KHlechismus» (i«iage 165 — 171): Wir wid- 
men nnser« Lo^e im Allgeneioea dem KAnige SalemoD. 
Weil «r lii'i' ti>i>- i7rolsins!r wai, der die Frmrei in ge> 
böiige Forui brachte u. 6. w. — 

IHes voniungescbielct, mfige noch hier erwähnt wer- 
den. iliils tliT Tempel S^ili/nins v.eltr Symbole enihikllen 
hat, Welch« WQ dem iiio:>ai6Cüen äüfuelte entlehui 
waren, femer dab der durch Nebemia anfJueriehteie 

Teuii'cl unter Cyrus vnu Persieii eltenlallf nach dem 
jUuüiei bilde de« ÖtUlizeUes und des äaiomoni»cheu Tem- 
pels ansfestattet geweeen ist, so dafo wir drei an 

ein und detusellieu Zwecke erbaute Heiligtümer in Israel 
iftbleu, die vollkommen mit der uns beiligeo Zahl 
im Emitlauge »leben nnd deren Sinnbilder und Embleme 
anf die erhabenen Prinzipien der Frmrei hindeuten — , 
wa« auch aus dem Gebete Saiomons (Könige I, 8. Chr. 
II, 6) hei vorgeht, welches ttberüprudelnd von UenHcheo- 
liebe, Brireue, reinen Sitten und dem grul'sen Werte der 
Moral und des Glaubens in ergiebigem Mal'se handelt. 

Dario liegt auch der erhabene Minu der Erzählung, ; 
wornach Gott dem Saloroo im Traume erschien und ihm j 
„\\ eislieif, „SeiloiliifwulVtseiu', („Stärke" des (inistes) 
uud Ehre und Rubui („Schönheit") verhiefs (Chron. II, I), 
lim gleielisam daranf hinzudeuten, dafs diese drei (irund- | 
pfeiler eb«tt die gesttndeste Baaia bilden , worauf der ' 



Tempel dei Zukunlt, also das Universum, iu der volien- 
deisien Vollkommenheit, was fleiebeam atch die 

vollends veredelte „ Menschlieil" involviert, eiliaut 
werden sollte um in Ewigkeit bestehen zu künueu. S» 
sprach der weise Rabbi (Abotb I, 94), anf drei Dinge 
ttil'^t iliis WVltiill: auf Wiilirlifii, R-:-lit ii- li Ktifde; durch 
H Weisheit" nur kann die Wahrheil gefunden werden, 
dureb „Stirke* wird die Qereebtigkeit ansgeSbt; nd 
die Hai II. Olli!-, die „ Scliiiiitu-it die alL s fügli. h iiim 
pat«eud aueiuaudeneibt, siillei Flieden in jedem !>i«ude. 

Als der weiseste aller Weisen, KSnig Salomon, — 
von dem ea heifst (Kiinigf 1, 5), er war weiser und er- 
habener als all die Meuscheo, die da waren und sein 
werden, — den Tempel zu bauen im Sinne halt« (so er- 
zählt die Mecbilta), nahm er sich das iStittzeli Mü!>i* 
zum Vorbilde und als er nachforschte in der heiligen 
Schiift, fiind er, dab bei der Arbeit nnd Anfrichiung 
des „Obel Alobed** SpifilVlinge von den drei Stämmea 
Jehuda, Naphtali und Daun thälig waren (Exodus 36 30). 
Kr sandte sonach an den Nachkömmling ^Cbnr" (es i»t 
dies blu.s eine NaroeDSverwandscbafi), den Küuig Churam 
von Zur, und ersuchte um seinen Beistand bei der Er- 
bauung des Tempels. — Let/.terer schickte ihm ursprüng- 
lich einen Mann voller ,.IIerzeus «eisheif, der ebeafiills 
Ctiuram i'< L r ( iiirum, ancb Uiroii») bieüt, und vomStaaaie 

Najiii'ali .-lainn.ir. — - 

Bei <ler Knigegenstellung beider lärzlblttiMieu, MiweU 
in (Könige I, 7, 13) als auch (Phron. II, 2, 13) gtellt es 
sich deinlicb heraus, üala e« zwei ver&chiedeue iJeisler 
waren, von denen der eine .Hirom**, der «ndere aber 
„Hurom"" hief?; er.-terer war vom flamme Naphtali tinrl 
leuieier der Öohii einer Witwe vuu den Tiichiera „Daoui' 
herkommend. HierBber bemeikt M. L. Malbim in seinen 

Kotnentare, tlafs fli»-sr zw« i Mfi>ter Vater in; ) Sylj« ge- 
wesen aiud, und zwar üchickle der Kitoig der ^iiuiiiuer 
das etvimal den «Vater" HIram (daher aoeh der Bai* 
nami' ,,AI)il", riililiijer „Abiw", welches im HebräischütJ 
„sein Vater" beiteuiei). — (titer ist im Vurbeigehen uorh 
n beregeu, da& Jedenfalls an dieser Stelle eine Namena- 

verwecli>elung .siatlland, und soll dt-r Vater „CbursB 
Abiw" heirsen.) Die^el Uuram (Vater) arbeitete bei der 
Vendemngdea Tempels in all jenen OegenstAnden, welch« 

von Kupier, Gold, Silber uml Stein waren, wAhread 
Hiram (äobn) blob Kupferarbeiten verricblete. — 

In der Oeschichie, (KOnige I, 7, 14), enihlt der 
ütien zitierte Kommentaiisi Mtilliiin, daf.-« „Uiroui Abiw" 
nach sieben Jahren, seil Inaugritfuafame dei- Teapel* 
arbeiten, eines Tages spurlos verschwand (oaeh einer 
andeieu Version einfach gt-storben i>ei), dann schickt« 
8aluniou aus eigener Initiative nm den Sobn der Ver^ 
st:holleuen (Verstoibenen) und liefe ibtt Ton Zor nMk 
Jerusalem kommen. — 

Daran knüpfte der Midrasch (Jalkol äimoni 367 
Kzich.U8) folgende Sage: HIram war ein Wundermenscb 
von ittlserst mytischem Wesen, er lebte durch viele Ge- 
nerationen seil dem in der Hiln l vorkmmnenden Chira 
vuu Adilam (Genes, 1), wuvuu es iiu „Midrascb 
Rabab** beifst: „die Habbinen sagen, dies ist der zweite 

(?) Chino, der io den Tagen David den KOoiga van 
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Israel lebie, Rabbi Simon bingegeu bebHuptet, t-s sei dicM 
ein uderer, oder eiu dritttr HirRm". — Dieser Hirmn 
aber, der Jedesmal io eiue Hiniei«* Person sich tu uiu> 
WBtidein liit Kii?eo!-chaft bt-safs (älmiich wie der be- 
iü<htigt« „Adouay", d^r Rnseiikieuzei), und in den ver- 
dcbiedeueu Zeitatiscbi m* u /.um Vur.<irbeiu kAin (iini-li 
Ansicht der Kabliiueu ieljte er 8uü .Talin-; tiacli Rabbi 
Simon, jfdocii hhih öOO), unii?Mb >icli niii «"inem «ber- 
men>chla-ii*'n Nimbu3<, befratigle in d'-ni Meeie 70 eiserne 
8äuleu und eibaule mit (Irn.^eli.cu .Sieben" Himniel. er- 
richtete »ich einen Ttiion in Art der Beschreibung 
EMcbel», Sonnet Uond and Sterne u. w., un>i »pracb: 
„Ich habe eiii(-n (iottcrsitz mir geschaUeu" (K^echel 28), 
da kaiu zu ihui aer Prophet und Iragte: „Erdrusobn! 
wie kMnei da dir ihaliclies «ninar«»ii, indem da doeb 
sterblich bistV" Hiram etschrak iini! at!twor;ire: ich bin 
zwar Dar Mensch, abvr auch den» »cheiubar äierblicheu 
iM da« ewige Leben «iteil, vrenn er die Wei»beit be- 
sitzt, es si' ii f 'L'i'ii ZU macheu; ich liin ileijenige, der 
die Cedei bäume zum äalomoQiscben Tempel beigestellt, 
HO dewMn Arbeiten teilttenonmea and hierdoreh das 
Becht mir erworben, iin>tfrM'.rh zu st-m'. Der ^lidrasch 
Mihlicfiit diese iu Uuukel gehüllt« Erzählung mit dem 
Satse: Als abei- der Tempel senitOrt ward«, kam Kebu- 
kM(iiic/'..Hr, scliäiiih ii- die Mutter Hirams vor seinen AuReu, 
Aliirzte ihu vuu tieiueui Tbruue, lieiji aiu »einem Leib 
tSglich swei flogerbreiie Sileke scbneiden, denselben in 
BsMg eintauchen und ihm aU .Sp<M>tf voi>i;t/.en , Iiis er 
(Hiram), eines aufserortieatlicheu, ttugewüiiDlicbeu 
Todes starb; sein Palast nn-l dessen Blnriehiung abei- 
wurde von einer uutehlbaien Maclit (Gull), in einem 
unzugänglicbeu Kaume titr die Ewigkeit aulbewalirt, (ur 
jene „Gerecbten, die darin xn banden «« verdienen wer- 
den am jiiugsien Tage. — 

.SchlieLsiicli bemerkt dieser Jalkut, dafs „Hirum 
König Zor" einer von den 13 war, welche die „Todea- 
qaalen*> nietat empfanden. (Schlofo Mgi.) 

Logen berichte und Verinisclites. 

England, lit Katsch hat cinfn Sekundanten er- 
halten und damit die Qr. L.-L. v. 1). <.-n,a neue Stütze: 
Ein Br Da itilra in den Diamantfeldern, Südalrika, 
hat in einer nr. Versauimlang einer Filiale der Loge 

,,Quatur)i Corunati" in London .-^inen Vortrag „über die 
Quelle der inr. Symbolik" Kebaiten, worin er — Unter 
Hekiiiuiiluiijj von Tyndall, Spencer, Darwin und unter 
Anirlinung an die bibliHche Ueadittilite — sa^t. die aym- 
lioliKoh» i'ruirei, als luyatisohe Wissenschalt, sei über- 
liefert duroti die verachieJeoen myatiaoben Irfkioa dea 
10. Jabrhandertii. Er knttpft eeine Tneorie an die gelieinie 
Gesellsobaft de« hl am», di« Aaaaatioen on. «o»i« an die 
PbiloBophie des Pyiha^uias, der in den Zahlen die Ble- 
laente der \Viikli;iik it (. ^IsletKie) >.ab. an d-Mt Glauben 
an ein Zt'iitralleiU'i' uml die Seelen wainleUliiK. Üle 
Asaaasineii wandelten mich IVimih, wd sie unter dein 
., Alten vom Berge" grufae JJacijt eilai,i;teii. Sie bildeten 
zwar keine eigentUohe mr. Köi jier.-iehal!, aber ilir System 

der Onjasiaation nnd einige ibrer (iebniucli« uahmea die 
KabbaUsten an. Hierfür atfitzt er eioh auf Br Goal de 

Gescllichte. Iliie Syinlirde ordneten Hie. wie das schwe- 
di84:be System, nach dem VViQkelmafd und dem Tiiangel. 
Die Kabfaalla behandelte die llTsterien det gMtliobea 



Natur, die unter dem Schleier des Geheimnisses weiter« 
verbreitet wurden nnd die auf die Juden ft hergingen, 
welch letitere sie naeb Europa (vir-Ileioht nach Schweden) 
brachten. Unsere mr. Symbole ruhen aul' der biblischen 
(ief>' Imdite und dieH ist ein Heweis dalür, dafs die 
kabbalistischen Lehren , über^e^au^eu in die Krmrei, 
unaereiM „Orden^' die HeliKion als (irundlage {;aben. 
Der „Freemaaon" druckt diesen Quark auf vollen drei 
Spalten ab und zeigt no seineu gläubigen Lesern, dafs 
Br Da Silva dte Wichtigkeit der KymbnliHchen Mrei 
bewicoii Natürlich nichts als leere ßenauptungen, ohn«* 
den leisesten V. rnuch eineH akteniniil'sineii ISeweiBe»! 
Und das verdaut die inrisch-wisaenacbaltliche Luge 
„Qaatttor Gorooati"! — 

Jena. Eine Probe- Abstimmung in der Loge „Oarl 

Augubt zu den drei Ro«L'n" hat ergeben, Jafs die Mehr- 
heit sieh der Gr. N'at. • Multerloge ..Zu den drei Welt- 

ku^eiii" in Berlin ansclilieisi'n. eine Minderiieit bei der 

Gr<ilä<l((gi^ von Hamburg verbleiben will. 

Br (Jericke (bisher Rektor in Posen), gew. Matr 
V. St. der Posener Luge siedelt am 1. Okt. naoh Jena 
I über« was wir als Gewinn für diu Loge „Friedrieb s«r 
emeten Arbeit" freudig begrafoen. 

Mamornitza. Die Loge ,,l*hilaiitbropique", wolehe 
I seit ihrem fünfjährigen Bestände »tvM im Uienate der 
I k. K. Iiewlhit bat, erhielt am 18. August ihre solenne 
Anerkennong dareb die aymbolieobe Grofeloge von Un> 
garu, indem der depnt Grofsrostr v. Bereos deren In- 
stallation vollz g. V<irher liatte s\i.-h <]i> ser Abgeordnete 
durch gründliche Visitation der iiunTen und aufseren Ge- 
schattslühniiig der L^ige die Ueberzeuifung v-rschatft, 
dafs letztere würdig sei, in die Reihe der g. und vollk. 
I/ogeii :iul'genomiuen zu werden; dann erxt iibeniahni er 
den iiainiuer uud bändigte dem Stublrostr Br Dr. Max 
. Goldeoberg die Orflndungsurkunde ein, welebe das 
i Datum Badapest, 15. .\ugust 1. J. trägt und von den 
♦ Liohtem der Grofeloge geiei tigt ist. Hierauf wurden der 
Stulilupstr und das Beaintenk<dleuiuin rttneli v. i.-iiligt, 
und ersterwr dankte im Namen <ier zwar mudi iungeii, 
' aber iiuiuer vorwäi tsatrebenden Logo l'ur das \V<jhl wolien, 
das die GiolHloge ihrem Schützlinge stets entgegenbringt. 
Die FeNtarbeit war überhaupt reich an erhebenden Mo- 
menten, die Teilnahme der Brr der eigenen Loge und 
der befreundeten Banhfltten ungeachtet der Somraerferien 
1 eine nahezu imposante, codafs der (_! M)r-*de!t-^ lei 1e die 
besten Eindrücke von dem IrmriHchen Geisl« ilt r iiiei- 
landigeii Werkli-iite , welche noch ({egen mancbes \<n-- 
I urteil und gegen die L nguiist der Verhaltnisau kiunpten 
haben, mit auf den Weg nahm. Die aufmerksame Gas^ 
frenndsohaft, die Br Berecs in Ozernowitz geoofs, er» 
streckte siob auoh auf dessen Heimreise, indem ihm 
mehrere Brr bis Bistrita in Biebenblllgen das Geleit« 
gaben. 

Schottland. Die Gr. Loge von Schottland be- 
trauert den Verlust des fritberen Gmrsinstrs (1870), des 
Br Grafen von Rofolin. 

Sr hweiz, D.is mr, KranZ'hen „Silntia" in Herisau, 
das bisher nur von lUn der ..Coin ui dia"" gelegentlich be- 

I sucht ward, hatte dir h'ieiiJe. {Iincst den Grofamstr Br 

/ Üuoomiuuu in seiner Glitte zu Neben. 

„Alpina" (Nr. 17) gedenkt des Antrags von Bi l)r. 
Breagen an di« Leesiugbuud- Versammlung in Klaostbal 
nnd bemerkt dazu: „den die Loge auf diesem Gebiet in 
der Tliat noch viel wirken kann, zeigt das von der 
Schweiz gegebene Beispiel". — In gleicher Nr. wird de» 

I im Eraebetnen bagriffanea Gaeebicbtawerks von Br Abafi 
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(Aigutir) Ubtr die Ifni ia Oertamioli anerktanend 

Erwähnung getban und da« Urteil der „B.iuhUtte" Uber 
die Brü8Beler Preisentocheidnng aU „vernichteude Kritik" 
bezeichnet, da es .,pine gans unglaublich» StobllBkaimt» 
nia" u. 8. w. kon8tatiert. 

£ine sehr beberzigens werte That eines Neunuf- 
geooromeDen wird von der „TüUtoaia" eruihlt, welubcr, 
mobdciD «r vor Kunem voll BtsgeiaterUDg in den Band 
eingetreten war, knner Hand wieder anatrat, aobald er 

die Ucberzcuguiig gewoiiDu^n , finls ilj-- ^Ithizahl d- : 
Bit die panz.e Fnini i mit (icui )• iiriiit:llcii jib(;t Hiiii ht /.u 
liii'f'eii t;lif.ibtfii , und dufg von einer irgt-udwie brlriciii- 
^'iHidcn luatruktion kt'iru- Spur anzutreffen war. Konnte 
ihn doob, «la er nun aiil eigene Faust sieb durch daa 
ötudiam mr. Uandbttoher au bvlabmi aaobte, nienuad 
in Moer Log« auf Br FindeU tnffHoheB Bnofa: «G«at 
und F«rai d«r Fnani" hlnw«ia«Bl (A.) 

Am 39. Stiftungsfest« der Loge in Klaustbal 
erhielt, wie Br G. Mai er in seinem Toaste richtig be- 
merkte, der Herausgeber d. Bl. dio 39. Ehrenmitglied- 
scbatt. Die EbreDnutgliedscbatten verteilen sich — ab- 
gesehen von den sechs (irofsUigeu — wie folgt; Amerika 9, 
Braaili«! 1, JiiDgluid 3, fiankniob J, Grieohenland 1, 
Italien S, Liberia 1, Niederlande 9, Rumllnien 3, Sehott- 
lud 1. Ui.yarn ö. - - In Denfschland: drei \\ eltk. 2, 
Royal York 2, B:iyieii;li 5, iSauhsun 3. Hamburg 1, Kk- 
lekt. Grofsluge 1, Kintracbtsbuud 1. ilithin in iJeutscb- 
land: 15 und im Ausland: 2i, im Gaoaen 39 Logen uud 
6 GioKdagvn. ^ _ ^ 

Litterar. Motis. Soeben enohien io Qiriatiania 

eine neue Schrift des verehrten Br Jac. Lindboe unt«r 
dem Titel: ,.Den svenske Landloges Ftimurersystem. El 
S< I villi .s.ir." i^b". S') S.\. ivs Hcheiiil eine hociniili'ressante 
Arbeit ubur daü schwidiiiKibt: hy>it«(n zu sein, zuglciLl. 
eine tSelbatverteidigung. Den Inhalt bilden folgende Ab- 
schnitte: Besobuldiguugen — Zur Selbstverteidigung — 
Religion snd Politik — Ueber Uoch^rade — Tempel- 
bygningeii — ä^tem. — Ea ict veidienatliob, data dar 
Hnmbttg dea aohwediaohrn siystema in der Heimat aelbst 
aiiff^edcckt und den bliudeu uud unwisHenden Hitterbrn 
das Licht besserer Erkenntnis autgusteckt wird. Wir 
l»adftaero, der S^oha aiobt mtobtig lu taiD. 



Berichtiguug. 



& »OS, 8p. 1, Z. 17 T. a. Um: .AW >, fi 6', lUU: tSft. 

8. MM, 1 tat die UDtsrachiirt .SchimraelpfeDDig* von Z. M 

T. a. io Z, 81 biotar: .Dic(lers;^ei>chrirbeo' in nissa. 
8. 304, 8p. 8, Z. 83 V. o. lim: ,Uiivrrn(>hiiiichkcil" «tatt 

,VnvoniicliliKkeit'. — 



Aiizeiieen. 



Bin Bris einrr er. Priivin;'^; , ntli In- Kiiolrnpunkt vrr»rhif<l«»»r 
Bnlitirn nml »n der \Vi«!iii«r»ti. i;flfj;rii, v«jii..cht lör Allmarkl, l'riejf- 
uili, .Uf( klenburK rtc. lobiivinie Vi'rlreIiiiii;LMi, da Laiferrilume und 
Keller vorliHodcii, FViut. Koamiimitiiuilager, Laperaageu «te. — Ueli. Aa- 
(tbow aalirL.Li.lM «a die OcschlilssIsU« d. SL (Fslizstr. 4). 

ö Klo. DQrkbetmi-r Knrtrauben Nk. 4.— 
ü Klo. feinste Tsreltraubru 11. ö,— 
6 Klo, sekSa asserllertn Tafelobst Xk. 4,— 
fraake aattr Knclmihnir 

Fritz Sahner, Bad Dürkbeim. 



Höchst selten 1 
las Vsrkaaf babs leb «in volUtttndirsi BsyL voo 
BMhitte IWft-ISM 
fir 4cB Pteis «m M. SOO. 

Lsipsir. J. G. FIndrI. 



Bei B. n«if«ai Tsrinf in Wltlenbesv 

Freiuiuuri'rti fleilistum 

Ssilsa nnd Aaspiadim 

Br Dr. Th. Schild. 
6". U Bg., gab. H. >,M; ele^. i:«bd. M. 3, >&. 

labalt: L JohanaUrMt 'ß). TT. Stifiuni;*'«^ Oh- HL Kaissis 
Gebortitaic (S). IV. Tianerlogc (ä). V. Sehwesternfect (SX VL An- 
■prHchrD an Kpuaori^noiiiiiione l!>i. VII. To««te <,14). 

ik{ wrihlthut^nd no rirUrtni^tt Wiwen in Vrrbinduni; mit 
(rtlem (ilauttru »nf i!irl«Itii lirr liriirulU^'t» rti !>fh»u, um! i'>t ein» Loge, 
III der M> die W K. gelehrt -v ir i, ij;:..." vsuttre Ilildu llK•^••tl^t^e lur Krmr. 
Wir koDDco au» bmter tebrrzeuguug allen Fimrn, walcher Lchrart 
■« disMs IhMh «MalÜlna. (MacklsBh. LsKaaUatt) 



Vorteilhaftes Angebot 

Naebstabsoda Warles hab« ich an bsig«Mtal«D iafaarat billigen 
Pniisa SV «stkaatM: 



AnerHon, Wpi.lu-itnlsljra ...... 

Hny ur, .t , Ar^'hetik I 

H i r e , Ihim.iin '.jit ^bild iiu^^ 

Itiude, Soll uud iliiüea der M«iii>chbeit 
BaiaaoB, Haaurb. Kaoiili«, Orsellacltaft 

CslbsrU, Karl Marx 

Carter«, Wsaaa 4«r Fosais, gabd. . . . 
Psebnar, Disi Votivs das Olsabsos . . . 

P»rn«u, A. und O, der Yenninfl . . . 

Feuerlei u, Sittenlehre, ^ebd 

Hort mann. K. v . riiünomenologie de« Be- 

wul^t^OlUS 

Ueone-Am Khyn. Ucm hichtedeiSrhweiser- 

Volk«, 8 ßd» 

— Kaltur)(«itcbi<;bt« der Deuea Zeit. 

9 Bd% sabd* .«>... 
Hettnar, SeMtlir aäd Ooethe, gabd. . . 
nillabrsndt, MatieaalUlHatw, S Bde., gabd. 
Kellner, Slaatakead«, gsbd. 

Kobemtein, Kslionatliterator, 3 Bd*. . . 
I. iodwurm. Wirlüchnfulehre . . > . • 
M«[>rtRC ^oxialdemukratie ...... 

l iirisiLs. iii'iitccli! poiit. Partaiaa > . . 
Kt^irh, Arbeit und Lebenenoth .... 

S;l;cir .1, lii-utucho Literatur 

— , — Kultur- uud äiltenKCurhicbt«, gabd, 
Thomaasen, ^sl«« dar Katar , . . . 
Teaadey, QnaoMtdita dsa daatsglhsa Tsttai^ 

3 Bde 

Wuttkr, Deulnrhp 

Zwtifal, Ocfaiaa Qotlss 
laiynif. 
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J. 0. RnM. 



Unter der Presse 

ab dar asns Jahrgaar iss 

Kalender für Frmr fOr 1891 

bearbeitet vau Br Karl Paul <n Praakfart a. 
pvM. M. 2,— 
iN«ch Ktacbakaan M. S,M>. 
Baatellnngen siud lialdigat an dia aiabalfalegaaa 
oder direkt aa OatafMichastin an rioktaa, 

Anxdfaa ■taasa splltslsaa Bfeda Saptoa b sc ia 
den «ein. 



Sonst, Heut und Einst 

bl 

fMighm und OttMHtetoft 

V(iu 

Dr. F. .SlaudliiKfi-. 

br. Mk. 1. 

Tiilmlt 1 niaub*. — II. Ri-Ii.;!™ - III. Sittlichkeit. — 
IV. I':r [ii-i »i iilii li-ii BedinKun(;en l lniU, — V. Die aarhlichei> 
liriliiiguiigrn cli-i» Ideale. — VI. Krilik der lic^enwart — Vit. Di» 
«iizulen RerorDWMMha, — VlIL Die aesial» O^saisattea. — BL Dtf 
Weg aum Ziel. 

Leipai«, J. Cl. Fia4d. 



Terutwortiicber Leitar: Br J. ü. ViaM in Laipsig. — Dnok iiad Varl^ roM Br J. O. Piadal ia Liipait. 
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■ Organ für die Gesamt-lnteressen der Freimaurerei. ^ 



WVuhaidteh 
•tee KmanKr (I ■•««■IK 
Fmii da« Jdn(uin 



Begründet und heransgegebea 

Br j. g. findbu 



BaiMluitaii 



rif 41« ^mImh tail* 

,0. 



Loip/ig, den 4. Oktoher 1890. 



XXXllI. Juhrgang. 



M. 40. 

■■^>t: I.--Mtii.-i iiinl i<-ui-.rh^r Fmjr. ~ Reltra« tat Legcad« Htnan. Tot Bt AgM. (Srhlnn.) — Loctabarishla anil Vcmliehls«: ApoMa. — Bartin. 

J:.' . üuxiHii» UciwKliuiiie. - UÜMtr. NMta. - AofrM«- - tut BMBfwdnH. - Kina nii«Hto«iUii». - Ein haikai WaM. Vaaln wrifiiMM. 



BnofwacbHi. - Aiixei(«is. 

Lewlogbund deotiieher Fmr. 

AnnelduDgeD: 

Rr E. Jftrr«oi, Lehrar, Milglied der Loge jQwg 
zur gvkrCDteo äftok". 



IKe ngdiBite JahrwremiiimliiDg fladot tu Fürth 
Btatt 

Der Voretand bat sieh stetuteogeBiiA durch die 

Brüder G rilU-nbi i t?- r, Mstr v. St, in Fürth i Vizo- 
Tor»iUeiider) und Ural'äiiiüller, Hstr v. St der Loge 
„Genmuiia*' in Erlangen ergänzt nnd spricht hier den 
Brn Dr. Appen rinlt und Wi-ilslcder iu Klausthal 
für ihre ti-cue Mitwirkung im Vorstand den wärmsten 
Dank au. 

Leipxig im Sept 1B90. L A.: 

Br J. 6. Findel. 

Bericht Ober d i *' J a Ii r r v !■ r t :i , ; , l u u il s 1. e s s i n ^r- 
bondes deutscher Frmr iu Klau&thai. 
(AtriMlmif.) 

Br (iiistav Mai er bi^f^rllndet sodann seinen An- 
trag ad. 3b der I jiri ••nh'mi.r „Mittel und Wege zu 
beraten, wie die in i iuuklui t u. M. behtehende „Palm- 
eonBtag-Stiftnng" wiricsam von den deutschen Logen 
unterstlHzt und pfHinben werrleu ki"<nne'' Kr bezieht 
»ich dioBcrlialb aut seine Miileiluugcu iu Nr. 27 der 
Banhtttt» von 1890 und wiederholt, dalb die giraannte 
Stiftnnp mit einem Kaiiital von t1 40 000, — im .Tahre 
1868 von doui Gutöbc'äiljser WilL Albrecht zuHatter»- 
Iwfen bei Botheuburg a. Tauber, früher Segiernngemt 

and Direktor der lnndwirt-i-!iaftlichen Anstalt zu Gcis- 
Iwrg gegründet wurden !>ei. Das Kapital boi utatuteu- 
gemif^ innerhalb 15 Jahren aof il. flO 000 erhAht wor- 
den und (■> liiitti'u bereite in d^n .lalncn ISS.' 1.^89 
durcitöchntttiick pro Jahr 88 älipeudieu im Werte \un 
etwa M. 850,— pro Stlpeadinm vertat werden ItOnnen. 
Der Zwedc eel ein eminent frmrieeberf er beet^ darin, 



dalb junge Lente von 14 — 16 Jahren, welche für irgend 

ein Gi'werbi' . Kunst oder Wi.ssenscliid't . i-n' -i>hi"di'UO 
Neigung oder Talent haben, so lange uuterstüzt werden, 
Iris sie sieh mit Anstrengung aller Krftfte selbst fortxn- 
lielfeii vcrmrii^i'U. .\ufStjuid. Konfessinn, elielii.'tie d'i 'mtv 
wird keiue Kücktitcht genommen. Die L'uterätützuugeu 
werden nicht als beschlmendee Almosen, sondern 
als unvl■r/,ill^liehe^ Darlelin auf nnbestimmte Zelt, als 
„Lhreu&chuld" gegeben. Der Stifter hat eine Verwaltung 
eiugeriditet, welche aus dem Magistrat der Stadt Franlc- 
fort, aus den VerwaltuniT' II il r I»r. iickenberfir'sehen 
Stiftung, des StädcTschcn Kunstinetituts, des Freien 
Deutschen Hochstiftee nnd der Freimaurer- Lojn) „Zur 
Eiuijrkeit'' besteht. Der Stifter erhoffte die Vermehrung' 
des Kapitals durch lebhafte Teilnahme verscliiedeuer 
Körperschaften und reicther PriTaten und glaubte «be- 
simders im Voraas auf das Wohlwollen des Ordens 
der Freimaurer rechnen zu dlirfen". Diese Ek'- 
wartnng ist leider nicht in ErflUiung ^.'e^an^n^n nnd ans 
freimaurerischnn Kreisen ist anch uieht rUr geringste 
]{eitrag zur Vcnnehruug des Stiftfonds geflti.vsen. Die 
gute Meinung des Stifters von der Freimaurerei ge- 
winne dadurdiintereuse, dafs auf Grund der angestellten 
Naehtorsehungen e.s zur Wahrscheinlichkeit geworden 
sei, dafs \\'illL Albrecht überhaupt dem Freiniaurer- 
bonde nicht angehörte und lediglich durch Freunde bn- 
stinimt wurde, die Mitwirkung desselben zu einem blei- 
artigen Zwecke gewissemiafscu ftir selbbiverstäudlicU 
SU halten. Referent lilUt dafBr, dafs die Logen die in 

eelit tViurisehem Geiste gedaelili' Palriisdiilitiig-Stiftung 
uulerblülzeu und dafiir ihre oft rceiit planlose und ver- 
settelte Armenpfleg« einschrSoken sollten. 

Br Findel, welcher di n Haiiiiie r an l!rl>r. .\ppen- 
rodt-Klausthal gicbt, erbietet sidi, als Kurretereut einige 
Uitteilungen zu machen. Er habe jetzt erst die Schrilt von 
Weigert fji'li n. wor in nai b^rwii -i n ^ei, welch grofse 
Fortiickritle unsere westlichen Nachbaru im lOrzieliungs- 
wesm genmdit haben. Kr sei der Ansieht, dalk die Frmroi, 
«bgesehen van Leistungen für einieinc Zwecke, sieh in 
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ganz 1 !:" -i liicdcnt'r Wi-Im' der FöiiliTimg <U > l'nti'iTicht«- 
\v(-fiis widmen inii^sf und dal's gorndo t<ii' < u'lejrt-nhiMt 
liäiti'. die l'nLMinst der \'r'rhilltni>sr anszu^rlciclu-n, wclrln- 
uubuniitt< ht'ii KltiTU (üe Uuifu Alllagt:'!! fri-iniilVL' bo-cri' 
i:r/i<liii!in iliriT Kinder oft verbiete. Wenn mau di« 
l'.r!i>ly;i' dir iiu'i>t aus armen Arbeitern bestellenden 
f^ozialdiiiiokialie seit 20 Jaliiiii iibci blicke, wenn inaii 
»Ohe, welche gewaltige Beträge die ArMter fllr ihro 
pollti^elieu iiiid aueli tllr dif densellieu imh- lii fn tubü 
iiiuiianitäreu Inu-ressun aufbringen, m> könne muii eine 
It leine Ahnang davon gewinnen, was 80 — 401)00 Frmr 
in diesf t Tfezi< lning hftttpn leisten können, wenn sio 
bell iuu .laliii'U eine konzentrierli^ goibtige uud materielle 
Wirkwiinltelt in bildender und ethiiielier Bicbtting aus- 
Ufi'übt hätten. Kr beantracrt somit weiK'rtrelund. <]:\\'- 
<Uc deuti>cliea Lugcu einen Fuud bilden luöciiteii, 
welcher nicht auf einzelne Unternehmen »ich 
beschränke, sondern dazu bestimmt sei, im all- 
gciiiviuc-u derartige Zwecke zu fürdorn. Er erin- 
nort dicKbezQglSch an die Zentral -HilMassc des Veroiiu 

di iitsrliei- Krmi'. welche er im .I,t!ii'' 1 sti 1 mir wciii^'eu 
Tluilvni — 16 — gegründet habe, und die iin Laufe der 
Zeit durch Beitrige, Zinsen and Zinees-Zinwn auf über 
M. :jii(»oii.— anffewaclisen sei. Dies zeii,r,'. dafs mit 
kleinen Mitteln grofses geb'istet werden könne. Weiin 
die deuteehen I>og(>n nur geringe Beitrüge, aef es an 
ilen Lessingbiind oder an eine »clbstei'Wflhlie Zeiitiai- 
»tell^ j&brlicU bezahlen würden, bo kCnnte für ein« nicht 
zn fem« Zukunft etwas grorsea geschalTen werden. 

Br Findel stellt den Antrag, an die deutschen 
Logen einen Aufruf zo erlas&cn, behufs Bildung eines 
flprnrtigen Fond«. 

Kr Dr. Appenrod t liezweitelt die DnrchfUhrbar- 
kcit des Antrages mit liUckMcUt auf die Stellung der 
Logen sowohl, al> auf die Schwierigkeit, welche die 
Scbaft'iing einer v'''eiL'iieteH Zontnil -.Stelle bieten werde, 
l^r bittet Hr Kindel sieh zu i^ulsern, wie er sieh eine 
bolcke gedacht habe. Derselbe erürtert die» durch \'ur- 
lesung eines Entwurfes Ar ein diesbecBgLBundschreiben, 

velrhes wi<' folgt lautet: 

„Du» Wesen der Friurei fordert nicht kurjjoralive 
Weblthätlgkeitserweise und Geldspenden Ar gemein- 
nlttzige Zweeke. sotiderii Krzeugnng humaner (;esinniiiig 
nnd ein dei>.elbeu iiit-siirtihcndes Vcriialteu der Ijuudes- 
brr; gleichwohl aber haben die Legen von jeher das 
Bedürfnis i'ni|>fniulen. sjele<;entlie!i in jenen Krw« isen und 
i^peuden den in ihnen iehcuden Huim zu bekiiudou. Ks 
ist nach dieser Seite hin allerdings viel geschehen nnd 
ofteiibar weit mehr, als man wi ifs, ludi'^-i ii wiinle fli(-.r' 
Art nir. Werkt liätigkeit zweifelbohue von giöfMuer Be- 
deutung und veo weit intensiverer Wirkung geweiwn 
sein, wenn sii' vnu jeher orjfanisiert gewesen wilie, 
um ein gemeiuMaiue:» uud plaavulle» Vorgehen zu 
<<rmwgliehcn. 

!'.i-liei- Ljeschah alles vereinzelt und nach den Kin- 
gebuiigeii augenblicklich herrächender ätiinunng, die 
natttriich nicht in allen Füllen das Sichtige treffen 
konnte. 

Wird nun auch iiihkünftig .Silanrhes der auf die 



lokaleu Bcdilrftiisse berecbneteu Initiative der eiu- 
zulnen Logen überlassen bleiben nnd SU eine gewisse be> 
i-echtigte Zi'rsiditferung gewahrt werden müssen, «o 
dürfte doch gleii-hzeitig die Frage nicht mehr zu um- 
gehen sein, in welcher Form und in welchem l'mfaiige 
eine gemeinsame und planvolle, die IV 'lürluisse imtirorseii 
ülei. schauende und nach genahtem zweckentsprechenden 
Mar!<>e verteilende Werkthfttigkeit hergestellt werden kann« 
um ^i'd'serer und bleibender P'rfolge sicher zu sein. 

Was durch Zu.-vummenfassung kleiner Beiträge ge- 
leistet werden kann, das beweist das Wachstum der 

Zeiitnil- llilt'-kasse des Vereins dent.-cher Fnitr. welclie 
mit etwa AI. 50,— begründet und nur durch vereinzelte 
freiwillige Beitrüge von Bra gespeist wurde, gleichwohl 
abrr im Lar.te wenii;nr Jahntebnte ZU einem nahmhaften 
Kapital heran wwdis. 

Ein andere Seite belenchtet die Thatsache, dafs fBr 

das in der « li'tri'inv.ii t. mehr noch in Zukunft fni- LMsaie. 
den echten fortwirkenden Thaten eulsprechende Kuloui- 
sations-Untemelunen de« Br Cronemeyer in Bremer- 
haven nur einige dreifsif Lossen (h u uiis. Imlidi. n 
Betrag von Uber 47U0 aufgebracht haben, darunter 
einige irrkrCnzcben nnd ganz kleine Logm. 

Heide 'riialsaclieu. die |ei<-lit beliufs weitei-er .\n- 
schaulidiJceit vermehrt werden könuten, niütiscn jedem 
klar machen, was eine Organisation zn leisten im stände 
wäri'. Wir rechnen deslialli auf all>eiti<^e Zustimmung 
und thaikrftftigc l'ntci-stützung, indem wir eine soldie 
hiermit in Anregung bringen 

Während wir, wie bereits angedeutet, den vater- 
ländischen Ix»gen auch ferner fibcrlasBcn, im engeren 
Kreise und naeh Mafsgalie der lokalen Bedürtnibse zu 
wirken, richten wir an sie das Kisuchen einen kleinen 
Teil ihres vertiigbaieii Fonds alljährlich einer ge- 
meinsamen Sammelstelle zuHiel'sen zu la».seti, damit die^e 
Beitiiige von einem hiiMzu beauftragten Aus^chufs vcr- 
walt<-t und nach bestem Wissen, unter Abwägung aller 
vin!>chlagenden Verhälluisse uud Kück^ichien, vt-rweudet 
werden. 

Diese Werkthütipkeitskasse der dm- .Inn 
Logen, oder welchen Namen sie auch trageu mag, wuide 
suniehst, bis weitere grobe, echt mrlsehe Auf^ben an 
sie hoiantieten. in entspreidiendem T'rafang und unter 
biclierung billigeu Einflusses von inr. Seite, das Unter- 
nehmen des Br Cronemeyer und die FrankflurterPalm- 
sontag-Stiftung firdern und zuverlfissifj schon nach Ver- 
lauf weniger Jahre eine Bedeutung gewinnen, tim der 
Stolz nnd die Freude der deutschen Mr sein zn kSanen. 

Die-i' Kiis--e \viinli> mit I'iirksiclil aut" dii' ziuii \'or- 
aus beri-chenbareu Kingänge jährlich nur eineu Teil des 
Vermögens verwenden und stetsfort den anderen zinsbar 
anlegen, um sich dviriii^t /u i:f>'' f-rii'n I,i isliini;en zu be- 
fähigen. Alle deutschuu l./iigeu, welche <lazu bei»teueni, 
kOnntm dann recht wohl alle S — 3 Jahre in einem 
deut^eii Orient zur Kevision der Bcehnung. zur Wahl 
eines neueu Verwaltungs-AuäuchusseH, sowie zur Be- 
' ratung Uber die Verwendung und sonstige nr. Fragen 
von alliremeiiien Nutzen zui<ammetttreten, indem sie je 
einen Abgeordneten abseudon. 
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NVcnn «Ues«r Plan Zoftttmmunf findet und die Logen 

uii> (las Vertrauen s<'lipnkt'n. könnti' iUt Vurstaiul fli-** 
Le^biugbulllle^> vereint mit andereu Hm aU proviMtri- 
scber Ansscbnfb flinipieron, bis der dentsclie OroAdogen- 
tag r'itu'ii (Ictinitivfii jrrwalilt liat, 

Im IntereMse des deutscheu Mrluiim wilro zu wün- 
Bchen, dab die Durdifillirung diese« Planes so nucli 
nN jiMi^'lii-h geeicliert verde znr Ebre der dentscben 
ilauifrei." — 

Naebdem aneh Br Gustav Mäier seine Bedenken 
über die Miiplichkeit oiiu-r ii('riirti(;» ii Scliii|itun>^ frerinU' 
in lieutigcr Zeit geäufscrt und die Erstix'bung eines 
konkreten vorliegenden t>e«timmten Zieles vorerst als 
einfacher und ni>i her zu L-rreiclifud lifturwi.rtct liattc, 
bemerkend, dafs «elbstverbtändlicii die Palmaonutug- 
Stiftung sich nicbt aof Frankfiirt a. V. bcsdiranke, 
s(»nd?m gerade mit ililfe der L<<k'i'ii au<-h M ithcr Mrhou 
gYH.ngnete Stipendiaten und l'lloger durch uubii iriur/.cs 
Vaterland aufjiesncht habe, ln-antraj^t Br Dr. Aiijn u- 
rodt übi-r bt-iiir AutiM}.'!' liciitc niHit abzu<limmon, vi'-l- 
molir ilii'M-lbcn von-r^t kdiglich der Maun rwelt zur Kr- 
wai^uny; hiua umzugehen, um zu sehen, ob uicht einzelne 
Logen iutulge der hentigen Anregung zur Schaffung der- 
arti^jer A^^laltt•l1, wenn anrli im jrerinpstin l'infanep, 
sidi bereit erklären werden. Der Leosiugbuud »ciiui- 
selts mr>ge diM-artige Kinriehtnngen, wie die Palmsenntag- 
5^tiftmi^. die ruteniehmnngender BrCroaeoiejrern.8.w. 
alä emplehicuswert bezeichnen. 

^ Br ROver (Hildesbeim) erinnerte daran, wie die 
einzeluen T.i>(,'en tTir sich viel zu leisten halM ii und dafs 
er bei solcher Gelegenheit stets an das \\'ort erinnert 
werde: «Wamnt in die Feme sdiweifto, sieh'' das Onte 
liegt 80 nah!" — Er sei kein Freund der Zentralisation 
auf diesen Gebiete. 

Br Sehnmaeher (Ifstr v. St der Loge in Goslar) 

irwniiiit am li riiicrseils, diifs hr-ondcr^ die kleiueren 
Logen, wegen vielfach heraiiiretehder eigener rüicbteu 
sieh nicht so leicht, wie man gianbt, an derartigen 

Unterueluiiuncen betfiliLnii k'nmin 

Nach kurzen Bejuerkuugeu der beiden Bcitreuten, 
weldie im Wesentlichen dahin gehen, daß weniger die 
Zentralisation der l4<'i>1iniu'' die Zentralisation des 
Zweckes erstrcbcnswort »ei, wird der vorstehende An- 
trag des Br Appenrodt einstimmig angenommen. 

Sodann ers^reift I?r I)r. Appenrfxll das Wort als 
Berichtertitatter zn Punkt o der Tagesvrdnang betreffend 
aManrer-Parlament nnd Gau-Terhlnde". Ks sei 
dnrohaus nicht zu verkennen, daft da» Iutei>-ve. web-hes 
die mrische Arbeit heutzuta^:e gewfthre, nach innen und 
auCseu im Abnehmen begriffen sei; als Abhilfe werde 
votj vieb II Si in n die Schaffuutf einer National-Grofsloge 
emptobleu. Kr verniöfre nieht einzusehen . wie eine 
Nati<inal-lirofsl<)ge wesentlich mehr leisten würde, als 
der (irofslittfcnbuiid, den .seine \ crta-^nnfr nicht «^eliin- 
dert hiiue. il. II )reis(it,'en .^utVchwuiip; intieihalb der 
deutschen .Mrii zu fördern, der aber bis jetzt auf die- 
sem Gebiete so gut wie nichts an erspriefslicher Arbeil 
frelejvtet liabe, I)ie>em rJe<binken enfsprin^i- aiieli d'-i- 
\ürachlag des Mr-l'ariamentä, welcher auf den crsteu 



lä 

Blick etwas Bestechendes habe. Trete man aber dieser 

letzteitio Idee in ihrer Au^rühnint!: r. n kitinr man 
darauf hiuaus, dai's das Maurer-I'arlanient alle Aussicht 
haben wfirde, noch weniger sn leisten und vielleicht 
nur zit bal l iraiiyli'-b i:a Saiifb zu verlaub-n. es k-iuun 
I leicht eine Art {xduitR'heu Iteichatages werden uud l>e- 
I g^e gro&en Schwierigkeiten mit Bexng auf den Ort, 
I die Art und Dauer der Taprnii^r. wie irb iclu nnaf-en mit 
Bczng auf die tinauziellen Leistuugeu uud den wirk- 
lichen geistigen Erfolg. Dem gleichen Uebcistande ent- 
spriuffe auch die neuerliche Heweyunc für Kiriclitnu); 
I vbu Gau-Verbänden; solche hiituii bisher auch bostan- 
I den nnd verhSltnismlK^ig wenig geleistet. Immeriiln sei 
es aber niöKlich. daCs unter heutigen A'erhilltiiisseu ein 
I bcsi»ere8 Kesultat sich ergeben werde und dafs man 
I jedes Mittel ergreifen mfisse, nm der schwindenden Ite- 
' deulung des Buudes entgegcnzutn'ten und diis geistige 
j I.«lien innerhalb dei^lbeu zu heben. Daher erscheine 
! CS ihm nicht richtig, dieser I^eweguug, welche weite 
MaurerkiTise ergriffen luibe. eiitgegenzntretea, wenngleich 
I seine Ansicht sei. dafs Waiiderversammlnntren. wie dir 
; des Lessiugbuurles , weit besser geeignet seien, d.is 
geistige Ijeben inii<-rhaib des Bundes zu heh^; er be- 
antragt nicht sdestit weniger: 

der l.ies>i ngbund möge sich dahin erklären, 
dafs die Bildung von Gauvorbinden um einen 
geographisch nnbeliegeuden Mittelpunkt als 
wUusuheuswert zu bezeichnen sei. 
Br Schumaeher (Qodar) erinnert daran, dafs die 

liOgeu inCiii'-hir, Klati-Ihal. (Kiernr!.:-. Ilibb-slifiin. \\'.iIfV'n- 
I biittel, Heljii.-tedt und Hallurstadt bereits früher eine 

I solche Verbindung gehabt hlltten, ea sei dabei aber 
mehr die ge-.eHii:e und geiniUliehe Seile, ah die geistige 
I Tliätigkeit gefordert wordeu. Die \'ereiuiguug sei ohne 
I irgend welchen Xntsen geblieben nnd bald gAnzlieh ein- 
g< ;:.iiiiren. Die Loge in (ioslar Iu'm i lia 'i Mich der 
I Kiuladuiig aus Kaisscl auf liilduiig eine.s (>au-\ erbandes, 
! trotz persAnliehcr Sympathien, nicht beigestimmt, weil 
sie In tnii-lili-. (lalV die l-'nrvvicki-lmig dieses grolVen Ver- 

ibandes auf etwas Aehuliche« hiuauslaul'eu könnte. Kr 
sei vielmehr der Ansieht, dafs diese Terliande, wenn 
sie im .'^inne wahrer Itaurerei wirklich (Jnti s wirki ii 
j sollen, sich auf kleine Kreise bcäcbräukcu müssen nnd 
I lege allerdings Wert anf die reige Verbindung nichst- 
ge legener Logeo, bei^ielsweise Osterode, Klausthal nnd 
. Goslar. 

! Br Rover (Hildesheim) stimmt mit den Gedanken 

der I!rr Appen rodt und Schumacher vollständig aber- 
j ein. Ks erschiene ihm nicht einmal wftnschonswert, 
gröfserc Verbände zn bilden, denn der 8<;hweri)unkt 
unserer Tli.itinki it liege doch iuuner in der iuneiun 
niichstliegi-nileu Arbeit; innerhalb kleinerer und nahe- 
. gelegener Verbände lege er allerdings Wert auf djis 
gegenseitige Nahet reten von langen, w elche verschiedenen 
Systemen angeliiiren. Einem Manr<'r- Parlament M itiiöge 
! er noch weniger Synipaihi<> entgegen zu bringen; raaji 
' würde mit einem solchen Institute, das uelien demGrofs- 
higenbiiinlc in-- la'iin trctnfeii wth'de, vriranssiclnlich 
I nur Z;iuk iurvorrufen und ucuc Milsstaude schalieii. 
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Rr Appenrndt ist der Aniiieht, dal% 8o1«he Lr>erra- | 

\ i'ilniinlf (liicli wolil {rvi ii.'iHt M-in kiiiuiton, di'ii Aiit'.iüi.' 
€iuer wirkticheu iuucreu Eiuigung von uuten iicraul' zu . 
bilden; er hofft, dafk sie vielleicht !m stände sein wfliv | 
den, auf die (>r<irslo^eii uml den ( •rofsId^'t'iibuiKl <U-u 

nUigm Dmclc auszuüben, daf» dicsciljca endlich «inmal i 
iD einer enpricMfdieren Thitigkeit sich aafrnflen mflch- | 

ttsif als fortwähroude Straf- oder amii r> um lir »der 
weniger nnnOtige GcKctzc zu sclinffen luid ihre kuütbare 
Zeit in endlosen Beratungen darüber zn xfrgmAen. 

Mr .Schulz (Goslar) bestreitet ilii' ]i< liaii|ituii<r von 
der seitherigen geringen Leistung (rrüI'fjlugt uhuodL-s 
und fordert Br Appenrodt auf^ diesen Vorwurf zu be- 
weisen. 

Hr Aii|H-ur<icli i ntf,'( <rii«'t biorauf, dalV nacli j^c- 
wüUuliclu ii (ii uinlsiilzeu iltr Beweis des ('t(';,n iiti'ils. alv» 
wirklii'luT Leistung' viL-liiiolir dvm lir Scbulz oblii'jrt'U 
wünlc. Kr wnllf iml< >>i ii bi'nii'iki ii, wiv i-r s(-lii>n v<ii- 
bt-r augvUt utet babt-, tlals er die crfoljfle ge^etzgebei i>i he 
Th&tigkeit nickt leugne, derselben indessen einen ent- 
schi'iiliiiilt'u Wert üidit biiiiif^seii kisiuie Nebi'U ilem 
im°iM:ht;u btraigfsetz und dem Autuuhmegeselz köuiite 
man etwa noch die Verwaltung der Yietoria-Stiftung 
.•iiif'ütin ti; er ini'ir 'c sich wieib'rliolr ilaliin aUssiircrhr-n. 
(UiIm eben mir L uituiiuieii-ude^, luil Ikzug aul die Aeul'ser- j 
liebkeit, gcaehehe, aber fbr die innere gdstige Einigung | 

nicllts ni'tliaii worden sei. 

Ltr Kspc (Nordbauäeuj meint, dafb eine Auniibeiuug 
tnmerhin wQnsehenswert sei, dafs er aber das Wort im 

A\'r iitlii'Ii' ii mit ili'vballi erü:i'('ife. weil er sieh ver- 
pdiclitet tuble, »eiut; Grof^loge, die UrofbC Latidcüloge, 
gegen den Yorwnrf d<*r Unthütigkeit in 8ehutx zn 
iielinieii. Kr iiiiM liir in lir i iideie mir darauf hiiiweiseii. 
dals durch Forscbuugeu hvileUH eiuei» erleuchteleu Bn» j 
in der Bibliothek des Vatikans in Rom. welche dnreh 

Veritiilleliilic ini-cir^ versliirbeneu Bis des daiiialiifeii 
Kronprinz Fri edrieb ermöglicht worden, grofäc Wit>«ent>- i 
sehfttzc zn Tage gefordert seien nnd insbesondere grofbe | 
Verändenintfeii in der ( ie-.ialtnn<,' der Andreas- Li><,'en 
die Folge dicoor Fombungcn geweben seien, über welch j 
Ivtrterc er sich natRrlich hier nicht nflhcr aussprechen | 
kSniie. 

ür Appenrodt bedanert demgcgcnabur aufrichtig, I 
dafs die Gröfso Landeslope, wenn sie aus Rom, wie wir 
eben geliört, so ^'rol-e \\ isH iiseliatze erlangt baljc, die | 
Krgelmi.-sc dieser, für den Bund {rewilW svlir wichtigen ■ 
For^icliungen für sich allein ureheininisvtdl verwendf?, ; 
nnd dioaclbcai nicht viifhnelir zum Nnt/en de> linndes 
bekannt pemaeM iialie; in li-lztereni Falle wäre er viel- 
k'iciit in der Lwtfe gi. we-i-u, seinen Vorwnrl' ^^eisiig-ei- 
Untliäti^keil zuiückzuuehineu <HJer zn begrenzen. 

|!r '•'•Ii lunaeher (< iiisliir I erinnert nxrli daran. dar> 
aneh aul ;;eisij{ji-m (.iebicte maucbes ge.sebaüeii wordeu i 
»ci und dalW wir vor allem dorn Ororslogcubnndc ein 

genteiii'unies (inindüc-etz verdanken. Iteniyes^iiilibei- 
ei^nitl Br (iustav Maier das WKrt, um iu eingebeu- i 
der iMrlegung hcrvorzuhchüH, wie es mit diesem „gv- | 

inein-aiiien ( Ii [ludu'' , ize" ei^entlii h be>eh;lff'en vej und 
zwar an der llaud dei jeuigen Knuterungeu, welche [ 



aber diesen Oegi>nstand gelegentlich der im M« diem 

Jahn s sTatt^T' iinb'eii V. isiuiinilunp der Grofscii Loge 
„Zui- Sonne gepdogeu wui-den. — Am 7. Mai 1870 ni 
auf dem Grofhmelstertage in Hamburg dieses gemeinsane 
(inind^iresetz als „iirinzipielle Beschlüsse des (rrofslogen- 
hundes" angenommen worden und trage die Unterschriften 
TOD sieben Grorslog^en. darunter die drd WelUtugoln. 
In die-em (inindsre-i :z l. imme iu i; 3 der Satz Vor 
...staiid, Nation oder Farbe, Keligion^bekeiuitnis nad 
politische Meinungen dürfen kein Hindernis der Auf- 
naiime si in". 

Die Grofse Lande.-Iope sei die einzige, welche dieses 
Gruildfresetz nicht nnt unterschrieben habe und man 
könne ihr deshalb die Aneikennun»,' ein(>r gcwi.ssen Kon- 
se<inenz nicht versagen. Imnierbin sei aber auch die 
letzti're. durch ihre fortwalireude Teiluabnie au deu Be- 
sclilllbsen und Bestrebungen des (irofslogeubundes, wenig- 
tsteiis niiiralisch in dieser Ixicliuiiin' bniidfii. 1 lie Ornlsc 
Natiiinal-ilutterlogc zu den drei W eltkugclu habe aber 
diese» Grundgesetz ansdrticklich nntersehrieben und Jetzt 
nach X^erflufs veii mehr als l'ü .laliren noch nicht zur 
Durchlübniug gt'bracbt. Wa» .soll man von einem Bunde 
in der Anl%enwelt denken, welcher in dieser Weise seine 
,. Gl iind'^'i setze" handhabt? — Und wie nelnin n siel» 
deiugegeuüber die fortwährenden Klagen au« Uber eiue 
und die »nien Qrolhloge, welche etwa einer so im- 

we-ctitlichen äur^erliehen Kiniiriinp. wie das inaurerisclic 

'Strafgesetz, ma mriücber L'cberzeuguug widur.spricht?! 

Wenn man diese beiden Thatsaicban neben einander hilt: 
die Ni. 1 1. rf iilmig eiocs feierlicb nntersehriebown 
G rundgenetvxs 

einerseits und 

die erre!,'ten, ofi f:ehä-H^'eii Aiikl;ej>n iUier das Slifs- 
lingeu oder Uber die Verzügerung eiuer unwesent- 
lichen rein infserliehen nnd formalen Einrichtung 

andererseits, 

so wii^ man unwillkürllcli an die alte Fabel vom Wolf 
nnd vom Lamm erinnert« Er für seine Persnn kSnne 

nur aus diesem einen (Jrumle bedau<'rn. jener Geiiiein- 
sclwft durch Geburt anzugciiöron, gegen welche dicbu 
Nichtachtung des mrischm Grundgesetze« eigentlich ge- 
riehtet sei; wikre dies nicht der l-all und iniilste er 
nicht belüchteu, gewissermalsen al» Advucat pro domo, 
— wenn auch ßlischlich — in dieser Angelegenheit aa- 
gesehon SB werden, sh wurde er mit den schärfsten 
Waffen gegen solche ili^s,•^tiulde auftreten, welche ge- 
eignet erscheinen, die Freimaurerei tiaeh innen wie nach 
anfscn aufs empflndllchste zu. diskreditieret:, tu: 1 wi lrlie, 
ntaii niuyre sa^en was man wolle, innnerliin den deiitscheo 
Kniiilmnd in den An^fen der Gebildeteu und Vorurteils- 
losen als ,iii,. Art Selmtzmaaer Ittr eine Bewe«:un>r er- 
srheineii I i- ■■. ilie ein 11 viiu unseiTHi verst'irlienen Br 
Kiiinpriii/. Friediieii mit vollem licclite ab eine 
„Sc iiii i ir* bezeichnet worden »eil — 

Br I>r. Apiienrndt stellt fest, dafs er nur von den 
Leistungen der deutsidieu Grofshigen im allgemeiuen 
gesprnchen habe, deren Binwirkong auf die geistige 
^''irthildnntr des Bundes in der Tliai tii''1i' eikeiinbar 
>-ci, lUtl's <'s Ilm) aber ferne gelegen liahe, einer tiiizelueji 
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tiroCäloge eiueu Vorwurl zu iiutckeu. Der Antrag ücs I 
Br Appenrodt besOglidi dar Gaarerbftikle -wixd darauf 
rinsUimidg aagenanuneB. ißma» Mgt.) 



Beitrag zur Legeude Hirams. 

Tgi Br ApM Id Biilw^iM. 

(Mlah.) 

So viel nun ans dem bisher Augefiihrteu zu ent- | 
nehoMD ist, und wenn man die daiin entbalteaen Wider- j 
■prtdlie und die deo Legenden und Mythen eigenlQm- | 
lidWD Uebenreibungen uud siDobiKilichen UmfloruDgeo 
puiflsiert und bt^seiiigt, IciiDute jedenfalls der reiu dar- 
gestellte Scblufs kouHtatiert werden: dafs einer dieser 
drei Hiraros, welche Bimtlich groben Anteil bei Errichtung 
des T<-iTiiifls hatten, eines gewaltsamen Todes starb, ' 
duicb .seine grul^eu Tbateti aber sieb das Verdieuäl der | 
Uosterblicbkeit erwarb. | 

Dieses grof-^e Verdit-nst wird nunmehr einftm Bau- ' 
meister jenes Tempels zugeweht ieben, den die Frmrei 
nb SinnbUd ihres HeU^na «aerkumt md bto nnf 
unsere Zeiten fort vererbt hat und in der Drelh«it| Weis- 
heit, StArke und äcbonbeil peraonifliiert. — 

Der eilMbeie Sinn der in diesem Trio liegt, lenditet 
auch «II" ifiii Nachweise hervor, dafs drei Stamme 
Israels uud zwar Jebuda, Dann und Napbtali beim Bau 
des Tempals tbttig waren, welche diese drei PfUler, 
worauf der Weltenbau der W' iisrhUeit beruht, vu- st«-llen. 
1. «Snlomoo'' = , Weisbeil " vom stamme Jebuda vuu dem 
es heibt (Genesis 49, B): Jehndn, dteb solien ddne 

,. HriHer" loben und selbst der feindliche Neiil mufs lins ; 
Knie vor dir beugen, weil du groi^iniätig wie der stolze I 
K0nig der Tiere (LOwe) Uber jede Habsneht und Er- j 
beutungsgier erhaben steh-t, von dir tiie weisen Hesetze ' 
für die Meoscbbeit entstammen, bis der ewige l*>iede 
kMnmt nnd sämtliche Volker dce Erdreichs sieh Ihm 
anschliefsen; du bannst die l^nnkenheit (Leiileoschafteu) 
in die JTesselo der anfgewecktm Weisheit, und die Zweige 
der Dnamheil vendelat da in segensreichen Rebensteck, 
dessen Satt die Augen erhellt ileiu uiiwi-^semleu Menscheu- 
kisde, der einem Säugling au der Mikhbrust gleicbL — 
9. fliram Abif (oder nach obiger Ausführung Hiram 
König Zur)=„8Ubrke'' vom Stamme Dann, von dem (eben» 
daselbst) gesagt wird: ein Abkömmling von ihm wird 
die Kraft des Rechtes üben mit Stfiike und Gewalt, 
wie die RieiseDschUuge des frecheu uni hochfahrenden 
Keilers sieb tiefiiarbtigt, das stdi/e R'il-^ in die Fer.-e 
Btiiibl uud älurzl deu Uebbraiiiligeu zu Boden, diese 
Mnelit verleiht ihm sein starker fester Glaube und 
seine Hoffnung auf Gottes Beistand (nach Si<lonion Jatchi 
wird darunter der biblisch« „äamsou der Starke" vom 
Summe Dann gemeint) nnd endlieh 8. Hirnm (Sohn) = 
^.Schönheit" (Ziermeister) vom Srumme Naphtali, bei dem 
(ebendaselbhl) die Bezeichnung lautet: Napbtali ist ein i 
gestrecktes Banmgewichs. denaen Zweige in nSebönheit" 

her^'nrr.'i'je'i, r.u] iitirli im <egpn Mosis (Deiiti-: mi. .13, 21) 
beilai es: ^iaphtaii ist ubersalt der „Getalligkeit" und J 
des Segen Gottes Iberflkllt, dalh sein Erbteil im Abend 
in tdiOiiea Li^tgUu» des Sddeos entrakit — 



Davon wäre auch abzuleiten die Beantwortung der 
Frage (im Kateehismns I, 8. 68): Wamm machen drei 

eine Loge? Weil drei Meister beim Bau des Salomoni- 
schen Tempels thätig waren, nämlich, Salomen, Hiram 
Abiw (Vater) und Hiram (Sohn), oder aber stntt des 
letzteren Hiram König Zor, welche eben, wie angefahrt, 
die drei Säulen, worauf die Loge ruht, versinnlichen, 
indem Salwnon (Weisheit) den Plan nm Bau „geschaffen", 
Biram E9nig (event. Abiw) (Si&rke) durch Beistellung 
der Materialien und durch Beai-beitnng der rohen Steine 
mit Hilfe der „Giblim" den Plan „ausfahrte" und Hiram 
Sohn die „Verzierung" (Schöaheit) bewerkstelligte. 

Eine sehr treffliche Bemerkung machte di(;s( ezii'>- 
licb Rabbi Salomo Jarchi, gelegeutlich der Beueuuuug 

der zwei Säulen J uml B ... indem er aus dem Midrascb 

Joldat entnimmt, dal's die rectire Säule ('.pn Namen J.... 
vuu iiiram erhielt, nach äeiuem Urgrolsvater „Sam- 
son der Starke", von dem es heifst (Judic. 17, SS): er 
stürzte »ich auf die Mit ielsänle und rief: „gedeuke meiner, 
Gott, und biäike mich diesmal", er licbtele sich auf 
und sUefs mit ^aft" ein, nnd das Oeblode «tlnta. — 
Salomon hingegen benannte die linke Säuli' ebenfalls 
in äbnlicbem Sinne, nach seiuem Urgrolsvater B. 
(Snth S, 1), der als Held geaehidert wird, woranf anch 

sein Name deutet. — (Bemerken.s\\i'rt ist's, dafs bei 
diesen zwei Helden, Samson und Boaz, die Bibel das 
»Lnfof ^anführt, wovon ich an anderer Stelle daa be- 

Wufste ,LuttüU" alil-itPfe ) 

Ans dem weiteren (imstande aber, dafs im Tempel 
bfofs swei Sinlein anlJgreAlhrt wnrden, geht eben die 

liiicke liei vor, die der Tod des einen Hiram liiei vor* 
uiäacbte uud deshalb die dritte Säule (vermutlich „ScbSn- 
heit**) durch die Vei-xiei-ung an dem oberen Bode der- 
selben ersetzt wurde. — Da nun diese letztere zur tran* 
rigen Erinnerung au den Verlust Hirams diente, wurde 
selbe in Form einer baumartigen (rosenartigen) Pflanse 
(Susan) gebildet, ähnlich jenem Gewächse, welches zu 
hebräisch „Bacbo" heifst, weil dieses Wort mit„VVeinen" 
identiad(%t (aber es ist inögiicb, dalh dieae Versiamof 
einer Akazie ähnlich war). 

In all dem Gesagten liegt, wie in anderen Mythen, 
Sagen, Legenden und Symbolen der erhabene Sinn der 
Moral, der eigentliche Zweck nnd Wert für die k. Ki, 
womit uns der Fingerzeig gegeben wird, dafs in un- 
serem Streben noch sehr vieles zu ergänzen sei, um 
das Werk und den Welten -Bau ffir die Zukuuft, an den 
wir Mr arbeiten, vollkommen fertiijstellpn zti künueo. — 
W ir betrauern und bedauern deu Verlust eines Meisters, 
dessen Abwesenheit noch eine Lücke in der Vervoil> 
stAndiguDg unseres Werkes zuriickläfst und soll es un- 
sere Autgabe sein, das Grab, wo derselbe im Dunkel be- 
graben ist, ansfiadig na machen, um durch diese Aaf- 

findunq; dem Mangel der dritten Säule, die zur Vervoll- 
kommuuog der Dreibcit, welche die „Wahrheit" in sieb 
bii^gt, in atenem und an der Hand derselben aicher an 
unser grofses uud erhabenes Ziel zu gelangen. 

Diese Legende lehn uns, dafs kein Meister noch 
so voUkommen iat, sich als hüehstvereddten nnd nnfehl- 
barsn m wiUinea, wenngleich er die Tiefen des Wissen- • 
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scbaftsnieerea ergrfliKtet und in hSkeren geistigreu Spiiären 
sich bewegt, mit MUt-n HenlichkeiteD dei HiiutnelsgabeD, 
Vernunft, M«cbt und »onstigeu Mitteln begabt, dennoch 
vor der BruialilAt des aD<>rbittlich«n Mateiialisnins nicht 
gescbUtzt Ut, nod die AuleinduDi^eD, der Gewalisnchtigen, 
H ibsücbtigen uud Kaubgiei i^eu, seiner Uuslerblicbkeit 
bioderlicb i^eniig in den Weg treten, um endlich der- 
ultien zu uiiterlicK«;n. — 

T-niifi i-f-i'-iirn, «las nns an den Abgunj^ eines 
volliioatmeueu uuii uubterbüchen Meisters uii!>erer Kunst 
stets «riDBem soll, diene unn znr unablässigen Mabnuug, 
dns »US Fclileuile streb>Hin. mit Aasdauer und Auf- 
üpteiuug, unter Aufbietung aller moralischen und physi- 
Mli«n Uftchtr, MCnaofllieD, dns wir, wie wir iMriTea niUs^eo, 
mit Hilfe dei „Weisheit", „Stärke" und „Schöuheit" an der 
Hand der „Wahrheit", „Gerechtigkeit'- und „Nächsten- 
iiebe'* MMsli finden werden. 

WHIBllt Ml cingrd«nk dn Zwecke«, den du lebM, 
Du •rreiebtit diu Zirl, wenn d*rimeb du «trebat; 
ErmUde utcht im Wirken, Fortcheo und Er^rändvn, 
Itarn« duaa glNbra: ,tBch' und da wirHt Anden". 



I.<»genberlchte und VenDiselites* 

Apolda. Die hiesigen Brr haben «ich zu einem 
mr. Krfliiscben (unter der Loge in Weimar) vereinigt 

Berlin. Soonabend, den 13. Septhr.. feiert« die 
Qr. Nat-Mutterloge ,.Zn den drei We)tku(reln" da« Fest 

ihres ISOjahrigen lirs'fli.ns Unter zahlreicher Reti ii ii;uti(,' 
und Unter ikr Lniuu^ des deput. ürofsinstrs Hr Ger- 
hardt in Veitrt'limK de8 kranken Grofsins'rs Hi Krede- 
richa. Unter den Besuchenden hffanHen sich llr Pnnz 
Schönaich-Carolath (K. Y.), Hrr Neuland und AI. 
Sohmidt (Gr. L. L.). Br ürand-DartDstadt und Br ür. 
Oaru« (Minerva, Leipzig), aowi« als Vertreter der Grofs» 
löge Vüu England Br Weiidt. Nach ritueller Eröffnung 
der Festloge gmuc eine Depesche dea Kaiaera ein ala 
Antwort auf eine Ei<;eliiiihiit-jolres.'ie, worin derselbe 
die Brr seines lerneren Woblwol.i'iis versichert 

Br Gerhardt warf eiuen Uuckblick auf die mr. 
VeiKaDgenheit, auf die Irrwege dea 18. Jahrhunderts und 
die VerfassnogsIcinipfiB im eigenen Sohofse, sowie einen 
hoffnungsvollen BlioK in die Zaknnft lud die an errin- 
genden Ziele. Feinde des Bundes seien der Ifaterialia- 
luiis Ulli) der UoRmaliHinii«. Die Frrnrei heweRe sich in- 
mitten zweier WeltaiiMhaiimigeu, der religiös- »ittlichen 
und der ideLilistin(.lieii. Nun folgten die Begliickwün- 
■chungeii, die Br Wendt ciöffnute, und d«r Ueiiang einer 
Festkantate unter Orgelbegleitung. Auch der Festredner 
Br Neble r ging snnäebst auf die Kttmpfe de» 18. Jahr- 
hunderts ein. Hit Stolz und Preadigkeit, sagt er, können 
wir heutfl den Gubtirtstag feirrr,; wir «iiui tjrofs gewor- 
den unter mancherlei Lhanf;Niil. Wir stehen nicht allein, 
wir Hiiul t:iii|Tpi Hilit in die ^'lofse den Eriili.ill iiiimpiinnende 
Ulkefte. Die Fiinrei muistc ebedeiu, /.ur Zeit der Ke- 
voliitiiin, .-Ulli Hiit' rin am Herde sein. Doch ,,es wachst 
der Mensch mit seinen höhereu Zwecken"; wahre Un* 
nanitHt iet das heutige Ziel der FrmreL Die 
Loge kann niemals ein Herd der Revolution werden, 
sie will eine HütTin der edelsten Gedanken und Ziele 
der Menschheit sein, .sie stellt der suziaU ii Frage uberall 
hellend und teiliiehiiiend zur .Sei:.-, iht überall da, wo 
ilensoheiiliebe Not tliut Christiif) npncht vom „verbor- 
genen Lebea"; auch l'iir uns ist der verborgene Kern 
nnseces Inneren vmi alleiniger Bedeutung, ihn sollen wir 
pflegen nnd ansngestaltan auohen. Wir brauohea frei- 



I heit nnd bedflrfen die Liebe und von dieser Pmoht 

. nähren wir uns. Das Li cht mtifs ininier tiefer eiu- 

Idrinjjen in den Menncheii Sn lr, iJ. r (j. iist. aus wt-ii-hem 
wir handeln, kcmiiut allein in Betracht umi wenn wir 
I Uns nicht mit dem Gfiüte verbinden, dann werden wir 
eben zur Materie. Wir wünschen den Sieg der 

Vernunft nnd den glttoklicben Fortgang nnnaiw Beoes, 
Simtliobe deutsahe urobmstr und Br Cerns, wegen 

glücklicher Vereinigung der fünf nnaUiiUigigen Logen, 
wurden zn Ehrenmitgliedern ernannt, in deren Namen 

j Br Bran.l i .Nktf, hervorhebet d, „dafs wir fu«ter den i 
je mit emaillier verhundeii sind". Eine Festtatel folgte 
der Arbeit In «einem Trinkapruch wünschte Br Carus 
die Vernunft auf den Altar gesetzt zu «eben und Br 
Brand trank auf gute Waffen hrtldeceehnft diesseit und 
jeneeit des Haina, 

Berlin. Die Brr der drei Weltkugeln werden vom 
^Wöchentl. Anzeiger" aufgefordert, die Mittwochs-Abende 
im BundeshauMc fleibig SO bsenehen, nm mr. Gesellig- 
keit zu pliegen. 

England. In Barry, Snd-Walee, ist eine neue Loge 
eingeweint worden. 

In der Piovinzial-Grofsloge von Doraetshire hielt 
Br Austen einen Vortrag, in dem er von der Pflicht, 
,,F(irt8cinitte in der inr. Erkenntnis zu inachen", hun^-uil:, 
um dünn um da« Gebiet der nir. GeHchicbtu zu kainmeii. 
Im weiteren Verlaufe atclltr- er die Behauptung auf, data 
vom 14. — 16. Jahrhundert zwei Zeremonien bestanden, 
eine der Aulnahme nun Ur, «ine nndere der Zulassung 
mr Genonseneobaft (fellowsbip), aewie dnfs i» Jahre 1717 
den Logen Gebrauche und Symbole liberHefert wurden, 
d-ren Sinn ihm n i;i bekannt war; die Brr sollten daher 
den hiltlieiien und geistigen iSiuii aller inr. Vorfjange 
kennen lernen. Der Keiliier gab dann einitje .'^yinbol- 
Erklärungen, die sich Uber Bekanntes nicht erhoben. 

Friedland. (Mecklenburg.) Wie unsere Leser 
wisnen, feierte die Berliner Grofsloge ,.Zn den drei Welt 

kugeln" kiir/üi li das Fest ihrer vor 150 Jahren erfoIgt>'ii 
Stiftung. Ansprachen hielten aufser dem «tellvertrettn- 
I den Orofsmstr Gerhardt (Land-, ssyndikus der Piuvii.?. 
Brandenburg) Nefsler, Prediger an der französischen 
Kirche, die Grofsmstr Brand (fr. Reichstagaabgeordo.) 
von der Darmstädter UraCsloge und Prinz Sobönaiob- 
Carolath von der Berliner Royal York Qrobloge, letn- 
j terer als Reiohtsgsabgeordneter und Dichter in weiteren 
I Kreisen bestens Dekanni Durch die Ansprachen aller 
' dieser klang e.> hiiiduri:li, dafa die Logen heute nicht 
allein und auitüchiieülicb Stätten des Friedens bilden 
können, in welche man sich von den Kumpfeu des 
äufeeren Lebens zu stiller Beschaulichkeit und innerer 
Sammlung zurückziehen kann , sondern dafs sie auoh 
Arbeitestätten «ein sollen, in denen aus der innerao Samof 
lung heraus Werke des Geistes nnd thstiger Menschen» 
liebn erüjiriersL'n. Was hier aus der Grofsrastr .Mund 
Vi:i kündet worden Kst. ((eiiau dasselbe will dei ,,Ees!(iiii(- 
bund deutscher Frinr'. Warum also die nun schon Jahre 
laug währenden Preisfehden gegen denselben? Wozu 
also das Uainburger Sozialistengesetz? Setze man es 
an 1. Oktobsr doob aogleiob mit dem politieoben Öe- 
»alistengesetn anber Kraft! lieber dem Fortal lo dem 
neuen fiundesbause, so lesen wir weiter, prange in gol- 
denen Lettern das Wort „Huuauitati". „In dieser lapi- 
daren Kürze umfalst es den Gruiidgedauken der Krmrei, 
den Gedankeu. welcher bei Anbeginn vor 150 Jahren 
schon als der Kern frmrischeu Denkens und Wirken be- 
trachtet wurde." So wän- denn unsere Auflassung der 
Frinrei, wie wir sie kürzlich in dem im „Boton" ver- 
Offentliohten Artikel ,dec Geist der Fruizei** dugei^ 
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habAB« von raafsgcbendfr inr. Seite uiehiTach bestätigt. 
^Wm man", so tührt Her um viu lifsjt'ncle Boricht fort, 
,,wa8 man v<ii- l.'iD Jalinn fii^t uuih als Ijcheimms hUten 
zu iiiiis8eii glaubte: beute darf es irvi und oti'eit an daa 
Tageslicht treten und «inen Erfol)^, wuuii auch uicht dt-u 
letzten Sieg der Fimrei Torkündeu". Aua der Feststini- 
mung heran« nwd«ig«eobriebeii, ntOften dies« Worte hin- 

Sehen, doch wenn man nttohternen Veratandes die Dinge 
ieaer Wtfit betrachtet, halten sie den Tbatsachen ge^i^n- 
über nicht Stiiml. In Friedland in AJiaklf nbiug-Stielitz 
z. K. Kuid ilie vun Humanität durcbüatt igten Ansiclilen 
lies Bremer Prediger» Dr. Schwalb gerade von den 
Logenbrn al» „jedex christliobe Und aittlichti UefUbl ver- 
letzend' in einer ofTentliuhao ErkUrung verpönt worden. 
Hiebt mit Unicobt fiibtt daher unter B«rieht fort: „Qtt- 
nde heute wiedemm wird di« Hnminitätfl-Idee ▼ielfsoh 
bekämpft und verlacht", nur hätte der Schreiber binzu- 
lugt-n »ollen: K'iilcr niclit in letzter Linie von uns Frairii 
teilweise s. lhst. .Si l es imin-ihin — wir R;igen mit dein 
Reriobterstatter: „Aber die ilumanit&ta-Idce hat nach 
.^tidi-rtbaib Jtbrbnnderten frmritcbtr Arbait «inen fMten 
fiodeo in ontemn V«t«rlande ^•wcnii«» und ift wird 
nü^t DMbr sni ^t^rdrüflken sein. Immer beetimmter, 
ammer aiegeaigewiaaer tritt «ie hervor*'. 

(Nach dem „Friediänder Boten".) 

Leipzig. Sonnabend, den 27. Sept, fand in der 
Litge ,,B:i!duiii z. L." die Gedächtnisfeier für den ver- 
Bt<jrbi'iii-n Br (Jsw.ilii Mrirliiich iii.t'r uinj' wi'iiin- 

licber Beteiligung der Hrr statt, die alle das Andenken 
au dieaea Mslr unseif-r k. Iv. ehren wollten. Unter den 
Anw«««nden befanden aivb die drei bammerfübrenden 
Hstr der Loge „ll[inerTa% Prot Hfliler, Prot Carua 
tiod Sebnater, der «hem. Hatr der Loge iu Eiaenaoh 
Br Ameinnf;, der Mstr v. St der Loge in Chemnits, 
Hr Ancke, der Ehr-nuistr der Loge ,.ApolSü". Br von 
Leupold und der Seiiwiegersohn den Verslorbenen, Br 
E. F. Frey in Berlin, der auch am Seblufs der würdigen 
und erhebenden Feier im Namen der Hinterbliibenen 
warme Da.nkeNworte aussprach. Den Rahmen der Feier 
bildete eine voa Br Marbaob gediebtete and von Br 
Dorff el komponierte Trauer- Kantate, die von vorzüg- 
lichen Gusangskriifteri ausi;efuhit wvirde. I t.ijv.viselien 
fiel die Annprai lie des Mstr v. .St. Br H. Sciiarf und 
der Viirtrai; ciiiii;er Stücke der Kantate, .xawie die 
pacitende und iu kurzen IfinrisNen er8clii>|)ieiide Feittrede 
dee Br Dr. Horrwita. Im Westen der Luge war daa 
Bild dea Verewigtan angebraoht und am äohlufa« der 
Kantate legten der Bbrwnaatr Br Beokmano tmd der 
(icpur. Mstr EJr Wittstock unter entsprechenden rituel- 
len Formen je einen Akasiensweig und der Matr v. ät. 
Br Sebarf «iom Lorbeerkrana vor dem Altar nieder. 

Montreal. Hier ist ein u;i. l' u Ii: itutzungsverein 
der Verein. Staaten und vi>n Kanada gi-griindet wdrJeu. 

iA'oraitsender Br Robertson, gew. lirolViuistr. von Kanada), 
ttt SQgleieb mittelat allinonatluh zu erlassender Rund- 
•obnibfln die Logen vor üobwindlern und mr. Bettlern 
warnen wird. 

Prai;. Die beiden bier bestehenden rar. Kränzoben 
streben eine Vereini^'ung an, die wic in Interoiae der 
Säaohe nur begrUfseu köunm. 

Sud-.\frika. Die A b^eordnetvii der Lfiiren in 
3t'ii iL/.buri: KSehuttl. und Kti^l.) begrüiiiieleii eiiien Ei- 
ssiehungsfond lur Natal zur Hi nir.rr||,.iiiiiig einer iii5hereii 
Jb^iziebung von Ktudern und Wauvu düii'tiger Brr. 



I Kalender für ersilicinf in etwa 14 Tagen; 

mit der Auagabe erlischt der Vorzugspreia von M. 2,— 
and tritt der Ladenpiwa voo H. S,50 ia Kraft 

„Die Frinrei in ihrem Vernichtungakanipf 
gegen die obristliobe Weltordnang von Dr. Honnef." 
So laatet der Titel einer kleinen Broeehfire, die ich mit 

Intereane in die Hand ffenommen habe, weil ich darin 
etwaa Ober die klerikale Auffassung der Frmrei zu fin- 
den hr)frte. Wi-r «cliilJert rih.-r niciii Krstauiieti, als ich 
in dem gany.en Biicidein wohl die grauenhalleslen Schil- 
üerui)f;en aller tnrt^liolien und uniutiglicben Verbrechen 
und Verbrecher, insbesondere auch der russischen Nihi- 
listen u. s. w. finde, — abi-r kein einziges Wort von 
I Ftmrei, ja nioht ein^l den Namen „Frmr** anob nnr 
ein einzigee Hai erwlhntf — Üm ganze Bflohiein iat 
also dazu he.stininit, dunh den Titel allein dein 
duiniiieu Vulke glauben /^u uiachen, ali <jb alle gesehil- 
di rti :i < ; nebst dem grell gemalten ,,Aii1i iiri'-l" 

(„dessi-n Symbul das Schwein itt") Aaxgebuiten der 
Frmrei seien. Derartiger Kainplenweise aber sollte siob 
I aelhet ein klerikaler Autor wirklich aobämen, denn eie 
I iat einfaob voehrlidil — Wir «nrwihnen der Thataache 
nnr, weil «i« in der Tbat bewiebnend encheint 

Litterar. Notiz. Auh Anlafs des bevorstehenden 
100. Geburtstages Theodor Körner«, des Siegers und 
Helden, erscheint demnächst im V^erlage von A. Slottko 
in Berlin (Linliattalaa 30) aua der Keder dea bekannten 
Biographen und Litteraturhistorikers Dr. Adolph Kohnt 
ein uielasseiides bii>graphis:;li - kntisfhrs Werk, unter dem 
Titel: ..Tlieiidnr Jvm'ncr; « in Lel)en Und si ine Lei- 
stuii^,'eii". Der \'eifasser biinL't darin eine Fülle binher 
Unbekannter und ungedruckter Briefe vcni Theodor 
Körner, seiner Braut, seinem Vater Christoph Uott* 
fried K<}rnejr, dem bekannten Freunde üobillera, 
sowie eine bedeutaame baadaobriftlicbe Abbandloog K5r- 
ners: „Ideen Uber fterei'* n. a. w. Der Preia vnid ea. 
M. 4, — betragen. 

Anfrage. Oiebt es eine von Bn Mm geleitete 
Bllndeaanatalt and wo? Antwort frenndlioli erbeten. 

J. O. F. 



Zar Bespreehnng. 

Henry Drammoad, «Daa Beete in der Welt". Preia 
M. 1 Verlag von Velbagen 4 Klaaing in Bieleield 

und Leipzig. 

Eine Uk-htii;8teiluiig. 

In der Brauneobweiger Logen- Correepoudena Kr. 4 
findet sich der nachfolgende Artikel, den wir ttntar Be- 
zugnahme Uli:" ilie Veiiifi ntlichuug in Bauhtttto Nr. $8 

wiederzugeben lür l'tliciit halten: 

Znr Widerlegung einer irrigen Bebaaptnng. 

In Nr. 38 der Bauhütte behauptet Br Schiinmel- 
pfennig, Mstr v. Sl. der in .Fena neu gegründeten 
Loge „Krievlneh zur einsten Arbeit" Fdigendes: .,In 
einer am 1. Uktober 18U9 zwischen ihm und dem 

I Mstr V. Sl. der Loge „Karl August zu den drei Rosan" 
in Jena, Br äobillbaob, stattgehabten Unterredung 
habe Letzterer geeagt, „er sei von der ihm vorgeeetxten 

' (irofrilo^e Villi llamburg angewiesen worden, die Loge 
„Friediieh zur emsten Arbeit" gänzlich BU ignorieren, 

und er milsse dleSiiu Helehle vnu oben iiaeli :omnieir'. 

Uns aobieii die:»« Bekmuptung aulurt im hucbsteu 
Giade onwahnebeinliob, da ea den in der Chioltlogn 
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von Hamburg herrsihenden AnschauunRen gf-ratiezu 
zuwidtir laufen würde, sich dei-gestalt in diu An(;e- 
legeitheiten ibter Toohterlof«ii einsnmiacben. Wir 
balMB deihalb nicbt f^esSomt, m znatflndiffer Stelle 

ErkuTi(li[,":ri[^t II pirzii/inlicn mid Hind infol^eilpHsfii in 
der L;iK''. ^ur Fest-steliuni,' der Wahrheit fulgunties 
mitTiuteilen: 

En lat dem Br Schillbaoh nieiuals, weder von 
der Grofsen Loge von Hftaibttllg nooh Ton cinrm der 
Orofsbeatnten, eine Anweisnog oder eiii Befehl xuge* 
gangen, wie er oder seine Loge «tob d«r nenen Loge 
gm«nttb«r verhalten solle. Anf dia wiedadbolten teilg 
mfindlioben teila schriftlichen Bitten um Erteihmg 
eines Ratifs in dieser AngtIit;fnhL'it, ist dfiii Br Sc Ii Ill- 
bach voD einzelnen Hamburger lirn als ihre i'rivat- 
anHicht auagCBprocheu wurden, sie würden in seiner 
i>te\ie der neuen Loge gegenüber teilDabmelos bleiben 
und von einem Beeoche dciselbea «bMben, dertelben 
kttbl mber keiaeiwegt feindlioh gegenllbetixetein; an- 
erkennen mttbte er dieselbe unter allen ümstHnden, 
da sie gesetzmUfsig gegründet 8«ri, 

Wir glauben unseren I«esern iiu'sr KicUtigstellung 
achuldig zu sein, um irrigen Auffassungen vorzubeugen. 
Bei den nahen Besiehungen d«a Heratugeben der 
.Br. L-G" Br f riedr. Holttebmidt rar Huibnrger 
Chobloga darf diese Darlegung gewissermalben ab olfi- 
siell beseiobnet werden. Wir enthalten uns vorent 
jedes wciti'ri'ti Koinnientars. — Ea luit Hi S. liillL:ich 
das Wort, um den UDerklärlicben Widerspruch seiner 
bei. Aenraaning aafiohelleat — Di« Bad. 



El« herbes W ort. 

Too Br m. Usseld in Ulm. 



Wenn jetat ieb in die Saiten gleite, 
Brwaita keine Harmonie, 

Das Thema, das ich heute streife, 
Fand Menschenwobigefallen nie. 

Wühl wird diefs auch noch lange dauern, 
Denn solcher Sang hat scharfen Klang, 
Erfüllt nur den mit in nenn Scbauero, 
Dem er voll in die Seele drang. 

Ich will von Lug nnd Trag htaü eiagiB, 
Den Schleier lüften, wo es gilt, 
WQl in das Innente selbst dringen. 
Weil Log «od Tmg beiror da qnillt. 

Wie manchem, der am rauhen Steine, 

Den Hammer und den Meisel führt. 

(f'migt bei der Arbeit aclion das Eine, 
Wird er nur manilunal tietgi^rülat. 

Er spricht voll Ernsst von dem Uewis-Hen, 
In gleichgesinnter Brüder Keib'u, 
Hat er nicht recht? Er mnCi es wissen, 
Wie'eoll er soaet ein Mauer sein? 

Und doch — von allen die belogen, 
Nicht eines dem Gewiseen gleicht, 
Und doch, von allen die betrogen, 
Nicht eines wild von ihm erreioht. 

Und daher auob das atete Klagen, 
Der Wnnscb, es sollte anders sein. 

Das herbe Wort, ich wag's zu 
„Ks li<'Kt am EiiiZ'-hicii allein"! 



Briefwecüsel. 

Br W — »ch III Ott : Ihr (h at* wird hrralirtitt mirid«rt ; B«>tdlBii{ 
vorgemerkt. 

l!r SC— r in W— ch: Ihre Frag«, ob Dr. HsM 2w. nod Prot 
Kr Zw. identisch aini, Tsimff Ml aisht ss bsaatwonse. ftsssIL 

<'e^etigfufs! 

Br Br. is B-As We blsttt Um «s^ndmafr B«tia M. Bat 



5 Kl«. DOrkbelroer Kurtmuben Mk. Ai— 
r> Klo. feinste Tsreltraubea M. 6,— 
•~> Klo, sehün aasortlerles TafelolMl ~ 
versendet franko untsr Macknahin« 



Pritx 8«ln«r, B«t Oikrkhaim. 
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9am Tsrksaf habe ich ein volUttndifsa BipL von 
BaahUtte 18ÖS-1&B0 

für i'.en Preis von X. BOOr 

Leipiig. J* Findel 



Zn bctlebw Aink aUe Bs 

A. Spitts Gesamnelte Schriften. 

4 BMs, taesA. Itk. 10b-. 
(Aeeii «iiMsla ktalUdi.) 
I. a. II. Bd. Deskss usi WhUleMutt. 8 Bde. S Anfl. br. Mk. 11,-. 
Ul. „ Sokriftsa m MoralpMtosoiiais (lisrslill» nnd BsUgise, 

BMdit nad Psieckl). B. Aafl. br. Mk. t^—. 
W. M VWilSBUl BihrMsa. br. Mk. 4,—. 
Bin B» sibntb» las? J)k JMtMM' Wa iA ssbr 
rerpaiektst, dab ii« aricb saf Bpirs BohriAsa aaftnerkaam _ 
hat. Ich Itab« das Werk nun aeit drei Jshren fleirai? gelesen nnd 
Andlert und viel darsna gelerot; ich gUnbe es jetzt au versttehen 
und bin Uber Tiste Oin|*, die mich früher beunruhigen, klar 
und rahig geworasn.* 

Leipiip. Verlag vDii .1. (x. Find«!. 



Durch »II« liinhlinndUiiigeii iiowit! direkt von der Verl&gaburb- 
bandlua^ lu bmelien: 

Die moderne Weltanschaiiiiiig 

und die 

Frtimaurerttl 

J. 0. FIdM. 
Inhalt: I. Ms Urissipisa der Ailsiilit nad VtelbeU tn Ihrar 
Btaiebaaf am kSnIfl. Knust II. WlMeasebaft, Rdi^on and Pnarsi. 

III. Der mr. IndifTerentiiiUiaa eine Folge eweier VeltanachauuneeD 
im Runde. IV. Die Grneuerunc de« Pimrbuude<i im (Seiate moderner 
WeltHnschauuDtf. V. Der Kampf »wiPichen alter und nener Wclt- 
anschauun; oder: FapMkirchc und Kreimaurerei. VI. I»«ir ^ruaae Bau- 
meiiter aller Welten. VII. l><ui drmeiniEa Ideal de» Mnurecthnml. 
YUL Bta Qnind^eMetr. de> KreimiuirerbundeM. 

Prcü brokcli. il. geb. U. 1,80. 

Lelpsig. J. <i. Finil«!. 



Laitar: Br J. O. HsdSI bi Lstpsif; finek mä Tsrisf tm Br J. 0. tiadal In taipslf. 
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Bcgrttndet nad 



PMtnaiUtMi. 



Br J. a FINDBU 



Aiiuln*M<4as 

vj Vf. 



rtr t<'<|>o>«><M MI« 



ll.Vt. Si*k«> l«^«- 



Leipzig, den 11. Oktober 1890. XWllI. Jalirgaiier. 



,t Lf»^ini[biini| ilfuis^lipr Kriur. - Mr»chi> n«baliiUMNl. - l.o««inborichre aail V«rmiieki*i: 
BnglMd. - Jeoa. — Wiinburi. — Komi||oataMi — B«rlditiciuiK. — BrictateliMl. — Aaatigia. 



LcssiDsbond deutt>eher Fniir. 

Bericht Qberdi« Jahres versammlniig dva Los^ing- 
bnnae« deotscher Frmr in KUnsthal. 

Br Findel ninimt sodann das VVorL zur Ik-gründung 
aetner Anträge: 
a) Alle gcr. tun! vr.llk . i\vv w alirni Aiifjrrilir des Mr- 
tuius bcwuläteu und die uuverlälächleu GrundsätKe 
der k. K. vertretenden Frmrlogen wollen beschliel^en : 
1. Alle MitKlifilf-r . wclclie den Vcrirrungen der 
Hocbgrade (Schotten- oder Andreaslogenj aniieim- 
fUlen, sind za keinem T/^senamtc wählbar; 2. Tn 
den Mitfrlicdfrllsten der .liiliannislofr<'ii darf sugfii. 
Hocbgrade «ider Innern- Oriente in Iceinor Weiset 
veder direkt noch ind!rekt> Erwibnung geschehen, 
b. Kiirpei>cli«t'r«n. welche ein rBlijpCses Bekenntnis 
zur Aufnahme -Bedins^ung machen, kfinnen auf Na- 
men nnd Rechte von Frmr-Grofslogen keinen An- 
spriic li erhetx ii: domtferaitrs dürfen alle jene Grofs- 
logen, welche nicht in Uebcieinstiramimg mit den 
Alten Pflichten nnd den Grundsätzen des deutschen 
(i^<ll'si(>(;^enhnndr'^ das Huinanitätspiin^tip zur (»rund- 
lage ihrer Arbeiten, ihre xtze und I'raxis inaclien. 
von .Tohauni 1h;»1 an von keiner echten tirolhloge 
ferner an* i kaniit werden. 
Kr sei sich wohl tiewuTst, daf- (!i(-e Antrilge keinen 
unniitielbureu Erfolg haben werden, aber ein derartiger 
Zweifel habe ihn niemals gehindert, das Bechte n ver- 
treten uihI dem Falsdien cnt[ren;eiizutieten. !•> sei 
drückend, dal» raun ani Kndc des Iii. Jahrhunderts über- 
haupt noch derartige Antrüge aU Agitations^Ulttel 
stellen inilssr pei,'oni'il>er von Mifsbi-äucheii. ilie seit loo 
Jahren von allen wahren Freimaurern bekümiitl, von 
Bm wie FelWler ttnd Schröder anfii Sehftrfhte verar- 
teilt nnd von ihm m ll -t in seiner mehr al^ rjnjiiliritfen 
litterarischen Thäiigkeii nicht mit Phru-seu, sondern mit 
Chrflndeo als nnbaltbar bewiesen worden wien. Hoeh- 
gntde — and dazn roefane er anch die innem Oriente 



von Bojral York — seien von Frankreieh m ans herBber- 

gekoiiimen. sie seien stets nichts amlen'^ erwi mmi, als 
eine \'erirrung und bestehen jetici noeh lediglich aU ein 
Erbe dieser Veriming. Erst von den^jenigen Zeitpunkt 
ab pebe es llochgrade, wo um die Mille des vorigen -Tahr- 
hundottü der frmrische Uciät angefangen iiabc, durch 
lYäomer, Schwindler nnd Betrttger gefl&Iacht an werden. 

I)ie Hochprade hätten keiiii i lei ileiitiuiK für die Frei- 
maurerei unserer Tage luid widei-»|4r«>chcn schon dem 
GmndsatEo der Gleichheit Die ganze Frmrci ist im 
I.ehrlini: LCi'ai!i' eHtliiilt' ii. K- ^mU par viele tüchtige 
Brr, welche ihr Leben laug Lehrling geblieben seien, 
wie X. B. der k&ndlch verstorbene hervorragende Br 
Professor Ha ase in .lena, welcher tn.iz jalirzehnle lanjrei- 
fortgesetzter Teilnahme an der l'^reimaurerei als Lehr- 
ling In den ewigen Osten eingegangen sei. Als ein 
."Symbol der Hoch)rra(le erscheine ihm immer die viel 
berufene gcheimuiavoUe ordensmeistcrlado der Grofsen 
Landesloge, welebe niemals geöffnet werden durfte und 
vcrschloBeen von einem Ordensmelster auf den anderen 
überging, bis endlich der vei^storbenc Kaiser Friedrich 
mit vieler Mühe ihre Eröflhung dnrchsptztc, nra die in 
ihr enthaltenen Schütze zu erffründen. Bei dieeer Er- 
ötrnuntr fand sich ..nichts, rein ^'ar nichts". 

In liezujr auf da.s konfessionelle Prinzi]> wolle er 
ganz kurz ^ein. F.> könne jemand nur ilitiflied einer 
Vereiniiruntr -' in. der sich den < i rundgcseizen dieser 
Vere inigung unterwerfe. iJer Freimaurerbund sei ge- 
grindet als eine Vereinigung, die Rowohl Ober alle 
tnninendon Verhaltni--'' d' - /iiiCseren liCbens, als über 
.Stand und Religion hinwegsehen will; wer dieser ürund- 
forderung nicht ontspridit, sei nicht als Frcimanrer mt 
bctrai'hten. In der Th;H siiiitdi-n auch alle (irofslop-n 
der Well auf diesem Standpunkt uiil Ausnahme von .Schwe- 
den, Danemark, der GrofKen Luadeeloge und den drei 
Weltkup'lu, wetclie an und Tur sii'li infolt'cdi -sen niclit 
zum grol'seu Fndmaureibunde gehörten. Kr sei der 
Ansicht, da& man gerade in unserer bontigen Zeit, 
welche eo cft den Vorwnif der Feigheit zu hOron habi>, 
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den Unt seiner Meinung hnbni mBsse. Wie kHn und 

äiifheiii<'li (M.scliii'ueii tlodi ni sticbuii^'^in mit Itizujf 
auf die Nationttlgrorsluge, wenn man sio iIit Tbat^che 
der Terachiedonco Grundaaflassungcii {.'cgeuuberstelle, 
welche trotx aller gciueinMunen Gesetze und Kinrich- 
ttmgen !u der deiitsclicu Freimaurerei noch heute mit 
einer Zähigkeit a'»(K'>'tialten Verden, die einer besseren 
Sache wünlig würe. 

\W Röver (Hildesheini): Kr sei ein Anhänger der 
drei (Jradc nnd halte aller(liii<,'s alles, was darüber 
hinausgebt, zum miudi^tiii für iibi rtlu»!?;: in dieser 
Beziehung freue er sicli. ilufs wohl auch die inm t>iti n 
Oriente der Grafsloge Koyal Vorli ilirer Aljb< liiillmif? 
entg<'gL'U(.'i.heM; soweit aber könne er iiielit gehuii, der- 
artige Kiuri<ditungen. so weit sie ii(j<-li botclK'ii. \nl|. 
stündig aulMilialb der Muiiitrei zu »teilen. Er \<i- 
gflciilie die 1» tzteic mit einem Handweric, in ■welchem 
es ja aucii iiImt der gewi.lmllclieu AutTassung fifelieud 
nucU Leute gebeu kouue. die sich mit der wisMjnsfhat'l- 
licben Ergrilnduug des Berufes, mit seinem gcaehiebt« 
liehen T'r>i>rung lii'>cliäftigen und r« würrlc gewifs l'n- 
i-echl sein, di lartige Leute uiit eiuem geriugeitn MalV 
atabe SB messien. 

■Rr Schumai-hfr ('io^lar) nimmt die Hoi-lt^Tudf iu 
Schutz, die er zum miude^teu für sclir huriulob uud un- 
aehidlieh balte. Sie sollen gesehiehtllchen Studien dienen 
und keinerlei H<H-liiniit zeiliu")'». im tii'tr' titi il • ii Iii- 
Mitglieder der Huchgrade die hiichsie Deiuut ubeu Ki ueii. 
An der Abetirnnrnng Uber diesen Punkt kfinne er steh 
nicht beteiligen. \v,i! n- Mi^trlid! ihr (':ri<\'-vn Na- 
tional •Mutterlüge zu deu dl ei Weltkugeln selb^tverätiiud- 
lieh auch ein AnbSnger der in derselben herrschenden 
Horligrad" M'i. 

Br Findel beiuut gegeutiber dem Br Schumacher, 
daft er, vie er erwähnt, keine sofortige Wirkung seiner 
Anträge in Hinsicht der .VltNcliattiiiif,' der Htirhgiadi' er- 
warte. Da CS aber pflicbtmA&ig notwendig sei, immer 
und immer wieder anf derartige ItfiAstlnde hinniweisen 
und da der .\ngrill iiiuiier die beste Veiteidigung sei, 
so halte er »eine Anträge auf Bekämpfung der lloeji- 
grade imd dm konfessionellen Prinzips ttr notwomlig. 
Im Uebiig. II \M>ll(f er doch bemerken, dafs sein Aii;i-,ig 
innerhull) der Grofsen National- Mutterloge zu deu drei 
Weltkugeln groflMm Anhang habe und sogar auch vom 
FUindisditekt'iriura der Wiiuseh der Abscliaffung des 
chri.stlieheii Prinzips geteilt worden sei, d<'nn der vou 
dem letzteren seiner Zeit geseilte Antrag auf Ab- 
bchaffniig de> bt/.tervii hittte tiei der Ali.-timnumg die 
L'nd'je Mehrheit gehabt unil sei nur deshalb nielit 
i",ur<-he:edrunyeii. weil vertassung^gemürs 73 .Maji>rilal 
1ir»tig gewe>en wäre. 

l!r (Justav Mai er ( l-'raiikl'iirl a. M. 1 erwähnl gegen- 
ubei' dem Br liever. dals er gegen geseliiciitiiidie .Stu- 
dien nichts eiii/.nweiiden habe, die ja anch iu dem ao- 
;renanii1en Kn^biinde der GroMoge vi>ii IlHtiilnirg. web'h 
lelzlei-er i'r trliher angehurt habe, btattlauden ü<ler vii 1- 
mehr stattfinden sollten, denn aodi dieser Englnuid 

<ei in den meisten Ori'nlen viilhtiindis- eillffe-flil ifitl. 

/.u derartigen gescliielitlicrheii .Studien brauche mau doch 



I aber gewif^ keine 9 oder gar 99 veredtiedene Orade, 

die d<K-h zu nichts aiidi n in da sein kannten, als di-r 
Eiteikoit nnd der i>pielei-ui mit dem Geheimnis zu dienen. 
Nichtsdestoweniger wolle auch er, so sehr er mit dem 
Prinzip der Antrüge Br Findels in w. itgrhi iid-t. i- 
Bichtung übercim^timme, den Bat geben, dieselben iu 
der Yorli^enden Faisnng nicht anzunehmen. Bs scheine 
ihm wohl denkbar, dafs eine grofse lleuge der den 
Gro&logen mit Hochgraden angehörenden Brr dadurch 
schwer verletzt werden kSnaten, weil sie bei der leider 
so geringen g<>istigen Thätigkeit iu dieser Riehtang 
nicht •renii}?end belehrt seien; stmiit huldige er in dieser 
Ueziehujig eiiischuldigeiid dem Grundsätze nnsere« Brs 
Lessing. ,.\Vie soll ich meinen Vätern weniger, als du 
den deinen glaubenl" und erwarte von der Zeit, der 
f'ortseliieitenden brUilerlieben Melebrung und dem unab- 
1 lässigen Heslreben. ant di.-.' MilVsiände immer und 
immer wieder hinzitwi besseren Krfuljr als von einem 
Vurgeheii, dem iimiieriiin der Schein <ler ( lewalt^amkeit 
angeheftet werden könnte. Freilich sei es rei-ht traurig, 
: dafs angesehene frmrischc Zeit.s<>hrit'Ti n - ab-i s -lien v<iu 
I zeitweiligen polemischen AngriOeu — es lur richtig tindeii, 
ihren Leserkreis in vollster Unkenntnis Uber diejenigen 
litlerari-ehen Ers«'heinungen zu halten, die ihnen nidit 
in deu Kram passen. Damit »teile man die frmri^che 
Presse anf den Standpunkt der sog. Kaplanpresee, die 
auch ilii'*' ."sflirifliiii iiim-^tlich vot .gefahrlicher Kost" 
hüte. Er habe hier vorzugsweise das „BuDdcsblail" im 
Auge, das jede freisinnige mrisebe Sdulft (wie z. R 
die hnleineiid-ie Arbeit dcv l*'i/.i. n .lahrc: Beitnlge zur 
1 lluiuauitiit.slehre, daä prei^gekroute Buch von Caspar i 
! n. 8. w.), nicht etwa mit geistigen WaiTen bekimpfe — 
wa- jr li M l'rnn^ Herht nnil l'tlifht si i sürnlern ein- 
fiu:h todächweigc. Da« 8ci ein fuUclie», eiDHeitiges, der 
i Frmrei wonig würdiges Prinzip, das sieh flbrigens an 

denen räidien werde, die es befidirini. Krisehes gi'istij.'es 

, Leben, auch Kampf, der kein Streit zu sein brauche, 
! thue uns Not, wenn wir nicht nnsere HiftetSnde ver- 
ewigen und schliefslicii verstiin(»feii wollen. DemgemäTs 
ist Heilner auch gegenüber dem Br Schumacher der 
.\nsieht, Aufs die Zugehörigkeit zu einem System, rosp. 
zu einer liioCsbige keineswegs die Notwendigkeit be- 
I gründe, mit alleu deren ü^inrichtungen einverstanden 
' zn Rcin. S<dange dieselben verfiMsungsgemärs bestehen, 
müssen sie selbstredend befolgt werden; Jede.s einzelne 
Mitglieil aber könne mit Wort und '^clirili auf Aende- 
rungen und Hesserungen hinarbeiten, die iluii nötig er- 
scheinen: ja es sei Mgar dazU verpflichtet E2twas an- 
deres feststellen ZU wollen, h.ii'se den inensehlichen 
i''ür1sciiri1t b'Ugnen und unterijiudeu: wenn es nicht 
! stets und alli-ntiiallM n Miinuer gegeben liÄtte, die n<it- 
weniÜL'e Reformen des I?estehenden mit Mut nnd Be- 
I harrlieiikeit veriieteu hätten, so ^tUudou wir tlberliau|it 
j noch am Anfang der Kultur. Wttre er Mitglied der 
drei Widtkiigeln. so würde er ilaher mit gleichem Rechte 
i uud gleicher l eberzeiiguugstreue ein Gegner der Hoch- 
I grade zn sein sieh erlauben, wie er es jetzt thue. 

Br Veeekeus (Amsterdam t bedauert, daf- er di-r 
; deutbcheu ^Sprache uiclit so weit mächtig »ei, um i^eiuc 
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rcboi-zciitruiifr mit vnllfr Pew ci-kmli il.nzal' n. Kr 
frape: \v!i> i-i Fnmx-i uiul w;us be<lL'im'u ilii- l'iliiinnis- 
(fradc? Kr sei 2") .lalni' Krinr tiul l'l' Jaluv Mi"_'li'il 
der HochgiiuU'. c-r lialif dii- Fiiiin i in «IIlu LamUiii 
Etndiort und erfunden, dafö sie tm VerhlltBis xa ihrer 

fr'i"'iir<'ii Kraft aiiCsrnirdcntlich \vrni>r Ifi^tc 
lir lialie auch dii» Hochgrado ^tudior^ und getuiidcti. dal's 
kle {m Grande nichts entb«1t«n, als pinra Inbcjifrriff von 
/pi-cnionifllni und iUirscnii Finnen, wclcln' mau am 
besten mit dem Kitiis di-r katlioiiHdicn Kirche verglei- 
elien kSnnte. Seine Bit hfttten in Anist«rdani «no Lofro 
>.'0<jriindet uud aH-fiti-u in ilri-^ llicn in erii'-tc tu Sinuc; 
hie halten es tUr ihro l'Uicht. wie üic jüngst bei ihrer 
Festfeler ifetban. TIimph abor Viehtigc frmrisäio FVaffen 
aiil'zn~;i'll>Mi iiiiil 'Iii' l!ir <lrr iiinlcM'n l,ii^'i-n zu deren 
Hc.-|)reehiuig eiu/.uladiu; Icidi r erschienen diei>eRn ii. wie 
Ubenill, ta «Alchen Verandtaltungcn in finfsmit {^eriiiifer 
Anxahl. Mit diiii rliri-t Iii-Inn F'riii/ip Iiat die l-'nniei 
au und (ür »ich nichts gemein. la Ueiiiu sei er ciumul 
bei einer Arbeit, die höchst interessant war, gewesen 
iintl lialn- in der Loge selbst nur 2"», beim Rnidcnnahl 
aber 14U Brr gefunden ond als er einen auweseudeti 
ßr, einen Ingenieur, gofra^rt babo, wober denn dies 
leomme, so habe ihn der letztere k >iif>i-]iiitti-lud autre- 
sehen und ihm z« verstehen L" 'jrl>. n. lial's sulb^tvcr- 
ständlieh sei, wie Brr von finii-n r ;.'i i>,titri'u l?cdeutun<r 
anderewig<-n W'iedcrliiduiiff d' i- l inialen Ari)eit l<fini'riei 
Gefallen mehr finden künnliii! i'tinz Friedrieli ilcr 
Siederlande, der GrolVincivrcr di liolländisclieii GmCs- 
ostcuit. Imttr litreits im Jahre iHpi die HochKrade für 
"unü'z und schaiilieli erklart und ila<,'i'y:in imiu- Kin- 
riehluug ge>cliatti'U unter d*'m Titel; „.Vbteilunfr des 
MeistergrRde8^ Er sellmt hatte oft daran gedacht, ob 
nieht aus dieser Einriehtiing eine Ven-iniijunff zu sehaflV n 
wäre ihr solche, denen es wirklich in einer liohci cn Weise 
mit den Zwecken der Frmrei ernst ist ' 

Var'ttdt'm rin Anrrnfr auf Selilufs der Debair«« riu- 
!>tiiiimig augenomineu worden, fai'st lir Findel in seinem 
Scblnbworte als Kelbrent nochmals die Grttnde für seine 
Antriipp /nsaniiH' n Kr im ':/ dafs der Gedanke de.x 
llr Vecckeuä bezügl. der \ erweudung der hulläudiscbeu 
Einrichtung „Abteilung des Meistergrades" anf etwas 
ihnliehes hinan>latiff' . wi.- di r in Ileutsclil iinl :t; Jiiriir- 
Bter Zeit aufgetretene, vun Üerlin au» jetzt in Schutz 
genommene Plan de« „letzten Grades". Er sei aber 
ent-iliii di ii der Meinung:, dai's historische Furschungcn 
und geistige Bcbtrebungin nicht aufscrhalb, sondern 
innerlialb der Johannlslo^n K:i'|itle^'t werden mllsaen, %o- 

wie dal's Wanderversamm laugen , wie diejenigen des 
Lessingbunde», welche an verschiedenen Stellen die 
Geister anregen nnd anfrOtteln, allen derartis^ Ein- 
liehtnngim weit vuntuziehen M^icn l'ii' llni l:L':nHl.' seien, 
was er wiederholen milssv, von den deukendeii Maurern 
aller Zeiten als Mifsstfinde bes^icbnet nnd abgcscliatft 
worden Das KntM'tzen des Br Röver über die angi b- 
liche Intoleranz seiner Antiüge gebe ihm die lloDuung, 
dafs beziigl. dieser letzleren diu* Kntsetzeii r^clit weit 
trreitfu werde, <leim nur auf dem Wege x-i die Ab- 
scbafi'ung von MifustAnden miSglich, daü> »ich recht viele 



I mit vollem iiiler \<io inul kontra damit beAcliiiltigen. — 
! Sein Buch: „Die Schule der Hierarchie* hiltte auch 
seiner Zeit gewaltijres KuN' izeii errearl. aber doch das 
Eingreifen unseres verstorbenen Urs, des Kroaitrlmsen 
j Friedrich herbeigefllhrt nnd ro eine gewisse Reform 
' der (iior-en T,andesIof:i> ein^reteitet. Kr kömie si<-li ^r,.. 
Wils mit li^'cht als denj<'uigeu bezeiclincn, der seit zwei 
Jahnehnten xur Reform dieser Grolbtogo am allermeisten 

beigetragen habe, Vieljeii'lit wenle eine spatere Zeit. 
I die Von perbonlichou Kmpliuduugeu frei i.st, seine Lei- 
I Mnngen auf diesem Gebiete bessei- anerkennen. Sein An- 
trag in Hinsicht der H"chgradi' betri lJ'e, wie i r an-- 
diiicklich erkläre, nicht die i'en>oncu, Hunderu nur die 
Sache. In Tielen Legen sei das Amt des Stnhlmeisters 
i ireradezH diiti-h Tradition an den Regitz der Hochgrade 
I gebunden und niemand werde vorkennen, dafs dies ein 
I gcwaltigtrr Mlfsstand sei. I^ctr. des soy^en. christliehen 
Trinzips lieir,. ,.ine l iiduMsamkeii nicht in seinem An- 
trag«;, sundern vielmehr in der ge.setzliehen Verkörperung 
des Gejrenteils; nndnldiMuner Kampf geeon die organi- 
sierte Knduldsauikeit sei mdsciic l'llielu 

Br Kspe (Nordhauseu ) sucht nochmals <lie IfocU- 
grade zn verteidigen und gt ht zu einer DBrieguiig der 
syndjoli.schen Bedeutung der Jolmnnisgrado über; ah er 
Jedoch an den angenommenen .SctUuliiantrag erinnert 
wird, verzichtet er auf dats Wort 

Die V<-rsammlnng vereinigt sieb Mdaon anf den 
naehttdgenden .Xntrng: 

..S4iwoiil die Jloelnjmdo &lt> das koulessionelle o<ler 
christliche i'rinzip stehen mit dem Geiste der Krmrei 
und mit den Aid'orderuugen unsere^ Zeitalters in r -rn ntlem 
VV idersprucli, mi dafs es als PHicht eine.s jeden wahren 
Freimaurers erscheint, an deren baldigen Beseitigung 

I mit allen Kräften zu arbeiten. Indem er dieser seiner 
Ueberzeugaug leierlichst Ausdruck verleiht, hält es 
der I^essingbund aus inneren und ftufseren Gründen tftr 

riehtifrer. die^e 'l'tiriti'^'keir '-<'ine)i einzehn'ti Mitglii-dcrn 
zu überlassen uud vorerst v ou weitergeheuden Ueschlüsaen 
in dieser Richtung absnsehen. Er giebt der Erwartung 

I .Anviirnck. daf-- die Melirln'it ilei' auf dem Humanitfits- 

Ipriuzip stehenden deuisdieu (trofslogeu ihre crneto Auf- 
merlcsamkeit dem wichtigen Gebiete der inneren Eini- 
gung der ' Iniitil-fitze uiiil der Ali-chalfung von veralteten 
i und schü^lliclieu .Mir.s>tiiudeii zuwenden werde." 

Dieser Antrag gelangt zur einstimmigen Annahme. 
1 Sodann bi e^riindet Hr G ustav .Maier (Fraukfurta.51.) 
seinen nicht auf der Tagesordnung stehcudeu Antrag 
wegen Ausgabe von Thesen Ober die frmrische Arbeit 
welcher gestern Abend schon zur vorlilufigeu Erör terung 
gelangte. Die gestrige Versammlung habe nach Anhörung 
des betr. Entwurfes*) einstimmig den Wunsch geäubert, 
dafs der Gegenstand heute zur B< ratung kommen möchte; 
er komme diesem Wunsche gerne nach. Der Le-ssing- 
bund habe im vorigen Jahre ein Programm ausgegeben, 
wonach tiich die Frmrei mit allen viichtigen Fragen der 
Gegenwart im versöhnenden ^Sinu«^ zu befassen habe. 
Dies sei ein allgemeiner Ausdruck, wie er einem l'ro- 
i 

I •) TgL Nr. W BMdL 
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gnvm wohl anstehe; will uaa aber mit einer derartfi^ 

Tliat wirl\licli cnist iiiai-licn. ho miII man die W'i'ni- (l;iz;i 
vurzciclinen, die praktische Arbeit vorbereiteu uud MilV 
▼eistÜndnlMse beseitigen. Es sei ja bereits eine Wandlung 
in uii!s*'rciii SiniH' vorgi'ij^uutri'ii. iK-iin M-lbst an linlieii 
Stellen, wo man noch vor Jalirc»fni>t die Iteschäftigung 
mit der toxialen Frage als ein Schredcgesppnst, als den 
Untergang der Frmroi verrnfen halif. sei man Milmt 
anderen Sinnes geworden, als die bchr zeitgcmäiscn und 
trefflichen Anscbaiinngen unsores Kaisers bekannt ge- 
wonbii -I 11. iMi- >r>'i!-tv<illc und lii>i li^inuif.'<' Initiative 
des Niclitmaurei-s Kaiser Willielm liabe alM> auf die 
Fnnix-i in dem Sinne gewirkt, den wir so langp schon 
vertreten. Er fn-iic sich des4*>ea aufrliAtig und wolle un- 
seren Oegncru die bewiesene Iiikdii-fiiufnz und l'nselb- 
^tändisrkeit gerne vi r/eilien. Zu ei iisier Arbeit sei es liolie 
Zeit; denn iniiiuT in* m ' 1 >uiii|ife die Hriiilei->jchaft an rein 
ritueller Arbeit odi i \ ii tl.u-lie Anf.'e>-eUip'u Verffnfljruufren. 
Br Veeelveii^ lialie ibu j^evieru gelra^jl, was mau wolil 
von einer bargerlielien (iesellschaft denken würde, die 
sl(di stil^ in ibrcr Tliäiitrke;- .-iMranf bcschr/lnkte. nur 
immer neue Mitglieder aul>:uuelmieu? in vielen unserer 
Logen habe er, so oft er anch von einer Arbeit gehört 
habe mb'r zu einer 'ulr-bi'ii r'r-rhien^'U 'i-i. iütuier um- 
AutiiuluBen gefuiidi;«. Wozu die Auluahimu, winu die 
Fortbildnng an dem eigentlichen Zwecke fehlt? Selbst- 
verstSndlicli sei bei ib i' vnrjrcnicktert '-z-it eine 
Debatte über einzelne l'uukte diei^er TlieNen uuiiioglicb; 
er wfinacbe nur die Aenr«cning der Vorsamnilnng sm 
liöieu. i'b diofibc ein deiartifres rntenielinKii nNerluuiiit 
lür eiuiifclUcnHwcrt und den luteri-^heu der Freiiaauix-rei 
(drderlicii halte? Sei letateres der Fall, so wolle er 
si'iiu r^i ii- uniii lit Tlifvcii als seine iiei>iinlielie Ar- 
beil liinausgebeu und »ii<:lien, ob dieselbcu in ihrer Jetzigen 
unvollkommenen Form dnreh eine lebhafte Uitwirknng 
der Brlidi r>:-Viarr M ib. -ert und zu einer alljfeiiiein- 
giltigeu iiedeutuug erhoben werden könnten, wie denn 
aneh schon die vorliegende Faasnng anf Grand der 
Aeur>eiunf.'en vcr-ehiedener Freunde, welchen ei' ille 
selben in den jüngsten Tagen mitgeteilt habe, vcrbe»äerl 
und erglmtt wordm ad. — 

Nachdem der Antragsteller die 'liiesen verleaen, 
empliebH Br Schule (Ouslar) dieselben mit warmen 
Worten zur Annahme. 

Während Br Schnmarher ((iovlai ) e- tllr nicht 
mSglieh hält, dal's alle bere>:ten l'unkte in den Kreis 
mriacher Betrarhtunfr frezotjen werden können, uuisu- 
weniger. als dir-elben Ja nielirl'aeh in den Wirkungskreis 
der polizeilichen \ erwaliung fielen, findet Hr Höver 
(Hildesheim) dagegen in diesen Thesen, welelie er mit 
vieler Freude begrIilVt, eine so gesunde Anregung des 
niriscb4'n Prinzifis. dafs er denM'|1,«eii die weiteste Ver- 
breitung und .ULigiebighte Hcaehiuug aller Logi^u und 
Knnr wlnische. 

lir (iustav Maier erwidert mif die A'!~-^telluugeu 
des Iii- Schumacher, dafs ihm dieselben nur wiederum 
den Beweis geben, wie schwer ea sei, in knapper Form 
allen Mifsvetviiindnissen aii-/uweir'heii l'r Srhitiiiaeher 
Itabe wohl mit Bciner Aleiuuug wegeu dei- poliüeilieheu 



I Fragen anf die beiden Punkte des Bettelwesens and der 

T'rDstitntitm hinwii>, ii wnllf>n. F.r wolle diese zwei 
lenkte kurz widerlegen, woraus man ersehen weiile, 
wie sehr alle Oes-iehtspnnkte nnaeres modernen Lebens, 

' wenn man si'- nur \i'n di r retditen Seite aus aul'tasse, 
in das Gebiet der l'rmrischen Thätigk<'it bineingehöiten. 
Wenn wir uns selbst und unsere rnigelning mehr nod 
mehr -o erziehen, dal's wir nicht gedankenlos .Minnscn 
g<'ben, vielmehr nur wirklich als gat erkannten Zielen 
dienen, so werden wir dem Bettel von seihet das Leben 
abschneiden. Und wenn wir nnaeceD Söhnen moralische 
Grnudfiitxe einprägen und es ihnen als ein Verbrechsn 
erscheinen lassen, weibliche Wcs4'n zn verführen, so wer- 
den wir damit doch sicherlich der Prostitution entgegen- 
wirken; scheinbar seien dies nur kleine Wirkung»-«, 
allein was heute wir thun, vi ibreite sich immer nwhr 
mid trage zur VerlMsseruug der Zustände bei. — Erst 
i neulich habe er mit Hewiinderung geleven, wie ein armer 
katholi-cher F'riester. Tlieobald .Matthews, der g&ni 
allein der Trunk^uciu der Iiiiinder entgegengetreten 
sei. in drei .lahren sieben Milli(Uien rntei -rlit if:. ii fl'ir 
die Enthaltung von geistigen tietränken gesaminLit mA 
innerhalb dieser Zeit die Zahl der Schankstätten in I^ 
1 laiid um 7(11) OfiO vermindert lial»- — Wenn dMs lin-m 
I armeu eiullui'slobcn i'rie^iler gehuigen sei, wu.s künutcu 
I da 40000 Frmr leisten, wenn sie mit einheitlidMmi 

ficiste und einlieitlir-hcin Willen d>ii \ii^w(ich'-en auf 
i dem sozialen uud ethischcik Gebiete iu uuseixT Zeit ent- 
I gegentreten würden? 

! Ks wird sodann von der Versammlmig das Im -ticfii n 
j an Br Gu«tav Maier gestellt, die vorliegeudeu Uruud- 
1 sätie in einer ihm geeignet erscheinenden Weise n ver- 
' öffentlichen. 

j Es gelaugt noch zum Vortrage eine Zuscluit'l deü 
! Br H. Pampe in Freiborg, welcher mit seinen bestei 

Wilnsclien die ]V\t\r vi rMihlrr, die von ihm ausgear- 
• beiteteu Wirlbchaltäiabelleu den Lossiugbm zur Ver« 
' breitnng au empfl?hlen, indem er daraof hinweist, dab 
I i x'ine .Absichten durch die von ilim hemtagegebenB 
Scluitt „X'olks -Ideale" begründet habe. 

Damit ist die Tagesordnung der VeraammlTing er- 
schöpft Hei der schon sehr vorgeschrittenen Zeit wird 
von oinor Vorlesung des Protokolls Umgangs genommeu 
und der Vorsitzende Br Findel spricht der Teieaam- 
' Inug t^einen Dank ans fir die rege Anteilnahme wie 
auch der Loge „(»eorg zur gekrönten Säule" fSr ihre 
liebenswürdige (ia-tfreuncischaft. 
; Die Veisamnduug wirfl gegen 3 I hr geschloiwn. 
Nach derselben verlugten hi<'li die Hrr iu den Logcn- 
garien lielinfs iilmtographischer .Vut'uahinc eines (iruppcn- 
bildes aller 'ri ilnehmcr. 
[ Die alsdann folgende (riiu<'llf| Tafelloge leitete l'r 
I Appenrodt, der die Trinksprüche aul Kaisi^r und J{cich 
and auf die Grofslnge aosbrachto. Unter Absingoog 
pemeinsaitier Liedi-r, dMitiiiter einer recht aii'^iin clieiiibn 
I Diclituug di-ä VurAitzeudeu uud einer von Br llurmening 
(Jena), und den Eindrücken manches guten, krUtigeB 
und begeisterten Wortes nalnii ilio Tafel ein«"n ebcu"-" 
, belebten, wie gemUlliclieu \ crlaut, ohue die leistete 
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SUnmg der Harmonie. Auch f&r die BedBrfkiiffie des 

Leibes war in vdr/iiirlirln i yfi'MH^ft 

Bald nach den ei»tc>u Trinksprüchcn erhob sich dor 
V«tr r. St <a der Eridamnfr. dal^ die Loge „Georj^ zar 
trt'kliiiitiii Siliilc'^ williniul des Zusaninn iiarlieiti'iis mit 
den Vuititundsmitflicdcni die Brr Maier und Findel, 
denen »ie bei dieser Gelegenheit n&her getreten, Iteb- 
gfwonni'n, wie sie domi Arbeiu-n in der Miaiinrisf lnii 
Ptmse mit Aulberksamkcit und Sympathie veri'ulgt. Sii- 
habe deshalb tjeschloAsen^ beide Brr durch Erteiluiif^ 
der EUrenmii^rIiiil><li;itt ilaiurnd zu verbinden. 

Beide erhielten Zi i< li« )i uiui l>i|iiiim und spracb in (kr 
Folge Br Gustav ilaier iiamiiis beider fiir die>(' Aii>- 
zeichnunfT den wärmsti-n l asik au». 

Ks s.'i uns cilassen, di«' i-iii/,elnen h'i-iliier und ileii 
Inhalt iluer J riiik.-jiriii'be Iiier aulzul'iilireii; e iueu einy.is.'< n 
ansgenonuneu. Uen von Br Weilbleder mit briidier 
Wilniie aii>i;i liiM<-1i:i II Ti ''iV -[irm li -.uü' die l>l■^uell(■Ildeu 
Brr erwidirte mit dim iilap udcm Uuinor, der wieder- 
holt in wohlthuendster Weise die Ladunnskeln der Brr 
in Bewejjuns: setzte. Hr Zejrei s \ i (-cken- aus Ainster- 
dam. Unter wirksamer Verwertung de» „ÜiegL-ndeu 
Holländer* machte er das <^Kem Geständnis, dafs die 

Mrr '■1 imr l.iire ;iiit' die Kraije, wa^ er in Kiaustlial 
getuuden, .^iiher die Antwort erwarten: Nichts, njar 
nichts; aber diesmal würden sie sieh doch tftaeehen. 
ZnnfKdist sclinn ];:\hv < r (dne L^ff ;:^ t'iiiiil(ii. \v( Irlie die 
k&rzlich von meiner Loga zu Kbix-umiigliedern eruanntca 
beiden Brr ebenfalls ihrer Brkette eingefligt nnd das 
'ei ein Hewi is ib r < M-nieinsanikeit in (ii Hiniunu: inid 
Sirebeu. .SuUaun Labe er, worauf seine Loge be:<oudereu 
Wert lege, Brr gefhnden, die für die Sache der Mrei 
eln^t arbeiten u. s. w. (ileieb ihm war aueli ein an- 
derer werter und mitthätigcr Gast, Br Höver, mit den 
EUodrücken lufHeden, welche die Versammlung de.s 
Lessingbondes auf ihn gemaelit. 

WUirend der Tafel ging von Br Dahmou (Aachen) 
ans Jugenheim ein Telegramm ein, das den Bm bekannt 
gegeben ward: „ DomLessingbondsum Ziele —vorvirts; 
Findel iioch". 

Nach anfgebohener Tafel blieben die Hrr in an- 
regender L'uterlialtung, mehrfach nnterbroehen von 
tnusikalisehen iienüs!>en. nueli lange „trengeuinot in Ein- 
traehl und in Frieden *• bii>anunen. 

Am folgenden Vortniita;: nalunen di<' Brr unter <len 
KWiii;en der städtis'dieit Kapeib- im Loi^en^rarten ein 
gemeinsames Frtih.stiiek ein, woraut die au.'.wanigi n. 
begleitet von einer Anzahl Klansthaler, nach Goslar 
liibreii. um hier, von den <to>)jiror Um zaliic ifli etn- 
Idaugen und liebeu»würdig geleilet, die .Sebeu^ Würdig- 
keiten der alten Stadt, insbesondere einer kllnstlerisdi» 
scheuen Kirche und <h< Kaiserbdfes, in Augensrhein 
zu nelimcn und, dann gemeiDtiam zu Mittag zu spcibeu. 
Unter henliehom Hludedrnek nnd mit dem Wunsdie: 
Auf fi'n)ie<j Wiedersehen! verabschiedete man sicli am 
Bahukol. 

Wiedemm bat so die JabrosTenHunmlnng des Lessing- 

bunde.-., die-inal im Nnrden unx'res Vat< rlandes. eei>tifres 
LeU-n geweckt und gezeugt uud maucheu Br, der bis 



jetzt abwehrend oder gleichgiltig bei Seite stand, be- 

lelirt und für ernste Arl>eit ain fnnrii-elien Hau neu be- 
geistert. Ob dicb inurrbalb oder auTserhalb des Lessing- 
bnndes — der bbrigens bei dieser Gelegenheit viedemm 
eine Anzahl tüchtiger Mitglieder gewonnen hat — ge- 
schieht, dos ist für die grofoo Sache nicht von Belang. 
Durch Licht nnd Leben — durch Bifeenutat« und ge- 
meinsame wirkliclie Arbeit — zuT wahren Brliebol — 
das ist und das bteibe die Losung. 



Mrlflche Cfehelrnfhaerel. 

Zu den unliebsamfen Ueberbleib.neln aus eiuer licht- 
scheuen Vergangenbeit gehOrt die unter uns ooeh QbUebe 
Gebeimihaeiei. 

Firnr »iud Männer, welche das Rechte und Gute 
wollen. Dies der profanen Welt tu verheimliehen flUlt 
niemand ein. Im Gegenteil möchte man vielmehr gern 
die utteutiicb« Meinung für den buud wieder gewinnen, 
indem man ihr dessen Lichtseiten seigt. 

Anders freilich steht die Sache betr. gelegentlichen 
BekauDtwerdeos uns^erer bcliaitenseiteD, obwohl es doch 
•elbstTsnrtindHch ist, dafs wir Fnnr lieoseheo sind, 
als welche ^*ir gflegeutlicb auch irren und {'ehlen. Das 
Verlaugen, diese äcbatlenseiieu möglichst in einen uu- 
dnrehdringlieheii Sehleier des Qeheimnisaes zu büllen, 

ist virzf iiilich , wenn auch kaum beie;-!ili[rt; jedenfalls 
aber ist es, im absoluten äinn« genommen, nicht erfüll- 
bar, ausgenommen den einsigen Fall einer vSiiignu Auf- 
gaiie allei mriaeb-litttrariaeheii und joumaliiUaclien 

Tbätigkeii. 

Wer in der Litteiatur unserer Gegner nur einiger» 

raafsen bewamieit i.st, weif.«, dafs diestllien niemals um 
Material zu Auzapfuogeu des Bundes uud zur Befehdung 
der Logen io Verlegenheit waren. Das Andertonsehe 
KoDstitutiousbuch blieb kein GcheimniH und diese» allein 
schon genfigle 1738 dem Papste zu der bekannten Bulle 
und zur Sehttrung der Offantlieben Meinung gegen den 

. Bund. Br Ficke (Freiburg) uud die Grofyloge in Ba}'- 
rsuvh «isebeo schon aus dieser Thatsacbe, dafs eine 
ganz barmluse mr. Quelleosebrift lange, lange vor der 
„BaubQtle" nicht blofs in einem bischöflichen Palaste, 
sondern sogar in den Gem&chern des Papstes bekannt 
war uud zu Angriffen verwertet wurde. Daran war 
aber keine „ Verse nJnngs weise" schuld, sondern ledig- 
lich der Umstand, dafs die Stifter des Bundes iui Jahre 
1723 nicht „jedes Wort auf die Goldwage legten". 
Dit» /AI thuu, so zu thuo, dais der Gegner daraus 
keine \\ atTi ii schniinif ii kann, i.st ungemein achweTi 

I wabisclieiulicli überhaupt uumoglicb. 

Und wie es im Jahre 1738 dem Konstitutionsbueh 
erging, so in gleicher Weise seit jener Zeit veiscliiedenen 
Aeufserungeu unserer Grofsmsir, mancher harmlosen 
Stelle unserer Utteraturwerke und allen mriscbea Zeit- 
scliritten. Und soweit die liegner neues Material nicht 
zur Verfügung hatten, druckten sie eben das alte ihrer 
Vorgänger oaeb. Von aolober Anfwärmung alten Kobls 
wimmelu bekanntlich die i:lt ]-ani<inianpn Streits<-liriflt'n. 

I Man braucht nicht gerade ieicbisinuig zu verlabreu ui.d 
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im Gegnsra <U« ««brateoen TmImb fan Hanl n Hefeni, 

um rlni'li 'len Schein eines Helfei>helfers auf sich zu 
laden. Von jeher, seit dem Bestellen mr. Zeitscbritteo, 
alsd VBMre Oegner, wem «ach taweilea aar dnreb Za- 
fall Oller durch I'nachtsufiikf-it Iliiitt'rliliebener, in deieu 
Btsitz gelaogt. E» i»l (;erH<le/.u ein Ding der Unmög» 
liebkeit, vor den Gegoora bi*. OrK»ne geheiin xn belteo, 
weiiti >te rlriiauf broDDeii uod j«d«» Mittel an wenden, 
sich lit-teu Besitz zu eichero. 

Seit einem Jebrhunitvrt waren h)M fei^t utnabDS- 
l(i<5 all«- mi. BliUii-r ,. .TriK-m ziig;iiiKlt>'li ■. i!er sie lie- 
Biell«o oder lesen wullif. i>er Heiitu>gebfr d. bl. bat 
bereits Jehre lang vor seiner Anfnahme in den Bend 
regelniÄfsiK die „ Krmr- Ztg." gele:^fu uul din e;f'^ücn- 
scbeo liUerai lachen Kizeugnüse früherer Zeil »iud vull 
TOD Zitaten ans der „li^mr-Ztg.", der (Weberseben) 
„Latoniia-' u. a. Blüiieni. In difscr Hinsiclil liat sitth 
in der Uegenwart rein gar nicbU geändert, loindesteus 
niohts weiter, als dar» seit Besteben der „Baabttlte* 
diesem OrgüD den übrigen votgexogen md IbSt allein 
Zitiert and verwertet wurde. 

Ms» wdrde sich einer Rro(««n Tttuschnii^ bin^chen, 
wollte mau Hunebinen, bei der Versendiu g lui l LihIhi uh^ 
der Banhtitte würde andere verfahren, als bei anderen 
Zeitscbriften oder «ogekehii, wollte man Toransüetzen, 
die TOD Gegnern minder b«-gUu8tigten Zt-it.«i briftcu seien 
dagegen geteit, in den Besitz bischöflicher Paläste zu 
kommen, oder sonst Piofanen zngänglich zu sein. Die 
Versendung mr. Zeilschi iften nur au solche, ,.die .sich als 
brr dokumrntieien" können, ist eintarli uniiöglich und 
war zu keiuer Zot Jtt durchfülii bar. Ein absolutes lie- 
beimbalten derselben uüre selbst dann nicht BSglieb, 
weun die Logen als solcbe sieb der VermiUelung onter- 
ziehen wollten. 

Dals unn die „Bauhatte" sieb aeltctts der Gegner, 
Vielleii'lir aurh dei' t)isrlii>flii'hen Palft«te, eiiifT gewissen 
Au»£eicliuuug M eilreueu hat, ist nicht duich ieicht- 
kinnigw Versendung begründet, sondern lediglieb darin, 
daf'« mau ihr gröfseie Bedeutung, grölsere Vollständig- 
keit und Üffeuheil beimiist und dais mau auf sie mehr 
Wert legt, als anf andere mr. Blitter. 

Wenn ich dem B(•l^l>leie der Bit Brand (Mainz) 
und i?'icke (b'reiburg) lulgeu wollte, so würde ich gleich 
Ibnen die nnbewieseoe nud wobl anch scbwer beweis- 

liarc Bfh;tiii:i::ng wagen k ir.Ti.; n. das „Bundesbl." werde 
im bisihiii liehen Paläste zu Maiuz und in dem zu Frei« 
borg gehalten und sei .Jedem ziglngHeb", der es be> 

stellt, r-iil wii könnten die.<e ^im i wieseiie Behauptung 
leicht ebenso fett drucken, wie das Bayreuther Pro- 
tokoll. 

Wir Fnur sind in mancherlei Punkten nicht eiuig 
und wir haben auch ein gesetzlich verbrieties Hecht, 
versebiedener Meinung in sein. Da BMg man denn 
auch uns gestalten, zu liekenneu, dafs wir unsererseits 
keine sonderlich hohe Aleinnng von der altllberlieterten, 
prakliscb docb nndarehtihrbaren Qehelmthuerei haben. 
Wir sehen nllerwege ga> keine so grorse Gefahr darin, 
wenn gelegentlich ein mr. Organ sich auch in einen 
bischöflichen Palast verllufL Wenn der Bund und 



wenn die Loire der Gegenwart dnreb weiter gar nidits 

I geschädigt wünle, atsdaduicl!, dafs Zeloten wie Eckert, 
Heugstenberg und Alban fitolz u. a. die „Frmr-Zig.* 
oder dafH die Blmbftl« in Freibnrg «nd Mainz die 

' „Bauhiltte" lesen, dann wilnlen Bund und L'^h sirli 
sehr glQcklich preisen küonen. i>ie ultramoniaueu Ad- 
griIRi und die sonstigen Ihnlieben Gegner beben ans 

in der Vetgangentiejr nifhls eeschadet mid sie s''lia !'i. 
ans anch in dei lieüeuwart und in aller Zukunft nichts, 
so unbequem und prtulieb sie gelegentNeb aneb da und 
durt t'eritlireii möneii. Lasse i'.iau -ii ii: sere Blätter 

1 getrost le.sen und halten, wenn sie Interesse datür haben. 

I Bei uns Frmm, aneb bei manchen Grofslogeo, ist dieses 
Intel e-st- le:.lt-r i.hni-liin siriilicli geniii verliefen und 
die gei?ti);e l<'iusleinis zu eilen l^ei ihnen eine pern«> 

I nente! Sorgen wir vielmehr dafür, dafs unsere Organe 
in dei L;i;fe ^eii'n, ri-ri ; ^ i- ! ' srenen, recia frischen, an- 
regenden, uns in jeder Hinsicht Ehre machenden lohalt 
n haben, so dafs Brr und BiscbSfe belehrt, erbani, g«- 
hoben werden und dafs sie uns Herausgebern Uatik 
wiesen Ar das, was wir ihnen zu bieten in der Lage 
sind. Sorgen wir anch dafQr, dafs sieh unsere Ein- 
richinngen und Gesetze immer mehr vervolikommneii 
und dafs mit ibnen der Geist der Brschaft sieb hebe 
und kräftige; dann braueben wir wahrlicb nieht gar ai 
ängstlich die Ver.Hendung unserer Biätter /u QbKUMhsS, 
wähnend, es gehe die Welt unter, wenn etwa, wa» in- 
dessen g«r iiicbi erwiesen und et^as unw«hrscheiu)iili, 
ein oder das andere maure: is' iif ilr^Mii so^ar in einCB 

{ bischöflichen Paläste sollte getialleu werden. 

I Die Hebung des Bundes und das Wachstum der 
Dir. Kraft liegen ganz anderswo, als in dar Autliiscbung 

I überwumieTier He mlii'btliuerei, die ans weder Ehre 
macht, iiocli etwas nutzt. — 



I^eiiberlehte und Vermtschtes. 

AniHterdam. Sonnabend, den 4. Oktbr. tiiulet in 
,,PoHt nubila lux' eine Aufnahmeloge statt, diti zugleich 
der Feier des ^5jiihrigcii Mrjubiläuois ihres Mstr t. St 
Bl Z«gars Veeckans gewidmet sein wird. Damaob 
a\L-ht der Vater Veeo.< ens, Ehrenmitglied der Loge, 
zur Fl ii-r dta Tliges den Brüdern ein Bankett im Hotel 
Mille Uolonnes, wozu Br 1). ,1. .Soeber, Zeretnonienrnstr. 
die Kitiladuniiiui cr^^idien licis. { A ir bedauiTo dem Hchinien 
Feste nicht beiwohnen zu können, senden aber der Loge 
und dem verehrten, lieben Br Veeckena juo. an dissem 
Ehientage nnasre heialiohsten Wänsobe.) 

Belfjieii. Der Grofsorient von Belgien spricht uns 
in einem otti/.icUen Schreiben vom 27. Sept. seinen leb- 
hatten (bien vivement) Dan': ans dafür, dals wir den 
vollen Wortlaut des Berichts gebracht und teilt uns mit, 
dafs der nicht znr Verteilung gelangte kleine liest de» 
Preisfonds dem für die niobate Periode (1890— IMO) 
I zugeschlagen ward«, so dafr er den s, Z. an AanaUssg 
gelangenden Betrag vermebren wird. 

Braunschweig. Br Hultschiuidt hat die merk* 
würdige Entdeckung gemaebt, dals ao dem Eotsohluwe 
der Loge „Karl August" in Jena, ans dem Uambugsr 
Verband ausansebeiden, die .Baubfttte*' die Sebald trfgt 
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ViT« rI :i II (1. Zum <'iHten Beamten von London ist 
wiedetuiu ein Mi', Hr Savory, Abkiiniinliiig einer alten 
Hngerottentamilit', gewählt worden. 

Fiu die Log« ^QaatBor CoiouAti*' i«t «ine g«aM 
R>ilWi I. T. KoGk intereannter Vortrilfe iogekiindi|^, 
daroBter ttb«r di« Bau^t-nug«i>ngchafteD in Pcrsien und 
VOD Br Gould Qber „die Urade der reinen alten Mrei". 

Jena. Gel. Br Kindel! Gestatten Bie mir über 
die in Nr. 4 der „Brauntichw. L.-CMrr." enthalteuc, von 
IhneD in Mr. 40 der „bauhttUe" abgedroekte aBichtig^ 
etellnnü" einif;» Bemerkangen und BetraohtnnfptD. 

Was erfahren wir aus den „von zuständiger Stelle** 
detn Hericliti)^t'r geniacblen Mitti iliiufjei.y Auf wiederbulte 
mündliche und schnitliclie Hitten (jeh.n einzeln.' H.iin- 
burget Brr privatun den Kiil, ..der neuen Loge gegi n- 
Uber teilnaliiiiliis zu bleiben, vom Besuche derselben 
absoaeben, derselben kttbl, aber keineawejte feindlicb 
gagenflbenntreten". Was heibt das alles in allen ge- 
iMMBmen anders, als die neue Loge ignorieren! 

Das war kein RUtcr, kein versühnliehcr Rat, meine 
Ifamhutger IJrr, den Sie erteilten. Gut, e« sollen Privat- 
auslebten*) geweKen Kein! Nun fragt eti dich: An wen 
hat ÜrSohillbach seine Bitten gerichtet und in welcher 
Form; welche Brr haben den Hat erteilt und in welcher 
Form; kon^ Br Schillbaoh nicht durch die Stellung, 
welche die Berater in der 6ror«loge «iaaebnieii, verleitet 
werden, den Rat als Weisung auraafiMsen? 

Aber weiter: Was hat dies aHe.s mit der in der 
Grofslogensit/ung aufgestellten Behauptung zu tbun, diu 
Bn' der Loge , Karl August" seien aus dein Grunde er- 
bittert und unversöhnlich gegen die neue Loge in Jena, 
weil diese einfach Hntlasneiie aliiliiert habe? loh wieder- 
hole, dies kann der wahre Grund der von enten Augen*' 
blick der Konstituierung von „Friedrioh zur ernsten Ar* 
beit" gegen dieselbe ii'Utlii'li fühlbnr lierv.irjji-treteiieii 
Erbitterung nicht gi^we^en sein. Weil an ilein T:ii;e 
itiriuea Ges;i; :iL'h.s mit Hr ti i 1 1 b;i r h , bei weli'iiein n'li 
die Verstiliiiung beruei/.ulUbreii bemüht war, alU Mit- 
glieder der neuen Loge die ehrenvolle Entlassung 
hftttea Sollten nioht doch die „privaten Ratschläge 
von Hanhurg" mitgewirkt haben aar abweisenden Haltung? 
Ferser roufs gefragt werden: Waren jene Brr, die den 
lieblosen und aufreizcudeu Kat erteilten, in der Grofs- 
logensitüUnt; atnviseiid; wenn sie liabei Lrfwesen sind, 
warum schwiegen sie zu den irrigen Ausluiiruiigen des 
Br PansH (irrig, weil er ungenau inlormierl worden), 
warum schwiegen sie, da sie, die wieduibolt lottudlich 
und schriftlich fiber die Sachlage unterriohtet waren, 
doch den wahren Grand der Erbittemi» keimen mnleteu? 
Sie sehen, mein Br „Berichtiger", dafs in dieser Ange- 
legenheit i-.oi'li vie! aiif/nklaren und ri' htii; /u »teilen 
iet. Nur keine halbe Arbeit, wenn es Ibnen dannn ernst- 

liob SV thim iat| nirrigen AudaMsungen voizubeu^ren-: 

Br Scbiniinelpteniiig. 

Wttraburg. Dem ,Jabreebericht" Uber die Tbätig- 
keit der ger. und voUk. St. Jobnnnisloge „Zn den iwei 
Siiiilen am Stein" im llrjabr* 1889/90 antoehmeo wir 

l'jjgelide Slcllen: 

,,hie Liigenat beiten, sowie auch die Klubabende er- 
freuten sich eine» lebhatten Besuches. In denselben 
fanden zunächst die KreisMchreibeu und Protokolle der 
Urolaloge ihre geschättsmälsige Behandlung, während die 
Klubabende vorwiegend der Berlehtetetattnog aua den 
ur. Zeitschriften, Bnndesblatt, Bauhütte, Latoroia und 
Frmr-Zig., gewidmet waren. Es sei gestattet, hier ein- 

'l Ea i<t markwilrdig, ds(i Br Scbillbach «limcD iVivalaiwicbteu 
•olehsn Wsit bsiMb esd wNh MrinririiCMr, dal« eia llsir v. fi*. 
aisht selbst wulMtb «ai sr sa tbaa habe, Ols Bsl 



1 zusL:lKilteü . liaf-s Brr fieimler O ., die wir dts Oi^fteren 
I als Gaste bei uns zu seilen ilns Vergr.iigen liaUi-n, dem 
Von uns geübten Gebraucii der \'<iitr i;;- uL-. r 'iia nir* 
Tageslitteratur und der daran gekuiintteu Uespreobungen 
ihre vollste Aneikennnng sollten. Ueberdies kamen ver- 
schiedene Zeichnungen von Brn unserer Loge zum Vor- 
trag. Zum Grofslogeiitage, welcher am 17. und 18. Mai 
in Augsburg abgeli.ilifii wunir, waren uiisererseitH die 
Brr Th. Voigt und Kreudentlial abgeordnet, diu ihrem 
Mandat in vollster Weise gerecht wurden. Üie tinan- 
ziellen Verhältnisse der Loge sind Dank der altbewährten 
Geschäftsführung des Br Schatzmstrs wohlgeordnete und 
gesunde. Besonders erfreulich ist der Umstand, dais 
nunmehr der grKfate Teil der Logenaktien eingelSst let 
und nur noch einige weiiii;e .Stii'/k'' :iii'ist( li"n. welche 
l.dtleiiilich ebeiilulLs ihre b.ildijje i{üi:kÄati I uiig linden. 
Das Interesau fiir unsere \\'olilth:iti^keitsstiltungeii, deren 
wir vier ziihlen: n.'iniiicii: die Armenkasse, den Witwen- 
I und Waisenfond, die Roaenthal -Stiftung, die Bär- und 
Mefliebelsobe Stiftung that aioh auob in diaam Jahre 
wietnrkvnd, indem den beiden erst genannten von wohl- 
tliatig gesinnten Bin recht ansehnliche Zuschüsse ge- 
spendet wurden. Die verfligbaien iMittel fanden in gröfseren 
und kleineren Beti;i;;en ihr.' Verwendung Z'U Linderung 
der Not armer Hiltsbedurltiger, zur torderuug aufatre« 
bender Talente und zur Unterstützung humanitärer An- 
stalten. Unter den letzteren sind an nennen der Veretn 
sur Pflege and JSniahnog Sobwaohainniger und das Knis- 
j Blinden -Listitit, «deke nit OMabaftunD fieitrl^(en be- 
I dacht wurden. Andere raenaohenfreund liehe Vereine, wie 
Keictisf. i t tHi 'ui'.i . Knalienhort und Volksbildungsverein 
fanden inaulcru eine Förderung durch die Loge, als 
mehrere Brr an deren Leitung beteiligt sind, die meisten 
aber denselben als Mitglieder augchöreii und als solche 
für die edlen Zwecke dieser Anstalten ^nacb Kräften 
wirken, üie Weibnaohtabsaeberüg fand iftMfebraehter 
Weise statt, indem 10 Knaben aus drsi Konfesstoneu 
mit vollstiindiger Kleidung und Backwerk be.scheiikt 
I wurden. Die V'iktoriastiftung erhielt den gewohnten 
Beitrag M. --.fjO pro Ziihlendes illtglled. Dein Ver- 

ein für MasHoiiverbreiluiig guter Sciinfteo trat die Loge 
als Mitglied bei.- Mit besionderer Vorliebe war man auf 
die Uehmng unseres Baufond« bedacht, für den auch in 
diesem Jahre bei versohiedenen Anlässen gröCsere und 
kleinere tiaben flosien, deren freundlichen Uabarn hier» 
mit der gebOhrende Dank ausgesprochen wird. Leider 
sind aber die Mitte! noch nicht h:^ / i ;lr-i- ll'ih.' - 
diehen, welche Uns gestattete, oline acliwere Bedenken 
' zur Erwerbung eines Eigentums zu schreiten, und die 
I Oplerwiiligkeit der Brr wird sich noch ott bewahren 
: niÜHsen, ehe wir dem angestrebten Ziele näher treten 
können. Der allverehrte GruDssekreUit Br A. Uedlich 
in Bayreuth wurde sur Feier seines 70. Oebortstagea am 
21. Eebruar 1890 in dankliarer Anerkennung seines 
langjährigen unermüdlichen .Scnallens uiii Wiikeiis im 
Dienste dei k. K. durch einstuiiniigcn Bcsclilula /.um 

1 Üibrenroitglied unserer Imge ernannt. Wir küuuen u isern 
Berieht nicht aohliefsen, ohne der briicbea Miotractit und 
der gegenseitigen freundechattitoheu (iesinanag rtthmende 
Erwähnung an mschao, welche Sttoh in dcai surttok» 

' gelegten Jahre unter uns waltete und durch keinen Jlils« 

ton gestört wurde. Der Oeiet des Friedens w.ir es, der 
uuHcre Wrliandhingen durchwobte, uiil der auch ii ' 
FreUiieii der tjeselligkelt Verschönte und veredelte. Dies 
ott'ciibaite sich in hervorragender Weise bei der am 

I Jobanuiafcst abgehalteneu ii'esttafel, welche «ich uauh 
dem mnetiromigen Urteil der Mkbireicben Teilnehmer wn 

I einem der schGnaten Feste gestaltete, die wir je ge- 

i feiert" — 
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Korrespondena. 



Sebneid«mflhl, 38. Sept 1890. 

iinil Kehr llt*ln'r Hrl In Nr. '.i'J Ihrer 



mir soeben zu^i'^aitKeneti „Baubütte" finde ich uuien Kei- 
trag zur Legende Himim tron Br Apfel. Ohne mich 
weiter »uf di« I>Kand« — sn w«loh*r noch di« Scblufa- 
ftmfttbniDgeo de« Br Apfel Ulblm — «inmIiMeD, finde 

ich eingangs dicBes AufgatM* Mich die beiden Kibelstellen: 
I. KüiUKe nnd II. Chronikfr, die mir so häufig begefjnete 
Aull.isfiiiinr, w< li ijß aui'h .si)f;ar in dir Inntruktion de» IV. 
(S<.:h<itttHii)-Gradf .s eiiifjeiirurigen ist, dais jede der beiden 
BibeUtelU-n «inen andnren Hirain aU den Erbauer de» 
Salomonischen Tempels nennt und somit ein Widerspruch 
EwiKchcii beiden beHt«ht. 

loh kann uDen lolchea Widsnpmoh oioht fiqden 
und wKf« n mir angemein aag«nehin. naoh meine« Au«- 
eilMUldAnKtzungen, mich weiterhin belehrt zu sehen. 

I. KöniRe 7 V. ]^ u. 14 wird (;e«Hgt, dah König 
Saloniu den Kuiihtiur lliiaiii vuu Tyrus zu sich kduunen 
lit Uu. ti. w. hiram wird hier itle einer Witwe i>obn aus 
dem Stamme Naphtsli au%eltt)iirt, d. h. aber aeia Vater 
(Abiff) war ein lyreeer. 

IL Baeb der Chronik S V. 13 bingegen wird Biram 
ala der Sohn eines Weibes aus dem >tamme Dann auf 
geführt. In demselben Ver»«- kommt das Wort Abilf, 
oder richtiger Ahiw vor, während in dem Ver.se vorher 
(iu V. 12) Hiram (richtig.-r C'hiram) Churam in Ver- 
bindung mit dein Worte Abbi gebraucht wird. 

Hirum und Hurain ist meiner Ansicht nach nur ein 
und deiselbt» Künstler, welobrr dia beiden Suulen J. u. B. 
das SaloinoMsohan lempela aagsfartigt bat, und awar 
war der Vater desselben aus dem Stamme Vapfatali und 
die Mutter a»s dem St.iiiiiiie L>ann. 

Alan lese die Bibeistcllc im Urtext nur au-ineiksam, 
so wird ni.in tirden. liafs im Btich der Krinipe. obgK'ich 
liier gesagt wird. ,.H. einer Witwe Sohn aus deiubtannue 
Naphtali", dennoch da.s männlidie FUrwort (Hu er) ge- 
braucht ist, wfthreud (Uie-sie) dafür geaetat sein würde, 
sollte di>r Stamm die weiblicbe Herksnilt besetohne». 

Es ergiihzen sich augenscheinlich beide Bibelstellen, 
nicht, dafs Rie im Widercpruoh stehfln; die beiden St.imnie 
Werden ab^n litlicli aiitjeluln t »ein, weil die Veii i i: .'.iiii;eit, 
Kul welche lu der ganzen Bibel iniiiier und inuuer wie- 
der surückgiegatigen wird, auch hier in Erfüllung geben 
muüsten. 

Ala nämlich Moses die Verbeibong em^lng, die 
Stiftahiitte in Form eines länglichen Vierecks zu «rbanen, 
erhielt er auch die Anweiauug. KUnatler dazu aus zwei 

Stainiiien zu berufen und zwar au» lieni Staiiune Judu 
und llaiii\ (II. Mose» 31, V. 2 u. 6i - Juda war der 
Vorneil niste, Daun der allergeringste der ätitmine. 

Die ätittshiitte »ollte da« Symbol der W'eltsuhöpfung 
sein; es sollten Hoch und Niedrig gleichen Zutritt 
haben: daa war der äinn, welcher iu die Verbeifaung zu 
legen ist. 

Da nun Saloaio si'h uberall streng nacli dm er- 
t;any;em-n Vt-rheifHUngen richtete, wie er z. B. aui h -iiint- 
lii'lie >vriibLdc, weiche JIoscs lür die Stiltsbiit'e in (!■ r 
VViiHte .iiilertigen liefs, und die ijm daliin wohlrrluiilen 
aus uer ägyptischen (lefaBgHBSchaU in das veiheifHene 
Land Kanaan gebracht waren, wieder den eatspreoben- 
den Plata in dem neuen Tempel gab, nnd ebenso, wie er 
nach der Weisung das Haus Uuttes auf dem Berge Hoija 
— dem Sehopliiiigsort Adams — errichtete, ebenso ge- 
wil's lullte i't 'ifr ierh! ren \\ ■•mnit;, Hiiiunei.iti'r zum 
Teiupelbau »uh /.wui veraihiedenen Ötuinnu-n (liem liuch- 
stett nud dem niedngtten) an wäalen; da er al^r mclit 
Bwei Versidiieiirii,- l'i r.<ionen aus je einem Stamme (ja 



niobt einmal ans seinem «»«nen Lande rinen einsig«i) 
bekommen konnte, ao wudle «r aidi an aainen fremd, 
den König vou^ms, welcher ihm einen KUnstlvr «indt«, 
der beidmi Stinmen entspro^tsen war. — Es scheint sogar, 

dafs Hiram — der König — in seinem ächreihen an 
Salcmc) t'.s deshalb g-inz beson 1-n b tonte, dafs Hiram 
der bohu eiuLS Wiibe.H aus den Tiiclilern Dann «bi, da 
seine Abstammung väterlicber.ieits, als aus dem Stamas 
Naphtali (wie es ja bei den Juden auob ganz natürlich 
war) zweifellos bekannt war. 

Dafs U. der Sohn einer Witwe war, gebt «nmiiid» 
halt aus beiden angeiogenan BibelateUan barfOT! ai Ist 
also nur von ein nnd demielban Hinn an bdden Oitsa 
die Rede. 

Iidi bitte l;«il'!iohst Uni Enl.sehuldifinng, wenn uh Sie 
belästigt haben sollte, aber nur der üedankenaustauscb 
befördi-rl unsere geistig« Entwickelung! Genehmigen Sie 
ireundlichst, dafs ich mich Ihnen empieble als ihr trst- 
mbondeuar Br 



Ucriclitiguii^. 

S. :iri;). Z. 2» v<n. imtcti „>;.i'»r:i" — rirhtig .j-nifuen". 

S. 3t'f. Z voll unten „d^^f — riclitiif „lien*. 

.S. 310, Z. !'• vrn unTcii .uijMihkheu" — richtig „m_rsti'»r?irn'*, 

.S. IUI, Z. » vliii iilirn „TO - — richtig „10". 

S. Sil, 2, 27 von oben .dritarlbca" — richlif ,<lleulbeo'. 
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Br I. K— c in W— g: Bsslaa Duk für Ihie rNmHll, 

und M. Ot^tngirvbt 

Br K. in B.: Die AnkUndigaaf dsr Srhrifteo dM gntm ml 
klaren Deukrrü 8p ir in d. Bl. hat Wtt fsai vereincelt Wirkuaf, ob- 

gleich Knnrci und philoi fliliJuiiir iuii«iBui»'tiir»(i'ir<'n .S"i hi)n Stuft»- 
bury bnt bemerkt, d«f< ..vniijutiit.-.' Kr/ie);uii|,-, Studium de» Leb«< 
und Rr)*rhi»fli(;iii»ir m;I i'lnlox^^itiif ria/.u bcii rühren, dHl-. üiäu t\i *.tf2 
inorAbMirheil Küli-vller «'-r.i.-' , 

Br U. Ü. C— d in M.: K» freut mich, d*b Du su „CUank'.«- 

kflfbn" BsrikkBsksiirt, woria Ob Mw» Msttst, was 
Qllltfcasf niid iMnt. Orsbl 
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Jmt Br Biitfc.-L 
— Sir BMpr«climc- — 



IHe wahreD Folgen des „chrtoüiobeii 

rrliizlps". 

Ein Mithiirut au düuktudü bii inuerhaib der (ti. 
L.>L. nnd der »drei Weltkagela«. 

▼wBrenlwIMwr in Frankliirt a. M.. Mitglied der tag* .fUtdrinli 

(ur vriiJt«D Arbeit' id Jena. 

Mit einem Aafruf an die PriotipieDtreae komot 
BMB liviitiataK« Dicht nebr weit; radem heiCit ee, 

Wasser ius Meer iragi n, m<-i)ii man iinmer uuJ immer 
wieder nacbweiseu soll, ilefa 2X2=4 ist, d. dafa 
du Mgen. „ebrietliebe Prinzip' uugeflbr das geeane 
Üesjenieil voD Frmrei ledeuttt, wie denn aucb iu einer 
kttufiigcio grapliiwbeu Darateliuitg uuMrer Kalturepoche 
dasMlbe etwa «of der HShe der „Sklaverei" Terzeichuet 
seia dürfte, eiuer Einrichtung, gegen welche »ich mit 
Doraiischtir li^uiiüstuDM; in die BroM za wertea detzeit 
SUD goten Tone i^ebört. — 

leb will «der in den nacbfoltrenden Zeilen einmal 
der in einer fünfzehiijüiirigt-n Kifahrnng' mit iismt^r 
grCfeerer Gewalt sich mir »uUräugt-ihien L'ebfizeiiffung 
freimütigen Ausdruck geben, dals ilieise» .<ugeu. Ptinzip 
der Saturniis ist, der seine ei(^(-iien Kinder frifst, d. ii. 
genau da^ Gegenteil herbeifiibrt von dem, wh» 
Mine Verteidiger aod Aafreehtbalter von ikm 
erwarten. 

Was «oll denn eigeuilicb, prakti^icb gedacht, dieses 
«ehristUebe Prianp"? Doch wohl oiebt, jedoo HeBaeboD 

von jOilischer (ieluiit lerDhal'i-n^ I>eiiii •.vH!:h»- Lo^f. 
wBrde es sieb nicht zu huber Ehre aurechaeu, Männer 
n ihren Mitgliedern siblen so dOrfen, wie beispielaweise 

Si;ir tiZH. Moses MemlelMsoUii, Ludwig; Beirr e. I!( :tljul1 
Auerbacb, Joachim, Meyerbeer, LazaruM Ueiger, tiabriel 
Bieeser, Ortaioox, Sir Hoaee Hooteflore nnd — last not 
least — Jesus von Nazareib iiud uiistreu ehrwürdigen 
Scbntspatroo Jobanoes den Täufer? — Wären — 
wa« ja aidoakbar — olle Jodon von gleicher aprint» 
QooUttt* — ro wQrdo — wenigsten» will ich rar Ehre 



der Meneehheit nnd der Fkmrei diei «nnehneo — dis 

christliche Prinzip nie erAindCB oder docb MogOt abge- 
schafft worden sein. 

Dafii aber etoe Oeneinsebefl, die eine eo grofse 

Reihe für das Geistesleben der Nation un l der Menscb- 
beit bedeuiUDgs voller und vortrefflicher Mftnner herroi- 
gebracht, nun «of einmal keine lodividaen emmgeo 
könnte, die würdi^r wären, das Licht der Frmrei zu er- 
blicken — da» wird kaum jemand im iämsie behaupten 
wofleo; ebeasognt kSnnte dn Aprikoaenbaum morgen 
l'tuier HolzäptV;! ira^eti. Die Annahme, dxf:« man Cbii»i 
sein, oder vielmehr heilten mfilsse (denn aut das „Sein" 
kommt es gemeiuigii<-h gar nicht aot), nm in wahren 
Sinne ein Mensch zu sein, widerspricht denn doch gar 
zu sehr den Lebren der üeeehichte nnd dem eigeuelen 
Gmdsatse ehrietlicher Demat, ebenso wie «s jeder Ter- 

niini'iigen Kon!<equeuz ins (iesicbt schlägt , dab dCT 
charaktervolle Mensch, der stolz und ohne scheu an 
dem Stempel tesihftlt, welchen ihm die Geburt einmal 
aufgedröclct, weniger wert sein aolie, als deijenige^ wel- 
cher — meist aus äufseren RQcksichten — seinen angeb- 
lichen Makel mit ein paar Tropfen Taufwasser äufser- 
lich und uft heuchlerisch abzuwaschen versucht. Wie 
Schöll, wie echt frmiisch gedacbi, dstfs iler letztere will- 
komiiien, der etstere ausgeschlos^eu i^ein suil! — Das 
also kann es nicht sein! 

W'iS !?oll es also dann? Doch nur, die Aufnahme 
ungeeigneter Mitglieder jüdischer Konfession verbiL- 
dero! — DanH bin leb gewUh gnas «Inveratanden, dann 
k inti ir'fi mit bcstetn (Gewissen mitwirken, weil ich über- 
haupt lur eine weit strengere Auswahl uutierer Junger 
im Allgeflwln«tt gestimnt bin nnd davon allein beinäh« 
einen Halt in dem Niedergang der Frrarei erwarte. 
Muls man aber deswegen das Kind mit dem Üade 
aoRseiifltten nnd den eigenen Grandeäuen ins Gesiebt 

schlagen? Wer .soll denn eigentlich an die geiütimte 
Macbi unserer Grundsätze im islroste noch glauben, 
wenn wir selbst rie verlsagiien? 

Doeb fort alt Oinndafttionl — seihen wir nas ein- 
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mal di« Öttclie ganz oUcbtetn in der Paxi» an! Sie 
lieht so ans: 

•) l)&, wo (las „menschlicbe Prinzip" gih — also in 
secbs von acht deutscheu ärolslogeu — meldet sich 
gMeh jedsm Midcraii der die Aoftahme soehende 
Jadf! hii einer Loge an Ort nnd Stelle oder doch 
in uumiitelbater Nähe »emes Wuboortes. Das 6e< 
sneb wird genu. gvprilft auf Orend der EenatDis 
aller wichtigen Vct hiiltnissH; der P-i - n -Kzinlcn 
StellaDgfgesellscbafilicbeu Bildung de» Aianuesi, »elbst 
seiner Frau, seiner Familien. s. w. Dabei stellt sieh 
die Uberi Mf^flieii ie uii l tl<ich su natür!ifb»> 'rh.Hlsiicbc 
heraus — welche üicberiich alle Siuhliueister ge- 
■isehter Logen ans ihrer Erf ahrnng bestitigen ynt- 
den, — dafs die tjlrtiiiteii>g» iio-seii iles Arifremel leten • 
in der B«gel die schärlsieu Kritiker und bei irgend 
einem Mangel die entschiedensten Gegner der Auf* 
nabme sind. 

(Sehl- begreiflich! — Denn jeder Makel des Meuaut'ge- 
nommenen flUlt auf die Gesamtheit, mitbin anf sie selbst, 

zurück. Oer christliche Frinr, der »ich schlecht „raucht ■*, 
ist eben ein sdilechter Fror; die jttdiafche frmriwhe Mif«- 
geburt ist aber suvdrderst: «Der Jndel*) 
b) Da, wo das „christliche Prinzip" gilt, «emlet su h 
der Jude, <ier Frror werden will, — oft auf wohl- 
wollende Ei(ii)tebluuff von Ort und Stelle ans — an 
einen weit eutleruten Orient — mit Vorliebe na<'b 
Frankfurt a. M., Hamburg oder Lt-iii/ig.*J Erkundi- 
gungen werden am Wolinort des Suchenden eiuge- 
aegen; in einzelnen Fällen lauten die Auskünfte 
knapp nni bcinalie widei wiÜisr. in manchen sind | 
sie — von ilcii. Lcriscbendeu Ijeiste der betragten i 
Loge aus ganz begieiflich — tendensifle ablehnend; 
in den itlli-rmt-isten aber lauten sie gerade 
recht günstig, weil die Augelragten unter dem 
Draoke eines nieht » billigenden, aber begreifliehen | 

Bestrebens stehen, nicht für tendenziös gehalten zu 
werdes. Auf alle Falle aber — »ei die Auskunli j 
so abjektir, wi« sie wolle — fkllen eine AnishI | 

rnn Piinkicn. 'iie Inkal wirhtir utiil eiitsriu iiSi-n I 
»lud, lUr die Betrachtung der weit enllegeueu Loge i 
weg: soxiale Stellnng, Familie n. a. w. werden natur- 
gemllb weit weniger berüi'ksicliti<rt al.- sonst, und 
ist der Voigeecblageue nur als ehrenhafter, gebil- 
deter Uann empföhlen, so wird er in der fremden 
Loge um so weniger abgewiesen, als man ihm (gegen- 
über der heimi«>chen ihm entgegenstehenden Into- 
leranz) eine bis sa einem gewissen Grade milde 
Beurteilung schuldig zu .«ein glaubt. Wenn i<icb 
ein Chiist von Berlin, Breslau oder Po«en aus in 
Frankfurt oder Hamburg snr Anibahme meldete, 
so wlii-de man ihn einfach snrttek- und an die Logen 

*; TSmur lM«t«lM m araebfn MUhb ncbiu at^u enklnai*«* 
beUM B«rliD(T Sritcmra noch Losen von Ttuynl ^<<rk, bt'i »vlcliem 
Synli-m b. Linn, "Ii 'j l ui IIim liir die AlIu iIhl- i.n /i'. an^iln 'i.t 

Brr prinxipi«lt tw iii bt^fchl. Atli*iii int"r«»iciis wcrrli»ii rti^r^e Lo/eo 
unter dun Druuk« ii»r S<lineiteil<>(;en in der Praxi« «)i<-iifjilU i-x- 
kIwT, waa man ihae« viclfarii kann *«Td«akra kaiui ud w koauut 
H TCr, Mt «albat MldM LvfM «twa lioli aaiMMml* lUm garadMu 
BMk aaataart» nrwabn and «aiyfiihbBt — j 



uacb Uerlin, Breslau oder Posen verweisen: uei 
einem Ju<ien ist die Meldung am ilritten Orte be* 
greiflieb und dorb winde s:»' vielleicht sonst als aus 
ganz gleichen Motiven bei vorgehend betrachtet 
werden und daher abzulehnen sein. Der fOr ans 
ungeeignete .lule in Beiliu, Bre.slau oder Posen 
wild also vielleicht Frmr eben in Folge des cbrisl- 
liehen Prinsips; ohne dasselbe wire er mdgHehe^ 
weise zum Nutzen des Bnndes ferngehalten worden.— 
J<»d«r üubefangeue wird aus dieser Oegesttber^ 
stellnng erkennen, daCs — ohne den jttdischeo Brn in 

I)<-ii'srlil.ind irgendwie znnalic tr' tpn 7.n wnlleu: sie sind 
in ihrer Gesamtheit wohl nicht ^chiecbter und auch 
nieht beeser, als die anderen andit — entschieden ohne 

das sog. cln istliche Prinzip die Dui chschnittg« 
qualität der jüdischen Brr in Deuiachlaud eine 
bessere sein wtrde, als mit demselben. Dabei 
fÄllt noch die bekannte Tbatsaebe erschwerend ins Ge- 
wicht, dab jüdische Männer von angesebener StellnDg 
nad geistiger Bedentung es sehr oft ans Bntrfistosg 
über die Intoleranz des Frmibundes prinzipiell Äbleiiuen, 
von dem sie in ihren Angen entwürdigenden Mittel der 
„Fem'lfeldnng* dann Gebrauch zu machen, wenn an 
ihiem eigenen Platze eine Loge besteht, und iik daher 
vielfach wfinschenswerte und bedeutende Kräfte dem 
Bunde fernbleiben. Ich bezweifle denn anch keines 
Augenblick, dafs ohne das christliche Prinzip die ZshI 
der jüdischen Frmr in Deutseblaud eher eine geringer« 
wäre, aber dj^ Durcbsebniitstiualitäl eiue bessenl 
Das wurde luich durchaus nicht stOno« In OegenUÜ 
mir wie überhaupt, so auch hier, ganz aiigenehin er- 
scheinen, ist durchaus nicht ni«'ine Leidenschaft, 
möglichst viele Jüdische Frmr za Imben, wohl aber 
mr.glii'hst viele gute Frmr und möglichst wenig IsSS 
und träge Frmr, getauft odt-r ungelautt! — 

Weitergehend aber unterliegt es keinen Z^>eite!. 

(lafs liif pt-r nefrts etwa in Folye der geschilderten Mifs- 
stände aufgenommeneu, in der Diaspora lebenden, jeder 
mrisehen Foribildnng entfremdeten Jüdischen Brr nun in 

einzeiiien Fäll^^n ganz gctiait ebensn jils etilants teiribles 
aulgctalst, als Bewei« lür die höhere Weisheit des christ- 
lichen Systems (gar oft optima flde) ausgespielt werden, 
wie mau etwa im Mittflatier die ins Hhelto eictre'^pfrrteD 
Juden dann wegen ihrer geringen Teilnahme au der 
allgemeinen Bildung anklagte, oder wie man im heiligst 

Rufsland sie heule noch der Rechte und Bildungsmlttsl 
beraubt, um sie nachher mit dem Scheine des Iteebtas 
verdammen itnd vertreiben xu kOnnen. 

Es bat einmal Jemand den geistreichen, aber wahren 
AuHsprucb gethan: aJede Nation bat diejenigen Juden, 
welche sie verdient!" — Das Hittelalter hatte sie, Bnb- 

land hat sie, die F:inrei unserer Tage hat .sie genau 
ebenso. Es ist uicbl et bebend, eine Parallele zwischen 
dem Mittelaller, Kufaland und der deutschen 
Frnirei iles 19. JahrbandortU anstellen zumiia^*^"' 
aber leider ist dieselbe gar sn naheliegend und nur allm 
gerecht! 

Wird noch in Betracht gez<igen, dafs — nmi i^'** 
wird jeder Unbefangene ebentalls angeben — die Fror«' 
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in AcV Aagen det gebildeten Welt — mit Ansnahme 
etwa der Antiseinitenpaitei — durch das „cbiistliuljc 
Prinzip", gelinde ge.-agt, nichLs gewinnt, so i>t dtr Be- 
weii» zur (.ienfige g«lieteri, daü difst^s Prinzip ihien Ke- 
Bland and ilit« Stellung nufs Empflndlicb!<t(! ^cllädigt 
und zudem genan das (•«-i^enteil von dem b«rb«i- 
führt, was «s bexweckeu muH. 

Dagegen giebt es onn zwei Mittel: Entweder 
mDsseu alle deutschen Orof^logen zum „ciirivtliclien 
PriDsip" zurückkebreo — eine Perspektive, die mir so gut 
•la aimlebteloB erecbeiat — oder nflneo die Ueberlgeo 
Vertreter dieses Piitt/ips in Erkenntnis seins'i Nufz- 
loaigkeit uud Scbaiihclikeit davon endlich abgehen. 

Bi Ut daher an der Zeit, da£i diejenigen BitMer 
der zwei dissentierenrit ii iirofsldgfn, welche mit der an- 
nocb hei rächenden tiepilugeuheit nicht Ubereiustimmeu 
— nnd sie eind aach mdner Krfabmng recht sahlreieh — 

Hii ilii h au« ihrer Rfservi- her.tusiieten und den Anstofs 
geben zur Beseitigung einer li^iorichtuDg, die in der 
Gegenwart sweekloe tut nnd nur Schaden stiftet. 

Ich spieclit- hier aN Kinii- und nicht als Jude! 
In letzlerer Eigeuscbait wüd man mir sogar für diese 
AnsfAhrongeo an manchen Orlen wenig Dank Viesen nnd 
auf anderer Seite wird man in faUcher Richtung Kapital 
daraas zu scblageo versuchen: Beides bat mich niemals 
gekflaunert, wenn ich der gerechten Sache nnd des 
rechten Weges mir bewulbt wart — 

Etwas über die Pflichten des Mensehen. 

Tn Br ■. IMb-SrIuc«i, Uitgliad dar Loge „eemaala**. 

Wie bei Handwerkervereiuigungen die Arbeiten 
TOB Lehrlingen sieb stets uf dem Gebiete des be- 
treffenden Beruls bewegen, so wird sich auch die, Ar- 
beit, odei, wie wir sagen, die ZeichnuDg des Freimaurer- 
lehrlings «nf das mr. Leben an beziehen haben. Aber 
wie die Handwerkerlehrlinge nur die tjröbeieii Aiheiteu 
zu verrichten haben, wie sich ihr« Thäügkeit daraut 
heachiinkt, das Robmaterial snm eigentlkheD Bats* 
bringenden Ijebrauche vorzubereiten und wie sie über- 
haupt weniger nach eigenen Plänen vorgehen dürleu, 
als Tielmefar die Leistungen ihrer Krlfte den Absichten 
der (Jesellrii un j i -.r mizuiiasst-ii iiabeii, .so sich 
seibsl au Ordnung gewühueud, su wird auch die Frmr- 
lehrlingsarbeit weniger in das innere Wesen des mr. 
Lebens einziuiringiTi. Mindi rn >icli mit den dasselbe um- 
gebenden äuiäereu iJingeD, mit aligemeiueu Lebeuagrund- 
aXtsen in beschäftigen haben, welche erst wieder das 
llrtuni mit seinen vom profanen Leben unterscheidcn- 
deo Merkmalen in logi^chem Eutwickelungsgaog geboren 
haben aad immerlliM-t neu und verjüngt hmvorbrlDgen 
soUeo. Und doch ist schon dieses, dem Lehrling zuge- 
wiesene Feld eiB BBendlich weites, die Angabe, es mit 
der Feder aadi alleii Biehtnngen tn dnrchwandem, eine 
angehener aeliwcn. Solch ein Gam^ auf dem Papiere 
kann immer oar ein schwache:« .\bbild sein von der 
aas Denken, Wollen nnd Handeln zusamniRngeselzten 
Reise durch das Leben, >las profane im Allgemeinen 
wie das airiaebe im bekonderen. Allenthalben in der 



* irdischen Laufbahn werden uns der ranhen Steine be- 
gegnen, die zu behauen und liir deu Get>riuch im 
J praktischen Leben nutzbar zu machen sinii. Voi allem 
] wird derjenige dieser Steine zu überwiudeu sein, den 
I uns das eigene Ich bietet, und wer es hierin vor Ein» 
j bruch der liorli!iiitt.'niac' i f irijgei maf-en /u einem Ziele 
gebracht hat, kanu imuirrliiQ von Erlbig reden, (ilück- 
j lieh derjenige, welchw daBB voD diesem Ziele ans aoch 

I Zi'it hat, Uinscbau zu halten in der ni'Mi-'-blirhen We- 
I sellschatt, um vermittelst seiner Eriahruugeu uud seiner 
gesehirftoB Urteilskraft üsteisBchnngen anstellen sn 
können über die verschiedenen Kraft >■ uii'! Interessen 
in dieser komplizierten irdischen liemeinschati uud Aber 
die sie wie eis roter Faden dBrebsiehendeB ZMehen 
tiefster Unvollkoraroenheit, und wer uoch zum Rewufst- 
seio gelangen kann bber die Ursachen derselben uad 
die an ihrer Beseitigtmg annwendenden Uittel. Orot* 

ist endÜL-li dejjmijje zu preisfu, weicher über die Be- 
arbeitung auch dieses zweiten äteiues hinweg eiueu 
dritten in Aagrlff nehmeB kann, indem er die Eigen- 
Schäften besitzt, die aus eifrigem Narb lenken gereiften 
EntschlBase zam Heile und sei es auch nur eines kleinen 
Teils seiner Mitmenschen darehanfllhren. Man wird mit 
Recht einwenden, dafs die Bearbeitung dieser drei rauhen 
Steine gleichzeitig nnd in Beziehung auf einander zu 
geschehen habe, aber im Wesentlichen bleibt es doch 
unwiderlegbar, dafs niemand andere erkenne, als bis 
er sich selbst erkannt und bekftmpft hat. und dafs nie- 
mand für seine MiimeuscLen Erspriefsliches thun kann, 
bevor er deren Maugel und wirklichen Bedürfnisse zn 
eifoi-schen in der Lage ist. Sich selbst erkennen be- 
dingt: sich selbst bekämpfen, »ich selbst beherrschen. 
Dazu gclanei man aber nicht, wie es viel mdir, ala 
jetzt, in früheren .lahrbundert-n vielprseits angenommen 
wurde, dal» man sich von der Welt zurückzieht, deren 
TerfUhrnngen also nicht Stand blUt, sondern Hiebt, oder 
I d.'ils man seinen Köiper i(uält, kasteit, geifselt, um den 
1 (ieist für höhere InteresiteD empfänglicher zu machen, 
Bondera dadardi, dalb man seine Krlfte im OewBhl des 
atltäf^Iichen Lebens erprobt nnd stahlt umi dafs man 
1 seiueu Körper zu diesem Zwecke pflegt und alle Sorg- 
Mt lawendet, da nur aus einem geoBadea Leib eia 
Cesunik-r Geist eiitsiiriugen und. um den Worten des 
Dichters zu folgen, in der Stille zwar eiu Talent d. h. 
eiB nur aaeh einer gewissea RiehtBug, BBbekammert um 
alles andere Arbeitender, sich bilden kann, dagegen ein 
Charakter uur im Geräusch der Welt entsteht. Sieh 
selbst beklmpfen heibt, den ans der Freude leicht her* 
! vorgehenden Uebennut, welcher oft zu unQberlegtem 
Handeln führt, eindämmen, heilst, durch seelischen 
Schmera sieh den klaren Blick oleht trftben lassen, heilst, 
die durch köiperlichen Schmerz leicht gelähmte Thätig- 
keit des Geistes mit immer neuem Mute au beleben. 
Zur Herrschaft Bber sieb selbst gebfirt aber auch die 
fortwährende Unterdrückung des llaiig>, uns umgebende 
Dinge und Vorgänge immer als auf uns selbst besag 
habend, also nicht ohjekiiv zu betrachten, oder, kürzer 
I ausgedrückt, die Bekämpfung des Mifstrauens, dieser 
1 Unterabteilung des Egoismus. Soll aaaerHaBptbeslrebeB 
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8«iD, die Selbvtsncbt us anseren Herami zu reiben, 

alles vuu eiueni liöljeren («landpunkte, als vom lotereMe 
UDserer eigeoen F«r.süulirhkejt »us za betrachieD, m 
kwD doch »neb nicbt genug gewarot wenleo vor jeeem 
Uebetmafs hd Demut, die die aDilere Racke hinhält, 
wenn die eine «chon geacblagcn ist und vor jeuer Sanft- 
inut, die sieb vor Unter Eigebenlieit, die freitieb oft, 
iDin gestebe ta nur, der Au^4fiu^!• pblefinatiidier B«en> 
laijang idt, wohl tttblt in der Ent.sagung nicht nnr von 
allen Freuden, ^ondelu auch von allen Erfolgen. Der 
Kampf ums Dasein bestebl immer uuch; niemand daif 
sich ihm mit dem eiiaubit^n Mals tou Kgoi>mus eut- 
xieheu, weuu er nicht UDtergebeu will iu dem tausend- 
ftlligeo Getriebe dieser Welt, in der eo vieles bia deto 
nicbt weislich eingferichtet ist. 

Nur wer iu der Beobachtung aller liiLstr Kt-geln, 
in dem Beetreben, sein Leben snf vernftnftigen Onrod- 
altzen aufzubauen, zu einer festeu Grundl;Ai,'e gekommeu 
ist, kaoo Ertbig baben in der Bearbeitung des zweiten 
Steine«, kann die Leiden nnd Fronden, die BedürfbisM 

und den Uebeiflufs, die Rechte und Pflichten der Men- 
scben, mit einem Worte, das Wabre und das t'alscbe 
SU eigrandM Asieicht baben. Denelbe wird dann aber 
aneh die Tugend der Duldung, die in-^besundeie im Mr- 
tnue als eine der hlfebaten gepiieseu wird, zu Üben \er- 
atehen. Er wird aicb etets vor Angra kalten, dafa jede 
Meinung ihre ExisteuzberecliIiguUD; L«i, dul^ /.w/ir 
durvb Wort und ät-hnll bekämpft, aber nur die aus ibr 
taerrorgebenden Miten Handtnngea geahndet werden 
müssen. Dii >r weitgehende Duiilung hat vor allem ein- 
zutreten aut jeligiusem und poliiiacbem Uebiete, aber 
nicht etwa auf Ornnd der Annahme, dafa alle in diesen 
Gebieten vciireteuen Richtungen gerechtfertigt seien, 
dafa sie alle zum Guten führten oder auch nur das 
Rechte wollten, nein, es eoU die heiligste Pflicht eines 
jeden sein, nach suiner Weise und seinem Künuen, der 
einmal für richtig erkannten Idee Boden and Aus- 
breituug zu verschaffen, aber nnr durch die, Wort and 
8chriri iuuewuhneude Ueberzeugungäkrafi, niemals dunch 
Gewalt, Intrigue oder Ltige. iJie Duldung, eutspruugcin 
einerseits aus dem l'rin/.ipe der Gleichheit, andererseits 
aoi dem Umstände, dafs der Meui'Cb bis zu einem ge- 
wissen Grade für die ihm innewohnende Meinung eicpnt 
ilch gar nicht verantwortlich gemacht werden kann, 
indem sie beitimnit wird durch dw bei Jedem andere 
geistige oder, wenn man will, gehirnliche Veranlagung 
und durch die Erziehung — diese Doldong, sage ich, 
hat aber noch in einer anderen Form anfkutreten, nnd 

zwar in der HcliHrvllniifr jenf-r T^:ic:lru"klii:hen, welche 
aus den verschiedeusieu Gründen sich den von der 
mensehlicben Geaellsehaft Tereinbarten, in den mannig« 
faitijrstcn Formen testj^^cseiztea, durch Notwendigkeit, 
Alter und Keiigiuu geheiligten Sitten- und bürgerlichen 
Oeeetsen nicht Aigen. ESs kann nicbt meine Sache sein, 
auf diesem Gebiete di r Beurteilung der Verbrecher Ue- 
»tehende Einrichtungen zu kritisieren, oder untersuchen 
za wollen, ob die hierin im Dienste der Hnmanität ge- 
machten grofsen ForUch title nicht noch grofser sein 
sollten ob nicht manchmal eine grbndücbere Bearteilang 



eine andere Terurteilang lierbeiflibren wttrde. Dies ist 

berufener Seite zu überlassen. Aber ich kann beklagen, 
dafs die den genannten Fortaehritten zn Gruude liegen* 
den Ideen noch in geringem Orade in die grofse Uenge 
eiugedrnngeu sind, dafs die Denkgewohoheiien !>o vieler 
nicbt ttl»er die Betrachtung des Verbrechens hiaans auch 
znr genauen Pritfung des Verbrechers ffthran, nicht be* 

: achten lassen die körperliche und geistige Beschaffen- 
heit und die Erziehung des Ueb^lihäters, der oft nur 
die durch seine Eltern an ihm begangenen Unterlaasungs* 
Sünden bbfsen mufs. Wie oft werden nicbt gefällt« Ur- 

' teile von der Menge als zu mil ie bekrilelt, weil sie sich 
nicht zu der Ansicht des Richters aufschwingen kaun, 
der alle diese Umstände in» Auge getal'st hat? 

' Jeder normale Mensch und vor allem der Kimr, 
wenn er sich einmal klar bewulst ist, was der Mensch- 

I beit frommt, wird von dem Wunsche dnrehdrangeii aeii^ 
die Bearbeitune auch des dritten Steine« zu bethätigen, 
selbsi mitzuhelfen au dem Weike der fortschreileudeo 
Kttitur, dasn belsatrageo, dars sie, die oft nnr an der 
Oberflücho haftende, immer tiefer eindtirige in alle 
Schiebten der Gesellacbatt. Ich will hier nicbt sprecbeo 

I von den wenigen, die am meisten Gelegenheit haben, 
biriiii TT"! voi rai^eridfs zu i-isteu, von ileti Grof<eu und 

, Mächtigen dieser Well, deu gekrönten, den Geld- und 

i KircbenfllrBteB, von den StaammSonern, Parlamentarien 
und wissenschaftlichen BerUhmtheiieu, sotidein nur da- 

j von, was der gewöbnlicbe, der Durcbscbuittjimeuscb thun 
kann, das Los seiner Miimenseben sa verlMssem. Bim 
der Haupiursachen mensithliclien Eieiiils ist der Maugel 

j an Wisseu. Uebeiall wo uns die nackte hohläugige 
Armnt euigegeutritt, sehen wir aneh die SMcbeo grastie- 
ster Unwissenheit. In den von dem GlaOM des Reich- 
tum« nnr schlecht verdeckten Ärmeren Teilen grofaer 
Stidte, wie In ausgedehnten, von der Kaior vemack* 
Iftssigten ländlichen Distrikten köunte Manches be.saer 
sein, wenn der geistige Horizont der Leute ein weiterer 
wXre. Aber auch auf diesem Felde eine ersphefsliche 
Thätigkeit zu entwickeln, ist mehr die Sache der Oe- 

' srhuke des Volkes lenkender Personen und Körper- 
schalten und der dem edleu Berufe des Lehrers und 

I Eraiehers >dch Widmenden. Aber es kann duck ein 
jeder sein Scherflein beitragen zur geistigen, sittlichen 

iund materiellen Wohlfahrt seiner Nebenmeuücheu. Es 
kann dn Jeder gewissarmaben Tolkebfldaer lela, indem 
er seine Kinder nach den Orunds/Uzen der Freiheit und 
Uumauität ersieht nnd seioeu Mitbürgern ein nach- 
ahmnngswertea Beispiel giebt in Handel und Wandel, 
in di'r I-ir fi l^?:iig ailr-r ilei jeniü^n Gesetze, Ober weU'he 
I das Gewissem allein ßicbter ist und die strenger sind, 
ata die in den GtosetibOehern atehenden, indem er, kvn 
gefafst , den alten G;iinilsatz zu seiner Hi--htsclinur 
nimmt; „Was du willst, dafs dir die anderen Leute ibua 
•ollen, das thne ihnen aoch", und indem er sein Ter- 
halleu ge;jeu j-leraiauu uach ilem ,.iioblesse oblige" 
eiozuricbleu sucbU In dem Mafae, in welchem solche 
Grandsitse eich Terallgemoinern i wird uMnsehliebct 
Kleud uud menscblietm Dnvollkommenheit mehr ud 
mehr schwinden. 
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la anaerem Fiim-buode wird mehr als sonstvo an 
di« firflkllQDg Mut dieser Pflicbten erinnere. HOge er 

gfedeiben uml immer vollkommener werden im Sinne der 
Freiheit and MenechenmbrttderaDg nach dem Worte 
dM Didttan: 

Ü«! Bruiier mir uiid weude 
Den Uliric vor Pttw Bsda 
Kieht wl«d«r «tg VM m(rl 
SS* Tkiif«l, wo wir kaiaa, 
Ria Ort, WAbto wir «1«Ii«b, 
Eia Gllcli llr wir flAbcs, 
Km Biwmd nir md dir!« 

Heidelberiiier yenaminluiig. 

Anf EiDladnnir von 18 StahlmeiBtern TersammeltcD 

sich am Sdiiiiiiiu' il'n -^'h s<>|>!. ctwM 70 — so Brüder, 
d&riuut^r eiue grulse Zatii vou haiiituertuluxiideu Muisteill, 
In den gaetlklHüB Blumen der Loge .Bapreclit m den 
f inf Khn' n - in Heidelberg. Vertreten waren die nacli- 
lulgeud^tu Logca: 

»Angnsta* fAngsbnrg), „Badonia zum Fortecbritt* 
( H;ul( n- H;iili'n I. „Zur Vi-rlirildorung an ih-r Ki'iriiitz ■' 
(BamU-rg), q'i'etupel der Freundüchaft'' (iiiugcu), „Joh. 
d. Evanfiretistz. Eintmebt« (Darmstadt), „Zur Pre^lnltif^ 
kcit !i. KIl"* ( Frnnki-nth^il I. „Zur Kiiii-rkcif. „SnkriU''^ 
zur Standhaft igkeit", „Carl z. aufgeheoduu Licht", ,.Zur 
anfgeh. Morgenröte", „Zum Frankfiirter Adler** (Frank- 
furt a. M.), „Ludwig z. Troiip" ((iicfson), „BnuiiitVis z. 
Beharrlichkeit (Hanau), ^Ruprecht zn den fünf Busen'' 
(Heidelberp:), „Tarl z. Bmnnon d. Heils" (HeHbronn), 
„Leopold z. Tn iii " ( Kai l>rulR' ). „C"!!!^!;!!!!!!! z Ziivt r- 
sicbt" (Konstanz», „ Allvater z. fr. ti<(lankiii " (Lahr), 
„Johanni's zum wii^iit n tiiaiiti n < Liii^wi-.'^lnirjr), 

„Die Frcuiidf zur Kiiitradit " (Maiuzi. ..<'ail zur Kiu- 
trarlit" (Mauulii-iin I. „Zur Ki tte- ( .MüiicIkii i. „.loM f z- 
Einiju'kiMt -, ^Zu <li-n drei riVilcu"' tNüriilii lir). „(.'arl u. 
Charlotte z. Tivut" ( OflVnbaih i . „Kcuchliu" (Pforzbelm), 
„Oltifkf atu Kul's der Alli" i Knitliiiireii K „Zum treuen 
Herzen" (Stral>burtf i K.;, Wilhelm z. aiitk*^h. .SKnuc", 
„Zu den drei Zedern" (Stuttgart), „Plate s. best. £iui^- 
koif I Wi' -l-a l'-ii I. ..y.'.m wieiletrrliHireii Tempel der 
Hruderliehe" (WOriiis; und „Zu den zwei Säulen am 
Stein" (WünlnirirV von welchen der Grofelege zur Sonne 
M. rlem Kklekii-ch' II Hunde !». dem iMtnraeli^-liumle >\ 
der (irol'üen Lt»ge vuu Hamburg 3 uiitl der (Trul°»li>ge 
Reyal York 1 angeboren. 

[>i'r Vertreter der Leire „Carl z. I,.iiideii'ieri: in 
i''raukfurt a. M. war in letzter Stunde am KräL-heiueu 
verbindert worden, erklärte aber naehtrSclieh seine Zu- 
stiminuiiL' zu den k'efalVien Hi - liliivvcn. KbeiivD waren 
die augemeldeteu Vertreter der Logo „Libanon zu den 
drei Zedern" In Erlangen am Erscheinen vexbindert 
Eni!<<'haldigt waren nodii die Logai in Freibnig L Br. 
und Ulm. 

Br Dr Febr (Mstr v. St der Loge in Heidelberg) 
eröffnet die Vei>iamiiilun;r unter dem Hinvrei>, dafs die- 
selbe ihren Ausgangsspunkt in dem jftngstcn Maifest zu 
Heidelberg f&nde und begrOlkt die etisehleneinen Brüder 
«nft Herzliehste. 



I Zum Vorüitzeuden wird Br Carl Rerniugcr (Alt- 
meister den IjOge „Carl zum 8iif(r»<h. Lirht" in Frank- 
furt a. M l erwählt, mm zweiten Vorsitzenden Br lir. 
! Felir (Ili idelbcrjfi. zu Sdiriftfährei n die Brüder Zerniu 
! (dep. M-tr v. St. der Dartust ädter I,(i;;e) und Waller 
(Altniei&ter der Letfe ,.Z. d. drei Zedent" in Stuttgart). 
1 Ili<' (ieecustaiide ili'i' TaL'i'-idilllU'ej' -iü.l: 

1. Anirtig der Lo;;e zu .Matiuiieim, das .\laurei j)arla- 
ment betr. 

S. Antin;:: betrefl'eud die Aondorung des § 5 des 
GroCslogeu-Statuts. 

3. Bestimmung tber künftige ähnliche Versamm- 
ln u e n . Wahl eines Ansschusscs und Znsammen- 

kunftäorts. 

j Zn 1 ergreift das Wort Br t. Reekow (dep. Mstr 

I der l.'i<re in .Mruinlfinr. RiiIh't helc-ui-liti^t diii tn--fMfi- 
bcheu If-sprung de» Gedankens. \ or einigen Jahren 

I habe Br Robert Fischer (Gera) denselben in einer 
lirn-i-hlire ausp ITiliit. ^eine Li^u'' li.i'ti damals die Saelie 

I eingehend durchberateu, sei zu ablehnenden AnHichteu 
gelangt nnd habe eine Antwort an Br Fischer in der 

Fiviiiiaiiter-Zeitttmj M l'ifletlllielit. Dii -e -i-j. nach ib'm 

Zeugnis de« Br Fischer selbst, überhaupt die einzige 
' Antwort auf die Schrift gewesen. Nachdem damals also 

die Sache im Satide veriaufi'n, sei neuerdiii;,'s die Idee 
wieder aufgegriffen worden, man habe einen anderen 

I Weg eingeschlagen, den durch die Ganverblndc. Der 
Ivheiniscli- We.stfälische (iauvcrband liabe einen üe^ 
bezüglichen Antrag gestellt, welchen der Grofsmeister 
des Eintrachtabnndes Br Brand anf dem Grafblogeutag 
/n seineiM ei<;eui n uemachl habe. Zur Sache selbsj — 

j so lalirt Itedner fort — ist es eine fe>t.stehende Krfahrnng, 

' dafs alle Kufsprlichen Vereiniv'uii^'en. welche eine schwer 
wiegende innere Ver>chiedenlieit lie>telien lasnn, Zwle- 

j tracht anstatt Fiuigkeit hervorruteii. Einheit kann 
nur da bestehen, wo ähnliehe t Jrutidiayeii VKrhandeii 

j sind. — Einigkeit ist auch bei ver^eliiedeueii iJruiid- 
lasen tii>i<rltch nti<l detikliar. Die iMiii^^keit Wann also 
unter dem Bestreben nach Kinheii leiden. Was denkt 

I man sich unter Maurerparlament? vielleicht an den 
meisten Orten eine politische .\nal«if;je. die aber mit 

. Dichten auf die Loge zuiriltl. Wei-deu wir, weil es als 

j gut erkannt ist, dafs wir in der Loge unsere Beamten 

\vi)lil''i(. 'lie^ e'wn .'uieh im Staate verlaiij^en? (Vier 
I werden wir, weil wir dberzcugto Anhiknger eines erb- 

lidien Kaisertoms sind, eine ähnliehe Einrichtung auch 
I fllr die I.n^'i-n wünschen? — Was ist ein I'nrlnuieiit in 
I der politischen Welt, was fUr uns? Das iioliti.-che l'arla- 
' ment berät auch Bber Fragen der Knltnr und de« Kultus, 

aller seit dem Auftreten des (inindsatzes: ..K-- kaini 
, jeder nach seiner Fa^i^n äelig werden", steht man dort 
t auf dem Prinzip, niemand ins Herz sehen zu wollen. 
• Im Keie)i>tape. der ^lonate latiij tasjt. arbeilen T'er^etien. 
! ans groüicn ij«völkcruugskiaN»cn gewählt, sich ztisammen 
ein und wenn sie auseinander gehen, kennen sie sich 
geu'en-eitis; und kennen alle Verhältnisse irritnillich: das 
Maureriiarlameut würde vielleicht einen, höchsten Falles 
ein paar Tage znaammen sein, grOndliehe Erürterong 
also an nnd fttr sich nicht gestatten. Es mlfste doch 
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wohl iui Ver^umnliuug^•»lu• wtTlist'ln und au ^fiörMita 
PUtaen tagvu; somit wäre es uiiTerineidlich, data die 
xnnitohst Wnhih iiilrn jeweils am -•.'U k^-ti n m i M iH ii 
sind, and die he.sclilU!>!jC, wciclie ein iu Aug»bui(; odtr 
FrankAirt tagendes ParlAment geformt, werden vielleicht 
d:i-i .Talir «laiauf !-<'iufr Nai-liriily:i'riii. \m Ii lic in Haiizii; 
oder Köiiigi>bci-g tagt, ganz anvei>>tiutdlicU sein; man 
wttnle »Iso ein Jahr darauf leiclit mit bester Ueber- 
ZfiiK^iiiiir iiml lifNli iii Willi ii allc^ wicdi r l iiin irM'ii. was 
mau im Jahr zuvor aufgebaut — uiclii aus l'i i'liihabcrvi, 
aoudent dem sittlichen Gesetze des ,,11011 imssumna* 
Folge leistend. Man irrt, wfiin man j^laultt, dalV. bei 
60 kurzem Zusammcuiiein die Gegensätze leicht sich ab- 
schleifen wurden; violleicht wiirde dies mit der ftul^eren 
Schale der Fall s<'in. der Kern, der tiefer sitzt, kann 
da und dort ni<dit alißi-fehlilTen, nur eertrlimmert werden. 
Nach allem wird die Institution des Jlnincrparlaments 
kein .Segen für dio deutsche Mann i> i • in. wohl aii« r 
Icicbt Unseren briusrcn, wie di nn !»ch()U die bloiVen Vor- 
bereitunge-n viele rnaunihrnlitliki itcn ln-reiten würden. 
Die Loge „Ctul zur Kinlraiht" iu M.tniiln in» hegt ila- 
hor dtii WuiiM-)i. daiV wir bahl mit dt-r Nachi' firUL'^ 
werJt ii. <lamit der .\ntia{^ Überhaupt, weuii mri[riich. nii hl 
auf die Tagi-Di dniing des Grorslogentag» gi lun;;!'. 

Hr Iir Hlumni i(l(](. ^^^tl■ (kr L<i;:i' in Hiimbi-rt:). 
i.-^t der Au-^iulil, man Mjlle den (iegeuütaud nickt abthuu, 
ohne darüber debattiert an bähen. Wer anf dem Grob- 

los-enr;!^!' in T^i'ilin L'cwi-i n mm', wie er. der habe im 
Verkehr mit ui>rddeut>(lu » liiinleru doch manchem gc- 
lemt 80 ktfnno ein Maurerpftrlainent Ticlleicht doch 
Gutes wirk<ii. 

Br Fritz Auerbach (ilstr v. JSt. der Loge „Zur 
aufgeh. Morgenröte" in Frankfurt a. M.). Die Frage bo- 
wctrt die rjci ff-r nnd es versteht sic-h von selbst, dal's 
«sie ihre Licht- und Scbattenseiten tiat. .^iau kann aber 
über dieselbe nicht sprechen, ohne den Gegenstand tiefer 
zu l'as-cn. Hie crsti- l!i'wt';rnn}r zu (!un>ti'n der Natiunal- 
giofsloge i.st au dein Widerhiand der Urofsca Lauden- 
loge und der silddcntfichen Grofslogen gescheitert; da 
CS \<iu "ibrn nicht fT' ht. so wird ji'lzl der A'iTsuch von 
uuten geuiacht. Das Maurerparlamcnt würde die Ucgc- 
m«mie der zwei grlifsten dentschen Crnfslogon bedenten. 
die von 3[tO Lnjren -210 nmCassiMi tr' i^i n nur 171 der 
anderen 6 üiysteme (oder 7, wenu die unabhängigen Logiai 
dHKUtreten). Das Munrerparlamcnt bedentet also von 
vonbereiii ilie Mi^orisioruDg durch KandesioLn' und drei 
Wflltkugeltt. Was aber heiM das? Die &;.VNteuie sind 
grundverschieden, das rata humanttttre Prinzip, das uns 
leitet, ist in der Minorität. Sellv-t wenn man darüber, im 
Vertrauen auf die Macht de» gesumien ( ii «lankens, -mcIi liin- 
wi-<rsetzeu würde, ho dürfte man doch nie verkennen, dafs 
i'bi'u in jenen beiden Grofslogen die Tochterlo^en einem 
ijielir oder wi-niirer stramm nnranisierten Direktorium 
nutet stehen, also in ihrem fn-ien Willen mi-hr oder niimh'i 
be-eliraukt sind. Sehaffen Sie. meine Hrüder. erst (ileieh- 
lieil di'r An^ehaiinny. y^eisiiire Kinheit. ilanii w. rde \eh 
ditr Krste sein, der auch der änrüereii Kiidieil zustimmt 
und (^fer l»ringt! 

Br Prof. ätaudingor (dep. Mstr der Loge iu Worms), 



möchte zu diesen Au^^tUhruugiu nur noch einsi hiuzutVigeu. 
- Auf dem staatlichen Gebiete gilt die Macht der Majo- 

ri'.V. fjanz anders aber sei es aiil' ib-ni (.'ebiete des 

Geihte». Wir, die wir nicht auf dem .Standpunkte btehcQ, 
• daßt man seinem Glauben (rebicten kann. k5nnen nn- 

miiirlieli unsere Stimireti tiir ein.' Kii^hrmiL;- bi rirelien. die 
, dazu angethau wäre, nicht nur die Handlungen, sondern 
I auch die Anschauungen zu vei^ewaltigen. Wir stehcs 

auf dem Humanitätssianilpiinkie und keinnen denselhen 
i niemals verlai<K;n, selbst wcuu dio Mtyorität der Zakl 
I nach dagegen Ist. Volle Kintracht wird also tratail^ 

dem nielit berrsehen können, so lan>re so KehwerwtegBQde 
I Gegensätze nicht gelöst .sind; sind diese beseitigti dam 
I Ist die Einigung möglich, vorher aber nicht Demgemftl^ 
' ist I - iih-ere Pflicht, di^'-en Üestrelmn^en gegenüber 

freuadlicli, aber eutschicKlen abzuwinken, bemnders auch 
I gecrennber dem Vorschlag eini^ allgemeinen Maurei^ 

])arlamenis. Dogof cu sind Vereinigungen, wie die heutigo, 
j wo Brüder aus verxchiedenen Orienten und Systemen ztt- 
j samnieukommeu. nicht um gegeneinander zu btiramcn, 

sondern um iiiie Ansichten zu tauschen uixl zu klären, 
' \ hMlii fii ^\ i-rte. und wenn vielleicht nach .Tain /ehiii'n 

die Kiuijifkeit iniGei.ste hergestellt sein wird, dann wird 
I auch die Einheit der Form keinen Schwierigkeiten melir 

besjcfrifn. 

Kr Gej ger (il.slr v..si. der Loge iu lüugeuj mochte 
mit Rficksicht auf «eine U»bekaant«ehafk mit den V9f- 

liey;enden (leyen-i-iinl. nnf ileii Maiiy'i ] eines bestimmten 
Manibit.'. und botimmter .Statuten um weniger einen 
Beschluffe in dieser Angelegenheit gefiifet aehen, als der, 
seiner MeiimrrL' tiacli durchaus freisiiini^'e (-Jrnrsiiiei'.t.r 
Ur Brand deu heireti'eudeu Autrag im G rofAhigeutag 
eingebracht habe; 

l!r Wr-rn- r iM-tr v. St. der T/>tre ..Sukrates- in 
Fraukluria. M.j stimmt mit deu ersten Vorreduem (hihiu 
flbercin, dafs der Gedanke des deutschen Manrerparlanents 

in der l'raxi: kaum i'.iifi li/iilViIii rn >ein werde, wi il flie 
.Schwierigkeiten nach jeder Kichtuug hin uusei e Mittel be- 
deutend Itbersteigon; andererseits giebt er mit BrBInmm 
! zu bedeuki'ii. dal's eine i.'ewvs.. 1 !> : ei'liti>|rung dem Wunsche 
I inuewubne, eine soldio Vereinigung zu besitzen, indem 
gerade ans sllddeutschen Kreisen heraus die Leistungen 
des (irofslo^enbiiiides al.s uiitrenttjreiid bezeichnet werden; 
I er sähe die Berechtigung des Wanscbes auch in dem Ge> 
I danken der Oanverl>Bnde und in unserem eigenen heutigen 
ZusHuimen.sein. Itezit^'lich der Bemlung einer solchen Ver- 
tretungist ei der .\nsichi, dafs en gewifs unmSglich sein 
werde, von je<let Ijc^v \'ertroterzu senden, während aber 
1 wohl dereinst die < lauvei biiinle odvr besser l'roviiizialvei'- 
1 bände s4,iche.s übernehmen konnten. Nach seiner Krfahruug 
besteht in den norddeutschen Losfeu keine Abi«icht. zu 
Iii li .risien n. wenn es sii-h auch von selbst versteht, 
dals eine SU k<iiiiiiakle .Majorität, wie sie dort vorherrscht, 
sich tiihlt und ein {gewisses (Jewichl hat. Wa.s uu-t 
einer Nationalu;r<d'sloa:e unsymi>athisch sregenilberbtehcn 
läfsi, ist <li r damit verbundene Gi'danke der IK'ii'schaft 
ein< i einzelnen Grol'sioge, wovon wir eine 1-iiutuibchung 
in uiinere freieren Oew^heitcn und wohl g»r ein Be- 
drohen und UnterdrIlekeD onaever Priaxipleit bef&rditen. 
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iiiK'li s(>iiicr Aiisiflit mit rnic<'lit. Kim- oijrcro Vrr- 
ciuiKun^ kann nur auf Hudou des huiuanistischcn 
Prinzips ntattflnden. auf (K-tnjentgvn des mg. diristlielH'n 
Prinziiis ist eini' solclic iitierhHUpt undr-nklmr, wie denn 
auch der Groblogcnbuad thutsftchUch auf dem bamii- 
Distischen Prinxfpe ruht In den drei Weltkugeln ist^ 

um i'in Jtt-ispii l anznfilliri'ii, licrcits vor iin'hn ifii .hiliron 
vom BundoÄdiri'ktorinni di>r Antrug aul ZuLissmur der 
Tsracliten gestellt worden und nur die Ji>li;miiisl(it,'eu 
haben Um, wcim uurh mit fioriiiif' i' .Mn.ioi ititi, ab<.'< \vi)r(i'U. 
Wer mit den ilDitisieu Ifitcmlcti I'trsoncii bokaniit i>t. 
wciTs, daTs die Annaliiiii' des Huiimnitäis-Pi iuziii.'> nur 
eine Fi::l' <!• i Zeit sein kann. Wir diirfeu es als ein 
Zn^rl'^IiiIlllllis aiii rki'iiiieu. dals auf dem (ind'^li)frriilaü' 
die kk'iiii'n'ii I,(i;;eiivfil)iiiidi' da» gkiclto StituMireriit 

wie die iri'ii'x ren austiben, und es ein nnvorkenn- 
barer Ken tsrhriii . iMiie Aiierkeiiniini; mi--' ii'~ f'ciiiziits 
in der Tüat»aclje, dals unsere Abgeordutau, eiiierki, 
ob Jode oder Chrixl, mit den LMdrainvr«moister der 
(Jinfv.-n T.andcsli.f'o und den (ilirijren (Jidf^iiiristcni zu- 
.-vHUiiueu beraten und bencliliel'üun. lieducr wünscht auf 
das Lebhafteste, da die norddentseben Brfider das Gleiche 
erstri'licn wie wir- dar> der lii'utiire IJcM-liIiifs. w- iiii 

er aucb, Ubi-ndustiuiiiieud mit »einer eigenen Ansicht, 
das MaureriiarlBinrat entAchiedm ablehnt, doch in einer 
W'f i -f <r' t;ir-r wi idi', wflflir aiii'li iiti^risriis ni<-ln das 
Trt'iuicude, souderu das Gumciubaune butuut Wullte nian 
das Theoretische stet« !a den VordeiKrood steDco, ro 
würde man nicbr eitiinal die KinrichtDNg des heutigen 
GrofslogentHg« erhalten haben. 

Rr Prof. Caspar! (Hoididberg) wollte ähnliches 
aii^fiiiirt ii, \vi<' di-r NdncdiitT imd vciziciitet daher auf 
weitere Darlegung, während lir Dr. Kehr ( Hoidulbei'g) 
der Ansicht ist. daft Icoinc Resolntion gefafHt. sondern 
nur ilii- Aiisrdiauiitifr*!! i^fkliiil wfrdiii sijllin. 

liv Dr. Krcudenthal (Redner der I.<ij;e in Wlirz- 
bnrg) erklÄrt, daTs auch er ahne ein hestiiaiiites Mandat 
M-itiff l.iiL'-f lii i ;.Tki>miiii'ii -l i. di'>liail> [i,ni>- < r sich aber 
doch ein l'rteil zu und •^laiibr. dal'> wir lia seien, um 
niuere Ansi<:lit zum Ausdruck zu briiijn-ii. d Ii. aUo JJc- 
schlns-sc ta-M i(; wi iiii wir zn Hause p iVaLn werden, so 
inii«'S<'U wir ilodi brriclitrii k"iiiiii'ii. wav hier ir''-^''belii'n 
^ei. t;r<,'>'ii die lUüdir Weruer und lilumm bi'iiu ikt 
er, da Ts au'-h (t nicht an dem gnten Willem der nord- 
deuiM-lh ii Itiiiib'f zwciiic, so wenijf er an ili'in miH ti:!-!! 
einen Zweifel gcstatieu könne Dagegen ist er uiii lir 
Werner gaos einijr, dab man nicht frar au sehr tlieo- j 
riiiM-h zu vcrfaliii'H himidie und aurli iiirlit vi ifaliren 
bei. Denn in liiebi brauchten wir ja keine Grufälugeu 
and keinen Ororalogenbnnd; aber Dinire und Menschen 
haben das ^e^tn'^l«•Il. sich zu kr\ -lalli^ii'ren. Wir haben 
Aulal's zu verhüten, duiW durch ein Maurerparlamont | 
eine unrichtiiire Krystallisation herlieigefUhrt werde. Er \ 
zwi itli- nii-iit. d.if'. iii.iri dii- mitr At>--ii'lii balM-. iiixl 
un-MTe berechiigten l'riuzi|jieu zu schunen; allein man 
darf nicht vergessen, dal% anch jenseits Prinzipien stellen, 
die so ^ul wie wir ihr „ nnii jMissiimus" haben und 
üben niü>i«en. (irau ist alle Theorie Wir habüu ja am : 
GroAlo^nta^ cigcntlicb sdM»! da Uaanrpavlaaieat; j 



dort sitzen irewissenna^en als eibliche Mitglieder von 
r Uüttett tiuadeu die GrorKnicister und neben ihnen gleicli- 
I twm als Vertreter des Volkes die Gesandten der Logen. 
! Die deutsche Heicbsvel'fal^^•un^ köuuen wir ntiu einmal 
nicht in die Mrei hereinbringen. Zu eiueni Parlament 
brauehten wir einen Aptarnt. der weder technisch noch 
finaaaiell dorchcnfllbrcn sei. l'.r wiinM-lii daher, dafs 
man »ich so oinnitttig wie niö^'lii-li i^eu die»e Neuerunir 
auii^preche, die vorerat nur zu Gewibseuazwang fuhren 
kann. (Ptartwliaar IblffL) 

I.offeiibcrlchte uiul Vermischtes. 

I Aroerika. Heim W'iedererscheinen der „Mnaonia" 
nach den Sommerferien erlöst Br Dr. Burian, der an* 
Aagt „mfide an werden", einen Aufruf sur Utiterattttzang 
seines rar. Bl. Er sagt n. a., «r habe das Interessantesta 

' und Wissenswerteste gebracht. „Wer daran keinen Ge- 
fallen finden konnte, dem ist überhaupt eine „geistige" 
.Atiri-^'.ii.i; weder angeiiehiii iiuch Ilr-dürfijis und - er 
hätte »ein Geld für dif? Frnirei ebeiilaiis t isjuiren können". 
(Gilt auch anderwärts.) 

Die Loge „Leasing" in New York thlft Vorberei- 
tunfcn snr Faiar ibrea 25 jähiigeD Baatahana am 19. Fabr. 
1891. 

Aus dem Süden. Zum Beweis Ihres Ans'ipniclies, 
wie leicht es s>. i. wenn nnch zuweilen iiiir duii ii Zulall 
oder durch Unaehtsandveit lliutf [hlif-henei'. in Behitz inr. 
Schriften zu gelai.gKn, dmne die Xaehnuiit, dals e* dein 
.Schreiber dieses inojjlich war, in Mainz auf dem sonen. 
Krempel- Harkt bei einem fliegendea Buchhändler 1. den 
Sigoatstera, 9. Lennigs Eiioyolopädis aad 3. eioa grofaa 
Denkmünze geschlagen von der (-trofsloge ,,Zu den drei 
Weltkugeln ' um wenige l'lennige zu erwerben. E. 

Litterat. Hotia. Br Waiden bat zwei weiten 
Hefte seioer Studien TerHffentlicht, eine Vebersetsani; 

der „Neuen Atlantis" von Haco und r.w'fl St(].lieii über 
„die drei Liihter und die drei Säulen'' und „die »inrei 
und die Ntiva Atlantia" (Berlin, Puttkanniar & MfibU 

! brecht, M 1.311)- 

Nach den Darlegungen des X'erlaHserH bc i. ijten dia 

drei L.: Kirche, Staat nud Lu^e. Auf die bedeutong 
von Sonne und Mond in diesem Sinne halt« schon Krause 
aufmerksam gemacht. Die durch die L. und Säulen zur 
Kinnbildludien Dar8t«llutig gebrachten Gedanken ordnen 
sieb dann ro: 

Kirche — Weisheit — Religion 
Staat —• Sf.-irke — Ge». iz 
Loge — Schönheit — Freundschaft 
Die Beweisführung des Verfassers liest Hieb recht gut, 
durfte aber kann ftbaratl atiebhaltiK «ein. Der Verfasser 
steht auf dem Boden des aohwediaehen Systems, womach 
die nir. SvniUole „einen ganz bcHtiininten Bei^ritF ver- 
ainiibudlKlieii und nicht die ver-ichieileimrticsfen Au."- 
li'gungen zulaasen"'. Diese dof;inatisiereii Rii l^tun;; ist 
weder in der (leschichte, noch in der mr. Praxis be- 
gründet, welch letztere darunter offenbar leiden mUfste. 
Die Frmrei salbst und ihre Lehrmittel sind keine Wisaen- 
sohaft, Bondom dienen den Leben. Die dogmatische 
Fixierung kann nur zur Versteinerung des Logenlebens 
führen. Fiir die mr. Symbole gilt, was licssing betr. 
der Bibel gesagt; sie iiabe den tnensel.lieiien (iei.it i,'e- 
Hcbärft, nicht sowohl durch das, w.is er aus ihr heraus- 
gelesen, als vielmehr durch da.s, was er in sie hinein* 
gstrapen. Bibel und mr. Symbolik sollen keine firkenntnia 
v«nittalii| aandatD lütlidia Gnindeltaa nod daran Vor- 
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Zur Bespr^uDg. 



Neue Atlantis von Fr, Baco von Verulam. 
CvKtH Jtutgch« Debenetattng von fi. Waiden. Berlin, 

1890. I'ut1kiiii>im-r * Mühlbrecbt. jfr. 8, 63 8. M. IJIO. 

Waiden, U.. l>ie ilni LuKli'i um) tii«^ diei S. — 
Dje biruic'i umi du' Ndva Atlantis v<mi Hai" vouVeru- 
lam. H»!ilui, IB'JO. Ebrtida. S. (;4 S. M 130. 

Pilz, l)r. C:ill. (ilockeiisi.lliai^t.-. .Mr. Hn);,'i;n>hte, 

Vortlüt'o ülxu- Ztitlrnjj'-ci. KfiK-ii u. h. w. Zittau. A, üraun 
(OUvM'e fioohti.^ gr. ü. aoo. (Der Beinertrii« fliefat 
d«r „Otto TTUt-StiftnoK" mt.) M. 2,95. 

£lueu Weg mul'a jeder wumielu. 

Vom Br Mtt SlI^P«! BMtaMi 

Einen W eg intifs jeder wandeln, 
Der zaat Lüben ist erwaobt. 
Einen Qang rnDdi jeder gehen: 
Den der dunk'lcn ToiieKiiacbt. 

Allen I>eb«u gebt zur Keige, 
Da« ist einaial unser Loa, 

.'\lUs iiuiitnt (In- Mu;t..'[ KrJc 
Witdcr viuül lu iliieu tii;iii/fs. 



l)i)f;in;iliKicnLiif;. Aui'li \u lirr Cii niiliiulil«! Hr W aldnn 

den Kiöbsfjunir. iiul'-ni er tlir- altf, hinjjst über* iin'ii'ijf 
Aiitiiihmc livr Eiitsti'l'.iiiip dus Hiiiiiics :itin «iiwr, dn Novu 
Atlantis ciitstaiiiiiitfii „ui sichtbaviin lit.st- lls.;lial't • wu der 
auflrieoht. Der Ver/a««ur »btzt muh vorueLm übt-r di« 
mn Urkoadeo nnd poötiTen Tbataaoben hinweg und 
opetiert mit lymboliaoben Grübeleien und Duit<;ltit^i>, 
deren Fftden ebensogut bia au den EesRern zarOok^'<'/.< ^in 
werden kimiiten, wn? man bei (irr Xova Ati.inlm Btehen 
bleibt. (rralslo^e V<jii Enjiläiid bat lUoinals i'iim 

dogma^iBclie Synibolf ikliininp gegni)t;u und iii dtr er.st<-n 
Zeit ibrtM Htr>it(:bi'iis batt^r sie dies aueb M(-biin UU« dem 

einfaohen Grunde gar nicbt gekonnt, weil die Ausbildung 
d«a Wir. Bitoala and der Symbolik anter Anlehnung «n 
▼enobiedene Qoelien erat in die Zoit nach 1790 Tällt, 

be/.i<;hunjj;.swei«e in die nai:ii \1S2, als <liH ungt- budt-tcn 
Trlander die angebliclie „altere" Mrei begründeten und 
iihne alle Hereuhtigung snrti aiii du; Lngt^ in Vink i 
Ktiiliteii. betr. deren aiieh \ii Waiden ein ganz uijlialt- 
barea Zitat de» Niehtmr^ Sitrenger aniiibrt. Die lii^r 
behauptete Tbatsache, dafs ein Deutscher Uaak und 
Wren rieb einem „ODiiehtbaren Kollegiuro'* anecfaloaeen, 
mag richtig «ein, obwohl sie nicht verbürgt und er- 
wiesen ist; die Verbindung der Yorker Haulogen mit 
diest-r GewellHcliaft ist eine M\'(lie, Weil in Loiidini keine 
^Y<jiker'' Haulngeii lie-stamleii und lu ^'<uk selbst die 
einzige Baulngt» eingeselilateii Und be(ieu1Ulig.'*los war. 
Aul de« Vetlaaseni ^Kiktdevkuug'' vou Natura uoh luaiie«" 
vermVgen wir keinen Wert au l«gen, ebensowenig auf das 
unhaltbare Endergebnis aeiuer hiatoriscben Farsäiungea, 
die, wenn eie begründet wär«n, den Mrbund ans einem 
Produkte liihliirihcber Entwickelung zu einem kuiistluiiien 
Macliwetk steii)[)eln wiirden. l>ie kritiNclie (.xehehli'lits- 
toi sehuiii,' iit .M'i) einem Jleii.scbi iialtei über a.le Ver- 
suche, Timtaac^btn auM «^yniboU-'tcben Aivklangeii aUaui«^^ 
und dl«! Qesohichte künstlich, wenn auch geistreüjh, ati 
konstruieren mit Beobt zur Tagesordnung Ubergegangen. 
Br Waiden gehört ala Sjlyuiboliker, wie als Oescbichta- 
fuiücher einer vei ^;aiij[enen Zeit an; nein Staiid)iuiik[ i>t{ 
ein aiiiiehroiiiNtiHeber, Die» hindert uns alier nicht, Meine 
Arbeiten ala interessante und m mancher Hinnii-Iit auch 
als beielir&tiii und »ittttKcuii zu buiMioLueu uuU dm 
Lefctttr« der Schrift den Brft an empfehlan. 



Aber darum ^nge nimmer 
Du o Meimeli a ii Diiner Bahn, 
Zirlie Ihi mit t'-sleiii Mute 
lutiuur Ddiucu Ptad voran. 

8iebe, in dem Weitenplaue, 
Uns uufafsbar grofa und weit, 
Hat ein jeder seine ütella, 
Und bat alle« ■ein« Zeit 

Thue reobt für dich und and're. 
Sei im Wirken fest und treu, 
Dann kannst alles Du ertragen 
iSonder Furcht und ohne Sehen, 

Den, der makellos hiev lebte 

In ErftÜIung seiner PiUobt 

fahrt dw Weg» d«a eioat wir waodalnf 

Aaoh docoli Naoht zum ew'gen LiobL 

Berichtigung. 



& S17, Z. 16 TOtt oben sUtit 

& ai7, Z. 19 von oben tun 

S. 317. Z. 3i Ton obeo aSnit 

S, 318, 'l. 14 TOn oben sUU 

& «18, Z. 1» von ob«D »utt 



„.roliim" ric-htiir .Jalkot*. 

„••••urzti'* richtig .«tfilta*. 
^c:fnrhiii*ri- neblig ,g«ldliitot*, 

„d(ii*' richtig „dem''. 



Brlefweoluel. 



Br A. B. ia B.: «• 
Beist Oraft! 

Br W~r hu KI,; Wird berichtigt noniil. Oruf»!. 

Br A— I in D — «: D»r B«nrl«>iluiig Ihrer Schrift will ich nick 
(fern nDt«ruehen. Hebriii.'^i>!ti< 7AMi! kiitin lüe B«aMllt# lieht 
)>raBch(D, weil die Spraih» nur .mi Wciii^-ca Terataadm wM VM 
'Tml ii"h kiHn« Schrift besiue. Best.ii bri. ttfabt 

Hr I iti .S : i'ji ist Hehr fraglidi iit> in den nächsten .') — 0 J.ihra 
uud ob Uberluiupl eis weitere« vullMündip«« Kxpl. der Baaku. Jahrg. 
1— M sasaMSsaRMafM stia wird; dea Preis für da« i. Z. 
Bijl. Mnlie mir vor» ■pKtsr bb erhtiben. Bselen Omlet 



Auzeigeii. 



ö Klo. UOrkheloier Karlmuben Nk. 4. 
ö Klo. feinste Tsfeltraubea H. 
» lÜM, sebfo «wrflwf«»» Tafpiohst MIc. 
franka ntsi N 



¥rlU Sahiier, Bad DilrkhaiBL 



Logen i>echer 

mit ond ohne Bjiibele sewle iMMtig« WirtechaAsfUser in alha 
Fsff«. liefert 1^ KlmmeHcfc, 

Stelbsff , Kkalalaad. 

eteehtsaea: 



a.a w. 



Im Terisfs vsn Artbar Otauo, Za-.nu, ist 

Olockenselilige» 

Maaieriieh* BioCfspliiaB. Tortrlge Ibsr Zsitfiacss» 
Von fir Dr. Cari Pitz. 

n«lst H. «,96; eleg. erb. X. 8,—. 
Za besieh eo dsrch all« BvebbnndhiDjren: 

A. Spir's Gesammelte Schriften. 

4 Biadc, broacb. Uk. :tO,-% 
(Aach elBsela klnllicli.) 
I. o. IL Bd. Deaken and WIrkliclikeit. 2 »de. 3 Anfl. br. Mk. 11,—. 
Nl. „ Schriften »r Moralphllosophle (Mamlität uaA Bal^leB, 

Recht und Unrecht). •-*. And. br. Mk, 5,—. 
IV. „ Versilsehte Sohrinen. br. Mk. 4,-. 

Eid Br »rincih; u»i „[iff .I^iedfii"'!'" b"ii irh sehr tn nsnSt 
verpflicbtcl, d^^l*' "■tr n.i' h ie.it -Spir. Sittrt'i'n ^iit'iperk'^nm pein^i ht 
bsKt. tfh hatjf iiif. Wvrk nuit #«11 iir<M .l ihrrn ll.'iln^ i^eleMjn und 
iKilifil uri..I VI. ) darMDN (gelernt. u:h vrliml)!* e.-i i-^tit! /n vi-r-teh-?:! 
tiiiil Hill .l'ii'i viele Dioge, die iaidi lialinr beuui uliigtcu, kltr 
«nd riihi/ ki'ewordsB.'' 

Loipxig. Verlag vun J. U. Findel. 
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Lessingbiuid deutselier Frmr. 

A nmeldangen: 
Klaasthal: 

Br Ed. Üerko, Steuer -Einnehmer, Mitgl. d. Logo 
,6eofg I. gdcr. S." 

Br W. ITnscld in Ulm schreibt: „Geatatten Sie 
mir, Ihnen . im n klfiiun Beitrag (M. 3,—) nur Weric- 
thätigkeit.skiisbe des Lossingbundes zu übermitteln. Viele 
Tropfen gehen einen See, wie Sie in Ihren Ausfährongen 
io Kljuistiml s(j richtin; bemerkt Nlur sebade, dab es 
nicht bemerkt w. rileii will, w'u' gewitt<>r«rh\v'aT)ppr der 
Himmel ist; die Tropfen wurden gewjfs zahlreicher und 
wacher fallen.'' 

Für diesen erfreulichen .Anfang wärmsten Dank. 
Weitere Beiträge von Logen und einzelnen Brn sind 
wUIkmnwiL j q p 

Heidelberger Versammlung. 

(Mdak.) 

Br Staadinger (Woms) bemerkt gegenüber Br 
• icj'ger, dafs es zwar richtig sei, dafa Br Brand den 
Antrag beim Grofslogentag eingebracht, dafs dies aber 
doch für niefliaad eine Veranla-ssung sein könne, seiner 
besseren Ueberzeugung Zwang anzuthun, so sehr gewifa 
jeder Br die Km ipio und Thatkrutt ih_-s Br Brand an- 
erkenne. Ks kann unser Stami|>unki als denkende und 
freie Männer niebt aeita, etwas Ar riehtig m haltan, 
weil der Grofsitieister es sag-t. ebensowenig wie wir 
dem letzteren die Uuterwertung seiner Meinung unter 
die anaarige zoranteo. Audi er glaubt mit Br Werner 
an die besten Absichten der norddeufsr-hfu •Mrilrler. a!ier 
der Erfolg ist von den Absichten nicht immer abhängig; 
sobald grölte PriozipieD gegeneiitender stehen, ist bei 
der gröfsten Friedfertigkeit ein Zns4»mnieii>tors unver- 
meidlich. Letzterer wird eintreten nücb heutigen Ver- 
Iriatnissan, eobald nrnn von dem Pnrlaaieiit» wie Ulttf, 



einen geistigen Aufschwung erwartet. Soll ea sich aber nur 
mit ftnfteren VerwaltongsangelegeDheiten besehSftigen, 

so gönnst hieifiir der jetzige Grnrslogentrtg vnllkomiiuii. 
Redner bat 8]>cziclle Zeugnisse dafür, dafs ein gewisses 
Protektorat beabsiditigt ist und ein maftgebender Rmder 
hat sieh ihm gi'iri'iiiibi r dahin geäufsert. dat's die N'ational- 
grofsloge nur gedeihen könne, wenn sie unter dem Pro- 
tektorat der swei Bwliner GroMogen stebe. Der Schritt 
wftro ein (iriff ins Blimle und .sobald wir ilm gethan, 
sind wir den Folgen machtlos anheimgefallen. Ea ist 
I ja möglich, daft sieh die Gavrerbtade so entwidcein, 

j nm allmählicl) an die Stidle der Grofsln^'m zu treten. 

f Warten wir diese organische Entwickclung ruhig ab! 
Br Eocb (dop. Sbtr 8t der Loge in Hanan) 
ist in der Lage, über die Vcrsamnüung des Vereins 
deutscher Freimaarer in Kassel vom 21. äept Bericht 
zu erstatten. Wfthrnid dort Br Piseber ans Gera leb- 
haft für da.s Maurerparlaraent (dntrat, hatte der Kor- 
referent, Br üothfcls, den Gedanken der Gau verbände 
in den Vordergrund gestellt und die erstero Frage voll- 
ständig zurückgedrängt, nachdem man doch wohl ein 
vollstftadigos .\ufgeben derselben nicht zumuten konnte. 
Die Reralution des Br Rothfels sei zur Annahme ge- 
langt, nnd demnach auch in Kassel eigentlich die Oppo- 
sition gegen d^s Projekt zum Durchbmch gekommen^ 
wie er denn auch konstatieren müsse, dafs in unserer 
heutigen Yenuimlnng daflir aieh niemand aasg^rodien 
habe. 

Br Hartmunu (M.slr v. 8t. der Loge in Mauiüieim). 
Br Fischer hat sich ihm gegenüber geftabert, dafs der 
Name Maurerparlamcut schleeht gewählt sei. während 
von ilun lediglich der Zweck der Einigung der Geister 
dabei ins Ange gefitfiit sei Die Lege in ICannkeiai ist 

einig, Mann fiir Mann, dm MiinriTparlament a))zulehnen: 
, ebenso aber teilcu dort allo Brr daa Getühl, dais man 
ansarnmeokommen müsse, wie die Thatsaehe der hentigan 

hervorrai^'i'nden Versainralung zeijrt Wir lialieii in den 
norddeutschea Grufnlogen ein zu strenges autokratisches 
Element; iat es denn ansgeeehlossan, dab aach ans den 
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Korden Elemenie der Opposition dagegen an unsero 
Seite treten? 

Br Dr. Veit (Altmeister der Log« «Sokrates« in 

Frniikfuit i». M-V Wir wollen alle kein PiiiliunniT. Sin 
nicht und ich auch uichl! Wir woUcu die Eiulieii im 
Geiste, wollen dtirdi freie Veretniftungr wirlcen nnd xn 
Nachcifrnnig asrej^n. Wir br.uicln n i'incn Zu>iiniiii<>n- 
sclilulii tiir das wichtige Gebiet der Kulturarbeit. Auf 
dem Gebiete der Schale mcar, das durch strenge Re- 
iruliitive [fconlnct ist iiii'l U i in iiiiil'--. i-' der St;iat 
dazn gelangt^ die freien VerciDigiiiiKifU der Lelirer zu 
dulden, .|a sich ihrer xu freuen, nnd die Regiernnfr f^bt 
ilinen jrfrnc IVcifn Kiinni, vcnn aiu-li liirj- uiüI Aa itl > i Iü- 
Ziel hinauagesschuüiien winL Snclien wir daher auch in 
der Freinuuirerei dem Gedanken der freien Tereinignng 
Riilin zu brcclicu. im Süden wie iin Nrndeu. Kin paar 
Duucnd der guten Saclie voll bewulnter ürilder wüi^den 
gewife auch Im Norden sieh geltend naehen. Wir dfirfen 
daher niclit stellen bleiben, müssen nelien den bestehen- 
den neue Formen, den Bodou tUr neue Oi-ganifiatiouen 
schaffen nnd vorbereiten. Kein Parlament, aber freit? 
maiii <'risrlie \'ereinitjnn;ren im sianzen l>eutschland' 

Br Bangel (Mstr v. ,St. der l^ojic „Carl z. aufjfeli. 
Licht" in Frankfurt a. M.) bedauert, da?» das l'rogramin 
für das Parlanieui uieht Hus<:eariieitet vi)rlie>re, sonst 
würde man ra.sch die l'ndurehtulirbarkeit erkennen; er 
freue si(!h übrisrens, konstati^-ren zu können. daCsi aiieh 
fitthore Anliitn^rer des Parlamentagedankeus jetzt sehun 
zu anderer l'eberztnisrnnjr «relanyl seien. Der (iedanke 
des Hr Vtnt habe in der Thatsache der heutigen Ver- 
sammlnntr seln>n konkraten Aasdmek gefunden. Es lag 
bei rler lündeinfunL' nicht in unserer Absicht, über Re- 
solutiDueu abzu^iiuimon, aber uuüerc Meinung müssen 
wir knndgdien und dazn gehfirt in gewiatem Siane doch 

auch eine Absiimintin?.'- Br Werner hat viel von der 
Loyalität der herlincr Groftilogen gesprochen und von 
ihren WiderwUlen, andere Heinnng xn nnterdrOdcen. 
Wie ist es aller damit zusammen zu nim'ti Iii'- Inder 
liberalsten der drei berliner tjrofslogeu, in lioyul York, 
der frühere Grofrmeister Br Settegast, der nur be- 
seheideiu' Rernrmen uml <lif Ali^'-liatlinii: ilis Innfften 
Orient.s anstrebte, ^:o plötzlich luid gewaltsam bei Seite 
gedrückt «orde, dafs der alte verdiente Bmder sieh im 
ünmiu vollst&ndif von der Sadie der Uanrerel abge- 
waudt hat? 

Br von Reinhardt (Mstrr. Fit. der Loge „Wilhelm" 

in Stuttjrart) si'hlier-l >irli im Vt'i Gütlichen den Aü- 
Nchanongen der lirlider liartuiauu uud Veit an. Kr 
wTcscht nicht den Glauben aufkommen zn lassen, als 
■ i'i wir etwa mit nn-erer lieutifi^en Zusammenknnt't eine 
Art Mainlinic aafricbtcn wollen. Nach <len .Veufisernngen 
und der Stimmung wissen wir alle ganz genau, was wir 
Wullen, aueh olmi.' Ah^titnrauug. 

Br Dr. Pfitzner (dep. ilstr der Loge treuen 
Heneer" in Strafsbnrg) nimmt seine GmrNli>g(> Koyal 
York tu «y-hntie gegen fnlsdie Itentnng ih r Angeiegen- 
heii '«'ettegast. ]>er Rücktritt des letztem» hat viel- 
mehr iu persönlichen \'erhiiltnibiicn seinen Urnnd, als 
in Prinsi;ii«nt wie dies im Uebrigen aadi die Wahl dos 



neuen Grorsmeistexs Br Prinx SehSnalch'Carolatli 

Itewelst. 

Br Dr Bllehle (Durlaeh): Der Ansdruek Maurer^ 

piirl:ini''nt tr;igt den ("liarak'er di'< T.ibenilismti- und 
auf (leu Namcu falleu iu der That doshalb viule herein. 
Die Freiheit der elnxelnen Loge aber ist die Hanpt- 
hHche: es wiril br: uns schon gernir- gcimrr i-e;rieit. 
Wir brauchen eine weitci-e geactzgebeudo Regierung 
nicht, und ein Parlament, das nicht regiert, hat keinen 
Sinn I'ef S -li\s I I [lunkt liegt iu der einzeliioti Ltigf. 
deren jede eine kleine moralische Uuiversität an ihrem 
Platxe sein soll. Die dentschen Universititen, die groben 
un'l dir kleineu, blühen, obwuhl sie keine gemeitisanie 
nationale Verti-etuug liabeu. Wir brauchen allgemeine, 
aber freie Versammlungen, wie Natnrfonicherversamm- 
liincr. Kalbnlikenversammlnng u -. w. ^'erbannen wir 
den ongeMundeu Namen, aber furdern wir jede geistige 
Annibemng. Jeden Anstanseh der Meinungen! 

]?r von Reckow (Maiinlieim) macht darauf auf- 
merksam, wie sehr die Th&tigkoit der Groeslogon der- 
zeit auf das Formale geht. Er sei Jetxt innerhalb sechs 
•ahren auf den Grorsbigentagen Vertreter gewesen und 
habe jedesmal viele .Stunden lang mit dem Strafgesetz 
zu thun gi imbt. Er sei sich schliefslich vorgekommen, 
wie der Verbrecher iu China, den man alle halbe Stunde 
ans ilem Schlafe weckt. Man thnt tnis freilich keine 
eigentliche (Jewnlt an, aber man lanirweilt uus luit 
solchen IHngen zu Tude, bis wir müde \»erden. und aus 
einer Art Verzweiflung heraus sehlielV]i.-]i „ja-* sagen. 
Im L\ bilden bestehen ja in Deutschland liingst zwei 
maurerischi' freie Vi reinigniik'en: Der Verein deutscher 
Freimaurer und der l,r'>sinL''innfi. Wer den Gi'danken 
starken wolle, luü^se eigeuilich einer vou diesen beitreteu. 

Br Rosenbergr (Hstr v. St dar Loige „Zum Frank- 
furter Adler" in Frankfurt a. M.> beantragt die Ab- 
stimmung, unchdem noch Br Berninger (Frankfurt a. M.) 
sich kurx im ablehnenden Sinn über das Projekt des 
Maureriiailaments geäufsert inul Br ninmni (Ramberg') 
der Meinung des Rr v. Reinhardt zuge»iimmt. 

Br Veit erklärt, dafe er den Mnt seiner Meinung 
uud liiiT nicht zu > iilen hab". was -rtiie T,Mi;r 

denke, souderu was .seiue eigeue Ueberzeugung sei. 
WIhrend Br Hartmann meint, die allgemeine Ansieht 
sei an und für sich schon ans der Debatte festgest<'llt. 
hält Br Dr. Freudenthal die Abstimmung fiir dnrch- 
ans notwendig. Da wir als einzelne Freimaurer da 
-inil. iiii lit \'et I rrtrr T.i.„'i-ii. w;i~ in aller Welt 
kann uns da hindern, auch zili'ermäfsig lestznatelleu, 
auf welcher Seite die Hehrheit liegt. Br Auerbach 
(Krankflirt a. ^l.) formuliert fulgenilen .\ntrag: 

Die Versammlung spricht sich gegen den 
Beschlnfs de« rhainiach-westflliacheB Logen- 
Verbandes in Betreff der Schaffung eines Mr- 
Parlaments aus, wird aber jede Förderung des 
freien ZnsammcnsebtusRes innerhalb der deut- 
schen Maurcrei freudig begrUfsen. 
Dieser Antrag wird beinahe einstimmig angenommen — 
gegen denselben sind, oder enthalten sich der Abstim- 
Dung nur 4—5 Brider. 
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Nach t iiKM' kui'/rii TaiiMi (^lit die \ crNtiiiiiiliing 
»OD JEweiten Gegenstmid der Tkj^eMrdnttiig Ober: Ab- 
UndfTtint,' 'If- ^ fi tlcs (irofslnn-cn-'^trutir-. Hni'liT 
Bemiugfr als VuiNitzeDÜcr ui'suclit den BiStaiuliugtir, 
d«rttber sa referi(>im Br Staudini^er (Worms); Nach 
dfn 2T-£ri'ri\v.'irtiir v.irlii ^rn'ii'ti \'i'rlutlt)ii<-i'Ti ist i'ino 
\'eräuderuiig des jetzi^^eu veri'aü.suug»tuär»igeu ZuAlaudcü 
dnrchaitt abramten. Wenn z. B. innerbalb des Berirks 
meiner ftnifslopt; des Kintrni'htslMUidi s in M;iinz oiJpr 
Danustadt etwa 10 oder 12 liriider dtu Entbclilur» {aa^v-n 
aoHten, etne nene Loge unter den drei Weltkniifeln zu 
begründen, so wünlf irli diijrcj::<Mi nirlits einziiwi i:t1( ii 
haben. Dagegen ist das Jicstreben der verschiciltueu 
GroMogen, anf ihrem Oobiete Alleinherrscher in sein, 
iiilciitliulbi-ri so stark, dafs man selten eine Zustinimun>f 
t>riialteu wird. Die Versagun^' dieser Znstimmuug ist 
aber stetH verlUliignisvoll und ungerecht; denn es han- 
dclt sich hei den Logen nicht um die äiiiVi n n Formen, 
sondern um die innere geistige Einigung uud hier ist 
Icein Dritter berechtigt, sich in irerend einer Weise ein- 
zumischen, keine andere (Trofslogo und kein OrofblogMI- 
tag; einzig uud ailoiu die um die <iruniliin? anjr^'fmn^enf' 
Grofsloge ist hier kompetent. Sie lial nadi zwei Ge- 
sichtspunkten pfllchtmlAii;; /u entx-heiden. l) materiell: 
wird die neue T.o|?e «n sjcli lili -usfiihijr sein, sind die 
-Miiuner, weldie sie gniuileu wollen, tlireuwert uud Ver- 
trauens würdi-r? 2i inhaltlich: werden wir durch diese 
(Mündiinir die niaurerisrlie Idee im allifcineinen fordern 
oder schädigen? Die^c• und andere Orlluile haben Ver- 
anUnsnng gegeben, im Jahre 1882 achon das Binspmehs- 
n'cht des tirolslojrenlii^'s lullen zu lassen. Nun kommt 
der Gedanke wieder uut. W elche (.»runde mögen daflkr 
vorhanden sein? NIenmnd ist darttbor im Zweifbi: Der 
direkte .VriHrofs liei^l in den Käin])leu. welche um die 
Gründung der neuen I^ge „Friedlich zur ernsten .Vrlieit" 
in Jena geführt wurden. Es wurde der Versuch ge- 
niaelit. die^e Üfirriindniitr zii verhindern, nnd nwn kann 
ein derartiges He^trelieu nur als einen Alavibmu» aus 
früheren Jahrhunderten bexeidmen. Redner giel>t so- 
dann eine 1 iniri-liiiiflf tce-ildditliche Darstellniis; des 
Falles Jena uud kommt zu dem (»chlusse, dafs hier der 
Versudt einer Gesetzgebung ab irato Torliege. Einer 
i1i'rarti<ri-n Helianillimu'' al'cr niuC- >ii'li jeiles ernste Frei- 
uiaurertuin wi*lun>etzen, wie denn auch beispielsweise 
der Eklektisehe Bnnd s. Z. keinen Anlafa genonuneu 
habe, die Grüudiin»r einer drei WeltkogelD* Loge In 
Wiesbaden zu hintertreiben. 

Br Auerbach (Frankftart a. M.) ist mit dem Vor- 
redner prinzipiell einverstanden und hofft, dafs dieser 
Versuch einer Vcrfassungattndemng einstimmig abgelehnt 
verde. Im übrigen mache er damnf anfinerksam, dafs 
der seitens des letzten Gn^fslogentags vorgelegte An- 
trag an und fllr sieh unannehmbar sei, Indem ersicht- 
lich den mit der Kodaktion desselben betrauten Brüdern 
damit ein kleines I'ug:Iiick passiert seL Usa habe die 
Absieht gehabt, die Versaguns; nur dann znzniassen. 
wenn sieh */j der Stimmen getjen die Gründuntr di-r 
neuen Loge aus.siirechen. der vorlicffende Antraff im 
Gro&iQfenprotokoll aber bedeute das Umgekehrte und 



verlange, weuu auch wahrsclieinlich aus Irrtum, eine 
\ U^oritttt fttr die Znlassnug! — 

Br Rliimin ll^aniliei-ir^ bestiltipt. daf- dii'- di r Sinn 
des Vermilteluugsantruges des vorsiLzeudeu Grolnrnstrs 
Br Prinz Carolath war. Fttr die Bedaktion in der 
jetzinen Form -M-i er nieht veratitwortlirh; tun rlrn in 
Berlin wiederholt gehörten Vorwurf, Bayreuth wider- 
strebe eben prinzipiell allen Binigtingsversnehen auf mr. 
Gebiete, zu i tirkiaften. balie er, unter Vorltehalt diM' 
nachtraglicheu Geueluuigung seiner Groi'sloge, liU* diesen 
Vemittelungsantrag gestimmt und Tersprochen, fttr den- 
selben am h be-i der niiehsten Hayronther OrolslogOD- 
Versammlung pcrsSnlich oinzutretoo. 

Br Werner (Frankfhrt a. M.) best&tigt, daßi der 
Vorsitzenrle des jüngsten Grofslogentags, Bruder Prinz 
Carolath nur die besten Absiebten geliabt und stets 
gesucht habe, zu Tereinen und zn vermittehi. Er be- 
dauert, dafb er auch heute de>sen .Vntmgc nicht bei- 
stimmen kann, so leid es ihm thut, dafs hier ein ge- 
wisser Gegensatz zwischen Nord nnd 8lid zu bcj^iehen 
seheint. Nach dem jetzigen Grofslogen-.Statut ist jede 
(Trolslon^e sonveniin nnd berechtijrt , an allen Orten 
l)euts(;hlands Loggen zu errichten; e» kann also ein Streit 
über eine Nen^M-ündlini; nicht entstehen, wenn die i^e- 
sctzlielien neslimiiitin<ren jjewahrt und einjjelmlten sind. 
Die Auzeijje an die am Platze bereits vorhandene Grofs- 
loge ist weiter nieht.s. als eine Pflicht gegenseitiger 
.\chtung nnd brüdnlieliei Hr,f lichkeit , sie betrriindet 
aber nui' dann ein N etorcclit, wenn den Gesetzen nicht 
genügt ist Sobald die Frage ala Straitfirage M%efiibt 

wird, haben wir das Spreufrelreeht mit all seinen Kon- 
setiuenzcn. Ks liegt in der Natur der .Saclie, daC» die 
an einen Platz bestehende Loige gegen die Grfindong 
einer neuen I,o>ro eine prewisse .^hneipunp lie-rt und 
lieber Nein als Ja dazu sagt. Weder die Grofsloge 
noch der Grofslogentag kttnnen hingegen als geeignetes 

Fonini f'itr eine Kn'*-i-lieidun{r bezeirlmet werden. .\uf 
Grund welcher Kenntnisse sollte ein L'itcil erfolgen? 
TTeber eine Bedflrfhiefrage kann nur diejenige Loge oder 

(;rf■f^|<|n;e entsrlieiili'n. weli'he r-; unniillelbar aDgOhtk 

Wenn heut« eine huuianistische Loge tu BerliOt oder 
eine solche christlidien Prinzips in Frankfhrt a. H. ge- 
gründet werden sollte, wer könnte den lirii'b rii. welche 
den Antrag stellen, das BedttrfUs bestreiieni' Auch tragen 
sie, bezw. die betreflüroden Grolblogen allein die Verant- 
wortung und die Kosten. Im Ganzen bin irh der .An- 
sicht, dafs es kein Unglück ist, weuu eine Logo mehr 
besteht; wenn sie sieh nieht halten kann, so wird sie 
von selbst einjrohen. Im Verbieten einer sonst gesetz- 
lichem GrQudnag sehe ich unter Umst&aden ein weit 
gr5flwres Unrecht nnd einen wiritHchen Fehler. Anderer- 
seits kann ich nicht läugnen, dafs etwas mein GeflIhI 
verletzendes darin liegt, wenn der Einspruch der Geigen- 
Seite, das Veto einer Grofsloge, der höchsten manrcriseheo 
Körperschaft, iiieln ^n liört wird. Um die.se> Verletzende 
aufznliebt'U uud zu beweisen, dal's man den Gründen der 
verbündeten Schwester-tinirslofre das ihnen frebü!;rcndc 
Gewicht beilege, habe irli m iner/eit die .Vnsieht auf- 
gestellt, dafs im Falle eines Widctsprucbs die Gründung 
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ttul ein Jalir vt-rbchobca worden s llc und nai li Alilant 
diesw JtHaeeHj ttilM die Brüder n>i€h auf ihrer Absicht 
beharren imtl kfine (j;t'üC'lzlichfn HiU'Ji'iiiisso bi-slitR-n. 
die GrOnduug oliuc ferneres KiuKprucliärecbt erfolgen 
seUe. ICdne Grofidogo ist diwer Ansidit nicht beige- 
treten nnd (Icslialb uiitriliefs idi r-s. in Ri-iiin niiien 
aolcbon Antrag vurzubriugen. Wie beute die ^ache 
liegt, mnh ich wütuchen^ dalh e« bei den Beitberigen 
r-uv vrri>k'iiit iiiui bittt' ich die YeiMUDiDliug eich in 
dieticm Sinne auutuüprecbcu. 

Br Dr. Frendenthal (Wtirsburg) ist entschieden 
ilaffffifen. oin nciu-s Verbot zu scliaffcn ; man - illc nie- 
mals etwaii verbieten, was man nicht verhindern Ivunn, 
da man nur dadurch einen Zankapfel mehr schaffe. 

Hr V. I\'H-k<)\v iMiiiinhiiiin meint, ein Streit M'i 
immerhin niügiich, der wichtige Puulct ist, wie sich aucli 
bei Jena gezeigt hat, die ehrenToIle Entlassung: man 
kiiun aber keiner ]A>gc die ehrenvolle Entlassniitr be- 
fehlen oder sicli mit dor Erörterung der (iründe be- 
&8aen, wannn dieselbe rersagt «ordea ist Eodner habe 
den Wunseh. AaW eine Ver>iij^ung der LogengrQniitiü},' 
nnr einstimmig eifolgcn könne, würde seinerseits aber, 
da dieser Wnnsch wohl keine Erfiillung findet, auch 
mit der vorgeschlagenen ^jj BC«joritftt schlimmsten Falle!« 
einverstanden hcin. 

Br Rosenberp ^Frankfurt a. M.) tritt dem Gedanken 
des Br Werner entt,'e>;en, die (4riindunf,' um ein Jahr 
ZU verschieben, weil dies nur eine Verliinpnrunjr de« 
unbehaglichen Zu>tandes bedente. Gejs'enliber itr vnn 
Reckow weist er uaeh. dafs die vi>rtresehla<rene '^j 
Majorität gegenüber der eiufaeheu absr)lnieu Majorität 
keinen Vorteil bedente. Denn wenn von acht Gruls- 
logen die zwei beteili<rten ansadieldieil, BD hetzftgt 80- 
^viilil die eintiiche als die 3 Majorität ganz genau gleich- 
uiuisig: 4 ZU 2. — Dieser Punkt allein ist ihm aber 
nicht mal^gebend: wir missen entsdUedea zu jeder 

dent->clien (irnfvlnire das \'prtraneii haben, dafs vio keine 
Loge gründet, tür welche nicht Berechtigung und Be- 
dorfiiiB vorliege. 

Br Staudinger iW'inn-) hält es überhaupt nicht 
für möglich, das behiehende Prinzip zu iludern, oline 
das gesammte bestehende Logenrecbt nnumstttrzen. Der 

Vorschlag bedeutet nieht einen etii/elni n nebensächlichen 
I*unkt, i»ondcrn eine gründliche Wn-fa^sungsändcrung. In 
den Falle, weldier zu denselben Anlab gegeben hat, 

ist di r L' Stielt, wenn m.in vnn eiiiPin «nb'hen über- 
liaupt »preclieu kann, durch einen Fehler der Grofsloge 
von Bayrmith entstanden, welehe anflUtglieb irrtOmlieh 
das gi vi r/liili niclit bi -tilicndc F.insprnchsreclit Ham- 
burgs anerkannt habe. Der ()!roiV>l<igcntag ist auch 
sehon an nnd fBr sich nicht die geeignete Instanx fBr 
ein.' Kni-clieidnng, fiir w. jclic man in allen Fällen An- 
geklagte, Zeugen und ein Gericht branchtt während 
sieh im Grofslogentage diese FinaktieBBD vemiaehen, 
auch derselbe als <<ericbtsbof keine Anbaltspnnkte für 
die Entscheidung hat 

Br Blamm (Bamberg) erwOat nochmals, dafs er 
hätte in Berlin nicht ander« verfahren können, nach- 
dem seitens der Grofiiloge lur Sonne ein Mandat in 



dieser Frage für die Abgeordueseu nicht vorgeschrieben 
war. (Zwischenruf: dies ist unrichtig. Die (Jrofslnge 
in IJayrenrh hat mehr als zwei Stunden ül)ei dm Fall 
beraten und nach V erwurtung eiucs \ criuittelungsautrages 
die Verbssungsändernngansdrlteklldi abgelehnt) DIeHo> 
tive der ttrolslntre zur Sonne hätten in Berlin schliiuine 
MilVdeutuug gefunden, was Redner dest Näticren ausführt, 
und dem gegenflber dnsig und aUein habe er dem Br 
Prinz Tarolath ftir seine vermittelnde TliiUij^eit den 
Dank ausgesproclien. 

Nachdem noch Br Rosenberg (FrankAirt a. IL) 

sein Bedauern darübiT iuisgeil rückt, daf-^ die Tbru-acbe 

i einer solchen Beujteiluug der (iuddeutächeu in Berlin 
nieht früher hier erwShnt worden sei, weil dann vlel- 
lei' bl HKUh he Bemerkungen mit fb-zug auf die jenseitige 
Auffassung anders gelautet haben würden, gelaugt der 
Antrag auf Ablehnung der projektierten Ver- 
fassungsänderung fast einstimmig /ur .\nnahrae. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung ergreift Br Fritz 
Auerbach (Frankfurt & H.) das Wort und fBhrt a a. 
aus: Als in Frankfurt <ler (bedanke zur heutigen Ver- 
sammlung auijgetaufiht sei, habe man gewlTs nicht an 
eine maurerisdie Uainlinie gedacht. Wir wissen die 
VorzQge der norddeutschen Brüder wohl zu schätzen 
nnd wi!isen, dafs wir vieles von ihnen Jemen können; 
aber die Xorddeutschcn können auch von uns lernen, 
vor allem dürfte < twaa von dem freisinnigen (leiste, der 
in den süddeuts(dien I/Ogen heri>.cht. in die iioiddeutschen 
ubertT' lien. Die heutige Versammlung zi^i^'e, <lafs in m 
I der ]'( -ignutiou muile s<d und thütig in die Kntwickelung 
, di r Itiiiu^e in der deutscln i: F'reimaurerei einfrn'ifeu 
1 wolle. Der allgemeine Anklang, den sie gefunden, und 
derErfblg des hentigen Tages ermutigen zur Fortsetzung 
der heute liegonnenen Thätigkcit. l"m diese F irtdauer zu 
sicliern euipAchlt er die Zustimmung zu einigen Bestim- 
mungen, dnrcb welche die Abhaltung kOnftiger Ver- 
sammlunL'eii i'rb'ii-htert werden si>ll. Er lei^t ilemgemSfs 
einen Entwurf vor, welcher, wie er ausdrücklich be- 
merkt nicht die Bildung einer engeren Vereinigung be- 
absiehligt, sondern nur di n angegebi nen Zweck verfolgt. 
In der aich daran auächliefsenden Debatte wird ciner- 
adte benrorgämben (Brr Hartnann, v. Reinhardt, 
Frendenthal), dafs ein ■ i : utli In Statut nicht not- 
I wendig sei, es sich vielmehr Ictliglich um die Bestim- 
mung des Ortes der nlichsten Veraarnmlnn^r handeln 
könne, andererseits di r Wunsch ausgesprochen (BrBder 
1 Werner, Veit, btaudingcr, v. Keckow), daft «ich 
I weiteren Logen der Zutritt offen gelassen werden solle, 
ja dafs sogar durch eine allgemeine P'inladung zn der 

/ uAchstcn Versammlung in maurerischen Blättern der 
! Yemadi gemacht werde, anf diesem Wege zur inner«i 

geistigen Einigung der deutschen Freimaurerei beizu- 
I tragen. Nach kurzen Erörterungen gelangt man über- 
{ einstimmend zu dem Entschlüsse, in praktischer Au»- 

ilihrnng des wesentlichen Teils dor Auorbaehschen 

Vorschläge vorerst Vorsorge für die nÄchstc Versamm- 
lung zu treflen und das Weitere dem gewählten Au.s- 
s<-!hi-m zu übel liisM'ii. Abs Ort der nächsten Versamm- 
i luag wird Frankfurt a.M. bestimmt indenAnaschnlh 
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für die nKchite Versammluti«: werden anf VorHchla^ dos 
Voreitecndcn dl»- tols;cn<l<"ii Hriidcr gewählt: fiir Baden: 
Dr. Fchr (Hfidnlhrrg). tVir Wüitoinbcre:: v. Reinbardt. 
(,8 1 int gart), für Htsseu: KalilerUDariustadt), fiir Bayern: 
Ammon (Angsbm;), für FraokAirt ». BL: Aaerbaeh 
«nd ßangrol. 

Nachdem sodann nwh Br Teclmui lM<niul"''"'j 
dMB Vonritzcndin und dem lJureau. wie auch der Heidol- 
berpcr Loi^u den besonderen Dank der \'eri=aramlung 
aiisge5.prochen, wii-d die Iftztero gegen 3 Uhr gescliloKsen. 
Ein frohes Mal vereinigte nedi die Brüder im Saale 
de« „Prinz ("iirl". Die allgemeine Befriedi^ng über 
duu Verlaut der V er^^amniluiig fand hierbei in ernsten 
und beiteren Toasten beredten Anadmck. 

Den Ca nTerM todCB. 

AI« die Yikteite-StllteBg begrOndet ward«, gelang 

es den in d. Bl. gelteii'l ^fmachten Gründen, zu be- 
wirken, dafs man sonftcb»t von dem Plane der Eibaanog 
efoee Sdiwestenibaaaea ebub nod einen Teil dei Fonde 
für alljäbrlicbe Verteilung zu vei wemlen bescbloN. Dies 
ermögitcUte beieiu seit einer Reihe von Jahren eine 
nmnittelbwr «irksane nnd zveckentspreebende 7er- 
wendnnf der gesammelieu Beiträge. 

Lnnt Auaweia beträgt der Schwesternbausfüuds 
jMnt M. 13^689,91, wibrend der Untersttttsnngs- 
tonds M. 64 81fi beträgt. Aus letztriem können ben its 
etwa M. 6000 für Untei-atützungeo gewährt werden; der 
eretere ist sinsiragend angelegt und liegt Tellig brach. 

Die lirUude, welche ». Z. von uns gegen den Bitu 
eines Schwesteruhaoiiea geltend gemacht wurden, haben 
nneh beute noch niehta von Ihrer Geltung eingebaut. 
Der Bau ein.s solchen (zentralen) Heims für dürftige 
8chw«atern i»t dnrebaiM nnzweckmJUWig, weil der Grund 
nnd Boden, der Ben nnd die Verwaltung allein oebon 
eine Unsumme erfordern, während ea mindestens zweifel- 
haft bleibt, ob unverheiratete oder hinterblieben« äcbwe- 
stem Neigung babeu, ihren bii^berigen Wohnort, Freande 
und Verwandte zu vei lasMu nnd in eine Mnssenwohnnng, 

eine Wohltbätigictitskaaeine mit getiieinsHnn«r iSpeisung 
und WobDuug, iu die Fremde zu ziehen und damit alle 
bisher ihnen teuren Bande für die weitere Lebenszeil 
n aerscbneiden. Ea ist vielmehr hücb?it wahi sriieinlicb, 
dnb — Fälle der äufsersteo Not aufgenommen — nicht 
▼Me ftm dar Weblthnt einen aolchen Schwesternhanses 
Gebrauch macheu weiden. Aus diesen tiründeo, meiueü 
wii, sollte mau von einem kostspieligen Bau ganz und 
gar Dngang nehmen nnd die Torflgbaren ea. M. I9800O 
lieber dem rii'.trstützuugsfonds zuschlagen, rtfrsrt, dafa 
von den Zinsen des (iesamtbetrags jährlich % iu der 
biaherigen Weiae verwendet nnd für eine Reibe ven 
Jahren der Zinstn weiter zum Kapital geschlagen 
werde. Damit wird mehr tiegen gestiftet und der eigent- 
liche Zweck der Stiftung weit beaaer geAtdert. 

Ein solcher Üim ! Inf* wQiiie dann aber auch noch 
die weitere segensreiche Wirkung haben können, dafs 
die bisberigen j&briiehen Beiträge der dentaehen Logen 
für die.^f'ii Fonds aufhören und eiii>'m anderen, mehr 
mriacben Zwecke dienstbar gemacht werden könnten. 



Wir sagen, mehr manreriachen, well doeh die Tiktoria- 

Stifluog nur Almosen gewährt und diese nicht eutbAr» 
lieh macht, also nach Lessing nicht den wahren mr. 
Thaten ent^tpricht, denen aber die Palin.<onntagMtiftuug 
nnd das Cronemeyerscbe Ilniernebmen entsprechen. 

Statt ferner in die Viktoria- Stiftung sollten nach 
deren Umgestaltung im angedeuteten Siuue die jährlichen 
Beiträge der Logen in eine neu zu begrQudende mrische 
Werklhäiigkeitykfti^se fliefsen , deren Grundlage l eclit 
wohl die M. 35 000 des Vereins deutscher Mr bilden 
könnten, da dieser doeh, wie es aeheint, mit ieinen 
Mitteln nichts anzufangen weifs. 

Es wäre unseres hliachtena eine höchst dankbare 
Anfiinbe der Ganverbanda, wenn sie anf ibteo npRtar 
stattfindenden Versnmiiilnngen die hier anf^t it i^te Idee 
erörtern und zustimmenden Falles den W unsch aus- 
apreeben wollten, 

1. dafs die Vikto; i<i-Stiflnng im angedeuteten Sinne 
(durch Verscbmehung beider Fonds in der Unter- 
atntiangakaaae) umgewandelt, 

2. dafs aus den fori zuzahlenden Logenbeil rägen tiM 
mr. Werktbätigkeitskasa« gegründet werde und 

S. dab n dienen Bebnfe der Verein deataeber Mr 
sein Vermögen von ca. iL 36000 anr VerflgHBg 
dieser Einrichtung stelle. 

Diese mrisehe Werkthitigkeitakasse (vgl. die Ver* 

.^ammlung des Lessingbundes in Klausthall .viinle eben- 
falls in der Weise sofort unmittelbar fruchtbar zu machen 
machen sein, dafs % der Einnahmen (Zinaao nnd Bai« 
träge) jährlich zur Verwendung gelangen, wihinnd 
jMtm lüipital geschlagen wird. 

Die Viktoria*8tiftnng würde nlcbto verlieren, aondem 
nur gewinnen und die neue Stiftung würde daneben 
Jährlich im Sinne wahrer und echter Mrthaten wirken 
nnd Segen spenden nnd dabei doch mit der SMt m 
einem gewaltigen Kaktor heianwaohaen mr Ehre nnd 
Freude der dentscbeo Mrwelt. 

Wir bitten dieae Anregung vorurteilsfrei zn prüfen 
nnd allerseits egoistiaoba Eiijt'. isM' un i ^jngherzige Eifer- 
süchteleien dabei ganz aus dem Spiele zu lassen, ledig» 
lieh das Interesse der Mrei im Auge behaltend. 



Jena und kein Ende. 



Gegen die neue Loge „Friedrich z. e. Arbeit" nnd 
gegen ibie Freunde, indirekt auch uegen die Gru&loge 
von Bayreuth schleudert das „Buudeäblatt" (Heft 18) 
wiedenim «inao BMiiatrabl, der an Belkngenheit nnd 
Parteilichkeit seinesgleichen sucht. Den Autnf-< l ioten 
die letzten fierichtigungen und Anfragen der jungen 
Loge^ wdebe aelbatredend da nnd dort in ao palnBohar 
berühren, je mehr darin die betr. Loge Friedensliebe 
nnd brl. Entgegenkommen zeigt und eine echt- mrische 
Haltung bekundet Ea ergebt ihr hier genau ebenso, 
wie vielfach der „Bauhütte", welrlie man der Stieitlimt 
und scblimmerer Dinge zu beschuldigen pflegte, so alt 
sie in der Lage war, Angrllb tiimwahren, Aneh die 
SeibstverteidiguiDg der Loge aFrladrich* wIrd xn einem 
mr. Verbrechen gestempelt 
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NHtürlich! Wenn iiiaa gegen ein Blail oder geg<>n 
«ine Loge parieiiaeb T«»«{iigeDOiiMD«o bt, dMin eracb«iiit 
dem Gegner hÜcs in uuf^Unsti^fin Lichte und uirl 
konar Uaud ulleü aufsei- Betracht gelasseu, wtui voi- 
hergegngwi. D«r Jnda «iid eben v«rbnniiit 

Das ^Bundi'sMatt ■' hat. glfi(;h viif^fg seinem Bp- 
ileukeu „Auädluck gegeben, ub zwischen der ueu 2U 
grttiidfladen vnd der beateheDden Loge (Ib Jent) ein 
gltes brl. Verhältnift sich entwickeln würde". Diests 
Be«leuk«D war vollauf berechtigt, wenn mao bedenkt, 
wie die bestehend« Log« gleieb bei Begion der Trenuaog 
fcich verhallen uiiii wie ^ie srliou während der Hambut «t-r 
VerbaDdlungeu su UioterUepiMiU-ManOveru ibreZuflucbi 
nabiD. Abrr das Bedenken will trotsdem wenig be> 
eageD, da last allein li.nlben bei GiUndung ueuei Lo^^cm 
tu einem iiierea ürieut aofauga eine Spannung oder 
ein offouer Zwiecpalt eistrat. 80 war ea in fl-libtfen 
Zeiten io Preufsen der Fall, »0 iu neuerer Zeit in Gera, 
UrlauKen u. a. 0. In soleben JTiUea kommt es aller- 
wege unr darauf an, ob eine oder die andere Loge 
tbonliehBt fiabwitig die Hand zum Frieden darbietet 
0 ier wenigBteoa einen modus vivendi herzustellen sieb 
bemüht. Wenn die andere Loge dann loyal und brilch 
genng im, die daigebulene Hiind anzunebn«n oder 
sonstwie ein leidliclies \'fr'i;il;[iis luTstt^llcn zu helfen, 
dann gelii »lleH gm uuJ knun ui.in die weitere Vei- 
aObuung der aile.'s heilenden Zeit Ubeila.s>eu. In dem 
gegebeneu Kalle nun hat üff'-nli«r i!u- Iii n;e „Friedrich 
z. e. Arbeit" ihie mi lache Ptiicht ei tulli und den ersten 
«ntg«g«okoniD«ndeo Schritt gethan. waa alle Anerken- 
iiung vei dient und dieae «ucli tlliiTHll tiu.let, Berlin aii-v 
genommeu. Ihr angeblicher Fehler war (laut Bddbl.), 
da(s sie mebTere Mberd Mitglieder der Log« «Karl 
Aognat", welchen wegen uumriacher Angriffe ant ihre 
Li^ und Orobloge die ebreuvolie Kotlasaung mit Hecht 
Verweigert worden war, ohne filekaieht auf die Log« 
„Kail Au!{.!^!" aultiahm." 

Wenn «lie ehrenvolle J2^Dtlas»ung aHiit Kecht" ver- 
weigert wHi-de, dann bat allardinga daa „Bnodesnlatt* 
leeb', L>nH ist ah'-i- ili- I';.i;,'h, ileun die Sache ist vor 
keinem uubeteiligieu Furum eutacbiedeo. Die Loge 
«Karl Angost* kann doch onnOglieb den Anspmeh er- 
heben, difs ii.Hn ilii Verlaiireii ungeprüft gulbeifse und 
ibTen Beschlüsse sich blind unterweile. hji ial ja doch 
wohl nSgiieh, dafa die Loge die «hreoToll« Bntlassuug 
ebenso in gei eitziem /ii>tÄnde und aus Uebereiluug. also 
ungerechtfertigt, verweigert hat, wie iu aebr begreif- 
licher fintrlstang mitten in der Heftigkeit des Streites 
einzelne Hn — wohlgemerkt iiiivaiim, nicht ölleullich 
vor der Urwelt — einige biture Bemerkungen haben 
fallen laaaen. Wir wollen diesen Fall nicht enucheideo, 
glauben aber annehneu au dürfen, dafs sich beid«> Teile | 
einander nichts vorznwerten haben und dafs die Ver- 1 
weij^erung der ehreuvidleu Entlassung doch mehr oder 
minder den bitteren Beigeschmack kleiiilicher Kack« 
habe. Jelenlalls int Ans „mit Ilei bf t\f« Bundesblattes ' 
voreilig und ein Beweis {larteiischer Voieiugeuonitnen- 1 
beit. Wir kennen für einen niebt elnenvull Kutlaii:<eD«D 1 
den von der Loge ^Kaxl Aagaat" offisiell UfegobeDMi | 



(iiuud dieses Verfabreus und dieser spricht nicht eben 
n OttBsten der alten Loge. Einem nm die Loge „1Smx\ 
Aujfust" sehr verdienten Br wur.ie 'üf t-lin-tivolle Hut- 
1 lassaug verweigeit, weil er ein Aktenstück lür vitr 
andere Urr nnieneiebDet habe. Diesen Ornnd gab die 

Loge einer anileien j,'cj,'eiill!iiT an und beschuldiifie so 
I deu Br indirekt einer L'rkuudeutahichung. Die Tbatr 
saebe selbst ist riehtig; aber der helr. Br war akten- 
mälVig bevollmächiigt, für die Bit zu uuterzeichneu 
I und die lusiuuatiou einer Urkuadeot&lscbuug lällt somit 
auf die Loge turkek, welch«, wenig gewiaseuhaft, einen 
.-oU hi u \ I A urf eihob. Die Verweigerung der ehren- 
\olleu F^uilaiisung war milbin durchau« nicht berechtigt. 

JCin Verlangen, „dl« Loge sollte mit iler nenea Log« 
gleich einen briichen Veikeür aufnehmeu, hU »are alles 
fi'übere mit einem Male ausgelöscht", wie das BUsbl. 
bemerkt, ein solehes Verlangen bat die Loge „Friedrich* 
nicht gestellt; sie vcntucbte, eiueu modus vivendi her* 
zuaielleo und die Orenieu diesen Verkebra au liehei 
und den Wlraegrad desselben aubesiimmeu, warimina«' 
hin der Loge „Karl August" aDhetugesielli. Aber „die 
Veröffentlichung der bestehenden Differenzen" ist doch 
ein Mif'gnff der neuen Loge und der „BaubUtte', deres 
„äkaudalsucbt" ja notorisch istl Wenn die Loge mut* 
willig und ohne Veranlassung herausgetreten wäre, daai 
möchte das „Bdsbl." vielleicht so Unrecht nicht haben; 
aber ganz auUers liegt doch die Sache in x\ irklichkdt, 
wie Hus den Ver(jtt'r;:iliehuugeu seibfiT für Jedernaat 

I deutlich guuug lieivurgeui. 

U a» weitet hin zur Stütze des Sprengdreelita Ok 
I einigen Deutschland und zur Slaj<n isieruni^ im Sinne 
dea Antrags (ierhardt gesagt ist, kunueu wir auitr 
JifliMgBabm «nf den Heidelberger Bericht und im Vo» 
trauen auf deu gesunden Menschenverstand in deo 
deuucben Logeu billig auf sich berubeu las^u. NatUi- 
lieh soll die niiu'i«ch« Antoritfti** nicht durcli die innere 
' sHcblii-he Berecuiiguog gegeben sein, sondern durch die 
I äulscre AlachtvoUkooimenbeii der tirolalogeu. Ebenso 
versiehtMi wir darani; di« SVannd« der ^BvibWUf* und 
I Anhänger des ,,L''s<ingttuudf;>'" in .Srhutz zu nehmen 
oder vor den „echt liberalen Ideen" des Bundesbialies 
m warnen. 



Utterarisclie JtespreelmiigQiL 

<)llockenschlija;e. Mrische Biographien, Vorträge über 
Zeittrageu, iieden u. s. w. Von Br Dr. Carl PiUi 
Bedaktear dar »Frsr-Ztg.". Verl, von A. tfrann 

(Olivas Buchh.) in Zittau, gr. 8. 200 S. 

Die Sammlung der hier in einem gut anagesutteien 
Buch« Teieinigten me. Arbaken ist veranstaltet, inr 
Lösung der Retormfrafeu und „mm Gelingen der ge- 
Sauden Bestrebungen" beizutragen. Der Verfasser sieht, 
wohl mit Unrecht, weil aus MifsverstAndnis, im iirbnnde 
»Strömungen, die m&chtig dahinbrausen, aber in die 
rechten Bahnen geleitel sein wolleu", gan^ legitime B*" 
stiebuugen, die ihm als „Uiuwälzungen" erscheinen. 

Unter deu „Irrungen innerhalb dea Bundes* <^ 
wikttt der Ver£naer dte Aasobaanng, «dab uu sahoi 
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mflsse, was di« Hrei wirkt". DicM Inmg at niclit 

nclilimiT), »ofero man iludi »Itentlialhea Men Bmuiti u:\c\i 
aeiueu Frilchten beurteili; gluicJiMobl würil«a aucb wir 
mmnrMita lieber aageo, nao iniias« «pllrao, wo Krair 
arbeiten. 

«Eiue aud«re irii(^e AumcIiI" — Mgi Br Pilz — 
„tat di«, dab tlle Frmrei gleichbadeotand mit Llbrraiis- 
aiQü ODd mit kaiioiMlisrniis oder (jar Religioii8l<)>igkeit 
atL' Wir wi»8«D uicbi, wo die^e Auttai$«uiig iiiaf«- 
gebeod ist „innerbalb* aaaer«« Bnndea; aber wir nSchten 

doch aueh tine <^''<>ne!S('1ia('i wiilt-r den KationHii.xmiis 
nicbt Tertraten umi dio« itiut auch lui Gruode der Ver- 
fsMtr nicbt, der daa „Streben naeh Liebt, wie FonKben 

imoh W'ühjbtfif* l-illit;! lUi^l ilie Sklaveiei des Aliei- 
glaubens verwiiti. Katioualisuius iülja im (iruude uicbia 
weiter, aJ« VerD&of^iglceit and freie Selbatbegtinmang 
iu religiösen Dingen. Mit Milcbeu i>cblagwurien, wi« 
BationalUmua u. a. Ut, aucb weuu man ^radilial'' davor 
»etit, allerwege vlcbt viel «icafiiBgfea. 

D«r Inbalt de« Bacbe;« giiedirt .sieh in 1) Bio- 
graphien (darnnter Mozart aud Karl üaia); 2) Zeit- 
fragen ( laruDter die Mrei nnd die soziale Krage, die 
aber viel zu allj,'eniein l>ehandelt ist, >owie «in biober 
Scbimpfartikel : „ SihwHrzärbcr'', der besser aas dem 
Buche weggeblieben wäre, weil er nebeobei vSlIig wert- 
los ist); 3) tielegenbeiixreden (darunter die Pilege des 
Idenlinmiis durch die Frmrei); 4) Bilder aus den Logeo- 
lebcn. 

Üie Sammlung vertritt mehr das Kriiauliche und 
Poeiisrhe, als das Belehrende. Wenn wir dem Verfasser 
aucli Dicht ul)erall beipflichten können , glauben wir 
docb, dafo er eisen danltbareo Le^erlireis Soden wird. 

Der Beioertrag flieibt in die OUu Juai-StilUinf. 

lioseuliericlite ond VenDlsehtes» 

Italien. Unter dem Pr<isidium des italienieohen 
Grofsneiateta Br Ädriano Lecnnii iat es eodliob ge- 
langen, atl« italietiiaehen Logen dem „Grolaorient* von 

Itaüi II ni Rinn zuzuführen. Br Lern ml ist fi rncr br- 
stvi-lil, lii u vuii der (jenurulveraaintiiluiij; df8 Jabri-i lbtl7 
gelalHleii Beschlufs durch/.uiübren. d.'tfH jeder Ncuauf- 
genoriiinenu uder Altiliierte in Italien die Suuiiuc vuu 
100 i'r. an den Sohatz des „ürol'si>rient" zu bezahlen 
bat, wofür ibnn die jäbrlicbe Abgab« von b Fr. für iniuiec 
erlaasen wird. Ana deu dadurch enielten betrSebtliehen 
Kapital soll in Rom fUr die Verwaltung ein wUrdigeis 
Gebäude angekauft oder errichtet werden. Der Bericht 
des \ t 1 ili sjjfiii ii Jahres konstalierl, dals es iii Ii ilu n 
vorzugbWiiac (iL'lchrtc, Advokaten, Aerzte, Ingenieure 
und die niittelmUfsig begüterten liberalen Volkaklasaen 
sind, aus welchen die Loge ihre Mitglieder beitieht, 
wihraid der Adel, das Militär und der reiche Kaufmanns- 
ntkl Beatatenetaad sieh der Fnarei fem hält, In dam 
gleichen Bericht wird Uber die Stellung des Bnndea zum 
(ilTentlichftn Lrben geschrieben: „Wenn die Jlaurer iii 
Italien tbatAacLlicli nit-hr ula in anderen L.iii'ltiii an 
«iffenllicheii Verwaltungen und an i vlij;iM^tii Voiuani^'-ru 
Interesse haben, so liegt das in der Natur der Saulie, 
da -sie am meisten vom Jesuitismu-s angeleindet werden; 
denn derselbe dringt iiiei' aus dem öffebtliobeu Lebeu iu 
die engHten ii'amillenzirkel, and wird «ich mancher Br 

wundern, zu hören, Jafs es tuutö noeb in jeder Loge 
ein Teil der Mitglieder der i''rau und der Familie ver- 



beimlidien rnnf», uiis<-rein HaiMlc an/.ugehören, und oft 
nur im des guten Uaualriedens willen. Wena aber vor 
allem im Uffratliehen LelMn hoehgoatellte Brr in dar 
profanen Welt ihre Pflicht thun, hervortreten in den 
KouiKiunalwablen, im Befürworten freier ftirt.schritflicher 
Einrielituu^'eii , im Abwehren ge^en ilie KMbi-iijnIt'r- ilr» 
hier wahrhaft politisidien Klerus, werden sie von der 
klerikalen Presae und von Laien als Frrar biogextellt, 
um eben unseren Bund ta unterdrüokeo. Die mriacbe 
Behörde hier befürwortet natürlich daa latereaae am 
äffentUcben Lab«D «aob allen JBliiften, ermuntert aur 
Teilnahme an Wahlen und öflfentliohen Versammlungen, 
ficl.n ibt aber bei jeder Ge|,-genheit den L<5gen strikt vor, 
nicht ais Maurer und nie im Namen der lj<ipe weder in 
Reden noch iii Sciireihen aufzutreten, umi ist selbstredend 
in den Logeiisitzungeu jedwede OiüUuHsion Uber Keligioii 
und Politik untersagt Dafn diese, so aus den Logelt 
ins Prakliacbe fibortragene Werktbätigkeit hier in Italien 
von grofser Bedeutui^ Und eine wahre Notwendigkeit 

ist, wird ji'der mit den hii'Nii;en \' i^rlii 1 1 : i; sf-n etwa« 
Vertraute eliiseht'ii timl lobend arierki-oi.i-u , iitnie dann 
eine spezifizier! > 1m s liartiuiuii; mit. Politik und Keli^;inii 
zu tindeii". Das gegenwärtige italieuisvbe Ministennui 
zählt in aeiiiem ^Scbofae mehren Brr, BO Unter anderen 
den Miniaterprüsidtuiten ü'ranoesco Criapi. (A.) 

Prag. Der Bruderkreis Amicitia hat sich mit der 
Zeichnung des Br (iust. Mai«r (Nr. 39 der „Bauh.") 
beschäftigt und daraufhin den Beschlufs gefafst, diese 
Arbeitaüele in deu folgenden Vecsamraluogen einer ein- 
gebenden Erbrterung an unterziehen. (Der Herauageber 
d. Bl. iji'denkt im Lauff der niudi.stt n Zeit t-im n l'iinkt 
der «Satze in d. Bl. weitur auszulubrcn und er glaubt er» 
warten zu dürfen, iI.iI.h ihru auob TOn andereD Bm Ai^ 
betten darüber zugeben.) 

Trondbjero. 4. Oktober 1B90. Da wir dieSohriften 
des Br J. Lindboe wegen Unkenutnia der Sprache nicht 
be.sprtciit'ii können, teilen wir aua eiuer brltdien Zu- 
schrift das f idgende mit: 

,.Vi>r Kiii/.ein habe nh mir erlaubt, Ihnen meine 
8<dirift über ,.l)as FrmrHy.iteiii der schwedischen L>ande8. 
löge" zu senden. Die unverschämten Besohuldigungeu, 
welche die L«ande«loge in Stockholm gepn die Stifter 
der Loge „St Olaf" geschlendert hat gelegentliob ihrea 
AustreteiLS aus dem si h w. liscben .Syateine — wir sind 
»nijar des Meineids l)i'9Lhuldit;t — habe irh dit- Fiirm 
i'iiif-r Sh] hsl vt-rteidigung erwaiill. I'm die niib iViditmte 
Anklage zu widerlegen und die liir der sclnveJiscben 
Logen in den Stand au aetien, selbst ihr Urteil zu 
filien, war ich geswuigeu, wich auf die aobwedieoben 
Oeaetaa an berufen; daher habe ich auch versohiedene 
ihrer Haupiparagraphen abdrucken lassen. Selbstver- 
ständlich Werden die „hohen'' Brr deswegen wütend. 
(I''iin lien un wiHs>-ipien Hi'n lier iio-diiffcn (irade ist ja 
Kenntnis der (.>ei«el.6e iiu'itl t:e»tatt<;t. Nachdem ich aber 
liei der l'rovinzialloge in Cüristiaiua Vergeblich Wider- 
ruf der Meinetdsbeschuldigung beantragt habe, war mir 
nichts anderes ala Veröffentlichung der Uesetse übrig, 
wen« ich meht rerpfliektet werden aella^ atillacbwcigeitd 
miob meiner Ehre als Hensoh und Maurer beranben zu 
la.ssi Ii. I)jis schwedische Systi in tragt somit selbst ^lle 
Schuld dafür, dafs die ! öd •ntlichuog seiner liescizo 
zu meiiii'i !^ iiii^ii;ic Nt at : ti mien niuinti'. 

Ulu genannte Furiii iial mir doch nicht gefallen; 
aie bat mich zu einer Kürze gezwungen, die sehr un- 
beqnen war. lob gedenke daher wieder anf daa Sjretem 
aurüokzukoinmen und dasselbe au beleuehten — aueb 
Seme Gesetze. Zuerst halte ich es doch für am lifs'en 
— Wenn uiü^lich — etne kurze dogmatische Darstcliung 
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im aduvedlwIiMi Oyitona, n ima iob arMte, vollende, 

nacbdem die Geschichte der Errichtung „St. Ohifs" er- 
schienen ist Die Materialien einer solchen dogmatisobeQ 
Darstellung baba idi ana vaacUadaiMB na, SdnUla« 
mtim elt 

Eini» neue pripBtliche Encyklika an die italieni- 
schen Riaubufe bfkiagt den Vfrlftll de« sittlichen Geistes 
der N;it;iiri, die durch die sektn ei ische Ki pu raug den 
teuflischen Einiiü&Ben der Frrnrei preiNgegeben sei 
(NVir aeodeo den italienischen Bin unseren herzlichen 
GlOokwiuaob an dieaar Anackwattog ibrat Wirkaamkait) 

Litterar. Notiz. Von Br Aigiier-AbafiB „Ge- 
schichte der Frinret in Oefltrrreich" ist Heft 6 und 6 er- 
schienen. Die Hefte enthalten: „Freih. TOB HSBd* Ulli 
«Die Pdlfektur Bodomakj io Frag". 



te- flrde HaniL 

▼mBrW.llBlaliiallha, 



Scbwitrig iit'« nicht, oim 
im Gsblusn ilsiinihi. 
Mwiirig Ist asb wtU i 
Wto USB ~ 



OaMercai 



Schwierig ist's nicht ohne Sinnen 
Andrer Beifall zu gewinnen, 
GiU'h dpr Macht nur bei7.utreteD, 
Vorgesagtes nachzubeten. 
Doch der freie Mann erwägt. 
Wild nicht jubeln gleich und schreien, 
Nicht glaioh Mynh' and Weihraaah waihaa, 
Dana ar waifa, BaifUl gawimiao^ 
Sobwierig ist's nicht; 



In Odahran 
Eiden Sobein den RflokoD drehen, 

Gut und Blut zum Opfer bringen, 
Wo L's gilt das Recht erringen, 
Ist des freien Mannes Art. 
Aber, wenn es gilt au bandeln. 
Auf $0 rauhen Wegen wandeln, 
Gilt aa auch aioh an geatahen. 
In 0«&faf«n ehiaagefaaa. 



Schwierig i»t es, wobl Sl 
Kunden laut dar f raihait Wahan, 
Za der Wahrheit Fahne halten. 

Wo fs (^ilt, sii' Vfill entfalten. 
Dies kami nur ein Ireier Mann. 
Sklaven, die die Kftten sMiwin^'on, 
Wird diea Diramermehr gelingen, 
Aber, cb'a ist zu gestehen, 
Sdiwiarig ist es, wohl zu ^eben. 

Wie man ihnen mag entrinnen. 
Die da fesaeln Herz und Sinnen, 
Dia dia Leidenaobaften kitaelo, 
Uabar das, waa wahr iai; wttaaln, 
Sagt dir Jedar hebt Iban. 



„Wahra ateta nur deine Ehre, 

Schan dea Gianses eitle Leere, 
Und dn fflhlat in Herz und äiDoen 
Wia 



Berichtfgnng. 



Das 
heitiaBt Data 



da* Br OaknaD (Bericht ttbar SUnstbal) aoU 
~ UB IMat Tofwliial linial ksehl 



Urtefwechsel. 



Br Dr. B. H — n in B«m : Tii Ihr* frsBsdbri. B«Btrkiinc«n aar 
KUnitb. Ehraaultfllsaaelisft dsa witaalaa Dank, iagsitahli dar 
du nnd dort aooli wisdarfcslusadaa AafatateagaB Uifft ulBa OaUr 

vor, ähh wir Bbsnafltic werden; aber Ihre warmaa Worts hakan aas 

u ohl^-etban. Heral. Omb! 

Br F — oh in Z— U: Die UHuh wird von hier »u» ftet* prompt 
▼•laandt; die fehlende Nr. g«)il Ihntn m. Beeten br liruf-': 

Br B — ff in L— n: Unter henl. flrüfuen «. Nachrirhi, d»r» Ihre 
Poet- Biniahlonp fUr 91 gilt, da 90 bereiu ausgeblieben war. 



Anzeige] 



,Eta Br aa 
gern bereit, den Lofen mit aicsBar 
bedarfa — ohne Vergüton; — behilfHcfa BD SSi: 

M. 11 durch die aexchSftsxtrltr d. R 



WstohaaJaliptstBa das Bhstaa iat 



9 Klo. UUrkbelmer Kurtraubeu Mk. 1.— 
i KU. felnite TsreltrsubcB M. 
C Kl«. aekSa assortiertes Tafelobst Kk. 4,— 
franko oatsr Kachnahme 

Frlts Sahner, Had Dürkheim. 

Ton Bsriekt Ober die 

Ileldelbersfcr Versammlung 
liitb>~ irh riue kivme Aaaabl a«|iaTat is tt" draskes laeesa aad Ii 
I. h 1 K.;.i fiir M. 10 MMfL aoaBMaa flr IL l,Mb M m^L 

cuuiaueD (ür U. 3,—. _ , 

l.eifBif. 1. U. ghwht 

Sonst, Hent und Einst 

in 

Ralgloa und Qesallachaft 

Tan 

Dr. F. Standinger. 

br Mlc. 1. 

li-halt: I CUa'^. II. Reli|tion. — III. Sittlichkeit, — 
IV. Liie pemonlicbeu Bediiiguuj[<n dee Ide«U. — V. Die aackltoheo 



yr»g aaa BsL 

Lelpaif. 



— n. KiMk dar 

— Tin, BiasaaUa 



'CCDsr 



J> O» FtndnL 



Die alte Frmrei und ihre modernen Aufgaben. 

Bede aaai Taste der tlehtafaibrl B geay ta dar LofS „fHadriah au 

»m9t»n Arb»it" in Jen». 

Vüu Prof, Dr. B. Ritt«r, Duput Mstr. 

2 Byn M. —.60. 
Bei rartiebesOfsn voa 40— lUO Ex. biUigw. 
Psr BstaaifaBC keairt dar Löf , Btladr.^fc4.*>a «Ha. 



Lotpalf, la Jnal IBM. 



Je e. Fla4«L 



Warnung. 



Ein gewisser Johann Janda, angeblich Ingaaiaor aoa Budapeat, bat aiob Dmakaorten mit der An&afarift: 
B.*. R.'. — L (U.-. Hnmboldt — Or.*. Budapest, VL Waitxnetbonlevard 46, L Stoek — anfertigen laaaan, weleba 

er zu Anciiipfeblutij^L-ii und Anweisungen aui namhaft« riitrn'ut,;iint,'en verwendet, nnt r l.Mifn A<-v Naiiip de-s 
Mstr V. St. (Jakob V alser-Venerable []J) des Sekretär» (i'hilip Ponger) und daa Lug^nmegel gelal.Hi:bt sind. 
Der QaaaBDta, walebar nia abar uagariiobao Loga aagdiOrte, aiiOga ala gamainar BetrOger and Jb^lacher bahandolt 
werden. BqJ^p^.i, Br SUtn Tltl, Kaaalaidiraktor. 

Br I. & ÜBdal ia Ii^aiv. — Otaak und Tarl« ma Bk J. ft. Kndal In LilN» 
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Organ für die GesamMnteressen der Freimaurerei. 



Tti*is dp« JftLrruii,'« 
10 Muk. 

Dlrakl «nter 8trrifbudi 
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Br j. g. findbl. 



Uan BachbudI 
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AnKiirrnnp-'i»; 
r die rt-ipKltpn« ] 
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Ip^i, gUib«, {|ab«M. 



A«. 44. 



Leipzig, den 1. NoYember 1890. XXXIII. Jahrgang. 



■ti Wie luU lU 

beriebt* Bad T*rinlicht«ii: Arauikk. — Am»(<^rd«n. 
KoUx. — Zar B««)>TKhimg. — BriefWwliMl. — Anz«!««»' 



bot« zur sozialen Pro«« zu at«!!«!! ? Von Br F. StMlIIcer. 

BoMock. — Don FenwodO d«U> Cnu. 



KortKchritt oder Btt<:kicluiUT Von Br Dr. Johs. Fritx. — Logtsu 
Kr. PrstektorUe. - BtfkkUguc. - UU«M. 



Wie bat üicli die Lolm* mv sozialeii Frage 
zu Mt4iileu 
Vortrag »b J»baiiisf««t 1890. 
T« Br r. S tllftMir Ii «Mm 



Sof't.tu haliRn Sie aus dem Munde unsere.^ Brucit-r 
Beduers gebürt, dab zwei Dioge Dotwendig sind, um 
die Loge wirknnga- «od arbeitsfihig n «rlialteD, ein 
engerer Kt-istiger Anscblufs der Brr in gemeinBaaivr 
Tb&tigkeit, uod eine abtsug« SudluoKnahme daraalbea 
■vf d«B Boden der Hunauitit Bddea nOehte feh von 
ganzem H» r/,en uuterschreibeD, und Sie werden mir «e- 
staUeo, weuD iob das Tliema, über das ich beule zn 
Iboea iprecben wollte, nuumebr aa die AnslUhrungea 
TOD Br ^^chuler anBchiiefaeDd bebandia. 

Wir atimmen gewifs alle za, wenn derxelb« sagt, 
e* nbwe ein engerer Auf^chlurs der Brr statt finden; das 
Brtim in dt-r Loge, liaa drauf^ten eioem fremden, oft 
teiinamlu.seD Nebenhergehen Platz mscht, müsse wirkliche 
Brüderlichkeit im gHn/,eij Leben werden. 

Allein wai« ist schuld daran, daJs es oft nicht so 
ist? Die Krage nach der Ursache beantworten, heifst ult 
dag Heilmittel finden. Die ünleriichiede dea Staude«, 
der geäellschaftJicbeu Neigungen wirken mit, nn die 
Brr, die hier in der Lo^e ein:g z;i sein M'hciuen, im 
Privatleben aneinander vorbei, oder gar auäeiuauder zu 
führen. Vor allea aber lind die Unteraeblade politischer 
nnd sozialer AnscIiHiincu'ni lifute mrlir als sonst ge- 
eignet, eine Treunuug zwischen den (ieiüteru und tie- 
nütern an eebafen, da die Parteileideniebafteo: wilder 
enitlammt sinil, als lange zuvor. Und dabei lial die IjOge, 
hierin liegt der Kernpunkt, keinen greifbaren Jditlel- 
pmkt, na den sieh die Brr scharen, keine scharf ber- 
vortretende geraeinsame Arbeit, durch die sie sich gegen- 
»eilig erwärmten. 1;^ ist aber, wenn irgend eines, ein 
wahres Wort, dalb enge ind dauernde Hersens» 
gemeiuschaft nur auf der Grundlage irgend einer 
zielbewa£»ten gemeiDsebaftlicboo Bescbftf tiguog 
werden kann. Die Freundsehaft, die auf solchem 



(irunde ruhl, dauert selbstverstaudlicherwei^e nur bei 
Jleaschen, die sieb tränen dürfen — bis ins spAt« Alter, 

selbst wenn später keine Gelegenheit zur Ausübung der 
gemeiDsebaftlicben Tiiaiigkeit idt. Eine solche mttasen 
wir haben« and wir kOnnon sie haben, wenn wir honte 
nifhi blofs durch Werte und Geldbeiträge, suudeni selli.st- 
tliatig milarbeiten an irgend eioem Zweige meuacbeu- 
freondliehen Thnva. Arbeitskolonien, wie die von Br 
Croneoeyer, Vereine für Be.-chaffung billiger Wuh- 
noBgen, VolksbibliotbekoD and vieles andere stände uns 



da oAb, aad wenn hier ni wenig planmafsig verfahren, 
die Arbeit aller Brr ein wenig in Ansinuch genummen 
und organisiert würde, so könnte, ohne daü» die Loge 
als solche in die Oeffentllchkeit trete, doeh der geaelB- 
same Arbeitsbodeu gewonnen werden, aaf dem aneh ein 
engerer Zusammettscblafs der Geister nnd Gemüter arifg* 
lieh wäre. 

Schwieriger scheint es za sein, die Hindernisse zu 
iiiierwindei), die aus der verschiedenen religiösen und 
besuudeia der verschiedeneu pulilit^iheu uud sozialen 
Ueberzeugung der Brr entspringen. Lnssen Sie mich 
diesen Zwiespalt und die betr. Aiit_-abe Jei' Lo»e an 
der heute im Otteoiiichen Leben breiiueudsten Frage, der 
sosialen BVage, eiliatem. Hier klaffen seit Jahnahntea 
die Geister in zwei grundverschiedenen Kbshtungen aus- 
einander, die Richtungen des IndiTidaalismus und die 
des Sosialismns. 

Der Individualismus ist die seil einem JulirhuiiilFri 
herrschende Richtung der Volkswirtscbafii er will nicht 
blob die Oenolbmlttel, sondom aoeh Oruud nnd Boden 
sowie .\rbeitsniiitel in Einzelbesit/ erhalten uul Jeui 
tiemein we^eu nur diejenigen £ingiiäe gestatten, welche 
den Sshnts dieser Güter, die Eraiehnng «nd freie Ent- 
faltung der Krätle verliurgeu. Denj u^egeuHter erbebt 
seit einem halben Jahrhundert immer wlkhtiger der 
Sosialismns b«o Haupt Anfaugä spukte er in den 
KSpfen weniger Utopisten, dann gewann er durch die 
Sosialdemokratie eine breitere Basis in den uuieraten 
Voiknohiekion, und hento giobt es lahUose Hinaer in 
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tl\tu r'arteieii, den kiii!>ei vative;) sowin Jen i ii<iikHlen, 
den religio« treid«nkea(ieo , wie d«u UlirHiDontaii«D, 
weleb« imbr oder weniger eiit8chi«den »oiiilietiMh ge» 
siüiil sind. Hat) ist nucli vicll'ach gewohnt, den Sozia- 
liamii« Dar in Verbiudoug mit fiiaalHfeiodliclieo, umBtiirs- 
lerischea Tendeano, Teilerei, Anfhebtmg der Bbe und 
Familie /.u Hebea. Hiermit bat der reinn Sozialismus, 
die «o<iale Theorie so weui«; zu scbaffeu, wie daa fr ine 
ftitt liehe Prinaip einer Religiouügemeineehaft mit <fen 
vieltäliigeD Veruoetalttwgen denelbeo. Der Suiialisoms 
birbauptet, rein genominen, weiter Dichte als iit*': dars 
durvb die freie ludividualistiscbe Entfaltung die Aus- 
beutuug des wirtschaftiieh Schwachen dnreh den wirt- 
scbafttich SurkeQ ermöglichl werde; und uro diej« zu 
verbindero, iuUü>e drr Siaat in die OrgMnisHiiuu der 
Arbeit beruf reifen und diejenigen Dinge, durch wclcbe 
die Ausbeutung t-rmit^licbt wird, in die t^gfuf Uv-. \ 
nebmcu, Gruud und Boden, Ijergwerke, Ei!>etibHliueii, 
erenL auch Fabriken. Frei lieb geht ein Soxialiat nieht 
»0 Weit als der ander»-; der eine wfll mehr, der ander»- 
weniger »versiaaiiicbeD', der eine will es aut (riedÜL-h- 
geMisliebem Wege, der andere seheot Yieileieht auch 
vor (gewaltsamen Miilfln nicli! ziirlifk. Sei dem wie 
ibm sei, uns geben hier nur die UlcbluDgen an. lu der 
Gegenwart »tehen ileh die beiden Ricbtengen de» In- 
mvidualicnuis und Srizialismus nun schrntf gegenüber; 
aud ob dieser Eampl, wie F. A. Lange sagt, „ein uu- 
blntiger Kampf der Geister bleibt, oder einem Erdbeben 
gleich die Ruinen »-iner veru,Hi;i:eiit-ii WVltpe: ioJe don- 
nernd in den Staub wirft und Miiiioneu uuter den 
TrOmmei-D begrtbt", wer will das beute entmheiden? 

Wir .ihi r liaheD als Lifge in diesem Krtnnitf iiiisi ri i- 
Pftickl eiügeileuk zu ceiu. Und worin besiebt die^e 
Pflieht? Sollen «ir als Loge das Banner des Sosialis* 
nn» (-ulfulttrn und ;;e^t-n den Individuiilismus /.» Felde 
liefaeu? Oder umgekehrt? Wenn ich auch fUr meine 
Person offen bekeoDe, dab ich einen fiiedlieh-gesetx- 
iiiäfyig ^icb eulwickelndeu Sozialismus zugitlian bin, 
SU mufi» ich dennoeb eagen: Die Aufgabe der Luge »Is 
raleler ist es nicht, hier Partei xn ergreifen; 
vtcdei für ili^ii So/iHlisoMS, uoch CHr den Indiridualiamns; 
deou in dem Augeubiidce, wo sie Partei ergriffe, ver- 
liebe sie den Boden der Humauitfti, und sclilöfse die 
Gegenpartei aus. Aber »oll sie auf der anderen Seite 
völlig onthätig /.uschanen und die Wogen des Kampfes 
gehen ia>.sen, vie Me wollen? Tbut »ie da«, so wird 
die (iesrlm iite mit Recht Aber sie hiijweg:>elii ii; sie 
winde ri<-lits l>t> leutend in dem grofsen GeistfrkHn pfe 
verscliwiudeu. I »a weist ibr ihr eigenster Cjirund>alz, 
das Prinzip der Iluniauitäi gebieteiiscb die Stellung ho. 
Sie mulh glei i'-",;; i'-r ^^ f üt-nlirei-her *ein in d> :ii K'Mmji'V 
iler \Va*s r, mi- nr.iJs ilaluu wirken, dais die Käuiptenden, 
>»ie sehr »ie auch ?on der Richtigkeit ihrer Meinung 
iiber/eugt >iud, nie verires^ien, dafs dieser Kiiii pf, mö;;e 
er »ich uuu &o oder t^u enucbeiden, nur danu zu ge- 
deihlieber Entwickelnng flbrt, wenn er in iHedlicbeo 
und u'eset/.inii.-<>ii'fi, H.ilmen Verläuft. Aüü dieser f<3.sien 
üel^erzeugung berau» muls die Lioge ihre Mitglieder an- 
halten, in Wort and That allentlMlben dahin xa virken« 



dafs sie selber den Standpunkt der Humaniiät lu der 
Beurteilung des Gegners nicht verlassen, und auch 
anderen diesen Geist einsnhanehen tirebea. — Da« Ver> 
»'tändnis fremder Meinung inufs gehoben werdeu,sl leitende 
Elemente ma:>aen sich »o «utgegeukommen lernen, dsüs 
ein Kampf der Geister nicht mit g«Kenseiiiger T»r- 
biiternng, sondern mitbAherer Wertschätzung aurh >eiieM8 
des nicht ilber;<«agten Gegners endet. Goethe sagt ein- 
mal: Alles begreifen bei(i>t alles verseihen! Ich mfieb^e 
sagen, es heif-e wenigst eus «ach das tadelbd« üitell 
mildern. Wahrlich, wenn nnseie Besitzenden, nnser« 
Fabrikanten n. s. v. ni<-lit allznnft vuu voinbereiu an 
der rauhen und ungehubelien An ibier Leute Anhtof« 
rahmen und mehr des Volkes Seele verstehen lernten; 
manches lieblose Urteil über den , Pöbel" wüi<te nicht 
gehört; und dann nür ien sie auch fähiger aeia, aaf der 
audeien Seite ilii>n Ariieitein Iseizulirineeit , dsif- jrtr 
vieles, wa» diese der Ausbeut ungssuibt der Herten zu- 
schreiben, iu der Macht der rerUltniase bearBndet liegt, 
nn'i es wüfile, was jene mir h V'iii •i>'>s»'ii Vi-rLiiltisissf-n 
denken mOchteu, der pen-üuliche Zoiu und Hafs gegen 
den Arbeitgeber eirno* veretthnliebeu Siimmnng Plats 
machen. 

Sollie hier keiue Auftjabe der Luate lirgen? Wenn 
deren Prielip, wie es Br Schaler vorhin betont bat, 

die Festigung des Hun <i!);t8'ssedrtiskens i.<t , so unfs 
dieser auch praktisch werden. Lie Loge roHf> voll- 
bewafst hier in das Leben de^ Tages treten, nicht als 
Partei, sondern um die fiegen.-äize i'nr tei^-n zu 
mildera und deu Kampl deisell>en iu die üideise der 
HumauitSt m bannen. 

Aber um i'.n-s /u kftnnen, niüsseii die Mitglieder (!»r 
Lu^e die Frageu kennen und veifiebeUj uud dazu 
ist einige Arbeit eiforderlicb. Sucht maa dies« Kenntnis 

aus Zeilung-arlikel'i odei Zei!uiigsliro>chüreu , .so wird 
man in vielen Fällen ein duicb deu Pat ti-ietfer veizeirit» 
Gericht des Gegnerx, ein scbSnftrberisches des liYenndes 
ge\» innen. Ein siciierer, eigener Siau iiiunki ltil'--i s >di 
nur diiich üiudium ernsterer Werke gewiuo>-n. Eiieu 
festen, eigenen Standpunkt at»er mufa man an gevinncD 
snclieu, wenn nicht sUtl der llumaaitlt luditrereii/ iind 
indulenteri (lebenlaMHiu herauskommen !>oll. Und man 
sage nicht: „Wir ba^ien keine Zeit. Unser Hernf nimmt 
uns zu sehr in Anspun h. " Hiei wUrde der Geist der 
Zeit mit deu DickeufVeben Worten erwid»-rn: „die 
Menschheit ist dein Beruf; die Artu-ii iieiues (leschRfts 
ist nur ein Tropfen im Ozean deines Berufes". Und » in 
oder z*ei ern.s!»? büclier können auch bi sidiällit'.e 
Menschen mil einigem Willen alimähhch bewiilliges. 
Lesen Sie, nm von eigeullich sozialdenlokratl^cber Lite- 
ratur zu sid^eigcn, W<-iki' wir ,.ForiM*liiiif und Armut* 
von Henry OJeorge, „mu( ti le ilu liem Uege- von Fliir- 
scheim, die Quiuleyseas voa Sehäffle*), Arbeilen toa 
F. A. Lange, von Brentano, v n dem koiiser vativea 
Wagner u. a, m. von versgliie Utiei Parteiiichtuug, 
werden sie scblimmsleu Falles nicht obae Aareguag and 

*i Nicbt 2U Tergvura da« drcnii^ichiit e-hcheinend« Burli i** ^ 
Oilon »Bil Br 4*ta«dlBg«r* tnfflidi* Scbrifk .eanil, jiOt m' 

Iii* Std- 
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Erweiterung ihres CiesicbUtkreues acheideu. Ui:beriai>8ea 
»U> aieh dmrtfgDO da» bequmtn Vf¥$^ i» sifiUiffeo 

KMHItllisiinhme auit Z itoiii; nnrl (Tf>prili-Ii, *ti wird .schwt-r- 
Ueh •tv«8 rrucbtbhDgeDde» berauäkummeo. DAium «oUte 
•ach bin* die Log« uregvn; niebt tut, dab aie «ioe 
Parteiricli' iiiit:^ vt-rlritt, aber s-o, iIhTs sie zum ernsten 
ätudium der veiscbiedeueQ Parieii icbtUDgeD Ao-'-tofs gi«bt. 

Qesebielit dies; werdvM die drai Dinge sar Tliat: 
!) Mitaihfit filier Rir in in ;Hktischer Hinsicht an ge- 
mciuUizigeu W erkeu, 2) Väege dta Hmunoiläutgedtiakeu« 
und pmlttlaehe Anwendung dennelben auf die liente die 
Welt bewp^'»'iiitt-ii Fia^Hu, von ilenen wir bi>-r eint- be- 
tradbtet babeo, 3} Aureguog xum ernsien äiudium dieser 
fVagen behnih Oewlunnog eines aelbstindigen Stand- 
pnnktea: dann ist nu ht zu filichten, dafs die Lut^f. wi- 
«avre and den inneren wie ialMreD Zu^amllleubtlDg 
verliere. Daft dies gebdiehe, das walte der a. R a. W.l 

ForfscIiHtt oder Rllcksclirltf ? 

Zum Jobauuiklesie am 25. Juui 18!^0. 
▼an Br Sr. Ma. fMt; 

Von allen tr.ik;> ii, meiu« Brr, im die nach dem 
FortKcbritt oder R()<'k^L'hrlll «les Meuscbeuge8chlecbts j 
in irgend einer Periode, wie der unserigen z. B., von i 
^itlebeuden am scbweisten zu beantworteo, uud diese 
Scbuierif^kt'it mag aucb der Grund oder die Driaiehe 
Sein, dafs diese Fiapn .-elieti eiuer Beurteilung unter- 
worleo wird. E> int eiue Art Problem, das um ^ü weniger 
s« Uiaen ist, ala feste Aohaltspuukte, sei es fttr die B<-'- 
jabung. >ei es tili 'in- \ 'Tin ininisr, schwiT zu finden sind, 
und weito ich irui/. «iie<l»'in au» meiner scbwacbeu Krad 
beraas vemasbeii «III die Frag« heut an JeiuuiHisfiMtt«. 
aiD Höheiipunkle der !Sonue, die «ile Tiefen des Irdischen 
bescheiut, zur Diskussion zu stellen, so wollen die docb 
aiebts Btehr ala apboristiaehe, kwe anKinander g«reibie 
(jedankeu erwarten, deren Wert v«B vornberein aweifel- 
liali sein mag. 

Wenn wir aDfinerksan nnaer» Blick« mben lanarn 
auf dein Wclltl^lbeu unserer Zeit, wenn wir nit-iii neu- 
gierig als wifsbegierig die Tagesblälter durcbeiico mit 
ibrem Abbnb aller Art mOglieber Scblecbtigkeiten, di« 
innerlinlli eines Tages dem t.-i m? .rmloii Ui-ricbterstatter 
autlailea oder ibo zugetragen werden, da mag es ieicbt 
scheinen, als ob nssere Zeit sieh aussdebne dorcb eiue 
gior»e .Neigung zu allein (jchlecbien. zu allem Siiafens- 
werteu. E« ist ja uichi zu leugneo, dafs b&cbst traurige 
Vorkommnisae ve« Tag an Tag, tob Jahr an Jahr Be- 
weise liefern von einer wacbseudeu Kornipiiou des (ie- 
Wissens, von eiunr Uttterachvidangslofligkeit des Guten 
nnd BO«»D, die einen iaiBier grStseren Appaiat TonSicfa' 
teru und öeflUignbaen nötig macbeu. Es l^l mcUi /u 
beatreiten, dafs namentlich jugendhebe Burschen and j 
Üiroeu, die kaum der Schule eniruiineu, auf der Straf* j 
biink als Angeklagt« sitzen, dafa Qb.-rbHupt die Jagend, ; 
uud Dicbt immer die der untersteu Kreise, statt sieb 
auszuzeichnen durch ein redliches Bemühen um die Kr- 
lemang eines Bernfes, sieb zftgetloser uud frecher als je 
belrigt, so dalii die Klagen Dber Veri-ohnng nnd Ver^ 1 



sumptuu;; iii allen denkenden Kreisen wächst. Dem 
: Tioferbliekenden kann ee ja nach kanm entgangen sein, 

dafs Vorgänge iin Volksleben statt iialteii. tie ilfesenr, 
Treib«u Vorschub leisteten, den ij^inlinfs des Hauses auf 
die findehung dei- berangewaebseaen Knaben bemmten 

und die .lusond sirh seihst iilierliefs. Vor allem sei nur 
an die eiue gioCse Vernnderung erinnert^ die namentlich 
in den Kreisen Matt hatte, «reldie sonat als ersiebliehe 
Stärteii (Irr eewerblicben Jugend galten, wo der Meister 
seiner (iilde oder Zuoll die Lehrlinge in »einem Hause 
bewirtet« and bberwaebte. Der Bnelebnog d«fl Lehre» 
und dt-s HrtiHes entralen, kam iler wt-nlen'le Jün^lin^ 
iu die Zucht des Meislers, die sich der Unterweisung 
in Handwerk eng aaschlofa, wibreod jetzt der konfir* 
mieiie Knabe nach Keierabeud sich selbst Uberlassen 
bleibt, ^eiue Geselhivhati nach Belieben wählt un i nicht 
selten darin Terkömmt Denn nit der Lockerung jener 
Bande zwischen Lrliiherrn und Lebiliiig ist auch ein« 
Vei weichlicbung inmiiieu der Fainilien na konstatieren. 
Die strenge Beaafsicbtiguug den Vaters hat naehgelassen; 
sein Beruf hält ihn, namentlich in gröfseren SUliten, 
tagattber vom Hliu^e fet n, und dem weichen Gemttte der 
Mutter Ist «inzig die Leitung und Erziehung anch der 
bei anwachsenden Knaben ttberlasseu, unil mit ihrer 
psycbiscbeu Ermattung tiilt dann schon in frühester 
Zeit der Eigenwille, ein störrisches äelbstbewuf'-lseiu 
der Kinder in nnscbünsler Weise hervor. Nehme» Sie 
zu dieser «igen Sobaltenseii" iinM-re! Ta^e die Hast 
der Erwachsenen nach Gewiuu , uud deu Eilrr aut (ie- 
wiun des Qenttsaee halber, blicken Sie am Mcb anf so 
viele ficlieiuexistenzeu, wo der Mann iiiflit su viel ver- 
dienen kaun, um sämtliche Beträge für i^aic, Vergnügen, 
bäüslicheu Komfort dar Frennda halber an bestralteB, 
und SihiiMen uud Sorgen sich einnisten, bencliteii Sie 
jene (ietll^s«ubeil, (ilaubeu au gröfseren Besitz, gediege- 
aerea Wohlstand als erde facto ist la erwecken, nehnMO 

tiie alle.-' in h!!i:i. uu 1 Sie wenlen leicht durch diese 
Züge unserer üegeuwarl zu der Fiage ^>-fubrt, ob der 
gesamte Volkskftrper sich anf einer abaebiissifen Bahn, 
einer schielen Ebene ohne Kn ti' i 'S ult^, 1 Ins nu ra- 
lische Leben sieh dem Scblecbiereu zuneige anstatt den 
Idealen dea Onten and Wabren sn Ibigen? Dieee ti-anrigea 
Erscheinungen sind nicht abzustreiten,' sie hefseu sich 
gar noch Vermehren, aber »i« dienen nur als sympto- 
naiisehe Andentnngea, ohne üb«r den Aa^gaug der 

Kiaukbeit 'ler Volksseele etwa> Positives auszusagen. 

Viewils, mciue Bir, bat es immerdar Zeiten gegebeUi 
die ?on diesen herabsktimmenden Zeitbildern frei warea, 
die mehr ideal belebt sieb zeigten, und iu dem vorbeir- 
sehenden Ten dei' Sprache und des Lebens jenen Schmers 
oflbnbarteo, der das Milgefllbl anregt, wie die sebOnon 
^ieeleu des Weltschmerzes oder der iviri>|i»iiiLideu ibn in 
Hüllen uud Paläste trug; aber sicher hat es auch zu 
lUlen Zeiten nicht an AnswQchHen gefehlt, die den Mo- 
ralisten biitten vi-ranlasseu können, an ein« Erkrankung 
der Volksseele zu glaubeu. Denn auch die seelischen 
Kräfte sind eiuer Ermattuug und Erlahmung so gn* 
Unterworten, xue der Körper; unser« ülierfuilleu Irren* 
anstallen sind des beredte Zeugen. Wer aber aweck« 
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geiecL.er Beurteilung mit scharft-in Auge das Leben der 
Qtgtamtrt bfiracblM, der mufs docb gesteht n, dafs ein 
gewHltijffi Metlisinic^ uic^t*- Z^-il beherrscht, dem nicht» 
ädimerzbafte» nach An jener \Velt.<chiuer/.ler oder 
EvropamUdeii anbaflet, «efl er sein« Ideale uichi iu 
Wölkenkuckucksheim sucht, sondern inmiu-n It-s kiaf;- 
geschwellten Lebens. Und ntchl iu euizehiuu Hliein 
lebt dieaer IdealiaiDiM, nein, er wird ven eilen Volki" 
schicl)ten m^l r • i> r minilcr mitjjetrajjen und mitvrrwiik- 
iichu Da wird uucKrrer Zeil von allen Nationen gleich- 
MD der donklfl Weltteil ereebleaeeu, de «iid dem Ge- 
setz von der Wittfiuns nachsreforsrhf , das disher hIs 
ein uoli tue taugeie oder büch»teD:» als Uesprächsstolf 
gelt; de «erden riesige Uenplbebiffe gebent aed ens- 
geinstei, um die Metischeu l-r vf rscbieil^'iii :i F. rl't'ile 
in weuigeu Tagen sich einander nähern zu las^eu oder 
die Produkte der LAnder in Windeseile auf die entlrgen- 
sten Mftrkle zu briogen; da wpr i<'ii Telr iihori- im I Mikio- 
phonnelze gleich kreuaendeu Brttcken Uber ganze Siädt« 
gesponnen, um der eilenden Zeit gleiehsem invoiittken« 
men; da wenlin Millionen Mark tili Must-tn, K ini-thiillf : , 
liutHiii-i he und soologi»ehe Gärten verausgabt, um deu 
gei.-<tigtu Qehelt dee Daseins euch dem Aemttco nehe 

zu briugen. Da erhebt die Hygieine ihren Mahnruf 
naek Lufi und Liebt, eekefft FerieokolonieD, bildet 
Kuebeiiberte, nn dort deu KOrper gesoodeu »i lernen, 
hier die Seele vor dem Kraukheitsstoff der Sunde zu 
bewahren, genug, da iHt in die moderne Menschheit ein 
Streben und Eingen nach Anerkennung furderuder Lei* 
stungea eingezogen, das allein im Intere-se des Idealen 
wirkt, und jedes merkantile und gewinnsüchtige Eril»ieu 
und Erraffen «eil in den Uiutergrund drängt. Nie, 
eollte ich aeineo, ibt dati Reiumenschlicbe mehr hervor- 
gekehrt wor ien, als jetzt-, nie i^t das Bestrehen, Wohl- 
stauü und Wohiseiu zu lurdein, so gut zur Geltnug ge- 
kouimeu, wie io naeerer OegenwarL Denm braucht 
uicht geleugnet 7'.! wprden , dafs (Ihs Fariiilietilel»en 
locket er geworiieii, eine Art U u iahausexisteuz dem engen 
hluslichen Kreise Konkurrsns bereitet; eher wir fätifm 
diicli ancli nlle treudijfen Her/.ens mehr den pesellschafl- 
licheu Tick, wir törderu treuudlicheä Beisammeusein, 
wir sefgeo mehr für Hers und Oemlt, wir opfern mehr 
füt [.ikttiie uud Poesie, wie der einfaclistf' Haasstmid 
ausweist, ja, wir sind allesamt weicher, behäbiger, be- 
haglicher geworden; wir «ohneB and essen freilich nteht 
mehr so ituti Ii und Kenii:.'>ara wie unsere Voreltern, 
aber wir scheiieu und piügeln unsere Kinder auch nicht 
OMhr hei geriagster VereBlaasung, wir meiden jede 
Qrobheit und Unait selbst gegen Dienstboten, — Er- 
«ebeinungen und Liebensgewohnbeiten, die gegen jene 
des vorigen Jahrhunderts, «0 die Kinder die Bitern 
mit Sie un 1 Herr Vater, Frau Mutter anreden raufsten, 
so gewaltig »ich «itüchatteu, dab jeder Vergleich aua- 
ge^tchloesen encbdat. Und bub beachten Sie noch die 
Grundpfeiler j.-d«-.s Volksleben«: die inumlische und in- 
teilekinelle Bildung. Ihre Blüte oder Vertall müsseu 
wir hefrageB, um uns aus dem Irrsal von Anklagen uud 
Lobeaerhebungen beranszuretten in daa Licht der Wahr- 
heit DeuB wie doch nur das fiild ana insagt, Auge 



and Gemüt glefca wohlthuend berührt, in welchem Licht 
und Schatten im proporiionelei VerhlltBia zu einander 
stehen, alle scharfen Konuireii vermieden sind, m> kann 
auch nur die Gegenwart gerechter Beut teil ung uuter- 
Worten werdeu, wo man wahihaft bestrebt ist. Liebt 
und Schatten gerecht zu rerteilen. Ist das aber heat* 
zutage steta der Fall? Wo eben die Macht uud der 
Einfluls der Intelligenz ela ao gi-eber ist, wie in unnerer 
Zeit, da fallen auch die Schatten des Letieiis leicht, r 
ins Bewulslseiu, und schwer hält ed, ein unparteiisches 
Urteil sa Ollen« Ich gebe willig alle AnswOehee anstarer 

Zeit zu; ich iin^e auch, !!n1ip;t*'n mnrhen sich yrlteui), 
die man lieber nicht publiziert sehen möchte, damii nur 
kein Kind davea eifabre; aber ich gehe nidit so, dar« 
mau deshalb einzii-fim i i'ti lude in deu Ruf jener kiuü- 
sicbtigen äeelen: ,L)aa ist da^ Hedultat euerer auge- 
Birebten Blidnag, dedareh sind wir aaf die aehiefe Eber« 
gedrängt Worden; der Plebs will jetÄi nicht mehr Plebs 
sein, ihr hebt diese Mengen au ihrer jetzigeu Selbst- 
fibersebitsnog geAhrt, habt ihnen die BeliKion genon- 
iTit'ü durch euere AiifkUiruii^'^versuclie, seht jetzt auch 
zu. wie ihr deu eaile^seiteu Strom wieder in sein Bett 
znrilekleitet.'' Solche Reden und Anklagen bessern nichts; 
sie übersehen zunächst das Eine, dal's alle Eotwickelung 
der Meniscbbeit »ich nach immanenten Gesetzen vollzieht 
and auch der Tolkskerper einer Pflante gleicht, die 
wächst, erblüht und verwelkt, nur dafs die LHbeusdauer 
der modemea Völker nach rielleicbt ::Ci und 30 Jahr> 
banderten akhlt. Und stets zn behaupteu, die Auf- 
klirang habe den UeBscben die Kelii,Mon geaeaneo, ist 
eine an Unwahrbeil grenzende Uebertreibuug; mau kaun 
bßchsteoa sageu, die Uogmen haben ihre Bcdeumug ver- 
loieu oder die Kritik hal>e deu t>laubeii an das biblische 
Christentum umi .Tiideiitiim in der Meti^e eischültert 
Ist der Gegensatz zwischen Glaulteu uud Unglauben, 
religiöser Winne und kalter Gleicbgiltigkeit, Bttdaag 
und Sittlichkeit iranierhin als ein klaffeiidfr mzuerketi- 
Den, 80 ist er doch mit uichleu der Bildung zuzuachrei- 
bea; im Segartell, die ffiMaag tat n fMing, akht 
wirksam, nicht inten -iv «enug. Das ist die Wahrheit. 

üm indes die ganze Sachlage in das rechte Licht 
an stelleB, nufa die Präge aacb dem VerhUtnia tob 

Moral und Intelligenz gestellt weiden. Man ist ja ge- 
wohnt. Stets die Moralit&i eines Menschen zu acceu- 
tttierea and l^t nie seine Intelligenz. Dad auch Bieber 
mit voihnii Rechte. In barbarischen o 1er liildungsarmen 
Zelten mögen itnmerbiu Moraiität und Intelligenz sich 
gedeckt haben; da war der moralische Mensch auch der 
intelligeute un ! zwar in demselben Falle, wie wir jeizt 
von dem intelligenten Menschen verlangen, dafa er zu- 
gleich der moraHscbe sei. Im Ghrigeu ist (est sn halten, 
dafs die Moral der Intelligenz euislammt, uicht nn)$j;e- 
kehrt Wer allerdings sich in die Sage eiugesponuen 
bat, daCi das Siitengesetz In deu ainaitiaehen Oeseta- 
geber wie der Blitz in den Baum getahren sei, mit dem 
ist nicht an streiten. l>aa Sittengesets ist kein plöta- 
liebes Gesehehnfs; es ist ein im langen Kempfe der Jahr» 
hunderte, ja der Jahrtausende Gewordenes, ist das Re- 
anltat der allmtthlich erstarkenden ilesscbenvernunft, 
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und so io sich abgeacblosMO, dab im Lauf von vierie- 
btlb JahrtBMMdea oidits biasoRekoiBmeD ist ii den 

moralischen GinodaltMa, die die Welt leiten. Dieae 
aMralischeii MazineD aind wohl weiter auxi^esponneii, 
namentlich naeb der atraftwehtltehoa Seite, xiail tiefer 
begründet, gewiasenbafter geUbrt worden, aber wabr- 
haft Neues bat kein Jabrbandert kiozugefOgt. Und 
diesen eng begrenzte Gebiet eni^tammt einerseits dem 
erwacbeudeu Gewissen im Men-cheii. auderei .teitü der 
waclisciiileu Iiiielligen/.. Dii'-e Iiitelliifenz ist Mlier iler 
Souoensirabl und die betrucliiende Würme, die das Mo- 
ralifcb« in vna ceitigl; die Schärfe des Gewissens wlehSt 
mit der zonehmenden Intelligenz, denn seine Hrtliruiijun^ 
iat iü KollisioDsfällen DDiiedeulend, wo die Bildung aut 
•in Hinimui benehrlakt iat nad LeMnaehaften doni- 
nieien. Die Intelligenz i!<t dabei' der bestimmende und 
anfbanende iTaktor im Menschenleben ; »iv räumt die 
llnatem HSebie dea Abeniri«ibeiw hinwegf, kllrt im 

Herzen der einzelnen wip linv Menj^e die Forderungen 
der Moral und baut allein den mächtigen Dom der Gt- 
dttm;. Daa «ind keine Paradoxa, dao «ind azioBatiaehe 
OrOddwabrheiten, die nicht zu bestreiten sind, dein über 
fOUig einleucbteDd, der au» dem Studium der Geschichte 
etwa» gelernt hat. So enihlt Diogenes von Laerte bei 
Besprechung Her pliilusophiscbeu Schulen Grin henlitiiils, 
data aelbiit einige bahnbrecheude Philosophen »ich vor 
nnUltigen Dingen anf der Gasse nicbt geacbtnt, ab«r 
auch kein Aufsehen erregt häiten. Und 1800 Jahre 
später, also 1400, wo di« Väter und Priester der Kirche 
so Ko-otnitz vnrMmiielC warn sweeka Beiuigung der 
Kin-he nml V'erbranDong dea Hur», brachten die fromtuen 
Väter, die dem COlibat zugeitchworen hatten, »o viele 
Frauenzimmer mit, dar» grofser WohnuDgsmaogel zur 
licmehanden Plage wurde. Und zwei Jahrtausende 
später noch halten Luther und naeb ihm ISuperintendent 
Magister Büchner nichts Eiligeres zu thUD, als Kirchen- 
Ordnungen zu entwerfen, nin onlinierten Pfarrern das 
Bierschänken um! das Halten OfFeutlichei Si-Iiünkstuben 
zu verbieten, wie in Hoben Caliuichs „Aus dem Iti. Jabr- 
bandert" dea Weiteren in ersehen ist. Wo könnte 
brate solches p^«'srb''hen? Und doch war die M<'ral ila- 
mnla dieselbe, die uns beule leitet; aber es gebrach der 
tnteliigons, nu Bolcbea Treiben tn mbindem. Oder 
wai e^ ileiit) Moral, die Tnu>eudH von Menschen jQilischeu 
und pi oteslanliscbeu Glaubens zum Scheiterhaufen fUhrte? 
war es Moral, die die «deistM nnd reinatea BVnnen als 

H*XHii ilcii FlnnmiiT. iit crlieferte? War es die Moral 
etwa, die die Keligionskriege verbinderte, nm aufkeimende 
religidse Ansiebten an gnnsten der kbvhliehea Becbt» 
gläubipkfit zu Vernichten? Nicht die Moral hindert 
solches Thun und Treiben; sie fand kein Unrecht darin. 
Erst mit de« Wachsen dar Intelligens schwanden diese 
dOstein Zeiten; sie allein schuf unsere heutigen DiiseiiiS' 
foraien, wo Jeder sagen und ihan darf, wa« er als das 
Biebtige erkannt hat, sofern er nnr nicht die Hont 
verletzt. Jetzt erst ist die Moral wahrhaft zur Hen- 
scbafl gekommen, nnd swar durch die Intellit>ens. Mit 
ihr ist din Heuehlieit fleinfllbliger geworden; Sitte nnd 
Anstand bannm die LnldennebAften, die früher troin 



aller Moral l^nuk and fiei wncberii>n, und wo sie noch 
jetst di« tirensra des Erlaubten Dbeisduviten, da darf 
man nicht die gewibrt« Bildung anklagen, sondern da 
nufs «8 heiisen, sn wenig Bildung. Uebiigens hat die 
Intelligenz als solcbv! an und fiii sich gar keine Be- 
deutung; sie gewinnt solche hohe Bedeutung erst da- 
durch, dafs sie in den Dienst der Moral tritt, um die 
Menschen der .'^'uude zu entbinden. Kraft dieser io- 
tellij^tfiiz herr.«chi heutzutage aberali das Beatrel>en, dam 
LH>rer, dem Vtrbiechen ji-glicber An den Nährboden 
zu entziehen, die Kinder vt»r dem Anblick dea Bösen zu 
bewahren und ZnsiAnd« Ar die uteran Klassen herbei» 
zufiilnen, die sie in ihrem Menschenhewafstsein heben 
und also vor der Sünde bewahieu können. Nicht mehr 
sbodigMi können — den wird das Feldgeaebrei der 
Zukunft sein. — .So arbeitet materielles Be.'«tiebeu fttr 
den Aufbau menschenwürdiger Existenzlbrmeo, so dnrcb- 
tenebtet di« Intelligens ein Jabrhnndert, dem mitwirkend 

ausogebören wir alle berufen sind. 

Aua aller Kuiwickeluug des Menschengeschlechts 
jedoch, meine Brr, also ancb der der einselneD Nationen, 



geht 



scilche Ent Wickelung nicht in fort- 



schreitender gerader Liuie zu denken lai, sondern sich 
knrvenartiir oder in Epizirkeln ▼olläeht und demnaeh 
bald aufsteigend, bahl abstellend sich erweist. Es ist 
Naturgesetz, dass jeder Krafl&iisserong eine Erschöpf niig, 
jeder Aktion eine Reaktion folge. Diese« Oenets traer» 

hall) der Menscheuwelt ergiebt sich ans dem nugleicb 
vei teilten jBeicbtttm, der nngleichmisaigen geistigen Be- 
fähirnng nnd dem mehr oder minder grofsen BeharrunKs- 

veimt^gen jener V(.ik>,schiohten, die namentlich duich 
ihre Muskelkraft schaffen. Während kleinere, aber duich 
Vemtandeesehirfe gehobenere Volksschichten einem rea- 
len Idealismus huldigeat grSssere Geschicklichkeit au- 
streben, grOfaere Sparsummen aus dem Knrair ilires 
Thnns erwerben wollen, fUr die Rr/ieliuni; ihrer Kiuder 
das anhaltendste Bemühen zeigen und durch solches 
Stieben bald das »fewchiiie Niveau des Vuiksletien.s iilH«r- 
schritt«'D haben, bleit>eu die grüiseieu Schichten zurück, 
leben abseits aller geistigen Anregung, rings mit der 
.N'dt und dem Kleiid, veihnrmii in Unwissenheit und iei:er 
uunolden LebeUätUhrung. die das Dasein zur Qual und 
oft lum Bloebe eiempeli. Data viele dieser am kargen 
Tische des Lebens 8itz«-nden Menschen es besser haben 
kuniiteu, wenn sie nur ihre Indolenz abschütteln und der 
Trnnksoeht nnd anderen niederen Lddensebaften entp 
satten wollten, steht le-', r>ic.«.:i 7;ililbtM'n zurück- 
bleiUeudeu ludividneu zur iiulte zu kumiueu, iat di« 
Pflicht derjenigen, die einen Oeberscbnfa an Kraft anf- 

zeigen können. IHesei I'fliilii kutmeii jene Vorge- 
scbritieneu und gleichsam durch Willensstärke, Wonl- 
stand nnd Intelligenz twvorsngten Klassen sieh nicbt 
entschlagen, wenn nicht das g.iii/,e V(lIk^lei'en in >iie 
Brüche gehen soll. Diesen Trieb erweckt die Meu»cben- 
liehe; sie beihttigt sirb in Wort nnd Tbat, sie stellt 
die Mural in das hellste Licht. Und das ist es, was 
namentlich beute angestrebt wird. Tansende von mnntei en 
HlDdea r<>gen eich im heilig«« Bifer flr ^ leidenden 
Volkssehiehten; zu diesem Dienste werden all« Krifke 
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Antrafen, damit di^r W t^ am den Tiefen des Dueine 
wieder zu deu beg;lQckeDdeD Hölieu reintr titfsiltuiif;, 
gelÄuifrter M^ial «tifimden weTd»-. An diesfti Punkt 
ilfr «ufslfigfüilttu Kurve sind wir jet/.( zur Aibeit ge- 
rufen. Daher die grolMi-tigen B<!«trel>ungeD tUr litsige 
Schulbaulen, die eeliotitnen Anspriiclie iiilclIi'ktr't-Uer 
nnd sittlicher Art hd die Pä<lai{ugcQ, der er/iebliche 
Z*mg SD Eukeii», »fn» mi ]0TaIjd«B*KaraeD, dabsr 
die 5<orge für gesiii ile Arbeitci wobuungen, die errichteteD 
Asyle lür Obdacbloüe, die Katteebalieu uml äpeii>ebäuser 
für deu ArlwitersiaDd, die f«MiDBielt«D SommeH für Miete- 
Uiilei8tütziiu>;cii. Bt-klciilurijr>/'.wecki', Fr»')wo!itiiiD;.'cii und 
dergleicbeu tuebr. Dais «tttuiil alles Kleud niclil auä der 
Weit gcMliafl wird, ist Ja itlu", aber es ist doA «iae 

BetbäiiKiing (Irr Slens-rheiilicbe, die ilirn guten Friirbte 
in Laufe dfr Zeit traiteu wird, uot 6u mehr, aU selUt 
1b dieeen Duieisieti Sdiiefaten daa Bealietieii wwaeht ist, 
ihre Lrtäe zu l>r','>>t-i n, iiirc Zukunft weniger abÄcIirt-rkHti I 
KU gesialleu. Die Ideale tttebeo docb nicht mehr einzig 
XU Papier, sie geben ihrer Betli«ieruüg entgegen, und 
koramen winl büffcuiliiii biiM der Tasr, wo dann die 
Kurve wieder binaniiihit und ausgeglicbeu ist, was 
namenllieli nns MitlebeDden, nnx Mitleidenden so oft als 
e;ue unUlierbrUcklmie Klull ersdieini. Nichts aber wirki 
attagleiclieDdrr als Bildung, al« Inlelligeus; sie erst ge- 
sellt dea lleuselien warn Menschen, ob er als Uoeb- 
geaielller faeHeblt oder als NiedriKäiebeoder geburcbu 
Ueifaen wii- deu gesamten Lebeuserirag einer gewerb- 
lichen, luduHtriellen, kommeraielleo, gelebrt4D and grsell- 
»cliattlich scIiaffendeD nsd sltsbendeo Nation ihre Kultur, 
die jede ÖeneralioD m erweiierti bestrebt i>t, t>o ist 
Bildung der Anteil des eiuKelneu au jenem getörderien 
Knltnrliapital, den er gemäüä »einer eei«iiK<^u Kraft sich 
Hueignet, unt es als wucbernderi Pfund zu benutzen. 
Diese Kuilur kann wühl gefu-liiidiKt werden, ai<er ore 
uiitergabfMi; naehkonmebde Ciem-iationett würden aie, 
wenn alles zu Schult uul liUinuier gewoideu, wie.lt-r 
aus Licht zaubern und >ich veigeKeuwäni^en, wie uubere 
letsiea Jabrbnodei te das Leben der Oriaeben nnd RKmer 
zur vollen Anscbaulitbkeil reproiluzieiien. Die Bildung 
dageKcu, d. b. die Lust und j^eigung, an jener Kultur 
scbaHend teilranebnen, kann «riöseben , di« Tirilnabm« 
kauu .-IhH 'Ih! iili-alcti ^^Mp\■ Hin maiprit-llen folgen, 
wie «las heutzutage mehr oder Uiiodej der J^'all i&t — 
ja, dann mwf es eeliliiBni um ein VoUc bestellt Sein, dann 
ist der Nieder «atii; d«. Wo aber der Trieb und die 
Lust iu Millioüeu erwacht lat, sine bessere Lebeaafühi uug 
aususireben in hetufg aaf die einfaelisten Daseinsfbi men, 
ao dii-se Bl' wei;uti(!: inÄcIiiij; ist, (hifv sie >.t■lll^I. Ge- 
fahreu tui Bütgerruh« und älaal^wuhl mit Mch 
fbbrett droht, da darf »an doeh iiiebt einfach kalten 
Heinzens ^H^;en, das ist die Kol^;« dei Bildung, eure 
äcLuleu habeu des (inten zu viel gelhan, bab«u durch 
kultnrelle sfebilderuugen den Durst arweekt, auch das 
Leben sieb eb«-u>o M-bOu und behaglich zu gestalten, 
wie eben die Kultur es Hondei Uaasendeu ermüglicbt 
bat Es mnls heifsen: xn wenig BilduDg. Nicht jene 
Kenntnisse, die die Schule lehrt, machen die Bildung der 
Meuscbeu aus; sie aind anr das Mittel, am jeden an 



einem tnora'fschen, religiösen, das (inte und Scbüne 
liel»Bndeu, rohe nnd gswaltige Leidenschaften nnter- 
diückenden Metirchen zu macheu. Demi wahre Bildung 
sfttligt nicht nur den (ieist. sooilero läutert auch das 
Qenttt, zifanit den \Vill«D; sie ettUllt und betriedigi wahr- 
liatl, sie Ififst nicht .scheelen Auges nach oben lilickeu, 
wu mau reicher uud augeuehiber lebt, sondern lafst das 
Auge aul jenen ruhen, die kaum das Wenigste gewmineiiT 
wat< dfin Lebeu Reil und Annehmliclikeileu verleihen 
kann. Uuu wie der äouue ätiahl deu Erdboden mit 
Üppigem Oi-hn deckt und der emibreaaea und erfreuen- 
den Pflanzen in Menge liervoi zaubert, denen gegoniilier 
die ^cbädilcheu sich aut eiu geringes Mals be>chiaukeu, 
so strahlt auch die von ungesftblten BUdungsspendera 
in den Vulkskürper eiU'lringeuden Lebten ans den tJe- 
scülechteru zurück, uud uiumer kauu eiuer Bilduugs- 
b«-fliMeBb«it die Scbnid anfgebttrdet werden, wenn in 
der ileuHchheit luilividueu /.ulüge treten, die aher Er- 
ziehung spotten. iSiuht die BiUuug lat «u ihrem Er- 
aebelnen sehttld; sie kommen wie die Oittpflanien, aud 

siait Uer Anklage gegen Vulk>bilduug Kullle vielmehr 
der Kul erifiueu, dais die Biidungssphära noch /u k>e- 
schrlnkt sei und nur den Verstand angeregt habe, aber 
nicht in lite 'l'ieteu des (jemüteM uud des \\ illeii.s eiu- 
gedruugeo. hjst die Bearbeitung der Trias, des Koplos, 
des (Jemlktes nod des Willens maeheo den gebildeten 
Menscheu. Und iu dieser Lage mögen wir uns be* 
fiudeu, wenn wir von Veirobung der jungeien lia- 
aeblecbur bOren, wenn die Trftger der luieJi ii^eiiZ Und 
Sittlichkeit Jeueu dttatern Vorkumiiibii>;scU natbspureu, 
au die Wunden unaerer Zeit Uer heileudeu uuu hei/eo' 
deu Meiisalleiiliebe klarzulegen. Der uugebeure Auf- 
bCuwuDg in altem wandte »icn saalaiMit dm- Bilduug 
uml Erweiterung des Veiainudes zu; erst weuu dieser 
gv!>aiiigi wuriieu, kauu das licmut aus den gewouue- 
ueu tiekllaen Jene Naüruug ziehen, die es den idealen 
(iUiein unveilieib<u zusch^ordi heilet, kann ^u.llioh der 
Wille, gereinigt von äeibstaucbl uud tieriscueu Begier* 
den, iü sieb jeues (ileicugewieht flndell, das deo Man* 
>cben bewalirt, lu den Sclilarrun der Sünde zu lallen 
uuu zu versinken. Auer heute sieheu wir erat nu dem 
Anliiof einer nenen Eutwiokahtngspbaoe onserss Volks» 
leben^. (ielockeii siuj alle Baniir gcscIlNchatilich- reli- 
giöser Art, wenngleich noch nicht gens»eu uud ge»preugt; 
aaf lein niaterieilea Bahnen wandelt das Laban und die 
\Vi>seüschi«tt, um Iiier NotÄtänile nirttinigtdchei Art zu 
beaeitigeu, um dun klärende Wege tar duuklu i<ragea 
Dach uen Wober und Wohin dnaoschlagen und anl^ 
suclau. Alici mm alledem yliiuUe Ith der Ueberzeugung 
letieu zu duileu, dais iu oaserer Ueueratiou nucii eine 
gute Poruoo Idealismns lebt, der heffenttieb sieh stark 
genug erwe.si, uns Qbci die »iitscbafilich weitausein- 
audergespaiteueu klutte uud Abgrunde hinüber zu reiten 
iu eine Zeit, die wieder als die au&iteigende Kurve b«> 
zeiclujMi we:ilen darf. — Als unser Dichterkönig (iuethe 
im Begiiff w«r, das Auge lilr immer au achiie£iMsn, rief 
seine bektanan« Seele: „Mehr Liehtt* Das ist aneh 
heule der fiagenden Menschheit von nöteu. Nicht 
Niedergang, sonderu Ao^ang, nicht nAditlicbes Dunkel 
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d«r ÜDwissenbeit, sondern belleie Erkenntoi« fordert 
UD»«>r J«hrbuDdert, wenn es gedeiben soll. 

Dumm: Mehr Li«litl (BrkettK) 

lx>ii;eiiberlebte niid VennliiehtM. 

A NU- ; ) k a. Dil' dfUlüclu-ii ]j<'^fii in Mnrj'land liii-itr-n 
zu BHitiiniiiH eint-n Hazai" ab. /,\t welchem »Ji«' Srhwot' in 
wertvolle Uegeiiataiidt» );eMainni<^lt tiattt;U. Wit* bei allen 
Featan fehlte incb hier di^r U«-8aii^ nicht; der Verein 
.Harmonie' veracbOnert» dea Fett Die Uermenw-Loge, 
fto deren Spitae fir Hippel eteht, iet eind der tiifttigeten 
in Kaltiinore und ihre ßrr «lind etets HB Platie, wenn 
es Uutes zu voilfilbreii gilt 

Ainsterdaiu. Am 4, Okt. verband die Loge ^P<mt 
tiubila lux" mit der Aufnahme zweier Suchender die Feier 
des 25jiihrigeh Mrjubiläuni« ihres vonitsendeo Meisters 
Br Z. V'eeckens, der am 3. Okt ntit 19 Jebrea in der 
Loge . Orde en Vlyt" BU Qoriuchera ttt^eneiniDen ward. 
Das „Mav Weekbl.** bemerkt: „AU«. w«lehe Br Zeger» 
Veecken? kennen, wissen, was er für die Friiirei im 
Allgemeinen und für «euiü Loge intibeitondere i«t. Trota 
Mifakennung und Anfeindungen bleibt er der wackere 
Streiter fUr das Heil uiiH<-rea Bundes und fUr die Blüte 
von tiPMt iiubila lux''. Uiebt auch die Art teinei Auf* 
tretena mitunter Bm Anlala, minder mit ihm tu «Tnipa^ 
thisieren, «n erkennen doeb alle an, dafa aein Streben 
ein ernstem und d«!"« im-, wh c;- -.VH'kth i'i;; i-intivtrn kuiiii, 
gern Opfer bringt Auch wu iiiibeu zuwi il. n die Si'baile 
Beiner Fedt-r und seii.r.f luTcil tcn .Mllinlr-.i an UIih fX- 
fabren; aber Eigentunilicitkoilen mufs man ertrag<Mi v»n 
■elbetiodigen Miinnern, die wi.-iseu, was sie wollen und 
die eigenen lutermen au Ouneteo anderer zurilokatelieo. 
JS» war vne ein« Freade, dem ieatfeiemden Bruder vnd 
a«inem bochbejabrton noch immer rfiatigen Vater die ßr- 
faand drücken zn können und ihm fernerhiu Heil, Segen 

Ul! 1 fllll' k /AI \V U11N( lil-Il wie lilT Lu^r. .. l'uKt IlUblla lux" 

Will iii\.n Giitf und ittl sU-t4 bei der Arbciti sie Verdient 
deshalb einen Ehronplats Unter den Werketitten der 
Miederlaii'l'-." 

(Diese Worte eiiren gleicher Weine den Br Veeckens, 
wie den Üobreiber, Br J. Simmer. Bei dvr Tafel Uber» 
reiobten den Jubilar die Brr der Loge ein geaohmaok- 
vollea Andenken.) 

R<istiii k ] *ie Ijoge ^Zu den dr»'i Sterm ir' wünscht 
das VVrNan>mlung82iiumer ui' 1 ii S;ifis. s:iiil eiitspri i'liend 
zu «chiuCicken und wendet si -ii i.il, i ai lin' 0|itrrwillig- 
keit der auawirtigen Brr. In ibrctn Jabreabericbt «agl 
«ie dann: „Wiv im ganzen Logenleben, ao auch innere 
halb unserer geliebten Loge Imi das Hcut- i 'i. i, n i'-h . incr 
grAfneren Betonung u'eisliger Thiiti^'keit u „'. Itctid gi- 
macht. Schon iin Laule cii s vt- 1 llnssi-nen .l:ihri's int dies>'r 
Strömung bei un.s oaduich Hecliuung gctiagen wordin, 
dals au den Kriin>:i:lieii - A benden piijiuläre Vortrage ülter 
Themata aus dem Gebiete der Fruirei gehalten wwrUeu 
eind. Diese Einrichtung bat «teb de« grofsen Beifalle« 
der BrMsfaait n erfreuen gehabt, und an die Verträge 
hat sich stets eine reebt animierte Debatte geknflpft, an 
welciit-r VK-1>- Urr su-h b- ti'iligtcn Im mi jinneiKlen .Fahr« 
Moll diiHr Kinrii iituiig wi. iit-r autgenoiuMK u Wt rdeu. lim 
dem ilalti'ii derartiger Vortrau'" aus dem ganzen <Tebiete 
DieiMcbladicn Wissens und uienscbiicher TbUtigkeit, SU 
welchem Zwe -ke ein Mittwoch Abend in jedem Monate 
•ngeaetst ist, iet Jeder Br gern Willkomm«!, Aoeb in 
den Inatruktionslog«<n soll in Zukunft auf «elbettndige 
jAil^itvii der llrr — gleich virl ob ISraint' l iier nicht — 
beaoudcreü Oewtvbl gelegt werden; wir bitten alle Brr, 
ihren Beanob niefat nur den Reseptionalogen anwenden, 



Hor.di-ni auch auf die hitobat wichtigen Imttruktionalogen 
ihr Augenmerk lenken su wollen. Et gilt, alle KrKft« 
der Loge zu den Arbeiten lo ranzuzi. In i, Limit auch 
von unserer Seite dazu beigetragen wira. aal« die Fruirui 
wieJer den ihr gebührenden Kinfluls al» einer getltigeD 
Potenz auf die Gestaltung der Zeit auaUbe." 

Don Fernando della Cruz, der Spi-ofs echt 
spanischer Hidalgo» und Offizier a. D. der Republik 
(iuaCeiuala, Ritti r zahhviriit-r Oiili-ii, Inhaht-r von L-ig^n- 
Diplomen u. a. w., macht augenblicklich den weHtlichen 
Teil Deutschlands unsicher und dürfte demnächst auch 
in Berlin eintreffen, um hier einige Gastrollen SU geben. 
Da Sennnr RarairM «ttf aindestena 20 ToÜblgtige Ahnen 
zurüokznblioktia vermag, ao dOrfta w TOn vornherein 
gute Aufnahme in Bertin finden und seinem Puuipgenie 
würden sich bed.-utende Quellen eröffnen. in Main« 
pumpte er mit Ei folg verschiedene ,.Brr-' an, denen er 
durch seine 8Üdaincrikaiii.si:he:i ..Krini Diplome"' gewaltig 
i imponierte. Der amerikauibciie Hidalgu zeichnet sich 
I durob leine Manieren und gewandtes Auftreten aus. 
I Nach einem amtlichen Bericht des Mainser Foliseiamte 
I ist der Oenannt« etera 46 Jahre alt, adilaiik, hat 
I schwarses Haar und Schnurrbart und dunklon, sQdlMadi« 
sehen Typ UN. 

Mr. Protektorate. In der Abhandlung des Br 
Christ. Liottfr. Kdrner (Mstr. v. St d<r Schwerlerlog» 
I in DrtMden) fiber Frmrei (vgl. „Tbeod. Körner* von 
I Kobnt, & 179) befindet eieb ein beacbtenewerte« Wort, 

das heute noch zeitgemäfs ist Kdrner schreibt: ,Fllr 
eine geheime GeselUchalt hat es viel Reis, dem M.Hchtigeii 
zu dienen, nur durch ihn zu herrschen. Aht-r wohl der 
Frmrei, wenn sie ihre Unabhängigkeit beliauplet und 
wt-dt-r Von eiiifin R'-genteii noch \oii iigcnd einer Fraktion 
' si?h al« W'-rU/.eug gebrauclien l:if»t! Nai'h dt-r Vorschi ift 
I d.s Ohri-iteiiiuras »ei sie unterthan der Obrigkeit, die 
I Gewalt über «ie hat. Sie enthalte Hieb alles geheimen 
I EiKÜnsses auf die Oesobifte der Regierung und auf die 
\\ ab! dir StaatHbeainlen. Von lern Staate frhitte 
sie Kicb nicht» aln Toleranz aud die«.- suche »a- auf 
; die offeL-it.- lu) ! ivi l-.tluhstf W'.-iBe dort auszuwirken." 
j Diese Mahnung stiiuiut mit dem ubfiein, was s. Z. der 
Mstr. V. St der Loge , Apollo" in Leipzig. Kr S. Lucius, 
bemerkt hat: nDie Frmrei braucht kein Protektorat; 
denn Protektion erheiaobt Submission*. 

I Bi-ricbtigung, Im Hericiitt* Uber die Heidelberger 
I S(i]iil:ni'istrrvei'!tamiulung Nr. 43 hat sich bei der Fra-;" 
b<-tr. Abiinderuitg des § 8 der ür<dslogt-nstaiuten auf 
Seit« 340 ein Mifsverstiliiduis eing> sr iiludu n. Wenn ich 
' in Heidelberg erklärte, wir seien in dieser Angelegenheit 
ohne Mandat von unserer Orofsloge gewesen, ao meinte 
iili damit nicht ■).ri .■igt-ntlichrn auf der dainaligm 
Ta:;<Mordiiiing HliheinUni .\ntrag; gegen ilicstMi hatl«ii 
wir, <iein liiMi. Ii die Augsburger iirol»logenv>-i H.immlung 

!uns gewordenen .\iiiti'ag>- tiaobkoininend, ge- 
stimmt und ihn so mit Hiiil<- Frankfurts an Fall« gu 
bracht; nunmehr aber bandelte e« sich uro den 
neuen, vom voraitaenden GrofsmeUter gaatellten Vor- 
mittelungsantrag % Majurität betr. und beziiglich 
dieses Antragea erklärte ich ohne Instruktion zu 
sein und «leshalb iijrU nur ui.ti-r V oraussi- 1 /, u n 'i- r 
liaohtragl t c b >' II lieuf Imugung durch unsere lirolihige 
für denselben stimmen zu können. Ich verweisi- auf 
den ia Kr. 23 d. Bt. enthaltenen Bericht äber die V«r- 
samnlnng de« deutschen Grolidogenbundea, Br Bl umni. 

j Litterar. Notiz. Zur Feier von Dicsterwrgs 
I tOOjihrigem Geburtatag eraehiso im Seibatverlag de« 
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Verfaüser« „Schulideal. Von Gottfried Schwarz, 
Pfarrer in BaDUl N. (Bade»)", — M. — ,10 — , worin 
eb«nM warm wie kun Dachgewieeen ist, daüs Gewtee- 
freiheit die Bediognng alles geistigen Lebens, dab die 
KindM beruf <sa ist, Anwalt und Herold der Oeistesfrei- 
hatt n wm, aowie dab die Staatsschule den Grundsätzen 
Am OlmataotaiDS nioht widenpriobt 

Zur Be8prechuiig. 

Kohut, Dr. Ad., Theodor Kürner. Sein Lieben 
und seine Dichtungen. ' S&kularHchrift u. a, w. Berlin, 
1891. A. Slottko. gr.a. S18S. br.M.4,— . 
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L(üi»zifi, den S. Novoiuhci- ISSM). 



XXX III. Jahrgang. 



lahalt: Ein Il.-Wi.ivl inri*. livr Cui-eitiuacLcrei. Vim Br SiBcrrns. — Zn Hr ijniitnv Unim Arbi!ii.i/i.^l.-n. - I rL;i! i i. it, V.m Br .'.pM- - l.iMi'inriitc-h« 
H---l't". bunKei». — Loge» b«riebt« «b4 VerBliMlll««: Berlin. — .Mi>I?ri»nilo. r>iT Hamm -i m:: i t i 'i !i- --i -1 m - !■ r !!■ i !••! i. Ik^t. 
— lirit^fuccIiseL — Aiueisea. 



£in Beispiel nirisclKM* (ti'setziiiadierei. 

Von lir Sriicerus. 

la Hett 16 des BunJesblatUä von läW liuile' sieb 
d>is Protokoll Uber die VvrlMUidhiOKRB dw gt-.setzgebeu- 
(len Ver.'-iiminliin^' <I r ürofsen NalioDtl-Multerlofe „Zu 
deit dm Weltkiigda". 

Id dem Satie 4 dl«a«s GesvtzeüCwmfe« ttebt an 
SchlOM« die nai-ilfolfand« Bostitiimuliv;: 

„Ancb kann einem lir, »«^IciHi die Lok» 
an S(tiD«4in Wohnorie gedt-ckt Imr, von die.*er 
der Ziilrill al.s B<:-sucliender Vfr.sagt weideD."* 
lu dei ei wüliiueii Wr^iinimliiu^' wlinschtf Br Scliön- 
lebt!U-Fu.>*rU diesen S< liliil>>rtlz ge.stricliell , wolil «Iis 
dem berenbtjgteu Gt-iükle beraus, dal's deritelb« Ata 
(■»ruiiil>ät/eii walirt-r Hi lii:lik'.-it nicht eiitsprecbe.*) Dem 
gt'geuübei- „erurirrtu uer «brw. zut(furdaete NnIiouaI- 
tirofitiDitir diaaes Scblttr>flai2, worauf Br Kein an n n. a. 
«nf .TciiH liiüwei-it und liw Nüt^strMdigkfit difstr Be- 
Miiutnuug bfioDt". dUrlle nicüt gaiu uooöiii; Mein, 
iKti dienor Gelegeoheit wieder einmal auf den niclit sebr 
erfreulicbeu lJni>tand hinzuwei.-m, wie man ^'*r;ii!H bei 
Duserer deuUcbtu Friurei in der Neuzeil steis aus eiu- 
selneD Fillen heran« und meist der VerttimmuDg 

IK't-r dif-eilieii xtloTl Vri an!;t~^s;n_- i.imnjt, !»i->'-t i^Hi pi i-cbe 
MafäiegelQ zu ergreiteu. L>ie»eui Umstaude verdaukl ja 
die Absicht einer Abindemng des § 5 des OrorslogeH- 
Statuts iiire Knl-siebiin-i; und nun sieiit rnau wieder den 
Schlali»saU diese« g 4 de« AufDahmege»eU«8 ai:» eiue 
ftbniiehe MaHiregel enibflUt Es ist kein Zeichen des 
forlscbreiieuileu Gei^<te8 einer Korporation, «ei »ie nun 
ein Staat oder ein Verein, wenn dieselbe Veranlassung 
nimmt, au» einselneu Fallen heraus sofort zu geseta- 
geberiechen AeD<leruii^en und Auäuabiueujar«>regela zu 
greifen, anstatt sich die VerhältuisMi id logischer UD«i 
nalUrlicber Weiäo eiitwickela zu lassen. lu dieser Be- 
stehnng bietet das Fmniam unserer Tage leider keinen 

*) Ein« ^l«i<:lii> f^esetzlirli« ü««tbuaUff Ult HÜ JalüMhnti'n 
4it Log« »lliMnra* htm aiifrMlit. Di* Bed. 



giinstigeo Anblick. In hnnderUuDüig .iahreu ist man 
an der Hand der biliehen Oeshmnng aber alle derartigen 

Schwierigkeiten, die gewifs recbt oft in iler Praxis vor- 
geialleu .-ind, oliue Gesetz leicht und glBcklich binhber 
gekommen; jetzt aber verschwenden wlf unsere gmttattt» 
Kraft und Zeit iür eine unal>i;i>si8;e gesetzgeberische 
Arbrit, die ."o weit gelit, dais e.* nilebstens für den ge- 
wöbulii'ben Br Ubethanjit nicht mehr möglich fein wird, 
auch nur die (iruudzti^e unseres frmrisehen Rechtes zu 
kennen und dafs wir Imld ilahin gel«n|Tf'n werden, frmr. 
Juristen austeilen an i liefiii;i-u zn inii^sei). nnwonnen 
Wird dabei niebti«! — 

Zum Kalle s<-ll;-<r heitit-rketr wir, liaf^ hIm* jener 
cScIilul.Nsalz nach der Andeutuni; den Br Kelibauu dahin 
zielt, Brr einer nengegrtndeieD Loge von dem Besudw 
der tniheren Ti^ fifo niiss<-liliefjien zu kflnnen. Dies sc-heint 
un.s keiue^weg;» Irudeiiich, auch keiue-nwegs nötig und 
richtig. In den allermeiaien Fällen (und wie Tiei« 
zweite, dritte und vierte Ln^cn -^ind ii nbt seit lUO 
Jahren au gieicbeo Plätzen entäiaudeii!) wird der Takt 
der B«treffi»nden solebe Sebwierigkeiten vollsiindig yw' 
mei-itn; ki mint nht-r i/imii il < iii F.ill vor. !•■• win! iler 
Msir V. 6i)kvü er die richiigeu Kigeiiscliatleu hat, 
hier gewifs wie neitber aueb kOnfUg anaiugleichen wissen. 
Besteht dai;^:;!'!! eiue solclie ^gesetzliche Bi'Ntimmnng, so 
liegt es Kul»ei ordeDtlich nahe, daf« dieselbe in der 
ersten Zeit, wo stets eine gewisse Verstirnmung natnr- 
gemafs herrsi-hl, iu .fcliniff.-: \\ri>e s.it-ii> drr alten 
Loge zur Anwendung gebracht uud damit eiue Anuahei uug 
ertchwert oder gar Terhindert wird. Diese Bestimmung 
wird also nur dazu dienen, die event. <4eh'issigkeit, 
weiche durch allm&hlicbe üerbeitührung des Verkehrs 
der Bruder unter einander znm Verschwinden gebraebt 
werden kann und .soll, /.n v r i -leü, weUD nicdit zu ver- 
ewi^eü.*) Da SulcUes jedoch ganz ge^^ifs dem tieiste 
unsereji Bundes auts schruffste widerspricht, so nCcbten 
wir die tbrigen deuUcben Grofslogwi ersatlieb darnf 



•) Vgl. auch Mr. 4S d. U. „Jeua uod kein Kode" 



Di« 
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aurmerk<am machen, sich diesen SchlnfsoMtz des § 4 

t)(K-biDals recht geiinu auzuselieu; wir utl^^•relä«^ts siiiil 
dem br Kelmano zu Daok« verpfiictttet, dafs «v durch 
die E^wtbnnDf des Falles Jena bei diesir Qelegenheit 
uüs «uf de^stu wirklich« Tragweil« hingewiesen hat. 
wiewohl dieMr Hiuweia auf Jena ganz und gar in diemm 
Falle nicht zniriffi; iteiüelbe würde unr dann niirallen, 
wenn etwa die Mitglitilt-r der ncu*-n Loge eich bei irr 
allen «U Besncbeode zugedräugi hätten, was indesiivn 
nach einbezogener Erkondigung uie der FmU war und 
ülii rliiiiiiii [■t-i ,i]i-täni]igen, ihrer Wurde sich bewufsieu 
Meiisohen (ais wtlulie man doch Frnir Hollte Hi)>t!lieii 
dürleii) biemalä vorkoiumeu wird! — Wuzu daun der 
Paragraph, rexp. der Zueais? — 

Im «^rKfseii 'taiufii malmt al.«i> dii^^cr h'al! wit-drr 
recht erntet darau, mit der ewigeo nir. Ge.>ei<(mttcher«i 
einnMl nlusabalten. Wenn wir unaere moderne A-mr. 

Thätigkeit seltslprüfeDd Hnblicketi, so vcrweiideu wii 
reichlich die Hälfte unserer wert vollen Zeit tür Aut- 
nahmen und ritaale Arbeit nnd die andere HUfle xum 
■iIIh! g-röfsten Teil für Vei w.Hltiitig uud Gesel/gebung: 
(ur die wirkliche geistige Arbeit bleibt nur ein ver- 
sebwindender Braehteil Ibrigl — Dnd da wandert man 
sicli tiocli, "iViT'.n b'i ini--iPtn :\u, Kii-Ih PJ. .lalir- 
buuderls aut alleu Gebieten so viel umwurbeneD ätuudeu- 
plan, unter der waehsMden Hcrraebafr des Ornnd»at«es; 
„Z<'i* ist tJeldl" immer weniger Leute, die Krn-tes zu 
ikuu haben, sich der Frmrei hingeben luügen. v\'«r 
würde sieh einer bOrgeilichen Oeselkehaft noch za« 
wenden, die — ohne iiirein eigentlichen Zweck zu dienen 
— ihre Th&tigkeit zwischen der Aufnahme neuer Mit* 
glieder einerseits nnd Ge«etzgebang und Verwaltung 
anderer^^elUi teilen wollie! — So ungefähr aber zei^t 
not der Spiegel der Selbsieikenninis unser eigen Thun 
und es «Ire hohe Zeit, dafs hier «ndli^ Wandel ge* 
«lebaffi wfirde. Ist kein Dalberg da? 

Zu lir (jiiistaT 3Iuiei'H Arhritszielen. 

Aua den Maierschen Sätzen (vgl. Uauhlilte 1890, 
Nr. 39), di« in die Oesinnung der Bit, wie der nicht- 
nrischen Welt UberfQlirt werden »ollien, graifto vir 
lieule einen zu weilerer Ani<fVüu un^ heraus. 

Unter 5) heifst es, nie Fimni soll einlieteu „für 
die BefSrdening der .Sparsamkeit und allgemeine all- 
mählidie Krliühiiiig dei' Lebeu^^haliuug , aber gegen 
nutzlose Auli^peicberuDg unproduktiver KeichiUiuer uud 
Kegen Uebertreibuug von Lnxns and tiennfssaeht". 

Wir lassen die Bekämpfung rler Oemifs-isirht luVr 
nnt dem Spiele, ebeu»o die Befürwortung der ^par>am- 
k«ii, obgleieb ersten in der gegen wiriigen Zeit mehr 

S je berechti^ft istt. Die «if niif><siieht v^riii teilt sich 
iieuiüseriualseu von selbst, uicht blofs weil xie leicht 
iiesandbelt und Horalftitt giedbi-det, sondern vor allem, 

veil sie <<ioh bei hlliiflger utiil überlriebf iier .\uwendung 
ihMtumpft und selber aufhebt, üeber die Spar^anikeil 
i«t bereits sdt Franklin no viel ZntreSendes geschrieben 

(vgl. u. a. in iiHuerer Zeit d.i.s treffliche Buch von Smiles), 
•Isis wir nur Bekanntes wiederholen mtilsten. Sie ist 



ab Tugend und als praktische Vorsiehtsmalsregel eben« 

aneikaiint. als mau weifs. daf;« .«ie t'»-r«de da, w» sie 
, am nötigsten wAie, leider gar nicht möglich i>i -- ia 
I der breiten Sehlebt der nnteren Klassen, wo nicht eis- 
I mal da--» zum LeUen.sbedarf Nötige vei dient werden kann. 
Zur Zeit) als Lascalle seine Agitation hegano, ist ais 
sogar als miaica RellmUtel empfohlen nnd als soielm 
mit Recht Jldiarlich gemacht wurden. 

iJagegeu verdient die nutzlose Aufspeicheruog 
unproduktiven ReichtuniR oder die Pleouexie. wie 
•■ich Fr. A. Lai. ge aii.xdruckt. eine ern^U! und eiDi^uheode 
Wiirdi^uug. Der gleiche (iedanke kehrt in anderer 
Furm in den Maierschen Sätzen auch unter 2) wieder, 
wo Front gemacht ist «gegen llbertriebene WertsrbUning 
von Besitz.". 

Dafs iu einer Zeit, wo mehr als je Geld und «jtu 
im Werte strhen aU nneuibehrliche QruDdlage suni Be- 
st» licn des Kampfe.-« ums Dasein, zur .Anfignini? slWr 
anderen (jüter, ilie das Leben Ver»cböaeo, wie aU MHcbi- 
mittel aar Erriuguug von BiulInCt und Gdtnng, die An- 
sammlung nnd unproduktive .\uf>peiclieiuug von Rnich- 
tuin XU einer Volkskrankbeit sieb ausbildet, i^t »ehr 
begreirlirh. Schon uoser Altmeister öoethe webte: 

„Am Uoldr- billigt, narli fiolde diilligt doch ulle.s-. 

IWie alles Niedrige uud lid sche i.«t auch der Keicli- 
mm verginglivh nnd das leidenschafiliehe Streben dir« 
I n^ii-b i'iüe Folse tinlüi lieber Täu.schuiiK, '•^tdelie ;i»l.sereD 

itiuteru einen höheren Werl beilegt, als sie verdlrDeo. 
Sehen die einfachste Ueberlegung sagt j«dermann, di6 
von den ilrei Uiiienj des Da.-ieins — LieM, Freunde, fm 
I Tlialeu — der Besitz das erste ist, das der Men>cb beim 
I Tode hinter sich zartcklassen malh; di« Freande Mm 
' bis zum Grab« «ttd nur dl« guten That«o bleiben au» 
vfej'gftnglicb. 

Reichtum bat nur dann Wert, wenn er gnt ver- 
wendet wird. Die Wenigsten von diMir n, welche raekr 
habeu als sie venehren können, ihuu die.-« aber, wdl 
der Reichinm eine Sucht nach Vermehrung erzeugt usH 
den Besitzei demoralisiert. 
I Die.s hat der Weise von Xazareth schon vor fa«> 
2UU0 .Iahten erkannt, indem ei sagte, dafs eher sl« 
^chiffstau durch ein Nadi>15hr geh«, als «in JReichsr im 
■ Hinniielreir-li komme. IJniei' den MillionÄren sind n 
i von jeher nur seltene Kinzelne gewesen, welche deO 
trQgerischen Schein iibermursigen Besitses erkannt nd 
[ welche edel und grofsherzig geu«K xewe.-'en, vou ibrein 
I Reichtum einen veruQnfiigeu liebrauch zu macheu. Niehl 
I mit Dnrecht bat ein solcher Brl«s«ner, «in N«w*Toiriter 
Millionär, ilesseii Name mir entfallen, vor einiger Zeit 
I den diaatisch veruicbteuden Ausspruch gethan: „Jeder 
I Beiehe, der sein VermSgea nicht sohon bei Iwbaaitso 

in den Dienst d^s Vulkes stellt, aus dsm SS gonoBmeSi 
I ist eiu verachtuugswUrtiiger Lump'. 

In der Thal, es dttrfte kaum genügen, die PI««oezie 

nur so im .\llgeiijt';iir n jv.s > inen Vidksscbitd>-n '.u be- 
1 kämpfen; mau wird lUhiu trachlen müssen, die Volks- 
meinnog dnrehaus umiustimmen, welch« die Ansamislesc 
übeiflü-i.'>igen Reichtums bisii. r uicbi blufs luhi^ e^- 
\ schehen liefs, sundern so^ar mit einem tiefuhle des 
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Neid«« nod der Bewnnderav; m deo Seieben ftufblirltte. | 

Man will! ilniiini iiinai beitf n mü-sen, (\n(< iij.in du-ne | 
üachl jetlvr audeicn verd«rblicbeu Seuub« glriclistelli i 
imd di« Sitt« dagegeD ufmft, welelie dieites Lutw im 
öilViUliciifii Lfben uud im gMellflcheftiiclieD Terluhr ge- 
bübreuti biaodmarki. j 
K. Marz sagt toid Kapital an sieh, es sei eia | 
Vamiiyr, An sf\\\t eigfuen Kimlt-r (ifs.se. Damit ileiiti-i 
fi Hut den wiit«cbaiilicheu Prozeld bin, demsufuige das 
Kapiul eicb ohne Arbeit vermehrt, dann in raaebeT 
PmgredsiuD uächsL und ^cllIieL'^l^(-ll mcIi in wenigen 
ütodeD koiiMittrieri, wi« die» das wirucbalilich enl- I 
wielceltere längland »igt, wo der Mittdstaitd fast f^ttnc* | 
lieh v«;i seh wunden iSl uud Ufb«u den uiiei > u Zehntausend | 
die bieite Masse diM ProleUiiats Aferkwilrdigei- ' 

Weil« «ar dieser Prozets ebentallü srhon b«ri Eut»trhung 
des Cbrisifutums durchschaut, wir dt-r äatz beweial: | 
„Wer Wfüig bat, dem wird uucti diis VVeni>;i- ^cuoiu- j 
inen oud wer viel bat, dem wird noch nehi ge^'trlieD". ! 
Des iuinea Keicbiuin wächst eben auf Kühlten dt-r Vit li-n. 
Ks mncht sn'li nu'-u lii-r, v.w im Ki»ncurrfn/,kHii>pi und 
auuei wans, uas (physische) Keciil d^•^ SUikeieU gellend, 
das Fauatrecht „Ob icli meinem Hiimenscben deo Hals | 
utDtirtlie, weil ich der (»läikeie )dn, ndi't ob ich ihm 
dui'cij überlegene Gtöcbitts- uud U«cbtskeuutuiä eine j 
if'alle lege nnd bewirke, dab er im Elend versehnaehtet, j 
während niii l-i Vorteil scinei- .\rbeit „recht tu äfsij»" 
aalälit, ml zwuiUdi glen^tiKiUig. äelbüt der Mil'fbraucb | 
der blofsen Macht des Kapitals auf der einen äeite | 
^Hyjtuubfi dein Huugcr auf det andern ist ein neues 
l'^Ubtiechi, weuu e.s »ich auch uur danim liaadelt, >len | 
Nicbibesitxenden immer abbingiger ni maeben." (ifr. | 
A. Lange.) 

Ea i»t üicbt blol« eiue uioialiäclie PÜicbi, uie^eui 
Fauatreeht drr Eapitalmaebt gegenttber Stellung m 
nfhnien; e.« ist unter oiiwali< in!f;i liiiliM;.->' ii, las 
l'ruletaiiut uie ^iJaiurwidrigkeil, (jn^eiecbtigkea uud i 
Uagebeuerlicbkeit der bestehenden „«•osiaien Ordnung" 
und .>>eiue e.gene ilai;iit i i kiinut liüt, auch eine Kurdct uug 
Ucr Klugheit, dies su tbuu und sieb durcii da« Beispiel j 
Roms warnen zn lasaen. Wie dort jeder Veraoeh einer 
hrwerbs- Brscbiiinkuiig als ein Irivuler Ausritt auf das 
Eigentum tracbieu, «o heute bei uns uicbi minder, üätis | 
mau aber den rSmiat-ben Ueidsicken tar Zeit der agra- ! 
lidchen Kämpfe die tiescbiehie der tol4eudeu Jabrbuu- 
derte im Spiegel zeigen und den ul'^Mlcblicbeu Zusammen- ; 
hang /.wLscbeu dem Verfall uud der Anhftutunii; der 
KeicbiUmer nachweisen kOuneu, so wUrdeu die beideu 
üraccbuD wahrscheinlich ihre böheie Kiu^ichl nicht mit 
ilireiu Blute und iliiem faulen Rute bezahlt haben. — — 

Die (jenufs^uchi i&i uocb iiicbt das grObere Uebel. \ 
Die bestäiii! ue Steisferunnj der Gütererzeuguug und ilei 
Miiiel dazu erhOüi gar nicht weaeuihcU deu (ieuuls 
iigend einea Mensehen nnd uäbeit anch die arbeitende 
Mas!<e nicht detn Ziele der Kiringuii^ de.*; Nötigsten. ' 
Die Steigerung der Bedürtuii^e jener, «eiche sie be- 
friedigen kOnaen, iofbige mangelnden GemeinsinoB und 
üherwuchrini* r Pleonexie gehört aber zu den bedroh- 
lichen Charakiei Zügen unserer Zeit. Man sollte Mab- j 



nnngen, wie die nachfolgende Kr. A. Lange's (Geat-b. 

des Maleiialisnius) nicht üliei hören : 

„Die vielge>chultene Genubsucbt un>errr Zeilen isi 
vor dem vei^rleieheoden Blick Hbtr die KnltargeMchicbt» 
bei weiteiti iii( l,r so hervorragen.!, hN die .\i !ii-ii>sucbt 
uuxerer iodustrielleo Unternebuier und die Arbeitting; 
der Sklaven «Dserer Indmirie. Ja, vielfbeb ist das, wa> 
als lärmende o ier sinnlose Freude au eitlen Vei gniigiingen 
ei-scbeint, eben nur eine li'olge der iibermäfsigeo, auf- 
reibenden nnd abstumpfenden Arbeil, indem der Oebt 
dnrcb (ia.s besianuige Het/.en und Wühlen im Dieu8t<- 
dea Erwerbe!« die i<'&bigkvit zu einem reineren, edleren 
nud mbig gestalteten Gennsae einbüfsr. Es irird dämm 
eben auch die Kiliolung unAillkiii lieh mit der fieber- 
halten Hast de* (»ewerbe» betrieben und das Veiguiigen 
nach den Kosten beroe!i.sen und eleich>aiii iiÜichtmälsig 
in deu dazu be^tinlmten Tagen und 8tuudeu abgemacht. 
Dafs ein solcher Zustand nicht gesund Ist uihI niil die 
Dauer scbweiüch bei«iehrn kann, scheint eiuleiichteud, 
allein nicht minder klar i.»!, dafs in der gegen wältigen 
Ai beitse|Miche uugelieuie Aibeissieistuugeii vollliraclil 
werdeu, weiche wohl in eiuer »pätereu Zeit dazu dieueu 
k&nnen, die Kritefaie einer b<beren Kultur den weiteeten 
Kr<*isen zngÄnglicli /ii nnichen. Was nn detn gebildeten 
uud durchgeisligteu Geuuls eineiN Kj>ikui uud Arialipf» die 

Sehatieuselta bildet«, die aelbstgeaUgsame Bsaebränkung 

aiil einen engen Fre-undeskrcis oder gar auf die < it;etie 
Per.sQU, daü tritt heutzutage ^elb;^t uaier begii'erten 
Bgouten nicht oft hervor und eine Philusophie, die sieb 
daraul gi iiutlete. würde schwel hcli eine all i ni» tti»- He- 
deutUDg gewinnen kouuen. Die Mittel zum (icuuiK zu- 
sammeoralfen, nnd dann diese Mittel riebt aaf deu 6«- 
iiiifs, souilein gl iif^ieiirril- .»'.eiler ;iiit den Kr^^eth vcr 
weudeu: das ist der vorUtn^cbeude (Jiiaraktrr uuseier 
Zeil. Wirde» alle diejenigen« welche mehr als ein 
niittt-lTn;if-i;ie> Vi rmrii,'eii erworben haben, sidi aii.s dem 
Gescbatislebun zuiUckziehen and fortab ibre Uul'ae den 
ttffeniliehen Angelegenheiten, der Knnsi nud Utieratur 
und endlich einem geinMeten, mit nialsigi n Mitteln 
uuterhalieueu Lebeu>genub widmen, so wUideu nicht 
nur diese Personen ein sebSneres, würdigere« Dasein 
lilhreu, Aonderu es wäre auch eine hinreichende malet ielle 
Basis vorbanden, um «ioe ediere Kulior mit allen ihren 
Anfunleiaogen danernd an unlerbalten nud dadui-eb 
nn-eier gegenwärtigen Geschicht>perii>de einen sicheren 
Uehalt zu geben, aU der des klassischen Altertums. 
Vermutlich aber würden dadurch den Geschäften grüfseie 
Kapitalien eutzogen, als je:/,t durch >ien unsinnigsten 
Luxus uud vielleicht könnte diese Kultur nur einem 
gel ingen Teil der Bevölkt i ung wahrhaft zu (iule kummeu. 
Allerdings liegt auch jetxt die (iache ifir die gruise 
Miis'ie li- i • iiSi'ii I [T'-niit,'. Wenn all di - :ie^i<^e Kraft 
unserer ilascUineu uud die durch Teilung «ler Aibeit so 
unendlich vervollkommneten Leistungen der Meiuebeii- 
Iran 1 lUrHiif verweinlef wlirdeu, un- Jedem das zu geben, 
was erioriierlicb ist, um das Leben erträglich zu machen 
nnd dem Gebt Hube and Mittel an seiner btberen 
Enitalmng zu bieten, so wäre vielleicht sch(jn jetz- 
die Möglichkeil vorbanden, ohne Beetuträchtiguug di-r 
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geiatigtill Aufgnbe der MeuscLLtit , die .Sei^utiugfii d r 
Ktiltür i'i1)t-r alle St^'iii U' zu veibreiten; aUeio dies ist 
bibhei nichi die Riclitiiiig ilt-r Zeit." 

Der Zeit die»« Riehtrair ni geb«ii, gebOit mit zur 
Aufgabe der Fitiini: deini i>t fint' iiiiiPif^ Aiifirabe, ' 
«in« Aufgabe dtr Etusiclil uud deä silllicLeu Wikleu:-. i 
Tbatslleblidi sind wir aber davon ooeb sebr weit ent- > 
f^Tiii, d« wir j.i oft gt-nut; erfahren, wi«' R^-irdf sel(>st 
Ueu SlHui Liuleigehbu durch zu niedrige Ab^cbüuuug 1 
ibres VermOf eDs, um die#t« «eher sa steigejn nnd wie 

der Wucher tagtitglich sein»- Fanr;arnie au>-tit-i kt. von 
brüderlicher Uülfelei»luug der iic icbeu an die (iedt Ucktto i 
und Ringenden, um diese erwerbsflUtifr su erhalten, gm \ 
uicUl zw re>iei). Sii|aii2;e (lie>t- innere Uinlcehr nii-ht ei- 
zeugt i»t, ist auch der erste Schritt zur LO^tang der 
sosiaten Frage noeb niebt gethan und die gesellsebaft» 1 
liehe Zersetzung uocb nicht /.um StillsiHnd sein acht. 

üb Keligiou and Friorei im äiande siod, diese 1 
Richtung Ton innen heraus n veraolamen, erscheint | 
zweifelbafr. f-jgcntlicii fr^ilieb lulifsteu sie es und sie ' 
«iii-dea diese Aufgabe erfttlleo, wenn st« geaUgeude 
H«cb( dl« Gemnter b&tten, wenn ai« ein lebendiger 
Strom ja Yolkslelieti wären. Ab«r ideale MAchte hniieu 
nur dann einen bestimmeudeD versiitliclieuden l<Iioflui'ü, | 
wenn sie mehr siud, als graue Theorie, mehr als schöne j 
Fbiase. Nur Krait erzeugt Heweguiig. Wie im allen 
Rom die herrscheoile Klasse mit Blindheit geschlagen 
war, so anch heule. In diesem .sinne meint auch Fi. A. 
Lauge, dafs nur blutige Snzinl- Revolutiuneu nScbliefs- 
lich die Pleouexie dir lü-icheu uud Mäclitipen wirk- 
sanu r durch die Fuicin eai Jitmiuen werden, als es durch 
die Plingabe des (jemütes an die gemeinsamen Auge- 
legc-i heitt-n und durcli das Piiszip der Liebe bewirkt 
werdeu künnle". — i 

Wir wollen den Gegenstand nicht ersehOpfto, sondern 1 
nur zeigen, welch reicher Inhalt deu MaiHrschen The-^en 
iuuewobul uud wie sehr sie eine gewisseubatle, vor- . 
nrteilsfieie BrOrtenrag beransfordem. Bei Ihrer Hannig- i 
fallit,'kfit iiewähieu sie Jedem je narl. m in. m suii l- 
puulil uud seiuer besouderen Befähigung Aulais sur i 
Insbeot« nnd ni fruehtbanr Erw^tening nnserer Er» 
kenotois wi« sur Vertiefung der nr. Uebenengaogen. 



Frmr. Ideal. 

Tm Br ApM tat irH Hi e i. 

Wohl weifs jeder «lonloe unserer Brr, welchen er- 

habetien nnd edleo Zweck unsei Froirhund aostrsbt, ' 
tlod welches Ziel ansei e längst verblicheueD VorUmpler i 
aoa ▼orgevteekt haben; aber die Mittel, dieses Zweck 

SU crri'ii'hi'D, .^itnl so mannigfHlnV, sich nach so ver- 
sebiedeuilicheu Hicbtungeu ueigeud, dai's es nicht jedem j 
von uns gelingen kann, sieh znm vollen Licht etnpor- 
anarheiten, zumal viele nicht ii iiipi den Logenarlieiteii 
beiwohueD können nnd in Krmaugeluog genügender 
Eenntoisse auf Irrwege gelangen. 

r>ie>eni TVVn l zu steuern, i>t, meiner Ansicht nach, 
l'Uicbt eine« jeden Bruders, so weit seine geistige Be» 
ittigntg darnach angetban ist; er «oll jede Gelegenheit, 



sei es mündlich oder aber durch die mrlaehe Preise^ 

zur Belehrung seiuer Bii', benülzpn. 

Veiedeluug des Meuscheugesohlechtes ist gleich- 
bedeutend mit dem Bestreben nach Vervollkommnung, 
t-inn Anfj;»!.*', die nicht >o U'mIiI zu erlüllen. imnirr- 
hin aber au der Haud muiali.-dier Lebeusiegelu uml 
6ewi8Ben«grandsftts«, edlen nod rt>iuen Oefttblen und 

tlHchste^li^'^leuder Herzt'n>ni'ii.'ntii:t>n , zu li'iscti mö^lifh 
ist, weuu wir mit dem gebiihieudeu Krusl au diese Ar- 
beit gehen and «la stets bewufst bleiben, dafii in ans 
di Miik.'lii-Iikf il lin^t, all den eihabenen .\nfori' ruiit^en, 
die seileus des Meuschtums au uos gestellt weiden, üe- 
nttge aa leisten. — 

Die \"ollkommcnlietr ,iber, nach dt-r -•'■ir Nliebeu, ist 
ein Ziel, daü wii nur auuäherungsweise erreich« u, we»hiib 
wir dasselbe als «Ideal" hinstellen. 

l'ni aller auf diesem laiu'eii uriil beschwerliche« 
Wege waudelu au küaueu, soUeu wir uns nach dem 
weittragenden nnd lehrreichen Sinne der mifNchen 8yn- 
holik ein B;ll davun entwerfen, wie der wahiLait ge- 
adelte Uenscb in jenem Stadium der Vollkomraeobeii, 
nach der wir uns sehnen, beschaffen sein soll, und sif 
die.-er miihevulleu Wanderung dieses Bild nns vor Augeu 
halieu, um darnach uusereo eigenen «rohen Stein" ucb 
allen Regeln der fc. K. u bearbeiten. 

Si> nur der Henseh das „Licht" der Erkeiiotnii 
erblickt, ist es seine erste Pflicht, das ihm iuuew4jbueD<le 
böse Printfp zn bekäiniitt u, und sein Ich der Nächsten- 
liehe unterzuordnen, damit sein Herz f;iiijz und ungetsill 
der lleu.^cbbeit sich hingebe, damit er mit jedem Leiden- 
den mitfühle, die Thi&nen auf der schmerzerbleicJifttu 
Wange schaue und liebreich irockue; <iatuit er Nut, 
Kleud, Kummer uud Diangsal seiner Mitmensdicn iti* 
Auge fa>se, und helfe, trüste, lindere. — bli muls trrarr 
seinen Lebenswandel so einrichten , dais seine äehiitM 
vom „geraden" und „rechten" Plade nicht ablenken, um 
uicbl seinem Bruder »lurend iu den U eg zu treleu, er 
mnCt durch das „Zeichen** der Henliehkeit und Aaf* 

rii'l)iit,'kt>il ■l;i> Ii--;:'SL'e!ii!il, — welches ilt-r ., Hsmmer« 
schlag" seines viewis>eus iu »einer Brust wacbgerufeB,— 
bekundeo, nnd dem Br seinen BeisUnd anbieten, in 
Falle der Eitotrlerlichkeil ihm iiüter ilie AriiiS greifet 
und ein muisUiikendes „Wort" ihm zutühieu. — 

Der geistig veredelte Brdensobn soll seine Leiden- 
schaften um! XeiiiiiDgeti n-il der rei.ernn.eht «nner 
„Fieiheit" behetiscbeu, seine Begierden, die dem Uerzeu 
entqniUen, abgrenzen und Iteseknaken, Ar ielbliebe Ge- 
nüsse ein „abgezirkeltes" JJafs sich vorzeichneu und den 
Punkt festhalten, der nicht überschritten wei den dart — 
Hafs, Neid und Rachsucht muC) er au^ seiner Seele ve^ 
bannen uud an iiitei statt allda Liethe, Oaldssiskstti 
Nachsicht uud Wohlwollen einziehen laveen. 

Ist der .rohe Stein' so zubereilet und nach den 
Mafsstabe des U. B. d. U . vi>n allen Uugeradlieiteii un i 
Krümmungen befreit, nach dem . Winkelmafse" der Tugett<l 
und guter Eigenschaften geebnet. get>iHiiet und dnreh 
den „spitzen Hammer" der AbhAriung uud :>eli ^il>i> 
keit znm „kubischen Stein" umgebildet, dann wird er in 
das Bauwerk eingereiht uud dient zum Nut<eu des OasMi» 
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Zur Wrvollsländjuuiig iles Werkes ist aber auch 
«ine weiae umt klug«» IjnUtug de« Baues erfurdeilicb; 
M ist «ach bei der AasfUbron; des entwoiffoen Plaaea 
Thalkratt, uuermiKiliclie \Vjllenf->tärkH iiml zähe Aus- 
d«atr notwendig; «udlich »oll auch ilit; UaimoDie, die 
isÜMtiliehfl V«r8efa0Benin?, das Liebliche und Kinuebniende, 
dsm Werke ihr [u^ iu- v*jll<-n>ls autst-t/.' u. 

Darum mulh jetirr, lier an dit-Nein Hn iAeike »ich 
beteiligt, uach „Wt-ishdt", nach wi!»>eu>> halllicher K.r- 
kennlDis einbeo und ttnai^geDetst sncheo and foreeben: 

Fr mu'> ^i:iri-'Ti uiiil IfljlW, 

Hur« );rabeu und erpi llndva, 
Wo die Wahrheit so liDdM, 
Hat* htfta und trnebteo, 
0«B ZwMk im VollhiaAtaM 
Zum KatMB NlMr BriMer, 

Dvr MrD»cliheitk«ttc Glieder 
2n vvrwvrian, tu verweuilen 
Ond MnMlMBMI M fvtUm. 

Denn wo rnwisspuheit herrscht, ist ewige Nn-ht 
und Fiuüieiaiü; die mr. Lehre aber verleibt an» Licht 
and Wirme; sie ist die „Sonne", die den Tag unseres 

Lebens erhellt. 

NuD tritt aber die Aulgabe des sich seibat bilden- 
den Mettscben in eine nndere Phase ein; denn nietat 
alleu i»t <■> so zu wirkeu un<i zu liandelii, 

wie es die allgeiueiue ^rre^el vurscbreibL Der suziale 
Standpnnkt, auf den der Znfiill oder die Voraebnng ibu 
hiosiflii, dl«- LTi istigK Veraulagun;;, Jh so^ai ilu- iiljysische 
Betchaffeubeil de^ KOrpers sind bei ihm zuoieiat aas» 
•eblaggebend, und nicht jeder von nns ist in den Stand 
gesetzt, zu gelieu, zu uiilei >liiij^eii, zu lehieu und sn 
unterweisen, zu helfen und xu irOsten; vielmehr ist 
tia betrielitlich groÜMr Teil unseres Weltbmderbnndes 
daraaf angewieseu, die Hilfe und sittliche Künlei iiug 
anderer in Ansprach zn nehmen. In diesem i*'alle aber 
soll der Hillsbedilrftige nur im flafrieisten Notxnstande 
die Unterstttizutig seines Nächsteu niisui heii, uach Thun- 
liclikeit abef seine „Stärke", zu iluUlen unii zu ertragen, 
stähluu, uuil seine Uutlurluiss«- HUt das möglichst kleiitst« 
Jlafs eius<-hiäukeD. 

Kw Mfii-chium nach «lern nelieiit'»'-i liili]e; tnii HiMe 
ist da» „iieal" der Frmrei. Ihr isi che Pllicht auf- 
erlegt, dafür Sorge su tragen, dafs die grofse Wellfamilie 
in eine BrudeigetKjssetisohHt't sjrd verj-chrneize und nach 
den Moralgesetzeu dei ^«eeleureiuheit uud Her/ensver- 
edelung in friedlietaer Biniracbt, in liebevnUer Einung 
Hand in Hand die „Kette" «chliefseud, durchs Leben «ehe. 

LltterarlBelie Bespreehuugcu. 

L 

IhmuMOnd, Henry, Das Beste in der Welt. Deutsche 

Ai)SL'at)e. ß. Aufl. Leipzig und Bielefeld, 1890. 

Velhageu & Klaüiug. 16 ä. 7L 
Der Verfasser, Professor der Naturwlsaensehafl, 
stellt in ilie>er gut geschriebenen Schrift die Frage 
nach dem höchsten Uute und er findet es, in Anlehnung 
an Paulus, I. Korr. 13, in der Liebe, die der Apostel 



nicht zufäliig, .sondern mit aller Absicht dem (Glauben 
gegeuübersteilt im (iegeu^at/. zur Kirche, (üi welche 
! von jeber der Olanbe Ausgangs- und Kndpnnkt war 
und woran sie Di»ch heute xfth fiwthftlt, obwohl ilei v^elbe 
läugHt brüchig und nobaltbar geworden. Die Sendboten 
Christi, «agt der Verfasser, sind in der Betunung iler 
Liebe vor und Uber dem (Glauben irioer Meinung; Pelms 
empfiehlt sie, Johannes schreibt sogar: „Gott ist die 
Liebe" und anderiiwo nennt Paulus sie „des Gesetzes 
Krtiiliung'. Sie ist also die Regel aller Lebeusregeln, 
das Gei<oi aüer Gelwte, das eine Oebeimnis flr das 
chri^t liehe Leben. 

Dem Hoben Lied der Lieb« des Paulus folgend, 
erläutert nun der Vt-rfrts-er zuerst deren Gegensatz, 
liaDQ dereu Itihail uud am Ende wird sie als das bücbste 
Out gepriesen. .Das Christentom ist nicht du über* 
uaiilrli' hes. un.>» äufseilH-ti an^'ceignete.s Ding, es ist die 
von Gei»t Christi gewirkte Weibe ausereiü (ügiichen 
Lebens, ein Öestallgewinnen des Rwigen in dmr seil* 
liehen Welt. Das höchste Gut ist nicht ein Belitz 
aufüer uns, es ist ein Wachstum, Leben in uus, eine 
Terklftrung der tattsenderiei Worte und Handlungen, 
aus welchen unser iLisein besieht." l,"nd wo; in besn-hl 
die Liebe? In drei mal drei Dingen: in Geduld (sie 
ist langmütig), in FrenndHciikeit (nnd lyeuudlich), in 
; liiof>mui fsie eifeit und neiilet uiclit), in Demui (sie 
blähet sich nicht), in Uotlichkeit (stellt sich nicht uu- 
geberdig), In Uneigennfltzigkeit (suchet niebt das ihr»), 
in Santtmut iiilst sich nicht erbittern), in Aiglosi^jkeii 
(trachtet nicht uacli Schaden) und in Aufrichtigkeil 
(l^ut sieh nicht der Dngerecbtigkeit, sie freat sieb- .iber 
der Uahrheil). Wir Mr kämen schon ein gut Stück 
weiter, wenn der mr. Umfs bei alleu Brn stets diesen 
Inhalt bittet 

Uud weshalb ist die Liebe das höchste Gut? Weil 
.sie Bestand hai, nimmer aufhSrt, «weil sie ihrer eigen* 
sten Natur nach eins ist mit dem ewigen Leben". «Lafst 
das Beste in der Welt euer Ziel sein; mag es auch 
kosten, was es wolle, sucht dies hohe Gut zu gewinoen. 
Klickt zurück in euer Leben, findet ihr nicht, dafs die 
.Augenblicke, in denen ihr wirklich gelebt habt, solche 
-ifi 1. in welclieii ihr im Gei.st der Ijieb« ihätig ward? 
Wenn ihi die Vetgaugeiiheit liUei denkt, so leuchten 
Uber alle vergHuglicben hieuden hinaus jene Stunden 
auf, in welchen ihr andein uubeineikt Liehe erzeigtet; 
es waren vielleicht geringe, kaum ueuuenswerie Diuge, 
aber sie sind ein Tnl eures ewigen Seins geworden." 

In einer Zeil, wo die Selbstsucht allenthalben V0r> 
herrscht uud das Lebeu vergiliet, ist, wie nns dRnkt» 
eine so sinuigey nnd warm und eindringliche Befürwortung 

der Liebe als .^^lein und Kern aller wahren Lebens- 
weisheit ein vei dienstliches Unleruehmeu. Uud was 
dieser Schrift, wie es scheint, so viele Leser nnd Kiufer 
»ngefiihrt, das dürlte der Umstand sein, ilafs der be- 
handelte Uegenslaud selber ein dogmenl'reies CiirLsienlum 
vertritt Und wie dieser Standpunkt das Hohe Lied 
der Liebe von Pauhn ciiar-iktei isurt , so liat aticli i!er 
Verfasser als Auslegei desselbeu sich durchweg dogmeu- 
frei verhalten. Nur sun Scblufk Ollt er ans dieser 
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Holle, indem er. Kelifjioo il<-r Liftie iKüi/Jirli mii 
jeui-r der Furcht Vfci'iuu.NcLend, den uitlialibaixcn uud ab- i 
geMhBaektMt«ii»)l«rOlaiib«nBsfttse,den .vom jüngsten 
Ueriebt" mifti-u ht. ImiHsvicn hik-Ii liirt- ln'sititii er sich ' 
Hilf die gtsunde Kiuskljt, die btiue >cijrill durchzieht, i 
Ms „«a jenem Tage« — wo nach dem Untorgng der | 

t-Miizcii \\ t'U doch norh Rfuini sein wird, nlle zu tirliien, ' 
die j«i HUl dieser Erde gelebt — „nicht un?ert Krüromig- . 
kth m die \Vaft«cbale gelegt »erden urird, eondero | 
iin>eie Lit-be. Niehl duraiiC kun>iut ►'S hi;, whs ich 
gethaa, mhs ich geglaubt habe, sondern die Krage 
wii-d «B mieb ergeb«»: Wie fanst du die mancbifriei ) 
klfintu AufV.nlun ihr Harniln-r/iiiktit m füllt, i'.ii' 
vur deiner Thür totaudeu? In Lieblu^igkeil leben, heil»t i 
den Gel«t CbrisU verneineo. Die Worte, die wir alle 
t:i\>t Loren werden, handeln nicht von theologischen I 
Diuj^eii, sondern Tom täglichen Leben, uicbt von der i 
Kirchengeuieittsebafl, Modern von Hnngemden nnd HQlf- I 
losen, nicht von (i laubensbekenntui!i.-<en uud Lebr- 
liegnttWu, sondern von Obdach und Kleidnugsnoi, uicht | 
von Bibel nnd Andachtsbiichern, sondern vom | 
becher kalieu \\a>si-i<. an Naiueti Je.-u. Uutiii^b, ilal.s 
die Christeoheil unserer Tage augeiangen hat, sich mehr j 
mit dtr Well Nvt so bescliiflige». Helft mit an euiem ; 
TeiL- — 

II. I 
lutraklltiieu imd Eflftuieraugen xur KlnfOhiung in 
<lea Lekrlingsgi ad der Joh.-.Mjei \uu Br Ktnil 
Bu u g f, ICbrenmeisier. Cütbeu, P. öchettlers Erben, 
cari. iik. 1,—. 

Die kleine Schrift de» Br Bunge, des Verfasser« 
von „(Jlauben und Wi.v-eU" bietet unter I. Kiülfiiung 
der Loge — II. Schluls — III. Aufnahme eine.- Suchen- 
den — I V. Kragen zur Beförderung — V. Tafelloge — | 
in aller Kiii/.e die lildiilieu Kateciiisinu.-- Erk Istrimgei'. ' 
Me ist euiMandeu, wie iier Ve(t.i.>-sei bemeikt, wen ilie i 
Bit »eitler Log« nAlexin»" in Bernburg «men Leiifiiden 
nach dem Sy.'lem der dici Wciiktt.i'lii liab"!! wo llt-n, 
Ahalieb dem des Iii Ii. Flacher lur das ^chiöde^ache | 
System. Da nnn aber die Beaoodwbeiten und oiebt | 
M'hr ^'lücklichen Kr ver-riiiiffi n iiinerlialb der drei 
Wellltugelii Abweicbuii|^i:ii Vuu der aileu echten ilrei 1 
sind, so kfiuoen natUriieb ancb diese iürklirnngea nur 
d izii isit-neu, )if irriiiiiiliciie .\u>:,M'-tr-ilt'iiiir <U-s mi iM-hi r: 1 
üebrauchtuniä in dois Liciit der Berechtigung zu slelleu. 
lu Folge d«r prinzipielleo Verirrnng des Sjratems der 
ilrei WHltkiief !:i voll-inis küiiiiie es tiaiüiliili auch 
uicbt aufiUleiben, dais uebeu der Beioüuug des Uumaui- 
tfttsfedaokeDs, der es nur mit dem Uensebea an aieb 
2tt thun hat, auch thO(llu^N^ch-kilThlichu FloskelB da und 
dort ihre ätell« faudeo, wie denn auch einige hisloriscbe ! 
IrrtttiKer mit unterliefen. 

iJfT Nalur lir.s (je^{l'^^tandes nach können derariige 
Kate€bi»mu8-i!lrkl&iung«u selbstredend sich nur mit der i 
rein formalen äeite dea Itrtniaa befaasen, der obnebin 
schon viel au viel Zeit geopfert wiid. Da nun aber 
im Bereicb« der drei Weltkugeio selbst reine Kindereien 
aus alter Zeit sich erhalten haben, vie i. B. d«a 
Schütteln mit dun Schünun, so nafste aneh diese Ab- 



Ke.icbmack'li ii einer ernst»-n syn tmlisrh -n Ktin-i-un^ 
gewürd;.!t werden. Diej^er Art von ^VVind" geliöri alier 
sieber nicht in die Veraammlttugro ernster, naek Uealen 
riiiRUidi r M iii'h : I 

i^ue Kritik <ies trauzüsierenden, die Eieraclialeii 
veralteten Schettentnaw weiter schleppenden Gebisaoh- 
tiims drr drei WcltkuireiLi wäre uii!* lieb--' ({ewe.sen. 
Iudes^eu werden die geviobiiliciieu i<'i>nneu'Mr, die jede 
rituelle Kleinigkeit, ancb wenn sie heinerlei ersieblidie 
U li kiiiig aii!-iibl Ull i kntr t-r vcriiimti^/t'ii Krkliir ii tiiliig 
1.>>|, hoch uud heilii; ballen, dem wuiiiaieiueu<itu, per«uulich 
h6ch>t liebt-nswürdigeii nnd wackeren Br Veifasser iimMs 
Inn danki.Hi si III. l'te I' Ii rill enthllt Datirlich mancbes 

(iuie und 15<-lier/,i:.'t ii- .wi tp. 

liOgeuberidute uud Vermisciit««. 

Berlin. In der Nacht vom 96. suin 27., wenige 
Stunden itachdeiD er «in äofaweaternlest guluitut, starb 
plötzlich der ätublttistr der Loge „regase", IJrDr. Lndw. 

Betthold. 

Berlin. Es war vorauszusehen, dafs der Bericht 
üln r die Heidelberger Versammlung in Berlin Hagnu- 
drückeii verumchen nnd als uuverdauliobe Upfine ir- 
kennt werde; ebenso haben wir (brieflich) vorauisguiiagt, 
dal's duliir die „Bauh. - w. i.ii- v. r.iutwortlich gemacht 
werdr-ii. Und ho kam es iliMiu aUi Ii. 

Wir <lruckeii Ii. er die Bell)elkuri(;etl des „Bundesbl." 
(lieft llf) fiiiliich ab und uberiaa»eii die Antwoit wühl 
um beNt II deiu in Heidelberg uiedergeaetzten AnaflubaCi^ 
der sie uioht sohuidig bleiben wird. 

Am ecbUiunMiteti kotumen im „ Bundeabt " die Bit 
Staudinger (Wornih; und Dr. Hlumin (Itumb.ix) weg, 
welch 1t>t«teren liAa Kelinanniiulie Lob auf die ^eele 
brennen ui.d kaum eine Krell I- li ii ih i; u iiii. L'iiseres 
i:.rucbtens moiUo er den verirrteu «uddeutKchaii Bm uau 
nicht liinuer vorenthalten, WM er Uerriiuhea in Barlin 

,yelrint." hat. 

Von Br 8taadinger sagt das Berliner Orakel, das 
in seinem Uebemehurs au .eohter - LioeralitKt nud foit*^ 
schrittücber Mrei so|e^r den Hamburger Uesohlnfs s. Z. 

Verteidiut li.i*. i-t L ilie mI> ii in der „Buuiiütt-" hnu 
wiedi'ilio.I duicn m. Iii kuhue alt bet;ründi-te lielmujituugeD 
(welclif y?) lier^ orj;etlian und vieUaeli finc Loj^lk ent- 
laltrt. die jeden au klares, folgenchtigea Denken Ge- 
wöhnten ttberraecben rottt'ite — wir babeu es nicht der 
MUfae iHlr wert gehalten, dem weiter Beachtung za 
schenken.' Die hier ausgesproohene Schmähung uarf 
den Verehrten Br Staudingur kühl las>ii ij bis uns Hiiz 
liinan. Ihm wird dann weilx^r vorgewoi lt- ii : ^ I M ei-tii;keit 
der L)i ;iJiU|it uu,4i ii" — ,.unbi)sttiuiute \'erd:ii-|m|L;uii[^i u" 
(wegen des riutektorata) — „ernsteste Zweifel au Deiner 
Glaubwürdigkeit Uud der Öewiaseahafligkeit seiner Aas- 
lassutven'. 

Mm triebt, wie der tiefe, lang aa^eepeieherte Gtott 
des Hr K. sich nunmehr gewitterhatt austobt! 

Die „süddeutschen Brr' iu Bausob und Bogen korotuen 
nicht eben bcMser weg. Ks ist fast kouiitich, dals ihnen 
iiuninebr nach dem iieiuelberger Attentat diu .ifistole 
auf die Blust geaetat wird »it dem Trampfe; Jctat erH 
recht Mrtagel 

Hören wir nun das „BundesbL" selbst, deaaeo Kritik 
die Bedeutung ditse« aliddeutsobeo Mrtages erst gans 
SUr Geltung bringt: 

„Wir haben im Vorstehenden den ui.s vtugegangeneu 
Bericht wörtlich wiedergegeben, damit alle unsere iisser 
sieh tlbCT die bei unsaren sllddantaohea Bm TorhandeiMO 
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Ai»ahaann|{«ii and Strebnngen selbst iiiiterrieht«D können; 
wir bebalten oitR vor, zur Präge de« „ MrparlBmentB" 

uns liriiiiiacliHt cihi,'! lu iiri zu iiufffrn. Ab«-r wir hiilii ii 
es docli tür uneilaislii h, tiuige Hetiierkunjjeii glt-ich liicr 
AD ilcii Bericht Hii/.ui<iiü[)l'<Mi. 

Uiiofrc Leser werden sich trinnein, daf« wir den 
frfihertii Vorschlägen, Mrtage einxuridtton, gqpMiflber 
nna abiebnend odermindestrnsuiriiokbalteDdaBagMptocben 
bab«n: die Heidelberger Veraatninlnng in ihrem ganzen 
Verlaufe ist urist-re* Enichteiis eins der wirksamsten 
AvRUmHute tür die Kinru-Iitiinp vnn Milugen. Dnm eB 
tritt hier eine 8u bedauei Iii in rim- i nti.is ubi-r du- V^'i'- 
hältnisxu der nordrut.solien l-'niirt'i, t.ine solche — wenig 
oriacbe — bcfanueiiiieit III Vorurteilen den noiddeatachen 
Bm gegenfiber hervor, dafs man davon bei una Ttellaoh 
geradrKu verbiflffi «ein wird. Und mit einer i;ans 
xühieiideii Naivelät maohen sich diese irrigen Aoflw- 
soneeti geltend, mit einer erataunlichen Sicherheit werden 
^lul" Lirunu sdlch- r vrillit; un/.utr. ff.-mi.-n X'ururteile Schlüsse 
gezogen, aia kiihiie ijar k' in Zwi iti'l ;iii der Ritdilifjkeit 
iiufkomtneii! — Wiihreiid bei dem lBüjii]iri){en StiltuiiKs- 
lest der Gr. Nat.- Mutterloge am 13. September d. J. der 
Voroitzeude, Ehrw. Br Geirliftrdt in Kt iner Uebersiclit 
Uber die £utwiokelang unaerer ürobloge hervorheben 
konnte, dars bei der ersten Gmndverraasnng im Jahre 
ITH" mit 'l.r ifhtung des r-)irektoriuiti.-i liie ]j-i*img 
■Icr (ir. X:it,- Mutl' rloj^f den .Schwankunj;-'n des Kiii/.t-l- 
ivilli I S v<i ii;; i ht/.i'fjcii uiiil (luHe Einriciituii^ in ihrem 
(iruiiU/.ugu bin heute beibeliaitiiii ist, Hprecheii nueh am 
28. Septeml>«r des Jahres 1890 die süddeutschen Brr in 
lleideltwig mit naivem Glaaben von einem „autokrati» 
sehen Regiment*, das bei nun herreohe! 8ie wiesen 
• iffeiibar niohtH von der Entwickelung der tir. National 
.Mutterlose und der Grofsio^e Royal York, dnrch welche 
den lJuiideslopen in den letzten Jahrzeluiti-n ,..;iti so 
Weitgehendes Mafs von .'^i-lbhtaiidigkeit Verliehen ist, wie 
ee mit der Einiieit deS Bundes irt;end zu vereinbaren ' 
— sie können »ich nun einmal die Frmrei iu Nord- 
'It-utsvhlaiid nicht audi-rs, deun als eine uubeimliche, jede 
Fteüleit ontecdrUckeude Inatitutioo vontellen nnd diabei 
bleiben sie trotx aller Thatsaohen, trotz aller Berichte 
.lUa III ii I Ii .1' - lu'ii Bauhütten, di«' itei.n dnrl, liin und 
wieder aui li eiiiigerniafseis von Iren r (^eiatlgc-r Thutii;keit 
Zeugnis ablegen. 

Eine richtigere BeurteilLng der norddeutschen inr. 
Vorhaltnisse tritt allein bei denen hervor, welche durch 
Teilnahme an den (iroCslogsntagen di« uorddeutaobeu Brr 
peraSnlieh kennen gelernt und sieh ein selbständiges 
Urteil aus eigener Anschauuiifr gebildet haben. wUhrend 
dl« andeivn sich in haltlosen Vorurteilen belan(;en zeigen. 
l)a-s Ist IJel den Ersteren haiijit.s.n lilii ii die Frucht der 

wühlenden Maulwüfaarbeit, wrlclie die „Bautnitte " seit 
mehr als einem Jahrzehnt in cler dentechen Fnurei ge- 
übt und welche einen tiefen, aobwer SU ttberbrliokeuden 
Ulla (?) in die dentscbe Fhnrei gebraoht hat^ — bei den 
Letalsten die segensreiube Wirkung der eigenen An- 
Bohauuug, vor welcher jene Vorurteile schwinden mursten 
wie der Nebel vur der Soiuie. Nur des jjej^eiiseitigen 
Sichkcuucuicrueu«, des lebendigen Meinuugsaustausclies 
bedarl es, und alle Bolobe Vonurteile werden flberwiin- 
den Sein. 

Aber allerdings, dafa ein solcher erreicht wird, da- 
▼on sind wir voriiufig noch weit entfernt Aengstlich 
auhliefsen jene sflddeutseheu Brr sich ab; sie sagen, sie 
wollen keine Maiiilii.ie errichten, aber iu Wahrheit thttu 

sie e« iu engher/.ifjslem Partikuiarisinus. 

Iiimier is' bei ihnen nur davon die Rede, dafs grofse 
Pnnzipienfjegensatz« beStauden — das ücineiuaame tritt 
dem gegenüber völlig in den Hintergrund: das Bewulst- 
sein, dab wir alle Brr i!'rmr sind, dafs die k. K. daa niia 
alle flinlgeiide ist, kommt kaum sar Geltung. — Wie 



I Raas uieis mutet es an. wenn man liest, dafs die Gr» 
' Wat-Mutterlogr» schon 1 78S. „getragen eben von der Rp 

keiii.tMi.s der Wcseiiseiiili* i! aller wahren Fiiiuei". iVie:- 
llcli ausgt'S|inn:heii hat, ..dafs wir allen Frinslogeii sii ui.d 
aufserhalb Deutschlands von aliiu und jeden Sy-^iteni n 
unsere inrmche FreuniUehalt luit dem redlichsten Brherzrn 
anbieten und sie um <lie ihrige ersuchen!" Angi sichls 
desse n drängt aicb denn doob wohl din Krage auf, ob 
dort oder hier der Irmrisehe Sinn festere Wurseln ge- 
trieben and bessere Früchte gezeitigt hat. 
I Aber angenommen uuch. die süddeutschen Brr be- 
safsen wirk.ndi rille \'(>r/.ii|_'e und die nnrddeutschen 
standen limter iiinen so weil 7,urück, wie jene es an- 
j neh(ii»ri — : w.ire es dann nichl Bruderjitluht, den nord- 
I deutschen Bni Hilfe au bringen, sie der gleichen Vor» 
I zage, der gleichen Freiheit durch energische Uitwirkung 
teilhaftig isu machen? — Allein ein solcher Gedanke 
kommt Keinem in den Sinn; nur an sich nnd ihre eng- 
sten Kiei^i' denken Sie in CM^Iiei i^-'r, kleinmütiger Be- 
fangenlieit; vo.i jenem grol.si'u /ui^e. der den echten 
Frmr kennzeudinen soll, der Knhtiuit; auf das Ganze, 
von einem wahrhaft weiten und treien (leist« ist nirgend 
: auch nur der geringste Hauch ku spüren. 
1 Was dort hervortritt und bei der ablehnenden 
( Haltung jeder weiteren Kinigungs- Bestrebung offenbar 
in erster Linie niafKßi'buiii wt, d:is ist die .Antust mr 
aniieblicher Majorisierunt;. Die .Vnu^t! In dem 
wulslHein der inneren Berecbtigiinij , in dem (ietiiiil di r 
; htärke pflef4t sie nicht ihre tim de /.u haben. Hier aber 

ihat sie tbatsäohlich ihre (Quelle in einem engherzigen 
Partikulariarous, der sich scheut, fUr die GemeinsehaHt 
auch nur das geringste Opfer su bringen, der aber dabei 
doch die unbeijueme Empündung, dafs seiner Absonderung 
und EiiKherzigkeit gegenüber das Streben fürs Allgemeine 
I inLeidiei ei-litii;te is", iilLllt aiiweiS'-ii kitnn; und daraus 
en sptlnct <ias GeUlUl <lrr i-igencii inneren .Schwache, 
das stel.s all II) die wahre Quelle der .Vngst iit. Denn 
nicht fremde Ucbeimacbt und äufeere Gewalt kann Angst 
und Furcht erzeugen dem sittliohen Willen gegenttber, 
sondern nur das GefBbl der eigenen ethischeu Sohwtobe. 

Wer konnte auch fteie Münner, Ang. iiftriire einer 
freien V- leimgung, majorisiereii u i -r zwingen, wahrend 
ihnen und ihren Logen doch jcder/.eit der .Vustutt frei- 
steht? Höchstens ein Moment kann 8(dcher ..Majorisierung^ 
Kralt und Nachdruck v. rleiheu: die innere sittliche Be- 
rechtigung dessen, w;is die Mehrheit vertritt. 

Die sttddentschen Brr haben sich in Ueidelbeig lUW 
gegenüber mit anerkennenswerter, rfickhaltloaer Offen- 
heit aus^'espnn hell so s i denn auch uns ihnen gegen- 
über ein tieie«, olleiits Wort gestattet. Was sie aus- 
zeichnet, ist die lebendige Regsamkeit, die ieii hte He- 
wegliclikeit, und damit konnten sie den rKirddiutarlien 
I Brii vielfache Anregung geben. Aber diese Hegsniukeit 
I richtet sioh seit Jahrso — etwa seit Bluulscbiis Tode 
I — nicht sowohl auf eine gesunde Wsiterentwiokrlüng als 
auf eine geradezu krankhafte .VbwmsttDf Jodwoden Fortr 
' Schrittes. Wir hören oder lesen, wie sie immerfort ihrer 
grofs' ren Freiheit sich niiiinen, mit iluvn be-<ser,-n Prin- 
zipien »ich brüsten: — eine geistige oiur orguni-atonsch«! 
Weitereiitwickelung von irgend giölserer Tragweite 
haben wir bei ihnen eeither nicht zu entdecken vermocht. 

Und waa ist dagegen in dieser Zeit bei uns an 
Entwickelungsarbeit gelmatst, welohe Fortschritte sind 
erreicht worden! Wir kSnnon hier auf das Einzelne bei 
den anderen tirofsldgen nicht eint^eli 'n ; aber es nia^j 
genügen, zu eiwaimen, dafs in der lir. Nat. • Mutterloge 
die Fortbildung von der „Multerl-ige" /.ur Ii jiidi'slogH 
mit weitester Seihstbestirainung der llundesiugen sieb 
v-ullz«igen hat, dafs in der an unsere üesetxgebende V'er- 
aamminng alljährlich sioh ansohliefsenden Grofsiogeii» 
sitsUDg der Gedanke der Maursrtage tttr nnsereu Itaud 
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längst wrwirklii hl iim; liamit fiir dfn freiestcn JIciniingB- 
aiistauscli die (;i ;ii:tzlu hf (iniiunapf pesi'hafl'on ist. deren 
siie lüddentaoheD Logen und Bir nooU vülUg «ntbehren. 
Dien TbktMch« •cboo sollte rniMie ittddeatsohen 

Bit doch lebreu, dals auoh „jei suita" (di s Mai: irriv 
W*itf>rentwickphinp staltgt-fuiult-n hat, ihnen manchen 
•Stotr 7.n eiiisti-m N'ju liii. nki-n l'i-Ij'-ii luni aio XQglnob 
inahnon, auch iliiprscits t uslitj hirtzus'. hielten. 

Aber eben da lahmt es! Nicht so sehr in Noid- 
deutscbland al» gerade im Süden nueres Vaterlandei 
iat titillatand, ja geradexu eine bedau«rliob» Stagnation 
eii)g«tret«ii, die ja imaier da sich eiiunntalleii ^agt, wo 
man rieh anderen ttberlegron dflnkt und von der Ansicht 
diirtdi iruntri'n i^t, ila's ni.u' > s ,hc) herrlii li weit t;e 
bracht" hübe. Lua tiaiml kunmicn wir iiul den Kein, 
Nicht die NoiddeutschHii, wie dit- „Bauhütte'' preniftt 
und wie man jenseits des Jlaiua nur zu f;ern glaubt, 
sind heute die FortschritlsiVinde und Hr'nktionäl'e — 
Seihst in der EinrichtuuK der Provinzial- uud Diatriktn- 
Versainnilitngen «ind die Norddetitsehen TorangeganiEr«u — 
aondciii iieiiiile die niiddeutschen Brr sind es (vnUleicht 
breiniiuist und irrefjeleitet von der ..BauiiUttf"), die ni< h 
hi uti' jedem K(»rt»i:hritt ent;;r%;-iisti inineii , Uiui diiian 
ändert e» nichts, dais sie eicb einen liberalen oder 
radikalen Anstrich goban: nicht d«r Name, eondem der 
Geiat entioheidet. 

Wir aeheo der weiteren Entwiekelnng trots alledero 
vcrtraueuBToll entgegen. Wir verkennen nicht die Mög- 
lichkeif, dafs di<> ruhim , ycsunde Entwicklung auf 
enictf Hl inniiii-i-*»' Nlid^t: aber wir sind auch iles^ni i;e- 
wilx, diun dl! h. H< iiiniiii.s^i- und KnnOikte ub»-rwiiiid. ii. 
Und d.il-i dl.' Mei-ii des Fi •! t - 1 ' : : 1 r t s trutz «itl'encr uiui 
versteckter lieaktion, trotK aller getubrhoheu inncreo 
Feiode d«nnoeb obetegen werden." 

NioderlanJe. J)ie iiumnehrdie Aera ihres wöchent- 
lichen Eihcheinenh hrninnriidc ^LTnmn IVat- iii."", HeiaUs- 
gcljcr Hr Sikki ii, biinut nach einer Einlcilkii .Ue i;rund- 
It-Rendi-ii >;it/.e di s Hl (). ilaler, niil ih nen .le Kcuaktiun 
Völlig iibereiDstiiuiul. iie»precbuiigen, iiiüguu sie zu- 
stimneDdef oder ftblebneader Art sein, werden ihr will- 
komnen aeia. 

Der llamuier ruft Das in der „Bauh." enohienena 

Gedicht des Br W. UnsHld i^ini; — ohne Angabe der 
(Quelle — in die ^MaMuca" (New Yuik) «tj i vnu da, 
ebenfalls ohne Angabu den V'eri. uud der erslen Quelle, 
in Nr. 44 der „Fnun^r*" 

lieber die Abkanzlung der lieidelberger im 
„BandeBbi." iat una knn vor 8uhlufe der Nr. aus Süd- 



dt'utschland ein kurzer Hinweis zugep^angen, der sieh 
durch Abdruck der betr. Auslasflungen und unsereEiDleitoDg 
erledigt. Wir TerOffentliehe« daraua nur den fioblnCssati: 
„Wenti die Fnnr an der Spree ent ihre groriieo 

„lilietalen Errun|;> n.Ncli:il'ti n: das kfinfcKSioneile Priti/.ip 
Und die IlochKrade — au! dem Altare ihrer nationalen 
Re^cisterun^; j;c<ij)feit haben, dann — aber auch eint 
dann wird ihnen der süddeutsche Fartikalarisinus keine 
Kopfschmerzen mehr bereiten! Hi.s dahin aber woUen 
wir einuider in Frieden lassen und una gegeoieitig 
miere „ berechtigten BigentBoliobkeiten" deht a^ 
dringen." — 

BrlefWaeliKeL 



Hr W— r in C: Orni wfirdcD wir wMim, irelcha WMnnif 

Ihr Viirliii^ iiWr den t.f «»irijrh. pfhuhl hm. Bf«ten bri. Grnf«! 

Ilr >[. in n.: UuH An-»f)u*ii il«r Hrei Wi-Itk|]|;«'lii in! durch (U* 
..Rii4>l " otTcnlMtf nicht genvhrt word«n and iDii«rfa«lb dw dni W.. 
I n - II int San kdaatwega ftbciall nit «slasr Balteaf saMtdeo. M. 

Iii ufn! 

Hr I»r. Vi. ii — r in Br — e: Sic Imben mir eiueu M^itriii; für 
Kitnh. xugHtiiiclit. Darf ich !>i« rb llir fr«un<lbrl. Veniprectieii er- 
innem? fistri. Orab! 

Anzeigen. 

M ai iin' rurütlt'ckoii. 

niiiiisciiriiK-kenti'lIe, iVrIiir l.'«'i:*'ri)t, liin^liaiir^tr. iltutkf] »ilbfr- 
k'rau (»Tie Kiatijkr/, tie:>len .Viü. l ^.-i-jr.'ii Italic Fiüv, Ju^Mmli :i,5ll M. 
bis i IL Iwi S Stack firatikr 

HeinO, LüniDiiilil« b. tk:hD«v<!rJiD){ea. 
(Llaebsivar HaidSi) 

h Kle. VQrkhelaier Kiirtranben Mk. 4.— 
<» Klo. feiMte Tarrltrnubrii M. .'i.— 
fr KIttt SeMn assortiertes Turelob<.| Mk. 1,— 
TCHndet fraako aaUr Nni-lüi.iiituu 



Zur Psychologie der Zukunft 

Cur! lilcibtrciu 
In KT. «*. iNwIi. M. S,— . 

In g«nln1«r. weiiblicVvrnler VirUi- nimmt Bleibtreu iiier St«!l«Bf 
m den brpuniMiden Kri.-'-n <li". nKninrii'n lieb«'«?. rutliUilt unii lie- 
leucht'"( er rin. ...■(•;il|,<y.l • Ii'- iiilii fli'l /.ilkiuifl. [IJciblrfcU 

nflll■^ll-- i;.i.t^i\.Tk ii: ' -..-'ifi 1,1' |:i:ik'T.ti:lli' 'Icr citt ^jri.^'Vta 

Dii'litjinTrilii,«*tt l.'ikli'iu uiii' i^t tiuvti uLi^: h uU {«.'tnuleii Kindruck; lUt 
Hiji h vi itA l'ür die li^it' '/.ril im VMrdei);ruiid- de* MltStlifkia 
luler«.')»«« sieben uud die (ieiaUr lebbaft bvacbafti^Ml. 

HflT TsHMicliais der Karl BlslbtisuicliM Wstke wt mait t 
gratis aad fiaako £e VeriscuiMBdlaBr von WIIMhit MediM^ 
K. B. Bof bschUaiilsr ia Lclpslf. 



Zur tJalirawende. 

Endlich beginnt sich da und dort in den Logen wieder ma friaober (ieist zu regen und der hoffnang- 
yi*rheifsende Pulsaonlag neuen Lebens bemerkbar bu maoben. Wenn nicht alle Zeiehen trügen, iat die Kurve des 

Niederganf^ea und der Eratarrung fiberschritteu und eine Wendung zum Besseren eingetreten. 

Die .Hchwer<'n Kainpie, welche die , Bauhütte" seit 12 Jahivn für die freiere Richtuni^ und fttr die Errungen* 
eehaften der Vi i\;aiit;' nli- it z i bestehen hatt^. sind f;lii' '"li''l; liii.'! wiiiiiict:. I)i i' II '-laiHi^eber wagt daher zu hoffen, 
dafs der au('«ete i-iie<le Unit Uer »ich vuiUiebeude Uuiüubwurig einer wnblwuhleuden ätiininung für die BailhUtte 
nunmehr auch in den Reihen bmheii^'er Gegner Bahn bncbeu nnd gestatten wird, fernerhin für die Habiug und 
Kräftigung des Mrtuuis puüitiv zu wliken. 

Die „Bauhütte", das inhaltrcichste, voUitnndif^.st.' und anregeodate Urblatt, wird anoh im neuen Jahre be- 
mObt Min, auf der Uiäiäa der Zeit au bleiben, die Arbeiten berufener Mitarbeiter weiter stt verbreiten und dem 
Bnadt nach besten Krilften m dienen. 

M"i:'' <l'-i' Kreis ihrer Leser ein iinin.'; fjir.fst/rer Wful.r:! 

W ir bitten die bmhcrigeu Abnciiiner, Ucn neuen Jahrgang xiitig zu bestellen und tur licssen Weiter- 
verbreitunt; zu wirken nnd die alten JiVenDde and Gönner, una ihr brt Wofaltfrolieo und ihre thati^'< horderung 

zu erhalten. ll'T Ilcraii8j{. 

Üuserur heutij^icii Nr. lit-jt i-iü Pruspikt vim Arthur Graun in Zittau lici Inn. l'il/, Uluckoiuichläge. 



Teraotwortlicber Leiter: Br J. U. Findel in Leifüg. — I>nick uud VeiUg tou llr J. (i. yiudel in Lcipiig, 
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Mrin Aii'triit »IIS -Ism vi'^tt.ei: i^mil«? AIMchottUi:li : Vr .'7 B'jrui'.i* tii H»ili|ii>'Ili! — gnd mein« II 
Heihu Uü'J llejili lb>!iK. — tjt=.-Ujia!>iaaareri!i. Von Iii i" il Jint,tr. - L j«» n b- hl e UDd VermiiellMK 
Kruturc LB. — iUnbiiiK. — lUnKa. - Wannt. — Venducdeo« Beitclil«. — BericUi^uBK. — Alini|*a. 



Meto Amlritt aus dem Ylerteu firade — 

AlfeichottlMche Loge Nr. 57 Bonusla Eur 
Heilquelle — und meine mr. üelieneagung. 

,Di« Zeit, in der wir l^b«, wlaa^i 
Liebt und Aufklüruu^.* 

Br KaiierPriedricb III, *1» Kron- 
prin« in der üiobl. Royal York 1 8§,'J. 

Wemi der heutige Tag — 1& Oktober — der (Je- 
bnrtoiag omerM vielgeliebten Br Kftleen Friedrieh m, 

des erlauchten BeschQtzer» <*.>-•' Frrrrbiiinles, mich za 
einer EolscbeiduDg im mr. Lebeu drüugt, so liegt die 
tiefere Bef rBodang ia der feierlioli eruten Auffordeninf 

des genannieii, leider viel XU früh in den e. 0. einge- 
gangeueu Brs, welche er — vgl. Banbütte 1885, b. 231 

— bei fderlieber VwaalusuDf «o die Yertretug der 
Aachener BauhlUte «Zar BettlkDdigkeil und Kintracbt" 
richtete und deren OipfU war: «lo beatiger Zeit scbreiut 
die Foraebmig auf allen Oebieten immer weiter. Wie 
Sie ja wolil wi.s.'.eii, habe nuch ich mir die Kors< hiiii)< 
auf ttoaerem tiebiete aebr angelegen aeio laaaen und 
ftmehe noeh fbrtwibrend; aaoh Ihnen Icaun ieb die 
Forschung nur warm empfehlen". 

Demnncli stehe ich nicht an, geatiltzt auf obigen 
Wahrapmeh nnaeres dnnditeMhtigiten Br BesehAtxers, 
■aoh r«-:i;i htr KrwiglMg mitzateileo, dafs ich 
■leinen Auatritt aas dem sog. vierten Grade der Mrei 

— dem Hoebgrade — eritllrt habe. Diese EDtschlier;>ang' 
i8t keiueswag« eine plötzliche, sondern eine reiflich 
überlegte gewesen, hängt auch keineswegs mit den Ver- 
baodlaDgeD dea LesäiDghuude^ auf seiuer Jüugft in 
Klaoathal 14/lfi. September 1890 abgehaltenen Jahres- 
VersammluüE; zusammen. Die endgiltige Ent.scheidung 
wurde uärolich um Abende des 4. Juni 1890 während 
dar Tgiinahme aa dar latatan Arbdfe in dieaam Haeb» 
grade gelroifen, nachdem betejfa .Jahre hindurch fort- 
gesetzt« Prüfungen und ächwankungeu stattgefunden 



DerlalMU dieaar latxtm Arbeit antilabt aieli aalbat- 



ver^tändlich der EiOrteruDg; allain zur Rechtfertigung 
mö^e vor allem die ErUaieraag ftbar den Eintritt 

dieutfU. 

Nach Artikel 6 der yruDd-Verfa.<8ung der Giofsen 
Nat.- Mutlerloge „Zu den drei Weltk." von 21. .\pril 
1873 war Gesetz, dafs „niemand Mitglied der Groi.sloge 
w«rdaa kaaata, der nicht aaf einer über den dritiaa 
Grad hinausgehenden Stufe des Bundes stehe". 

la li'ulge der fievisioo der Gruud-Verfa&äuug vom 
17. Hai 188S lle) jenes Erfordanila der ZagahAi igkait 
zu einem Horh^rade weg. Nadideni das Vetirauen der 
Brr mich nun in eben jenem Jahre 1883 mit dem ersten 
Rammer betraut batia, ergingen wiederbolta Aoffinda* 
rungeu meines geliobtt^n. nunmehr .seil über Jahresfrist 
leider viel zu fiUh in deu e. Ü. eingegangeneo Vor- 
gingms im Amte, Br Obrlttian Heinrich MUllar, 
doch iu den vierlen Grad mich aufnehiuen zti las-sen, 
da solches nicht allein früher für die Teilnahme au den 
VerbandlnngeD der OroMoge aasdrteltlieb Yoraebrift 
gewesen, sondern name.ntlich auch im Hinblicke darauf, 
dais dies« Uitgliedschafi für di« ätellung als Vorsitzeuder 
der Jobasolsloge dringend wtasehenBwert eracbelae. 
Diesen Bitten und Drängen sehlusseu sich noi li manche 
Mitglieder der Hochgrade, namentlich auch unser viel- 
geliebter Br Ferdinand Dyck, welehar laider aofib 
schon bald zwei Jahre in den a, O. — vial 10 früh fOr 
den trauernden Brkreis — eiogegangen ist, an. 

Schwerwiegend waren meine Bedenken, gestOtzt 
auf 80 manchen klaren Aussprach iu dei mr. Litt> i atiir, 
die ich mir gerade in den unmittelbar vorhergebeuden 
Jahren »ehr eifrig zuzueignen be.strebt gewesen war; 
schwerwiegend erst recht auf Qrund der bekanataa frai- 
müti^sten Aussprüche eines der el'^lsten Fnnr, unseres 
vielgeliebten Br weiland Beschuizet.s. Kaisers Fried- 
rieh JUn dar ia aeiaer barrarragenden Stellaag vaa ao 
manctiem Dunkel den Schleier gelüftet hatte. 

Wenn ich nun der besseren Erkenntnis langjähriger 
bavibrtar Brr vartraaand nad daraB Draek aadigebead, 
aber aar mit Widentreban, iu die mir «osdraoUieh ala 
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höbciH ErktDDtuisstufe gescliiliin te Kinriclitun^ den 
Eiutriit UHcbstichi«, so trat «clion gleich aufanKs eiue 
aroke Koliäuscbung eiD. Duch konnte da« Jh immer- 
hin noch eine be>stie W eiidung nebnien, xuni«! ja jeiler 
Dnbergaag »uä bekHuiiten gtgebeueu VerhältDi»<8en in . 
Boeli flreotde, ta erriDgend« mit uosicheien OefUhloi | 
MbOO Im alltKgliohet) Letieti verknUpfl ist. Allein Jahre 
▼erg iOfOD , und es trat kein Umacbwuog ein. Jüan i 
ktapfte Iwftig bK neb im IoD«n»n, nao hoffie stets I 

;tuf «irk^i'h^- !'!iitli:;!liin^,'('U, — ilorh veiReht-n«. All- 
mäblicb iülilte uiau wuui, ei^it ubbestiniiul, doch ^pätel- i 
iDiMr iDDhr, wm effentlieb Z^rcek d«s sogso. 
hOhereti Graitts wai. 

Darüber suU alieidmgs iu jeder Bezieiiuug daa an- | 
gelobte Stillsebweigeii beobschtet werden. 

Am 4. Jiitii 1800 iiH(?ok'< ii kam das lange Zeit hin- 
durch Oealiute iu voller Kiartieit und Beaiimmibeit btsi 
der Aibeit in die Breebefneng. Non wer der Entaeblefs 

— iiifbt die Kiugabe des Augenblickes — durch du'seu ' 
beAigen, uffenbar nicht zu verkeoyenden Aosiola ge- 
reift, und in Jener Abendstunde war aar noeb die Zeit 
der Aastubrung nicht bestimmt, die Entscheidung selbst 
war getroffen. Viele Arbeit im b&rgerlicben Leben, 
welche gerade damals vor den Geticbt8>l''erien iu (;e- 
u'ubiilt-r Weise sich häufte, die Vorbi-reituiit:en zum 
troheu Ur-Sommerfeste, in welche Johaoui>teiei kein 
Suahl dea Zwistes hioeiufiülen sollt«, waren bestim- 
mend, die Ausführung des feststehenden Eutscblu-ses 
Ida zu günsligeier Zeit zu vet schieben. Als solcher 
Zeiipuukl ergab Mcb al^ iann von sflb>t der Spätbeibst, 
da die FerieB «im bllrgerlicUeu uud im Urleben* snr 
Ausfüllt uni; natui (j^tii il'^ nicht getigiint etschienfii. 
Somit düifie der Kiuwüiid der Voreiligkeit uud Unüber- 
legtheit beseitigt sein. Znr Sache selbst gebietet das 
fsiorliflie l-Jelöbnis eiu tbeujiij feierlielifs Schwei^^en. 

DaijegfD — und damit kommt der zweite Teil der 
Oebersebrift snr Oeltnog — dlifte es nanmehr dringend 
geboten eischtinen, der innersten mr. TTebenengaatr 
lilareu Ausdruck verleihen. 

Wenn der Mr nicht mit Unrecht seine BÜeke rar 
Anlkliirnng' und üelcbnin^ y^eu O-t n wandet, .so giebt 
<lie heutige Auaeiuaudersetzuug recht eigentlich Veran- 
lassung daitt, wie scboti die Blicke In den & O., an- 
Lingcnd die Bi r ili'iller, Dyck und niclit ziim Wi nig- 
»leo den geliebten ür besagen, deasen (ieburlolag heule 
alle Deutsche und erst recht alle echten Hr in ehr- 
uiichtsvüüer Audrtclit lief bewegt. So gfwähit ilt-uu 
iiucb ein blick iu den e. 0. uud rftckwärts iu achou l 
•Angst entschwundene Zeiten, wo aotegende Oeepriebe 
mit den Tielgoliebten Brn Adolf Mayer, meinen mr. | 
Vetmund, und Konrad Eolp — beide treue Fi-ennde — 
>iiii- den Eintritt In diesen hehren ttrbnnd nahe legten, ' 
.tugtuuljnie Rückerinneiungen. (iewifs wurde auch da- 
mals bei dem Eintritt gleich die Kehr- Seite jeder mensch- 
lichen Einrichtung, such <ler SJrei, klar vor Augen ge- i 
tthrt, als eiu br, der ruclii bal l von dem hehren mr. | 
Bod«-n veischwand, auf (irumi ungerechifertigter An- 
griffe, eutlehut auA dem bürgerlichen — speziell Dienst- 

— Leben den ESiotritt Terwehien wollte, wibrand die i 



aa.4gleii;beode GerecLtiKkeil ihn bald dort veischwindea 
lief», wo seine berechtigte mr. Eigeuschati — er sollte 
in ADMrika aofgniommen sdn — In «rbaibllcbe ZwsiJel 
gezogen wurde. 

Doch schon gleich nach der Autiialime traten auch 
Bedenken auf betttglleh des WlderKpruebea der 

kfindelcu (jriiti i^Htze in ilen Statuten unter sich und 
der IU Wirklichkeit duicbgvführteo. Unter den liei 
einschneidenden Gi and»ltsen der Fnnrei find ^eh tot 
allem in § 6 dt r All^niieinen Gruod>ätze von 1873 — 
im Systeme der ür. Nai.-Muti erlöge „Zu den drei Welt- 
kugeln' — adas Fernaeitt von konftesioaeller Bngb«rsi|> 
keil", die Duldaemkeit gvfen die Glaabeneansiditen 
anderer. 

Femer erklärte § 9 daaelbst ja den Frmrbund als 

eine Veibindnng, di-ren Bestrebungen sich an den Men- 
schen als solchen richieu, abgesehen von deu aufs«- 
ren Lebensverfatltaiwien. 

S(] Hiideis lautet dagegi-n § 165 ditselb.st, der 

an erster Stelle deu cfarist lieben Glauben ohne Unter- 
schied der KonfeMion verlangte; — ein unlAibarer Widcr> 
spruch bei einem Men8chheita-Bun<te, welcher ke>n 
Chriateu-Bund aein will, der deu Menschen — § 3i da- 
selbst — nicht den Chrijiten xum tiegenstaiide hat. 

Der Frmr ist recht eigentlich ein denkendes, mit 
Vemunit begabtes Wesen, soll auch schon als Lehrling, 
nicht er«t im volge^chri1leneu höchsten l<^rkenntiii.4grad 
von dieser hehren (iutie.-gjibe reichlichen Gebrauch 
maclieii. Hi-i eifrigem Lesen und Veraibfiit-n iles bei 
der Auliiahuae (ibeneiciiien .Stufft-s fand dihu uuu iu den 
priuaipielleu Beschlüssen des deutschen t^roblogeUages 

- verbindlich für «He MnKlietier — unter 2 im zweiten 
Anbang: „Der Frnirbund fordert von seinen Mitgliedern 
kein dogmatisch bestimmtes Gottes- Bekeant-nis a«d die 
Aufnahme dei einzelneu Bir wird nicht abhängig ge- 
macht vou einem religiösen Bekeuulnia'. 

Dem vieiracbea Dringen, der Wahrheit in unver- 
böliler Klarheil ilie Klire /u gebfn, ei-.^r r-clii kI> Mr, 
entsprach das Zustao Irkommeu des Allgemeinen .\uf- 
iiabmeginetsea auf dem deutschen Grolsloffeutage 1883. 
Hier s!,u: ! ili tili «Urb iluveiblümt 1: „Z-ir Aitf'nahme 
in deu Frmibuud dürfen nur freie Mauuer vou gutem 
Kufe Torgeacblagen werden, welche voraussichtlich den 
an ji- 1' > ,M;i;;lir.l des BuD:ie> 7m >iellenden Anforlerungirn 
eulsprechtiu. Die Bestimmung des Aufuahme- Alteis 
bleibt jeder Orofsloge fibei lassen*. 

0! welch' lu lle HrtUili- ihn clizog die deiitsriu-ii ilr- 
kreis« im Sommer Ibtiä — uud welche Eutiäuscbuiig 
sollte leider so bald im System der drei Weltkugeln 
folgen! Im Frühjalir 1«84 wurde nach furcliib.u ItefiigHii 

— für den Teilnehmer nover^efslichen — Üeden eaf 
der geseizgebeuden Venammluug zu Berlin das ehiistr 
liehe Prinzip in den ih4en Menschbeitsgiundsats des 
Grofsiogentages wieder eingeschoben mit einer kleinen 
Mehrheit. Es wurde der Metiiheil schwer gemacht, die 
hehre (iOttin Vernunft, — wie solche bei fortscb reiten» 
der Krkenüiiiis, ei>t recht auf den hncli-len Sfuten, 
allein den Ausschlag geben soll — bei Seite zu schieben. 
Das Bandesdireklerium bis auf Einen war flr den iinttw 
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lofWtaf ; allein eine kleine Melirbrit dran^r darek 

Traniiir, lief (iRuiii; >(tht dfi- eclite Mr iln ob >ulcliei) 
Uebabieu» au littrvoriageuder SUllr. £r »iobt den 
WidcTepraeb, d«v Kescbriebenen, nnlSebaren; er tnflebte 
helfen mit seinem gi»ii/.en warmen, fiir die W'Hlirheit — 
wie solche au« dem Uaito bt-rUberwiaitt — begeisterten 
Ifibennii. 

Nun warmes Herz v«isHge nicht! Geliuiüam und 
Treue, Beebl und Oeaetxuiiliuglieit sind dem wabrea 
lir tief iw Heis gesebriebeh, ellein nit all' seinen 
Käsern huldigt der echte nnd walne Mr auch dem Füi t- 
scbritt«. Jeder SiillHiaed ist Ruckscbiitt, eiet recbt bei 
»oleb befligeD «iui-cbtieidenden Wideritprlloben in deo 
gmndlegeudeii Gedanlces dieser sonst so erhabenen 
Menschei," Veieinigunjf. wo der freie Mann von gutem 
fiufe, lo!<geiö.->t vuu jedem religiöMrD Bekeuntüt.«, die 
Onierlage lulden suli. 

Doeli bi-l mIi' ileii x'hweieli Suii;».ii ,ifu cciileii 
iir umdiftiK u auge>ichu der lei Ur tii» tu die liöcbsteu 
sag. ErkenniniMtnfen bin«afgn'if«uden Aatchaniingfen 
ülier ilas Jlr l lt-sl M:heiiii ein kleiner L.chtMi'k (jeiaiie 
iu lelzlei' Zeil iu diesie tiel triunse Erscbeiuuug htu* 
cluwrageo, wenn «ndeni die Erkllmngen von beredter 
bSebster Sielle geleeHnilicli '1er 1 'n» jiHiticpn Feier dei- 
Orofologe iiinhl mif^zuvei stehen sind. Nach Euiwickeluog 
der bentigen, bemnders der dentuchen arisehen Well- 
anschauuiig, Ranz lie-^nndeis in iler (jioMoife „Zu den 
dmi Weltkugeln, wird der büchki erlreulicbe Ausspiucb 
bei bervon-ageml festNeber Gelegenheit von der bSeh- 
Sien Stelle geliehen: „Damit i^t unsere Weltauscbauuug 
sngleieh eine tief religiöse (aber frei vun allem Kou- 
fciMonetlen) eine rein uiensehliehe, — die Omudlage 
'itr von der Urei gepflegten Toleraos". — Bnn.iesbl. 
1890, S. 451. - 

Ja, die^er WuD^cb, dafs es allgemach besser werde, 
(lUrtte iUBurern Aussichi auf Eifülluug haben, al» der 
Sclilnfs.-atz bei jenei hesifeier also anhebt: „Wenn wir 
d«ul^cheu Fimr in alleu uusereo Lo^eu uus mehr ver- 
liefen in das Wesen der Knnrei, wie ea von Anfang ao 
gewe-^ei) und iiuiz aller Verirrnngcii immer wieder nur 
tieliUD^ gelangt 

Ja! damit sebliefse ich diese von fleisen kommen- 
den Mr-Worte: 

gitaysen wir das Wesen der Vnurni, wie es von 
Anfkng gewesen nnd fObren e» vor allem aaeb tbat- 
sächlirli au«, l-ehieitippn wii Tornemlicli jeJen .»rlireifii- 
deu Widerspruch, welcher darin bestehi, d&fs oian die 
edle Hensebliebkeit ansirebL daf« man eine Ver- 
bindung e<ller Meuscheu, tieinr Miinner von }»tifem Uuf 
•ein will — nnd nachträglich doch nur ao den eug- 
begiensten Xreia des kirebliehen BekeaDtnisaes aieb 
»hingt 

Oh lUbt ww Bfanial MiUt «icli aicht ww|w w fi«, 
Mtab Ittt dir StMMMafgaog sich fttbiesso. 

Aaohea am lA. Oktober 1890. Br Dahmen. 



I Berlin und Heidelberg. 

Die Ausla>suugeD de« nBdsbL" (üeft IU) haben, 
wie voranssttseben war, niebt blofs in den Ei eisen der 

sQiiiituisilieii L<if?en KhtrüsiunK Lei voigenilen, ^unde^I) 
auch in Nurddeutscblaud peinliches Aufsehen erregt. 
Allenthalben fVagt man sieb, ob denn aneh das B«ndos- 
direklunum der drei Welik., dessen Organ das „BdsM." 
ist, diei»e Art der Polemik büligti wenn mau auch von 
Inhalt des Artikels zanlebat noeh absieht. 

Auch wer l>ei einer sachlichen Auseiuandersttzun^' 
ein offenes und krftfiiges Wert vertragen kann und nicht 
gleich in Krämpfe Allt, der mnfs doeh sagen, daC» hier 
die Gien/,e des Zulä»igen weit UberMbritten ist, scbOb 
deshalb, weil e.« ^ich überhaupt nicht iiirlii um Dar- 
legung »adilicher Meinunusveisthiedeii.ieiieu , als viel- 
mehr am persOuliche Beleiiligun»;en und um eine Herab- 
tieizunp «ler sii'iileuis.i'htn Mrwfli li.iudelt, Im welche 
es eine parlamentarische Uezeichnuut{ nicht glebi. 
Auch wenn der Uioll des Bnndetidirekloriums ebenae 
grofs ist, wjc der .«» iiiHh Redakieurs — >M^t nmn alleut- 
halben — su wai er es duch seiner eigenen Würde schuldig, 
woniKStoas dea Anstand niebt verletsen an lassen. 

Dit-.<e Art der Puleniik wüv scLoti iiirht mehr zu- 
lä:isig gewesen eiuem einzelueu lieguer gegeuüber, ge- 
sebweige denn, dalb es der Kall sein kOnuie eioei* Ver- 
sammlung von Hri SMililmstr» und von herv<iir»_'- ?ii|eii 
Mm Sbddeutscblaod.'i gegenaber, die überdie» wjiiei 
kein Verbrecben begangen, als dab sie freimBlig ihn- 
eli{eneii Aiiscbauunjcii umt TelirrzeuguiiKen zum .Au.»- 
druck bracbieü. Wenn schon die Iwundgabe einer ab- 
weicbendon Meinung in mr. Prägen eine »o hocbmfitige 
und beleidi^etile AMiaij/.eUniK zur Folge bai, was be- 
deutet alsdauu die Aeufserung eines Üedoeis auf dei 
Heidelberger Veraammlnog, lieb di« Berliner <}ior»logen 
nicht darauf ausgingen, die Meinungen anderer sn nuter- 
drbckeo? 

Ja — die im „Bdsbl.* sn Tage tretende Uesinnan;; 

erüH'uet dem Blicke eine „tiefe Klult", die schwer aus- 
zufüllen sein dürfte; sie dokumeuiiert einen .Eil»", mit 
dem eine sehwtnt Scbäiliguug des deuixcbeo Mrtemii 
gageben seheint. Abweichende An.«ie:hteu und l'eber- 
Zeugungen lassen sich ausKleicheu durch Kede und 
j (jegeniede, durch die Macht der Uründe, der Zeit und 
I der Verfa&ltniaae; aber eine (lesinnung, ein Standpankt, 
' ein Aiis]inii'!i, wie er im -,B^Isl.|.'■ zu Tage tritt, ist ein 
verballgul:^vuiler Faktor, mit dem eru&ilicii zu rechneD 
I seiu wird. 

Mit diesem Stamlpunkt und den daroil nrsftchlieb 
verbundenen, bisher mehr oder miadei verdeckten nnd 
nur vermvtetMi Anaprhehea bhngt an lusammen, dafb 

die Gr. National • Mniiei löge „Zu den drei Welik." ii 
ihrem Ürgao uur von sich selber spricht, mit Ausnahme 
einer einmaligen IfrwlhBnng der Orelbloge Bojal Tork. 
wfiliifii 1 ilif- ^chwedi^^che Gr. L.-L. v. D. uitlii mit einer 
äilbe erwähnt wird. Und doch, wenn einmal der Unter» 
schied Bwischen Süd- und norddenisebem Maurertam aar 
Sprache gelang", kann ein wIclrii^H-; <i\:c\ in der Ber- 
liner Trias nicht gut mit Stillschweigen Uhergaiigtn 
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werden. Bntebt dl« Or. li.-h. ▼. D. für da« Organ der 

drei Weltk. gar nicht, oder ^lif^t es ibr keioerlei Ge- 
wicht und Bedeuiuug /.u? NimiDt es an, dals die Vei- 
latitbaruDgeD der Heidelberger VereaiDiDluiig sieb einsig 
uml allein um die ürofslo^e „Zu den (hei Welkiigeln" 
dreheo, weil, soweit eikennbar, derPlao einer deuiuohen 
Nat>8roftloK* vornigsw«iie von ihrausgegAugeu? Liegt 
in diesem Todlscbweigen der xweitg^ü^^iteD Qrofsloge 
nicht auch eio PArtilcalarianiM, wenn nicht gar noch 
etwas Schlimmeres? 

Der Vorwarf des Partiknlari8ma.<, der dem Uirnzen 
kein Opfer briogeo will, nimmt sich recht sonderbar 
ana im Munde einer 6rurälo<u;e, welche selber eines solchen 
Opfers bisher nicht fähig war und die den Partikularis- 
miis bis zur Sonder bündelei gesleis^erl aufweist. Nie- 
mand bat ein Recht, Opfer zu heischen, der selber 
keine bringt. 

Nicht minder sonderbar ist da< Pochen aaf ge- 
macbte Foriüc'jiitte. Freilich iist es ein Koitschrilt, 
wenn eine uro ein Jahrhundert zarQckgebliebene tirofs- 
loge endlich unter dem Zwang der Verhilttni.s-e tiiiii^e 
gesetslicbe Be^iimmuugeo äoderi, die sie ein klein wenig 
in UeberalnatimDnn; aetaen mit ihren Sehweatergrora- 

logen nni! mit ilfii /rliipterischen Forderungen der ZeiL 
Aber diese houiüopati^cheo Fortschritte berechtigen doch 
nocb lange nicht, sieh anfa hohe Pferd »i setzen nnd 

.miiire. lit- längst viel weiter sind, der St«E;nRtion zu 
xeiüeo! Als die (jrofsloge „Za den drei Weltkugeln" 
noeh stagnierte nnd die g«»ets1icbe Bevnrmnndnng ibirer 

Lo_'Hi) sripfL' Hiifrcrlit trtiielt, da l'^-iirt tu-reirs die 
Urutsluge „Zur Suuue" (iu äluligarl) Uber Keformea der 
Verfassnng nnd fiber ein Oesetsbneb, das Jenem der drei 
Weltk. auch ht-iite uiich ein gut 8iiick v rui? ist. Und 
ilie (Gesetzbücher der Gr. L.-L. von Sachsen und des 
ICkleki Bnndea waren sogar schon 1813 und 1788 so 
ln:^iiiuig ausgestaltet, ilaf.» mnn in Rerlin mindestens 
noch einige gesetzgebende VersammlungeD nötig bnt| 
ehe man dabin gelangt, wo diese mittel- nnd sOddeat» 
?*cheu (jro^^logell lautest schon stehen. Fnler solchen 
Umständen, meinen wir, wäre ein tochmütiges Herab- 
sehen auf andere doch nicht »o ganz am Platset 

Hichtig im „EM>bl." i»it mit einiger Einschränkung 
die Bemerkung, dafs die süddeutschen Liogen nnd (irofs- 
iogen seit einem Jahnehnt stehen geblieben. Aber 
warum hat .sich denn a. R. diu Urofsloge des Eintrachts- 
boodes nicht weiter entwickelt und ist .<ogar hinter die 
Aera Pfaltz- Hügel zurückgegangen? Nun, einlach des- 
iialb, weil der dei zeitige Grolsmiitr im Schlepptau der 
Berliner 0>ror!>logeu marschierte nnd lür alle reaktionären 
Bestrebungen zu baben war, für die Hamburger üuter- 
dritckungsmafaregeln, für das Strafgesetz uml diu Na- 
tional -(»rofsloge. Bfrliiieris<:lier als die Hfilltier hatte 
die>er (Trofsnistr etutacü keinen Sinn und keine Zeit 
für eine \\ eueren t Wickelung seiner Urofsloge, für eine 
geistige Hebuusr In Mrtnms und für wirkliche Fort- 
schriitsbestrebungeit. Und wie in Darmstadt- Mainz, 
so Yerhielt ea sieh in gleicher Weise in Hambnif, wo 
man .Au^en uiil obren nur auf die Berliner (ivtih- 
logeo richtete, eiiiig bemüht, der freieren fiicbtUDg das 



Lebenilieht anssnblasen und betr. Herstelinng dnvr 

mechanischen Einlirit /n verhandeln. Um nui- ja keinen 
.Rifs" in die deutsche Mrwelt zu bringen, roafsien die 
stddentachen Brr und Logen gednidig das Berliner Ver* 
hängnis über sich ergehen lassen und ..schweigen und 
gehorchen", bis es ihnen endlich su bunt wurde. Die 
Schuld für diese „Stagnation" im deutschen Krtums 
uml der süddeutschen Logen ir.ii^eu die ünitarier und 
(iesetaesmacher mit ihren reaktionären Bestrebungen, mit 
ihrer Unstricknng und Lahmlegung der dantseben Orofa- 
logen und mit jener Art ihres Vorgehens, welches zwar 
niemand vergewaltigte, aber alles so langweilte, dafs 
die Brr schliefslicb aus pnrer 7enweiflung ,ja" sagten. 
Jetzt nun, wo dieses resignierte Jasagen aulhöti nnd 
die Berliner Weisheit mit ihrem Latein am Ende ist, 
jetzt weiden die Sehlftttcbe der Vorwürfe geöll'uet und 
die bisher lammfrommen Süddeutschen nicht hieb vaeker 
gescholten, .sondern auch wegen der von ihnen gar nicht 
verschuldeten und nur unwillig ertrageneu Stagnation 
gehdbnt und gebrandaiarktl Dan int wahrlieb nicht in 
Ordnung. 

Wer giebt denn dem „Bdsbl." das Hecht, die süd- 
deutschen Brr in hofmeistem? Und w«r bestreitet ihnen 

das Recht, frei ilire Meinung /u änfsern unl zu den 
mr. Kragen nach bestem Wissen und liewiasen Stellung 
sn nehmen? Wer darf verlangen, dafs sie lediglieb di« 
Ansichten des „Bdsbl.'' vertreten oder dafs sie geduldig 
sich die ihnen zugedachte Schlinge um den Nacken 
legen lassen? Sollte dem MBdsbl.** nieht *n guter Stunde 

auch die lieachM-nssiei te Tbat.sacli" ftii;\:efHlleii sein, 
dals die süddeutschen Logen eine ganze liCiüe lOch* 
tiger und leiatungsflihlger, auch in der Presse thltJger 
Kräfte aufweisen, welche den Bau fftidern, während dus 
„bdabl." so gut, wie Iteiuen Mitarbeiter hat? 

iVabrIich — die Art der Polemik des „Bdsbl.'* nn.l 
der Inhalt seiner Üar!et,MinK sind nicht geeignet, die er- 
sehnte Brücke über die Maiuiinie zu schlagen. Das ist 
nieht die Art, andere an Aberseugeu, Uegensiti« s« 
vei söhnen und durch Hinigkeit zur Einigung zu g«»- 
laogen. Wenn das i}er>iner Spiel Terloren ist, so trigt 
das „Bdsb)." daran gewifs den Löwenanteil der Sebald. 
Das Buudesdirektorium bat nein schönes Geld für dieses 
Organ — in ein Sieb gegossen. Wahrlich, die Berliner 
„Wissen.scbafi mufs umkehren", wenn sie etwas fUr die 
Mrei Förderliches erreichen und einen „Foi ischritt" er- 
zielen will! Das „Mrparlament*' können die Brr Brand 
und Zinkeisen im Bunde mit Br Kelmaou allerdings 
fertig bringen, da es in der Brschaft neben den selb* 
ständigen nnd selbst denkenden Naturen genug unter- 
würfige und blind uachbetende giebt; aber es wird halt 
ein — Rumpfparlament sein. 

Dafs dan „Bdsbl." von einem „(jeraeinsamcn" über 
den mr. Grundsätzen spricht und das Pochen auf letzlere 
verarteilt, ist in «nnr Tielfheh guilnviiS*- und gmnd- 
satzlosen Zeit wohl begreifüdl. Etwa.<t Gemeiusamea 
neben dem Tienneotlea haben Katholizismus und Pro* 
testnntlsmus nucb: Beide ReliglonsgenMineehaften wollen 

Religiri.Hitftt. liei'ie liekernteti ziini riiri-;! en t um ind 

zu sittlichen <ji uudsatzen, beide haben einige Dogmen 
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geraeiiisam. (ileichwohl würde sich dtr Protestauti-iiniis 
io all »«io«D (ili«(ierD böflich bedAukeD. wcdd ODan ilun 
snnateD vollte, tieb um d«> 0«meiosameii iri)l«i uuier 
das Pnpsllum zu stt-llen. l)ies aber und nichix Ge- 
lingarea outet da« »Bdubl." den »iidd«ut«chea Logen 
SU und et apricbt niverhohlcn seinen tMrgw dkrtber 
aus, darg sie hieriBr niebt ^.n hi\ii^-n siad. Was bei den 
Kirchen daa Bekfonlni!), siud \m au» Frmrti die Gruud- 
sitzr, närolich das Rinheit'<- uod VerliindnogHband, das 
wesentlich GetDeiusame, dHs, whn eben di« Gemein* 
acbafi des Geistes und der Sympathien konstituiert. 
Auch dieser Vorwurf iles „ BJsbl." i!.l mithin nicht be- 
rechtigt, eb«n>oweDiK wie der, die suddeutschen 
Brr kein .Sireheu für» Allgetueiiie" als das ,liöher- 
berechtiste'* haben. Der Vorwurf würde gfiechi sein, 
wenn er begrttudet wäre. Dies ist aber so wenig der 
Fall, dafs vieiraehr die sti Identsi lif ti Mr, weiche über 
dtm koufessioDellen Pj inzi{i sieben und keine Huchgraüe 
habeo, dm hObcTber*ditiKt«o StMdponkt «ftinehnM 
gegenüber jenen Berliner Giüfslogen, welche mit dieser 
Krbscbafl aus der Zeit mr. Veriirungea uocb behaftet 
idod. Eine Anbrquemnnir an die Berliner Einbeits- 
bestrebuDgen wäre dfUi/iitolKe niclit-i uetiifTt-r, als ein 
n Streben fürs Allgeiueiue"i es wäie lediglich ein 
Opfern desaeJbaa xa Qualen anberecbtigter Besonder» 
beften, eine AnbequemuDf ao prenfoiscben Partiknla» 

Van darf den aaddenrRcbeo Hm gewiam Anili»a- 

thien nicht allzu hoch anrechnen; ilenii g^'wi^seriiiarsen 
baben dieselben doch auch ein aiiUiches (iefUhi, welches 
gegen niebt rein etttliebe Zn«itnde reagiert. Naeh der 
schwedischen Lehrart „verbessern" die Andieasgiade 
die Johannialoge und die Kapitelgrad« jmacbeu »ie voll- 
koBDeu*'. Das wahre Weaen der Hrd liegt bei ihr, 
wie das eigeiitlichf Geheimnis und die Uebersicht über 
das Ganse in dett höchsten Graden des Kapitels, ta 
denen nnr einaeine Wenige gelangen. Die Johannis- 
■r sind also Niehl wisser und nur halbe Ur, ein Ver- 
hältnis, das man schwerlich als ein wahrhaft aittiiches 
wird erweiseD köuueu. 

Ein Bischen nogebenerlich dürfte ferner der Halä 
gegen die ..Rauhiitre" sein, der man den „Rifs" tn der 
deutschen Mrei aufzubürden Mieue macht. Die „Bauh." 
hat seit 10 — 14 Jahren nnr die Ornndsltse der Frurei 
vertreten, wi»- i-lif- ii n! im«! sh« hat gejen die nagelneuen 
Rückwärtsbeslrebuugeu Kioui geuiachL Aber ebeu des- 
halb, weil sie den uns allen angesonnenen Sprang ins 
Dunkle, genannt , hr;;,iiiisatorischer Foi tsclintt nicht 
mit macben wollte, ebeu deahalb war sie eiu Uiuderuis 
anf dem Wege und wurde sie angefeindet, verdiehligt 

und vei folgt, l'nd der HaT gct'cn ,,H«uh." war 
uicbta auderes und ist heut« nichts auderea, als der 
Ansdrnck der Abneigung gegen die reineb UTetfUachte 
Miei und gegen deren vernuiitt und zeitgemlÜM Weiter- 
«otwickeluDg. Hiuc iUae lacrimael 

Doch genug! Wir meineti, das Bnndesdirektorlis 
habe im Hinblick auf sein Organ alle Ursache, zu 
«enfseo: „Gott bewahre mich wr meinen Freunden"! 

Aach wir nscferseits Terksnnes MBieht die Iiiig- 



lichkeit, dafs die ruhige, gesnnde Kntwickelung auf 
eruste Hemmoisae atOfst: aber wir sind auch deasen 
gewifs, dafs diese Hemmnis«« nnd Konflikte Bberwandeii 
und dafs die Ideen des Fortschritts trotz offener 
und versteckler Beaktion, truls aller geabrlicben inneren 
Ifeiode dvmoeh obsiegen worden*. 



6eBcliän8iuaiir(>rel. 

YoB Br F. 8taa«s|ar ia Waraw. 

„Wnndre dich Ober nichts"" Wit- « ft Imbc ii'h mir 
diea Woit zugerufen, uacb ailedein, was ich in engerem 
und weiterem Krriee sebon dnrehleben mnbte. leb habe 

j veil»-rni mich zu wundern, wenn ein Mensch iiem an- 
deren freundlich die Hand drftckl, um ihn ^Wich daraul 

I giftig an schmähen ; Ich wundere mich nicht otobr dsriber, 
dafs. iU-y .Hm kiHs^t^'cn ttt -r 'i-'H HVoismus der anderen 

(schilt, sich selbst als der eigensuchtignte Wucherer ent- 
poppt; nieht mehr daröber, dalä von heut auf norgm 
eine Uebei Zf ugntig gewerli.x'U wird, wo das nützlich 
ist; auch uicht darüber, dafs so oft gerade das Schlechte 
j geprieaeo, das Onte geseholten wird. 8o wundert« leb 
mich auch nicht üliei das inue Unternehmen findiger 
Geachältamrei, das mr. Annoncenblatt von Ferd. Drofs 
ja Berlin. Als Br II sie r dagegen eis kräftig .Spruch» 
lein sagte, Ireute ich mich; und als das würdige Br- 
bl&tilein, welches sich von der Berliner Omnibusgesell- 
schaft ad majorem Latomlae glorlam beseheinfgen Mist, 
dafs e." 2000 Exemplare durch sie und 'Jhbl durch die 

(Post versendet, dagegen loszog, als es Br Malers 
Aenfserungen eine In der „untiualifltierteaien Weise b«- 
] liebte Attaque", ein „Pasquill" nannte, da war wahr* 
lieb keine Ursache, sich zu wundern. Wer hat eine 
verfolgte Scbmeirsfliege je an<lers als brummend wahr- 
genommen? 

Allein nun sehen wir in der Beilage zu \i. h un- 
seres Beriiuer (ieschäl[SNn/.eigei's einen Abdruck aus 
.Nr. \h der ,.Latomia', h)>et den man sich trotz allem 
wiiiültTii. Iirr<-lil!rli wuti ierii mufs. l)ie tietr. Nummer 
der Laioiiiu i>i luii entweder noch nicht zugegangen, 
oler von mir Obersehen wuideu; ich habe sie nieht, 
w»<ifs nicht, wer sie vfif.'i^f bat, und kann daniin, ohne 

Idafs irgemi eiu persuiiliches Element zur tieltung käme, 
dem Bindnick Worts geben, den dieser Anfsats oaeh 
dem Abdruck auf mifSi gemacht hat 
I Als ich ihn das ei.'^temal mehr üüerÜiegeud las, 
I war es der des sehmersliehsten ESrstannens, des Br^ 

."Staunens daniher, d.ifs ein mr. Blatt, ■.vi lrlii'^ An-ii hcn 
I geniefst, weiches sogar das Organ eines weitverzweigten, 
in äberans vielen seiner Uitglieder nnr verehrsnswerteo 
Buti ir.-' it<'ut> 'ii-r Krmi is!, sieh SO solcher TeiiURHit» 

Ilichuog hergeben konnte. 
Bei swoitMo geaaueren Lesen wich dieses Oefhhl 

dem eitit^ litten Unwillens ht>er die .\rbeit, Uber den, 
der sie eiuzuscbwitrzen wulate. Dem gegeuAber darf 
msn nieht schweigen, sagie ich mir. Schweigen wiie 
hier Zustimmung, mo nur die Stimme der KnirUstuug 
I am Platz ist! Indefs noch ein paar Tage Geduld! Viel- 
, leicht ist diea nnr eine aoyenbliekllcbe Ileguug, die 
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bei luhitfcrfr und sacliMrlier Kr«fi^un? rles Für UU'I 
Wider, eiotr Uiildereu Siimmaug Platz macbt. — 

Warton wir nveb eiu paur Tag«l K* gwätmh, mil 
Kolgandei ist das K!\m'I nis 

Bflran wir vor allem iliu (iiautie, die Ufr olijukiiv 
Mio wgllrad« Aniltel <l«r „Latoni«* inii VM flthrt 
Et Mind ibrt-r drei „wider" uud diei „tür" erwähnt. 
Dawider »piicbt 1) dth uostr „lasiitni'' — d. b. d«r 
Prmrirand — sehou unter den 6««eblfbicliiir»lct«r leidet, 
und mall dt-n^tfllHii uicht uocü diir< h em Oi^nn iiüliieii 
solle. 2) dab da^i Ausebeu der Loge uacb aulaeo nul' 
leiden werde. S) dab sieh in Zukunft Lent« um de* 
Gescüätleä willen in die Loge drängeu küunieii. Der 
Itiizt« tirund wiejfl d«ui Vei'la»«er tieilick aicbL 

FUr das neae tlntirroehnwu »pricbt: 1) dafa man 
Ittr die ijrolAeu Unkusteu der Luge eiu Aequivaienl 
üi«ien nili<»e. 2) aa(» es kein Veigelivn sei — geücb&fi- 
lich« B«nebuu($eu, die ja ohnehin viislraeb vorhanden 
^eleu, 2u beleben. 3) ilaf« e» fug>ir nüi/.e, ludem etigere 
tteüebauKeu swiMilieu den Bta bcr^eälellt wttrdtiU, daa 
\Virt8cbaftalisij«u gnboben werd«>, nnd auf dieser innte- 
riellen Urundl^ge die bOberen luterasten «ine Kftrdvrung 
erfahren. 

iäs solite die eiulacbe GegeuUb«ral«littag di&ier vou 
den Verta»tier augeiubrieu (iründe genigen, nni den 

Aitiki-I wje nie Sactie, die er vertritt, rIh vtrwert In-ti 
er»cütiut;U 2U Usdeu. bulUe? — „Mmu iiiuIs aicli uur 
immer vor Augeu halten" : aagt uubcr Arulcd, „mit dem 
fiberküiumeiieu 1 lealisUiUs <lf.-i 18 ,Iaiii inüiiin i«, der in 
eiuem seuufflcutaleu bebwajujeu tut eiu iihaiiiMHlidibe« 
Ideal, Mnbnruten zur Selbstbildung . . . . bestand, ist es 
voilit-i", — Au> .voUrbeu U tiiifii Itejjit-ift t^icli trciitrli, 
Odiü iiiau lu iniiriAcb sein wolleudeu Kreisen Bisiie 
bnogeai, wie die tw Herrn Drolj» antrifft, nnd dalä man 
gezwungen d«rnii( t- iii/,U!;elieii. Krciln h ilit; Aui^eu 
üfiüiu wird mau uur Ueu Ueuigeu, die uuruh luuigeu 
Verltebr iMi «ibigeu der idealen üehwilrmer dea vorigen 
Jabibuudei Ist, mit ntu Li->siug, dru .>cliiller, den 
Herder, deu Kaui u. n. lu. tKlUai uucb eiw«» vou 
dieneni « aebwacbltcben I-iealismu» ' geietiet haben. 

brttui'bt man aber nir^ inn i.^eii aut mjIl'Ii 

»cbmaiilicJiea TielbeO. Diene Ueuigeu ^ebeu uud tuUleu 
«huedlea, dalb ea in der Tbat mehr aU bedenklich iHt, 
««nn Fimr iteu e(;ui.stiaL-ueu UeAvbüh^f^eisi bvleiieu, 
■tatt bber ibn biuaua die Ijeister zu allgemeiuereu 
Interessen au vereinigen; »ie tnhieu sieh mit geti offen 
von dtr Ai'baude, ilie den liaud i^cimic v<iti Si-ileii der 
Frmr aufaei dei- Luge trilli, und k4>Dueu nicht einmal 
mehr wie frttber auf betreffende Vorwürfe erwidern: 

nie (ie.ocb&liaiurel sei eiu /.uldilig Vcreiuzelie:« Diog. — 

Hier atebt «s ja in einem aueikaooieu Uiait, wird man 
anC»orteni hier wird Ja anter den Augeu aonat an au* 
lifindlicher mt. BebiMen'*) der Tempel ni einer TlrQdnl- 

■| Wip wir vernoliiueu inl seit Oktober di« Uiibrrnlii ill de« 
(Dartiner Herold*, weldie eiua gewioM |jMiefauu( dv» Bund«Mlir«k- 
lorieat d«r M Waltk, aa «Hawa Aaa«a««abtant aa>drnckte, (vgU 
daa ArUkil tea Oaatav Katar ia Kr. W) aatar WegrlttHiuuf dar 
diaabaifl. Aadaetai« geftadart wordaa. MkaiDni demaacb aaeh 
dam ahrw. neodaadiraktotium arrata Vadaakaa Sbar dia BaehtoMig* 
kalt diaar .OaieMtfUBrai* aaü^iiatca aa aaia, wl« daaa aack aa* 
MNa WiitaM aaa B rl u ai w i ? o fti aila ag aa dort arfelgt «lad. 



I htide herabj^f» vürdigt! — Wird da bald noch ein Frmr 
I io die Loge treieo; eiu Frmr, der ex sein möchte, in 
I der Loi;e bleiben mOgeo? Nein, aber die werden beini- 
siröiiien, denen di'^ Fjo-;,'** einn HmvifKlMiise !«f, die 
I liuter dtriu beucblei ii<cben Deckmautei gebeiinaiüreicber 
I Symbole nnd erbnnlieher Beden — aebaelMro woliee. 
' J>hI> ■■-tn.ii; I i::: Kmsip f^laubeD sollte', so beifsl 
es zwar im beruleueu Artikel, „es «lliden sich kfiofiig 
tausend« in die Ijoge dringen, um sn Ansefgen in jenen 

Blnllt- Ucvi-ciitigt /II Sfih odi-i iibcr, ilei- I.i'Sf rHnmleria- 
lismus unter Ueu Biüdeiit köuue durcb eiu barroloites (!) 
Insertionsorgan eine namhafte Stirkung erfabren — - 
das läf!*l sii 1) dm li niclil «ut HiiOebmeo"'. Alier leb i>e« 
kenne iroUtd-m, Uaft ich das iu der Tbai auuebme — 
nnr fieilieh nicht so, dafa icb, wie der genannte Sats 
in pfilÜger W etiduug caal, däclile, die T iii- 'ii Ic würden 
sii-h zudriiogen, blufs um io dem , Herold ' zu aiiiion» 
eieren. Nein! beileibe nein; darnm werden sieb prakiisebe 
Ue>cbätisleute keine so grolsen Utik >.>leii machen. Darin 
allein flnUen sie kein „Aetuivaleni", daa doch nach des 
Verfassers Ueiiinng fQr die vielen Unkosten geboten 
wtnleo mnra. Desbslb ge.<^:b>ibe es so weui;^, wie jemand 
etwa zur niitieemitlacbeu l'arl^l trilte, um vielleicbi ein 
Organ von Böckel grati» zugesandt zu bekotuiuen. 

j Allein genau wie jemand Itt einer Paitei tritt, well er 
aus dem Ori<8n .-ielii, wes ljei>ie« Kinder da vereinigt 
»liiid, SU Mild eine Menge kluger Gesvbüfisleute e.« dticb 
fui vorteilhaft findeu, einem Bunde beizutreleu, dessen 
.Au.shäiigeMthlld di-r Humanität sich Del>rDbei mil einer 

I recht wackeren OettcliüttKiuacberei verträgt. Caii^ttlich 
germaniseber, selbstredend— jttdindw ist nalUrlicb «MS- 
geschlosseu; di« i^t uumornlis'/li Wie sa?ie doch Platen 

{ Vüu deiu äcbulmeiätrr, „der sciuen Schuler ob gestohlener 
Kirocben ansschalt, nm aebeitend selber sie sn ft-rasea"? 
— Harmlo.-! .Tu tivillcli, t-.s kommt aii«h bi>li''v mMiod 

I vor! Auch bi.-her wurde m&ucbes in der Loge „geuiicbi'', 
nnd es sind aneb schon Annoncen in mr. BllUem gn- 
we>eii. die Über diK, w«.s iiir. gesLiiift «ein -ollte, hiu- 

1 ausgebeu. — L>r»haib al^tu — verallgemeiuern wir den 

I Mi(sbraacb,-der bisher nnr gelegentlich und aasnahms- 
Mfi«e stHitfrtnd — mache« «ii iliii zur Regel! ijrinden 

I wir ein fi-eimaureibcbea Börseublail! „lilrwecken wir 

I itenndiicb« Ueainnnugen bei den Brildern, dadnreh, dafa 
wir bei ihnen kauleu", „piülen wir flrifsig, ob die Art 

j unseres Wirkens' — in solcher vVeise — „auf ein« 

I ideale Forn des nnnsehHdien L«b«m geitebtnt im* nnd 
fördern wir ^dorch diese realistisebe Ornndlage die 
höbvrrn Interessen der Krurei"! 

So etwas schreiben, das kann nicht jedorl 
Dain gehört — Stirn! Und doch mfwhte tun mit Um« 
fcehrnng vou Wallensteitiü \\ orteu sagen: 

Wir' d«Jt OeHcliiiMtiiH'l nicht »o hwxlich dumm, 
Uan wir' veniucbt, e» f»»t gaicbelt tu ueuueu! 

Denn dumm i>i'^, lu r^lii'li duiiim. \S enn der Verfasser 
im b^ruüte, auf die mudei u-geuui'Seü.-'CbHti liehen Bestre- 
I bttugen hinweisend, nuiint, durch aulch eine Ueaeblfts- 
j macherei werde genossenschaftlicher Siuu , genossen- 
I sciiattlicue Zucht, herzlich brlicher Verkehr geweckt, 
I an iu er Jener Tenfel ans den Märahen« der sieh aelbnt 
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um <li« Fiucbt atiuta Sirebens briogL 0<ifr sullte voa 
d«Di Omhlftogebafarab, wie m b«nte hcrtsebi, cndares 
zu erwarten sein, wenn es in dif Loge Bbergelit, als 
wms di-aufwD xa fiodeu ist? tiescb&ftsiieiii, fieberbafie^ 
B*n8hen«iiiaDderauasast«ebeo, Liebedienerei und SehHin- 
Freund.-rhHrt, ."-(j lann»? Htr Vorteil es will; bittere heind 
■ebafl uod iiloizweiuug, sobald die lalaicMeu gugea- 
einander dringen, daa wird nnfablbar hier wi« draobeo 
die Wirkung xeln. Vum Du nsiraucli kann man keine 
Trauben «rwarten, und «eon man iün in den Weinberg 
aetzt, wird dieser zur Doinhecke werden und die Reben 
eralkiten. 

Ja in der Tbatl .Da« Meuaehbeit^tebeD wird i 
ia Znkuuft von eibe» viel auiigebildeteren OenoMen- 
aehaAawenett getragen sein, das iu deu bobeu Ziele 
gipfeil, die zu edlerem M<^nsclitum führenden Mittel zu 
einem Gute zu mncben, iiM itllKeiiieiuer /..iKänglirb isi, ' 
ab bisbei. Ja! Wer eiuzig mit Nut und Mubc irolz | 
liKlicber acbwerer Arbeit nur das erringt, dafs er und 
die Seioeu vur Hiint;er ge>cliülzl werden... — vou dein 
ist eine büheie Autfas^^uiig de8 Ua^eioa, der MenaeheD- 
rechle und ileii.vcljeiiiifliciiii-n uicbl zu er»*Kir'-ii uud 
Itaum zu veilaugeu ". — Aucb diesei) weila ier F<tlriaicb, 
nad doch! — Uud docli benatu «r all dieae groTaeSi 
srbfliu-ii i-iciUtik -ii iM'bicii Fi rnriurrs, uicbt, um dtf Bit 
zu eruiabueu, t^ah uiieigetiuüuig zu Tbaieu zu vtrcineu, 
die »I Mlebeo Zialmi fuhren — mi«, hdae and ttaneik- 
lich, in scheinbar ruhiger, objektiver BMracbtunp: seine I 
tTai^ilikaUs der J^imrei einzuscbmnggeln, die bebre 
Ottuin aar melkbaren Kub genefalftabeflluener „Werk- 
thiligkeit" ni ir. i üin. 

(ieoug) Weudbu wir umi zum Scblusse. Der i»t 
freilicb nwlanehoiiMb genug. Denn tou den 46 000 Bi n, 
die ■!• 1 Ai tikt-lsrhreilu-i der .JiAlomiH'' in dei „(ienossrn- 
aebatl" »einer äuite vereiuigeu mücbte, werden weui({e, | 
sebr wenige Min, die laat und vemebttbar mit nna \ 
ibreu Unwillen gegenüber sub^bero Geschäl'istieibeu aus- 
aprecbeu. Eiu paar mebr sind wohl da, die im Siillea 
aMtimmend sagen: „Der Hann hat leeht, aber zu waa 
«ollen wir uns die Kingei verbrennen? Wir raacbtn'a 
docli nicht anderal" Die Mehrzahl wiid kaum Notu 
davon nehiMB, oder hOebatens »agen: Na! Nal nicht m» 
wild! an gellUirlich ist'« denn ducb nicbi! Daun werden 
sie die giofse, gemütliche Schlalmütze über die Obreu 
ziehen, und — wAbiend des Eänsehlafeu« — denen zubiireu, 
welcbe über den frivoleu, uubi liehen Kiiibrucb iu das 
Heili);tum der Mrei, über grobe, unziemliche Redeweise 
u. dgl. sfbelien. — Oder iiicbi? Sollte not h soviel Ras.-*», 
aoviel wirklieh frmr. Uhu in unseren Logeu seio, dafa 
sie ein une;etrtNcb(es iteiitM-hes ,,Ptiii''!, eiu energisches 
^Ualt!" solchem 'lieiben zuiuleu kuuuiear' 

lioseuberlclite uud Fermldclites. 

Australien. Die mr. Zeitschriften ,. Victoria Fr.-.iii." 
uud „ Ausiialaatan Keyatone" aind unter dem Titel der 
Ifltiteren venehnolaen werden. 

Berlin. Der Sebwindler Raniraa de la Crna, 
dar Zengdaae der Fkiarloge an Bnenos Ayrea baaitat, iat 



bier featgeuuiuineo wurtien, als er in einer faiesigeu Ijoge 
eine Unteiatitanug erbat, 

Caub. Der Plan der Grricbtung eines Blüohcr- 
deiiktnal« zur Eniiiierung an den Khoinübergatig in der 
Neujahrenacht 1814 hat dndurch eine neue und kräftige 
Förderung ertahreii, dat« Br Waltber, I. Aufs, der Luge 
in Ktfln, deiu bereits der Attsban der Burg Outeufela 
und ander« VersohAnemogen der Rheinlandsohaft an ver- 
duiikeii sind, sich bereit erklärt bat, den Aufatetli:! 

Elat» für das Denkmal und aufserdero lÜOU M. in Baar 
erangeben. 

Freiburg i. U. Dem ultrainontanen „ Freibnqfer 
Boten" ist eiu an die Uitglieder der lueai|[ea Loge ge- 
riebtetea RuDdeebraiben über daa VerhSltnis des Katbe- 

lizistiius zur Frmrei in die Hände gefallen und von deni> 
selben mit wenig Witz und viel Behagen abgedruckt 
und gliij'h'it wiirileti. Ii^iieni das Zentrumsblatt dieae 
Siitze Vor die Oeltentlicbkeit bracht«, hat es unabsicht- 
lich sich «in eiitsehiedenea Verdienet nm den Frmrbuiid 
erworben. 

Hamburg. Bei einer bieaigeo Logenfeier soll aioli 
Rr Wagner als Vertreter der Orofsloge Royal York 

dabin auxgespiu -heu haben, die Tnjj;>^ des Innersten und 
Inneren Gr, ocieii gezahlt, lia dir lirolainstr Mr Prinz 
üarolatb denselben abhu.>l sei und liainit auiraunien 
Wörde. Ueberbaupt bricht aicb in den Logen V(m Royal 
York das Bewufalaein Bahn, dafs ihre Grofsloge nur 
durch eine freisinnige Haltung selbstilndige Bedeutniig 
haben könne and aoll da und dort der Anaehlnb an dau 
Leasingbund beafaaichtigt nein. 

liaoan, 3. November. In der Loge „Rraunfels ztir 
ßrb «rrlichkeif fand am 1. Novbr., anter zahlreicher Be- 
teiligung von Bni aus Frankfurt a. II., Oifenbacb nnd 
OelnhaosoB, eina gaiatig aebr angeregte Arbeit atatt, 
unter Leitung des dep. Ibtr v. St Br Koch. — Derselbe 

wiis in seiner Einleitung darauf l.iii, dafs er es für 
zwi ckciitsprecheiid halte, duri h liie Herhei/.iehiint^ lier- 
vorraGen<ier auswärtiger Brr den MeinungsaustauHcli uimI 
mriscben ücist m der Lxgc zu beiördern. — Hr (inslav 
Haier aus Frankfurt a. M. referierte dann m t-iwia 
längeren Vortrag Aber diu Aufgaben der Mrei, dessen 
weeentHober Inhalt dahin ging, dafs, während die Menge 
der Mensehen vorurteilsvoll und trüge an den gegebenen 
Veihaltiiis-sen klebe, e» die weseiitliehe Aufijabe djr 
Frmrei sm, nach |ed..-r Kudituni; hin ilie Verv^dlkinniniiUli;,' 
, dur luenüLhliclieii Zustande zu erstreben und iimeihalb 
I der Loge vorzubereit«ii, gleiebzeitig die vielfachen GegeQ- 

I Sätze des Lebens in tiefgeheuder, freimätiger, hrlicber 
Weise ausgleiobend, sodafa eigentlieb Prmr aoin niohta 

anderex beifse, als „ein Prophet zu sein des Idealiainua 

nnd der Zukunft"! — Ur Carl Voigt, gew. M^tr 8t 
der L'>i,'e Iii (»iTenbach, seblofs sicii den Ausliihruiigen 
seines V urrcdiiels an und entrollte NoinersetLs ui glän- 
zender R-de ein vielseitiges, farbeniiriichtii^es Bild von 
den augenblicklichen Zustünden unseres Bundes und von 
der Art, wie derselbe zu einer fttr sich und für die Qe> 
samtheit nUtaliohon Vereinigung gestaltet werden kOunte • 
nnd mflfste. — Br wies in diesor Besiehung auf die 
vei'Mehit^denen Anttprüche hin, welche ati den Miiud ue- 
stellt wurden, aungehend von dein eiiiiaeh».teii, weleln r 
ihn nur aU einen Saniineljuinkt treuer Freundschaft be- 
trachten wolle, von einer höheren AutfasKung, welche 
Seine Mitglieder gewntseriuafüun als bessere Mensehen 
libeiall aiieh nach anfaen liin kenntlich maobe, bis zu 
jeuer grtt&ten Anforderung, dafa der Bond eine geistige 
Pionierarbeit auf allen Gebieten des menaohliehen Fort^ 
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■obrittu vorsabereiten beruffn sei. Br Phil, van der 
Heyden, <l«p. Ustr v. St der Loge „Sokrates" in Ftuko 
fivk t, K, epnoh den b«ideo fiednern ün Naneo etot» 
lieber BrUder in warnbeweifteT Weteo den faemliohsten 

Dank und die fit-udige U«-beit-iiiHtimmunp mit ihrt'n 
Vüitriigini aUH. — Em trübliihes Bnnahl Vfit-iiiif;te die 
Anwesenden bis zum frühen Morgen und en wurde vu l- 
seitig der Wunsch aus(;esproohen, die beiden Reden des 
Abendi bebufi ihrer Wirkasg in weitorm Kreisen ver- 
4fffnitli<dit SV eel>«n. Dar gune Verlauf aber gab Zeug- 
■ia von den friaoheD Gekteailebea» welehei ia weiten 
Kniaan anftoblttben begiont 

Worma, 4. NoTbr. FBr die frenDdliiAe Aufforderung 

in Nr. 19, S. 491 des Bundesblatt«», ich solle für meine 
Hehauptuiip, dals ein luaftjgebeiider Br geSufsert habe, 
wir inursteii unter dt'ni l'rolfktdiiit der HmIIh'! üiofs- 
iiigen geben. Hewetäe btibringen, bin lub uu» dem Grunde 
dankbar, weil sie mir (Jelegenbeit giebt., einen kleinen 
Hange) des Referate« zu berichtigen, der mir in der 
Tbat erat durch die betr. Bemerkung in die Augen fiel. 
Ich hatte in Heidelbeig geeagt: tfiio epesieUes Zeugnia 
dafür, dafa derartige Gedanken verbanden seien, wlre 
mir die AeiirHcrung eines maTagebendea Br-s" u. .<<. w., 
keineswegs aber sagte ich: ich besitze Zeugnisse und 
die Aeulseruni: u. .h. w. Will nur der Verfasner der bi-rr. 
Anokerkung nicht glauben, daiis ich solche Aeufserung 
vwnomnien, »» steht ihm das ja firei. Nach dem so 
llberaua brliohea Ton, in dem er an mir redet, naoh der 
Art, wie er die Heidelberger Veraammlnng beleuchtet, 

niiil Sil ziemlich das üegenteil des Geistes und der Ge- 
sinnung, der ilie Versammlung Ihataiichlirh besepltc, 
heraustiridei . haiie ich keine Veranlas.>fung , mn h vor 
seinem Fiuuui /.ii rechtfertigen, und die bei ibiu etwa 
)l."•v)l^'l|l:l I III >■ "sti-n Zweifel an nteiner Olaubwürd^» 
keit und Uewiaaenhaftigkeit" au beben. 

Br F. Standinger. 

Yeraohiedene Berichte und Motisen niufsten 
wegen Mangel an Bton Air olclnte Nr. sarOekgestellt 
weideBi 

Berichtigung. In Nr. 37 Ihrer Bauhütte las ich 
gestern von dem unberecbti«ten Abdruck des üediubtes 
„Oer HaBuner ruft". Daaaelbe iat von Br Dr. Lobner. 



Anzeigen. 

and ioi durch «II* 

Theodor Körner. 

Sein Leben und seine Dichtungen. 

SiknUnchriftanf QniBi <«r h w tw md laTirttoigst— ( lill ia. 

Mit (uhlrmchco uoBedracktao Oedicht«n und Briefen too und Sa 
Theodor Körner, Chrintinn Oottfrii-d. Minr.« und Emma Sörair 
und f 'ioer unir«druekli*n tinmlm l.riniirhrD Abbandloni; Chr. G. KiirnaiSS 
„Ideen Dber Frelmaur. rel" i -r, *on Wr. A. Kohuu B(r. gr. Oktav. 
]Iit Korneni l'ortrait und eiuem NuBCfia-, eowle Qedtcht - Facaiatn*. 
Vt'-i-i »leg. br. H. 4,—, in Ikrilifam tmdUtmai. mit VMBairar-'HB» 
blrmcD U, &,— . 

Berlin W., Llakrtr. Sa A. Stottlm. 



ui iat darth alb Bachkandlui* 
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C vm Dalem 

Kalender für Freimaurer 

»«f da« Jahr ISei. 

Boarbaitat voa 

Karl PauL 
3L 



Kley, prbundrn Vk 2,50. 

Inhalt: Kaleuduiom — Notiibach — Uaorer. Chronik — 
Totenechaa — üaam. lätlmtar — Ta ia sii iha i a liHtliBbsr flrafli- 
lofr«». ihrer OrodaMiilar and SapriNataaMB — Teratichaii sIibV 

lirher altliven I.o^'i-ti DeuUchland«, OD(anM, der Srbwrix, der Nieder- 
lande und Sctinedeut mit ihren Meintem T. St. and dep. Meistern, mit 
Ani;ab« der Arbeimtago Bad Lsgaa » Adianen, lowie der deataebea 
HrUab« und der deutecbaa tag— iai Andaade. 

Uer Kalender, elefant aa«(te»taltet und praktisch einarerirhtet 
iat mit PleiCii und Sorgfalt luaanmeuireiitellt und leichaet «ich durch 
nii'i'lirh.'it« Vollotaudiekeit und (ieuauiKkeit aua. Er iB% allen Frei- 
uHurern. naiueutlicli aber 'i>ii L"i't.u Sek 'etareu aud den öfter aaf 
Keinen bettudiichon, su «mpt'tbirn, da er eia «teti witlkomoMNier Rat- 
g'hrr und ein be^aaM* MaokaahUfa* Bad praktiaahaa Natia* 

bncb xuirleiih i>t. 

Her K I ni r k H I 'Mid er hat «irh übiT^ll, wo er bekannt wurden 

iK'lii.i'll cnii:i')iur^'«rt und iat den Besitzern l>ühcr«r Jahrgänge an* 
enlin-hrlirh tTf^wurdea. 

LeipxiK. Verlag vou J. ti. Findel. 

Keuea BasttUara aaf 

Bauhatto 1891 

liefere ich die vou jetst ab erscbsineudea Nrn nnbcrecbnet. 



Lalpaif. 



J. 0. Findel. 



Die Heidelberger Yersamminng und das Biindesblatt. 

(Eiacaiaadt.) 

Nach an onaem' Kenntoia gelangten Aeubemngen aua den Kreisen des in Heidelberg gewäbltan Aue> 

Schusses und der Brr, welche die Anregung mr Heidelberger Versammlung gegeben haben, besteht durchaus nicht 
die Absieht, nuf die Ansapfunfren dea „Bundesblattes*' irgend welche Antwort zu erteilen. Die Auslassungen des 
hr'i. iir i ikiHiiiH, für wflfhe die Or. N.it. • Mut'.<>rloge „Zu den drti Weltkugeln" selbstverBtandlich jede Verant- 
wuitliclikcit nlilchneii wird, luachtu durch den bisher unter Brn glücklicherweise nicht Ubiicben Tnn, durch die 
anmafsende Art, mit der man sich erlaubt^ eine so hocbansehnliche Veisaminiung, in der 84 dentachc Litgen aum 
grofsen Teile durch ihre ersten Beamten vertreten waren, in der bekannten Feldwebeltnanier abaukanzeln, eine 
jede offisielle Antwort an sieb unmögliob. Sie ist zudem auch u berflUsaig, da nur eine gaux bestimmte tendenaiQae 
Abaiobtliobksit es fertig bringen toia, aua dem Becicbt Uber die Heidwbuinr Versammlung alle die sohOoen 
Dinge berauttolesen oder vielmehr in den Berieht biDoinabinterpretieren, die disr betr. Redakteur glUoktich darin 
entdeckt hat. Da dieser Br aber nicht vernteheii zu wollen Hclieiiit, ho wiiiv jeder weitere Belehrungsversaoh 
übeiliiissige Bemühung; die unbefangenen Leser des Berichtes ubi-r die llcuii lberger Versammlung bedürfen einer 
solchen Belehrung nicht, sie sind selbst in der Lage zu beurlcilen. ob eH rin miiH<:her Geist war. der die lieidel- 
berger Versammlung beseelte. Die hohe Befriedigung, mit welcher der wUrdigc Verlauf die Teilnuhinur derselben wohl 
ohn« Aosnahms erfüllte, wird von allen deutnchen Mrn geteilt werden, sofern sie sich nicht beim Lesen dea Be- 
richtes einer gef&rbten Brille bedienen. Im Uebrigen wird sa die Aufgabe der ntobaten Versammlung sein, n«ne^ 
dMgs klar a« stellen, auf waloher Seite „enghersigster FartikulariBmu«^, „wenig mrisobe, engherzige kleinmiltiga 
BenngenheiV*, „rührende Naivitlit" und ..baltlose Vorurteile^ su finden sind. 

▼■matmrtUekar Laitwr: Br J. 0. Fiadal ia Mpalg; — Dragk asd T«rl«c von Br J. 0. fiadsl In La^pais. 
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Organ für die GesamMnteressen der Freimaurerei. 



Direkt ancr StrriOmiid} 
Aiulan^ U M. eo Pt 



BegrUadet and btnatgßgikm 

Br J. G. FINDEL. 



iMbilllUKWB 
Mallnr " ' 




gi<%t. Si*b«, ^mUmm. 



J|g 47. Leipng. den 22. KoTwnher 1890. ^XXKIIL JahlgiMg. 

IBkaltl Nstional Orofülnit« nn* Mp.iir-ni»rlini«Bl. Vom H»rM«g»l)«r d. Bl. - Zu Br OnrtuT J(»l»r» ArbelUjielfiL — LoesBberUht« m«d VsrmtMkl««; 

Berlin. — i_:.inst«ti'ii:i Kr»nkrtlhal. — IUI|«B. — L«lp«i(. — L ibefk. - Uwtfrreiuh. - Sprtifii. - Bi Dr. II. Brttg " ' ... 

MaMrUUit Or. Ludu. liucliaier. - UU«m. NotU. — Zu Bäqiraoliiui«. — BwichUgaa«. — BrieTneliML - Aumcmi. 



Vattoul-Clroftloe» ind MMiwriNirlaineii 
Bio VersShnniits-VombUf. 

Motto: 

Mag» J«to bti im 8»iM 
BiUtritahw aiMH iMrtrf. 
Dem M brtackt mm Bu itr SMac 

Viele und auch meDckeriel; 

Orof«' Hnil k'r III' rU b«haueii 
Nach dein Winkel oiaGi zn tfchjineil, 
l)mt* der Bau sich wacbwod htitt, 
Heeb iia4 ümmt höiMr etieb« 

IMaet MMeei, MaMMf. 

AllflD «mtai BMtnbnngen, «dcbe lUmanHl der 

Gegenstand lebhaften Interesses sind nd «ine oebr 
oder minder tiefgehende Bewegung berTOrrnfui, wohot 
«ig g«BiiiHi«r Ken laa«, lODtt ur|>UktMtt de, «ie Seifeii- 
blasen. Dieser Nutz t^ilt lucb In Bezog auf die Be- 
strebuogeo iiir Erricbtung einer National- Urofologe aad 
Ar SehaffDüf einer nr. Vertretuf, welch letitare oflbD* 
h^r nur die HeKtiinmuDg haben coll, die «ntfenannte 
Iiiee zu verwti'klicbeu. 

let dem so, daf» beiden Strebeiielra ein geannder 

K>']ii irniHWobot, so kann es sieb nur liHriiiu bamleln, 
deuselbeu von fremtiarligeu Umlittllaugen losziucbälen ' 
oder Bit Bodereo Worimi, fltr die Idee die richtige > 
Form zu finden. 

Ala der dentscbe GrolälogenbaDd noch im Werden 
war, regte die „Baablttte* den Oedanken an, neben den 
ürofsmatm uocb je 2 — 3 frei zn w&hleode Abgeordnete 
aoa Jeder (irofeloge in die Oiganiaadon anfzunehmeD, 
vodnreh wir dem fortacbreitenden Element neben dem 
konservativen zn seinem Rechte verhelfen und die neue 
Schöpfung mit einem Tropfen demokratischen Oeles 1 
salben wollten. Diese Anregung fand Zustimmung, der 
Gedanke Verwirklichung; aber die Hoffnungen, welche 
aieh an diene EUnricbtang knlpfteo, nind nicht in Er^ 



fhllung gegangen. Die Tbatoacben bewei.^en da<«. Wfar 
wollen hier keine weitläufigen Untersuchungen darüber 
anstellen, weshalb dem so war. Oenug, der deutücbe 
Orofslogenbund fasgiwt nieht inr Zufriedenheit der Br- 
Schaft und man ist von seinen Leistunj^en nieht sonder- 
lich erbaut. Diejie offenkundige Tnattiauhe kooneu nur 
jene Brr bestreiten, welche ohne eigenes gereiftes Ur* 
teil den Beruf zu haben (^laaben, schlechthin alles loben 
tu mttaseo, wa« von den Grofslogen ausgebt. Der 
spiechendste Bevdt ftr dis aUyeindne EhittiMchnng 
und üozufiiedenheit ist eben das Betreben, eint-iseits 
den tirofslogenbond durch eine National- (iroisloge zu 
•netzen, oder ihn «In« treibend« «ad slelweiseode&affc, 

eine mr. (JesAtnt vertreHnif zur .'^^-ite zu setzen. Und 
wunderbar genug i der Orroislugenbuod selber fördert 
beide Plin« nnd beaeairt damit, daft aoeh er selber nn> 
zvifi iedeii ist iinii sich in der Haut «einer biaher'^en 
Or^^auisaiion nicht mehr wohl betndet. Dieses Stteben 
dea OrofelogenbandM, sich eelbst n befraben nnd «In« 

NptHi liüpI'utifr SU die Stelle der abjele' teii Otiten zu 
setzen, verdient Beachtung, weit grol^eie, ais die Agi- 
tatien am der Brbdersebaft bermia, nnd «war amMOMbr, 
als let/'.tere dorh nir-hr odi-r mindST do« TOn obflD h«r 
kttustlich erzeugUi sein durfte. 

Die bisherige Agitation Ar «In« Nat.-6rofsIog« nnd 
für fitiH mr. Vertretung ist völlig aussichtslos und wird 
es solange bleiben, als sie Ar beide Stnbeziele nur ein 
vages Nebelbild ohne deutlich erkennbare Umrisse zeigt, 
da sie infolgedessen jeden, der sich etwa dalür be^ei- 
slern soll, der Uöglicbkeit beiaubt, zu ermeasen, welche 
Leistungsfähigkeit, welche Tragweite, wdehen Geist 
und welche ITolgen das eine oder andere Projekt haben 
werde. Vorläufig mutet man dei- Bnohaft dnen Spmng 
in einen dunklen Abgrund *n nnd ans dieeem Omnd« 
bat sich die Sympathie und die Ansiebuogskraft beider 
Ideen eher vermindert, als verstfirkt. Darüber kann ein 
Zweifel kaum aufkommen, seit der Hauplagitator der- 
sdb«n di« Brfabrnng machen mufste, dab der Wider- 
stand nach in dgenen Lager sieb regt 
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Der Vüiwuii der „Ang^t", welcbtn dm» „B'l^bl." 
den »Bddeilgcbeii Logeo macfat, ut in der Form «twas 

iil<f)ti ieben; aber er i.-t ui<bt ganz utibrifohtigt. Da» 
Tt<iipeD im Uuokelu io Ireuider (iegeud enreekt ancli 
in uarkeD Seeleo «in uohelmliehes Qcf&bl, das der 
ünsicherbeit , i-itic Stin.inunir, liie man zwar ii;ctii als 
nAngsl", aber irouierliiu «la etwa» ihr ;iieiijlicb Aehu- ; 
liebes IwBeieliiiea darf. BetrefSt d«r BrrieiitnDg einer | 
Nalioual-GiolVIocf sind neben dfi' öffentltnlii-n Agitation ' 
ofeubar aucL VerbaodluuKea im eugtitu Kreide ge- | 
pflogen worden UDd „man Mgt", dieii« Varl>ereitaDg«>D | 
^eicii suAeit Rr liirbeu g;ewe>eii, d»h mnu schon in 
ster Zeit mit dtu gelieioi gebalieneu Pläueo liofi'ie bei- , 
ustreleD so icflnueu. Hltten nan die sMdeutselieii | 
Locen bis lialiin rtrlft und (jiv.rtinlti t, mh win ic eint- 
Mlbatftndige älelluuguabiue wabidcbeiulicb su t^päl ge- ■ 
kommeD sein; jedenfaila liitte «ine coiche einen veitau« | 
tieferi'li „Rifs" zur Folge gehabt, als die Heidelberger 
VerMUDiluug. Die KAogsl**, welche »ich bei den £ed- 1 
nem knndgethan halten Bolt, var weiter niclits, als das ' 
Gefühl der Uusicberbeit, eine uatüi liebe und begreifliobe 
Folge dea tiefen Dunkel«, das man über die im Stillen 
verfolgten und nnr dann nnd wann mit eimm Streich- 
bolz in der uir. Presse beletubteten FiKne vursicblig 
gebreitet, weshalb ein (Jefuhl der „Äugst" vor einer 
Ueberruiniitluug keineswegs das S}'m|itoni einer eibisehen 
dcbwicke, sondern — im Griimle genommen — ein ganz 
riehliger Instinkt war, gleichsam ein Krwuclieu nm einem 
nngesuuden labmeoden .Schlafe. In diesem JSiuue, glau- 
ben wii , künnteu sich die süddeutschen Brr den Vor- 
wuif der „Angst-* immerhin gefallen la^.icn, wennschon 
es aiifser allem Zweifel sieht, dafs sie ken)eswei;.s einem 
btufsen Instinkte folgten, sondern ein ganz klares Be- 
wufstsein der Welahr und ibrei' PHicbl ballen; denn 
wie verschleieri auch die Idee einer National- ürufsloge 
uinliergeboieu wurde, konnte man doch eisige bestimmte { 
Umrisse ei kennen und wissHts, wo liinau'' man widln. 

be.-taud zunächst darüber kein Zweifel, dais die j 
Idee von der Gr. Nal.-Mnlterld);e «Zu den drei Welt- I 
kugeln" in Berlin aiifgiug und dafs tur Rvirt-ibiiüi; ilircr 
AbMchtea da» „ Uuudesbl." gegründet wurde. Deutlich 
genug, wenn auch noch gans allgemein, sprach sieh Br I 
(»erhardl beim JiibeHVst der 'irnlslinre aus. „Wenn 
wir" — sagt er am ^cblufs seiner liede — „in unseren 
gegienaeitigea Besiehnngen stets das Qewictat le^en anf I 
das, way uns r-inist, niid nicht iriiMi''r an das ilf-iikrii, 
waa uns ireuutj weuu sich uoier uns allgemein die 
Ueb«rzeng«ng Bahn bricht, dar^ wir alle dem gleichen | 

Ziele /,ii>ti elrn , wir iri;uiiii:;!,i Ii auch liie Wegn sein 
mOgeu, welche wir im l<]iu/.ehieu nach dem Ziele ein- 
schlagen: dann wird anch die dentacbe Frmrei nicht I 
ein blofs«-! Begriff Ideil en, sondern auch mehr unil mehr 
eine liestalluug gewinnen, in welcher sie unter der | 
Mitwirkung der dni«h das Vertrauen ihrer Log«n be- | 
rufenen Brr — ohne die Selbständigkeil der ein- 
zelnen Logeubüude mehr als daa Bedilrtuis der Ge- j 
samtheit es ertaeischl, an beschränken — als «in fest | 
geschlossenes Ganzes wirksam wird.'' 1 
£iner «olcben „QeslAllnng", welche ein „fest ge- | 



scblosscnes' Ganze dHrslellcn, immerhin die „yeib.-«ianilig- 
keit" der Gi-or^logen ,bescbiiU>k«n'* und dorch dieOrof«- 
mstr als dif diin li das Vertrauen der Ln/en .benifenen" 
Brr allein verwirkliciil, wenigstens im VVeseuilicbea vor- 
bereitet werden sollte, etwas Hifairanen oder «Angst' 
etitgcgen/.iibriii;'i'ii war ii.hcIi den KifHlirungeii der letzten 
Jabie denn doch Dicht ganz und gar unbegründet. Daa 
in Berlin aitsgegebene Losnngsa'ort der Betonung des 
(jeni^-in-'anien über dem T; enncnileii, welclies, von Piin- 
zipien absebend, keine Hücksicht auf Grundveri-chK-deu- 
beit der Systeme nahm, di«««a Losungswort Ttmabmeu 
die s Ii I deutschen Bir schon vor jenem K«-sie .uts dem 
Muude des Br Itob. Kiacher uud doch wohl uicht 
xnftUig. 

l)a-i konnte fiir die briilcti Stirbe/.itde kaum wirk- 
sam Propaganda macheu uud uiufste die Heidelberger 
Explosion sur notwendigen Folg« haben. 

Gleichwohl erscheinen sie uns nicht aiisoliit aus- 
sichtslos uud wir wollen einmal den Vemuch machen, 
eine Form berauszuarbeiten , unter welcher da« Ziel 
alleiilings erreichbar sein möchte. 

Wir deuteten bertdis an, dafs die Hoffauugen, welche 
wir K. Z. auf Hurbnisiehuiig frei gewählter Abgeordneter 
zu den Arbeiten des Gr<ir>lii:jenbnnd«s setzten, nicht iu 
£i'fiillung gegangen »lud. Uier, seheint ea, rnttfaie der 
Hebel augesei» werden, nicht dorch Absebalfbng dieser 
Einiichiuug , sondern durch anderweitige Verwertung 
derselben. Sagen wir es kurz heraus: die frei gewählten 
Abgeordneten sind bereits der Keim des erstrebten Hr- 
Parlaments; man darf sie nur aus dem Grofslugenbund 
hei ausnehiKen und ibu^n eine sclbstüudige Stellung 
zuweitieu. Weun jede Grofsluge nebst den fiiiif uimb- 
bängigen Logen statt der bi^berlg(<u .Abgeoriiueieu deren 
3 — 4 für fiiie mr. Verttetung uSlili, mi gieiil das einen 
Kieis von '21 --36 Abgeoi dueleu, völlig grofs genug, um 
die Interessen der dentsehwi Logen und der Hrei wabr^ 
zunehmen und alir vorkommenden Prages nod AntrÄge 
ernst und gewisseubati prilteu und erledigen SU können. 
Das ist dann auch kein schwerfälliger Apparat und kein 
leuii-r, da er eiiicisrits die bisherigen Konten niehi 
wesentlich uüersieigl. uadeietseits sogar noch weiter an 
Kustspieligkeit verliert, wenn, wie wir vorschtagen 

mi'lch'eii. zum Grfifsin^trtaii; nur die amtitTenden <irofs- 
luslr oder (m deren ät^-llverlrelung) die deput. Grofs- 
mstr, also nicht beide sngleicb einberufen werden. 

mr, Vei [rMtiiii:,' ( l'arl.niit:;' ). ilie natürlich 
auch das liecbl der luitialive habeu miil'sle, würde ab- 
weebselnd in einem thunlicbst in der Mitte Deutsch- 
lan Is j*i lr;,'cnen Urieiili' j ilnlich (mler all/.weijährlich) 
tageu uud in ihr wtiideu uur 1 — 2 Gtolsmeisier be- 
ratende Stimme haben, um die etwaigen Vorlagen des 
(irofsmstrvci eins zu veitieien uud sonst im Sinne 
desselben zu den eiuzelueu, aus dem Scbofs der mrischen 
Vertretung henorgehenden Beratnngsgegensiänden Siel- 
lung zu nehmen, hu mr. Vertreiungskiirper, der in 
dieser Form alle Majorisierung durch eine Orofslwge 
ausschliefst, wfirde nach Stimmenmehrheit entschieden 
und jfdei Abgeordnete, der xudem nicht notwendig aus 
der betr. Grolsloge gewählt zu werden braucht, würde 
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mir tdaM- eigeafii, is der Beratuo; gewonneneu freien 

L'eberzeugunü zu folgeu baben. Di". BcscnlüHse ili«?fter 
mr. VerireiuDg uuleiiiegeu, wie biAliei, üer eodi^iiii^en 
Beacbluüifassooie der eioxeloM Oroblogoo, «he si« 6e- 

Wtteskiatl eiliin^'t-n; aber ilie vou dfi Meliibeit il*;r 
dtntdctieu UiuUlog«Q gebtliiglen üeschlu^iäe gelUD dnua 
«0 ipso in allen d«ntsclira tiro&logeB «Is Qewto und 

DtWen aus- und eiugfliihri wcrlfii. 

Es erbeUl au» üieseui Vuracblag, 1) dtdä die Aeu- 
derUDf na den gsgebenen Efnrlehtangen eine «nns ge« 
riugiügjge unil Iii In aii>tiilirtare ist; 2) dafs mit ilirei' 
DurcltlUbruug eiutsistiiä der Ciror^uisirtag, wie aoderei- 
SMts die mr. Venreuing (Parlament) m einer Resundeo 
uod uaturgeiDaf-eu Sit-lluiiii; uu^l Fuiiknüiiienniij komniHU ; 
3) ilala dabei jede« Vuibcmcben eiuer ürofsiuge viillig 
anafeacblotsen und 4) dab die»« neue Duppel-Orgaui- 
satiou ebir geiiu;;ere Konteu verursacht, ala der bü- 
herige leb«a»uDfaiiige liiofdlugeubuud. 

\Vu bleibt uen aber, wird man fragen, neben den 
baideu Hiiuseru di« NaL-iirorj-lo^^i;? Am Ii iie-e Fiii||;e 
beaatwvriet »icU aehr leiclil uud U0ge«wuijge0, wenn 
man nuter einer Nat^Grofiiloge nielit eine auioki-atiache 
Bevuimtiiiiluugabebörde veiHli:bt, Mjudfrn kd^lieb eii;e 
bleibtode, gaitS einlache VerwultttUgabthordc, 
aokhe eigentlich auch biaher achou der (iiol«lu^eubuud 
bitte habttii uiü>!>eu. Uud eine eulche braucht Mir Mtt 
eiuem Nai.-(ji-ur>iu»lr, einem Nal.-äcbaUroütr und einem 
»laiidigeu ScbritUübrer zu besieiien. Llie Nac-Grufsluge 
braoebt keiue Aul^euer, keiue äcbaffuer, keiue anderen 
be<imtrn, weil sie uui die (jt-jchülte des ürofsui^Ulagi^ 
uud der mr. Verirciuug (beide bildeu mii deu obigen 
drei Beamieu eben die „NaU-lirofaluge") xu ftthreo, uie- 
Diairi aber eiue Lugeu-Aibell ritueller All zu voll- 
ziebeu baüeu würUc. Die au gebildete Nal.-liroisloge 
atlknde x»ar gewisMrmarMU gei»tig Uber den acht Urofa- 
logeu, jei!0''li (diiiv inu <lieri!-i) je III Sueit ta koiiinifii, 
iu dereu (jerecuiäamu eiugieilcu uuu deiea Wirkuugä- 
krew acbmUeru au kQuuen. Beide, die acht Orofalogen 
und die Nm.-Wrnl>l(cf:t; wiinlcu Irictlmh iM'beiii'juHuder 
lieeteken uud uiu eiuauder lu J^'üideiuug der mr. luter- 
eaeen wetteiftim köaoeo. 

Wi'nii ilii->er Vor.-cliliig, (h'.i nur ku^c lüiti-r und 
uichl uiilier auägeliiuri t>«iu uicbi da^» ivulumbufüi 
für beide Ideen und Sirebexiele auf die Spitse stellt, 
ilaiin weifs kL liicui \> ic dif-> gc ^(:llt•ln•n sull. Eine 
aulcUe, uaimgemaia aus deu beslebeudeu Eiurich- 
inugen hervorgehende Organiaation wUrde ge- 
eiguct heiu, alle berecbiigieii Wuuscbe zu etfuileii; Hie 
würde die mr. £inheit bersteUeu uud duch zugleich 
auch diu Freiheit der einseJnen Bn, Lugeu uud Qrofii- 
logeu sicbeni uuU, was vuii be^uuderer Wicbtigkeit, sie 
wurde der gedeihlicbeu Ueiier-Eutwickeiuug dea 
dentaeheu Hrtuma weitolfene Möglichkeit lanen. 

Wie leicbt er:4icbilicb, lAl der angedeutete Weg nr 
Verwirklicbuüg der deutMbeu Nat.-Qror>loge nebxi mr. 
VeiUeiung vollsiftodig der poliliacbeu hiuiguug analog 
und that»äcblicb „ein uigauisierenUer Foitacbnit'. Wie 
hier die Eii)Zel>tHHien unsüj'eraslet tdietieu, so auch die 
einzelnen Uroi^logeu uud wie tur die Leiluug der ge- 



I meioi'ameD dputschen Angelegeuheiten hier der Eeichs- 
kaozler eintritt , so tör die einige Mamerei der Nat.- 
Grul^meister, eiu Aiui nebenbei, für welche« Br Priuz 

I Carolatb wohl die geeignetate und allen genehne Per- 

I >önlichkfMr sein u (inic. 

Weuu ujau uii;ht einem bloldeu Hirngespinst aasb* 
jagen und pro nihilo «rbeii«B will, dltatfie kaum ein 

anderer Weg offen bleiben, alü der ano:eileutete , der 
auch deu nicbt zu unterscbätzendeo Voi (eil gewabi t, dafs 
die mr. Kreise, welche die Nal.>6rofaloge und das mr. 
P.irl,tTTif'ii! auf ihr Bnuuer ^r^i'hrieben , ninimfhr offene 
Karbe bekennen mfisseu. Wenn ibuen uäutlicb diese einzig 
mfiglicbe Form der Verwirkliehnog nicht genehm iat, 
«i» beweist dies, dal's es ihnen überbHiipr itii lit um 
die mr. Einigung zu tbun .st, auuderu dais sie Hinter- 
gedanken hegen, welche mit aller Kraft und Toller Be> 
rechtiguiig bekämpft und hiuteitrieben wt^nlon iiiUsseu. 
Und hierzu iat KOltlob die deutacbe Urei auf dem besten 
Wege; denn was die sfiddeutüchen Uroflan auHgesprochen, 
begegnet den siillgeliCKteo Ausicbteu und Syinpatliien 
auch der milteldeu lachen (s&chsiacheu und tbttrioger) 
und nicbt xum Uindesteo dem «leauhteten Teile der 
pieubiachen Brr. Qnod erat demenstntndnml — 

Zu Br Gustav Maieni ArbeiUzieleu. 



IL 



Zur Arbeit im mr. Sinne gebüit nicht blofs ibti'iges 
hUngreilen und praktisches Haodeln; deun Ann it ist 
auch Aneignung von Uebeizriii»iingen, Ueberfuhieu der- 
selben iu die lie.-'iuuuug, womit zugleicb die ritfeiitlicbe 
Meinung geslürkt und durch dieselbe ein Druck auf 
die Kniwick'-li.nii,' i^eübl wird. Wo sich diese „inuere" 
Arbeit aui Eiuzelueu in rechter \\ eise vollzieht, t^o dais 
das Innere wtriclidi erfalst wird, da iat immer aoeh 
(lewAiir tUr allmfthlichu Vm-wirklichnnip im Iniaereii 

Leben. 

Eine solche , innere* Arbeit iat die Verbreitttug 

des Absehens vor der „Schmach der Prostitution" (Baub. 
Nr. 3H, A. 6>, mit der eine tiefabr für k«irperiichen und 
sittlichen Verfhll d«e Volkes gegeben ist. Dieaer Öo- 
taiir zu bi'f^ei^iieu, i^l .\iit>abe der LteLönteii, iiiivit ricr 
Logen. Deshalb bat denn auch Br Maier seinen Sätzen 
hier gleich selber eine Erltutemng beigefügt mit dm' 
Kuideiung: „Refn in i^-i weiblii he n Ki ziebuiif,'; Erziehung 
unserer äöhue itu lietuhle der Veraniwui tlicblceit, weih- 
Hebe Wesen durch VerfUbrnng der Pmatitution saiu> 
Ii eiben". 

Wir sind der Behandlung diesea Oegeoatandea über* 
hoben durch einen Vonrag toii i*. W. Gerling über 

„ Die leibliche uud geistige Prostitntion unserer Zeit " 
(Leipzig, Tbiele), dem wir Iiier auszugsweise folgen. 

Der Verlasser »agt (8. 7 ff.): „Die Zahl der Pro- 
stituierten in maucbeu grofsen Städten ist eine gans 
I enorme. Statistisches Material darüber gelangt selten 
I in die Oeifentlicbkeit Ks ist aber auch fast unmög- 
', lieb, dem direkt oiler indirekt betiiebenen gewerblichen 
Laster so zu folgen. dalV mau es auch tinr annähernd 
Überblicken könnte. Aucb kann es durchaus als ueüeu- 
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slehlidi «raclitst werden, sieb da ao Zahlen halten zu 1 
wollen, wo Dicht nor die leiltliche, sonrten» mucIi die 
geistig« Pi ostituieruDg breitester Voliisscliicliteu die 
Folge eis» gMetlBCbaftliehM Syitteim ist, welches die 
Durchseuchung vieler Vnlkskreise mit dem Uifte des 
gemeiosten SinaeudieDstes hier aus Eiwerbsuot, liori aus 
Debeimiit und aittUeber Haltlosigkeit nolweodig «nengt. 

Man i>t jjewohnt mit Hin-Mn !,'e\vis*ien Absicheu, mit 
eiuei fHsi greuzeoloseo VeiauUiuug vou jeoea tranrigeu . 
und bedanernswerten Opfero der DoaittUebkeit u redeo, | 

die da ohne Sclinin tinliergeheu, sie als d.u Aiiswnif 
der meDScblicbea Gesellachafi zu betrachten und »le 
damaeb se bebasdela. Und doeb sind oft j«n« «nf eine 
abschüssige Bahn geratene In>liviluen rii^-i>i Meuscben, 
die eb«r aosere volle Teilnahme uad unser Mitleid, als 
wuem Stols und nnsere Veraditnng verdienen. Denn 
nur zu oft ^in;! jene armen Geschüpl'e Jas 0|i!i'r v n i 
gcsellacbaftlicheD Zuständen, welch« sich schiclisais- 1 
nlebtig in ibren Lebensweg drängen, irelcbe sie mit un- | 
nachoicbtlicher (iewall in eine Lebenssphäre und untT 
Exisieuzbedingungen gestellt baben, deren trauriger 
Zwang es ist, jedes Uittel snssnnntzen, ns den bnn- 
gerndei Hagen zu biillen. Wenn luuu sich daher in 
gewissen Kreisen voll sittlicher £nlra»tung Qber jene 
ofi durch Not, Mangel an geoBgender Erziehung und 
ÜBitiiide rein äufserlicher Art auf unsittliche Babneu 
g^fiMtenen Menschen zu erheben trachtet, SO wäre es 
Wühl edler, ehri^thcber und der Bilduug unserer Zeit 
«ogeaMaaener, sich zu allemlcbst in sittlicher EntrQstnng 
Qber Zustände 7a\ erbeben, welche da." Lsster d^r Pi — 
stitutioD nicht uur bedingen, sondern es vielmebr be- 
günstigen uud lördern. Denn darfiber kann kein Zweilei, | 
keine Fiage mehr entstehen, dafs das Wesen der heu- 
tigen Prostitution eine direkte Folge uüsei-er sozialen, 
beeondera nnserer wiriscbaftliebn Zwtind« tat: nnaerer 
sozialen insoweit, als der materielle Drang: unserer Zeit, 
die Leicbtiebigi^eit, die Üewi8senlo>igkeil gewisser Ge- 
lellschaftsklasaen vor keinen alUliehen Sebninken mehr 
Hrtlt zu »iaclieii geneigt ist, sondern die Opfer ihrer 
Lust und Neigung &ucht, wo uud soweit das klingende 
Gold Ibnen die Tbfire Offaet; nnserer wirtsehaAliebeo 
Znst.iüie aber insowei', iil- -iie ZasHramenscLiiUi titig ((►-r 
Urwerbsgelegenheiteu, die Verarmung und Ausscblielsung l 
groCser Volkakreiee von den Frficbten der nationalen | 
Arbeit, das Verlangen nach liilligem und iminer billi- 
gerem Meuscbenschweils der Prostitution in vielen Volks- 
schiebten tu einem oft eintrftgliebeu Qewerbe grofs- ' 
gezogen haben. Ich will mich hier nicht weitläufig 
ttber die natürlichen Bedingungen ergehen, welche in I 
unserer Zeit die ProstUation beordert haben, sondern I 
ieh begnftge mich anstatt dessen damit, kurz ein paar 
Sfttze eines hervorragenden, schon einmal angefdhiteu 
Schriftstellers (v. üellwaid) zu ütiereo, welcher im 
Hinweis aut unser maachineJles Zeitalter daa Richtige 
trifft. Derselbe sagt: 

„Keine Maschine konnte ferner iu den Kreis des . 
Alllagslebens einjtefllbrt wtinien, ohne alle Jene dem I 
Eleiiit iiiiil Uijterpaiis zu weihen, ilereti Handaibeit liie 
Dieusie der uunniehr vereiulaclieadeu Maschine ver- i 



richtete. Diese leistete, was früher etwa 10— SO Men- 
schen geleistet, die dabei ihr Brod fanden. 

Zur ihrer Bedienung erfordert« sie davon vielleicht 
1— S, die andern, die sich nicht plötzlich einem frem» 
den, ungelernten Handwerk zuwemlen konnten, gingen 
beschäfligungslos zu Grunde. So kuüptea an das Walten 
der Hasebine swef wiehtig» Knltirpbloom« an: der 
Panperismus und die Prostitution. Unter mildereu For- 
men hatten beide trüber heatauden, in ihrer heutigen 
VersebIrfbDg niemals. Beide schreiten gegen wirtig 
Hand in Hand." 

Der Eindul's, welchen die rapide Knlwickelung der 
Technik uf das wirtsebftftiiehe Leben gehabt hat uud 
ilie revolutionieieuile Wirkung^, welche Kraft- und Ar- 
beitsmasubiue auf das soziale Leben ausgeübt haben, 
sind nnxweiMbaft die Qrbeber nnd POrderer der Pro> 
stitution unserer Tuge, sowie dei Gemeiuheil. df.-^ Wf-ii U 
und des Verbrecbeua, welche die sittliche Zerfahrenheit 
des blinterlieben Lebens unfreist 

Nicht immer schulden jene Unglücklichen ihr trau- 
riges Loa einem Mangel an sittlichen Gehalt und besseren 
seelinelMn Bigensebaften. Nir n oft ist bei im Gründe 
•ittlieh gut veranlagten Personen der aebnOdeste Bmeh 
eines geschenkten Veriranena die erste Veraulaaaang zu 
den folgenden Schritten. VVIre das Qffentlieh« Ultfllt 
unserer Tage in solchen Fällen gerecht und ehrlich, der 
Fluch der Schande und der Verachtung gebObne dann 
nicht den Betrogenen, soudc-rn dem Betrüger. Aber 
nnsere Zeit ist nichts weniger als gerecht im Urteil 
aber Ih'ist^H, die ilocb im rTimiile ein Spott auf die 
Tugeudhiiliijjkeil ÄinU, woiiiil uiau so gcru uinber heuchelt. 
Ich mag hier nicht flbw Vorkommnisse reden, dereu 
Veilauf eiu jeder kennt uud worüber sich unsere Zeil 
kein allzu grolses Gewissen macht Eine Gefallcue 
mehr, eine veniger — acblieblieh war sie vielleiebt nur 
ein armes Mftdfheu, uud ein solches Bewufstseiu be- 
schwichtigt gewisse Kreise mehr als alles Uebrigeu So 
verwerflieb aber aneb die sittlichen Ansebaunngen nach 
letzietf-r Ricbtunu hin sind, nnd soviel Verachtung uuil 
Beleidigung des Gerecht igkeilsgefühls in solchen Uaud- 
langen den inneren Volksklassen gegeniber Hegt, so 
leicht verständlich bleiben sie do.^h. Denn diesell>c 
Mifsacbtuug, welche zur Zeit seiner Glansherrschaft der 
Adel, als die miebtigate der Geeellsebaftaklaasen, den 
Büi gi ilichen gegenüber erwies, bethätigen heute — ob 
Olfen eingestanden oder nicht — gewisse Kreise des 
geldprotzigen Bürgertums den besltdoseo Klassen gegen- 
über; und gerade so gering, wie der Adelige ehedem 
von der Tugend und dem Ehrgefibl des Birger« g«* 
dacht hat, denkt der sattgegesaene Bürger von heute 
häufig genug von der Tugend uud den edleren Lebens- 
zwecken des Arbeiierstandes und der dienenden Klaase, 

Es ist aber auch weniger ein charakteristisches 
Zeichen der Prostiiuiion uuserer Zeit, dafs ihre Opfer 
zumeist den ärmeren S'olksklassen entstammen, als es 
vielmehr die Art und Weise ist, wie man die Armut 
und aoziale Notlage tan Bender von unglückseligen Upfern 
der Pioslituiion benutzt, um sie fluHUzicll auszubeuten 
oder sich au ihren erwoibenen Lasterpfenuigen zu 
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bereichern Wti wüfste z. B. nicbr. in welflier skUvi- 
»cbeD Abhängigkeit tJi« uiifi;liiikliilnii Iil-hocii (i^r 
öffeDtlichfcD und geheimen Häu.-«i von ibreu H.HH.-meisiKru 
oft gehalten werden? Wer bülie noch nicht eehöit, »je 
man ji-tie Mädchen gif ich eiiiff Watr vtin HaiH zu Haus 
vetHcha« her), sie künstlich in SchuMeo stürmt, sie bis zam 
U-bermars aaaKaogt und auubtttttet; wie der Lokn ibrer 
Pr»'i-n:'t'"' fast KHtiz in ilir 'l'a-chfn lit-r HHii-ivätt-r und 
BauDutUiler llit-lst, so dai'ü tür die Armen kaum etwas 
mrbr ab der LebeMvataibalt «od vielieiehl noch das« 
jVni^e iibriu bleibt, whs sie mIs (^f"; lip^ik von ihren 
(iöuuera vibultfii. Fiudet eine üulcbe AuAbeule in den 
Mfentliehen Hftuaero statt nnd w«rd«D die Inhaber aad 
Leilf-r (ii';>«-lben auch allf nihilbcn ilnos anriichiijcu Ge- 
werbe» halber gemiedeu, so giebt et> docb uicht weniger 
Raffioemeiit in gewiMen bttrj^lieben Kreisen , om aicb 
au dem Laslert^eid der untiitliclien Mälchen zu be- 
leiclierü. Uüci gerade bier liegt ein sehr wunder Paolil. 
Da inden sieb Hans- nod Zimmefvemieter in vielen 
i^rofiteti Slädien, die es für durchaus honett und mit der 
Moral verrrfiglicb finden, dalk sie sieb mit der Tbat- 
saebe der Protitiintion anssSbnen, sofern nur etwas da* 
bei für sie ab»print;i. Da werden Zimmercben an „allein- 
stabende" Dameu veimielel za Preinen, die geradesa 
den fcblimmsten Wneber ttberbieten, von den nan sonst 
wohl buri. Dala das Offeblliche Uewi!«$en nolcben Zu« 
•tiuden nnd den sie bewirkenden Ursachen gegenflber 
stnmB nnd onenipfitidltcb i8t, wird derjenige leiebt be- 
gteiten, der eine rii-hiigc V(>r^telluog von den drakoniücb 
wirkenden wirt^chattlichen Zusiäudeu uu»erer Tage batt 
deren Koni>equenz <lie beständige Kr^ge nach deu billig- 
sten and wobifeildten Arb«ii»krAri<-D ist. Kragen wir 
uns aller nun einmal vom Standpunkte der Mural hus: 
wen triäi die Schuld dafür, dafa die Uuaililichkeit ein 
so crenaenleeM Mafs in nnserer Zeit ernricbt bai? Sind 

en diejenigen, welche bei der di Hckend-'teü so/ialen Not- 
lagO sn jedem Mittel, aelbül zur i'io.Htiiuliuu grellen 
nttssen, um das Dasein an tristen, oder rind es dio> 
jenigen, seien e-- nur einzelne, snieti ß-.Hiizf '-ie^ell- 
SCbafisklassen, welche der UerabdrQckung der Arbeits- 
lObne für eine ebrlfcb geleislete Arbelt derartig badtlrfen, 
dfif-^ drts Lüster ilen .\rbeij<b>bn ergänzen mufs, um für 
dea Lebeua Bedürlbtase auazureicbeut' Wi« geringfügig 
and absolut nnanskOmnilieb die Pranenlöboe maneber 
Iudu!<triebiaiichen aber nind, geht au.4 einigen Angaben 
scbün binreicbeo-i hervor. Nach einem seitens der deat- 
neben Bnodeyregiening dem Reiehstage 1887 erstatteten 
Boriebte über di« Li)huverli^lini8ae der Ai beiterinneu 
in der W&»che- und KoutelttiuuDbrauche beti Agi in Berlin 
der DnrebsehnittsTerdieaiit einer Niberln pro Weehe 
13 — 15 Mark, wovon noch die Auslagen för Zwirn u.s. w. 
abgehen. In Stettin steht der Woobenluho in der Damen- 
konfelttion zwinehen 8 — 10 Mark; in der Herrengarderobe 
belauft s:rli der V'er lienst anf 60 Pfennig bis 1 Mark 
für deu Tai;. In Erfurt bewegt »ich iler Wocbeolohn 
einer Stepperin bei 11 — 12atäudiger Aibeiisseit 6—911. 
„Im Allgemeinen steht fest, daf> der WoL-heulobn einer 
Handnähierin bei 12strindii;er Tane.siirlieit nur gans 
aasnabffii^weise bei beäoodeis tüchtiger Leistaug über 



6 Mark, dann allerdings bei Hinsunabine von Oeber- 
^lllnlien bis gegen lo Mark steigt. Kr sinkt bei minder 
lükhiigeu Ai beiterinoeu ui» aut 2'/« Mark, vereinzelt 
au(b noch niedriger." (Zitiert von SebSnlaBlt, Nene 

Zeit 1888, 122.) 

Trotzdem aber ist ein Moment bier nicht zu ilber- 
i sehen, welchee anf den sittlieben Qehalt der Zeit nicht 

ohne Einflufs bleiben kann. I)if!.< ist die Putzsucht der 
Frauen, welchem Uebel oft die grof^iten und schwersten 
Opler dargebracht an werden pflegen. 

.^iich der Mililai ii.mH'5 mit sein-r nt-schrätikung 
dea Khelebeua hat nicht weniger eiueu grofseu Auteil 
an der Anadebnnng der Prostitn>inn. 

Diil-; !]i>' si,niirär<-j,'iei ungen der Pro.slitution gegen- 
über ziemlich machilua dastehen, ist selbstverständlich. 
Oi« poii«ei)leben Mafsregeln, die man in Dentsebland 
geglaubt hat d,i;;t-gen Hnwetideti in •.r/n-^'^u. lj.:ilit-ii in 

i vielen Städten duich Aufbebung der öüentlicUeu Häuser 
nnr den Erfolg gehabt, das Lastei- anf die belebtesten 
Sirafsen zu treiben, .so dafs vnu vielen Aerxten und be- 

Ison neuen Leuten grofae bedeokea gegen ein solche« 
Vorgehen erhoben worden sind. Wenn meiner Ansieht 
nach seitens der BehUrdeu auf diesem (iebiete etwas 
Ntttziicbeii geachehea könnte, so wäre es nicht das 
strenge Verbot der mdebenblaser, ab vielmehr eine 
scharfe Kootrule nicht nur Uber den gesundheitlichen 
Befund ihrer Insamen, sondern vor allem Uber die Be- 
handlung derselben dnieb die Rinserbalter, insbesondere 
.in- Hinskbt auf den .s im / der persönlichen Freiheit« 
grgen welche oft durch die raffinieriesten Mittel ge- 
.sttndigt wird. In manchen Staaten hei riecht auch in 
dieser Richtung seitens der BebSrden der manchesier- 
liche (ii undsat«, das laisser passer, der «(«siduten Oleich» 
giltigkeil gegen die .«ich abspielenden Vorgänge. 

Dem gegenüber bleibt anzuerkennen, dafs sieh in 
I mehreren Ländern Vereine zur Bekämpfung der Pro- 
htitution gebildet haben, so lu Üeuiscblaud der Vereiu 
•mr Hebnnf der Sifentlicben Sittlichkeit Solche Ideen 

nnd Bnttnbnngen mS^en gnt lind elel genannt werden, 
ihr Kampf gegeu die Unsittlichkeit unserer l äge mufs 
aber notwendig ein WindmBblenkampf bleiben, da Vor- 

h:iltn:--i' Hil l 7'iv!.^n.ie, welche •■irh nur als .'Symptome 
der Erkrankung unseres ÜeselLschaltsweseug ergeben, 
nicht doreh private oder geaetigeberische Qnaeksalberei 

an heilen sind. 

Der Begriff Prosliiution bezeichnet die üö'eutlicbe 
Preisgabe des Oelde« wegen. Wenn ich deshalb von 
eine t;.-istif;-n Frost ilLiliuü unserer Zeit reden will, so 
1 echtfertige ich das damit, daXs sich thatsäcbiicb als 
Folge unserer socialen Verhältnisse eine Eotweihnng 
und Verkäuflichkeit der freien Menschen- und Mannes- 
wOrJe lieianagebildel hat, welche mit dem Wesen der 
Prostitution im veiwandtsehaftllchen Verhftltaia steht, 
wogegen aber sich zu erheben, wogegen unukämpfen 
eine ebenso wichtige, wenn nicht fast wichtiger» Auf- 
gabe unserer Zeit ist, als der Fingerzeig auf die BMiben 
der offentlicbeo Unsiitlichkeit. (iiebt es doch gewiMo 
Schichten in unserer Gesellschaft, wo die Frage nacb 
de.n sittlichen (jehait einer Handlung eines geheimen 
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oilfr flffentliihen Verhaltens ^^ich mit der Kiage dt'ckl: 
\V«a brioKt e« eio, welchen Vorteil gew&hri e»?*) Die , 
heiligsten PfltcbUn, di« edeltten G«fBlile, dl« idPMlsten ' 
(iüter, drreu wir uus im Kniiipte um Kiilim und Bildung 
zu erfreuen haben, siulten heute Icnieeud ia den Stitub j 
vor diMn BUteiiiilfotitcbeti und feldgieiigen Uolueh drr I 
Zeit, der alles üenken, »He!* Fülilm in .seiue e^oldeueu 
FesMiln geschlagen tu haben t>cbeint, der die Ideale des 
HamanismuB mit rpheo Hloden bObnend «rwOrgt und 
sieh wobl fUblt in der niedrigaieii CbaraklerruUe. Der 
gHUze siitliche lobalt nuserei* Tatg« beseuK^ >uf | 
Scbriti und Tiiit, t\nh die Ueoscben nicht liettser $iiid, | 
DuCb sein könuen kIs die ge>6llsL-hallli(.'hen ZuslHiide, 
unur deuen sie leben, und <lars iu einer Zeit, wo der 
i'rotil allrü KÜi, mu U durch dit.s (ield jedei« üffeuiiiclie 
(jewiasen zum SLliweit;en gebracht werden kann. h-U 
will hier iiiulil duvoii reden, wie tTfinniii nian in l:ll>•^'ru 
Tagen beieilü von jeueu idcAleu liiitein der MeD.<chheil 
au »prfebeo gewohnt iat. von den Gütern der Preilieit, 
der S.-lbslai litu»i; des Volkes und dei IVrsnn, von jenen ' 
(iü(erD, vuu deueu un>ere Uiebler uud Üeuker &h den 
bbcbaten, als den unTeiftufarrlicbsten gviiuugeii uud ge- 
hHgl linbe!!*). Kdi will ntrlit feilen vi)D den L'd redtimi 
der »ozialeu tinti puliiiscben Versklavuug der breile^i^leu , 
VolkbscbiebtHH an Gunsten und anm Vorteil eiuiger 
Wi iiii^'Mi. w.-l, Ii,- di'- Fi'>s(-In Ijal'-ii M'liniii-iirn li.'JIfU, 
unter denen ti.ij» l<'rt!.heil!.be * uf^taeiu <leä Volke» .suhiuachlel 
und »ich krbmnl! Ich will nnr leden von dem Koecbt«- 
^iiin, il« r I/i->' Hil l 1 ni IKukri r, wuniit eine ifnii's« 
MiSsie UQAeier pjbiizii^teii, üelebrieu, Üicbier uud L:ile- | 
raten brreit Mnd, yicb selbst au prostitniereii, ihr Wisseu 
und K&:)nen beieit. /AI Italien lür den, der e> am brsten 
beaabll. \Vu iai sie geblieben die Zeit der Ideale und \ 
der Fneibeitsträume , die Zeit der Wertaebtnug den 
JJensflien durrii den Jlriixdien, die Zeit, da die \\ i«;ten- 
schaft dem Dieüste der ijeiecbligkeit ala den trdten 
nod Tornelimsten Aurgabeu znatrebte? 

I)eu ^iJ niptolueu einei gra.''>ieien leu Pest vei gleich- 
bar uilt die geistige Prueliiuiion jedem Jüdeideukeuden | 
aus den 2>)>alten vieler unserer politisckeii und coustigen I 
Tage^bl&Ll«r entgegen. 

*> V(L Standineer in Nr. 46 d. Bl. 



liOjS^eii berichte und Vennfselites. 

Burliii. Hr iJahriel, .Miiijlu-d dtT Lm;^.- ss. goldenen 
PUup. hat der l'alniie-Stiltiiii^ /,ur 1 nti i ':iit«ung unbe- i 
inittflter Töchter veratorbener ürr M. lOlHj zugewieeen. ' 
Derselben I«og« hat auch Br Bbtticber die 8mnm« von 
M. 62 000 vermaobt | 

lieriin, Hilr. iinsi rri, vmi.hi. hti^; mit „s<jI1'' eiiige- 
t'ubrti'ri Notiz aus llitniburg wird uns mitgeteilt^ dala Ur 
W.-igner seit IS Jahren riieht in Uainburg geweien. ' 

iWir werden von jetzt ab in der augenehmea Lage Hein, 
irekte und snverilissig» Berichte aus Berlin zu bringen.) 

Conatantinopel. Emu An^iahl von Bra liat siob 
an die GioCaloge von Hamburg um £rteilnog «aer Kon- 
atitotion gewandt und dteaelbe etbalten. 



Krank-enthal, den 10. NuVenÜM'r IH'.M), II. ute be- 
gebt Br Hering. Fdircninstr d'-r Ln^jr „Zur Firiiisutig- 
keit am Kbein". den J.il i> ^l i^,' ;i.it . hf '.n hen Ver- 
bindung. Loge, in dankbarer Anerkennunu; der 
Verdienste Br Herings um ihr Gedeihen, veranstaUftt» 

Sestern an dsssen Ehre in Granstedt, dem Wohuaitze 
es Jubilars, ein Festmahl, an welchem BrOder nod 
Sidiwi-stiTii aus d-m ()t. Frankenthal, sowie die iiiicbsteil 
Verwandti'ii umi Hekannten der Familie Hering einge- 
laden war- ii. I hr \ er-iiaininluii;,' war Mi la /.alihen li be- 
sucht, trotzdem die Franki'iitbaier Hi r vveiliun im L;inde 
zeritreut wohnen, und zeugte von drr hohen Vetehruns; 
und Liebe, welche Br Hering als Mr und Memiüh «icb 
erwarb. Das greise Ehepaar wurde in dun reich ge- 
schmückten Saal geleitet nnd, an den Spalier bildeudeo 
Brn und Kchwirstem vorllber, dem ehemaligen Hstr v. St., 
jetzigi'ii K* 1. iiiiistr li' i Loi;e, Br Stoll zugeluhrf. In 
aller Augen btaiiden Ttir;iin.-n der Kuhrung. Ehrenms'lr 
Hr Stoll bi-i;i«i'k wünschte das noch in vidier Kusti(;kt-il 
.<<teliend« Jubelpaar naineris S'-iiier Loge aul das Uerz- 
lirh'^tR 1 nd wies auf die 4.öj:ilu'ige eispnelsliche mriscbe 
Wirksamkeit des wack<»r«ii Brs hir. Daranf ttberreiebte 
er als Ehrengeschenk der Loge dem Jul>ilar eine prlob* 
tigf nilbeiii ■ Uosi; mit Widmung Und di r .lubtlanu ein 
liiUisihiN S/rvice und t-inen vvalui ii Srliat/, i'.ult iider 
Hlumeii. Tiei ergntii'ii dankte i;. i also h i^ rtc Iii lilr 
die iiim ii<-/,<<\]l<-i\ Beweise von Liebe und Aidtanglicb- 
keit und (:.dr,bie feierKcb, aueh «eine ftniere Lebensseit 
dem Dieiiste der Frinrei au widmen. Uas von dem 
Ifstr T. Bt Br Glauf« geleitete Festmahl verliel in der 
fiöhlichxteii Stinimung, unterbroeheu von Toasten der 
Brr Claul's- Neustadt, Stumpf und Hä rman n- Dürkheim 
und IM aliu I Sji'i , Uhd mUsil; h II Vni ti Knie 
An; ahl ( jiiK kwiinsi litvlej^iaiiniie |i< l ein iiii'l wunli- Vt-r- 
le>eti und, nai'lidein der .Armeiistocli die Kunde gemuclit, 
das aiisi'hnliche Ergebio« dein Jubilar zu «ineia wobl- 
tliat'g'ii Zweck nach eig<-uer Wahl zur Vertü);ung ge- 
stellt. Noch am gleichen Tage erklärten beide Söhne 
des Jubilars, wovon der eine ein« begeisterte Ansprache 
an die Versainnilunjj hielt, m.wih ein S.ni. ilf* vii'!i> .\lr- 
jalue zaiili-iidi-n lielirbteii lir N|'i. ls, ilucii Britiitl üur 
L . Nur y,ii früh liir all.- T. iinriiiiicr an dieser Feier 
BtJilug dir Stund'- zum ,\u1üiu>1i. Solche, dein Ver- 
dienste gewidmeten FL-.tf, aui Ii wenn sir scheinbar itUr 
der geselligen Freude Voraubub leisten, geben duoh 
oioht, ohne einen tirfsittliolien Eindruck an hinterlassen, 
an den Beteiligten vorUber. Der Nimhua, der den (ie- 
leiert»-!! umzieht, gewinnt in seiner Person einen osten- 
siblen .StütZ|iUnkt , um li' 1; lii' (it'dank n und HetiaLdl- 
tunken dt-r Bir sich uu.viilkiulich und fortgesetzt be- 
wegen. P^ine Hestiitiguht; dalur, dafx hin Und wieUcr in 
die Loijenarbeiten «nigcduehteuc .Scbilderuugeu sittlicher 
Uimi'akiere, woran ja unsere Litteiatur so reiob iat» 
drastischer und nachhaltiger auf das Gemttt der Udrer 
einwirken würden, aU noch so lange und leider nur an 
oft langweilige Momlpredigten. 8L 

Ital i e n, l)ir vom l'apst^ an die Katludikeii er- 
gangene Weisung, eich der Teiinabme an den Wahlen zu 
enthalten, scheint nicht Ubeiall ernsl genoranien zu wer- 
den, in der Normannenetadt Monreale bei i'aleriuo fand 
unter Afgide dee dortigen Bienhofs eine WählervetsanuB- 
lung statt, welche beschlofs, alle Von Frmrn voi'gcscbla- 
genen Kandidaten rucksiclit.sloR zu beKainpfeii und den 
um die Vi itirtiiMR der genannten .Stadt sich buwerben- 
den Fruir und dei/Aiitigrii Köiut;!. Stadtvoigtc iür Uom, 
Finochiaro Aprile, den .Mar tuse Maurtgi entgegen- 
zustellen. Andererseits bat »ah nun auch der FrmrlMDd 
in die Wahlbewegung gemischt, indem der Groibnnialer 
Br Adrian« Lemaii an alle Logen ein fiundaobreibeu 
geaandt und di» Ihr arsaahnt bat, aioh bei der Auswahl 
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voD Kandidaten nicht vom FarteifreiBt leiton zu Inten. 
Di» Frnir aolltrn nur d«u Kl«rikali«tnus bt-kämpien und 
BOT denen Gejfner «nin, welche keine miiii^;i'iiiJö Probe 

ab^;i-li'i;t liulc 11 vun rii.il/li.in^'.Ltk. it, I ' m it; r-n i, ji I i^kt-it, 
Kiti-r Im- ilic aiijt'itf i.lirii V ui Ussciiichtni uiui von tifiii 
fi'Btiii W'i.ii ij, das Liiiid vollHtiiriili(; von den Fe.<8fln de» 
Fapsltuius loszureiftNSD. Brkanntlicii ist Crispi eiu 
eifriger Fnur. 

Leipsift. Nach wiederholtem Briefweeheel mit 

eini iii (i eisti-i«.- Und IStrehiMiKVcrwunJti-ii. teili m s dt-i-.i IS.- 
iinl; „li li bin iiiiinludi aiu li Mr (drt- i \\ eltk.;, liabt- ;ibpi 
hi it .I:ili.en die Lo^.- iiiLMit-ii. Ja ich fand, dafs lin 
hohe siUltcht! (if'ianki' delst-lbt-n — iihiiiich wie In der 
Kirche — in i^ymbolik und Foi-niaÜNinuN und — im Esseii 
nntei^gegangen i»t'. So in Üerliti. Daran nimmt na- 
tUriioi das MBdabl." keinen Antitob, obgleich es von 
diewr nStagnation" lich a«*lber Uberzeufi^en kann. Die 
betr. Loge hat soit aber 25 Jahren steU denselben ewigen 
StohliBBtr. 

Lübt^ck. Dftn „Hfiicbt de« Mstrs v. 8t. der Loge 
^ur WfItkuKfl" ülier dai« III. Logenjahr* entnehmen 
wir Fulgindes: 

«In da» UeamtenkollsgiaiD wurden ittr den auf seinen 
Wunsch ausitcheidenden Bi Laufifwitz, der sich als 



Bibliothekar, Archivar und kn 



iiiiiiirriMii;!- 



Hell 1874 um unMi-r« Loi;i' imi hv« i licnl t;! inucii: liat, Iii' 
Kamni als k>u : r 1 1 n i- r Sekrotar aiilijfiioininf n, 

und lür den Jt ty,l in Uuuibur^ wohneniien Br Dr. Hage- 
dorn al« Archivar und Bibliuthtkuv Hr von Scbiracb. 
Unsere wubltbätiKdn Stiftungen entwickeln sieh in wüu- 
•chenswerter Weise. Die JubilSumsatiltung sahlte drei 
Renten von je 50 M. und erhübte ihr VerHioi;rn von 
M. 77HL<,70 auf M 81.'t4 4:>. Die WehrniannKstittuntf 
veraus;;abtc M. HG uiii vernielirto ihr Vernii>.;eii uin 
AI. l:iS.:^M, so da(s LH jetzt M. I."i«i(5 17 lip'lfiTl. Ueitien 
Stiftun^jen sind iiaui)iaf"e (iesch' iik wi;;- li iNsen, woiiir 
hier noch herzlicher Dank gesagt wird. Aulser der am 
S4i Oktober abgebalteuen dtütungsfestlt^e fanden im 
1. Grade 9 Logen, von denen 6 mit einer Tafelloce ver- 
bunden waren, statt Hiervon waren 6 Aufnabun tiiL;< u, 
1 Unterrichtsloge und 2 Beratuni;»Ioj(en. Li (Lienen Ver- 
saininltingen sind von dem n. e. Khren- und Altmstr Br 
Wehrmann und mir 14 Vortrage Kidialten worden. - 
Mf'iiii' VortrH)(c< über die Geixihichtc der l'bilosophie 
hüben nur an vier Abenden stattfinden kfinneOi weil teile 
die Jubulfeier der QeselUcbaft aur Belördernng gemein« 
nUtzii;er ThMtigkeit. teils die xahlreichen Beamtenver- 
saininlun^en , teils die Herstelluiif; der neuen .\UNfjabe 
de» Liederbuches mir die erlorderiube Zeit niclit (;c- 
statteten. I):i.h erwähnte hundertjabni;e Juhelteit der 
Gi-H. z. Bei'. K*-''u. Tbatli^kelt, vveiel.e wir ja aU das Kind 
unserer Lojje lielrachteii diirteii, verai.l;il»t uns, in üe- 
meinsuhalt mit der gel. Loge „Zum Fttllhoro'' ein GlUck- 
wunecbsebreiben an jene so riohten. Die Aufnaliine, 
welche dasselbe in der Festversaininlutig ^'efunden, die 
Antwort, welche darauf an beide Lo^en ^'urichtet und 
neben unserem St-lireiben vollständig in dem dur<di «leii 
Druck vei-<iffeiithe Ilten Ke.stb.-rK hte enthalten ist, f;cben 
Uns Biirt;8c.'ha(t, dafs die Kreimiiureiei in unserer »Stadt 
ein hohes, woblverdientesi Ansehen geuislst Beschüftiguiig 
in reichem MaTse fand das BeamtenkoUcgium in der ein- 
gebenden Kr wägung dea Planes^ ein« !ft«rbekasse tttr Brr 
Frmr zu t;riinden. Nachdem die Hamburger Sterbekasse 
mit ilii--i F.iiil.iduiiL: iUim Beitritt hi>'; -eÜnt kemr T-il- 
nalini.- iialle el Wrciien können, wusiie dei' Lieiianke 
Weiter V'eiiiilj^t, eine eigene zu eirieliten. Und luhrtf« zu 
dum Enlwurle eines l'luites, der der Loge „Zur Welt- 
kugel' mit dem Erauchen vorgelegt wurde, das neue 
Uutemebmen unter ihren ijobuta au nehmen. Die Kasse 



ist gegrttndet worden tind hat jetzt bereits 38 Mitglieder, 
die anin grKfüten Teile unserer Loge ni>({eliöreii. Kine 
zweite Kommission, aus den Hrn I)r. Beiida, Sehil- 
inann und Hafsler von luis-i r Loge, <leii Hrn Lin l- 
Direktor ilotfmann, II. J. J. Schutz und .\ugust 
Schultz als Vertreter der Lo^n- „Zmii Fiiill: ■ii."' unter 
meinem Vorsilz be.^teherid, besehaiti^te «ich mit einer 
neuen Ausgabe uiiS'.:reii geiiiein.saiii^n Liederbuobea. In 
eorgßlltiger und mfibsamer Tliatigkeit ist dieae Arbeit 
dnrahgefBhrt und hat ein Werkohen vutage gelordert, 
wrli'lits unserer Anst. ht nach den Vei ^^l.ndi mit keuo-in 
ulfU litT All zu SL'lieueii Liraui'ht. In aiigi-iilesseiier Au.i- 
.HtattUlig bietet es eine vi iiv.Di,'! 1' Ii i^ew.iblte Saiiiniluiig 
Iriniisilier [jf-ier dar, welebe selbst weilgebeudeu All- 

sprii iieii g('iiii>;eii dürfte. Mehrere Lieder aind durch 
' die Urr Aug. ächulta und Üchuuiann neu koBponiert 
worden. Eine vollstindige KIsTierbegleitung bat Br 
Ang. Sckniti hergestellt und Br ll.äfsler bat die Iii- 
Btruroenlierunc; iibernomtneti. Die Frucht dieser milhe- 
vollen .Arbeili'ii He^I ViU- Ihnen, W'euii irh heute allen 
denen, die durin mitgearbeitet haben, einen bL-rzlicbeu, 
briicben Dank abstatte, so bin ich Uberzeugt, dufn Sie 
mir darin |!;ern beistimmen werden. Ferunr ist durch 
uaaer Hcamtenkidle^Mum eine voDatiUidige Prüfung tuid 
in laaoohen Teilen Neugestaltung uoaerer Uausgeeetae 
nach dem vom ebrw. dep. Mstr Br Dr. Bends gemachten 
Hut wiirfr vorii'-iiomineii worden. N'Diilbeigi-linui hat -^ich 
ilas Beamteirkollegiuin auch mi; dein vom ( j i ol.^.ogetitage 
aUKgearbelteteti CJe-fttz, betr. die ntanilig Bi-.tii, lu ndi ii Und 
die Annahme von Brn Frinrn, bescbaftijjt. Ich mh' bte. 
nicht zum ,Sciilu8(*e übergeben, ohnB unsere» triiiriMtieri 
Lesezirkels zu gedenken. Die Zahl der Teilnebiuer bat 
sich zwar gehoben,' steht aber an der der Legenniitglieder 
noch immer in keinem Verhältnis. Je mehr uie aber 
wiiehst. destomehr Exemplare der 7 dem Zirkel ungu- 
lM*iciii;eii Zi'it --dintteu können gelialten und daiuin aucli 
den L«Keiii um SO viel Irubcr zugetubrt weruen. Br 
ilerm. Sartori, der den Lesezirkel mit gröister Sorg- 
falt verwaltet, wird gern Anmeldungen annehmen, au 
denen ich Sie dringend aoflordem möchte. Aug, äartori, 
Prof., Ustr T. St 

OeStetreioh. Peinlu-lies AufKehen I rietet eine 
gegen das KCnigreich Italien gelichtete Kuiidgcbung det 
HiHulioU 1) o j> >' 1 h a ii e 1 in Linz, Die-ser hat iiHinllidi 
diu Vcrudenllichung der letzten Enzyklika dex Papstes 
im Diözesen blatte mit folgenden Sätzen tmgeieitet: 
, Dieses bocbinteramaata AktenatMck ana der ilaud dea 
heiligen Vaters wird hiermit dem Klerus aar Kenntnis 
gebracht, damit er ersehe, wie die mit der Frinrei Ver- 
bundene italieiiiücbe Kegierung iinans^rsetzt und ziel- 
bewulst dabin arbc itr-l, die katliMiisidu' Kiu die, w. nn nm^'- 
lich, ganzlich in Italien uuix^utultcn, Mortite e» dem 
' Herrn gefallen, du- .scbamloseii Attentate der Kircheii- 
feiude aul die heilige lieligiuu in Zukuuli hintauzubalten'*. 

Serbien. In Belgrad i^t ilii- Gründung eii.er neui'ii 
Loge IUI Werke. Es luuden mehrere Aulnahiucn iii der 
Loge „Demokratia" in Bndapeat atatt 

Br Dr. 11. Hrug.sch-rahcha b.alt zum Besten der 
.Vi iiien ' l.iiiteistut/.ilni;-«ka-(ie der Loge ,./iiiii Pllgrim* 

eineu Voitiag: „Au« Josephs Zeit in Aegypten'. 

Der bekannte .Mat' rialist Dr. Ludw. Bdoliiier 
sprn lit III seiiiei iiMlt ^i'renidea und Eigene.s' |18LI!>) 
vom l*ap->1tum, d.is au di ..da» an und für sieb wohl un- 
schuldige Frnirtuin" mit in den Kampf bineiuziene 
Und fährt dann fort: „D.is Frmrtum ist, wenn ich in 
naturpbiloBophisoher Sprache reden darf, ein Rudiment 
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(Ueberrest eines unbraiirhb.ii gHWfirilenen Or^'aiits) aus 
einer Zeit der Monselilu itsi^'^si liicliti' , ua die sr i'.iinen. 
von demselben pHet^len Me<Mi waicii, sich zu 

Verbergen und uiit einem gi-heiuitjitivuilen 8i'l>U<ier 
umgeben." (Herr Dr. Büchner ist freilich keine Au- 
t«ritAt, «redw »uf dem Q«bi«t« d«r Frmrei, noch «ul 
i«D der Natnrwiweneebkft oder Philoiophie.) 

LittHrar. Notiz. Br Kfll- r in Waldstatt bei St 
Gallt-ii hat unter dem Tiiel: „Was ist Friurei?-' eine 
nur 12 b. starke Broschüre zur Belehrung Suchender 
vcrfaüt und herausgegcbeD, die neben den bereits vor- 
handenen recht wollt beeteben kkoii. Der Verftieey 
sagt iu recht guter DKnt««llunp in drei Abnbnittefi; 
I, (JcHchichtlu'hcM — II. ui.J Zweck — III. Die 

Mittel — alles iür Nicht Mr N'itiu^- ohne Schwulst iji 
Ireisinnigem Geiste bei weiser Heaclu.mkung. Wir haben 
die broschüie, welche das Krinrtuin zeichnet., wie sie 
ideelli nicht stets in Wirklichkeit ist, mit Freuden ge- 
leiwi. Dieielb« hat Auaeiobt, offizielle Vfirwenduiig lu 
find«* and IM Fntoaddwhe ttbenetzt so werde». 



Zur Besprechung. 

LaeaoD, Adolf, Zeitliohea und Zeitloeee. Aobt 
Vortrilce. Leipii«, Oeorg Wigand. & 80S& 11.3,—. 

Bericlitiguii^. 

Nr. 46, S. 363. Z. 9 voa ooteo: «Koarad Koep" statt Konnul Kols. 

B. SM, I. 8 «aa ebw: Jim Inm Ben" «lalt-lfea 

Hua. 

BrlerwecliHcl. 



«nr*! 



Ma 



Ur i'r. ia Ii.: Uei',i-r iJJiik » ird «lirritcn.* mit verwertet. Hüjil. 

i! 

Br V. B — a in A.: ber KaL wird nan ia Ano Uaadaa am. 



iUÜL Bsnii. Onlllt 
Br R. Sshw. in I).: Di» gswtnirttM Abcd;« werden beaar|;t 
and ffhco deiiiatrh«t »b. Herü. Omlkl 

Br E — r m L. : Ilir (iuthsb«u war ((»m in OrrtnoDir Wir 
Atimmen ja riel mehr ubereio, «U es uA*"ii drm trührrrn IWiffr .'«cliira; 
aaeh aittMUichsr A usMaa n dsneUiiiig würden wir wabi gaas «iaig 
lekM. HmL OittlM 



Ton einem itrebiaiaeo Br wird gfgen HinterlrpiDir von Lebeu- 
VanicberoDfrs-PoliteD (In Hllh« von M. liOWJt iiiid gvg'n Aw*-t>t 
■ia Kupital von 34. BOOK (jc;;cn niiifuigr Zinixin um) i:<-K>-\\ liihrluUe 
BfiduahloDK too U. SVUO hu leihen (enociit. — AMgebBle anter Z. 100 
aa dtt «eMhUtHtelle d. Bl. (Misttr. 4.) 

Logeubeelier 

mit und oba* äyiabole *owi» loiMliga WirtAchafl^^la.M'r m allen 

L. Klmmerlt'h, 
Htolb^Ti;. Kbeialaad. 



Warme FuMeckeu. 

fsrtiK gegerbt, laagluwrtg, dunkel and lilber- 
«lea («U Kebtr), betles Mittel gegen kalte Pabe, dai Stock 9,60 M. 
Wi « M. bd S Mric Baak«. 

HsIBO^ UaaiBlUda b. MoMifetrdlBfeB. 



r> Klo. Varkhelmer Kiirtniubpn Mk. 4.— 

5 Klo. frlnHtr TsreltraiibeB M. ^— 

r> Klu, srhiin a.ssnrtif rtt s TaMelMl Mk 

vei»eudel liauku utit«r Niiuhualime 

Fritz Salmcr, Bad iJürkheim. 



hst ni:t<>r itPDi r'»eiiilciis tu ..Arsio liüU' in Fr, M»ak«'» Verlnif . Iti- 
hniicr A. SitifTik '1 Iii... iiil.'ii lr 'iVi'iki' «mcbeinen U.»«rn- „Von 
Waldeu-anduud Ucerewtraud, Ucdielite-', geb. 6M., ferner „Zauber- 
Di* ^sTerfcMiTXlttiMiS^ fb LtUn ^a «ea 
Utdister Kraft nnd fa(kh»teni Wert So sagt s. B. ftofcssei Kettar: 
„Arno Oala ii<t «in Uicliter von Oottei Onadea; er gtebt wabre mk 
edl« I'oniie in KorDivolleDduiti; und OedankenfDIle; «eine Lieder sind 
■elbut M-him Miwik". Bridr Bilchrr almeu den Geim echter Frmrei; 
jede« Altvr uud jrdrr NtHiui finriet darin die kAftUebata Nahrvnf Ar 
Oeiit nnd Gemill. 

Zu habi'n iu jeder Buclilmudlung. 



Bedeuteiido PreIs-ErIn{^^sI^ullg. 

tili ead Mtasoh. In Anopnirben der [lihel nltrii und neuro Teita- 
nenu, de« Talnnd and diu Koran, ■/•tematitcb in Fanllalen 
daffsatallt ven 9, Blataaaaa. 
Ob dag fsL Bin die AasebaffMiff das aU|«a, *<* Ia dtr fiasw 

gebildi>ten Walt, M aameDtltch auch von der rmrUehea Preaae «. Z. 
»o iilicrana frcandlicb Buffi;enoninieneD Werkas uieha auch BaahAtte 
Nr 1 iHHöi in erleichtern, habe ich mich eDt«ehlo«»«n , bi« aaf 
»ll:t ^r^ ; l'ri-ii «ut M. 3,90 i«t«tt U. <'i f\n "in bfochiertw und 
Hilf M 4.50 (atatt U. 7.U> fbr eia alegaat gab. ikpl.. bei diraktaB 
B<'>.u^-e vom OatstMleiwalaa aad Blaaaedan das BsbacM aa er- 
DaUlgen. 

Darcb die boehfeine Aasetattoog nod ein bri>;e<;ebeaea acbüoea 
WldMangeblatt dttrfts ii«b das Werk saia Keitgeachenk gaaa be- 
aondan aeirlMilaeb H. Blamcnan, 

Caaaal, arttner We^ S6 

Voa dem Bericht Uber die 

lleid«lbi>r.:rr Virftammlntie: 

die iu Verblndunir mit Klau'thal und Kanxet «inen badratsamaa 
Wendepunkt in iltr Kuti^ u ki'luuK drr dt*ut»c*ip'n Krmrei iuitn^iriert, 
iat eiu kleiner Vn-r.il vi'ti Sc(mriit • AbJriK-keri iii ' \ riiAiidfu. 

Einxelue Kipl. filt M. 10 E>nL fttr M. I K:ipl. nir 

U. 3,-. 

Leipaig. J. 6. Findel. 

Oatar der Pnasa; 

Die mturgMiifse EnWckelHiig des Menschen 

aad 

eoetim Fnvit. 

Bia* Wlrdigang der Paattdlehtaaf. 

Von • 

Humanus. 

ca. 8 Bir. H. M. S,— . 

Ein neue«, geinlreirb gcnchriebeoe* Bach, daa aadl Boaa Qo- 
dankrn nnd neuo (!i-«if htspHtikte bringt Hit Verfaaaer betrachtet 
Qüi-'thi'it t'iilLiC rin l.H'tllr drr l'lntwirkrllin^ Ar» <leiHtC« der Mflnacb- 
heit und der« .MrniM-hcn und kumoit dnlir] ru üü«TT«irf ht»ntiru Ke^ul- 
taten. Niciil imr <lie Idn- dir Di'-iilun;,' nird auf dle^e Weine über- 
aus klar, sondern auch die n» «ehr vemrhleierle nnd vielfach rätxel- 
bafto F'orai der«elb«n wird darciiaicbtig oud deutlich. lo der Tliat 
darfeo wir «egea: Bier ist die latxte Hand gelegt au eine Dicbtnag, 
die aeboa i« viala Oaakar baacbAfUgt bat, aad kflnftif wiid dar 
Faait ebne dleaaa aleiicr«B Nbrer aicit nehr stadleH watdaa btaatal 

Aber d'e Arbe-t i-<i weit mehr aU «ine blofne PaMHlkllraBf. 
Bit einer v(iiAux^>>.rlin ktcu, in Hicii (ji-schliiSAPuen t i hrnsthSOria. die 
an nnM-rn beiden lijchl'-i hr'rn. u iiHrL^-i » x ^en nnd dnrch anaere neuste 
Phitiimiphie i.Spir,i beenindrt «inl. dunhli'uchtet der Verfasser nicht 
nur daM ttoelheiicbe fieiiirhl. .■.i.ndeni hn<U die Oejrenwarl, emlTnet 
der W i H i f n.H i Ii 11 fl vom M l* n s Ire n neu-.? ülicke und wpi'i .ur 
allen der Kuust eine neue, wUrdige Bahn, (iteichseitig mit i''«iul 



tritt aadl fllwlnapaara ia aia Baaeo Uoht Biigaada raUst dar Varw 
fsnar aia; tbiiall baat ar aaf oad fBhft das TaeiaadaBa flsrt, 



UBMrer beotigBB Nr. liegt eia Prospekt von R. Olden 

ilo Deutsch 



wild Jeder, dar Ober das Lebvn ernater denkt, Utr taiclM loregvac 
Anden. Daa Tialgtstaltige Leben in allni aeinen VaeswaigaiigeD ktiagt 

hier au» In eine reine Harmeoie! Dax Buch ist mit einer Oründlic^b* 
keit, Klarheit und Zuversicht gescbriebeu, dafa ea nicht blufn fesaelt 
und anre|;t, londera Bbarsailgoad wirkt. Es darf allen üebildelea, 
inabennndere I'Ädagagaa aad BüBBt l ani aupfohlen werden 

LeipiiK J. tt. Fiodel. 

Neuen ßeslclleru auf 

B.iuhilttc 18'.»1 

liefere ich die von jetzt ab erncheinenden Nrn unbereebaet. 

Leipzig. J. G. Findel. 

bourg in Manchen bei Iwtr. MSybel, die BegrUnidimg 

III Kc'icliL-s". 



TaraatirortUekar Laitar: Br J. ii. Fiadel ia Leipaig. — Oraek oad Verlag eoa Br J. 0. Piadal ia i>aiptig. 
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Begttndel und herausgegeben 



Br J. G. FINDEL. 



bti alle« BacUuiiUiiui^B 



Anatlfbinifiis 

— — 



M 48. 



Leipsdg, den 29. Novemk'r 1890. 



XXXIII. Jahrgang. 



> Ktm ■•■telielw Bvoiathio. T«a Br 0. 
•Mi V«riitMbtai: ~ ~ " 



Etue geilhrllohe Brolmtloii. 

Vm Br a. 8MHJM hl 



Die L^.sel• ilt-r hrtuhiitr>- müssen doch wohl sclion 
läagsi tleu Eindruck bekommen haben, dab in einem 
Teile der Mrwelt «in Drtagra und Treiben naeh Be> 
fi»;IB«ll besteht. 

Beim Leiteu der Zeichnungen, welche dieses Thema 
iMbandeln, ii»t mir atets aaljreCilieD, daCt aie ia einem 
Piiukli' iiiei>if US ilbereinstimmea, oämlich, dafs in den- 
«elben vuu der Loge als organischer KOrper fast nicht 
die Bede ist. Es iit dies Ar mich nd Hanptmomeet 
und dei Aiisi^HDgspnDkt jener Evolution, welche ich eine 
grffthilich*- nenne. Denn die Abbandlangen geben über 
Logen and (jro&logen hinweg und stellen sich vor das 
auarchiscbe Foram der Journalistik. 

Nan meiae ich, dafs wie die Grundlage der Qesell- 
si'haft In der Familie so die Qiuodlage des Mrtums in 
der Loge ndiea murs. 

Wöon man die Fehler einer Kiimilie oder eines 
FamilieDurkelH auldeckt, so muis mau der Welt aacli 
eine OeaaeliMKhaft als Beispiel vorfllhreB, welebe als 
Norm Dod Master gelten* kann. 

Der Verkörperung der vielen geistreichen oder 
aebaridenden Artikel aebeiot aber etwaa in Wege an 
»t-hen, das auf einen systematischen Fehler deutet, 
UiLmlich, daia der Jlittelpnnkl des sich unaufhörlich 
drebeadeo Ideenkrebee nlebt anf elae Loge geathtat Ist 
Die bekannt gewordenen Resultate sind nur zaghafte 
Besolationen, geschweige deon, da/s von Konatitniemng 
«iner Loge oder gar einer Grobioge etwaa verlantet 
wäre, welche den gewaltigen Schwert-streichen desQelatM 
den Beweis des öchaäensvermögeus verliehen hAMo. 

^elleiebe ist riae solche SchSpfung auch gar Hiebt 
mOglicb, denn drei Grundideen sollen ja der Vergangen- 
heit anheimfallen. Daa Oeheimoia, die Antorii&t und 
die Symbole. 

Statt das Geheimnis anzufechten, sollte nao daa» 
aelb« in aeiaer Eiafacbbeit strenger bandbabea, weil m 



einem ri liiigen Familienleben doch vor allem daa Be- 
wuftttsein gehCit: nWir sind unter UDä". 

Wae maa dnreb daa Aalhtoben der Plbrten er* 

r. n-li* n wüfvie, davon knnn man sieh schon ein Bild 
luacben, wenn man die Verschiedenheit des Tones be- 
obaiditet, der In Logen von grofier oder kieiavr Mit- 
glit'iler/.shl hi-i r-i 'it. lel) habe viele Logen besucht und 
getunden, dals im engen Kreise ein viel wärmerer Ton 
berracht als in der grofiwa Versamnlang. Diea iat Ja 
gAWi naturgemafs uml die.^e Tbnt«ache leiatei aacJi 
oebenbeibemerkt den Hochgiadeu Voiechub. 

Fttblt man sieb so r«ebt zn HaasH, so tritt Ja die 
In livtdualität viel klarer hervor, <1as beifsi: eiuerüeits 
kommen die Vorz&ge mehr zur Oeltoog, andererseits 
wer.len die Ecken und Kanten siebibar. Die Chandttere 
können sich 8omit erträozen, was gewifa eine Hauptauf- 
gabe der Loge ii^t. Wie mauche Kraft geht für sie 
verloren, weil diese nicht zur Geliun-^ gelaugt and sollte 
in einer Zeit, wo es bald nur noeh Iteiche und Arme 
(»ielt, die schOl/.eiide Mauer de» Geheimnisses unnötig 
sein? leb glaube somit die Vorteile eines abgesclilosseoeo 
Wirkuugskreiees bervorgeboben an haben. 

Die Verbindliehkeit des Schweigen» birgt in sich 
das Prinzip der Autorit&l. An diesem, dem Zeitgeiste 
80 wivderwgrtigea Werte, halte ixsk t&ft, denn bdi be> 
gegne ihm in allen Sphären. 

Sehen wir uns zuerst auf dem Gebiet« der Moral 
■■; Bofort erscbeiat aas die Avteritit. 

Moral, Sittengesetz, Sitten beiieuteu doch „ein sich 
fugen, oder ein folgen". Wer mir folgt, auf den übe 
ieb eiiae Aatorilit ana, wer aieb elaom eesetse, einer 

Sitte fügt, der opfert seinen WiHeii lein (Ti^setzp — 

Mao braucht deshalb noch lauge nicht zu sagen, 
dab ein (feeeia mit cbiaesiseber Daverioderliebkeit be> 
stehen imiism', t;ine GesetzesSudenint' kann den PrilSip 
der Auturit&i dui'cbaus nichts aubaben. 

Bleibt elo veraltetea Oeietx beeteben, so mar« maa 
dies nicht dem Autoritälsiiriuzip in die Si^liuht- s^ lneben, 
aoodttrn aar einem Feliler im gesetzgebenden Orgauismus. 
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Ni<'iit im Kucbstitbeu des Gesetzes, ü'UOiierD im Geii^ie 
dm Oesi-tüM IwfC die Aatoriai; der Geist dea (iewtaea | 
MbT i»t ilit' W olilfHiiit; dn-i Streben DBcli dieser i>i hu 
<«iuk »ciiva 80 Mcblbar, dafs eelbtt ein verunglückter , 
Vereneh das HdiugeUcbier nicbi recbitertigea kenn, 
wie ujHn solche» ilglidi in der Politik sm Beispiel lu I 
böreu bekommt. 

Ferner, welcher AntoriiSt ist nicht 4er eintelne 
ileoscL unl«-rAiji IVn! Ki kominl in liie Welt, ohne ilnfi* 
er «a will, «r gebt aus iLr biaaus oboe seiBeit Willen, 
er mnfs arbeilen, aich nibren and mben. — Besinne leb 
inicb auf micb selbst, ao ge?iebe icli, ilafs die Kindriii kf, 
velcbe durch meine Sinn« auf micb wirken, mich cum 
Denkea iwlogen und dafs leb nicht welfn, was es heK^t, 
frei sn denken. Siooe ich über eine Finge nach ui>d 
komm« sn keinem Sehlufa, so fäble ich mieh gewif« 
nicht frei, finde ich aber eine Lftounip, ao mnlb ich sie 
dlich die Autolit&t der Logik begiiindeu. 

Vom AbsUHkten zum täglicbeu Leben zurückkeh- 
rend, flndeu wir, daf^ die gesamte wirt$cbaftliche Th&dg- 
kSit vullei Aiiloiiläl i^iecl^t. 

Id dt-r K.Lserue, auf der Kanzlei, im Bureau, »uf 
dem Felde uud in der Fabrik, Qtjerall fiadeo wir Haupt 
und Glieder, Überall i-t ein Mittelpunkt, der seine Kieiae 
Iwherrscht. Selb-n hti den Sternen ile« Himmels. Si«, 
die greisen und kleinen Licliter, die deu Wellenraum 
erleuchten und auf utis lierniedersehwieB, Itstw sie nas 
nicht ihre Merrschafi tOhleii? 

In UDserer Zeil de^ Haptens und Keuoens giebt es 
freilich Tielft, zu denen weder Starobild noch Sinnbild 
spricht. Sie haben für Symbole kein Verständnis; bp- 
frs|(t mm sie darüber, so antworten sie mit dem Worte 
Kcraenkram. HüfteD dieae BiMentBrmer sieb doch ein* 

mal timselien, ob i-r Zu? lei- Zeit t-o ganz ge^en die 
Forineu gebt. Ist der Furinalisüiu« der Mode uiclit ein i 
Wahrheit «TraBniseher? Was foiiiert mehr Opfer, die 
Tracliieii AtfY VergAiigenheit oder ilic Mode der Gegcp- ' 
wart, uud der Tou der sogenannteu guten tieaellsciukft 1 
and aller derer, welche ihn mit knarrendem Hage« 
nachfttl't^ii , bfsteht ci ni ht aii> Kormalisn.u-? — Wtii 
nun die neuen Formen so geiültoa sind, üoUen wir darum | 
nnseie geiatvollen milasehtvn? Je wilder das tlglleibe 
Lebeu tobt, je mehr es einer Jagd n,( h }?Hiite i^Ificlit, 
desto mehr sollten wir unsere allen Zeichen hocbbalieu, 
dsb sie ans xurafen: „Halt, hier ist «ios ndere Welt, 
hier herr^clit ein anderer Geist; draolban' lobt Haft, 
hier suf« Liebe waitenl" 

Die Lo^e soll sieh slao den Strome der Zeit aidlt 
aopasseu, sie soll ein FeLs »ein im biandenden Meere, 
sie soll der (i&hraof wideisteben, welche eine kommende 
Ztfit von der alten trennt. 

l£iDe freie Vereinignug denkender Hlnatt Ist bOch- 
»Utus ein )lllilu^iuph^»cber Klub. 

Kioe Log« aber ist ein ausgewählter Kreis von 
M&nnerD, die in die Lehre gehen mflssen. um den hehren 
Spruch Dantes erfai^sten zu kßnnen, der heilst: i^Die 
biicbst« \Vei.sheit ist die böclis>te Liebe*. 

iUizeu8bildung das ist da^ Ziel der Loge. Auf 
Wahrhailifkeit, Beehtlichkeit, Trene nnd Uisgebug [ 



kummi e« an. Darin liegt luebr U'ei»heit als in d<-r 
grSfoten Intelligwn, die nichts als Aiifhssanggsbe be> 

df-iitet. Sagt man mir: „Hier i>-t etii ?r!tellig»'Utei Slensch". 
so knöpfe ich zuerst meinen Kock zu; beif>t es abir: 
„der dort hat das Hers a«f dem reehieo Fl<^k*, so 
strerke ich die Hwiid nni b ibrri aus. Vx-i Sinribilil der 
Intelligenz ist für mich eine Tigei kralle; man kann 
einen iotelligeuteo Scbarkenstreleh maebes, aber niemals 
eim n weisen tioi li versiändii^co. Im Worte \\ eistieit 
liegt eben lilrlabiuug und Autorität, darum zieht man 
heatznrage das Wort lutvlligenx vor. 

(jt-rader Sinn nn i gesunder Mensclienverstaud sind 
fUr die Loige viel weiivoUer als die Leuchten einseitiger 
WiB»en8obaft. Die Loge hat in ihrem Wesen etwas vom 
Schlichlea praktischen Sinne des Handwerk», darum ver- 
langt sie ein pUumttfsige« Zosammeuarbeiten. Jeder 
soll einen Teil seiner Kigenheiten anf dem Altäre der 
Brlieba opfhm md Sein Bastva ibna snm Gedeihea dar 
Arbeit. 

Dieser eriieheaden Wirkung »ollen keine sersetien» 
deu EinUlaas im Wege siehee. Im täglichen Lebaa ist 

Stoff genug aufgehäuft, welcher die .M«Mischen trennt; 
jeder betet läßlich in seiuer Zeiluiijj seiu politisches 
tiiaobensb«-kenniuis nach, »ollie iem bei un« auch «o 
werdeu? Wird nicht ein gefährlii:bes Schwanken, wi-r- 
deu nicht Ris^e eutsteheu, w«uu der Schwerpuukt der 
geistigen Tbfttigkeit aas der Loge verlegt wiril. 

Kii e ijanze Reihe von Zfiehiiungen, welche Hefor- 
meo in Beziehuug auf Geheiiuuis, AutoritAl uud Symlio ik 
besprechen, deuten aaf das 7«riiandettsein einer GeistKs« 

lichtmig, welihe gleiclisara öber ilen Lo^jcu .^cliwel>t, 
welche eine Art Loge in der Luft bildet, deren greit- 
bare Konaen nleoiand kenui. 

\\ eijii >icb nun der (>edankeui;a;iij eiües Bis iiiit 
dem seiuer Loge uicbt deckt, so mufs ein Aut-gleich 
stattfinden, das mag harte Arbelt sein am r. ät., die 

des vScli weil%e* der Kdleti '>-<rri ist. 

Wie schwierig aber wird diese Arbeit sein oder 
ist sie A(»eiiiaiipt durehfilhrbar, wenn jener Br fllr seine 
Meinung einen neuen Mittelpunkt gefliaden bat, Welcher 
rttniniich gar nicht falsbar ist? 

Wende ich mehie Neigung, meine Anflnerksamkeii, 
einem fernen Punkie zu, .-»o werde ich meiner Ura^ebung 
entlockt, .HO muf.i auch die.sc Loge in der Luft iKolierend 
wiikeu, und darum ueuue ich si«^ eiue gefährlicli« 
Evnlntlon. 

Die nir. Eiii^iiiig uiiil ihre Hitiikriiisät». 

Die Heidelberger Versammlung zieht ihre Wellen- 
kreise. Wenn sie weiter kebiea Nntann hAtte, als den, 
ansnregeu nnd geistiges Leben in enttOnden, so wtrde 

sie schon gesegnet sein. 

Der Kiörlerung im „Bdsbl." folgte eiue solche in 
der „Frmr/tg." (Nr. 47) anf dem Fulse Letztere bebt 
sich von Jener indes-seii vorteilhaft «b, weil sie sachlich 
uud )u bil. Tone gehalleu ist. Mau wird .schwerlich 
fehl geheu, wenn man Br K. Fischer in Qera als 
Verfaaaer besetehnet. Der Artikel berihrt angenebni, 
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w eil man gleiclisxm um j«tler Zeile ein w»i m«'> Ein- 
ireteD fUr eine Ueberseaguog, für ein mit Begeiiteiaug 
TwfDigri«» 8trebiiiiel IwrMBfhbit In solcher \V«iM 
fcHoDen »ich veiscbiedfiie Aultassin^eu und Stjiu<lpiiukie 
ehrlicti meweo, oboe »ich zu ki&nkeu und m veifeindou. 
Uia SucIm, an wel«be «• sieb hsodwlt, vird d«b«i Ibimt 
gewiDiien. 

Nicbl im Siooe «io«r Pulemik, Moders mit der Ab- 
neht, «na Kliraag, wo möglieb ein« Vmtindigaug «i 
bcvirkM, gthn wir Mf tSmf PDokU jtoM Artik«la 
jiUier ein. 

Ueber di« Bedeutuug uud 'rmgwelte des oogea. 
cbriMtlicheD Primips mhelot «int: Vei-si&Ddii^uni; mit dem 
Verfasser fast iiu»gesrh!o<is«t«n , obwohl er «elber auf 
Seiten des Huidmiüi At-pniuips .«teilt Ihm genügt «.'<, 
dals NiL-hicliii!«!«;!! Üb^rnll als besucbetide Brr zugelj<»!<eii 
MDd, <l«f> Avv l'tilf litT Arbeitsweise bei Logen 
beider Hii-biuugeu tuAi uiitiu rlclii Ii isl; er fiiulel „vom 
pnktiscben Oenebttpaekt" ans Hm VarUUtD» «Hiebt 
»törend" nod tbut die Sache ditiiiit ab, daN mau ja 
ii'rageii der Lehrart bei V^erbaodluugea dea Uruga ein- 
fnoh soHdillerMa kann. Aber Beben diee^r Swaog, 
utcbtitre inr. Kruircii «ut sjrli berDbeti zu lassen, dörfie 
slöreud UDd verh&uguiavoll tatia, weil er der einbeil- 
üebeii OeMaltnng ve« ▼orbiaaiB den eigentliehea Wert 
iiiiumt und flris (ti biet der Vf i haDfUungen und der 
imtereu AuKgeMaltung wesentlich eiuacbränkt Ed iat 
diifZug güBninaebaftlieb »yoipeibisiereader Qeister lahm 
gi lt-gt. weuo mau aoi g«Wl^.1l' Pl agen vorüicbtig bemm- 
gekeii loafa, wie die Kaue um den beifaeu Bi-ei. Ea 
giebi die* gl«>ieb<iam eine mr. Binbelt mit kflnatliehen 
Srhiiiiikrii. und d:»»- Si hi Hiik«?ii >iiid ein um »o giöfseres 
Hiudernia der dreien Euiwickeiuug, wenn sie von 6i und' 
aitaea geietu atnd. die dea «ig«utlielira Kern and dae 
Weaeo des Mnumn bildeu. Geistige Baulonte tollten 
dwcb aUübfiell daiiu einig aeia, dafa man «inen Bau 
aof einer Knien lirandlage aafirichten mttase, nicht auf 
swal mmtoander strebenden Pfeilern. Was hilft dt-r 
Bna, wenn er keiae solid« Uuterlage hat? Die Not- 
tt-eadigkeii, Teriiebiedeaen OrandanBcfaaaaageu und Rieh« 
langen, die aicb lu Kitual, (je.-tetz und Praxi», sogar in 
der R>'ilp und im t^clillil i,'*-!!!!:!!! ti.urln-ii uüd ati8prftgeii. 
totach «eigen zu luubdeu, hedt deu treien Vetkehi uud 
eine feaudnaame Witkaamkeit mehr o>ler minder aaf. 
Die 80 gewonuene Kinbeit ist eiu Tuch, welch«-!* iunei« 
(iegens&ue blul» zudeckt, aber uiclit ausgleicht. 

D» ?ai£Maer iat allerdiaga adinell bei der Hand, 

ein höheres Gemeiusamea ttber deu verschiedenen Kich- 
luugeB aulsuatellen; aber ea beaitzt leider keine wahr- 
bafte Stalitlt „Die Lofen" (oliriatlieben and bana» 

nistisctien P:i:izip') nrl eilen an dem giofsen W'trike i)ei' 
Beglückuug der Ueuschheii uud der Vei vollkommDuug 
ihrer Uiifliederi" Beeht aebta nad gnt; aber aueb die 
katholische Kiri he erstrebte dati Heil ihrer Mitglieder 
luid „die Beglüdtang der Menacbheii", ala sie di« Kelzei- 
▼«rtnmale nnd aoeb der Antisemiiismna tntibt sein« 
Agitation ala eiu grofses Werk der Beglückung der 
Mensebheit. Mit der Aufaiellung einer aolciien ge- 
OruMllage negim der Varflwaar, obn« «• 



zu abneh, den Mrbuml seiltet, denn ohne Zweifel sind 
alle Mensuben Brr, gleichen Wesens nnd fleichea Be> 
rnfs, Qlierier EIbm' Familie; folglich -bilden sie einen 
gror<«en Weltbund und der Mrbund ala «•)ger<^ Ver- 
einigung, wenn auch ideell vou allgemein -menschlicher 
Weile, iat rein Oberflassig. Man kommt, wie »ich bei 
näherem Zusehen xeigt, bei menscblieben Einrichtungen 
für beHtimmte Zwecke weder Uber einigende Grundsätze, 
Doch Uber gewisse atatutariHche (gesetzliche) Bralim- 
nunngoM hinweg, noch auch über histonscli«; VuraiM' 
Betzungen. Jeder Verein hat sein Statin <idei Progiamm, 
I welchem Über den Zweck uud die Zugeliorigkcit l»efiod«t, 
und ein M>lclies bat dtar Mrband aoeb. Wrr einer Lege 
beitreten will, mufs deren Oeaetze achten nnd auer- 
keuueu nnd wer dem geschichtlich gegebtuen Mr bände 
^ angeboren will, mifii deuan fandanumiale Oawtaa aa- 
I erkeiiiieii , die van eiaem «hliatlioben Prinzip nu-bts 
wissen. Klarheit nsd Bastlmmtheit bringt uu.-« weiter, 
uiehi VeraehwomMeabett. Dia priniipiell« Biaigang iat 
auch nicht b!ofä eine statutarische Beiliii:,' !!);: , sondern 
geradesa die unentbehrliche (Quelle des \ ei ii auenä, auf 
welebea der Ferfkaaer mit Beeht ae giiofaen Wert kip. 

.\hev in der Pr^iiir i>t die jü inzi pi» I!h Verschieden- 
heit in der Auftossuoi;, iu Leine, <je»elz uutl Ritual 
adcb durebaa» aieht m» hurmlee, wie dn* Varfitsaer dien 

hiu^ielll. Die beiiuiiii-wei.^e Ziil,i>>iin^' alUiti tliuts nicht. 
Zuuichal bleit't, uuU mit vullrm Hechte, eiu unter lirn 
nnd BandeagiettOMeo gaBa nnaallasigea Oefthl der Zu* 

rück'-tlziitig und d' r Rrcbtjvei wcigrruiitc bei denen, 
Welche lu anderen Logen uar geduldet, aber uiciii aui- 
genommen wenleu. ünd diesen bitter« (ienbl der 
RerbtHverweigeinu^ und Zuiiickäetxung Ii ilt. »ich uatur- 
geuiitf» auch jenen mit, weiche davon gar nicht ge- 
trcdTeh werden. Die Anaschllelallehkeit , welche dna 
sogen, christliche Prinzip atatuiert, ixt eiue permaiieate, 
gesetzlich fixierte, stetig fortwirkende Baieidigang 
fiir jene Logen, deren Mitglieder ala Mr aweiter Ord« 
nuiig udei sIk l'arias behandelt wcideu, eine Uuvlnlil- 
samkeit. Das i«t eiue „brlidte" Behandlung, welche 
alle Bi liebkeil aufhebt und illuiior.acb macht. (Jod dies 
tritt noch achi offer hervor, Venn man erwigt, daCi 
mein -christliche Bi r in den „Schwo.iterlo^en " uicht 
(ittiliierl, nicbi eiuverbrudert werden könueu, ganz ab- 
geaehen davou, tladi die^ei« Mi fa vai'blliaia aaeb ibat» 
sächlich zu viel mehr Zwi^t;:,'keiien un I (luziiträ^lich- 
keilen Aulaf« giebt, aU bekauut zu weideu pdegt. Der 
ÜBiancbiad iat alao ia dar Tbai aabr nbemBoad ud 
zerstörend"; er schafft ein ganz unnatürliche« und ver- 
logeuea Veihältuia. „(bleiche Brr, gleiche Kappen-*, 
aagt daa Spridbwoft. Vm diaaar BeebtagMebbeii waiCi 
eine Mrei nichts, die auf dem cbristlicheu Prini^ip ruht. 
Die besuchsweise Zulassung veibesaerl das Verhaltuia 
nicht, aoodera v«ndiiianMrt es flut Man llfbi «prak- 
tisch " Brüder in, die nau oeraliaeb glaiebsettig bia- 
auawirA. 

Ala Anahilfe ttr die BeadirftnkaBg der Yerbaiid» 

luDg>p(%,'fiisiände At» Hrtags achlägt der Vcifaiser diu 
tioziale ii'rage vor. Da kommen wir aber vom Regen 
in diaTcuft^; dnoa «ir Mr ktaaen noa jadaafiilla iaicbler 
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Ober die Meioangsverscbiedenheiteu betr. rein mr. Fragen 1 
veratiadigeo, weil wir si« b«b«rr8clieD, aU übitr di« j 
•osiile Präge, Ober welebe die Heistea ao foi wie gHr 
Dicbi uuurrichtet tniud. Die grof«e Mebrskbl der Bit 
lieat kein« mr. Zeitecbiilt and kein nr. Bucb, uocb viel 
weniger natürlich ein Buch aber die grorse Zeitfrage | 
md WMtD eie liest, Übt sie sich wHbr^cheiulicb vielt'acb ' 
weniger von der Wahrheit, al« vom Interesse leiten. | 
Wie Wenige wissen, was selbst koBservalive Vulks- ' 
wirtaebaftslebier, wie Wa^uer oder L. Breutan« ge- 1 
Äuf-nrt uuJ gelclitt haben! Eine jjanze Reibe von 
Aeurüerungeu uud Uebaiiptuugeu »ulbsi diesei' ItoiiSer- 
vativen Kt&fte erscheint dem mr. Pbilister vuu vorn- 
bioein wie eine Sozialdemokrat isclie Kontrebande, von der 
ibni die Angsihaut aufl&uft. Wenn der deutscbe Miug 
4i»n Fr*ffi boliaiiiAbi aoU, wird «r oatwedw laere« { 

Stroh ilresclicii und ViUCSWirtHchaflliche GemeinplAl/e 
der allei wiodigätea Art MtUschen müssea, oder wird , 
0«fiilir laoton, in etftmiiadie nnd frnebUoM Üebaiteu za 1 
geraten. In keiner Frage ist die Unwissenheit, die 
VortiogenomaienheiL und die Uobeletubarkeii so grofü, 
ah eboi io der secialeo Frage, betr. der vir llb«rdi«at 
bereits iu der im^lin klii tien Lage sim!. praktischen 
Versuch gemacht zu haben. Wer eriuneit sich nicht, 
dafs Br Flftraehein vor eiaffea Jahren, «od zwar ia 
einer Reibe reibt gut iiud kräfiig jireschriebener Artikel, 
in dieeom Blatte Propngauda gemacht für die Verstnat- . 
licbaog oder Kommnnalisienng des Grnnd «od Bodviu? | 
Und mit >kelihem KrlV)l:;e? Wir wollen ilii'se ni<:ht jjeriog 
anschlagen, da ihm Ja einverstandene! mafseu aus mr. | 
Kreisen immeHiin eiaige Anblnger sageßbrt wiideu; ; 
aber was »lil es heifsen, wenn unter 4") ()0(J deutschen 
(ttud schweiseriacbeu) Mro ein reicbUcbes Dutsend oder 
alwai mehr aieh an der gani BelbstrerBtladtlebeii An- 
■lebt aufschwingt, — eine Ansicht, welche übrigens lange 
vor Fiarseheiot bei-eita deutsche Bechtsphilosopben, { 
wie Krause, Spir n. a. verfochten — dafs der Gruud ' 
■ nud Buden ebenso wie Licht und Lutt eine Naturgabe, 
ein uaiilrlicbes Arbeitsmittel i»t, das Allen gemein- 
Bam gebön und von Rechts wegen niemals .Soudereigen- 
tnm ISinzelnri werden durfte? Das beweist, dafs diese 
ff.in/i aiibt-siri'itl»ii f und ^elb.-tve^stär^dlirhe Wnlifheit 
uui" vou U euigen be^rifleu, vuu Tauaeudeu aber be- 
kämpt'i und abgelehnt wird. Die vielleicht aller- 
gefäbrlicliste und umstürzlerischste FordeiuDg der So- 
zialdemokratie i!>t bekanntlich die, dais alle Arbeits- < 
mittel, sieht bloik Orand und Bode«, QemaingQt aller 
werden .-ulien. Wieviele Frmr in Deutschland map es 
wohl geben, welche wi.«sen, dais ein konservativer , 
VolkswirtsehaftBlebrer die Höflichkeit einer solehen | 
Verwirklicbuiip anniibm und den Aus-]irurh that, dar.^ 
eine so radikale Umgestaltung der sozialen Verhältouse i 
iutmerhin noeb besser »ein würde, als der Jetiige ( 
ehaotiscbe, rein auf den Egoismus gestützte Zustand? 

Für gar Manche giebi es nichts äcblimmeres und i 
Verwerflicheres, als die AneigDUDg nnd Vertretang i 

Ilgen! t-iner sozial iniDkr.iti? 'hin Lelirmeinunj^, obwohl 
doch jeder Veiuüntiige sich darüber klar aein könnte, 1 
dab ^«e Partei, wenn sie gar keine beteekUgte I 



Seite hülte und ^ar keine vernünftige, wisseuschaftlich 
haltbare Ansicht vertr&ie, nicht «in Jahr, gescbweig« 
den« ein Jabrsebut sieb wBrde halten kSnne«. 

Die religiös« Frasje ist viel alter, viel mehr durch- 
sproehisn nnd ins Volksbewulstseio «ingedrnngeu, als 
die noch «an« «««ial« Iftag». Ton Beehis wegen mllbte 
uns Fimru diaae gelitfiger sein und sie ist es auch in 
der That, wenn auch in be>cbrftnktem Umfang. Und 
da kummi der Verfasser des Artikels io der „Fnnrztg." 
und le^t uns die soafall« Frage snr lilrörtei uns; nahe, 
das Kind der nllerneuesten Sk inomiscban fiülwiekeluug 
uiid «ier all« rjüugsten Wissenschaft! 

Neben dieser fundamentalen Frag« verschwinden 
un^ere Hutisiigtfn Bemerkungen, weil nie mahr neben* 
säcblichet .\n sind. 

„Die Dordilettisehen Bir" — sagt d«r Verfasser — 
fühlen sich eins mit ihren söddeiifscben Baiipenossen". 
Uewii's, und dies ist im allgemeinen auch umgekehit 
dar hall. Niemand darf behaupten, dafii swiaebeB Süd- 
deuucheu und tl0^ddeut^chen Brn ein ,. Rifs" beiteht, 
trotz der Verscbiedeuheit der Autfassuug und des Na- 
turells; denn di« Splt«e der Heidelberger Vemmmlang 
richtet sirli im (Tiunde ijar nii'ht iicgen die iiordieut- 
schen Brr, als vielmehr lediglich gegen die Tendenzen 
eiorr Berlioer Or»bil«ge. Die norddeutsehen „Brttder** 
wo!l<-n im Hlljfi'nieiriiin nicht herrschen, nicht majoii-ieieu 
und bevormunden, aber eiue bestimmte mrische Behörde 
könnte solcfae Ansichten reeht wohl beges. 

Betr. der „freien Gewohnheiten'' frngt di-r V. r- 
fass«r: „Aber warum woU «ich denn der Urtag gerade 
in flolehe Dinge «iomiseben, naehiien es bis jetst noch 
nicht einmal der Grufslogentag getl an?** Wirkli< li uidit? 
Hat der V«rfas»er den Lessiugbuud, die Jenaer Ange- 
legenheit, das ^rai||ra»ets nnd a. m. b«r«it« veigease«? 

„(iegeuseitiges Vertrauen und nochmals Veriraaen", 
ruft der Verfasser. Oani schönt Abtr Vertrauen ist 
keine Hüringsware, die man eiopQkelt auf einige Jahre; 
Vei trauen niufs erzeugt, muls gewonnen ntid verdient 
werden. Ks macht sich nicht von selbst. W^halh 
sull denn die mr. freisinnige Richtung Vertrauen zu den 
Grofslogeu haben, wählend die.se ihr keines antgegen- 
biiugen, vielmehr mit Sjijpfsou und Standen cegpn die 
freisinnige Kichluug voigcUeu? Vertrauen beruht auf 
Gegenseitigkeit und «s war nieht der Varfiisser des 
Artikels in der „ Frmrztg.", der es zuerst petorderf. 
Lauge vor ihm hat es bereits die „Bauhütte" geheischt 
und «in fkwiodbrl. Zusanmeawitfca« vo« oben und von 
nntcn als Bt'diuguog gesegneter Krfolge hingestellt. 
Vergebens und abennala vergebeus. Vei trauen! Soll 
ea eraengt werden von gehvimen Haehinatioaen, vom 
."Schmieden untsekannter Pläne und vom Verfolgen dunkler 
Ziele? Der Verfasser selber hat eine leise Ahnung des 
Orundea, weshalb da« so erwknsehte Vertrauen fehlt; 

ja er he^t selber Mifstrauen. „Wünschenswert bleibt 
nur, dal^ nicht voa oben bar eine £inscbräukung dieser 
freien Verelnse«tfaltuug, wie schon einmal aogebabnt, 
eintritt" Die Grofslogeu „ blicken .-Lhon mit nicht 
gerade günstigen Blicken auf alle freien Vereinigungen, 
sie legen sogar ihnen Hiudemiis« io den Weg und ei> 
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kllre«, wie die Gr. Na(.-lfati«rlog« n dm drd Welt> 

kngeln gethnn tiat, den Verkehr nit solckeD Vtrainen 
für die Logeo „uBaDKäDK.g".-' 

W«Dii dte mr. Eiuiguui;, dte iirattra nnd dl« taf^ere 
zur Wahrheit werden soll, dann muls der riciitijje Weg 
data eiD^Mcblageo w«rdeo, wie er in voriger Nr. U. Bl. 
ia alleaBeiBea DariiiMD anfedeutet wonUi W«r wtrk* 
lieh die mr. Einheit und Eiuigang will, «W niclita 
anderen, wer nur ein sacblicbet« Ziel verfolgt noil die 
bisher obwalteodeo Hinderuisse be^eitigfo will, der wird 
kanm in 8tiuide mIb, wtmntliehe d. k. ichwerwiegeDde 
EiDweDdODgeii gegen den von uns entwickelten Plan 
geltend zn maclieu. Uebei Nebendinge*) wird tnan sich 
leicht verständigen können, wenn man Uber Ziel vnd 
Weg eiuig i;«!. Fiii' eine Eiui^'iing iu dem von uns an- 
gedeuteteti 8inne tlUrtie es keine Mainlinie geben, viel 
«kar «ioe Spreelini«. 

Mit dem Grof^logentag, der .-ich ja gleichsam ^^elher 
sein lirab gegraben, dürfte unter obwaltenden Verb&lt- 
olma lud üaeb des Heidelberger Beaeblflaaeo kann 
weiter zn kommp« smih. Seiner künfti^pn Titj^e^ordnilf 
ist der Bodeu unter den Filfseo weggezugeu. 

Noeb mebrt Wen« die deataobai Orolbiogeo ver^ 

siirhi-ti wollten, in der bi.'iherigen W'tis'- foit/.u*iri- 
8cbali«n, 80 ist nichts siclieter, als ilafs sie n ihren i 
Jobaonlekigeii in ein fegneriaebM, alto verktngniavollea | 
VerbAltnis t^eraten. üud üofern die drei sQd<leut»chen > 
Orufslogen es vorziehen, mit ihren Logen Fühlung zu 
behalten nod in ibnea ihre Stdtae nnd die Berechtigung 
ihres Da-<eins zu sui-hrn, wevilcu sie olTeubar iunerhalh 
des Orafslogeubaudea iu «ioe fatale Stellung grraien. 

Und wenn endlieb die neoe, durch die Heidelberger 
Versammlung get^cbaffene Lage nicht mit Vorsicht oder 
Tielaiehr mit weiser Schonung behandelt wird, dann 
konnte das an die Wand gemalte Qe^ipenst : „Rirs" ver> 
hftuguisvulle Wirklichkeit werden. 

AUedem gegenüber möchte es sich wolil empfehlen, 
nnsereu Weg aar deuUfcheo National*l}r«&Ioge — 
beatehead am den Mald^Gruisinstr, dem OrafaBfirverein 
nnd der mr. Vertretung der Logen — eiuer ronirteils- 
freien und crnsien Prüfung /.u unterziehen uud mit der 
Verttirklicbung iiie.>er Idee eiueu Fortschritt xur freien 
Kiui^inii? üüil zu «redcihlicher Weiterbildnug de« deut* 
81-beu Milums zu ujachen. 



UtUunrisehe Bespreeliiuif . 

Tkeodor KSrner. Sein Leben uud seine Dichtungen. 
Aul Grund der besten uud zuvetlä!>sigsten Quellen. I 
— Mit zabheicben ungedrucklen (Gedichten uml 

•) Dfthin (jchorl ». H- amli die Frii^r der /uKiiianieiiaetiuiiif iJ«r 
■r. Vertretung, dir auch m> Iwiitiiniot werdro k"iiiito : 

ünabh. Lofan S Abg., Bajr., SaclMn, UaBbitix, fnakfurt, 

DemiMl Ja « b i» Abg., lUigral Twk 4 I^-t. e AI«., 

4nl Wsttk. 7 Akg'SM Al«MitdMtB. 
Snnacfli CTglbra rieh fBr 41« M prMMMbra OrolU«(«a IT Akc>, 
rar Ait Hül und iriitlrlileulir-hcii ebenfallü 17 Abg.. in Sa. 34, 
e^nr iiubedpuklicbea VerhUtni», da dia Vcrtntlar voa R. ¥. «ad drai 
Weltk. <n ihrer HthfhSlt BÜt ■■ddwttsbw WMNilidl lUHnMa^ 
(ehaa wsrdcn. 



Briefen tod nnd an Theodor KSrner, Christ 

Gottfried, Minna und Emma Körner uud einer 
ODgedrockien haodscbrifi lieben Abbaadliiog. Chr. 
Q. RSrnert: „Idem Uber PVmrei-' 1.1^«. Von 
Dr. Ad. Kobut. 20 Bg. i^i: b°. FMit broscb. 
M. ^— . In farbigem Prachtband If. 6,—. Yeriag 
TOD A. Slottko, Berlin W. 

Fttr uns Frmr bat die Abhandinng: „Ideen Uber 
Prmrei* 100 Br EOrner, dem alteren, dem Gönner nnd 
Freunde Schillere, bemoderes Interesse. Die^ie geist- 
voll geschriebene Darlegung des Wesens uud der Auf- 
gab« der Mrei reibt sich deu biühei igeu Vei^uchen au, 
Brr und Xicbtmr auf/.ukUreo, bietet aber im Grund« 
weit mehr. Wir teilen am dieser hücbüt beacfataBf- 
werten Abhandlung folgende Stellen rail: 

n Durch die Erfahrung der Vergangrakeit helakri, 
haben mehrere Logen in Deutschland sich vereinigt, 
der Frmrei eine würdige Gestalt m geben. Je mehr 
hr diesen Zweck schon geleiatet wwdea fat, deato 
grober sind die Krwarlungen, die ein Bund Anli|eklärter 
nnd wubigesinnter Männer, besonders unter dm jetzigen 
2eltunistjliHieii, «mgt V<mnsgeMlst,dafeaolflhellinner 
ihr Ziel tidch nii^ht eireicbt zu haben glHubeii uiri 
ihre weiteten Fortschritte weder durch bekannte noch 
dmeb mbekannt« Obere gebe«mt wei-den, darf »an 
ihnen mit achtungsvollem Vertrauen jede Bemerkungen 
und Wünsche zur Prufuug vorlegen, die durch einen 
lebbaftm Anteil an ihren BemDhnogen TeraoUJbt wer* 
den sind. 

Der eiste Schritt sur Verbesserung der Frmrei war 
natariicher Weis« ein «ttreben nach Wiederbentellung 

des urspi iinglichen Zustaodei in seiner Reinheit Al>er 
teils häuften sich so sehr die Schwierigkeiten für das Oe- 
tlehlft der Kritik bei der Qfsebiebte einer geheimen Oe- 
Seilschaft, teils waten die Resultate der Nachfoiscbungen 
ao wenig befriedigend, dafa der Zweifel entstand, ob' 
ttiebt auf den pbilo:$opbiiicbeo Wege das Ziel sieherer 
und früher xu erreichen ^^ei. als auf dem historischen. 
Daher der Versuch, den Zweck und die Form des Fm- 
msnrerbaodea nach einem Ideale an bestimmen. Die 
eifrigen Anhänger der Überlieferlen Gebräuche und Vor- 
Stellungen filrcbieteo »war das Willkarliche eines solchen 
Unternehmens , aber sie selbst mnfsten das Bedarfoia 
einer Reform bei mehieren l'uukten eingestehen, uud 
bei dieser Reform konnten auch »ie sich nicht entlmlten, 
das Besiei-«, was ibuen dnreb ein« höheie Autorität 
nicht fcgvbm wiiAle, wmigatrat «inatweilen nt er- 
denken. 

Ein vielvei mögender Bunrl darf nicht durch Schüch- 
ternheit auf einen zu engen WiikungskreiB beoebrinkt 
werden, aber hei eiuem küliiien Eiitliusia<mn> und einer 
Sph&re von weitet em Umfange wäctl^t die Gefahr der 
Altsat luug. Sobald die FVfflrai aiek dem Dienste der 

Men.-rhheit widmet und in das lieben eingreift, so tritt 
sie tu wichtige Verhältnisse gegen Religion, Sitten, 
Staat, Wiaaemehaft md Km«t. nd m int nickt gleich- 

giltig, wie diese Verhältnisse bestimmt werden. 

Zur Beförderung echter Religiosität bedarf es in 
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den VeisamiriliingfD der Fnurei keiut^r ^otiesdieoftt- 
licheo Keierikbkeit. wenu unr d is Heilige geebii un l 
jeder Anlafs benutzt wiid , um duich Beiedsamkeir, 
Poesie iinil Mu>ik die Seele üler d»8 Irdische m er- 
beben. Wi) Milfi kirolilu licii l'arieieu auf DuldiinK An- 
^I)lUcb zu DiMcbeu bubeu, tlari keine der ileii»cbalt »ich 
Huniafsen. Aber es ziemt der Kmnrt, «in tiefe« Qefühl 
ITir det! liohen Wert de« Ch- i>!rtiiums tiei ["Imv sieb 
dardu-t« ndeu GdegenLieil Hut am einlacbsle udü uuge- 
tueliteite Art su erk«iitea m ffebea «ml aoleb» Aaiif««- 
ruDgeii bleiben nicht ohne \\ iikuiiif. Auch kanu durch 
veieiuigt« lü&fte fiir die 8acbe der iieligiou viel Uutes 
g«»iiAet wttdes, wenn «a ilirauf «okomnt, sor Ba- 
iiibigaiiK de» redlichen Z'^niflt-ys ^; iniilli:lif hi-io- isclie 
UDienuihaDgfco zu ver«nla8«eu, oder ge^eu die Augrilfe 
der SopbfaMfrci rOrtrge Klopfer tD erwecken. 

Was voizü({iicli den eis'ni Hin lnt> k be^Mniml, .sind 
die Fei>oueD, vou deueu dei NeuautgeLoiumeue sieb um- 
geben »iebi. \Vii> viel {« gemoonen, wesB er biet 
weiiie>ieiiü einige (ie-ttHlleQ erbliekl. ilira Acblung 
und Zotraaeu eioHüfteD, wenn er nicht durch die (^e> 
gen wart eines Meneehen verktimnt wird, der ibn von 
einer veiftcliilicbeu uiter bas^enitwenen Seite beknont 
ist, wenn aller Druck der bUigeilicbeu VeibUtoiaae 
Tersch windet , nnd ein zwangloser, aber «»iillndtger 
Utngaiis; um er AJftniiern der verticbiedeusien Stäiole uud 
Jiiauoueu ibm ein BüU de« goldeneu Zeiulierü darsieliit 
Audi die kblown Können, die dem Ben«n Br xuent in 
die Augen fallen, siud nicht glrichi^iltig. U'o »ich die 
liitglied«* eines ebrwBidigeu Bünden vei-Mmmelu, darl 
üiehta ZweckMidiigeH und G>-«!Cliii]ai ktose« eischeiuen, 
uinl die eiufacbeu, a(>er glücklich ^«i^'ählten Vrrzieioogtn 
de» LokaU inüfiseu riein Eiuireteuden die HerrMhaft 
der tScbOoLeit v>rkUndi<;eu. 

Dafd mau bn iinn HiiuhI ilcr Loge alles AuMA&ig« 
au vei meiden sucht, isr biblich und not w» nilig. Aber 
es giebt bleibe! eine gewi:»i>e Aeiigvtlicbkeit, die keinen 
Gebrauch dulden will, d^r dem Veraunde nidbt unt ein« 
b 'fiiediB:»- ude Alt ei klärt ^APr^l•'ll knun. Gleichwohl hat 
aucii die Phantasie ihre liecbie, und «a loi ihr Bedttrf- 
bI«, «Im lebenJigea Bild von den SUflera des Bnodes 
mit «livfi Kiijenheiten d«r Vorzeit rich aatznatellen. 
Feiet lichkrilcu ULd üieroiflypheu, die dw<eb ein «liei- 
lantliebea Q^rlge aicb ■naasiebueu, aind ata Reliquleo 

willkoinriiFn , selbst Wenn ihre RedcuinuK vei liorgeu 
bUibl und nur dunkel geabut wird. Und wean auch 
Uber irgend ein« Sitte der Fnarei aieb niehta aagen 
liefi»e, als dafs si»? t iin i fiöLlicbeii Liiuin' ihren Ursprung 
verdankt, 6o wurde »le acbun dadurch ihren Werl be- 
beltea. Die ernaten QeacbAA« der Loge verlieren Bichl« 
ilurch die fieundlichi- und jnjjeudlii he GestHlt, die aie 
iu den tfluudeo der heileren Geselligkeit aouiuiiut. 

Iveaeiat aber, der Touleimlroek der Anfbahme wSre 
Doeb 80 tiegeisierud, su w ürde doch dei- Kifer des neuen 
Kn ermaiten, weou ea nicht gelinge, seine Aaloierk» 
aaaikeit s« ftaseln, nnd aeine TbAiigfcdt an b«»eblftigea. 
Die Aufnahme war ein Feist, und eine festliche Stimmang 
ei höbt jedes edle GeiÜhL Es wird daher die Wirkung 
nicht aaabiaibeB, wobb alte TkteBte tick vereinigen, 



; jedea Feat <Ur Loge zu feiern. Bei den Aufnahmen 

scheint es ratsam, eine nnnötiKO Gleicbtöimigkeit 7.u 
veniieideu und l)ei allem, was nicht zum U eseiiilicbeu 
des KitUHl.s gehört, durch kleine AbAnderoneen mit 
Kückoichl auf ilas IVrsöuliche der Keierlicbkeit mebi 
Leben und Mauuigldlligkeii zu geben. Jede Lu^e wird 

I übrigens, auf:<er dem aligeineiiieu Bundeaf«at« nnd dM 
üauerlogeu, leicht besondere VeraniH^Mitigen zu fest- 
lichen Zusaromeoküutteu finden, ^ur sei die Feier eaiea 
jeden, «neb des tranrigateo, Feaiea nicht Bi«il«r»fihliigend, 
»uudeiD stArkeud und seeleuerbebend, 

Hai und Huduuug Mua überhaupt Be.uifuias« des 
ZeitalteM. nm im Ktmft» tür die gat« cteebe nicht bb 

! ermatten. Daher kehre kerj Alttfli«d des Bunde« aus 

(einer Versaiuiulubg der Fiuir in aeiae Wohnung zurück, 
ohne aieh getrihitet und nni)g«riebiet an fllbie». fii be- 
darf hierzu ijn h; iiiiiiier iler Kunat iriiies R>fJiiiris^ Auch 
der ungeicütniukie Ausdruck einer waiuieu Teilnahme 
an Allem, waa daa Wohl, die Wiiid« uud die Ifon- 
»chiilte der ^eu^chheii betrifft, wirkt als Beteatiguug 
des GlaubenK, dal-» der äiuu Ihr das lüdle oud Geuieiu- 
ultaige in der jetslgeu Ueaeiatiun uucb weht ««»ge- 
stornen ist. 

Iu der deaischea Loge zeige sich besoiideis ein 
äireben, die rabnilieben CbarakteiTtUge unaerer Var- 
tnhreu: Biederkell, Treue, Gerechtigkeit, atUl« Kralt, 
Achtung gegen die Fiaueu, blruai und Word«» «uver« 
ftlacfai au erhalten. Die aeratOekelte denraehe Satkm 
tiude in der Kruiiei ein Band der Veieiuiguug uud 
lei-u« stob eine« g«mein»cbaf« lieben Vaiei lau>ies neuen. 
Abir der Patrlotl»maa muls nie iu Bngbeizigkgit aiia- 
arieu. btr Fiuiiband ist hestnnnit, Uauner von Vitt' 
dienet ans alleu Völkern der Kide eiuau ier zu u&bern 
ttud allen Naiiuualvorurteilen euii^egen zu arbeiieu." 

Logeiiberlclite und Veriiil8chte». 

Bern. (Korr.) Die Lu^ .Zur iluffoung* fuerte 
Sonntag, i, Moveinbvr, die WiedereitfCFiivng der Arbeiten 

zuiu Beginn der Wintir-Hiii-iim, .ui wiIcUlt der s rliiw. 
Giufsinstr, Br Elie Ducuaiuiuii, und aer Uji li i.i iiiv;ii, 
Hr Dr. (i u i 1 . ;i u tu f teiinaliint-i). Eiiir Aiiziiiil nu ■ i. ^i^t^r 
. Brr halte ebt-ulalU der Einladung Folge leistet, wo- 
gegen aus der Buiideiwitadt selb-tt ein gröfderes Koutin» 
I gent bätla orwartet weiden dttrten. AÜ* Hauptarbeit im 
I Tenpel 'beaeiebnen wir den liüehat intereaMaten Vortrag • 
[ von Br Guggisberg Uber den grofsen Philosophen uud 
I Menschenfreund Pythagoras. In kurzen Zügen zeich- 
nete er ij;is Libi-ii des sultenen Mannes und verweilte 
dann lutigt-r bui Heiueii Bestrebungen znr Gründung und 
EntWickelung des pytbagorilischen Bundt>8, bei den Gruud- 
{ Sätzen deaaelben und bei duu Aufeindun ,en, denen Py- 
I thagoras uud seine fichule auageeetzt waien. Der Ar» 
beit folgt« das iibliobe Bankett, walohae atoh in gewohnter 
geiiiütlicber Weis« abwiekelte; B«deR nnd nnaikalisobe 

Vorli:it,'p, wi^j: I sIlIi uauiontlich unser gelielittT Hi- M.ix 
Lip« mit sciiii 111 die iieraen itn Sturm yewmi.tjiiiitui 
' Bariton auszeiübni-te, liefaeu die ,Stunden nur atizurasch 
euteilen. Knien Toast möchten wir besundurii heraus- 
gNÜen, «eil er Uber den gcwübnliuhen Kabuieu heiaua- 
nng; ee war Br Profi Ouoken, welcher den aweitoo 
Oranungatoaat hielt and dieae Gelegenheit ergriff, am in 
I geistvollen, kräftigen Zfigen die Kontraste zwischen 
I Jeattitismua und Frmrei zu zeichnen und an die neuesto 
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Snsyklika dei Papste« su erinnern, worin deraelbe viaea 
•nteuten und noch vit«I «chliH'eren Vorotora, ala er aelion 
▼or Jahien getiuin , ^i'^'on den LibnaliMinuN um<] ilic 
Frinrei uiachl. (irm-uubfi tlrr grofsaiti^ «ir^ttiaHieilMii 
Ifaofat der Kircne umi ilii<'r llau|ititi ■■itr-r, dir Jenuiteii, 
Welch« iu der Laienwelt durch iliie AlliliitTt» n. \vi.ruiil«r 
selbst Protestanten sich btünden, wirken, iirifst t» auf 
der üttt ««in und die Reiben fett schliefMw, uro fUr 
WahniDfr der bOobalen Ufiter, fUr welche die Menscb- 
beit, voial) itir Frnuci stt-ts gHkiinipfl hat, i inz^iMvlnn. 
— Wii liuijkeii an (lit-xei .Stelle IU Oiieki-n tur sciue 
niaunhafteii Wuilc; im t;t-ziiii.t hicIi, duln wir an unsurn 
Zusauitueiikünften nicht nur Kemiitliclie Stunden ver- 
leben, sondern dars auch der Ernat der Zeitlage hervor- 
gehoben werde und di« etwas «ingivaehlarenen Geister 
wieder aui'gerüttflt weifdeu. (A.) 

BHrliir, In dt-'r Lujje „ liuyal York ' werden in 
dit»eiii Winter sechs Voitragc zum Ui-steu eines zu 
gründenden Schwestenihauiies gehalten. Für den 11. Febr. 
ist ein Voitrag des Grofsinstra Primen 2U Schönaich - 
Carolatb aogekaodigt: „EriaaeningieD an Fri«drieb HI. 
ala Kronprinz und Kaiser'. — älmtlieh« Eiatrittakarten 
zu dicsHii! Vorti ;ii:>^ si:id bereits ver^ftn; maa ÖMtet 
vergeblich yii Mdik lui <.-ine Karte. 

England. In drr SkelmerudHli'- Ln^^e zTi Seaford 
hielt br Patrik Sword, Mstr v. St., tinen Vortrag, eine 
nach Findel« Qeacbtebt« beai boit« te historisch« ^kizse, 
w«lohe aaf Eoaten der Loge ^edruekt wurde. Der 
„Fretm." bedauert, dal« die seit dem Erscheinen von 
Findela Werk beransgegebenen Schriften engliacher 
VerhMar unbakaiint geUiebeo «nd. 

Leipzig;. Der in Nr. 46 enthaltene Artikel des 

Br Dali Mit I. i.st, wie wir hören, inaiu'hen bioherigen 
Scbottrnbin ^nu» der Seele gettchriebeii '. Kr Dahineii 
wird wahrscheinlich da» Signal zu weitHri'n .A-.istritts- 
Erkl&ruugeu gegeben haben. Schlieist u nmi uns lür die 
wahren Zwecke und Aufgaben der Loge enger /.usani- 
men nod aannwla wir im kleinateu Punkte die gröCtte 
Kraft« atatt Zeit, Kraft aad Geld fflr nir. Trfidel xu 
vaig^aden! ^ 

München, 14. Nüvbr. 1800. Lieber Freund! Ich 
habe in dicHeu TaKen wieder die Uucher von Julius 
Ooldenbei'g zur Hand geniiinnien. V'oin iJurohblattem 
kam ich anm Durchieseu. Wie erschien mir das Alt- 
bekaoBte Qbertmschend, trtach, neu, eigeoartigl lob war 
eatattckt von der bohtaheit dar litterarisoheo Fenn, 
hingeriasen von der FttUe des Oeietes. In welchem an- 
deren niüdf-rnen frinr. Werk blüht dein Li-si-r ein solcher 
äegen entgegen? ich kenne kein«. Uonrud. 

Eine knragefarste Daratellnng dee Wesens der 

Mrei wird Br FranK Muller in Tarin in Anlehnung 

an A.i! LH iitut u. a. ahnliehe .Sciirilten für die italienischen 
Mr verlassen. Adhuc »tat war lus Italienische Ubersetzt, 

iat jetat aber Teigrilien, 

Br Marquis von Üufferin schenkte der Uangor 
Un:(i:i e^;e t ineii llaniiner, Jen er laut «einer Zuüchrift 
selber deiu Grabe des Königs Mentu ilutep eiitnoiiiincn, 
der vor Moses lebte. Dm wlra dann allerdings der 
älteste Uaminer, der in einer Loge gebraucht winl. 

Die U 1 1 ra m im t ii ne n haben wieder einen Fang 
gethan; sie haben den „Jahresbericht der Loge „Kon- 
ataotia s. Znrenieht" iu Konatans in die HSade be* 



[ koiumen und laaacB eich in den aKoast, Nachr.* darttber 

1 u. a. alM> aus: 

^.Dieses Büchlein ist ai. iiini f .-i Ii ^ lii.n inter- 
essant, nicht minder aber aueli lebnt-Kjh iui die Beur- 
teilung der Vt'i'hiiltnisse in KoiiHtanz. Dein Jabretberieht 
entnehmen wir Tür heute u. a. Folgendes: 

, Inmitten gespannter politischer Verhältnisse and 
Str45mangen dee geietigcn Lebene ist ea ohnehin von 
gi-orseni werte, noch einen nentralen Ort sur Erholung 
kennen und )jefniu!en zu haben. Dort im ttanten 
Zusainiuensein mit G Iriehtje^innten einige Stunden der 
Ruhe nach den .Siiif^en liir iia^ iii.iin:iL' Leben zu ge- 
niefMcn, ist für jedes eiupf&iiglicbe Gemüt geradezu Be- 
I dürliiis. ^ 

i Deshalb brauchen wir ana daselbst noch lange nicht 
de« Katnpre um die bSeheten Gtttvr der Menschheit an 
entaiehea, im Oegenteil sei uns die Loge der Saroiael* 
' pUts, anf welchem sich die ßrr erheben und stärken 
zu geiiieinschaftlicheni Wirken. Denn (las ist doch offen- 
bar, dafs der nun zwaiizi)4j;ihrige Kampf um absolut«? 
PrieBterherrschaft (Uuh!) oder um den koostilutioneilen 
Staat sich dreht, dafs dm erstere die Unterdrückung 
alles vernünftigen Kulturlebens, der letztere die frei- 
heitlioiie Fortbildung der Menaohheit besweckt Auf 
welcher Seite die Brr gefunden werden, ist nicht swetfel* 
baft. Im Kampfe fm ilie Verntinit, gcsetzlichn Freiheit, 
für das Wohl der Älenscijiieit scliiielst sn_'h keiner aus 
und steht mü.s-sii; neben der .Arbeit. Naeli li' len Iii - 
endigung aber tindet er in der Bauhütte gleichgesinnle 
Brr und ruht aus bei ihnen von Ringen und HUbM de» 
Tag««, b«ruhiKt in «einem Gewiasen (daa mOobtaa wir 
niohtao «chroff hiatteHenl D. Bed.), von «einen Leistangen 
befriedigt (wie beeoheiden! D. Red ) im Bewufstsein fBr 
edle Menschlichkeit eeine Schuldigkeit gethan au haben. 
So stehen wir im Leben dranben, und ao findet nne 
: die Loge vereint" 

Das liest sich hprunter, wie ein Leitartikel im Kon- 
stanzer Aratsverkündiger. — Uana recht! Und wolier 
kommt das? Die „ KonsLaiiser Zeitttng* wird wohl am 
Lutherplatx gedruckt und heiaui^gegebMa, aber Nie em- 
pfängt ihre Oeistesnahrung, oder wenigstens ihre geisti^'i 

Bei i uehluni{ im Trinpel di-r Ln^e Ki iist mtia z. Zuvi r- 
Bicbt" IUI Kaifee Jla.tnniliaii, baiitilmislrarse Ni. 4. Das- 
selbe blaue UUchleln besiiijt Unter dein Mitfjlieiierver- 
zeicbnis: Reuls, Otto, Buchdruckereibesit/.er, t^el). 1 ö4t>, 
aufgeiioinmun 1888, Üiad L Ks ist also der f' reimHUrer 
Henb, der in dem au awei Dritteln katholischen Uadeu 
ansereni verehrten Ershiaebof anliblieh der Anordnang 
der Trauerfeierlichkeiten zu Khren des verstorbenen Kai.ser 
Wilhelm I. .Herz- und (iemütlosigkeit vorzuwerfen sich 
etku;j[ I I. ; .iit. , LS ist der Freimaurer Heuls, vor de-^sen 
uiiqualili/.ierbaren AngrilFen kein kalhulischer Geistlicher 
dea Seekreiaea aicher lat, der erst jungst wieder den 

I Uerru PCurverweeerFreidhot' auf Grund total unwahrer 
Behanptnngen in der unwtUdigatan Art und Weiae an* 

I gegrifien hat Doch genug! Die Tbataadie, daf« Herr 

I Reufs Frrar int. gieht uns erst den richtigen ÜohlUssel 
für die Lialtun^ s-i-ie- lüatti'^. Wir Kathi>likiMi aber 
müsHen mit der TlialKm ne reeimon, dafs iu der „Konnl. 
Ztg.** die ganze Macht Jei Luge gegen uns und uo»ero- 
hl. Kirehe kämpft. Wir müssen uns daran gewöhnen, 

' viele Vorgänge hier in KonataaSa für die nur schwer 
eine Erklärung au finden war, aater diesen Qe«iebl«> 
winket an betraobten* n. a w. — — (Wir ersehen ana 
Viii.Hteliendem, dafs Br Reufs die Kutten derb klopft, 

, Schüchternheit ist dieser Sorte gegenüber niemals am 

Fiats and «obeues VerkHeohen nooh viel weniger.) 
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UerlMtUed. 

Wenn im Herbst die Hliittti fallen 
Und der Kranich südwürU zieht, 
Mr enn die wtifsen Nebel steim-n 
Und der Hlunitrn Schar verblüht. 
Wenn die rauhen Stürme brausen, 
WelkM Lanb im Winde flieht 
üiid »m weiten HimmeUbDgen 
Dunkelrot die Sonne glüht. 
Dann erklingt ein ernstes Mahnen; 
MenschcnliLlz, du niulst Viigfhn, 
Was von Staub ist, wiril /.filailen, 
Nur WM göttlich, auiriNtt-hn! 
Daivm bring' des Uiiumel« Qab«, 
Beioher Li«M Opfer dnr, 
Segnend wir<{ innn deiner donken 
An der Mrnsioliheit Hochaltar. 
Wirst nicht, w\>- ein Hlif im Witld«^ 
Von tien Stürnu'ii tui t^ctcyt, 
W<-il sich auf ein H>-\/. voll GUt» 
SttiiU dl« U«nd der Liebe legt. 
Dortinand. Br K»rl PrOmnr. 



Bericlitiging. 



Dir TiMi 

„Gott «nd der 



ta BiMilue VOM Ir Blamenea (*fl. ver. Mr.) lasM: 



Anzelireii. 



Warme Fufsdwki'ii. 

hnurknifellr. fertiic g«(;«Tbt, UuKUaarif;. dunkel uud ulb« 
gim (wie Kiibir), b*M» Mittel fgn kalM FOCw, du Stttdi 3^0 U. 
fa 4 IL M • auiek ftmekei 

tMnO, Ue«BlM«k.8UHM«M«liCML 
(Ueetwfir Beil«) 

. Br liM SaebM 



hat mter dea heude^yai 
hiifeer A. Soheek, n Jena 



ta 9t. WaMa Terlac, In- 



Weika 



.Te«i 



, CMMtta", Mb. SM.. fener«ZMber- 
tea«, S H. 
Di« Prnw «rktirt «inatiBaii«: beide BUcb«r (Qr Lritlunireti von 
ködtatcr Kraft and hScb«tem Wert. So »xgt *. B. ProfeMor Keller: 
„Arno diil» int ein Dichter von Got1«-< Onndi u , »r picht wahre nnd 
edle PofHie in Formvollenduiiir und <ii'rliii;k<infiilli' »fiiic I.iwIit lind 
•elbMt nchon llumk". Beide BdcJtrr atmen d»D 0«i»t ««Itter Krmrai; 
tcvdu Alter aud jeder Staad ladet darin die kMlMwt» Mabrog fSr 
Geint und (iemül. 

Zu hüben in jeder BuchhendlanK. 



We SandrinkaMMr la 



la die Arbeilgaber «netraa BaeMn. 
„tut Mtpaakt, aa welebeB da« lD*aHdlt«a- aad AlterHrer- 
lidwrmcagaaat« la Kraft tritt, kl aiebt aabr frra nnd m efiwhrin« 
mwofal im Intereeae der Arbeitgeber, wie mehr noeb In jenem der 
; Arbeiter, fdr deren wirtuchaftlirheii Leben daiaelbe vun der ^iC>teu 
1 BedrDtuni; i»f, diuiL''"n l ei-bmen, «ich mit den Ke'üimiDiinci'n den l!e- 
: Kenten bekunnt tu mn^hru. NHiuetitlkli hultfii wii es fiii l'fiiclit der 
Arbeitgeber, den Arbritem und Arbeiteiinne» i^lricliviel üb ii) der 
Induütile oder Handweilf. ini Handel, in> lliittxhnli, im Verkehr nach 
■amllicha UieMttioten tablen lu den VervtchcrienJ, b»liil(lich an 
aaia» daft dieirfbia bii «um 1. Jas aar (891 In dea BaaiU der er- 
feidarltchaa BtaeiieiBi^ingan «clausca. 

Foroialare ta nolrbm BeitHieinipunfre n (6 Rittek) nablt lillMI 
aar AufbevrahrUiiK demelben dienenden haltbarra Hriafinaaeblei; Mtf 
deHMn Vorder- und Kilck^e fi- nWft für den Arb^iler viirliiifijr winiten«- 
werte xuMiBimeiitte»1eltt i.»t. siiiil. (Jmu.c xu lü I't^^. luij in i'iir- 
t^i-ii bnii;;<'r. durch dia Urackerei *on SIMM 4 AokirMaa in BanBM 
iir.'ii'i.cn, <ind in alle« BMbkeadlaefMi aad ■nhraUMatvIaNen- 

gmr.baltvn v<>rrül%." 



Die natorgemifse Eniwickalnng des Mensdieii 

und 

Ooi'thes FiiU})t. 
Siaa Wttrdigaag dar raaatdiabtaaB. 
Vea 

Hmum. 

aa. 8 B«. 9. M. I,—. 

Kta neuei, l^eialreich eeitrhiiebeuMi Buch, daa nach neue Ge- 
daaken und neue GeaiebiApuukte bringt. Der Verfsaaer betrachtet 
Goethe» Kaum im Lirhle der Kiitwickelung des Geinte« der Meunch- 
heit und dn Meiiaclien un<l kommt dabei au ütH-rraM'heiiden K»ul- 
tHteti, Nirht nur die Idee der !»ti*hfunir wird huC dle*e Wein« fiber- 
nii-« killt, >nndern unh tiie .nt-Jir veiM< tilri er iiiai vtelfarb riit-*el- 
halte l-oi'ni denelbeu wird durLliaichli«; uud deutlich, lu der That 
dttrfeu wir Mi):en; Hier ist die letiie Unnd geleft an aiaa Dichtung, 
di« acbnn ao vwla Denker baacbältigt lint, aad kttnfttg wird dar 
Fenat ohne ditaao aieheraa nUiiar nicht laehr «tediert wardea kftneani 

4bar die ArMi lai iMt audir ala eine Mefna Faaaterklfaai«; 
Mit einer vorHtti*|aaehicktan, In «ich geHchloiseuen t.ebeunlbrorie, die 
au unnern beidea UIcblariieritea nach^'ewi».«ii und durch nnawe aead* 
l'h Miwipliie Spirt beirrüiidet »iid. diuchli-iirbtet der Verfaaaer nicht 
ni;r du« <i n <■ t Ii e fie <i>'ilir|-.t, ^^vritiei ii mn 1. i:ie tie^euwart, er'tfTuet 
der SV 1* M f r- s : Ii n f 1 \ i>m Meu»<iiieii neu»; lilicke und ivoi«t vor 
iilleia der Kuntt eine neue, wiirdijfe Httlin- ijletL-li^eiti^' mit Kaast 
tritt auch Sliakeüiieare lu ein neue» Lieht. Nirjcenda reilal der Tcf 
fiaaar ein; Ubmall beut er anf ead fthrt daa forbaadaae fort, darm 
wird jeder, dar Ibtr daa Labea eraaler denkt, hier leiahe Aaregnnf 
liaden. Daa Tielgeataltig« Laben in allen »«inna Venweigangen klingt 
hier an« in eine reine Harmouir! Ihi« Uacb itt ait efaiar (iriiiidlitä- 
keil. Klarheit und üuvrrnii-bt ^enchrieben. daCa e« nicht blelil teieelt 
nnd anregt, »oiulern Ubeneugeud wirkt. Ea darf allen flobiHelm, 
iaabcaoadare fMdagciifab uad Kflnatlam aapfoblan wardaa. 

belysif. _ J. ö. Plndei. _ 

Höchit selten! 

Zum Verkauf habe ich «in vollaiAndige» Eapl. voa 



(Ir den Prela ven iL WO. 

Leipzig. 



J. 0. Findel. 



Zur Jtiliresweude. 

CndKch b^einiit nieh dm und dort in den Logen wieder ein frieoher Geiat sn regen and der boffnanf* 

verbeir^' iide Pu!^K>'ii!a^ neuen Lebena bemerkbar inaohen. Wenn nicht alle Zeirheii trii<;eD, ilt die KlUm den 
Niedei ^;iini{i-.s und di-i Erstarrung übBrachritten unJ eine \Wndung zum Bessfiren »«uiiji'trf Icii. 

Die sohweren Kitnipfe, we'.chi- ilu> „ B.iii Ii j : i e' seit 12 J.threii tür die ireiere Hii ij'.uiJt< ütnl iiir 'iie Kninjm-n- 
«ubatlen lii'r V'ci'(;angenheit zu bestehen liatt«, stiid glücklich überwunden. Der HerauHgeber wagt daher zu hotfe.n, 
d«b dt-r aiilsere Friede und der Hieb vollicieh^nde Umscbwuiig einer wohlwohlenden ätiinniung für die iiauhUtte 
nnnmehi auch in den Reihm bieberiger Qegner Babn breobeii niid geeUtten wird, fernerhin fttr die Hebung und 
Krüftigung dtre Hrtume foeitiv m wirken. 

Diu „BauhUtt«', das inhaltreichste, vollKtändiKste und anregvn<iste Mrblatt, wird auch im nenen Jahre be* 
mUbt sein, auf der Höh« der Zeit zu bleiben, die Arbeiten berufener Mitarbeiter weiter zu verbreiten und dem 
Bnnde t u !. besten Kritften zu dienen. 

M'iiie der KreiN ihrer L ser ein iniiner gröfaerer werden! 

Wir bitten die bisherii^en Abnehiiier, den neuen Jahrgang zeitig zu bestellen und für deaaen Weiter- 
Verbreitung zu wirken niid die alteii Freunde und tittnner, uns ihr brl. Wohlwollen und ihre thktige Förderung 
SU erbalte». Der Heraug. 

itwortlMir UMtrt Br X 0. Vtadel In Mfrig, — Oteek aad rariaf «an Br J. flL Findel ta Laipdc. 
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iüW»«!?** Br J. Q. FINDEL. """gg^-^ 

ObV*. IUI», W^mm. fS£'''Sk"*- 

M 49. Leipzig, den C. De'zember 1890. XXXIII. Jahrgang. 

IriMlII Du rkimilieü Z jkactl. Ton Br nrlnfriwta Liwwo. - Kr't'-r H«rl lit ub«r itt TkMlkall IiM* JMalltob mr «TMtol AlMI* tB 
LoKenberii Jit« und Vvrmltclit«»: Arcendiilcii. - Beiüu. — i VUe. - dMÜllb — SMflwi. — UH& — AM te BiH Ar FMW 
dM a«MaiT>U NftMl. - UUMBT. KoUx. — BitafwwkieL — Aataigsa. 



Da» Paradies der Zukuuft.*) 

Tob Br I lll W iP tW h iMnt. 

M. Bit! iiti uns allen ut sicUerlicli die Zeicbooog 
in 0«diehtaJa geblkben, «onit iras Bruder M. in tw> 
gaogcMD WiDt«r «frrat iMt. leb veif« neioen D«uk 

") Wir bi-ptüf-i-ii dir-i* offene, ehrliche Aiumprarhr rini'r I'rhi i 
zeu^tiuK- uiiii liültou Hie für eine verdienstliche Anreguaf, abwutil 
Mir den VrrU.vx'is rinsriligc I '<-lirrtr(tkMif ttl WlMlM uA dw 
lellekluellen FMklom nichl biUi|;ea. 

Urs mcojchlicha Wiwn ist heatc norh tbraa« ,SlQckwcrk*, 
«te M 4m MtM 4m AftHt^i dran «ianeMU MMtnaht dw Hn- 
Mla. mmt tin wtaiifM IrBcIrtitil dwiilfc«» oad udtrttMit» ■II* 
Wineiwchalk garad« «bT die wiehtIgMB Dnf« dar BriMHttsit ketee 
Antwort. 

licr \'rrfH**t*r «tut/.t h uuf H u c k 1 e , dtr itl^ (1 *• « r Ii w h l .* ■ 
•cbr«ib«r der iCiviliwtioa nicht du» Qerlogal« eiiibüm, wenn «r iu 
eiaer 8chlur»folgrraDK, in der UebcrMbttsiiuf de« iDiellektufllvn 
Vaktar* facaattbar daai mmliMliaa Im, wia aa tluutehUdi dar Fall. 
Vir wwalNK Mir Mr mtt awal ABttMititaa gagaa dia BiakUa. 

Qoatba lagt to OagiMMta an II«: 

.Edel eei dar MemieH, bilhaidi oad gals 
IV riu .1,1^ .1 1 1 .• I -j hi-.tm I. redet ihn 
Voll ftUt'ii WfrM'ii, die wir kennen.* 
Tbd in der ThHt ruht der Adel und di« Wttrde den Meii-vhen niiht 
to aaiaaai Wiaeaa and dir Auabitdaac dar latalUgaaa, loadant ta 
actoar OalMHnB «nd aifaiaM rttUtohaa ChaMktav. 

iNMr aagt te giate QiaghliktMdiraibar te MataiialiaaM Ff. 
A. I.aBfa (II, a 4M): 

.llnrkle Imt in nftiieiu bctllhniten Werke Ub«r die Gcni'hicbte 
der ZiviiiNi»tj>.)ii in Kni^Uud pinc-ii unrii hti^en Uesicblnpaukt an- 
gawudt, um i.i UfweiMMi, dfil« der lüktisihe Kiirlichritt der Knitur 
Ibirkanpt weieiitlirh auf der iBtellekluelleo Kntwickelune be- 
flka. W«oa aiaa seigt, dab gewi.'U« einfarbe Orund.iütie der Moral 
vaa dat Tagaa dar AMuiaaf te irdiadiaB Vadaa bi* baata aieh 
oielit waamtUch cabidaTt habaa, aa kam am daw aaHapraekaad uf 
die «infaekaa emdaätxe der Lofrik hiataaiaMi, die ebeofalla aa«ar- 
ändert iceblieben sind. Man könnt« !>ogar bebaapti-n, dafa di» Grand- 
ref^ln de« Erkennen^ neit im !■ t.kl i /r [ii;-^' [i:fMi ^-rblii'Ucn 
lind und dalx die vullkuiumeue:» Auoeudung, wciciic die .S«ux«it v<ju 
diMaB Beteln gemacht, weirntlich roorAliackan (iriinden zu- 
anaehraibaD aiad. la dar Tbai «raraa aa naralUcba Kig««- 
MbailaB, «ftaha dIa AUaii daaa ftkrtaii, fiai and todiTidDiU aa daakaa. 
akar alt alMB faulMaa Hab te fttetateli lieb aa bafAflgao aad 



und neiner AserkeDDUDfi: für diese Arbeit keinen besseren 

Ausdruck zu geben, als iodem ich heute darniit ztirftck- 
greife, Dicht um den Malsstab der Kritik anzulegeu, 
aeadero Inden lefc die Brr Wtie, nir die Aofinerkaen- 
keit zu frlif-nken und anbören zu wollen, zu welchen 
Bei rächt uugeo mich Br U. aogeregl bal. — Es siod 
sehr wndiiige «nd tief Hefsnde PreMen« im Lebene, 
welche Br M. berBhrt. Dieselben erschöpfend zu be- 

I handelo, datiir raiclien meioe Gaben nicht aos. — Auch 
wftre die gebotene Zeit dieees Abends yiel m kan defSr 

I bemesseu! — Ich biiuge daher nur AVigeri.ssenes, mit 
der Absicht und in der Uoffanng, es möge mir geiiogeo, 
denit aeeb melnersflits wieder bei den Bm Anrnrvnfen 
zu »cbHiTeu, welclif ilinstT I)is|iutation rifUi" N ihrunc: 
geben 1 — Br M. liaiie seiueü Vortrag eioleitenil ge- 
linüpft «B die Liegende der Bibel Ober du Pnradies. — 

nähr Wart aaf dia DurehbUdang dir FarMtaliebkeitan aa llsaB, aia 
aar das iiftiakritl ta WiaiH. Bi am te «orallaaka Orodkac 
dci Hittalaltenh AntoritAtaa aa biUaa, AatadMMa» aa g a fc a t nk aa aad 

di« frei« Ponebung durcb eine rorauihafta OabMUaTaraa« n ka- 

«cliritiikeu. MoraliHcber Natur war di« .S^-ibitvcrleiiKuuu»; und SUnd- 
hattigkeit, mit welcher beim Be^nn der Neuzeit ein Kope ru i k u», 
ein Hilbert und Harvey, ein Kepler und Venal ilire Ziele ver- 
fotftaa. Ton den gnifltan roracbara kann naa —gua, dala lia lieh 
ailbit oad te Walt akUMtai Boblan, am iai Varkabr att te atei. 

wailaa diaiaa Sadaakaa Mar alabt waltir vatfolfiiL Wir kakaa dar 

■ EinHeitigkeit Buckle" l,r Ge.'.-nntück zur Seite KeiileUt. In der 
That i«t weder der iotellrkluelle Kiirtichrin eine Folge die oorali- 

' Khen, noch aaab navakabrt; waU abar a at il asi i i w baida dacaalkan 

■ Wurael.- 

Oar Tarfbaier lei^t auch viel (B groCten Wart auf die geolafl» 

(aakM ranaataafM (Hjpothaaaa), ao viel WakiaakainUahkait diaia 
FarachaaKHaiahala aaak kaban: dana flb« dia Baeptaaeba, «akar ia 
. ürneb«! die Bewegnui; und die MCh Swaakaa äff aBiiiereada 

I KrHfi kim , M'hweiirt die gnoiti (iMilog^e. Zn UDeerem WiMeti Ton 
dei Nitiir j/ehüit Ubri„'eus »Ukli die K<in«l«tiiTun(; der Tli.it»Hche. 
diiis CT twei Weltordnungen giebt, eine phjr»iiiehe. lu welcbcr da» 
Recht des SIArkenn, der Egoieaas, die brutale (iewalt durchberr- 
«cbeadia Ontadgaaato iit, aad aiaa aoral iicba, in «akhar Backi 
w Mackt. Wahrbait var Iirtaa ud lalhitralaataanda Uaba var 
Mbalaackt «akL iJia Bad. 
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1<-Ii u'äble :^uni Kiiif^ana iMc fol^eodfll Vmw »KU den 
„ADilacblen vuu WilLelm Jordan": 

Jdi waiii *», iah män Btaaa ab Wnna begua 
Oad JeU«^ dafk leb tekm, lieben kann. 
Brat recht dia Welt baV idi am Hern i^eHchloMaa, 
Seitdem ich weib, von Hannen idi enlnjiroMga, 
Von unteren Ahnen iüt es nun erwiesen: 
lu Anitterii Hüblea »Ult iu PanidleMU, 
Nodi turiach roh, atatt aehöaar gat and tiawar, 
Balb alaaai «o«b, haaatm *ie ■)§ — MuaditoCrwaart* 

Das laatet unders, als die .Sa^^c vom pHrndi«.H „voll 
reizender Poesie", wi« Ur M. si« kfiiiueiubiiet. — Mir 
Kcbeiot'ii, voQ uuderem Slau Ipuiikl dei Meu.»cbeuli«ibe 
ana, miisseu wir sie als deo betrübend^teu Irrtum un- 
gesunder Pbantasie, oder gar «!- vi riicri hc.iixie Lüge 
verai Uileu, deQD wir wiaieo au der ilaud der G«8cbicbte, 
dar« mit Hilfe und uf Graod dieier EtlbdttDf, auf 
wnlrli»* sieb alle s^päterpti D "ijüieti aufgebaut baben, es 
Jabrtaui>euds laug deu Alacblbaberu über Leib und 
8«til« leiebt fduDgei ist, Uillioneo ood UiUlraen onmnir 
VovKäi p*T im Leben zum Spielzeug ihrer Heir.-cbsucbl 
2U macbeu. Aageboren, angestamntl vom Urbeginn im 
der Mebrlieit der MeoaclwB Ootmlltiffksit »od »in Trieb 
fttr das Rechte, ftn waTs iIpüii Nii'li', lauge die 
Veinuoft der Meuscbbeil die Kindel ücbube noch nicfat 
•osgetretMi baue, dab ezrictee WisMD nor für Dinfe 
iu gieifbart-r Nahe brstrtiiil, iiiirl die gi'Wiiltifjeii Nalui- 
krätl«, güuzlicb uubrgriffeu, uur auf die Pbautaaie 
wirken konnt«n, Fnrcht und Bnisetmn erMagfend, da 

wars freilicb leii-lii. niit ilei Lelire v(jra Sundentall der 
er«teu JUeuacben, vom eriiUraten, uuveiaöliulicbeD, graii- 
aamen Goit, ven der Vei-ireibung aas den sorgluMen 

Krendell des Pai adieses , hinaus in den Kampf um s 
Dasein, der dajnal« ao hart und schwer war, der rai» 
Qud hilflosen Meng« vonuliig:en, die eehOne Erde sei 
ein .lammeithal geworden i\i\tri\ inn .Siindeufall, zu v i 
söliDeo sei der Goit nur durch den Verzicbt auf die 
ITreuden dieses Lebens, doreb Bufse, um so vielleicht 
in einem Jenseits die Seligkeiten des verlorenen Para- 
dieseji wieder zu gewinnen, sun^t ver lammt zu sein xu 
ewigen Qualen in der Hölle! Weicbrs Kiml wAre niuht 
beute nucb willenlos einzulangen mit soirli eniselzlicher 
Alternative! Die ilensobheit war im Kindesaller, sie 
isl'a zum Teil beute noch! — sie liefs sieb einfangen in 
alen Kiubudieusi der ^ugeuaunteu 8ttten-tiebole der 
Kirciie; Jabi tausi-mie l:in<5 ct-bt sifr >;t-bückl dai unter, 
uinl war um ihr Hucbsleü und Bestes, die Veiuuott, 
betrogen. Ueber aas Mcbelt die HorgeorOt« eiocr 
bfsM-iin Zeit. Wir diMteu uns daukerlüllt zu deueu 
Ziiiiieti, die wi^sen, dals ibr ätamin als Wuim begann, 
die jubeln, da(ii sie denken, lieben kdoaenl — Aber, 
meine Brr, wie lange ist dns her? — Wa-i hat einem 
Jeden von uuü der Kampf gekostet, bis wir die be- 
glackeode Erkenntnis, die auf exakten Wiesen, nicht | 
i'.tf Traumpu der Piiantasic berubt, aus zu eisten ei- 
worbcu ballen? Denn auch uua ist die Gutmätigkeil 1 
und der Tiieb fbr das Reebte angeboren. Was «ns { 
all heilig und wahr VOM nriHli-cliliHrer Reihe von 
Ahnen vererbt, waü uns von iiillern, die wir lieben und i 
Verehren, dareb di« Schnle ud dm ungebeode Leben 1 



anerzogen war, safs fest im üi-miii und die Veruiiuli 
hatte schwere Arbeit, mit ihrer besseren iärkenntnis 
dorebiudringen! Und wenn wir ehrlieh die Hand anb 
Herz legen, werden wir alle zu bekenneu iiaben, dafs 
iroizailedem und alledem wir zeitweise noch immer «o« 
I gekrftnkelt sind von dem Gift der Lehre vom SBnden- 
fall und dem verlorenen Paradies, dem als betäuben les 
äegeogifi vielleicht uoeh die Lehre von der OottUn- 
liebkeit beigemisebt war. — 

Uufs es unter solchen Betraehtnogen nicht geradeza 
empören und zur Abwehr heranefordern, wenn wir au> 
sehen, dafs trotz besserem Wissen der Lehrer, und nnn- 
mebr also oftVnkuodig geheuchelt und erlogen, in an« 
Seren 8cbuleu die Vernunft unserer Kinder mit diesen 
Irrlebten noch immer eingefaugen werden folli' Freilich 
ist der Versuch vergebens, denn das exakte Wissen, 
Welche* schon iu der einfi^i'ben BUr^ersibiile gelehrt 
wird, leicht au», die Veronoti uuäeier S ihue und Töchter 
gegen dies» abgeihane Krankheit sencbenfest xn maeben! 
Aber empörend un i unwürdig i<t der Zustand !eono< b! 

lu poetischen und realeu ileispieleo aus dem Men- 
aehenlebea balle nne Br IL eeioe Beweiae dafür «nt- 
wicki'lf, lier Fortsi-hritt im M^Mis-ticnirescblecbf t-in 
unaul ballbarer, und auch ein gewisser >ei. Sicherlich 
ist das der Fall, denn: »von nnoeren Ahnen ist es Ja 
erwiesen": 

1 In finsteren Höhlen stau iu Pai adieseu, noch tierisch 
roh, statt scbQoer gar nnd besser, balb atnmm noch, 

hausten sie als JIensrhei>fresser, und «i» herrlich weit 
j baben wii's dagegen gebracht! — Das ist auch noch 
j so ein Nachklang von der ältaideniiiill-Lebre nnd der 
Lehre vom ir.liscbeii Jaramei ibal, dafs der Koitsrhnit 
j bezweifelt wii-dl Freilich, wer die Augen schliefst vor 
I dem Leben, niehts lernt and sieh in seiner gottesfttrch' 
ligeii Üumiiiheit glücklich lülill, dem stdl man dieFieude 
nicht stören; es mufs auch solche Kini« geben I Aber 
fnr die Menschheit als solche, ist das Lieht dfcs Mcekien 
Wissens als Moi^enritu aulgegangen. Ohnmächtig, 
widei standslos uints uti l wird die Finsternis weiclieu! 

Wenn wir Lebeuszustäude, wie hier den Fort- 
schritt im ttilj^emrüneu behandeln, dann dürfen wir dem 
Meiisebenge.-elileeht koine AlIsuahlne^tl•llll!lg einräumen 
Wullen. Wir wisseu ja, d^k uuser j>t,iiuiii heim Wurm 
i begann und dafs es mit der UoLtähiiliehkeu nicht ireit 
her ist. — Da-" Lebeu und die Eutwi< keluiig unseier 
Mutter Lrde s>elber liefert das be teuluugsvoUste Bild 
von der irosireiehen Offisubarung, dafs Leben — Fort» 
srhnit i-t. — Wenn tnich in Inibereu Jahren Lektüre 
und Studien über die geologischen Kntwickeluugen uu- 
aerer Erde, ktauuend und Jahelnd sugleieb, mit Be. 

gti>ieniiij^ und Audniiit eifUlteUi da warf wohl die Be- 
ti-ttvhlung ihre bchaiteu, dafs es nur Wenigen vergönnt 
sein nnd bleiben werde, diese Freuden su teilen, weil 
Zeit und Gelegenheit fehle, sich niii suli lieii Studien be- 
lassen ZU können! Da las ich von dei- Tb&tigkeit der 
Oesellscbafk ürania in Berlin, ich kam bin und sab 
seiher, und was ich sab, hat mich aufs fieudigste exal- 
tiert. Im sogenannten Welt- Theater dieser (iesellschalt 
werden auf grofser BDhne in piuchtiger kflosiierischer 
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AusütattuDg, die Haupt voigäug^e der Umbililuiig unserer 
£r<le, beffleittt voa popallr wisseDscbvftliehem Vortrag 
in wiiniigsttr Kiirni dein Zu- -li'nu-r !eii-lit vei>iftnillich 
vorgeluUrt, un<l uii>l<icliiig«;i, hIs» voiti je lu eiut-r Kirche, 
kofcbt Am »tet« nlilrckh v«rtret«M PiUikttoi, dai 
sich zu meiner (jenu^iliuuni? «ieni Ansriieine nach haupt- 
sftcblkb aas dem guteu BiirgeiäUnde zu rekiutiereu 
•ebi«B, d«in Vortrag and toeoiicbdii IHus(allavg«a. 

„ViktoiiH-' liif ich im .Stillen, der Weg ist. be- 
fanden, die scbwierigBUO WiäeeuacbafieD popal&r zu 
vwbreitMl Fngm, dl« icb io mdiwr Umstbrag ab- 
sicliil.trh stelltH, gaben mir di-n schlagendsten Beweis 
dalür, dala ailea verataudeu wurde. Bei Voifabtuiig der 
nlnruehen P«riod«, an derea End« die «rataa Brhefaanffea 

«ich als teste, liuckeue Krde eihallen, wird dArauf auf- 
mei k8«m geiuachi, dafs zu dieser Periode die Krebsiier« 
di« höchsten orgaubirrUiD Geschöpfe gewesen seien. Oud 
sia am Kudt! der Vut Stellung iu eiuer Ideal -Laudschali 
in kuDslreicbeu (iäiteu, mit Uebäudeo in edeUter Arcbi- 
tektar, der Trlninph de» 19. Jalrbnuderts gefeiert wii 
Weist, ODier barmouischf n Tuueti feierlich schöner Musik, 
der Vurirageade auTdea ti ortüchtitt bin, von deo hOcb- 
stea Geachöpfett der Silur- Periode, den Krebsen, bis 
au dier gegenwärtigen Zeit, iiud beioui, dafs s 
Pbantar>ie nach die>em Bilde l-ereobtigt zu der Vor- 
slelluog aulücbwingen dürfe, An(* nach abermals so viel 
MilUtmea Jabren die Erde von höchsten lieseböpfeD be- 
wolini WHftlen Könne, welche mii deuiselbeu (ielühl der 
UeberJegeuheil aut uns, die Menschen des li^. Jabi hundeils, 
berai>t«tr blickvu dnrttea, wie wir jetat aaf die bflebsten 
Geschöpfe fier Silur Peiioile, üuf die Kreb^uere, herunter 
blickten. Line m ubigeuäbi te einlache Bürgerslrau, welche 
vor mir aab, and aiit inoigater Aadaebt mgdiOrt kalte, 
äufst-rte iitiirzeiigt: „Jetzt krtun«-u die Pastor.^ die Kir- 
chen schlief eo. ich gehe nicht mehr hiueiu'! Aber 
trenn aaeb der geistig« Fortaebritt der Uensebeu nnr 

nuc.h selten ain;ezwt-it- It wir I, üuf^kerte Hi M., und wrini 
ea auch fest &tebt, dafs die Meuscbeu viel mehr wissen 
ahi frtther, wi« steht es mit dem aitllichen BVirtaehritt? 



seiner „(jescbichie der Zivilisation", welche durch die 
klas8i«eh« (Jeberseunng dareh Arnold Rage (C. F. 
\ViDteraek« Veriagsbaudluug, L^ipzi» und Hei ipihctg) 
aack aeit 1859 in den deutseben Littel atur-i>chai2 ein- 
getreten ist. Bs ist gewils eines der bedeuienditen 

und wiriiiig^ien Hii -hrr, die j<i zum Heil Uud MUaeD 
der Menschheit gescbriebeu wurden sind. Obgteiek Te^ 
breitet, s« doch noch lange nieht geneg. Das Bnek i^ 
leiier, und ii^t keine leiulit vei düulirht- Kusr. So mag 
ein Sftkulum nötig sein, bis seiu lubaii Geuieiugui wird. 
' 8u oft it'k mich daran wbaae, Aberkomni mieb ein an- 

williges KiNtrtiiQeu, dafs au den tleutsclicu Ijniveisitäteo 
oocb keiue Lebraiiible euulauden sind für eine Fakaltitt 
im 8intie deaseo, was Bnckle als Erster anbahnt nnd 
erstrebt, die Krtbr.Hchuug der (jeselze, nach detien .sieb 
die Ziviliaaliou dei- Meuscbbeil vollzogeu bat, und voll- 
lieht. Üafk diese Oaseta« b«stehen mttasen aod be- 
sieben, dafs daa (iescbiek der Menschheit nicht, wiu 
Unkel Br&>ig es sich denkt, an FAdan, wie man Ma- 
rionetten bewegt, vom Himmel au nach den Launeu 
des himmlischen Vaters geleitet uird, dafs kein blindm 
Fattun in den Tag bioein heiTScbt, dafs kein Jammer- 
Gott darbber entscheidet, der seinen Willen nach scia- 
viaeher, heuchlerischer Aul eiuug der Menschen beein- 
flussen läf't, darüber braucht hier daa Won wohl nicht 
gelubn /.u werden. 

Dafs sieb biaber die liei£rigen und genialen For- 
schungen der begabtesten Menschen auf allen anderen 
Uebieten der Xatui- und Lebenserscheinuugen mit den 
«rstaHoiicbsten Erfolgen bewegt haben, und Buekle 
der Krste ist. rtei die Aoreguog gegeben hat, doch auch 
das nun nächst Liegende, diu (ieselze, nach denen sich 
daa Lfebaa der Ueaachheit vollslabt, an «rlbndwn, dieae 
gKiiz int'rkwliMli^'e fHSt koiiii^rti ei srlicineude Tli usHi lie 
tuuU auch wühl in ihren Üruuden mtn giöfsieu Teil m- 
rhckgeltthrt werden anf den nachhaltigen Verdommanngs- 
Kitiflufs iler Ll'Iiii- \oii unserer n.iheu Vcrwan liscluift 
luii einer tioliheil, die aber, beim Liebte beseheu, nur 
recht schwachen Menschen ähnlich gedacht war, wib- 



fragt ei i — ^ind du- Mchm ln-u hucIi In-sser gi-wtudcii? reu; 



Mfnis.cbeu Tliier-ähnlicli wareu und sind, von 



— Br M. beautworlei seine Brage selber, im fieudigst 
bejabendan Sinn. So sehr ich mich darttber frone, ao 

mufs ich den Bi M. an dieser Stelle gerade festhalten. 
£i- bnugt Aeufaerungeu vou mir iu seinen Vortrag, die 
in ihrer Bedeutung nicht richtig aufgefaliil, und noch 
weiug<;r iicbtig verwendet worden aind. 

Icb uiufs hier weiter ausholen, nm mich verstiad- 
lieb zn machen. 

„Iii der Natur sind die .scbetubai unregelmäfsigsteii 
und wideismuig.'tteu Vuigäiii;e erklätt und als im Ein- 
klang mit gewissen unwandelbaren und aligeuieiueu (ie- 
setzen nachgewiesen wurden. Dies iat gelangen, weil 
Männer von Talent und vor allem von gedul lii^eni und 
uueifflüdlichem Geist die Phänomene der Natur studiert 
haben mit der Absicht, ihr Gesetz zu entdecken; wenn 
wir nun die Vidgäiige der Meiit.cbenwelc einer khu- 
lichen Behandlung unter werleu, haben wir sicher aite 
Ansaiflhi auf Erfolg." 

So apirtebt eieb Henr^ Thomaa Bnckle «na in 



dem sie auch abstaotmeu, aber keioebwega Gott älin- 
lieh, dessen Erhabenheit sie jetst erst anfangen lallend 

zu ahnen. 

Diese dummdreiste Hochtnutslehro hat di« Menschen 
Jahrtanseode lang aoberhalb der Natur gestellt; ihr 

Eideulebeu hatte ja keinen Wert, iu das iNiigeudheiiu 
des Jenseits war ja der Schwerpunkt verlegt. Daa hat 
in Forterbung die betreffitnde Gehirn-Stelle, weil aafser 
(jebiauch gestellt, so vei krümlet, dafs es erst unserer 
Zeit vorbehalten blieb, auch an die Erfomhung der 
Gesetze der Zivilisation der Meuscbsu au denken! 
Buckle ist leiiler den Anstreuguugeu seiner Qber^ 
mäfsigen Arbeit erlegen, und scbou lö62, erst 40 Jahre 
alt, gestoibeo. äein grofnartiges Werk blieb iiuvoll- 
endet, aber die Saat, die er gesftet bat, wird aufgehen, 
wenn auch laugSHiTier und nlliniiblicber als es der WuOBCh 
des Menscheutreundes gerne .sebeu wurde. 

Die Qnndlagen, welche Bnckle tttr seine Lehn 
nnd Anaioht beraita gegeben hat, auch nur gana ober* 
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lllchlich al» äkizzea voilulircD zu wollen, würde allein 
aehoB weit mebr Zeit crfimlen, ab di«ser Ab«D4 

biefef. Ifli nnifs mich ilalivr bt^j^iiiiifen ;inf Burkl« 
vet'wie^eii zu haben. Aber erwahueo will und muls ich 
dorb, ilaft die Bttoptel«, wftlebe Br M. in teilen Vor- 
IT Ii,' si:tc:>M!ommeii, unrl die, weil uiiiiclitit;; vei ^tiuKlf n, 
der vei ehrten Urr sittlicben UDwiüen rege gemaclii iiabt-u, 
von Dir nitc^ilt und des B«weiegrttudeii Bnekl^a 

i'iiliiuinrneu wareu, für die uiibeslr^ilbare Kxislenz vou 
Naiarge^etUD, D«ch deoeo eich die Eatwickeluug der 
Zivilisation volltieht, wie «II« Prosene der pbrsiseben 
U'eliorJüUDff. Ks sind „die kleinen von den Sflueu", 
die bizarren Bei^piele, die icb in mebr oberüücblicber 
UnlerbaltoDg Im Brederkreis gebreiiebt bttt«, weil das 
Bizarre im Aufang einer Bijwei.sfübrung leichter ver- 
»taoieo und lieber bebalten wird im (iedäcbluiat, als 
dai Enste, weniger r«»eb Paraliebe! leb will bier den 
durch El M. v^iedergegcbenen Beispielen für die ]*>xisienz 
einer betlehendeu GeeeUesordnung fürs Meuscbesleben 
hocb ein enderea ntfttgen und litiere daliei Bucklet 
eigene Worte: »Der Fall, den ich im Sinne habe, i8i 
daa VerbiUnis, daa licb in der Geburt der Ge»cblecbter 
aufrecbt erbäll. Würde dies Verhältni:« in irgend einem 
iMvi". auch nur wübrend einer einzigen (jeuerttlion be- 
deuieud gestört, so würde dies die Gesellscbalt in sehr 
ernslhatle Verwirrung stürzen und unfehlbar die Laster 
dea Volkea üUrk vennehreo. (So finden wir, dah die 
Kreuzziige durch Verminderung der Männer im Ver- 
gleich zu den Flauen die SittealosiKkeit »teigerieu.) 
Nach langem Hin« und Her-Taaten und tich wanken, inner- 
halb dieser Frage, worauf alle Hilfsquellen der Physio- 
logen, von Ari^ttoieles bi^ auf unsere heutige Zeit, keine 
Antwort geben konnten, aind wir baatigea Tagen, darch 
die Auwendung einer Methode, die nunmehr sehr natQr- 
licb scheint, in deu Besitz einer Wahrheit gelaugt, 
weiebe die vereinigte Oelehnamkeit einer langen Reibe 
ausgeZfirbiieiHf MSiiiier nicht entdt-^ kt-n konnte. Durch 
daa einfache Mittel die Zahl der Geburten von beiden 
Oeaeblecbtera au regittrferen, dnrcb Anadehnung dieser 
RegistL ii-ninj;: über verschiedene Jahre und vcr.^i hiedeae 
Länder siud wir in den Stand geaetU worden, alle zu- 
ftlllgen Stfirnngen auaattaeheiden, nod die Bxl«teai einet 

Gesetzt-?, zu piitdeckeu, welches in ruuileu Zahlen aus- 
gediUckt lautet: dala allemal ant' 2Q Mädchen, 
Knaben geboren werden. — Wenn aneb die Wir^ 
kungeu diestrs Gebeize:> best&ndigen Abweichungen unter- 
woi'fea aind, ao iat una doch kein Land bekaonl, 
worin wibrend eloea elnsigea Jabraa dt« Zahl 
der mäniiliclion Geburten nicht grOfaar gewaaan 
wire, als die der weiblichen. " — 

Dieae Methode ist derjenigen analog, wodurch nach 
Buukles Meinung die ThAtigkeit des menschlichen 
Geiatea erforscht werden sollt«. An die Stelle der be- 
swbrtnkteu Methode der Methaphysiker mllrsen wir eine 
so uuifassende Ueberaiebt von Tbaisaclien sei^ieo, dafa 
wir die Stüraugen «tisscheideo köuneo, welche wir im 
vereinzelten Fall liieuials zu isolieren im Stande sind. 
Betrachten wir nur, wie sehr die acbOne Regelmäfsig» 
keil dea Oaaetsea aber die Qebartaa, ana der Kr&hrung 



; vieler Jabie, in vielen Landein gaaofeD, auifällig ab- 
I wabdit ia der ana nngnbeaden beachrtnkt^a Eifahi-nng. 

Wenn von Gesetztu för ilas Leb«>ii der ganzen Mensch- 
I heil die Kede sein soll, mui's sich unser Urteils- Blick 
I «rwettem nad aoadeboen, wie bei der Betraehtnng tb«r 

den Forlscliritt vnni Kr,'b>.tier der Silur -Perfada, bia 
I zum Kultur -Menschen de« 19. Jahrhunderts! — 
I Anf die Frage, waa lat gektiger Fertaebritt? ant- 
wortet Buckle: ein zweifacher, ein sittlicliei und 
i ein intellektueller, wovou der eist« aicb auf unsere 
Pfliebtea, der iweite aieh auf «naer Wiaaen beafefat. 
j Ein Volk aber knnu iiicbl fort-cbreiteu, wenn seiue 
I furtschreitende Geschicklichkeit durch zunehmende Laster 
j begleitet wird, oder wenn es swar tngendhaftar, aber 
I auch zugleich unwissender wird. Dieser doppelte Fori« 
schritt iat für den Begriff der Zivilisation selbst weaeni« 
lieb Hod amfalat den ganaen gelatigan Fertaebritt. 
Es entsteht aber die wichtige Fra^e, welches von die- 
sen Kiementen dea geistigen Fortachritta iat das wich- 
tigste? Wenn der Fortsehritt der Zivltltatlan nnd dea 
j allgemeinen (Glücks der Menschheit mehr von den siit- 
; liehen Gefühlen, alt von dem Wiaaen der Inteliigeus 
' abhttngen, so mOaaen wir natflrlicb den Fertaebritt der 
! Ge&ellaelwft naob dieaen Gefühlen abme»>seu, wah- 
' rend, wenn er vorzüglich von der VVisscuschaft ab- 
1 hängt, wir deu Grad und den Erfolg der iutcllektiiellen 
Thätigkeil als Maf^stab annehmen müssen. 

Nun findet j^ifli ubne Zweifel nicbl» iu der Welt, 
. was 80 wenig Vetänderung erlitten bat, als die grof^eo 
I Grandaltsa, walehe dia Moralivattme ausmadien. An- 
deren gutes zu thun, unsere eineufii Wliusche /.u ihreu 
Guuateu zu opfern, unseren Nächsteu lieben, wie uns 
aalbat, anaerea Falndsa an verxeihes, nnana Laideii- 
schafieu im Zaume zu halt!-!), unsrre Eltern zu ehren, 
die Obrigkeit zu achten, dies und dergleichen mehr, 
alud dia Eaaptaitaa der Moral; aber nie aInd adt Jabr- 
tanaendeo bekannt, und ni<-ht ein Titelcben ist zu ihnen 
iiiaanfefllgt worden durch alle Predigten, Uumilien und 
Texibttober, weiebe Horaliatan and Theologen aar Welt 
gehrAcht. Zu bi'hMii|iti-n , das Christentum hätte der 
1 Menschheit vorher uubeiuinnte sittliche Wahrheiten mit- 
I geteilt, bewebt entweder grabe ünwiaaenheit oder ga> 
flisseiilüclien Bctiug. Denn das neue Testament ent- 
hält in seinem Moraisy>tem keine einzige Maxine, die 
nicht achoB frther ausgesproehen. 

Ueber unser sittlichem Betragen ist jetzt dem ge- 
bildetaiea l£aropäer nicht «an eiosiges Priocip bekanot, 
welchca sieht aaeh den Alten bekannt geweaen wlna. 
Im Verhallen der Intelligenz dagegen babeu die Neueren 
nicht nur in Jedem Gebiet« des Wissens, das die Altan- 
Ja zu erforschen versuchten, die bedeutendsten Erwer^ 
bungeu gemacht, nie haben auch die alten Methoden 
der Fo!Schuni;en um^estofsen und revolutioniert; sie 
! haben Wisson^cbafien hervorgerufen, von welchen der 
kü linste Denker dea Altertuma nicht dia anlfamtaataa 
Vorstellungen halte. 

Die Moral ist der stationärere Faktor der Zivili- 
i aalion, und da dieae in forldanamdar Varihideranf ba* 
I griffen iat, ao kann aia oAiohar nicht vaa den atatia> 
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Dlren Fftktor Ktref^elt wunleo. Du iot«liekluelle Prinzip 
euiviickelt itagegeu eine Tbäligkeit md die Fähigkeit 
des KiDgreiftiug, welelie vollkommen ausreichen, den 
Mls6ior<lent]ichfn Fortscliiiti zu erklären, den Europa 
Mit JabrhuDiierten gemacht hat. 

An der Haml vieinütiger. oft ubeirnsi bendei, immer 
duichschlageu ier, übeizifugendrr hei.-piele beweist Buckle, 
vie die Ri Werbungen der lotelligenz auf die «Dttern- 
teste Naclikommeux IiHft iliren Kiiitluf> ausüben, die Krb- 
scliatl der kieiiscbheii weiden, der unsterbliche Nach- 
lab im OmiIiu, dem sla Ibr Duafii verdukw; via 
dagegen die «ntt<ii 'l liateu, di«! wir mit unserer sittlichen 
Kiafi auültben, weniger zu vererben sind, und mebr 
diMn PrivatehanktAT habe«. SiUliehe VonIfa aiad 

liebeD!<wOrilig»T und für die raei<lpu Metisi-licii atuii^hni 
der, als inleUektaeUe, aber sie »ind iu ihren weiteren 
WirkoDfea weit acbwleber «od von geriviterMr Daaar. 

[»lof K'il)jei ungeu siinl (i';tiH Zweifel vielen uo- 
geuiefztbar, und daia sie uuwideilegticb sind, macht sie 
noek f ans besonders widerwlrtlf. Aber das üaange- 
uehme, ila^ t-in Ucw<ms liat, läNi siih schwerlich als 
eisen (iruud lUr seine Uurichiigkeit beliacbteu. 

Ohgittieh der TollstlBdiire Beveia bier nicht daflir 
gegebeil werden kanu, \>eil zu umfasHenJ, so unterliegt 
es duck keinem ZiA eifel, dals der Forincbiiit, den Karops 
ana der BarUarei lur Zitrilisation fi^nacht hat, gans 
ond gar der intellekluelleo Tbäii^keil zu dauken ist. 
Die Vertnderaogeo bei jedem Kulturvolk hängen im 
OanxeD eiDstgr und allsio von drei Dingwi ab: nertt 
Tou dem Unitaug de:» \Vi88enH seioar ausgezeichnetsten 
U&nner; zweitens vun der Biehiaag, welches dieses 
Wissen nimmt, d. h. von den Uegeustinden, auf wekfae 
es »ich bezieht; driitenst und vor allem von der Aus- 
dehnung, in welcher dieses Wissen verbreitet 
ist, und von der Freibeil, womit es alle Klassen 
der tiesellschaft durchdringt, 

Dif's -trt l ilif lirei urolsen Hebel itt-r Kultur i" 
jedem ziviliMericn Laude. Au« Ursaclien, die wir Dicht 
kennen, wechseln die moraliseben Kigenscbaften furt- 
wlbrend, und bei dem ein^n Mann, oder auch (jeneratioD, 
wird ein Uebermafs guter Absichteu, bei dem oder der 
aadereu «in Uebwrmab von schlachten vorbanden aein. 
Ab"! wir haben kvinc Llrsarhe zu glanben. daf« eine 
dauernde VerändeiUDg eiugetreleu is>l in dem Verhält- 
ni«, worin die, welche von Natnr gnte Absiebten heften, 
zu deuen stehen, die mit bäsen beb r /.u st-iu scheinen. 
Erfahrung lehn uns, dafs sie immer im Widerstreit mit 
einander aind und eich daher dnreh ihren eigenen 

Gegciisütz ilie Wage halten Ab<-r w;ts die Tbeolotten 
auch sagen mögen, die AleD.schbeit hat im Ganzen 
viel mehrTn^renden als Laster, und in Jeden Lande 

sinil gute H d u il i II ti K e 11 h;iiirig;ei als schlechte. — 
In dem endio^eu Uio- und üeiacbwaukeu des mensch- 
liehen Lebens giebt es Eins and nur Eins, waa ewig 
whIjH. Di»' Thaten ^chleclller Menschen bringen nur 
zeitweilig Uebel bervur, die Thaten gnter nur zeit- 
weiliges Gate« und endlieh «inkt Ott nnd Debnl völlig zu 
Bodeu und geht iu die uiiaufhAriiche Bewegung folgen- 
der Jahrbnnderte auf] Aber die wi«»ensch«ftlicheo 



Entdeckungen grof^er Mäimer verlassen un.s nie, 
sie sind unsterblich. 

Dem intellekluellen Koitschrilt allein verdnnkfO 
wir alles, was wir haben und ainri, und Menschenfreunde, 
Mr, sollfu und k»nuen sich nicht tief genug einprägen, 
lUl's w!t' Buckle t-s lehri. die Kultur und also das 
Gluck eiurs Vulkes vor allem davon abhängt, iu 
welcher Ausdehnung das Wissen verbreitet iat, 
und von der Kreilieii. womit es alle Klassen dt-r 
Gesellschaft durchdringt. Daher helfet vor allem 
dann, wid ieft den Sehwerpnnkt Earer «erktbltifen 
Menschenliebe hinein, dafs das Volk uirt errichtet 
wiidl Schaffet Schulen, gute Schalen , iu denen nicht 
llnger gelehit wird die trostlose Lehr«, dab die Heu- 
^i l eii itiirch den Silndcnfatl <las Paradies und die Goll- 
ähulichkeil verloren hätten, Buf»e tbuo und beten 
nflfsten, aondern wo die Ktttlieb« Oflbnbarang Darwina 

pelehrt titid mit t-xaktt-m Wissen liewieseii wird, ge- 
schalfeu sei Nichts, suuderu entwickelt habe sich 
alles nach «nwandelbaren Oesetsen, von denen das vor- 
nehmste das der Zuclit sei! Unit wenn wir sehen, wie 
durch Zucht die Rose sich aus ouscheinboren Ahnen 
sn hnoderlblltteriger Pracht hat veredeln lassen, wie 
wir selber vom Wurm, vou Men>cheufre.s8eru in finsteren 
Uiiblen absismmeud, durch Zucht und Ahnenarheit («• 
worden sind, waa wir hente sind, »o wird solche Lehi-e 
unendlich tüchtigere Menschen erziehen, als alle Moral- 
predigten'. Indem aber der Schwerpunkt der Volks- 
ersiebang imnwr mehr nnf die freieste Verbreitung 
exakten Wiaaeua, einzig auf den Fortschritt der 
inielligens gelegt werden wird, wird, wie die 
Blttne, welche nur unter den Strsblen des Lichtes und 
der Wärme der Sonne gedeihen kanu, aus dem Winnen 
des Volkes und der Bildung der breitesten Volk.s- 
schichteu, die Mural, die Humanität kräftig und gesund 
erblühen und segen.''reicher wirken, als es das senti- 
üii'tMHle (-iewinsHi der M<>r»l-?rediger in Jahrtanaenden 
hm zu Wege bringen können. 

Der durch gesundes Wissen gebildete Mensch wird 
die Ihm angeborenen Tugend k c i ine durcli Zucht sicher 
sitts tbalkräfliger eulfalteu, als dkt unwissende Fromm« 
dies lediglieh aus dem Drang« adnen gnun H«ri«is 
Vermögen wird, und was auch die Theologen sagen 
mügen, es giebt ja mehr Tugenden als Laster unter deu 
Menschen. 

Uni tst unsere Zeil nicht gerade ein schlagender 
Beweis dafür, dafs unter dem EinHufs frei sich in allen 
Klassen der Qeaollsebaft verbreitender IntaUIgnu d«r 
iiiuralische Furt.schriti , die Humanitit steh wie VOn 
selber ebenfalls frei eutwickell? 

Waren sn irgend einer Zeit vor nns die Wohl- 

thätigkeitsanstKlten /.nr Lindeiung des Kleuds, der Hilf- 
losigkeit, der bedrängten Not grofsartiger votbaudeu 
als Jeiat? Wurde <n irgend einer 2Seit die allgemeine 
Mildlhätigkeit auch nur ähnlich geübt, als jetzt? Kann 
auch nur eine Periode in dei Geschichte irgend eine« 
Knltvrvolkos aufgewienea werden, wo, nicht nm ITarcht, 
nicht aus selbstsQchtigen Nebeoiwecken, sondern aus 
Oerecbtigksiiisinn nnd nm g«inod«r HaatanitAt. den 
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Wobifabrts - iDteresMn de« vimen StndM so viel Teil- 

nähme jji'Wnliiii-t winl, als jetzt? Un i wem siml diese 
btniiclieu uud gio&iiriig«n Eiiicbeioungeu zu danken? 
Oer Kirche? nod doD Moni •Predigern? — oder den 
Intellekt iielleu Kort.xclji itt in iiiiseieni Volke? 

Die Antwort wird eiui>limmig kuten mütgen, dem 
{otdlektseneo Fortwbritt Derun, nutine Brr, freffvB 
wir nicht mehr: ^simi liit- Menschen auch lic>ser ge- 
worden"?, aoudeitt streben Mir «larnacb, dafs die Menge 
iamier nx^r ezalct«« Winen erlangt, dafii der inieltelc» 
tuelle ForUcbritt im Volke immer kräftiger sich eut- 
Iklte, diBB dürfen wir sieber «ein, dal« die Meoitcbeo 
•neb ohne 8ilten«Prrdiger immer beswr verden. 

£rstor Bericht über die Thiiti$;keit der Loge 
„Friedrich zur ernsten Arbeit^' in Jena. 

A. Uebei die Zeil vor der Stiftung;. 
Die Logt i»l durch Patent vom 20. Üeplbr. 1&89 
konatitniert worden. Da die mr Begrftndnng di««er 
nWMO Artieitsstätie /nsammengftretenen Brr ab^r be- 
ndUi am m. Apiil 1888 eine feate Veieinigung berge- 
etollt nnd, wenn aneb nieht in ritnalBifiiiger Fttra, ao 
doch im 8tt-r-ii Hiuegenileu biiicheii Verkehr mit ein- 
ander Stauden uud ohue Schürze und Äbzeicben bei 
regelnilalfen Zneaaftmeekilnfken im mriaebeD Qeiate ge- 
arbeitet halif'is. St! i-s gesiatt»-t, Über die ThÄiigkeit 
«ftbrend dieser Zeit bi« zuui Tage der Kondtituiei uog 
einen kurzen OebeirbUek tu geben. Es wurden in der 
B^^gi iiudung:<penude von 17 Monaten abgehülteu: 15 
ditzaugeu gescbftt'tlicber Natur, in deoeo die zur Er- 
langung der Konatitutiou und der geaetcmifsigen An^ 
Ubuug der Fi mrei triurderiichen Schritte bernteu, darauf- 
besBgliclie (ieaucbe. Antrüge, üenksehrit'ten u. a. w. ab- 
gefabt wurden. — Vortrüge «lud gebititen worden, 
meistens mit an^^chiier^euden Diakua^loueu, die jedocb 
daa (iebiet der pulitiscben und konfeasiunelleu Pai-teieu 
streng vermieden, an 65 Arbeitaiai^en nnd swar: Ueber 
Voikawirt^chali uud Kecht^pflege 10; übtr religiöse 
ilVagen 5; die Ausgeaultung di^r Scluile uud die Er- 
liohnng bebaudelteu 7; uaturwixAenscbaftlicbeu uud 
■odiiioi»cheu Inhaita waren 9; Qber Litteratur, Jteiaen 
n. 8. w. ö; der speziellen Frmrei and zu Rt-ftTateu «us 
der miiscben Tageslitterdiur wurden 16 Abende ge- 
widmet. Dazu Hiud gemeioschutilich mit den Schwesteru 
weihevoll geleiert woideu: das Juhauui«te.st am :;4. Juni 
1888 uud das dea J.ihi e.s IHüH, der Einzug iu das Logen- 
lokal, daa Weihnachtsfest und dio Verabaehieduig sweiMr 
ana Jena aetaeidondeD Bit. 

B. Tbttigkoit der Loge vom Tage der Griiudaag 

bis .lühauui Ifcim 
Gegen Ende des Monats Sepieinbei 1889 traf das 
Koiistituhouspdtent hier ein, zugleich mit demselben ein 
Schreiben des ehrw. Hiindesia'i;.. das der jungeu iMge 
die Ermächtigung erieilie, mii den mriscbeu Ai heilen 
•ogleich zn begiuuen. Bevor diese aber aufgenommen 
*nr l»'n. hielt der Msti. v. St., Br Schimmel pfenuig, 
tur geüoieu, den ersten Schritt zur Versöhnung der 



ebne inneren Grund anfgeragion und feindüelig geaisnt*o 

Bri de: L<gf ,.Cn\\ Aiisu>t zu lien drei Rosen' zu 
tbuu. Die gute Absiebt ist lei<ier erfolglos gebliebeu; 
die fiievndlicbe nnd brltehe Anoibereag worde unt^r 
Berufung aut eine Anoidiuinf; der (trofslogi' zti Ham- 

I bürg, die neue Loge zu ignorieren, zurückgewiesen. 

I Wir bedauern da« durch dleae «nliebaase Anordnung 
bervorgerufeii« uubriiderliche Voru'fliftn der biesiguu 
iiehweater, wollen aber iu dem Bestreben, ein guiea, 
friedliebea Verbältoia berbeiznftbren, nnanageaetn be- 
harren uud werden die weiteren wider Billigkeit und 
tioMiz gegen uo» aasgenbten Handlungen atiJlachweigend 
der Vergeaseobeit anbdmMlan lasaeu, fUli wir niekt 
durch öffentlich an.<gespruebHM Uuwafai^eitea, Ver- 
drehnngen nod ADBchuidigaogen gsiwangen werden, 
mit den wirklichen Vorgängen und Thatsacbeu zur 
Abwehr uud Steuer dar Wahrheit abeafhila aa dl« 
Oeffentlichkeit zu treten. — 

Am 3. Oktober 1889 wurde endlich die laugeisehuie 
erste litualmäfsige Arbeit^loge in I mit oinor feierüehaa 
Aiiiiprache des Msirs v. St. absjehalten, e-i reiliteii sich 
dal au in steler Folge noch sieben Lo^ea im ersteu Ur., 
zwei im sweiUHi und zwei im dritten örad; alao in 
acht Monaten zwölf Arbeilsloi^en, welche alle gut be- 
sucht waren. Besonders erhebend gestalteten sich 
neben der entan Loga aai 8. Oktober die Arbeit vom 

14. Oktober 1H89, iu der unst-ies am n. de.^si liieu Mo- 
oata in den e. O. eiugegaugeueu Mii begründet s Br Dr. 
JuL Goldanberg'Wieu nod seiner aaTargtugUeben 
Verdienste um die Mauierei gedarbt wurde; ferner das 
weihevolle Fest der Licbteiobrioguog am 21. Apiil d. J., 
walebea dnreb die AnweBeabeit der aebr ehrw. nad gel 
Bit Grol>iustr Hayi rieiii iiiil Giofssekreiar Redlich 
und vieler liebeu Brr vuu nah und fern vei herrlichl, 
bei unn aieta in dankbarer Brinnenng bl»ib«i wird. 
Tatelio^eu Müll zwi'i, hv>ie in (Temeiuacliatl nU den 
Scbwe»teru ebeufalls zwei abgehalteu. 

Zu den IS Sliftern der Loge .Priedrieh x. eroaten 
Arbeit" trateu seil dem 3. Oktober 1889, dem Tage 
der oralen ritualmäUigeu Arbeit, hinzu durch Aufnahme: 
tttur Snehonde nad xwei dienende Bnr; dnreb AHIIiation: 
10 Brr; befüidert in den zweiten Orad wuraen diei, zu 
Meistei n erhoueo iwoi Brr; iu deu a. 0. ist ein Br ein- 
gegangen. Die Loge beateht demnach an Johannis 
1890 aas 86 Mitgliedern uud zwei dienenden Bin und 
zwar: acht Brr im L, vier im II. und 16 im III.; ferner 
haben «ich ihr zwei ständig Besuchende angeschlossen. — 

Ine h.rlt-digung vou Angelegenheiten geaehflftlicber 
Natur, die Beratung von Gesetzes Vorschlägen U. S. W., 
deren Jlesultaie dem ehrw. Bundesiate zugegangen sind, 
ttabaien 18 Beamteusiuuugen in Anspruch. Die Bit 
versammelten -•'ich zahlreich zu den ^.n j-deni Simnaijeud 
legeliuitiMg gehalleneu Vorträgen, Keieialeu u. s. w., hu 
dia aioh lebhafte, aber aiata in den SdHraakaa der Ge> 

setze ;;eidie(ieiie ItiskiissioiieU anreihten. Auf diese 
Weise sind lu den acht Muuateu seil Begründung der 
Loge Themata bahandait aaa deia Oabieto der Lltteratar 

Ull i Kiiüst 3, der Kritik und Moral 3, der .Medizin und 
tiesundheitsptlege 2, der Natui'wissenschafteu 2, über 
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Schule uuii Unterriebt 3, aber VolkswirlscbMfl 3, Bio 
grapbien nod Nekrologa worden S gegeben, der Fmrei 
und il«;r Mitteilung nud Bespreobaug TOD ur. Sekrift«ii 
16 AbeuU« gewidmet. — 

Die fiuBOtielle Leg» der Benea Loge iet dtircbaus 
zufriedenatelleDd. FUr die «iufache, aber würdige erste 
EinhcbtODg, za weicher die gel. Logen nOemaDia'* in 
ErUngen nnd „Znr VerbrQdemng an der Regniti" in 
BhimS < I n nua »innige Gescbeoke darbrachten, die mit 
Fr<ude und Dankbai Iteit aogeDommen wurden und alle- 
seit io Ehlen gehalten werdfo 8oll«n, sind nicht nar ' 
die Koaleo durch die upterwiliige Beibille der Brr Mit- 
glieder zum allerg! ufäten Teile aufgebracht und die 
laufendeti Ausgaben volUtäudig bestritten worden, son- 
dern es küunteu zudem noch die — wenn auch innier» 
bin bescheidenen — Aiifitnge zur Herstellung eiuer guten 
Bibliothek gelegt und sieben mri.Nche Zeitschriften ge- 
halten weiden. 

Die Gaben für die Aimeu Austen verhällniümärsig 
reicblicbi aie sind zur Uuteratüizuug eines oiittello^eD 
Br Frmn nnd Ar Speianng von bangrig mr Sohnle 
gehenden Kindern verwendet. 

Jena im Seprember 1890. 

Di« Luge „Friedrich tnr ernsten Arbeit«. 
8chini III ei Pfennig, Uslr v. St. 

Br G. Prissing, Brprilaenlant. 



I>»geul>erlehte and TennlBoiiteg» 

Argentinien. Ueber die dentaehe Lege „Tentoaia* 

zu Kut'iios Ayl es bamerict «El Oriente", das deutsche 
Idiom verstünden WU waalg«, aber die besuchenden Brr 
II U«<rriedi(;ung in der erraten und feierlioben Form 
der Arbeitsweise. 

Berlin. Zur Farderong innigerer BeaiebnngaD 

zwischen den Mitgliedern des Bnndesdirektoriume der 

drt'i Weltkugeln und der Ovi(!4li>^(! tinter «inaiuler uinl 
zu ilen Bni der .lohannislui^en rinden von jetzt ab i'c^el- 
iiiiirKigc zwan^luse Zusaniiiienkünt'tti niii 1. Sonoabend im 
llonat (Ab. 8 U.) im Buodeshauae statt. 

Celle. X;i li ciiirin pin^ebenden Htricbte de« Br 
P. Wolter über die Ziele und Bestrebungen des Lessing- 
bundeK fiifsfe die Loge ^Zuin belli. Stern" naeli Im^rilber 
stattgehabter Debatte folgenden Besoblurs: ,.In Berück- 
•iebtigung, dars die geistigen Bestreboogen de« Laaaing» 
bundes mit i\vnet\ unserer Loge Ubereinstiroraen nnd wir 
keine Veranlassung haben, von unserem bewahrten 6e- 
branebtnm absngeben, dem Bunde nioht beiintnten." 



Obemnits. Di« hiesige Loge „Zur Harmonie" 
Ibiart» am latsten Totensonntage in einer Tranerloge 
naeh einem vom Hstr 8t Br Ancks besonders anf- 

geatelltiMi Ritual d;i^ Anrli iiken von 1! im v.-if;riiigenen 
Jiihre in den e. U. alibi i utem ii Hrn. unter vvel. iieii su;li 
vr r Kill eiiiiutgliedcr der Loge ,,Ziir Ihiiiiiniiii'" liefinnlen, 
iiaiiili.ii ilut ehrw. Brr MHrbiicb und Götz von der 
l^i^i: „Billluin" in Leipzig, Br Just von der Loge „Zu 
den drei Zirkeln" in Zittan nnd Br Kttcbenmeieter , 
▼on der Ijoge nZn den ehernen BBnlsn* in Dresden, i 
Nach einer auf die B-deutung der Feier hinweisenden ! 
Ansprache dtsa Lugeuieitera Br Aucku erfolgte der Vor- ! 
tng der Nekrologe, ao welohen aieb dnrab die ersten I 



Beamtt-n eine SchniUckung de« S.trkuphageB mit lllumen, 
ein! n Kosen- und einen Akazienkranz unter Spbiiren- 
musik und Widmung von Oenksprttoben au Ehren der 
Heimgegangenen antehlofs. Kinero als BtTeiohqttsrtett 

ausgeführten w.-ilipvollnn V4>rtrUKe der nnisik.'iliHclK'n 
Hrr folgt« eine Zeichnung des Ehrei.tustrs Br Giatie, 
Welcher darin in li.irhht geiNl ', : I ier \V, ise die .sittliche 

Begründung der L'iistei biicbkeitsh'/tlnuiig behandelte. 
Hit einem geinuinNchaltlichen Geaang wurde in ritual» 
gemäfser Weise die zahlreich besuchte Xiauerfeinr gv 
aehloaBen. — 

Kniclaiid. Die Kingstunloge zu iiull hat den br 
I'". S. Brodrii.k zum Mstr v. St, gewählt; seine Ein- 
aetzung hudet am 3. Dezember statt verbunden mit 
Tafclloge. 

Leipzig. Der Vortrsigsklub „ Masonia " feierte 
jüngst das ySjiiiirige Mijubilauin des Br Dietrich und 
die :^.^jiilirige Verwaltung des ächatzmeisteramtes durch 
Br Graupnar. Der Fbier soblols sieh ein gentttliebea 
BrmabI an. 



Aus der Z«it d«r Prt^fstliiitigkeit des Ge 
heinuat« Metzel brachte aus Aiilais des uii Sommer 
d. J. gefeierten Doktorjubilauins de« jetzigen Bureau- 
direktors des Herrenhauses, die ^Danziger Zeitung" uach- 
st«hende Erinnerung: König Friedrich Wilhelm IV. 
pÜegte ab und zn dem von Harm Matzel geleiteten 
Blait Artikel augeben an lassen, die dnrob einen könig- 
lichen Kammerdiener in die Kedaktion gebracht und 
selbstverMtiindlich jedesmal gpdriifkt wurden. Friedrich 
Wilhelm IV. hatte bekannt!: Ii >- iji- starke .\bneigung 

?rgen die Frmrei, An dem Tage nun, an welchem der 
rins Von Preuf>en (der spätere Kaiser Wilhelm L) 
«einen Sohn (den späteren Kaiser Vriedrioh) in die 
Luga einftihrte, erbi«lt der Kedaktenr Jletzel wieder 
durch den kAnigltttiiea Kammerdiener eta llanosJmpt, in 
Welchem er sn seinem Sehreck einen Vbersus heftigen 

Aiitj;virt' auf d.-n Loci-n Wtsen mit sehr deiitl; ihn- 
wusun auf Jen Till oiiiolger und dessen Solln tamJ. Was 

jetzt thun? Den Artikel abzudmikeii, schien ganz uo- 
miiglich; aber ihn ablehnen, itchieii nuch weniger mög- 
lich. Der Kedakteur in tausend Aeiigsten iiibrt schleu- 
nigst mit dem tkbriftstUck au seinem Herrn nnd Meister. 
Horr von Hsnteuffel soll entscheiden. Der aber liest 
di-n .Ailikel, ziiekt ilie Aeliseln und .sagt: ,..Ia. lieber 
Herr, da.i gelit iiiluli iiU'litH an. ü'h bin wohl Vi-iailt Wot t- 
licher Minister, aber veran ' v, i 1 1 Ii r Kedakteur sind Sie''. 
L'nd bei dieser Eiklaiurg bli ibl der Ministerpräsident. 
Sehr nieilergeüchlagen verlalst llerrHetSel das Minister» 
botel. Da füllt ihm plötzlich ein, einen Vemweiftungs- 
sehritt au seiner Rvttung zu wagen. Er wnfste, dafs er 
als Vertxeter des Manteuffelschen Systems in der 
Presse dem Prinzen von Preufseii keine sehr angenehme 
Persönlichkeit war. Dennocll entulil lel'-i'. ei sich, ZU 
ihm zu eilen und um eine Audienz /ai biUeii. Er wird 
empfangen, der Prinz liest den Artikel und sagt dann 
in seiner ruhigen bestimmten Art: „bie drucken den 
Artikel nicht, und wenn man Sie datUr anr Bechenschaft 
ziehen will, sobieben Um die Verantwortung auf miob," 
Der Artikel blieb angedruckt Wie man das in dem 
köiii^lieheii Schbil's aurjjenoimiu-n , liifst sich denken. 
Eiiii^i' Zeit daratil sank mit iIimii Beginn der Regent- 
si hait die Jlaii teuf ie 1 sehe 11 ei rüchkeit unbeklatit in den 
Orkus und auch Herr Metzel hörte auf, Kedakteur zu 
sein. Aber bald darauf wurde die Stelle des Bureau- 
direkten im Uerrenbanse vakant nnd Herr Metzel er- 
hielt nun disaen Festen, den er heute noeh inne hat 
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Litterar. Notiz. Im Verlag dva Br Kennini; 
(London) ist ebenfalls ein „Uandbuch für Mstr-Mr" von 
Hr J. W. Crowe erschienen mit einer Einleitung von 
Br llugban. 

Briefwechsel. 

Br A. in Cb.: B«i(en Duk nod henl. Oegtograbl 
Br F. in P.: Di« Fabel, d>b c* id Jrau Zeiten urben ii«r Po- 
palRrlcbrc anch eine Oehrimlehre gegeben, hat a. Z. bekanntllrh dai 
Mitgl. der (i. L.-L. v. I>. l'rof. Kedalnb vertreten. Heute im die 
WiMeuiicbaft und die Frmrei darüber lisgiit lur Tagesnrdnung über- 
gegangen. Der neue .Myitagog* weifa nicht, dafn D. Murray Lyon 
in a. Geachichle der Frmrei in Schottland t. T. die aus dem 17. 
Jahrb. stammenden Frotokolle der Wprkmriogen mitteilt, welche die 
Orofal. von üebottland gegrilndet. Frdl. GruU! 

Br Dr. A — dt in C1.: tilückauf aua berOhniten Landamann. Ihnen 
uud allen Bm herzl. Urala! 



Warme FulViileckeii. 

Uaidschnnckenfelle, fertig gegerbt, langhaarig, dunkel und lilber- 
grao (wie Kiabür'i, beste« Mittel gegen kalte FtlDac, daa Stück 3,60 M. 
bia 4 M. bei 3 Stäck franko. 

HflinO, Lünamühle b. ScbnaTcrdiDgeD. 
(Lüneburger Haide.) 



lir Leo Saciise 

hat unter dem Paeudonyni „Arno Gala" in Kr. Maoke's Verlag, In- 
haber A. Schenk, zu Jrna foli:«nde Werke er*rheinen laaaen; ^VoB 
WaldpHrundund Mccrrmlrand, (iediellte", geb. 5M . ferner „Zaaber- 
DtSrelirn und Wundrrgc»ehicbteo", K'b. 2 M. 

Die l'rejtne rrklitrl eiOKtimmig beide Bücher für Lei«tuntre» von 
h<>chater Kraft ond höi-hateni Wptt. So aagt L B. Profcuor Keller: 
,,Aruo (iala iat ein Dichter von (inttra Ooaden i er gicbt wahre und 
edle Ponie in Fornivolleuduni; und GnUnkrnfQlle : »eine Lieder aind 
lellMt »chon Muaik". Beide Buchrr atmen den (ieixt ««hter Frmrei; 
iedra Alter und jedt-r Stand findet darin die kdetliciiate Naliiung für 
Geiat and (icmät. 

Zu babrn in jeder Buchhandlung. 

Zu beziehen dur<'h alle Durhlinndlangen: 

A. Spir's Gesammelte Schriften. 

4 Bände, broxch. Mk. 20,- . 
(Auch einzeln kiiuflich.) 
I. n. II. Bd. Denken und Wirklichkeit 2 Bde. 3 Aufl. br. Mk. II,-. 

III. „ Sobriften nr MoralphllOMphi» iMoralität und Religion, 

Recht und l ur. . til). >. Aull. br. Mk. 5,—. 

IV. „ Vermitcbte Sohrlften. br. .Mk. 4.^. 

Kin Br luhrvibt una; „Der , Bauhütte" bin ich »ehr xu Dank 
verpflichtet, data «ie mich auf Spira Schriften aufmerkaam gemacht 
bat. Ich habe das Werk nan seil drei Jahren Üeilaig geleaen und 
studiert und viel daraua gelernt; ich glaube eajetit tu veratehen 
und bin über viele Dinge, die mich früher beunrabigten. klar 
and rnhig geworden." 

Lcipzitr. Verlag von .1. 0. Findel. 




Soeben erarhien und iat durch alle Ruchhandlungeo aowi« direkt 

von der Verla^tabucbbandlung zu beiieheu: 

C. van Oalens 

Kalender für Freimaurer 

anTdas Jahr 1H91. 

Bearbeitet vou 

Karl Paul. 
31. Jahrgang. 

Eleg. gebunden Mk. 2.60. 

Inhalt: Kaleudarium — Notizbuch — Maurer. Chronik — 
Totenachau — Maurer. Litteratur — Veneichuia aämtlicher Grofa- 
Ingen, ihrer Orofameiatcr und Repräaentanten — Verteichni« aimt- 
licber aktiven Logen Deutachlanda, Ungama, der Schweii, der Nieder- 
lande und Schweden» mit ihren Meiatero v. St. und dep. Meiatem, mit 
Angabe der Arbeitatage ond Logen • Adreaaen, aowie der deutaeheo 
Mrkloba und der deutlichen Logen in Aualaude. 

Der Kalender, elegant auageataitet und prakliach eingerichtet 
iat mit Flelta and Sorgfalt auaammengeatellt und zeichnet aicb durch 
möglichata Vollatündigkeit und Genauigkeit aua. Kr iat allen Frei- 
maarMH, namentlich aber den Logen- Sekretären und den öfter auf 
Keiaen befindlichen, tu empfehlen, da er ein ateta willkommener Rat- 
geber und ein bequeme« Nacbachlage- und praktiachea Notii- 
buch zugleich iat 

Der Frmrkslender hat aidi überall, wo er bekannt ward«, 
■cbnell eingebürgert und iat den Beaitxeru frOberer Jahrgänge un- 
entbehrlich geworden. 

Leipzig. Veiing von J. G. Findel. 

Cnter der Preasa: 

Die naturgemäfse Entwickelung des Menschen 

und 

Goetlii-s Faust. 
Eine Würdigung der Fauatdiebtang. 
Von 

Humanus. 

ca. 8 Bs. 8, M. 2,—. 

Rin neuej, geiatreich geachriebenea Buch, das auch neue Oe- 
danken und neue Qeaichlapuukta bringt. Der Verraiuer betrachtet 
Ooethea Faual im Lichte der Eiitwickelung de« Gemti-a der Menacb- 
heit und de« Menachen und kommt dabei zu überraacheudeu Raaol- 
taten. Nicht nur die Idee der Dichtung wird auf dieae Weiee über- 
an« klar, windern auch die an «ehr venichleierte und vielfach rätael- 
hafte Form deraelben wird durcb^ichiig und deutlich. In der That 
dürfen wir aageu: Hier iit die letzte Hand gelegt an eine Dichtung, 
die schon ao viele Denker beHcbiftigt hat, und künftig wird der 
Fauat ohne diesen sicheren Führer nicht mehr «tudiert werden können! 

Aber die Arbeit i«t weit mehr ala eine blofa« Fauaterklärang. 
Mit einer vnrauageacbickten, in sich geachluaseneu Lebenstbeoric, die 
an nnwm beiden Dicbterberoen nachgewioen und durch unsere neuste 
Philiiwiphie i Spir . begründet wird, durchleuchtet der Verfajiaer nicht 
nur daa Uoetheache Gedicht, sondern auch die Gegenwart, eröffnet 
der Wiaacnachflft vom Menschen neue Blicke und weiat vor 
allem der Kunat eine neue, würdige Kahn. Gleichzeitig mit Fau-tt 
Irilt «nch Shakeapeare In ein neue» Licht Nirgends reifat der Ver- 
fmaer ei»; überall baut er auf und führt daa Vorhandene fort, darum 
wird jeder, der Uber daa Leben eruater denlit, hier reiche Anregung 
finden. Das vielgestaltige Leben in allen seinen Verzweigungen klingt 
hier aus in eine reine Harmonie! Daa Buch iat mit einer Gründlich- 
keit, Klarheit und Zuveraicht gearhrieben, dafa ea nicht blof» fe«»elt 
und anregt, anndern überzeugend wirkt. E» darf allen Gebildeleu. 
insbctondere Pädagogen und Künstlern empfohlen werden. 

Leipzig. J. V. Findel. 

Soeben erachien nnd ist direkt vom Unterzeichneten in bezieben : 

Jahrbuch des Lessiiii^htiiides drutsflier 
Freimaurer. 

6. Heft 1890. — Preis br. M. .1,—. 

Leiptif. J. €1. Findel. 



Ton dem Bericht Uber die 

ll«i<lelb(*r;;«'r Vrrsnminluiig, 

die in Verbindung mit Klauothal und Kaaael einen bedeutaaaen 
Wendepunkt in der Rntwickelung der drutachen Frmrei inauguriert, 
iat ein kleiner Vorrat von Separat- Abdrucken in 8* vorhanden. 

Einzelne V.xpl. fUr M. — ,-.>u, lU Expl. fUr M. 1,60. S& lUpL fUr 

M. 3,—. 

Leipzig. J. 0. FIndH. 



Verantwortlicher Leiter: Br J. O. Findel in Leipzig. — Druck und Verlag von Dr J. 0. Findel in Loipatg. 
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Organ für die GesamMnteressen der Freimaurerei. 



•im Mmnmf (I Bait<a>. 
ff» it» Mtfiift 
10 Uuk 



Pinkl ntar ainiClMJi«! 

^ n liHk w kmbi» 



BegrOndet and 



Bh J. G. FINDEL. 



D««t'<Uuii9cik 

und 
PnaUnitiiU<-n 



B««V*' K'«*«» 8*^*^ 



50. 



Leipzig, den 13. Dezember 1890. XXXIII. Jahrgang. 



1 Büberl Koch. — I>»2i rÄniduia li«? Mcn2ichb«lt. - DI. Prewe ansf r T*^'' 
und V i-rcn i IC b tu«: RngUnil. — Ruen. — Krönst kdt. — Kttiii»alen. 



Von Emil PailUrd. 
.Spin Inn. — WleD. 



- UtUrarim h" .Hinprechuncen. — L 0|[e B hsr i f h t • 
UtUlU, Notit. - Zur ll"«iTrLLu:i^-. — UBi^iliiriä. 



Bobeit Koch. 



»Seine Fteieherkraft nnd Wnbrheitstiebe wird nur 
erreicht von seiner UneigennOtzigkeit und Liebe zur 
MeDBchbeit. Unser Vaterland kaon glucklicb sein, einen 
Bolchen Mitbflrg^et .«ein «igeo zu oeDoeD. (StQrmischer 
Baifall, der sich auf die Zuscbauertribilaeu furtpSanzt.)" 

So meldet der bentige Parlamenlsbencbt. Der B«i- 
fiül, in dem Abgeordnete und Zuschauer sich biDgerissen 
fQhlteD, wird sich fortpflanzen bi.s an die Ge.^tade des 
stUleo Meeres und an die Abhänge des Htmalaya. Wo 
rar iifeod ein enpfiDdendee HenaeheiiilMn lebt, das 
fOr die schlicht« Gröfse eines WohltbÄters Act Mpnsch- 
beit and fttr die aDerm«£iiicben Segoungen seiner ge- 
Diilea TiMt VeritindBis hat, da wifd m bei des Worte« 
des Hinisters, der zum ei.<iten Maie ein vollständiges, 
abgerandeles Bild der Euldecltuog and aeiaer unabseb- 
bareo TragweUa fefeben hat, in lebhafter«! Sehllfeo 
freudig aufklopfen. Welch ein Mann und welch ein 
Werk! Um das Mittel za erprobeo, macht er einen Ver- 
aaeh ao sieh eelbat, der aoiBittelbar ran Tbde fllbreo 
konnte. Jede materielle Verwertung .seines MitteLs 
weist er von sich ab. Er ist Tag und Nacht in auf* 
reibender Arbeft mit der Hentellang d«a Mittele be- 
schäftigt und Uberl&fst es dann anderen, den Qewinn 
daraoa aa ziehen. Er Tersoblieist nichta, er verbirgt 
nlehta. Er iat bereit, das OeheiBnie der Entdeckung 
jedermann zu enthttlleo und erst der Minister mala ihn 
bevegan, wegen der mOgUcbeo Qefabreo, die daraus 
ratatehen kßnnen , es rarBekznhalten. Er giebt kein 
Fläschcben in die Praxis, das er nicht persönlich daidi 
drei Tierversache erprobt hätte. £r will für die Kranken- 
anstalt der Stadt Berlin Lymphe und Aerzte umsonst 
beaolian. Er will für sich nichts, als die Freiheit, 
auf verwandten Gi lii* tm seine Forscbuni<en fortsetzen 
zu köooeD. So der M<iuu. Und das Werkt' Wir wollen 
heute davon schweigen, datii es die Vemiehtnag eines 
der scblimm-iten Feinde der Menschheit, dt-ni der 
Surblicbeu zum Opfer fällt, in sichere Aas«icbt stellt 



Es ist das oft and nachdrücklich genug schon betont 
woi-deo. Die Mitteilungen des Ministers haben fiel 
weitere und gröbere Ausblicke eröffnet. Auch die Tier- 
tuberkulose wird fortan sich erkennen lassen und damit 
«in starker Quell der Krankheit verstopft werden; das 
Heer der anderen Infektionskrankheiten wii-d durch die 
gleiche Methode in wohl begründeter Siegeshoffnung 
angegriffen werden könueu, die organii^cbe Chcmiti eine 
weittragende Umvilznng erfahren, ja in dem gxDzen 
Offeiitlichen Leben der Eintlur^ der Kochscben En^ 
deckung sich heilsam geltend macbeo. 

Einen solohsn Maua seinen Sehn zu nennen, daraaf 
darf Deutschland in der That stolz sein. Das ist ein 
Fairioiismus, der ein Volk ehrt und niemanden verletzt. 

Ein solcher PairieÜsBMs mht anf der Liebe nnr 
Menschheit, auf der Begfeisternng ftlr Werke, die der 
ganzen Menschheit zum Heile gereichen. Ein solcher 
Pntfiottsinns trsnnt nieht nnser Volk von raderea, son- 
dern eint es mit ihnen. — Robert Koch trägt durch 
seine Entdeckung nicht blois zur Vernichtung von 
ErrakhdtskeineB bei, sondern auch snr Vemlehtiittir 
der Abneigungen, die in fremden Vö'korn gcgrn un.s 
durch blutige and nnblntige Feindseligkeiten entstanden 
sind. Darthw haben die Stimmen der fiwndlladiaehon 
Presse keine Zweifel gelassen. Seine Tbat macht 
Deatachland an einer TerahrangswOrdigen Stätte 
der Hnmanitit, ra der gern nnd trtmSig die Ange- 
hörigen aller Nationen walltahren. Und wenn die frem- 
den Volker ihn lieben wegen des Heils, das er den 
Kranken bringt, so haben wir ihn doppelt ra lieben 
«egen der milden Kraft, mit dar er die Heraon ier 
fremden Völker wieder zu nns zwingt. — 

Diesen Worten der „V.-Ztg. ' fdgeu wir die An- 
sprache bei, welche der Prilsident des Schweizer Stände- 
rats bei Eröffnung liesselberi gelialien. Kr sagt: 

„Ich la-sse die europäische Politik unberührt, ver- 
mag sie doch rar Stunde ohnehin nur geringe Auf- 
merki^arTikeit auf sich zu leiik'^n. I>:p=« i^eb-u-r t\lr einst- 
weilen dem ungeaboteo, bewunderaugswiirdigen i'riumphe 
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des lI«iselieDgeiste8 , der epaebemaeliendeB Bot- 

ileckuii? Prolessor Korh'-, iie berufen ist, einen 
WeuUcpankl io de r Leide usgescbicktt! der Meoscli- 
beit n bildes. Die Sebwaiier, obwohl asderar poliii' 
scht-r nnd Kf^fUsiliaftlicber Denkart, als ihre stammes- 
verwaudleu Nauiibarn, waren von jelier doch enge mit 
den wiaseMebafdiefaea Sirebea DmiaehluBds verbaodaa 

und hiiheii Anteil an fli'>.s( n riilim vhIIp:: Iv t'>ili"-ii. Die 
ächweiz, deieu Paläste keine andere ZweckbetiUmiiiuugeu 
kean««, ata Stittaa der Bildaaf «od Hanmailtt aa aeia, 
wtifs sich einie: rait Üeutscliland Itt Fragen utiil Kr- 
rangeiischafteD der Kultur. Sie briagt daher dem ge» 
sialea Porseher, weleber eine der verbeeread^tea Oeirselo 
der Menschheit zu iil>ei wiuilen im BesiiU'« sielil, gern 
ihre w&rmsle Huldigung dar. Die Eatdeckuug Professor 
Kochs ist eine raicb gesegnete Fiiicbt des laogeo 
VAlkerfriedaas! MSge dieser fortdaaerDl' 

Da.s Paradies der Meii^elihelt 

Ks ist richtig, dab das Paradies nicht hiater uu.», 
Boadeni vw voa ttsft; aber aa lat nicht adader richtig, 

dad eine einseitige An»bildung des intellektuellen Fak- 
tora gegenttber dem moraliächen die Pfurten desselbeo 
rerriegeln würde. Der Heuaeh ist ein geistig -sittliches 
Wesen, das nur dann an das Ziel »einer Be4>timaiung 
gelangt, wenn seine Anlagea haiaioaisch anagebildet 
werden. 

Bin sicherer Instinkt hat von jeher fOr die Wert- 
<("liäiziiii? des Mensciien drei Siiiffu Hufgestellt, indem 
man ^uei>t frug, was er ial, daun, wu^i er kanu und 
«rst snietst, waa er weifo. Oana natflriieh; denn es 
kanu jemand ein sittlicher Charakter sein, ohne die 
Suittsweiteo der iJ^ntfernung der Sonoe von der Erde 
n kennen, ohne die Keiladitift dar Bgypter la tw- 
atahan nnd ahne Qber die Grsona dea chincaiaehen 
Beiehea nntetricbtet zu aeia 

Wohl ist Wissen — Xaeht; aber daa bleCte Wissen 

macht weder sfirieii Tiäg^i' irlinkliph , noch lr;i[rr fs 
viel zur Uebrung der meuscblicheu Wohltahrl bei. 
Jeder Heaseh soll reebtaehaHbn aad gat sein oder aitt- 
lieb ilenken und bandeln and wenn ei' will, kanu er es 
«ucbi aber es ist nicht jedermann gegÖDOt und mSglicb, 
sieb ein aasgebreitetea Wissen ansneignea, geschweige 
denn solches so zu verarbeiten, dafs er es auch be- 
herrscht. ät-hoD die tägliche Ertahrung lehrt, da£» sich 
eia relativ ausgebreitetes Wissea nnd ein tieferes Ver> 
stiüdnis desselben nur dann erwerbeu lüfst, wenn man 
sich auf ein «inselaes Oebiet, auf einen engeren Kreis, 
auf irgend ein Fach besehrftakt nnd alle andaren Wiasaas- 
zweige ausstchlierst. Aber allea Wisaan ist aalbat im 
besten Falle — Stückwerk. 

Nehmen wir die Wissenschaft von der Rrdbildung 
(Oealogie). Die.«eibe gehl Uber lauge Zeiträume zu: U' k 
bis auf den Uraebel, aus dem sie alle weitere fcul- 
wickelung, Feuer, Wasser, Laud uud die Entstehung 
dea Pflanzen- und Tierreichs ableitet. Alle vou ihr mit 
);rofseiD Srharfsinu aufgestellten Vermuthungeu (Hyjio- 
thesen) liefern ein weitscbichtiges Anachauungs- und 



I Wisseasmaterial; aber aie aehwaigaa sieb ftber die Uaapl- 

I Sache aus, so dafs sfhlief>lich die GeDlugir ilt-m Wissens- 
1 durste dea Menschen nicht mehr bietet, wie die kiud- 
liebo Erkllrnng der mesaiscbea SehUpfangsaage. Wir 
erfahren von ihr ni< lit. w iln-r der ürnehel kam und 
wie derselbe zu Beweguug und zu organisierender, 
awecksetaender Oeataltaagakraft gelangte, welch« ao 
vernilnfiig und v.iran-sidiitn 1 wnr, - r-r das Land zu 
schaden, auf dem Pflauzea wachsen kouuteu, dann diese, 
damit die Tiere Ftttter faadon and endUeb die Tier- 
welt mii ibrem künsllicben Organismus uml ileni sirlit i- 
leitenden Instinkt. Knn diese Weltentstehuug ist 
gana geaan so nnbegreiflieh und ao wunderbar, wie die 
Weltscbupf» ug aus nichts durcli ein c;r'lt'ii:-lit-s Wesen; 
es sind zwei Erklärungsversuche, die nur halb erklären 
and voa deaen der eine aa ebeaaoviel Unwahrschera- 
liebkeiien leidet, wie der andere. 

Beti-eüs der hflehst vernanfiigeo, nach Zwecken 
1 gestaltenden Welteatwlokelnng noch dies: Bs ist ein 
erkanntes und statistisch erwiesenes Gesetz, dafs auf 
20 Mädchen je 21 Knaben geboren werden. L>aa bliada 
B'atum, Stoff genannt, wtttste genan Torans, dab die 
Sterblichkeit unter den Knaben weit grOfser sein würde, 
wie unter den Mädchen und sie glich diesen Milsstand 
durch einen Ueberüchub von Kn ibeugebnrten wohlweis» 
lieb aus. 

Die Physiologie, eine verbälinismäfsig noch jugend- 
liche Wissenschaft — wie bedeutsame Eatdcckuugeu 
bat sie nicht genaoht, wie tiefe Einblicke ins Innere 
der Natur bat sie nns veimittelt, wie giofsartig sind 
die Fortschritte, welche sie gemacht hat! Und doch 
weilii sie beatigaa Tagea iiota Darwin n-a. tob Ueber^ 
gang des anorganischen Lebens zum organischen, ja 
von dem geheimnisvollen Weben und Wollen des Lebeos 
so weaig, wie die ladianer in ffiaterwald. dia ba> 
schreibt mit aller Genauigkeit und mit absoluter Zuver- 
lässigkeit den Kreislauf des Stoffes im menschitcheo 
KArper and das wnaderbare laeinaadergreiAm der «ia» 

/.i-lihTi Or^'iin- im i d-n-u FunkiinnHti ; sie stellt die eiii- 
I zeineo Eutwickeluugsphaseu des Korpei-s vom uoscheiu- 
barea embryonalen Znstande aa dar bis xnr Gebart; si« 
hat es sogar feitig gebracht, lebende Wr-scti (Iliilmer) 
in einer Brutmaachine künstlich anssubruieoi aber sie 
vermag ans nicht« zn sagen, wie nnd wamnt ein nn- 
sichtbarer Punkt die Fiihigkeit gewinnt, plötzlich ein 
inneres Leben in sich zu entfalten, sa wachsen, wan- 
rand der Batwiekelnog das Zuträgliebe sieh anzueigueD, 
das Sehidlicha absnwehren, and einen Organismus auf- 
anbanen, in dem ein Organ dem andern dient uud der 
LebensproieCi sieh voiliieht n. a; w., gauz abgesehen 
davon, dafs dieser OrgSOlsmOS tollends zum Träger des 
Geistes, des Denkens, Fdhlens nnd Wollens, zu einer 
selbstbeworsten, schöpferischen Persönlichkeit wird, 
iij der i.rt^ lie (jrtuze Körper- oder StofFwelt Husnahnis- 
los bchenscbcnde Gesetz des Egoismus, der rücksichts- 
losen Gewalt des .Stärkeren über den Scbwächeien. um- 
schlägt in das moralische Gesetz, des Erkennens des 
' liuteü und Bösen, di-r f'-eK-n fin hi"<here luter- 

I Gisttü UDter Vetleuguung de^ naiuilicheu (physischen) 
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Ge.oelzes. dem aiK'li ilt-r Mensch als K''it [lerwe^en unter- 
worfen ist, soweit Hns muralit^cbü nichi aU Utjrr^clier 
aidi g«)teud naebt. D«b «nsebeinbar», miirigbare 
Ptink((;beii, ilas ili'ii Kr'Mpi v un h inüctcn Zwenken iiiiil 
einer Idee aut-geftaitele, i^l tu uubt^greitliclter W'eitie 
xdiD Trigw einer Norm geworden für »ittlMbes Hao» 

dein, för das Sclialfen lies Schönen und für wahrheiU- 
gemäfiies Denken oacli logiscben öeä«tzeD, von denen 
die übrig« äioffwelt cbeBMwenig weib, wie von noro- 
liacheii fjesetze! 

Je weiter der wissenUe und denkende Meoscli sich 
itt diti Fragmt vertieft, desto mehr felKOgt er «n der 
Einsicht, die das Kibteil aller wahibafl erlencliteten 
Ueister war: nWtr wi^seD, dais wir uicbta wissen". 
Dieae hOebste EErkenntnis dri Fönst wir aneh das lotst« 
Ergebnis der Üeuicarbeit eine.« Sokrates! 

Das W'i88«n kann somit dos Erstwesontliclie ffir 
den Menoeboo nicht soid. Wen o> der Fall wire, 
n)ür>teii wir die Meuschbeit tief beklagen. Von tau»end 
Erdenbürgern, davon ttberzengl uns die tägliche Kr- 
fobrung, erlangen mindestens 900 nnr ein über das 
ollerdarftig»te Mafs niebt biuausreicbeudoi, ainimales 
Wissen. Unter den weiteren lüO gelangen Tielleiehl 
99 so einem relativen Wis^enitsohatz, der indessen zn 
dem ge^'amten nien-clilicben Wissen in dem bescheidenen 
Verhältnis steht, wie 1:1000 und nur ein/,elne \Veui2;e 
Überschreiten dieses Mafs, das aber trotzdem noch nach 
jeder Seite hin ala annlftnglicb erscheint 

Wilsen ist gut und ehrt den Träger; aber es int 
nicht das i<]ri«twe8eütliche für den Menschen. Aber 
Wissen ist aach keineswego gloiebbodeutend mit Aus- 
bildung lit'K iiiteilekiuellen Faktors, des Verstände.«, 
dessen voniehnisle äeit« gerade darin besteht, Wisaeu 
ni orsoogoD, es anwondbor und frnebtbar sn moeben 
■nd dia Per.<5ulir!ikH't zu türhtii^en. Die geistige Aiis- 
Uldnog, die Stärkung der Intelligenz setzt Fleils und 
Wissonstrieb, Uebonf vorano, and ist damit schon 
vorwp^: iflihänijiij vom mor-ilivclieri Faktor, welch 
letzterer sodann wieder eioireten mufs, lulelligenz und 
XooDtnioso fltra Loben and fBr die Wohlfahrt der 
Menschheit fruchtbar und ersprief^lich zu luacheu. 

Uoaere Bestimmaog, sagt Leasing und mit ihm 
die Frmrei, ist Anfkl&rnng des Ventandes nod sittHehe 
Vervollkommnung. Les.sing fügt hinzu: „eine OtFeti- 
barang, welche dies nicht leistet, ist entweder keine 
oder eine falsche. Unt«r allea Umsiinden aber ist es 
die eigene Vernunft, welchn diO eine von der anderen 
nnterscheidef. An anderer 8tolle sagt er, nVollig« Auf- 
fclflruDg und diejenige Reinheit des Herzens, welche das 
Gute um seiner selbst willen thuf, sei unsere Bestiio- 
Bttng. Das. was „Xalhan" zum Weisen gemacht, war 
nicht das Wissen allein, ^0Qdern ilie mit der bessereu 
Krkenntuis vei buodeue Tliat, also der moralische Faktor. 
„Der wahre Wert des Menschen be-tt-ht nicht im Wissen 
allein, noch auch in der streugeu tieobachtuug äufsei- 
licii vui'geschriebeuer Gesetze, sondern im RingoB Mdi 
höherer Einsicht und im Handeln nach Mafsgabo dieser 
aus sich selbst erworbeneu Erkenntois." 

Fttr die ESniobnog ii wafamm Monndiontnm sind 



ge^ifs Moralpreriigten wenig ndtx, weder auf dem Ge- 
biete der iieligiuii noch auf dem des Mrtums, zumal 
«enn mit der Einschlrfung afttUebor Lohren nicht ancb 
die, Kihfcbung zu hrdieien Kin'ichten, diß Aufkiärunij 
des Verstandes Hand in Hand geht. Der Vei stand 
mnlh dem sittlichen tiefable Ikbenill leitend, klärend, 

I zinlwrisend ztif St-itr- j;i'h-::. Dr-r nun ,ili~f!i'' Kuktnr iti 
I der meuscblicheu GeselUcbatt kauu uhne den toteilek- 
tnellen nicht bestehen nod umgekehrt Wo das Hen 
!ü: ilie Tii£cend erw,iiiiit wird, raufs <,'leichzeitig auch 
1 der Vrrsiaud erleuchtet werden. Der grofse Plan dos 
i Frmnnms kann niebt verwirklicht werden durch blofine 
Mora iiiedit;ieii, iiiclii >liir • , W'iirt, sundein durch Thaleu. 
1 lu>e8balb „lassen die Frmr gute Männer und J&ngUuge, 
I die sie ifaro« nihereo Umgangs wfirdigeo, ihre Thateu 
vermuten, eiraleu, sehen, sowi it s:e zu sehen sind; diese 
finden Geschmack daran und ihun ihnliche ThatOD". 
Und „die wahren Thaten der Frmr sielen dabin, um 
grCfsteuteils alles, was man gemeiniglich gute Tiiaten 
zu nennen pflegt, entbehrlich zu machen". Es ist selbst- 
redend, dafs diese „wahren" Thaten nur von solohou 
verliebtet werden kOnneo, welche wissen, „wo benm" 
die Mr arbeiten mttssen, um alles Gute zu thun, was in 
der Welt noch werden wird. Dazu gehOrt dann auch 
offenbar, dafs der Krrar über die zeitliche Form der 
Religion (>ier K'<utession) erhaben uu>l dafs er das ab- 
solute Geltendmachen dieser zeitlichen Furm bekämpfe, 
well diese ttborall unduldsam ist und die freie geistige 
Eut Wickelung hemmt. .Die absichtliche Unterdrückung 
des logischen Denkens ist der Wahrheit und tjitilich- 
kdt gMeb sehr «atgefOD." 

„,Ttde positive Religion, SDfom sie an den gegebenen 
dogmatischen Grunds&tzeo für alle Zeiten festhalten 
«III, verkennt das Wesen der menoeblieheo Nainr Sbeir* 

hsiipt und insbpsiiinifrf' üe .Auftcabe der R^üe;!!!!!. Die 
Meuscbheit ist ein lebendiges Ganzes, das wie ein ür- 
ganismns waehaen und sieh ansdobnen will; daiu bt die 
freie Bethätiguug der VeinuDft und sittliche Energie 
notwendig. Nichts kaou dieser Aufgab« hinderlicher seiu, 
als teligiOse Vomiteile nnd blinde Leidensehalt Aher> 
glaube und Fauaii--mus siml um >ü schrncklicher, als 
die VorateliuDgeu, welche durch sie erzeugt werden, iUr 
heilig und gOitlich gehalten werden. Qerade das Beste 
wird durch Mifsbrauch das Verderblichste. Vnn allen 
Kräften in uns ist die religiöse Anlage unstreitig die- 
jt-uige, welche den Henseheo am meisten Uber das 
Irdische nnd Sinnliche erbebt, sie ist das Auge für ein« 
unsichtbare geistige Welt, und wenn alle philosophischen 
oder konlesslonellen Systeme ihre Ueberzeugungskraft 
verloren haben, so ist der religiii>c Ti ieU oder das un- 
gestillte Sehnen nach dem Ewigen und Göttlichen das 
beste, wo nicht einzige Mittel, /.u immer neuen An» 
Behauungen und Begriffen su gelangen. Hiernach vlre 
die Heligiun da^ Hanpioigao iies geistigen Fort»c..ritts.' 
(Spieker, Lesslug.) 

Man merke: Die Beligion, nicht die Kirche (Kon- 
fes^ioI)). Wenn letztere stabil und ein Hindernis des 
Foilschritts, sowie eine Uaupiquelle der sozialeu Nut 
■nd Unmbe geworden, so bindert das keineswegs» 
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ao^uerkennen, was sie io der Vergaogenbeit tur die 
Knltar, fllr di« E^leoebtung und sittliche H«banir der 

jUeoscbheit grtbaa. Vom histurischen Slamlpunkt 
ans ist aacb die Sage vom Paradies und SündeofaU 
anders xa wttr'iigeii, als Ten dogmaiisisben, velcber mit 
abgeschmackter Vermeasenheit verlangt, Sageu als bucli- 
stthliehe Wahrheit lu oehmen. Jene Sage behaadelt 
für «ioe kiodliche AnfTa^sungskrafli in dichterischer 
Form (fioer der sicbwierigsteii Fragen, an denen sich 
spAler der deukende Meti»cb«D!;«iMt abgearbeit«t, u&ib- 
lieh die Frage uacb d«m Ur.-pruug de:» Uebels uuJ ile.s 
Bö:»eu in der Well und des i)(^Mättes iswiscbeu Gott 
und Welt, welch letztere ebeu wegen dea Ucbels und 
des pbyäiscbeu Gesetze» uicht au» GuU abzuleiten war 
ud ist, den man als Weltscbüpfer und Weliregierer 
setzte. Die Wt-lt. hhi^i A, Spir, ist tlie Ei^^cLeinutig 
Uottes iu einer ibm IreinJeu Form. Die Weit (drs 
Stoffel) iit der ewige Wechsel, (Tott das weehsello»« 
Ewige; die Welt das stete Werdeu, Gott das absolute 
öein; die Welt ein blofaer äcbeiu, (iuli di« Wahrheit. 
Die 8nf e Tom SOndenbll ist eine gnniale I>l«btanff «an 
weittrageiilstcr Bf-deuiung und die Verkehrtheit der 
Mudeiueu beatebi nur darin, dafs sie iilr^achsene noch 
mit Anmenialleh nhfkttem wollen, als ob es noit (000 

Jabten keinr Rnt wicki-liiiif; ;;('pctii'tt li.-ltt!-. 

Nicbl die Wisseuücbati, soodern die Tbeologie mufs 
nnkebren; nie darf das Pandiea nieht mehr in dnr 
giiijß;t^ii!ifit, Hie niufs ei iu der Zukunft suchen, zu der 
die iieubcbbeii durch gleicbmAlsige AosbUdaog des ia- 
tellektnellen nnd des nioralisehen Faktors, dareh weisen 
Gebrauch von Vfruuuft und Wissenschaft und durch 
stets tot tschreitende ^elbserlösuog von allem Irrtom 
nnd von allem BOsen gelangt. An dieser Znkmft ai^ 
beiten die Bir Fimr durch Bekäujplung von UuduH- 
aamkeit, Henachsucht, Aberglauben und Leidenschaft, 
aowln daiirdi, dab nin de« Vemuuidn Unkt «od im 
Hemn Winne nofllbren. 

Die Freiwe unserer Tage. 

Mffeang TM BiN POWard, Mitglied der Loge ■« TtFwdsa. 

(Aw dar .AIpioA*.) 

Bs giebt eine schreckUdM Mndlt, entwickelt und 

bebUtvt iu den Eiuricbtui!i,'»^ii von hIIpo zivilisipt ii»n 
L&uderu, eiue Gewalt, weiche heul/.u(age der Scbärle 
der ftigsleu WilikQrbeirscbaft zu widerstehen vermag, 
die zugleich t;inen s;«^ * ichtigen Faktor bei den tit-ileu- 
teodaten puliUscheu Kieiguisaen daj »teilt: ytir Wullen 
TOB der Presse ipieeheD, dieser wnndorbnrso Verlmitarin 

der Meinung. 

6ut 161 ea io der That, weiche gegenwärtig herracbt 
■nd regiert; sie ist e«, weleh« die bberraoshenditna 

i5ntschlüs.se eiiiflüf-'i, dieselben stuitiert, bespricht, 
erlAuiert, zutn Ab^cbiula bringt; sie ist ea, welche in 
nnaeren Tagen den Offenttieben Platt vertritt, jenes 

Foiutn der BSmer, jeue Laudsgemeinde des Vulkes; es 
ist die Presse, welche einen Uedaokeu nahe legt, deo- 
•elben in den Ooisten keimw Ufiit, ihn «fo ein« edln 
Fnmbt hegt ud pAngt nnd mit Hillb der aoUdnriMh 



gewordenen Leser durchführt. Sie ist das geistige lig« 
liehe Brad, daa den Beleben no gnt wi« den Annen, 
den Alten niekt minder, wl« den sehftnmenden JDngling 

erfiuchu 

Sie dnrchllnft attn Gebiete des Geisten nnd weib 

alles; sie ist mit allen WiaseDschaflen vertraut, sie be- 
günstigt die Kttnate, bereichert die ludustrie nnd onter- 
stfltxt den Aoktrbnn mit ihren Batschlägen. 

In einem Wort: dio ffeesne ist eine Universalmaeht. 

Was wir soeben gesagt, int notwendig, um ein 
Zeugnis von nnserer uugeheucbelten Ehrfurcht und Be- 
wunderung abzugeben, die wir gegenüber der Eioricbtuug 
selbst lüh'en. Ntti:hdem wir so zu allererst ihre Macht, 
; ihre Gewalt und ihren Nutzen offen anerkannt haben, 
{ wird es nunmehr verstauet sein, nneh einige Beflniannen 
kritischer Natur folgen zu lassen. 

Mit wehr oder weuiger Voibehalteu ist die Frei- 
heit der Prcase ein in den meisten Verfassangen der 
Neuzeil ausgeübtes Dogma. Wo es für dieselbe nur 
eiue Art vuu Toleranz giebt, berührt sich diese Tole- 
ra» nnhn ari» der Vmibeit} wo nbeointe Freibnit hnnfncht, 
regiert in unseren Tagen ein gewisses F]f\va.<, welches 
die gr&Cat« Aehulichkeit mit der Zligeliosigkeil hat. 

Um die relative FMbelt su erlangen, benOtigtea 
die Publizisten aller Länder ganze Jahre von Kämpten 
und kräftigen uod ohne Unierlars frisch wiederholten 
Anatrengnngen. 

Heuizu'iHge, wo dif.se Fieibeit in die Sitten Kio* 
gaog gefunden hat uod jede Zeni>ur abgescbaft ist, hat 
die Presse einen anberordentlichen Binflnb gewonnen, 
ihre Uedeutuog ist in allen Dingen beachtenswert ge- 
worden, (iewifs stellt die freie Diskussion von Fragen 
jeder Natur — wir erkennen «s gerne an — «inen an- 
gebeuien Forucbritt dar uuJ wir gehören zu denjenigen, 
welche die FrOchte dieses Standes der Dinge geniefsea 
and Ibren Geist, ibr« M^nog durah die fortgeaetxia 
LektOre der Thesen, Kämpfe und Kontroversen, selbst 
wenn dieselben noch so hitsig vertreten werdeu, anfao- 
hellen suchen. 

Aber, unJ hier findet sich der Einwaud, der haupt- 
sächlichste Grund zu diesen Zeilen: lat die Art und 
Weise, wie eine Meinung bettprochen und vei treten wird, 
so geblieben, wi« sie immer sein salltn, d. b. loynl, 
wilidi? uud achiungswert? 

Mögen uns alie auiwurteu, weiche seit zehn Jahren 

I irgend eine Zeitung in den Händen gebäht habnnl AU« 
werden ohne Ausnahme und ohne Zögeiung unn nagen, 

I dafs der Ton, die Form uud der Geist der DtskamiOD 
nnd FoleniikeB niek In gaas elgeatBaiUohnr Weilna var- 

I flacht hat und dafs die Presse, wfit davon entfernt, die 

I erzieherische und patriotische Bolle zu behaupteu, welche 
Ibr aavertrant ist, aar an oft sam Seblnpfwinkel ge- 
wöhnlicher Gehässigkeilen, zum Schmutzloch Ton Ua- 
richligkeiten uod Qemeiuheiten gewoi-deu ist. 

Wie biufig sind die Bainpiele^ welche angefllkrt 
wer Jen kuuntu;;, wo. weit davon eutfernt, irgend eine 
äache mit Gewandtheit und Ausdauer zu verteidigen 
oder weit davon eatferati die Frage bb der Frage willen 
sn atadieren, sieh die Frease data TorAhraa Uab, ileh 
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der wenig solidea Millel dw EinscbücliUrung zu b«^- 
dieD«D, B«wtbnibraiig«> «utawenden, wo Ai» LIg« «od 

der .li'vititismtis /tt Ilrtsp sind, «ih Mnngel -'Ui H'-wr-is- 
grüudeu loii (ieiueinlieilen um steh iu werteu, üua 
McDgel M abemagendeii Grondlagen Drohaogwi la 

■chleudri n. 

Uabeu wir uicbt maticliiu«! mit Uenkiopfen gewisae 
Arilkd leid«ineb«fUieher Politikuter darefallo!<en, wo 

die Rntebruog lifin Hasse luft, wo riie Wi nclituiig; die 
OowalUbfttigkett heiaosforderi? Uod bat udü deraitige 
LektOra nicht oft an das alte Spriehwoit «rinnen, da* 
dft lantet: „Wer Wiud säet, wird Siurm eruieo?" 

Wm erseageo nbrigeDs in einer varbandaieo Nation 
<He Meherlfebeo OewalttbAtii^keiten, «elebe »ich in den 
Spnitei nur zu vieler Zeitungen niederliissen? Wir 
viMBO et gaoz »icher uud erfahren ea ohne Uateilaf:«, 
9t enUtebt daraas nichU» als Spaltaogan und Uo«inig- 
keit zum giürstfu Nacliteil des Landes. 

Uud in diesem Punkte nmchen wir nicht etwa nur 
eioer gewissen Presse einen Tendenziirozers; wir stallen 
fstti d»b der bexeicbnete Mißbrauch ganz allgemein 
geworden isi , dal's er nicht das AnhJtnjfsel eiiius be- 
atifflmten Landes ist, dhln auch in der Schweiz er uicbt 
in «iiMnl gewimn Kanton aebr ebarakleiisiert ist, als 
in einem atidfren. Nein, dieser Uif^braucb ist so un- 
gemein gewoideu, dals das Hindernis, welches diesem 
raModeo Veniiehter der Traditiooaa aaf den Gebiet 
der Toteranz und diT UrbMniiSt entg^pg^'iitrctfn will, 
ein sehr siarke« und kiätiiges sein mui*. Sollte ea uns 
anch ergeben, wie den Strobbaln, den der 8uinn leiebt 

dahlaträ^i, wir wollen gleichwohl eiOW Vorwieb ISnehen, 
diesen Widerstand sa leisten. 

Ja, gel. Brr, wir eind fett übersengr, duüi dat 

Kriedenswerk unter ilen-cliHtiSrü leiii uuemllif!) prleicb- 
t«rt w&re, wenu die Pie&se tbre Sprache mlüsigte; wir 
giaoben, dafa eise gnie Zabi guter Botaebllleae gefbfiit 
werden köunie, wenn die Diskussion die Personen mehr 
bei äeiie laasen wollte, um dalbr nur an die Tüatsacben 
m denken; w(r sind sieber, dafa die Zwietraeht weniger 
ünglüoklii'.be erzeugen würde, wenn die Bürifer eines 
und desaeiben Landes aufbttren wollten, das Publikam 
mit ihren pentallohen, oft babsttebiigen BinfUIeo zu 
langweilen. 

Aber damit ist noch nicht alles gethaa, wenn man 
einen deadaa Zaatand aafdeekt und Vlnaeb« kaod' 

giebt Man mnls auch das Heilmitiel in finden wiesen, 
nd hier beginnen die Schwierigkeiten. 

Waa kann speziell fUr uns ScbweizerbUrger getlian 
werden? Unsere Bundt:>veridssuu^ gewährleistet der 
Presse eine absolute Freiheit Immerbia sieht sie die 
Uulerdriickuag von Mii.-ibi<iui.ben vor uud naterstellt 
einer obersten Oericbtsbarkeii ditjjeaigen dieser Mifs- 
brauche, welche gegen die EtdgWHMMnaebaft oder ihre 
Bebördeii gerichtet sind. 

Wenn man ima aber den Artikel U dieser Ver- 
fassung- nachliest uud darauf einige der jüngst verötfent- 
lichteu Pulemiken sich ins Uedächtnis zuriickrull — die- 
selben wann freilieb mitten in der Hilse ffesehiieben, 
«0 die poUtiseheo LeideBichafkea ToUailoJig enitliaielt 



1 waren — , .so darf man sich mit Recht fragen, ob die 
Unterdrückung ivr lli£tbrinche in der Praxi« nicht ge- 
radezu auf und int'isi^fjft'l eil wurden sei! 
j Das ist vieileiukl etwas liutea, aber sicherlich mufa 
I sieb bei den «infaehen and gliubigea Leuten ein weui|r 
re-p-'ki vidles (lefiiii! vom (Jeselze und von der Behörde 
1 eiubuigeru. Ist also die gesetzlich« UuierdtBcknog 
I fakriseh aufgegeben, »o bl«ibt nichtsdestoweniger die 
iiiorfilisch ■ üiiiHrilrückiing ubrii^. Di«-se, in gleioliur 
Weise m^htig, kauu mit Vorteil ausgeübt werden, wenn 
sieb eine Oruppe Ton hervorragenden Minuern ernst- 
lich mit i|frst!ll>en hi'scbätti^pn will. 

Und hier ist der Pankt, wo nach nnseram Daflkr- 
Jialteu die sehSnp Rolle unser«» Menschheitsbundes ihre 
grotiten Ki folge entwickeln kann. Durch die Ueber- 
zeugung, dnrcb das Beispiel, durch stete Vorwürfe gegen 
swiche, die nnr auf ihr penSnIiches Interesse ausgeben. 
Selbst durch direkte .^^ull'orderungan wird eine Refona 
durcbaoiSbreo sein. Es wäre diea eine sehr wanscben«- 
werte Reform, denn das Scbattspiel der Falsebbeit und 
bösen Leidenschaften hat wader etwaa Kriftigeadea 
noch hebt es die ^Sittlichkeit. 

Auf unsere aufrichtigen Bemühungen werden die 
Schrifuteller autwori>-n, daf:« sie nnr die Phoiographeo 
des Wortes sind uud daf* die gegenwflr(ig:eri folitijcben 
äitieo die parlameutaiuche Sprache von ehedem von 
Ornnd ans voräudert bitten. 

Dh' kauu wahr sein, aber wenn die Presse nur die 
gut gejisgieu uud gut durchdachteu Sachen verbreiten 
wollte, wenn nie so die tiroben und Oevalttbltigen in 
StilUcli wi-i;»en eiiiliüllnn würdf, so würde die Eigenliebe 
dieser Letzteren sie sehr wahrscheinlich dazu treibeUi 
ihre äpraebe abanftudem, )a vlelieiebt sogar ihre An> 
Slehten zu mä>sigeD. 

Im LJebrigen — uod sagen wir es mit i<'reudel — 
wird In unserem sebünen Lande die Hflbntliche Trtbflne 
nocli gtiftrhfft urnl uiisi-rr: c iiigHaOasiscbon Parlamente 
sind noch lauge nicht so entartet, dals in denselben die 
Meinungen mit der gleiehen Hoheit anm Aiaadmek gn- 
bi acht wQrden, mit d«r Wir slo nur allso Ott acbriftlieh 
niedergelegt sehen. 

In diesen ernsten Vertammlongen wird keinem Ver- 
teidiger irgeud welcher Ansicht in den Sinn kommen, 
seine Qrguer anders, denn als ehrenwerte and respek- 
table Leute in behandeln; aber der gleiche Mann wird, 
uutabeue ohne seinen Namen darunterzusetsen, in das 
Blatt seiner Partei und an die Adresse der nimiicben 
(Tfguer ganz ausgesuchte Scbleclitigkeiten schreiben, 
Falschheiten, welche ihre bitteren Krllchte tragen wer- 
den, ja vielleicht sogar sehwere Qemeinheiteo, welche 
ihre Ehio uutei graben. 

Und uuint^rklicb gewöhnt sieb das Volk an diese 
ungesunde Lnkt'ire uud das Zutrauen zu durchaus 
ehrenwerten Leuten verschwindet allmählich, und zwar 
aus dem einsigeu Beweggrund, weil es Oeguer drr 
Mi-iiinng sind. Infolge davon verschärft sich die Spal- 
tung uud treibt Bürger, die sieb sonst durchaus unbe- 
kannt Sind, dasu, sich gegenseitig aus Honenegnind an 
hassen. 
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So bitt«n wir denn alle nnsere gel. unil verehrten 
Bir im Xamen der Sittliclikett ind der Ziikunlt <ler 
keutigen Gesellscbvft, kr&ftig («Reil diew heillose B«- 
»trebnng auftreten xn wollen. Wmn wir Itei Jeder Ge- 
Ifgenbeil die Aussebreilungen der Sprache der Preise, 
iiir Gift und ilir« Galle, die nur zu »flu übi i « urlu i n, 
btkftmpfeo, m weidri) wir ilnf-r UüHbbangjgkcii durcli- 
ann nieht sebadeo, souderu im Gegenteil dam beitragen, 
ihr Auseben md ihre VVttrtMhfttxnng nor noeb sn 
»teigern. 

Haadeln vir so, dann wenien wir die Öenugthnng 

empfioden. «IhTs uir der Meuscliheit eiueil wirklich 
ScbWseüMW cMf n Oifi]>t gtlt-istel haben. 

Litterarisctie JieiipreGliuoig. 

I. 

Knlgges Um^aiisslebre. Ein Lebeii.-tiilirer für Jedei- 
niADD. b'ttiv Bearbeitung von iJr. Karl Miindiug. 
Ntkroberg 1B9I. Br. HenDing«. 6. Bieg. gabd. U.fi,— . 

Uirsr w iiijH ' k.iiinir S. liiit't l'-s s. y.. i'ilVifjm Prmrs 
und lilumiuHteu Kuigge bat durch die Bearbeitung 
Utndingit offenbar gewonnen; trotadem iet ea ab and 
zu norh etwas spiffsliiirgr-rlir]) und TielfNch /.u Hlli?e- 
mein g«hali«a, am dem Zweck, praktische Lebeue- 
wetsheit sn vermitteln, ▼ollkoamen eotapreehen ta 
küunen. Trotzitem wiid das Buch flu nutzbringendes 
bleiben, wie e« sich bia aar Gegenwart erhallen bat. 

Der Verfasser bespricht zuerst die natOrliehen Be< 
aiebangen, dann gesellige und soziale Verbältui^se, 
Tyfeo and Gestalten und die grofse Welt, um dann 
mit allgemeineu Lebens- und Umgaugsregeln zu schlieben. 
Ini allgeneinea kaiiB man dem Verleger wohl bei- 
pflichlen, wenn er »nf^i: 

„Kuigges Werk ist ein echt dentscheü Buch, 
deutsch in der Form und itn Geiste. Weh kundige 
L<>ben>kün8tli i uml Mhüm lienkt-nner wie Chesterlield, 
Kucbetuucould tiud Lh Bruyäre haben ibra durch- 
dringenden Blicke vor allem auf die oberen Elasaea ge- 
worfen. Ihre Well wiir die Welt des ScIiHitis.-. .sje 
tafüleu fast uur die gebildeten Ueuscbeu mit ihren 
groben nnd kleioeo LeideasebafteB ia'a Auge. 80 nahm 
auch ihr ganzes MoraL-y:(iem die Farbe die.^er Gesell- 
schaflsgruppe au. üer kalte kunveutiuuelie EgoiSBOa 
des gewandten Weltmaonee aiekert au« allen Poren dieser 
PhllosopliiH, 

Ein anderer Geist apiicbt au-s üuigges Werk. 
Hier kommen die Tiefen wie di« Hoben der menseh- 

liclien (ii - INi hafr z,ii (T-lumg. Kiii^^g»' gciil in nlle 
Lebensverbiiituisäe ein, »ireiti alle be^oadereu Lagen 
und Beciehnngen, aebllgt die Tdne «les Henena wie des 
Vfr.'taudes an, V-, w. ;it .>i< li in den prunkvollen ralä»iea 
der Voroebmeu uud Keicbeu, in der be^beideueu üeim- 
stfttle des Kleiobtrgers wie in den Hatten der Armnt 
iiijil lUs Kleu.is. .\lit-.> eriiil-t k-.v mit ii»'is»'lbeu Gründ- 
lichkeit und Wahrbeitülieüe und allea durchgeistigt er 
mit dem Hanche seiner voraebmen Gesinnang. Sein 
^itu/.'rs Wt-rk Ist diiri-bdrunKeu vmi der Tendenz, eine 
orgauiache Leb«ue>autfaaiiung an belürdern. UeberaU 



I auebt er die QegensStze an versbboea, die Risse nnd 

' Klüfte der Ge.KellM'iiatt cn beseitigen oder doch m ver- 
I engen. Er bat eine lebhafte Vorstellnog vo» dem Ge- 
! triebe der sich widersti-eitcnden Interes!>eD, aber er wird 
de.s Sirel>en.H nicht milde, Aosgleich and UHrnK'uia in 
das Ijeben zu biiniren. Ihm erscheint d»T Ge.ielUchafts- 
kifrjier al.s oiganische-s WVsea, dessen eiu»elueu Gliedern 
bec*iiuinite Kuiikiionen, Ptlichteu nnd Rechte angewiesen 
sind. Pilichtei fülinng, KntsH,'iin^:, DiiMunor unl Hin- 
gebung sind die hervorrageud^leii katej^oriscben Impe- 
rative der Kniggeschen UmgangKpbiloaophi& 

So ist sie vom ecliten so/.i;ilf u Geiste durchflriinRen, 
nod weil EUnbeit und Harmonie des ge»ell»cbattlicbeu 
Lebens ein Grondsag deutscher Wellanffasanng iat, wird 
diese UmKHUgslebre ihren Wert nif vtrii^reu, sich immer 
wieder verjüngen und in ihrer schiicüien Klugheit und 
sittücheo Reinheit für Taawode nnd AberUMeade eise 
i Quelle der Belehrune; und K- liMlnins; sein." 

Das Buch ist in dieser Bearbeiluug vua Muudiug 
wobl sn empfttUeiL 

IL 

Lanaoa« AAolf; ZeitUebes und Zeiileies. Aeht Vorirlge. 

rj< iii'.i(r, Georg WiuHDil. 8". 303 S. M. 3,— . 
ivin liöcbst eigentümliches, geistvolles nnd im Grofsea 
von gesunder Einsieht nnd fireiem Blicke sengendes 
Buch lu vortrefflicher Darstellung, von dem man nur 
wünschen mochte, dafs die wirklieh guten und frucht- 
baren wisienaehaftliehen Gedanken nicht in der 
Brhbe theologischer Salbaderei anfgekochl dargebotea 
I wären. Zwar weifs der VerfaBsei* vieltach „der nahe- 
liegenden Versuchung" zu widerstehen, über seineu 
GeKenstand „ini Tone der Predigt tu handeln", so dab 
Weitaus die grufsere Uälfie des Buches auch vci iniiifMj^en 
Leuieu Anregung, Genul'a und reelle Beiehruug, ja meür, 
wirkliche Krbauuug im gateo Sinne biettt; »iMir iBMar 

wieder lind wieder begegnet man jenem uoverstftDd- 
lieben Jargon, der darao erinnert, dais die Vortr&ge 
sieh wenden ,an die Geförderten in der dirjatUebeo 
Gemeinde, die geistig frei nnd ingleiati im Glubeo bn< 

testigt" siud. 

Seite 196 sagt der Varfssaer: „Von Natur bin iob 
?«rd«rb( und unfrei nnd zu hUi :-: 'thihh utifabis;. Aber 
die gSttlich« Gnade, die iu mir ibäiig wird, kann mich 
ans der Natar nod Uber die Nntnr hinaus heben. In 

ler Kraf t des Geistes, der aus Golt ist, vermag ich zu 
j göttlichem Leben mich umgestalten zu lasjieu. — Der 
Geist, der im Mensehen tbfttig ist, ist Gottes Geist nnd 

dafs der Mensch (Joltes Geist in sich walten Iftfst, i.«t 
die Frücht der Gnade.' Wie man siebt, ist hier ein 
gans schlichter vernünftiger Gedanke mSglicfast verrenkt 
und iinverslaudlicli wiedergegeben, iiiimlich der, dafs 
I der äleusch «la Siuneuweseo der Tierwelt angehört und 
I als Geistwesen gottverwandt iat und dalh er unrecht 
hnudeli, Wenn et Knecht der Sinne iat, und eist frei 
wird, wenn «r seiner bObereu Natar, dem sittlichen Ge- 
setze gehorcht. Fast alte einielnen Irrtümer der Theo» 
logie lasseu sieb zurucktübieu aut deu lalschea Gottes- 
I begrifl^ in dem die Idee des »iulioheu Ideals getrilbl ist 
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durch Vermiiichutig mit (iem wirkeud«;D Friuzip der 
Naiur, ▼ennAse dpsnn Oott iit«lB baiidvlnd, wirketid, ia 
alle« eiiigrfifeuil, "«Irr, wie hier vom V»-rfiisser, gcdailit 
wird aU Uuoiacber and willktirlicbtr ÖOftdeaspendei , 
dem gei;enaii«r sellwtredend der MenMb niemals io Mine 

natüiliclic und rii'titie:^, selbstän lige Stelluni; kommen 
k«BD. Es wire aoseres Bedüukeos recht 8«br zu wuo< 
8ch«n, dftb Oott aneh der Kirche endlich seine „OBüde" 
TerMbea möchte! 

Der Veifaiiser Iteliandelt durchweg bedeutende Vor- 
würfe: „Geist Dod BncbBtabe" — nKolinr and Technik" 
— „Sjnbol uad ZeiebeD" — „Siitlicbe Verantwortlich- 
keit* u. s. w. und zwar, soweit er nicht in (la-s gewohnte 
Fahrwasser geiät, in verstämliger Weise, zuweilen mit 
ganz erstaunlicher ünbefiingrnheit und Vororteilslosig- 
keir, immer lu feiner voruebinfr F^nm. Auch der ge- 
bildete und (leukeuile Leser tiudei Liei viel, wa:> ihn 
lOrdert, weit mehr, als uns die eisten Zeilen Ava Baches 
ahnen liefKen. M.i^si lt t- beginnt nämlich mit den Wor- 
ten: nNach dem lebeudigeu Galt ringt unsere Seele, ob 
•ta ibB efgrailin nfieht«. Iba teiber bogchren wir, der 

lanter Geist uni| Leben iüt." Hier stutzten wir, wie Faust 
bei »einer Uebersetzuug. (ioti = lauter Geist (Ueber- 
miattllebei, AÜfemeiBCB, Ewlgw) und Leben (Slnaliehes, 

Iniiivi(l;ie!le.s und Zeitliches). Non freilich, in der theo- 
logiächea üexenkttcbe hat ebeB «lies in einem Tupfe 
PJbu — VerBBBft and DaTBrannft, Logik and KoBfosion. 

Logen berichte und VeruiisehteH. 

England. £• wurden neu« Logen eingoweiht: die 
fioyai Hay-Loge in Sfidwalaa Bad die Willlan Sbansttr- 

Loge in K»»eX. 

Die (^rüfsloge von England ernannte den Herzog 
▼on Connaught zum Ehren -GrofsuiMtr. 

Betreffe der neuesten Enzyklika des Papstes Leo 
meint „Freeroason", in Anlehnung an das Lied: „Der 
Papst lebt herrlich in der Welt" (The Fope, he leada 
a bappy life), er gebe seine Glückseligkeit in sonder- 
baiar Wotn datdi BunflOobo kund. 

Bt Qoald 9faob in der Tarboltonloge iu Aynbire 
(SohottlBad) und ward» snn Ebreaatttgltwi enwnnt 

Essen. Die Loge „Alfred zur Linde' hat in einem 
Aufruf Beiträge erbetr-ti zum Hau von Baracken und 
KraakoDbAuaerD, um Filegeatätten für Lungenicranke su 
aohaffoi. Von Si Btn dw Log» Warden aofiirt 188 M. 
geaeiobDet 

Kronstadt. Br Stefan Nnfv in Kronstadt hat 
in grofKhnrzitjei Weise der Loge ,l'.inonia" nicht blofs 
dif unnitgrlriiche Heiiützutit; der in Meinem Huukr be- 
üiidlicheit Logenlokalitut gestiftet; es wird auch das 
Eigentuiusrecbt eoiDea ganzen Hötels s. Z. auf die L<)i;e 
abeixeheo. Der aogarische Buadeerat lälat da« Bild des 
Br Nagj aofartigen, um ea in Zentnilokala anbringen 
an laaten. 

Rumänien. Der von der Loge in Oalata betiiebaa» 
Plan dar Begründung einer Vereinigung aller Logea 
Bumloiene darf vorliufig ala geecbeitert betcaohtet wer- 
den. Bekanntlich gebörea die Logen venobiedenen 
Grofalogeu (Frankreich, Luaitanien, Ungarn a. a. w.) an; 
aafeetdem dnrfteo die neiaten noeh s«br weaig ent* 



wickelt sein. Vor allem aber fehlt ihnen eine geistig 
I herTorragend« Kraft als gemeinaamer Hittelpnnkt 

.Spanien. Vom Grolsorient von .Spanien — Groh- 
mstr Br Miguel Morayta. Grofwekretitr Br Ruiz — 
lietjt uiiH die ^Gonstitucion (jeneral"* und „Procedimeutos'' 
(Protokolle) vor. Krsteru «md mit einer Einleitung »er- 
Beben. Üie leitenden Behörden sind die Qrolalo^ dia 
Generalversammlung und der Grofarat. Der Grofaorient 
arbeitet in den s(if.v i m ' ''H^i hen trraden bis zum .'53. 
Dl« „Erklärung d.r (ii unds.it/.e " beginnt also: „Die 
Mrei anetkr-niit für die wisseiischal'tliche Fur.schung kaina 
andere Autorität als die nienHchlieb« Vernunft. 

Die Tugend gilt der Mrei gleichwart% mit dar 
Vernunft; aie wird bestimmt vom Gewisaen. 

Als Auasprueh der Verannft aaeikennt aio ein ab« 
solutes und unbegrenztes Wesen, welches sie ala Gr. B. 
a. W. bezeichnet. Sie ist kein Feind irgend einer po- 
sitiven H.ligion. -Si" verwirit die AusualiinesteliungeD, 
Vorrechte und Privilegien, welche die Religionen für 
•ich beanspruchen. Sie übt absolute Duldsamkeit Die 
Mrei verlangt vom Menschen, data er erleuchtet, aittlioh 
und frei aei. Sie ist uniTeraell. Die Mr aller Völker bilden 
eine Ftoilia. Si« atabtflbar d«n politischen Parteien" u.s.w. 
Unter dasa Gnlaoriant ataban 108 Johannislogeo. 

Wien. Hier hat Br N. Silbe: Hin, linijphlieh 
Mstr V. St. der Lüge in Mihaleny (unter der Grolttluge 
von Italien), einige Suchende Unter freiem Himmel zu 
Mm gemacht und ihnen sofort Zertifikate des Gr. ür. 
von Italiea verabreicht. Die Wiener Brr wehren sich 
naUrliob ga^ derartige Vorkommnisse k 1» Louta 
Wolkenatein und gegen di» Znlaaaung dieser PetaHn* 
liobkeiten aa ihrar Arbwit. 



Litturar. Notiz. Von Br Rob. Fischers „Kate- 
I chismus- Erläuterungen" iot der 1. Tdl (Labrilaipkata- 
: chismua) in 80. Aufl. erachtenen. 



Zur Besp reell unjsf. 

Harmening, Ernst, Osteibutg. TagebuchblÄtter, 
Jena, 1891. Fr. Mauke« Verlag. 8 162S. M. 2,40. 

Sobols, Dr. Fried r.. Die Di&tetik des Geistes. Ein 
Fahrer aa pcaktiaohar Lebenawetshait. 9. AaH. Laipsig, 
Bd. H. Uayar. 888 a br.M.8,60. 



Ostcrburg.*) 



I Die Menschen lernen sich von Sünden rein gen: — 

I Am jüngsten Tage aber werden aio 

I Dan letaten Wakrbeitsprediger erst nooh atain'gan: 

I Di» Inmi»! 

Ja, Lonie, Ibdaoe, and aueh Satyrel 

Den Spiegel vor, hier siehst du eine Sphinx: 
HeucbelDdes Antlits, Leib vom wilden Tiere — • 
Dar Weg fttbrt linka, 

' Geh links, so triffst du sicher eine Stelle, 
; Die vordem schon ein Besserer geweiht. 
Das LuNungswurt: Der Wahrheit oina Zella! 

Ist an (Irr '/jfit. 

*: AiiK tir K. llnrraon i n .Ontarbore:'', riacr Snmmlani; v«r- 
murhtrr l'ü hl nr)i.'rn mu HUoror un<l ncurrcr Zdit, daninl«r diu mr. 
Weihclied, jrui üchUobtK«uii< de* L««<iiif band«*, and d«s von Baal- 
' bnif atgepreMo wr, SarawiM. Me IM. 
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Strll iieh zum Kampf ntt etnnr raleht'gen Klane, 

Stell iinentwcgt. Rpmrh offen, wa« geschah 
Und sei gcwKs, dir ecbaift die grolse Uasae 
Dein Oolg»tlM. 

Trotz alledtm: sieh, wie in ew'ger Rfine 
Der Uintmel hiaut, durcbsiübtiger Asbest. 
Einst heben wir dw WirkUobkisit Tom Sobaiin, 

Das glaube fest! 

Das glaub«) fest! Nach diestiii Olauben stürze, 
Was alt und moiscb, gemein ist, in den Kotlll 
Mit dieaem 01aub«n an die Zukunft wUrze 
Dam tiflkh Brodl 



BriefweeiiHel. 



Br W. V. in ü.: WM AaakW f « i m t t «t Hsnil. QtgNgnlb 
wti Mm Fmi! 

Ir A— I in l)r— s: In den Di<:hsten 6 Wochen würde Mk k*la« 
Zeit «ur Dnrcluiclit llires Murr, hubsn, B?5ten (iruCs! 

Br T — n in WHteiberc, T^HIi^v»al: Die t'cwuauhteo Bauh. -Nm 
«End Ihnen nelxt Kethuuiiir «uiL-t'i'HnKcn und ll«ub. &1 iat (ür Hie no- 
tiert. Wie Sie aus den Ai iT««hfr, h«be ich jeul ein voll- 
ständige« Eipl. der iUub. tu verltHufen; UU» Hit tt vta- 
idMa. uns iek ms (tt. baldig« BMiellanr. Bmil. fer. Qrnlil 

Br W. la CL: B«itellBn( aar 6 ExpL Oflon wfcallMi; Ml 
S. ■Aeint doch toigeecbwieKen n Wf«4aa» Oaa «Bdibl.* i«t ioxmscben 
(■BS tUll RC« Orden. Br A. hat Baak «.Im-S. iMNiti eingnahU, Hertl.Ur.! 

Br J — r in R.: Ihre Zuatiramnng m ml Anmvrk. fn-ut mich; 
irh bin mit Ihnen eioTrrstaniien, inh die nnturKli«t. nintrriitli«i. Rich- 
tung durchiitm dn(fni»tiHrb verfahrt und fthensnlchrii Wuiitlifr^:liiub*=n 
voraUHBetxt, wie dit* hiipnlkiniitt. Ilirt* WtiiiMrh« zum Ffrttt- uud Nouj 
erwidere ich »o berülicb, wie ihre br. QrUUe. liewUnachteii geht Ihnen ku. 

Br B. in Klef.: Du Pauket war bei Eingaag Ibra Waiucb«* 
kweil« einige Tage bti Ikraa KoBBiaiioob. Fraondlir. Oiabl 

Bf Bsia ia MaM: IMa Baak. wML " 
Ikr tr. Oralb «M fiwaAMi «rwidavt 

Br St— K in Kota Badja: Mein Bitaal geht Ihrer Loge ni, eis 
TarSDch au« (roherer Zeit Jetut wOrde ich e« beuer nod — Itttrier 
macbeB. Für die SvajpAtliieD der Brr beitaa Jlailk oad beiaL Orafsl 
E. in M u. : i '. t Brief iit m. IrBblültar baftl^^fk 

UsrxL Umb and b«ct« WuuNche sn allel 

AnsEeigen. 

Warme Ful^decken. 

HaidscbDuclienfelle, fertig gtferbt, laagbaarig, daakel nad ailbef 
i;r«a (wie Eisbar;, beatee Mittal gagaa kalt» fMN^ datMtkS,Mll. 
bis 4 H bei 3 btäck frank«!. 



LBBaBrilUe b. Srhnsverdiafta. 
(Lilnebargw Eaide.) 

Logeubecber 

II jt und otoa B/abala aairia aaanUg« WirtMhaftagliMr ia allen 
Fa«oB. liatat KlmaMrieh, 

fltalbarr, Bkalalaad. 



Br Leo Sachse 

bat unter dem raeudno^m „Arno Gal«'' in I i Xiuki''« Verlag, In- 
haber A. 8chea)c, tu Jen« folgende Werke eiaclieinen Ussao: (,Ton 

«aMcaraa4uB4 Heereartraa«, tiedicht«", geb. bIL, tmmK^aäbtr» 
■BrabM mni Waadaixcseblekten", geb. a N. 

Di» Press« erkitit eiastinnig beide Bttcker fBf Leiatiiagen tob 
bSebsler Krall nod b6cbstaiB Wert So sagt s. B. Prohaor Keller: 

„Arno OaU itt ein Dichter von Ooltes Ooaden; er giebt wahre und 
edle Poesie in Formvoltendang und OedankcafUle; eeioe Lieder sind 
aelbflt -clion Hukik". Mde B>ek«r BtMa 4»a Oeist «ekler Fnw«i; 
iedm Alter und jedl 
äeist und GemAt. 

Ba habea ia J«te 



t aad M dank alU 
dir T«rlatita«bhaadlaaff aa 

C. van Dalem 

Kalander für Freimaurer 

•«f Jahr IStl. 



Karl Pau). 

31. Jahrgang. 

Bieg, gebaadea Mk. B,iO. 

lakalt: Kalaadariaai — Votiabeth — Kaartr. Cbnrnlk — 
Totenachan — Maurer. Litteratur — VtntWkail almtlicber Grofa- 

logen, ihrer Qror<mei>ter uikd Repräneataatae — Teneichni« «tat- 
lieber aktivrn Lngen Deotscblands, Ungarns, der Schweix, der Nieder- 
lande und Si liwrden« mit ihren Meistern v. St. und dep. Meistern, mit 
Anirabe der Arbeitstage und Logen- Adressen, sowie der dentschen 
Urklubs uud der deotucbeo Lugen im Anstände. 

Her Kalender, elegant «uspestattet und prsktiaph eingri-ricbtet 
ist mit Kleifn und Sorgtiilt ruNammciiifestcllt uud leiehuet »ich durch 
möglichüte Vollstindigkeit und Genauigkeit aus. Er M allen Krel- 
maurem, namentlich aber den Logen -Hekretären und den öfter auf 
Keisieo betiudlichea, aa erapfcblen, da er ein stets willkoaunaaer Bat- 
geber und eia ka^Mm» llaehaebUg»- aad praktiaokaa Motla» 
bacb aogleiab ist. 

Dar Vrarkalaadar lat iUk Mandl, ira «v bekannt warda^ 
Mbaill »InfabttitHt aad ist d«a Biita«™ Aih«w Jakigtaf« 
aatbakrlich gewonka. 

L«ipaig. Vwlaif ▼OB 1. ft, nndaL 

Höchst selten I 

IbB Tarhaaf iabe ich ein rull»tandig»e 
BaiüiSMa 1«6S— 18M 
ttr dM IMa TOB IL SOS. 



Leipzig. 



J. G. Findel. 



Soabea eraebien und iat direkt tob DnUrsaiebiMtaa aa b«ai«kM : 

Jahrbudi des l.ea8fogbiinde§ dentsidier 

Freimaurer. 

6. Heft 1800. — Preti br. M. 1,-^ 

laipaif. #. 9t. FlnicL 



Znr Jahreswende. 

£«Ui«b beginnt sieh da und dort in dao Logen wieder ein friaobec öeist BU ragen nid der hoffounf» 
veiilieiAeiide Peleeoblag nanen Lebens beoaerkber m maehe«. Wmn niobt alle Zeieben tri^a, iet die Korve dee 
Iffiedeigaages und der Erstarrung überschritten und eine Wendung zum Besseren eingetreten. 

Die schtweren Kämpfe, welche die „BauhUtte" seit 12 Jahren für die freiere Richtung und für die Errungen- 
eohrifti II il. r \' ergangen hei t zu bestehen hatte, sind glücklich überwunden. Der Herausgeber wagt daher zu hntfen, 
daft< der aul»ere Friede und der sich volljuebeode Umschwoug einer tvohlwohleudeu ütiaiuiuug für die Bauhütte 
nunmehr auch in den Beihen biaheriger OegnSr Bahn brechen Snd gestatten wird, fiimerllin mt die Hebung ttad 
Kräftigung des Mrturaa positiv au wirken. 

Die „Bauhütte-*, das inhaltreiohata, Tollat&ndigste und aoregendete Mrblatt, wird anoh im neuen Jahre be« 
wOhl sein, anC der Hl>be der Zeit sn bleiben, die Arbeitea berataier Mitarbeiter weitn an verbreiten nnd dem 
Bunde oeeb besten Krifton eu dienen. 

Möge der Kiei.-i ihriT Leser ein immer (rriifstfrur werden! 

Wir bitten die bisbcrigeu Abuchmer, den neuen Jahrgang zeitig zu bestellen und für de^isen Weiter- 
veiibi. ituiig sn wirken und die alten Fsennde und Gönner, ans ibr brL WoUwoUen «ad ihre thatige Förderung 
zu erhalten. Der üerauag. 

Varaalwortlicber Leiter: Br J. 0. Findel in Leipaig. — Druck und Verlag vuu Br J. Q. fiudel m Leijnug. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 
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aHnrni U Uuk W rismi» 



BegiUDdet ind heranmegcibeB 



Br J. a FINDEL. 



PMtauMtlM. 

Anspim'iiMvii; 



IVcben. 



M 51 u. 52. 



Leipzig, den 20. Dezember 1890, X XXIIL Jahrgang. 



I AI-" lii' jf- hr 'Pi'clhnni-htpn, — Loe«Bber Ic b t o and VermUchle»; BeiUn. — Fnitknikii. - Freibcrg. Funh. - 
ArMunolan tu Nr. d. BL — Zu BMpnckmB. — WtihaMhM. Vw Bt W. CnmU. — BriafWMM. — Aatugm. 



Alte deutsehe WdhDaoliton.*) 

Als liai Geliumfpat Cbrisii im siebenteo und achten 
Jabihandert nitcb I>euiacitlaBd k«ni, fand es dort ein 
altes geiBMoiKhM WinterfeM vor. Duaelbe ward 
Frejr, deiD Oott de» Liebten uiul der Wirme, gefeiert. 
Bei den 8taain?«rwaudteo äkHniliiiHvi«rn war die Ft^ier 
am aosjtebfldetataD. Schon der griechische U«schichts- 
scbreiber Proliop bittt« um 550 n. Chr. von diea«m 
Fe»te, daa* die Bewohner von Schweden und Nui wegen 
Julfoft nanuteu, ^eliürt. ÜJau halte ihm beruhtet: „Die 
NonUftnder »eudeu iu ihrer laugen Wiuiernacbt, am 35. 
Tage dersrlben, Boten auf die Gipfel ihrrr huch^im 
Berge, um die wiederkehrende .Soun« zu erspähen, und 
weDu bie dieselbe erblicken, so ferkttndigt man laat, 
daf^ uarli taut Tagen das neue Licht in die Thäler 
dringen weide. Dann erhebt sieb ein unermef»iicher 
Jubel, tad man raiert ein gro(tes Fest, das Feat der 
frohen Botsflmfi •• AU8 spÄieren Quellen sind wir über 
ditHa» Kent gfiiauer uuiemchiei, sudafig wir uns wenig- 
•tens eio anaiherad riebtigea Bild tob deowelben aiadieB 
können. Wählend der lans;en Wintei üacht herischten 
uugeaebeu und uugehiudeii vuu der t>uune die üliariesen 
oder Tbnraen nnd triebea ibr Weaeo, am den Meaaeben 
allerlei Bö?es ^^uztitiigen. Mit der wiederkehrenden 5>unue 
hörte ihre Macht auf. Obgleich dieso Wiederkehr Jabr 
für Jahr eiotrat, ao lebten die Bewobaer des hoben 
Norden > doch in steter Furcht, dafs ihnen einmal die 
&>OBne ganz au»t»leibeu werde. Die»e b'urcbt verwandelte 
aieh an die Zeit des Mittwiottrs, weon man die Oewilii- 



*) wir »ntnel«iimi die»« inUimaote 8liizx« äxm mmImb «r- 
^crik'ut'iieii liuL'lie dt» Br l>r. J. H. Albers iu Mi*t£. .l'ojiul&re Kcal- 
ItunliUe. Aulaat«! und Voitia^« ttb«r Unprung, tCutwivkvIttag und 
Dednlvng lüBitUchvr K«tr, Kcier- aod UsiKgcBlnKe d«w Jabrw nebat 
BrkUrany dir danil vwbawlMMii 8«an, Sttten and Ocbiaiieha.* 
Mfig, I8SI. O. Laof, — tia ndit aaipradMadw, MehnndM md 
IcbAa •n.eritatti^trs Bach, diu Ergabnui fl<tifiii|;<r 8f d i — , auf i'-»» 
wir Uamit um ao lieber aulmerluna Maehaa, ■!■ te BaiiMrtnig xur 
DMMttttBwif Mier Ktadcr ImmIrm Im. AU Bed. 



heit erlangte, dab die Sonne wiederinAn, in aaend- 

licheu Jubel. 

Die Zeit deü Jubelfestes soll etwa um die Mitte 
des Januar gefallen sein. IndeSMD ist anzunehmen, dab 
sie nicht in allen Gegenden die gleiche war. Die ge- 
naue Angabe des 36. Tages bei Prokop deutet viel- 
mehr daranf hin, dalii oidi dlceo ABgabe auf eine gann 
bestiinmfe (Tf^eiid linzieht, welche sein Gewährsmann 
im Auge hatte. Noch heute wird in den nordischen 
Ongeuden der erste Tag, an dem die Senn« viednr Aber 
dem Honzont erscheint, mit unglaublicher Prende be- 
grüfst, und dies tritt natürlich je weiter uach Norden, 
desto sptter ein. Nar wer, wi« der Veifbsaer, in dieaen 
nördlichen Gepm Irl t hat. kanu den Julie! er- 

messen, den der erste wiederkehrende ätrahl der äoone 
abttrall hervorruft Man slhii die TafO von dem Ver- 
scbwiiiilen der Sonne an und erwartet mit .Sehnftucht 
den Tag, au «elcbem sie wieder anseht Die Hälfte 
dieser Tage giebt den Hittwintertaf , der also wieder 
übriall glei(-li lällt. An diesem Tage erneuert sich, 
wenn auch ungesehen und nur geahnt, das äounenlicbl 
OIa liBi^ate Winteinaeht ist zugleich die Verkflndig«rin 
des neuen Tages. Die alten Nordländer mä^iteten »chon 
lange vor diesen Mittwiniertaf einen jungen weiiiwn 
Eber. Au Tage der eintretendeB Sonnenwende ward 
er dann dem Kreyr geschlachtet, und nachdem die besten 
Stücke den Göttern geopfert waren, in einer gemein- 
samen Mahlzeit vei^peist Schon Nachmittags vorher 
denn nnser« Vorfahren feierten und zählten nicht die 
'ÜAge, sondern die Nächte, hatte man alle Uerdfeuer 
soigfaltig gelüscht und war auf den Festplatz binattS- 
gezogen. Hier ward ein starker Kicheupfahl in die 
Erde getriei-en, und ein neuen Rad mit neuu Speichen, 
die die ueuo Wintermunat« de» Nordens bedeuten sollten, 
befestigr. Nachdem es mit Stroh umwickelt nnd mit 
leicht brennbaren St<i£fen be.»»! rieben war, wurde es so 
lange auf den Pfahl gedreht, bis es in Braud geriet 
An dem brennenden Bade netate man nun die Fackeln 
in Brand, mit denen man anfis neu« die Herdfsner 
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«usllad«i& Das fiad aber wurde au einem gewailigea 
Bad- Oller Jnlfeav TergrBAert. Danh das Bad aollt» 

des .Talires Umrollung angedeutet werden. Es ist eioe 
alte VontelluDg in der nordischen Sage, dala Freyr 
svti Ton ibm gefangen gehaltene RieeentUdter dain 

Temrteilt hatte, ein gewaltiges ScUwun^md au drehen, 
welches das Himmelsgewölbe und mit ibm die Sonne in 
flteter Bewegung erhielt Hiervon sollte das Bad ein 
Abbild «ein. An dem ueueDtzQudeien Herdfener ward 
nun die Opfermabizeit bereitet, au der alle Uaungeno^seo, 
ob Freie oder Knechte, ja, sogar ob Kreaod u>ier Keiud, 
teilnahmen, denn wäbreud des Jolfestes berrscble der 
Julfrieden, und ihn zu brechen würe eine schwert? Be- 
leidigung der Götter gewesen. Das Festgerichi war 
dis Juleni^, nnch wohl der Juibraten, und bestand aus 
dem saftigsten Rnckenstück des KIuts. Auch das Brot, 
welches man um diese Zeit aüi uud Julliucbeu utnl Jui- 
brot naiiDtei, hatte die Farn eine» Eben, «der daa Bild 
eines solchen war dem!«elbeo eingedrürkl. Schäumende 
Bierhörner oder Metbbecber gingen in die Bunde, uud 
man trank die Hfrae, d. L daa Gedtehtnia der OStier. 
D(»r urstft Bwli'T palt dem Odin, damit er Sieg und 
Macht verleihe, der zweite dem Freyr, um Frieden uud 
Qedelben dee Felde» sa eirbitten. Bin dritter Becher 
2;alt ilcm Dii-hiiT^^utt Hrrtri, tIaCä er si»- bereister»' zu 
ueueu Xhateu uud zu neuer Minne. Um Uitleroacbl 
eodete der SchnaM, aber die Tiaebe wardea aogleidi 
aufs neue gedeckt unil mit kü.'itlich diitifinlea Spi-iiieu 
beaelxt. Dia mren für die Göttei- beistimffll, denn man 
glaabte, mit dem ersten llorgenatrahl der nenen Sonne 
kämen die HinimlisclieD niitSHtnt den Seelen der guten 
Vorfahren auf die Krde hernieder gestiegen, um sich an 
den Speisen an eilaben und in dem neuanfgegangeuen 
Licht HU Spiel und Tanz sich zu erfreuen. Um dieses 
Licbi zu symbolisieren, scbmnclcten sie das Haue mit 
T^nnenreisern, als Sinnbilder des schlummernden Lebens, 
stellten einen mit Kienspäuen erlfucbteteu Tanaeubaum 
in die Milte der Halle und umtauzleu ihn zur iOtaia 
Freyr«. So, oder arenigatena ilbnlich, feierte mau im 
Norden Deutschlands das alte Winterfest. In Deutsch- 
land selbst wich man wohl je nach den einzelnen Ge- 
genden davon ab, aber im Ganzen uud Grofsen stimmte 
die Feier doch Uberein, nnd so fanden auch die ersten 
Qlaubensboten, als sie von Ri»m her das Cünsifest iu 
die deutsche Wald wüste verpUanzten, das U iuleilcst. 
Mochte es auch in der Zeit nicht gaos aÜ dem neuen 
christlichen Feste iibereinstiiiimen . so vt-r-i hiii'i| /,en 
doch beide Feste gar leicht Die Bolcu >leA ueueu 
Olaubens sagte«: «War Eadi der Tag schon früher ein 
heili>;er, (»»fweibter, weil das Licht der Natur sich er- 
neuert, wie viel mehr muls er es jetzt sein, da Gott 
Milbst In der Gestalt eines anschnidigen KiadleiDs sa 

Kuch kommt und die jjan/e WVlt k' Icu . hti'! •' Gewtf* 
hatten sie recht. Das Curisleutum i>i die urue äiuuue 
geworden, die Uber OBserea Vitern aufging. Daa Br- 
scheiiji:-!! war der erste .Morjenstralil iiaeh laiixer Wiiiier- 
uachi. Liegt uichl eine lief« Symbolik dann, weuu 
aebea den Evangeliam von der tiebun d«« Heiiandas 
an eraiea WeihasichUtSfe «ach ftber den Spiueh aus 



Jeaaias (Cap. 9, 1) gepredigt wmde: .Das Volk so im 
Finatera wandelt, sieht ein grofiMa LttÄt, und Bbar die, 

■0 da wohnen im Lande, schrittet es belle?-' 

Schon Chiysostonna hatte ja diese SymlK>Uk her- 
vorgehoben, als er meiata, es sei besser, die Oebait 
I dessen zu f<riern, der die Sonne Ke^chalTen habe, als die 
Sonne selbst. Christas galt bald als die neue Sonne, 
I die die ganze Erde erleuchten sollte, und seine Geburt 
I war die Geburt der neuen Weh sonne. „So stimmten", 
I hatte deshall) schon der erw&hnte Kirchenvater gesagt, 
j „Heiden uud Christen Qbeiein in die Feier des Tages, 
j weun sie auch den Gegenstand dt-rselbr-u wischiedeu 
j autfaf-teii." Diethe kii cbeuväiei liehe Symbolik palste 
nnn ganz vortreffiicli zu dem Licblkultus unserer ger« 
maoisehen Vorfahren, und kein Fest fand daher so Ideht 
Eingang bei ihnen als gerade das Weihnacbtsfeet 

Es ist schon bemerkt worden, d^fs es aabestimmt 
ist, ob unsere Vorlhbrao das JalCeat gerade Hherail am 
Tage des Wiuter>o!^li(ium feierten "der vielleicht dann, 
weuu ihueu die Sunne wirklich auts ueue erschien. Die 
Naeht aber, welche diesem Wtaiterkolatitiam vorher ging, 

in der das Sonnenlicht gleichsHm neu gehören wimle, 
nannte man die Maiieruacht, um auzudeuieu, dafs lu 
ihr mit dem Lichte angleieh aaeh alles Lebea anf der 
Erde neu ^^ebiirnii wii:de t>if.-.r Nacht war ilalier eine 
heilige, geweihte uud hiel's Wiheuacbt, aus welchem 
Werte daan anmittelbar aaaer Wort Weihnacht «ut» 
Stauden i^t. D r den Mittelpunkt dieser Frsizeit, di-r 
Zwöifien, bildende Ftisliag des 26. Dezember bat dann 
bei den Denisehea teils dea alten heidaischeo Namea 
beibehalten, teils aber auch den »liristlicheu Fesinamen 
dea Curistiagea, des Dies uatalis Cbriati, angenommen. 
Hierana, d. h. aus der lateiniacheo Beseiehnaag, sind 
dann auch diejeuigen Namen des Festes entstanden, 
Welche die romanischen Natioueu noch beute gebrauchen. 
Das italienische Natale, das spaniMh« Nadal und Nati- 
Vidad, sowie auch das lrau2ö.ii!<che Noei siud davon ab- 
geleitet Letzteres wird allerdings auch auf luiuiauuel 
oder uux oder featnm novellum surttckgefuhn, ja, man 
j begegnet XUWriien gar der Ausichl, es siamme von iiein 
I skandinavischen Joel (Jul). Eu;$Uoder uud Niederiäuder 
I haben beide ihre Bezeichuuiij<en vou iier am Vorabend 
I des Festes üblichen Mose hertfeuommeu uud nenneo 
> dasselbe Ciiri.-tiuas bezw. Keistmi:«se. Die Skaudiuavier 
I siud dem allen Julteste getreu geblieben und neuneu 
I es Jalfeat la Deui>ciiland hat, so viel Muhe mau sich 
aucli zu veisi'liiedeneii Zeilen gegelieu hrtl, der christ- 
, ilche Name Curiatlesi das lieiauiscüc U ciiiuacbleu uicht 
I verarftugen kAouen. 

1 Kr>i Hin .lii:^ .I.ilir H40 n. Cur. yei legte iler dem 
I Cuii.sleuluiu wolii^üueigle uurwegisciie Kuuig Uakon der 
I Gate daa heiiiuiscbe Jalfesl gen«n auf den Tag des 
CbriBlfestes, neu 25. Drz- min t , um sein Volk ueuig- 
Mens Aufserlich dem Cun»ieuiuiu unuer zu briugeu. 
Seit Jener Zelt acbriut die VcnelimelBung beider Feaia 

Ulirtütlialt>.-itll vor Sl.'ii gc^Mlii,'ell zu ^^U), !• ür ille Ver- 

breliei' des C.insieuiums gab es keine Möglichkeit, «litt 

heidul«chMi (ivhriacbe g«ns anssnroiten, und da lenkten 
sie dieselben in die Kirche, d.h. gabeo ihnen eine andere, 
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christliche Bedeutung, symboli^iei (cd sie. Um A&gegtsa 
lien Volk«- du ft-emdeo bibli«cb«n Brftucb« auodgereeht 
n nacben, kleid«ieD sie diem Q«bri«che nicht selten 
io «in beimiscbes ijewaml. Das Vulk ver^taD(l daa 
aber nicht ioiner. konnte den Kern nicht von der Um- 
biillang uDtfncbeideii, und so entstand auch beim Weih- 
-naebtitet« die eig^ntQmliche VerqoickuDg von Heidni- 
Hchem nod Christlichem, vuu Erhabenem uud äinnlicbem, j 
die sich uns in uni»eiem WeihoachtiiaberglaubeD so 
MiBigflteb darbMAt 

liOgcuberliiite und Verinischtps. 

Berlin, 12. Dez. l.'iil<-f dem Vorsitz de« CirofK- 
matn der Gr. Lu-L. ^Roynl YDrlc'. Prinzen Carolath, 
tagte hier «iae Tom deutschen (iroblojtenti^e gewählte 
Koeraiiaälon snr Beimtiaiig eitles Toa 16 rbeiniaeb-waat» 

fäliseb' n Frmrlogen gestellten Antrags auf Errichtung 
eine» allgfineinen deutschen Frmrtags (Kinirpiiilamenta). 
Das Krgcbnis der Beratung ist ein bcl'iiodifjeiides und 
wird deninäühiit den einzelnen deut»chen tii'ui'«lugen 
dnreb den PriDno Oarolatb mitfeteüt werdea. 

Prankreiob. Von den der OenermWeimniiilnag 

des Grolüfn Orients vorbei [,'*< ti \\'!;r.H: li. n und Vor- 
Mclilaj^t-n wurdt'n , und zwai nu\ Vuii; :ii Ri chte, die 
meisten abgelelint, so B. der, in dem \V .li 1 1 iihrtsurte 
Loiirdea einen Frtnrktingrefa äbzubaltun; dauu eine neue 
Erklärung der Mensuhenrdchte zu redigieren; oder an 
dieitoitti« der Konatitutioa die Worte ,snr Verherrliobunf; 
dar Arbeit" sa antien. Br Paare baaMricte ia leiner 
Ansprache , das Werk der Mrei sei no^ aiebt beendet 
utid wer da.H üei^ent»-il glaube, befinde sich in einem be- 
klagfiisweilen Irrtum. Im l!ijttis('lien Ritii'- iM'i (!r.) 
sieht« ukiil Helir erlreulieii miH. Dcui üroi*rcduct au- 
fblge haben lä89 von 23 Kapiteln nur 6 ihr« Ausweise 
eiaganiobt; von 7 Kapitolu verloren 4 zusammen 6U i 
Milglieder und in zweien wurden nur 8 Mitglieder auf- j 
genommen. Dia Scbataltaimaer ist fast iranser l«er. 
DemgemSra seheint es selbst l>ei den eiteln Fnoansen 
iiiit Ina HokuspnkuN der HiJt?ln{radu uliwilttu zu gehen, 
was ein erfreuliches Zeichen rar, Fort»cbritt8 int. 

Fretberg. Die Loge „Zu den drei Beiden", 
welche 199 Hrr siblt, hat im ▼eriosseaen Jahia awei ' 

Aufnahnun Vollzogen. Bei den Unterweisungen (In- 
struktinneri) gelangten eigene Arbeiten zum Vorti'ag; 
sie wurden «tcts ntual rnalViit; aht^fiiultcii. In den Kon- 
ferenzen , die stets in einfacher gcMchältlicher Weise 
•tattfaadeo, braulite der ehrw. Mstr v. St wichtige Vor- 
ginge ia der Mrweit und bemerkenswerte aeue £rscbei- 
anogea des air. ScUrirttums zur Keantaia der Braehaft, 
teilte ihr auch den Inhalt der Btt aat ma b ariabte des 
„Deutschen Onilslogentages-* und mrische Kreissohreiben, 

HOWIu die V'erhaiidl ili'g<'ii iler SarhsisclnMi Gr<ilsliii;e mit. 
yerner erfolgte in dtti Kunler« n/.' ii die Beiiclitersiattuiig 
Uber die Bciatungeii der einzeineii «ie.HcbafUiausscbüs.He 
der Lüge, sowie Beschlulsfasnung Uber die von denselben 
gcalelltaa Anträge. Dia Vulksbibliotbek^ 1876 von der . 
Loga gegründet uad tob derselben unter Beiordnung 1 
eines Ratsniitgliedee geleitet, kann intoige der stets sich I 

nielir>-tideii BeiiUtZlirit; dt rsfllii 11 '. (-Ii woliltLatltTein 

Eii.fluNse aul Uli; ^ei-,tiL;r uiia i-ifli'ije UiKiung des 
VolKc» »ein. Im Jabre ItiH'J wincn u. .50 Siinntajjen 
6251 Bniid»- an ebrnsoviele LesiT Uiaiitgeltliub au«ge- 
lichen. Die Kuiifiruiaiideiib>-kleidung laud am 23. Marz 
in der ttbliobeu f«ierUcben Weise statt. Diesmal wurden 
sieben Koabeo und J3 Mldohea aiit einer ToIlaUudigen, 



durch die Riinl 'i Tri, be und Breitfeld wii'demm 
freundlichst besui^ten Bekleidung versehen. W'eloha 
weitere Opfer zur Bethätigung christlicher Niiohstenlieba 
aasaca Loge gehraoht bat, miige aus der Beebanogs- 
Uabsiaialit ersaben werden. Doch ktonen wir «a ana 
nioht versagea, an erwSbnea, dafs auch in diesem Jahre 
wieder eine Anzahl BrHder ihre grofse Opferwilligkeit 

dlir i l. IUI Tn, 1 . ii il'-iill i Iii' (irsi-hetike bewieüeri hat. 8o 
spendeten der elirw. Br Gf-rlaoh 500 Mark und ein un- 
genannter Br 30 Mark zur Vermehrung der „Oerlach- 
StUtung", und au der nötigen weiteren Ausstattung und 
Yerschttnemng unserer neuen Logenräuroe gingen ein: 
von dem Br Piatasoh-Dresdea 60 M., voa Br Bdaaler 
SO H. und von Br Jaag-OrandmUhle 60 H. Br Sehn- 
bert II h-er Bclienkte der Loge für ihren Ahiji ii=!<'\:il 
ein V(ni ihm selbst heri{t-«tellteS Budiii» unsereH m dt.n 
e. (). f-ita;t gange nen Ebreiiineister.s Br Eckhardt. An 
den A'iiiii ien arbeitsfreier Montage versammelten sieh 
die Brr lu ^'ewohnter Weise aar awangloaea Uatarbaltnag 
ia den Qesellscbaitsaimnieni des Logaabanias. 

Fflrtb. Wir haben in diesem Jahre grofse Arbeits- 
last, sowohl nach aufsun durch unseren Logen- Neubau, 
als auch u i Ii nsnen durch .Statutenünderungen, die uns 
viel Zeit rauben, da wir solche in Einklang mit dein 
VereiiiHgeHelz« au bringen habt-n, um unsere Bauhütte 
sam „Anerkaaaten Verein" au maoben. Wir hoffen 
aber, data es nach Fertigstellung dos neuaa Hanaas nano 
bssssr weiden wird. (Ölflokaoi!) 

Serbien. Die Enifloung der neuen Log« in Bel- 
grad steht bereits für die nächsten Xlonatc bevor. Br 
Weiffert, Gouverneur der serb. Natutnalb.mk, bat für 
die Einrichtung fl. 1300 gestiftsL Für letstera wird das 
Loganlokal ia Badapest son Hnstar ganoainMa. 

Zn 6. Maters Arbeitsalelen in Kr. 45 d. Bl.: 

„AU Robert Koch jiuigÄt der McnHi-hheit mit seiner 
j Entdeckung des neuen il-ilmittcU für Tuberkulose ein 
Geschenk inaehtc, dessen Wert sich nicht annähernd 
sehiitzen und in Ziffern ausdrücken liifst, erregte es 
freudiges Erstaunen, dafs ein Unneuaiinter eine Million 
Mark zur Errichtung sines Krankenbause« hersobenkte. 
Heute ist der Schleier der Anonyuittt gelüftet Wir 
wisaso, dafs der Geber dieser ungeheueren Oeldsnmnie 
Herr von Bleichn'ider ii«t und dafs derselbe aeinan 
[ ersten (jescheiik uocii ein /.weiten in Gestalt eines waiV 
beuieN.seneii GrunüstuekH tur dm Anstalt belgelüg*. hat. 
Su wariue Auorkennuug nun immer die Grofsinut des 
Berliner Bürsenlursten verdieiiC, der durob dieae .Sttttung 
seineu Namen unauslöschlich mit der Entdeckung Hobe rt 
Koohs verbunden bat, und so aehr wir die aartaioniga 
Art rflhmen roOaaen, mit welcher er die Qabe darbrachte, 
so wirkt es doch fa-st bt-M liämeiul tiir unsere Nation, 
d:i(s Jeiii! Schenkung so ^lolhcs .-VuIslIicii eriefjen konnte. 
DieHt-i Üm-Hlaiid hewnsi mir, ilal'n dl« Fr.-iy;ebigkeit 
i Bleiciu'oders lur uireiidiclie Zwecke bei uns ziemlich 
Vereinzelt dasteht. In den Vereinigten Staaten würde 
eine derartige 8che»kung nicht besonders autfallen, denn 
hier gilt der Spruch: Reichtum verfidiobtat'* 

I Zur Bespreeliang. 

Dietrich, E. U., I leutsi bv.'j Lo^jeiileben. Beiträge 
zur GcHchiclite der L«uge . Aruliiniedea z. d. drei iL" in 
Altenhurg. Mser. fltr BiT. Alteubnrg, 1890. Fierer. 
gebd. B. 2Ü8S. 

FlUr8cheim,B{.,l)ar«»aifeHett«ngaw<f. Dreaden 
uad Leipaig, Piersaas Verlag, gr. 8. 609 ä bclLS, — . 
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Wciliiiachte. 

Tm Br «. UmM ta Um. 



Weilinaohto {wh, Weibnachto dui lehM* Zeit 

Uf dia De Alt und Jun^ im (;nnze Läiidle fraot» 

80 wia nie do isolit, sott nn- .ill wHil spi', 

Nu will in niaiiciu-i liiift- Siuiiit-sihcr, 

VVo's ganz Jolir tux nl» Bcliwarae Schatte hat, 

Und s'Loid und o' 801g koi' Sdttffliidle nct vergftb^ 

Wo o' Maatter d' Kiii<t«r kanin venofge ka'. 

Und ««, weiPs Sdiifle dooh nez Imttet, Lmnp d'r Utf. 

Jo, jo, dn aehean«, »ch«ane Weihnachtasalti 

Wia »e Mi' aottct, zoige^cht da de Leut. — 

'b geit Maiichir do und si4t in d»'n Verei', 

l'nd wenn de guckciicbt, thuat er's no 2um Scbei'. 

Er geit wohl zwei Mark seit, se t drei ilaA m', 

Und net viel wt-aniger geit au' sei' Frau. 

l)och fnig finol, wa» «r's Tag» deane geit, 

Bei de^tne Weib und Kiod uach Brod o{t aobfeit? 

Und trog pniol, wia'« mit de Ml|^ itt aebtoht. 

Worum äir Au^i^ldiok do oinu f;i)ht? 
(ielt, flog eniol dia Mitdie. dia nex haut, 
Und Tag um Tat in dia Fabiike tjant. 
J« Iroß oniol, wia'N do uni's Leatie »cbteht. 
Und trog emol, wia Manclie z' Grund do geht. 
O aind in'r avhliUI Dia Bilder aiod n«t aobaa*. 
Wo ma an' naguekt, *a ward oin geal nitd gre«'. 
0 aind m'r achlill! mit uirer Weihnachtszeit, 
Znaa taaoht« Chnaiihtctuui, do isch uo weit! 



Brierirecliwl. 



Br H. H — nn In F — lh: 8i« «iod ein prompter 
«ine Laut ist! Wtürnuitrn Dank (Ur so raacke Erledifaiif «ad Hb 
frtuadl. Zulra. HtnL (i«g«iicnilii aa Sm nad Br Ol. 



Anzeigen. 



ml ■ iv.ii«! Krcimanrem in einrio .StiiiUrh«?n df.'« m 

irif i:u* rrzt>i;rnr Tnchler stelle al« Sttitme der HauH- 
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Totfnurhau — Maurer. Littci^itur — Vi-rtiichuis »amtlicher örofa- 
In^rrn, Ihier lituC.iiii'iiitri uiiii iKiiituntcn — V>ricichni« sämt- 
licher aktiveu Lugra llruUrliiaiiilM. (jni;iim,i, drr äcbwsic, der Nieder- 
lande und Schwedene mit ihren Metatern v. 8t. tied dtfb IMeleni, mit 
Aueabe der Arbeitatag'e und Lngtp ■ Adre ma , aowie der deataebea 
Hrkleb« und der deutnche'u Logen im Aujilande. 

Der Kalender, elegant au«griiutt«( und praktiach etBKariehtat 
int Sit FleiGt and 8of(Mt « eeee m e e gee t ellt and aelehacl ileb dereh 
aillgUelwte VelleUedirkait und aeeaelckeit aei. Ir tat allen Prat- 
maorem, naateotlieh aber den Logen -Sekretttrea and den ttfler anf 
Bnaen befindlichen, su emplehlvn. da er ein alela willkommener Kat- 
(•ber und ein bequeme» N ac hxch litgv- und praklinche« Notia- 
bneh zugleich int. 

Her Krni r k iil«<nder hat aich UbaraU, wo er bekannt werde, 
•rhiiell eiiii;<':H;-k->'it und kt den Biluila e iu fiOketar Jekiflaffe bb- 

etithrlirlirl, « iriui-ii 

l,Pi[,/it-. \'im1,1l' Viili .1. (i. ritldci. 



DBr«li jede Buchhandlung lU beiiehrn: 

•J. Aull. 

Die Grundsätze der Freimanrerei 

im Völkerleben. 

Geschichts-philosopliisclies Erbauungsbach. 

Von 

J. «. Findel. 

bredk Mk. a.~. geb. Mk. 3,«(0. 
Leipalir. Verlag von J. G. Findel. 

▼ea den Berieht Uber die 

Heidelbt'rsiT VemmmlunK, 
tBB( alt KlaaNkal nad KaiMl eiee 
WaDdepnnk« In der Bmtwlekelear *»f deaticbea Vnaiei 
iat ein kleiner Tofimt vmi ataatnt. Abdrtelw la 8* verha 

Kteedn* Bqd. IBr IL— ^ Iftlnyl. Hr K. 1,M. M bpL llr 
M. «,-. 

leipeiff. J.'<l. JPInieL 

Durch alle Buchhandliafea «owie dliekl vtM der Tetlepliarii 

bandluog au beaiehm: 

Die moderue Weltanschauung 

Freimaurerei 

J. G. Findel. 

Inkalt: i. Die Priuaipien der Autorität ood Freiheit in ihr« 
SaeialWnt aar ktmiii. Knart. IL WinNMekelk, KeUcieB ead 
m. Der aw. ladWartoHtMee eine Felge eenrfir 
Im Baoda. IT. Dia Braeaarang de« Pinrkaade» ia Mal* 1 
Weltaniieheannr. ^ Kampf awiKchaa alta 
anHchauoDg oder: Papalkirrbe und FreimanrereL TL Der) 
mriHtrr aller Welten. VII. Daa dreicinige Ideel il 
Till. Sia Onwdgeaeta das Fraimaararbaadas. 

fireia bMieb. IL 4,— n |eV H. 4,M. 



Walt. 



Mein Olanbe."« 



Auf Wuuach einiger Brr habe ich diM in d. Hl. >. '/■ Hi<^-riinirkta 
Gedicht in UUadrack, Orü&c: 40 cn. breit, 61 cm. hoch, zum KlD> 
rahmen heratellaa laaaen and liefere dea einaelae Bn. taU. Porte 
und Verpadiaac fllr i,M Mk., C b,. anMaaeB («hae Panebereekanag) 

!ür nur 6 Uk. 

Laipaif. J. O. Flaiel. 



and iat dfnkt.vo 

Jahrbaeh i (>^sinc:buti(leii dentiieher 
Freimaurer. 

C Heft INOi — freit hc IL Ir-. 

teipnif. J. e. FtadeL 

Darob aU« Badhhandiaagea «earie diieht von dar TerUftkaeh* 
haadlnag m beaialna: 

Weltliehe FreimaurereL 



Oeaammelta Afbeitaa ^ 
Be Quetav Maler. 

broadi. Uk. «,50, el«. geb. Mk. 6.50 ^ 

Leipaig. J. (i. Findel. 



erachien la netneia KmaniarionaTerlag und iat dorck 
Bwdibendlangaa an beziehen : 



Yoiks-Ideale 



Hr H. I'unipo. 

Uaudclstihullehrer in l i«st>urg i, Br. 

lahaltt; Die Tateriand^Uebe. l>i« WiriKdiaftAUgkalt den TelkM. 

•ili H. l'K'.s .M. — ,|il. 
Leiprig, J. (>. l'illdcl. 



etwertUehar Letter: Ir h 0. fiadel ia Leip^. — 



Teilng 



Br J. & 



In Lnipnig. 
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